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Einleitung. 


TorliegeDder  Band  bietet  den  ersten  Teil  der  Korrespondenz 
BuUingers  mit  den  Graubündnern,  für  deren  Publikation  dem  Unter- 
lüclmeten  durch  das  Entgegenkommen  des  Gesellschaftsrates  der 
Allgemeinen  geschichtforschenden  Gesellschaft  der  Schweiz  Bd.  XXIII 
und  XXIV  der  „Quellen"  eingeräumt  worden  sind.  Das  grosse 
hauptsächlich  in  den  Briefbänden  des  Zürcher  Staatearchives , 
aber  auch  in  der  Hottinger-  und  Simmler-Sammlung  der  Zürcher 
Stadtbibliothekj  sowie  in  der  Kantonsbibliothek  Cur  und  dem  Archiv 
der  Famihe  Salis-Zizers  erhaltene  Material  wäre  für  einen  Band 
zu  umfangreich  gewesen.  Es  galt  deshalb^  einen  passenden  Termin 
fär  den  Abschluss  des  ersten  Bandes  zu  gewinnen,  und  als  solcher 
8chieD  der  Amtsantritt  des  Johannes  Fabricius  Montanus  (April 
1557)  sich  am  besten  zu  eignen.  Allerdings  wird  auf  solche  Weise 
der  zweite  Band  nur  eine  geringere  Zahl  von  Jahren  umfassen; 
dafiir  nimmt  aber  von  dem  genannten  Zeitpunkt  an  die  Korrespondenz 
an  Umfang  ausserordentlich  zu  und  zwar  nicht  nur,  weil  namentlich 
Fabricius  und  sein  Nachfolger  Tobias  Egh  ungemein  fleissige  Brief- 
ßchreiber  waren,  sondern  auch  deshalb  weil  für  diese  achtzehn  Jahre, 
vas  fiir  die  frühere  Zeit  nur  ausnahmsweise  der  Fall  ist,  auch 
BtiUingers  Briefe  zum  grossen  Teil  noch  erhalten  sind.  Infolge 
B  der  gewaltigen  Ausdehnung,  welche  der  Briefwechsel  dadurch  ge- 
winnt, wird  für  den  zweiten  Band  auch  eine  andre  Art  der  Publika- 
tion gewählt  werden  müssen,  etwa  nach  dem  Verfahren,  das  Prof. 
Egii  im  Anhang  zu  der  neuen  Ausgabe  von  Kesslers  Sabbata.  bei 
|der  Herausgabe  der  Briefe  Kesslers  angewandt  hat 

Eine  Sammlung  der  Korrespondenz  der  Graubündner  Reforma- 
mit  BuUinger  hat  vor  nahezu    140  Jahren   schon  der  Enga- 


yrTTi>*rtnTN|" 


izuer  PSürTS-  P^cns  Iknmäns  Siams  i  P-ira  aa^i!if»e(:-<  er  ist 
^it^  iäcs-  jffff  Bjüb^o.  Tsstsrsr  PxoiäiräjiL  ühest  3i:«:k  ifwnTisre- 
rcTfpai.  ^^SBL  €r  &Ä  ätMn^fft?-    xÄ«ckftxac  Ät  fsane  irTSB^ivie  die 

4ciLm-Tti»=fT^rx^y%^yt>»T         W.»SIL     ?Vti      £e$      aOT     !&      fSfiT     9<!SlCXLniLkt€m 

aa«»äüfcML  ▼•»riöL     D^sil  är  i»  ««kwcctaL  Uixäsu«^.  hinter 

S>äf*aL  Fjgssse  5sc  £i^  i^rn  zx  ^jirr-^    v^oss.  £e  Briefe  BoIIingers 

axf  Ti**  ir~hriTn-Mi-ii  £ad.^f  Dte  T»»«»^M.>»i»^fc.»>  öl  jao-rsl^ftaecr  Arbeit 
paamm/äza  SfyTfmmmJäaiai  kt  tii»  i  P^ra  zx  eisoL  srfMsen  Teil 
iEL  3«3B«r  HäsDG&  re^uniatiQass  lut  liiiiw  RjH&nrsat  pdbliziert 
'»•jH««.  &  1772 — 177«5  bei  Otto  m  C«r  «3jd  T.mA^  ersrfiieBen  ist 
^ad  säest  mr  da&  1$.  Jährt Tmfal.  soadecA  &:&:&  B»>ck  d&^  weitere 
Esrviekiisir  bß  zxr  Miete  des  17.  Jiikrfanderts^  2s£fe$5C  Heute, 
wo  CjiBcpcOi  GeixhicktawefL,  sebea  dem  Brietisii  fir  £e  Reforsuitioiis- 
j^  d£e  Hasptqae&e  i  Portal^,  in  der  A«nbe  ▼«»  PUnaer  fin  Bd. 
vni  sBid  IX  der  .Qaea^*^)  Toiiie^  kum  die  Hiscofi&  referaaticHiis 
skfe  mekr  äk  e0Hmkh<s  QoeOaswerk  «eheti.  GSeicIivohl  wird, 
wßT  izsaer  ädi  Mit  da-  BefenaAtioasgesclikiLte  Gruboadeiis  befftsst. 
asf  se  zarvkgebai  mssscs.  so  ha^  sie  siekt  dvrcb.  «ne  neaere 
gkieh  zediesene  Arbeit  ersetzt  wird. 

X^bcb  ä  Porta  hat  mr  die  Kenntnis  der  Befi>r9iatBiHi:?^eschiohte 
Grubändess  weitaas  das  Beste  Ferdinand  Mejer  geleistet  in  seiner 
Tortrefficben  Gesdiidile  der  eTang^&c&en  Gea»Hade  in  Looamo, 
die  maat  selten  Tergebens  zn  Rate  zieben  wird,  mnd  in  einem  län- 
geren Anftatz  im  Sdiweiznisdi^lfiKeaBt  (Jabrnransr  IS3$  nnd  ld^>. 
In  beiden  Arbeitoi  ist  ans  A&t  SmmlersiBUDlnn^  der  Bdefwechsel 
BoIHnfers  in  aaseiebigstem  Hasse  beran^zo^en«  jedock  sind  die 
Briefe  hst  dnichw^s  nnr  firagmentariscli  mili^eih. 

Ans  letzta>»i  Grande  nnd  weil  ^  Portas  Werk  ziemlich 
seixen  ^word^   seine  Sammhing  aber  trotz   allen  Flusses   doch 


^)  Eb^nJa ;  ein  Teil  der  On^iaale  kal  säcfti  viedier  jie^uxkden  und  ist  jetzt 
tia^  Kaiiteat<&ubüüCbek  in  Cur  eia^erleibc 
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sehr  lückeDliaft  gewesen  und  auch  iiirbt  vollständig  zum  Abdruck 
gelangt  ist,  erscheint  eine  neue  Ausgabe  der  Korrespondenz  Bullingers 
mit  den  Graubiindnern  gerechtfertigt»  Wenn  sie  erst  einmal  voU- 
eudet  vorliegt,  so  wird  sich  zeigen,  dass  keineswegs  nur  für  die 
Reformationsgeschichtey  sondern  auch  für  die  Erkenntnis  der  politi* 
sehen  Vorgänge  ihr  noch  höchst  dankenswerte  Aufechlüsse  zu  ent- 
Dehnaen  sind.  Zu  besonderer  Befriedigung  gereicht  es  dem  Heraus* 
geber,  dass  es  raöglich  geworden  ist,  den  ersten  Band  dieser  Aus- 
gabe noch  rechtzeitig  auf  das  BulUnger- Jubiläum  fertig  zu  stellen. 
Über  den  vorliegenden  ersten  Teil  ist  zu  bemerken,  dass  an 
der  Orthographie  der  Originale,  deren  Fundort  am  Rand  oder  in 
der  Note  angegeben  ist,  nichts  geändert  wurde,  einzig  u  und  v  ihrem 
Laut  werte  nach  wiedergegeben  sind,  für  j  (in  lateinischen  Texten)  i 
und  für  das  in  der  Dnickerei  nicht  vorhandene  geschwänzte  e  jeweils 
der  dadurch  repräsentierte  Laut  eingesetzt  worden   ist,   also  meist 

»,  jedoch  einige  Male  auch  oe  und  e. 

Zum    Scliluss    fühlt    sich    der   Herausgeber   verpflichtet,    den 

Vorstanden  des  Staatsarchives  und  der  Stadtbibliothek  Zürich  für  die 

Zuvorkommenheit,  womit  sie  ihm  die  Sammlung  des  Materials  er- 
^ leichterten,  ganz  besonders  aber  dem  Redaktor  der  Quellen,  Herni 

Br,  Hermann   Wartmann,    für   die   stets   gleich   bleibende  Sorgfalt 
\m  der  Durclisicht  der  Korrekturbogen  den  wärmsten  Dank  auazu- 

I  sprechen. 


Zur  Orientierung  über  die  meist  nur  wenig  bekannten  Männer, 

d<Ten  Briefwechsel  mit  Bullinger   in    diesem  Bande  zur  Veröffent- 

lichaag  gelangt^  ist  im   folgenden  zusammengestellt,  was  an  Xach- 

[liebten  über  sie  vorhanden  ist,*)     Auch    über  Bullinger   selbst  an 

dieser  Stelle  zu  berichten,  erschien  einerseits  weniger  nötig,   da  ja 

die  g;rosse  Biographie  von  Pestalozzi  vorliegt  und  eine  kürzer  gefasste 

Würdigung  des  Reformators  von  Prof.  Schulthess-Rechberg  auf  das 

I  Jubiläum  herausgegeben  werden  soll;  anderseits  hätte  diese  Aufgabe 

[  lowohl  die  Kräfte  des  Herausgebers  als  den  Rahmen  dieser  Einleitung 

[Weit  überschritten.    Was  speziell  Buüingers  Beziehungen  zu  Grau- 

*)  Dal*ei  sind,  um  diu  AiiEiierkuiigeri  nkhi  aUzu  sehr  zu  häufen,  nur  die 
|Bew^isÄleIlen  angeführt,  welche    nicht   den    eigenen    Briefen   der   besprcichenen 
önllchkeit  zu  entnehnnon  shn\. 
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blinden  betrifft,  so  kann  auf  die  Zusammenfassung  im  Jahrbuch  fiir 
Schweizergeschichte  Bd.  XXVII*)  verwiesen  werden;  im  übrigen 
bildet  der  vorliegende  Band  das  beste  Zeugnis  des  Anteils,  den 
BuIIinger  an  der  Reformation  Graubündens  hat. 

In  der  Besprechung  der  einzelnen  Briefschreiber  erschien  eine 
Anordnung  nach  sachlichen  Gesichtspunkten  als  die  richtigste.  Es 
sind  deshalb  die  Curer  Pfarrer  Comander,  Blasius  und  Gallicius 
an  die  Spitze  gestellt  und  ihnen  die  Lehrer  an  der  Nikolaischule 
in  Cur,  Baling,  Sacellus  und  Pontisella,  sowie  die  Bürgermeister 
Heim  und  Tschamer,  der  Stadtschreiber  Salet  und  der  französische 
Gesandte  Du  Praisse  nebst  dem  in  seinem  Dienste  stehenden  Vin- 
centius  Magius  angereiht,  die  alle  in  Cur  lebten  und  von  da  aus 
ihre  Briefe  an  BuIIinger  richteten,  ausgenommen  Salet,  dessen  Auf- 
nahme zur  Erklärung  von  Bullingers  Brief  an  ihn  wünschenswert  er- 
schien. An  die  Curer  Correspondenten  sind  Seger  in  Maienfeld  und 
Chinlius  in  Malans  angeschlossen,  worauf  durch  Travers,  Salis  und 
Parisot  in  Zuoz  und  Samaden  der  Übergang  zu  den  Briefschreibern 
aus  den  italienischen  Talschaften  gebildet  wird.  Von  diesen  sind 
die  in  Chiavenna  lebenden  Niger  und  Mainard  vorangestellt;  auf 
sie  folgen  Camillus  Renatus  und  Bartholomseus  Maturus,  Vergerius 
und  Martinengus,  dann  Gadius  und  Paravicini  im  Veltlin,  Julius 
von  Mailand  in  Poschiavo  und  zuletzt  Beccaria  in  Misox. 


1)  S.  151—174,  besonders  171  ff. 
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1,  Johannes  Comander/) 

Wenn  das  erste  erhaltene  Schreiben  Comanders  an  Buüinger 
erst  aus  dem  Jahre  1535  stammt,  so  hat  man  darin  kaum  ein 
blosses  Spiel  des  Zufalls  zn  sehen*  Zwar  ist  dieser  Brief  schwerhch 
der  erste,  den  Comander  an  den  Nachfolger  Zwingiis  gerichtet  hat; 
(loch  enthält  er  auch  keine  Andeutung,  woraus  man  auf  einen  vor- 
angegangenen regen  Briefwechsel  schUessen  möchte.  Comander, 
der  mit  Zwingli  sehr  vertraut  gewesen  war,  scheint  vielmehr  Bul- 
tbger  gegenüber  anfangs  eine  abwartende  Haltung  angenommen  zu 
haben,  was  zum  Teil  auch  in  dem  grossen  Altersunterschied  seinen 
^imnd  gehabt  haben  dürfte.  Denn  Comander  war  mit  Zwingli  und 
Vadian  so  ziemlich  gleichalterig,  im  Jahre  1484  oder  1485  gehören.^) 
Er  stammte^  wie  jetzt  unbedenklich  angenommen  werden  darf,  aus 
Maienfeld,  aus  der  dort  ansässigen  Familie  Dorfraann  mit  dem  Bei- 
namen Hutmacher,  und  hatte  mit  Vadian  in  St.  Gallen  unter  dem 
Lebier  Simon  den  ersten  Unterricht  genossen.  Später  bezog  er  die 
tJoiFersität  Basel,  war  1502/03  immatrikuliert  und  gewann  wahr- 
scädnlich  damals  Zwingiis  Freundschaft,^)  sodass  dieser  in  seinem 
Sflödschreiben  an  die  Drei  Bünde  vom  14.  Januar  1525  mit  gutem 
(a runde  von  Comander  sagen  konnte,  er  sei  ihm  „von  seinen  jungen 
tagen  in  viel  zucht  und  fleisses  wol  erkant**/)  Für  die  nächsten 
zwanzig  Jahre  fehlt  uns  jede  sicbere  Nachricht  über  Comander. 
Wahrscheinlich  hatte  er  nach  Yollendung  der  Studien  irgendwo  in 
seißem  Heimatkanton  eine  Pfründe  angenommen  —  nach  einer 
Meldung,    deren  Zuverlässigkeit   wir  nicht   prüfen    können,    soll  er 


*;  Vgl.  Ilerolü,  Juhainn  Comander.    Vortrag  an  ihn-  l^a-stonilkünferetiz  Cur 
m  Febnmr  1891.     Thei>l.  Zlschr.  a.  d.  Schweiz  XUl  H.  12tllT. 

ä|  CoTiiander  an  Vadian,  3.  Febr.  1528,  Vadian,  Briefsaintiilg.  IV  (St,  Galler 
UMluiigen  XXVITI)  S.  88, 

*)  V|jrL  Zwingliana    I,    S,  200  L   22011.   275 T,  wo   auch    frühere  Versuche, 
ders  ilerkunft  zu  beslhi^mefi,  verzeichnet  sind.   —   Comander  an  Vadian^ 
A«^  1526,  Vadian.  Briefs,  IV,  S.  37. 
*)  Zwingli,  Werke  VH,  S,  mh 


^ 


X  Einleitung. 

Pfarrer  in  Igis  gewesen  sein  — ^)  und  hatte  die  Anfange  der 
Reformation  mit  Aufmerksamkeit  verfolgt,  bis  1523  an  ihn  der  Ruf 
an  die  St.  Martinskirche  in  Cur  ergieng.  Diese  Berufung  stand  in 
engem  Zusammenhang  mit  der  Annahme  gewisser  dem  1524  von 
allen  Drei  Bünden  gutgeheissenen  Artikelbrief  fast  völlig  gleich- 
lautender Artikel  durch  den  Obeni  und  den  Zehngerichtenbund, 
sowie  einen  Teil  des  Gotteshausbundes,  worunter  die  Stadt  Cur,  im 
April  1523,  und  zwar  muss  die  Berufung  fast  unmittelbar  nach  jenem 
Beschluss  erfolgt  sein,  da  am  30.  April  1526  Bürgermeister  und 
Rat  von  Cur  in  einem  Schreiben  an  Zürich  sich  darauf  berufen, 
dass  sie  nun  „drü  jar  ald  mer  durch  Johansen  Dorfman"  in  der 
rechten,  unvermischten,  ungefälschten  evangelischen  Wahrheit  unter- 
richtet seien.*) 

Über  die  Anfange  von  Comanders  reformatorischer  Tätigkeit 
in  Cur  fehlen  uns  nähere  Nachrichten  wieder  gänzlich;  der  erste 
erhaltene  Brief  an  Zwingli  gehört  erst  dem  Jahre  1525  ap,  und 
an  Vadian  wagte  Comander  erst  dann  zu  schreiben,  als  dieser  selbst 
ihn  dazu  aufforderte,  und  überwand  auch  da  noch  nur  zögernd  die 
Scheu  vor  dem  gelehrten  Jugendfreund,  dessen  Ruhm  in  aller  Welt 
verbreitet  war,  während  er  selbst  sich  nur  eine  bescheidene  Bildung 
hatte  aneignen  können.')  In  dem  ersten  Schreiben  an  Zwingli 
klagt  Comander  über  Rückschritte  der  Reformation  infolge  An- 
feindung durch  die  Wiedertäufer  und  die  Papisten.  Eine  Klage, 
welche  die  letzteren  Ende  1525  gegen  Comander  und  seine  An- 
hänger wegen  Häresie,  Aufreizung  des  V^olkes  etc.  beim  Bundestag 
einreichten,  führte  zur  Ansetzung  einer  Disputation.  Diese  fand 
am  7.  und  8.  Januar  1526  statt  zu  Ilanz  und  wurde  hauptsächlich 
zwischen  Comander  und  dem  Abt  des  St.  Luciusklosters  in  Cur, 
Theodor  Schlegel,  geführt.  Eines  entschiedenen  Sieges  konnte  sich 
keine  der  beiden  Parteien  rühmen,  schon  deshalb  nicht,  weil  nicht 


^)  G.  U.  V.  Salis-Marschlins,  Histor.  topogr.  Beschr.  d.  Hochgerichts  d.  V 
Dörfer,  Neuer  Sammler  VI,  S.  115  Anm. 

2)  Eidg.  Absch.  IV  1  a,  S.  886  Auch  Salis-Marschlins,  a.  a.  0.,  behauptet 
Comander  sei  1523  von  Igis  nach  Cur  berufen  worden.  —  Die  Artikel  von  1523 
s.  bei  Const.  Jecklin,  Urk.  z.  Verfassungsgesch.  Graubündens,  Jahresber.  d.  Hist. 
ant.  Ges.  Graub.  1883,  S.  82 f. 

8)  Comander  an  Vadian,  13.  Aug.  1526.     Vadian.  Briefs.  IV.  S.  37. 


iber  alle  Torffit^bm  Aitihffl  JHfmUmt  worden  war;  imnerUn 
die  Führer  der  tLehtmiestem  tob  ier  ctngcrekhtep  Klage  mdklt^ 
mehr  zu  beffirchten.  WoU  lam  nler  dem  Dnd^  der  kstlmlisdiea 
Orte  knrr  njichher  em  BewAhw»  des  Bodeslages  tu  sUade.  Amnh 

den  die  Aofreclithaltawg  der  aHkirchlicheii  Institntioiieii  gebotow 
wurde  ;^)  al>er  er  eriaogte  ao  weni^  Geltmigy  dass  Comander  in  der 
Osterzeit  nrar  nodi  iiidit  das  Ahfiidniahl  rii  reidieii  wagte,  aber 
doch  die  eraogeliadie  Lefax«  Ton  densefben  andegte.*)  Im  Mai 
Terkündete  sogar  ein  Bondeslag  ToUe  Freiheit  des  GUabens  fSr 
beide  Bekenntnisse *)  (aber  niir  fnr  sie;  gegen  die  Wiedertäufer 
war  die  Behörde  schon  Ende  de^  Winters  energisch  eingeschritten), 
und  im  Juni  wurden  die  zweiten  Banzer  Artikel  angenommen  und 
damit  der  Reformation  freie  Bahn  geschaffen. 

Dnrch  eine  Pesti^idemie  rerlor  Comaoder  im  Spätherbst  des 
Jahres  1526  seinen  getreuen  Gehilfen  Jakob  Salzmann  (Salandronins)^ 
der  ursprünglich  Lehrer  an  der  Klosterschule  gewesen  war,  jedoch 
die  Stelle  wegen  seiner  Hinneigung  zur  Reformation  aufgegeben 
und  die  Leitung  einer  wahrscheinhch  durch  ihn  gegiündeten  deulsoheu 
Schule  in  der  Stadt  übernommen  hatte.*)  Comander  lag  sehr  daran^ 
dass  die  Schule  nicht  eingehe,  und  es  gelang  ihm  durch  Zwingiis 
Vermittlung,  einen  nicht  minder  tüchtigen  und  gelehrten  Manu  als 
Leiter  der  Curer  Schule  zu  gewinnen  in  Nikolaus  Pfister  (Artopceus) 
Ton  Balingen,  über  den  unten  eingehender  berichtet  werden  solL 
Cnter  seiner  Anleitung  begann  Comander,  obwohl  schon  in  vor- 
^geruckterem  Alter  stehend,  noch  das  Studium  des  Hebräischeu  und 
etrieb  es  mit  solchem  Eifer,  dass  er  sich  ein  Äugenleideii  zuzog. 

Die  Reformation  machte  um  diese  Zeit  selbst  in  der  Stadt  Cur 
ftoch  immer  nur  langsame  Fürtschritte;  1527  v.^rde  das  Abendmahl 
geführt  und  die  Beseitigung  der  Bilder  durchgesetzt^  einzig  der 


1>  SaUndronius  an  Vadian,  IS.  .März  152i],  Vadian.  Briefs.  IV,  S.  10  (T. 

*)  Siilarjdronius!  an  Varliaii»  1.  Apr,  152ß.   Vadiaii.  Rrjs^fs,   l\\  S.   18. 

*)  Salantlrunius  an  Zwingli,  15  Mai  152G,  Zwin^^Ji.  Werkr  VII,  S.  b04  ninl 
npeiU  llist,  Rifit  IL  S.  Wt. 

*)  ^8^-  üt>er  ihn  Zwingliana  l,  S,  IUI IX.  Nach  einer  «^l>eiir|a  S.  384  iniige- 
leitlMti  Naiiz  war  Salandronitjs  1504  in  Basel  iniHiatnkuliert,  mt>j?1iclierwe»8e 
Al»o  schon  damals  nicht  tmr  mit  Zwingti,  süiidera  auch  \mi  Comander  hekaiinl 
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Hochaltar  (in  der  Martinskirche)  fiel  erst  im  Frühjahr  1529.  Trotz 
dieser  Portschritte  klaj^t  aber  Comander  in  den  Briefen  an  Zwingli 
und  Vadian  über  laue  Haltung  des  Rates;  auch  von  den  Wieder- 
täufern hatte  er  neuerdings  Anfechtungen  zu  erleiden  und  war  so 
entmutigt,  dass  er  mit  Baling  daran  dachte,  seine  Stellung  aufzu* 
gebend)  Viel  trug  dazu  auch  die  Feindschaft  der  französischen 
Partei  bei,  die  sich  der  Pfarrherr  dadurch  zugezogen  hatte,  dass 
er  das  Bündnis  mit  Frankreich  entschieden  bekämpfte.  Um  den 
Grang  der  Reformation  zu  beschleunigen,  drang  er  1529  beim  Bundes* 
tag  auf  Gewahrung  einer  Disputation.  Aber  erst  zwei  Jahre  später, 
nachdem  auch  die  Gegenpartei  darum  nachgesucht  hatte,  wurde 
hiefür  ein  Terrain  (10.  April  1531)  festgesetzt;  doch  scheint  infolge 
der  Kriegswirren  die  Disputation  verschoben  worden  und  schliesslich 
ganz  dahingefallen  zu  sein.*) 

Zu  Anfang  der  dreissiger  Jahre  erhielt  Comander  in  Johannes 
Blasius,  der  als  Pfarrer  an  die  zweite  Stadtkirche  St.  Regula  be- 
rufen wurde,  einen  tatkräftigen  jüngeren  Kollegen.  Die  Verbindung 
mit  Zürich^  die  sich  in  den  ersten  Jahren  nach  Zwinghs  Tod  etwas 
gelockert  hatte,  wenn  sie  auch  nicht  ganz  abgebrochen  wai'  ^  ein 
Brief  Comanders  an  den  Chorherrn  Heinrich  Utinger,  seinen  früheren 
Lehrer/)  lässt  wenigstens  vermuten,  dass  einstweilen  durch  dessen 
Vermittlung  noch  ein  gewisser  Zusammenhang  bestand  — ,  wurde 
durch  Bullinger  bald  wieder  enger  geknüpft;  noch  etwa  sechzig 
Briefe  Comanders  aus  den  Jahren  1535  bis  1552  geben  davon 
deutlich  Zeugnis.  Für  diese  Periode  darf  auch  Comander  noch 
unbestritten  als  das  Haupt  der  bündnerischen  reformierten  Kirche 
gelten,  wenn  schon  Blasius  gegen  Ende  der  vierziger  Jahre  mehr 
hervortritt.  Dem  Einfluss  Comanders  war  jedenfalls  auch  die  Konsti- 
tuierung einer  bündnerischen  Synode  zu  danken,  der  anfangs  1537 
vom  Bundestag  das  Recht  verliehen  wurde,  die  Aufsicht  über  die 
Prediger  zu  führen,  ungeeignete  Persönlichkeiten  auszuschliessen 
und  Kandidaten,  die  von  auswärts  kamen,  einer  Prüfung  zu  unter- 


«)  Comaiiaer  an  Zwingli,  20,  März  1529,  ZwiJigli  Werke  Vlü»  S-  271* 
8)  Cüinaiider  an  Zwingli,  20.  Mäiv,  lö2tl,  Zwingli  Werke  Vlll,  S.  271  ;    an 

Vadian,  22,  .Ivili  1529»  Vmlian,  Briuftj,  IV,  S.  187.    F.  Jecklin,  Aiizeii^^er  f  Seh  weist. 

Gesch.  WMK  S.  242 ff,     Eidg.  Absdi.  IX  Ib,  S.  1017 L 

*)  CüJnander   an  UüJiger,  15»  Mära  Iö3ö,   Staalsarch.  Ziincli  E  11  365,  3. 
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werfen.     In    den   langwierigen  Streitigkeiten   um   die  Abendmahls- 
lehre  schloss  er  sich  eng  an  die  Ziircher  an  und  mit  ihm  die  ganze 
bündnemcbe  Kirche,   obschou  Butzer  in   dieser  Angelegenheit  be- 
sondere Schreiben  an  beide  riebtete,  Comanders  der  zürcberi  sehen 
ebenfalls  entsprechende  Haltung  dem  französischen  Bündnis  gegen- 
über 20g  ihm  die  Feindschaft   der  Anhänger  des  Pension enwesens 
zu^    die  es  dahin  brachten,    dass  1587  sein  Gehalt   um  ein  Drittel 
verringert  wnrde<  Wie  er  früher  darauf  bedacht  gewesen  war,  die 
deutsche  Schule   in  Cur   zu   fördern,    so  trachtete  er  mit  gleichge- 
Binnten    Männern    danach   zu   erreichen,    dass    aus   den  Einkünften 
der  aufgehobenen  Klöster  eine  höhere  Schule  gegi'iindet  werde,  und 
wurde  in  diesem  Streben  unterstützt  von  Bullinger,    der  erkannte, 
wie  notwendig  eine  solche  Anstalt  für  die  Heranbildung  künftiger 
Geistlicher  und  damit  für  den  Bestand  der  Reformation  in  Bünden 
war.  Im  Herbst  des  Jahres  1539  konnte  eine  Lateinschule  des  Gottes- 
bausbundes im  ehemaligen  Kloster  St.  Nikolai  in  Cur  eröffnet  werden, 
und  Comander  gehörte   wenigstens  zeitweise   zu   den   Schulherrn,*) 
Trotz  solcher  Erfolge  fiiblte  er  sich  durch  die  stete  Anfeindung  seitens 
der  französischen  Partei,  geschwächte  Gesundheit  und  die  schlechte 
issere  Stellung  —  Comander  soll  zwar  selbst  vermöglieb  gewesen 
—    1544   so    entmutigt,    dass    er   ernstlich   an    den   Rücktritt 
dachte;  jedoch  BuUingers  Mahnungen  und  der  Umstand,    dass  der 
Rat  wenigstens   teilweise    die   frühere  Ungerechtigkeit   wieder   gut 
machte,  bestimmten  ihn  zum  Ausharren. 

Mit  zunehmendem  Alter  überliess  Comander  nach  und  nach 
hrung  in  geisthchen  Dingen  mehr  dem  jüngeren  Kollegen, 
ich  in  der  Korrespondenz  mit  Bullinger  zum  Ausdruck  kommt 
in  der  geringen  Zahl  von  Briefen  aus  den  Jahren  1547 — 1550. 
Erst  als  Blasius  an  der  Pest  gestorben  war,  schrieb  Comander, 
den  die  Krankheit  auch  erfasst,  aber  nur  vorübergehend  darnieder- 
geworfen hatte,  vom  Juli  1550  an  wieder  sehr  eifrig.  Anlass  gab 
dazu  namentlich  auch  der  Umstand,  dass  er  seine  achtjährige  Tochter 
Sarah,  um  sie  vor  Ansteckung  zu  bewahren,  nach  Zürich  gesandt 
bitte  und  bis  zum  folgenden  Frühjahr  dort  liess.  Auch  in  den 
Jahren  1551  und  1552  führte  er  die  Korrespondenz  noch  mit  ziem- 


*)  Ü\mr  diese  Schule  vgL  Mitteilungen  d.  Geseüsch,  T  deulsehe  Erzieh,  u, 
SrhüJgest-h.  XUl,  S.  107  fr. 
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lieber  Regelmässigkeit;  dann  aber  überliess  er  trotz  Bullingers  Mab« 
nungen  den  brieflichen  Verkehr  mit  Zürich  ganz  Philipp  Gallicius, 
der  1551  als  Nachfolger  für  Blasius  berufen  worden  war.  Das  Alter 
und  eine  gewisse  Lässigkeit,  die  nach  Äusserungen  von  GaJlicius  auch 
in  der  amtlichen  Tätigkeit  Comanders  zu  Tage  getreten  sein  soll^ 
waren  schuld  daran.  Auch  die  Leitung  der  bündnerischen  Kirche 
ging  von  ihm  jetzt  auf  den  tatkräftigeren  jüngeren  Kollegen  über. 
Im  Jahre  1555  trat  wieder  die  Pest,  wenn  schon  nur  ver- 
einzelt, in  Cur  auf  und  zeigte  sich  auch  im  Pfarrhaus,  wo  ihr  eine 
Magd  und  die  Tochter  des  Hauses  erlagen.  Comander  selbst  und 
seine  Gattin  blieben  verschont;  doch  musste  er  zu  seiner  grossen 
Entrüstung  auf  Gebot  des  Rates  die  Predigten  einstellen.  Im 
folgenden  Jahre  stellte  sich  die  Krankheit  neuerdings  in  seinem 
Haus  ein  und  raffte  wieder  die  Magd  hinweg,  während  sonst  niemand 
erkrankte.  Dagegen  zeigte  sich  jetzt  bei  Comander,  der  etwa  im 
71.  Jahre  stand,  die  Alterschwäche,  und  seine  Kräfte  nahmen  zu- 
sehends ab.  Zwar  erholte  er  sich  in  Zwischenräumen  wieder  etwas; 
doch  die  Besserung  hielt  nicht  an,  und  Anfangs  1557  (das  genaue 
Datum  ist  nicht  bekannt)  starb  er,  wahrscheinlich  an  Alterschwäche.  ^) 
Er  hinterliess  einen  gleichnamigen  Sohn,  der  1574  zum  PfaiTer  bei 
St.  Regula  ernannt  wurde.  Als  Nachfolger  des  Verstorbenen  aber 
wurde  Johannes  Fabricius  Montanus  aus  Zürich  berufen,  über  den 
in  der  Einleitung  zu  Bd.  XXIV  der  Quellen  eingehender  berichtet 
werden  wird.*) 


2.  Johannes  Blasius. 

Johannes  Blasius  war  nach  der  Überlieferung  ein  geborener 
Romane  und  zwar  ein  Münstertaler.')     Über  sein  Geburtsjahr  ist 


>)  Si>  berichtet  wenigstens  CampelK  Topogr.  65:  »senio  confectus",  was 
rrtMlioh  auch  nur  Vermutung  sein  kann,  da  CampeU  nicht  einmal  über  das  Todes- 
jahr richtig  informiert  ist, 

*)  Vgl.  ül»er  ihn  das  Zürcher  Taschenbuch  1904,  S,  253 ff. 

*\  Sv»  beieichnet  ihn  a  Porta,  Hist,  ref.  eccl.  Riet.  I  im  Register  als  ^patria 
Monasteriensis  Oengadinus",  und  damit  würde  übereinstimmen,  dass  CampelU 
Hist.  Riet.  II.  230  lierichlet,  es  seien  zur  ersten  Disputation  in  Süs  Ende  1537 
ausstT  Gallicius  Peter  Brun.  Andreas  Fabricius  und  Blasius  aiigeordnet  worden. 
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tts  bekannt,    auch  kennen    wir  weder   seinen  Studien  gang   noch 
die  Stellung,   welche  er  vor  seinem   ersten  Auftreten   als  Prediger 
bekleidet  hat;    doch  scheint  er  ilber  eine  tüchtige  Bildung   verfügt 
zn  haben»   verstand  auch  das  Hebräische,^)  und  hatte  wohl  wie  Co- 
manderf   GalUcius  und  so  viele  andre  unter  den  reformierten  Pre- 
digern der  ersten  Zeit  seine  Laufbahn  als  Priester  begonnen.   Das 
erste  Mal  wird  seiner  bei  der  Ilanzer  Disputation  gedacht,  an  der 
er  auf  Seite  der  Reformierten  teilnahm»^)  und  kurz  nac!iher  erwähnt 
ihn  auch  Salandronius  in  einem  Brief  an  ZwingH.     Es  hatte  nach 
inen  Angaben  der  Licentiat  Bartholomäus  Oastelmur^  ein  Kano- 
niker der  Curer  Diözese,  der  sich  bei  der  Ilanzer  Disputation  als 
ein  allerdings  höchst  ungefährlicher  Gegner  erwiesen,  durch  Blasius 
VIS  Malaus  verdrängt,  gegen  ihn  als  einen  Häretiker  beim  Bundes- 
tag Klage  erhoben^  wobei  er  sich  auf  den  früher  erwähnten,  unter 
dem  Druck  der  katholischen  Orte  gefassteu  Bundestagsbeschluss  gestützt 
haben  mochte,  und  Blasius  war  infolge  dessen  ausgewiesen  worden.^) 
Von  Salandronius,    der   ihn    nach  Comander    einen  der  kräftigsten 
Förderer  der  Reformation  nennt,    an  Zwingli  empfohlen,   kam  der 
Vertriebene  um  Ostern  1526  nach  Zürich  und  fand  dort  die  freund- 
Jicbste  Aufnahme.     Seine  Verbannung   war  jedoch  nur  von  kurzer 
tuer;  er  setzte  durch^  dass  sie  zurückgenonaraen  und  die  Gegner 
gewiesen   wurden,   wenn  sie  gegen   ihn   eine  Klage   vorzubringen 
itten,  ihn  vor  dem  Gericht  in  Maienfeld  zu  belangen.    Aber  nie- 
mand reichte   eine  Klage  ein,    und   um  Pfingsten    predigte  Blasius 


eil  ibtjcri    aUen   das    Engadiner  Romnnisch    vertraut    war.     An   anderer  Stelle 
■?f  (Kist   Biet.  H,  263)  geliraucht  CampeU  gerade  von  BJasius  die  Worte,  „qiiam- 
uii  «Oll  pt*rite  admodutn  ilLeUcuni  öermonöm,  quo  omnilnis  loqiwrjiluni  eral, 
««et*.     Danach    dürfte  es  richtiger  sein,  von  jener  kaum  ganz  zuverJassi^'en 
Rb#TUi>C?rung   abzusehen    und,    anknüpfend   an    das    Attribut    „Plurimonlanuü", 
ii^  Blasius  in  dem  ersten  Briefe  an  Bullinger  sich  beilegt,  eine  Deutung  zu  suchen. 
rann  (tvtlk'U  an  Plurs  oder  den  Piurser  Berg,  was  nahe  läge,  als  Heimat  tles 
iUttsittö  denken  darf,  isl  fraglich,  da  er  in  diesem  Falh;  kein  gehorner  Bündner, 
■m  eigi'utlietr  Itahener  und  bündneriacher  Untertan  gewesen  wäre. 
*l  Vgh  ßjüing  an  Zwingli,  5.  Oktober  1527,  Zwingü,  Werke  Ylli.  S.  101  f. 
»)  Campell,  Bist.  E:ct.  11,  142. 
*)  Salandronius  an  Zwingli,  in  feriis  Fasctialibiis  löäfi,  Zwingli,  Werke  VII, 
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wieder  wie  Torlier  in  If  ahnt  *)  Im  Jakre  1529  sog  er  sich  durch 
seinen  Eifer  for  die  Befonuuion  die  Unginde  des  Landrogtes  der 
Vn  ahen  Orte  in  Sarputt.  übich  Suäh.  za.  Anf  die  Bitte  des 
Kirchberm  and  etlicher  anderer  Leste  in  Ffama  hatte  Blasins  dort 
gepredigt  und  wurde  beschuldigt,  dabei  die  Messe  geschmäht  za 
haben,  weshalb  der  Laodrogt  Ton  ihm  ak  einem  Friedbrecher 
Bargschaft  Terlangte.  Anf  ein  Schraben  der  Zörcher  Obrigkeit  hin 
warde  Bbuias  zwar  ans  derselben  entlassen,  jedoch  Tom  LandTogt 
seinen  eigenen  Obern  zor  Bestmfdng  überwiesen,  die  ihn  auch  nach 
Cur  zitierten;  Blasins  erklarte  aber,  der  Landrogt  habe  nicht  die 
Wahrheit  geschrieben,  nnd  erbot  sich,  den  Beweis  zn  erbringen, 
worauf  der  ganze  Streit  im  Sande  Terianfen  za  sein  scheint.*) 

Im  folgenden  Jahre')  wurde  Blasios  an  die  zweite  Stadtkirche 
in  Car,  die  Begalakirehe,  berofen  and  blieb  in  dieser  Stellung  bis 
zu  seinem  Tode.  Er  ist  also  jener  P&rrer  zu  St  Kegula,  der  lo31 
hei  Ausschreibung  einer  Disputation,  die  am  Ostermontag  in  Cur 
stattfinden  sollte,  sich  mit  Comander  erbot,  über  die  angestellten 
Thesen  zu  disputieren.^)  Sein  erster  uns  erhaltener  Brief  an  Bul- 
linger,  allem  Anschein  nach  wirklich  das  erste  Schreiben,  das  er 
an  diesen  gerichtet  hat,  datiert  erst  aus  dem  Jahre  1535.  Im  Jahre 
1537  nahm  Blasins  mit  GraUidus,  Peter  Brun  Ton  Banz  und  Andreas 
Fabricius  Ton  DaTos  als  Abgeordneter  der  Synode  teil  an  der  ersten 
Disputation  zu  Süs.^)  Als  sodann  in  den  nächsten  Jahren  die  Er- 
richtung einer  Lateinschule  des  Grotteshausbundes  geplant  wurde, 
war  offenbar  Blasins  einer  der  Hauptforderer  des  Unternehmens 
und  wurde  auch  mit  der  Aufgabe  betrauti  jenen  Nikolaus  Baling, 
der  früher  die  deutsche  Schule  in  Cur  geleitet  hatte,  damals  aber 
in  Tun  lehrte,  Ton  den  Bemem  zu  erbitten.*)  Er  gehörte  in  den 


ij  Salandronius  an  Zwingli,  15.  Mai  und  die  Haitis  in  feriis  Pentecostes 
1Ö26,  Zmingli,  Werke  VII,  S.  604  und  506. 

S)  Stnckler,  Aktensammlg.  II.  894  und  917  a-c,  25.  Okt  bis  15.  Nov.  1529. 

')  Vgl.  Petrus  Tschudi  an  Zwingli,  15.  Dezember  1530,  Z^ingli,  Werke 
VIIl,  S.  563,  Schluss. 

*)  Anzeiger  f.  Schweizer  Gesch.  1899.  S.  2i5. 

*)  Vgl.  unten  S.  XXIII. 

•)  Vgl.  Eidg.  Absch.  IV  1  c,  p.  1109  Nr.  670,  wo  Bern  in  einer  Missive 
an  die  Ratsboten  ^gemeines  gotzhus  Cur,  des  einen  Punds*  am  23.  Juni  1539 
schreibt,  man  habe  den  von  dem  Gesandten  (Johannes  Blasius)  gehaltenen  Vor- 
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ersten  Jahren  dem  Kollegiiiin  der  Schiilherren  au  und  legte  grossen 

^|ifer  für  das  Gedeihen  der  Schule  an  den  Tag. 

^f  Aus  den  Briefen  Comanders,  der  bis  nach  Mitte  der  vierziger 
Jahre  in  der  Hauptsache  die  Korrespondenz  mit  Zürich  führte,  ersehen 
wir,  dass  Blasius,  gleich  seinem  Kollegen   wegen   seiner   ahlehnen- 

I  den  Haltung  gegen  das  französische  Bündnis  ohnehin  angefeindet, 
im  Jahre  1542  durch  seinen  Eifer  für  die  Sache  der  Reforma- 
tion wieder  in  eine  recht  schlimme  Lage  geriet.  Als  nämlich  nach 
der  1541  erfolgten  Wahl  des  Dompropstes  Lucius  Iter  zom  Bischof 
die  Stadt  Cur  den  Huldigun«<seid  verweigerte,  wurde  (in  Ahschriften) 
m  von  Blasius  abgefasster  Dialog  verbreitet,  worin  in  Form  eines 
Gespräches  zwischen  einem  Bürger  der  Stadt  und  einem  Manne 
Tom  bischöflichen  Hofe  der  Bischof  seibat  und  seine  Hofhaltung, 
niunentlich  aber  ein  am  Hofe  lebendes  Frauenzimmer  namens  Regula 
als  Concubine  des  Bischofs  an  den  Pranger  gestellt  war,  Hiegegen 
wurde  beim  Bundestage  Klage  erhobeUj  und  Blasius,  preisgegeben 
ton  den  Curem,  die  dem  Bischof  den  Eid  leisteten,  musste  nach 
dem  Entscheid  eines  Tages  des  Gotteshausbmi  des  sich  bequemen, 
dem  Bischof  abzubitten  und  dazu  eine  Entschädigung  von  zehn 
rheinischen  Gnlden  für  verursachte  Kosten  zu  liezahlen*  Diesen 
immerhin  noch  günstigen  Ausgang  —  eine  Zeit  lang  fürchtete  man, 
Blasins  werde  seine  Stelle  verHeren  —  dankte  er  der  Vermittlung 
BuUingers,  der  für  ihn  I)ei  Jobannes  Travers  Fürsprache  eingelegt 
bitte.  Mit  dem  Entscheid  war  aber  keine  der  beiden  Parteien  zu- 
frieden; die  Bischöflichen  meinten,  man  hätte  den  Fehlbaren  aus- 
weisen sollen,  während  dieser  schweres  Unrecht  erlitten  zu  haben 
gkubte  und  deshalb  allen  Ernstes  daran  dachte,  der  Stadt  Cur 
den  Rücken  zu  kehren.  Er  kam  nach  Zürich  in  der  Absicht,  sich 
um  eine  andere  Stelle  umzusehen,  wurde  aber  ofl:enhär  durch  Bul- 
lihger  bestimmt,  mit  Comander  auf  dem  undankbaren  Posten  aus- 
zuharren. Mehr  als  zwei  Jahre  später  (im  Spätherbst  1546)  kam 
der  Streit,  wohl  infolge  Appellation  einer  der  beiden  Parteien,  vor 
den  Bandestag   der  Drei    Bünde    und   wurde  jetzt   von   den    dem 


tru^  mit  grosser  Freude  aiig+'lmrt  utüI  »lern  y^estelUen  Bef?eJireri  eiitspnjcheM, 
liufli*  auch,  dass  dies  zur  Körclening  der  Ehre  UoUes  und  des  göttlicheu  Wortes 
bc^tfünden«  erspriesslich  'SLn,  etc. 
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Bischof  nicht  sehr  günstig  gesinnten  Tagherren  endgültig  mit  der 
Freisprechung  und  Rehabilitation  seines  Gegners  entschieden.         j 

Erst  vom  Jahre  1547  an  begann  Blasioa,  der  infolge  wieder- 
holten Aufenthaltes  in  Zürich  BuUinger  wohl  bekannt  war,  ihm  aber 
gleichwohl  bis  dahin  nur  gelegentlich  geschrieben  hatte,  den  Brief- 
wechsel regelmässig  zu  führenj  wie  auch  die  Leitung  der  bündne- 
rischen  Kirche  und  die  Führung  der  Oberaufsicht  um  diese  Zeit 
zum  grossen  Teil  von  Comander  auf  ihn  übergegangen  zu  sein 
scheint.  Er  machte  1547  eine  Visitationsreise  nach  Chiavenna  und- 
dem  Veltlin,  wo  er  in  Caspano  an  Stelle  eines  vom  Pi^testatea 
zu  Trahona  auf  falsche  Beschuldigung  hin  gestraften  und  ausge- 
wiesenen Predigers  einen  andern  einsetzte.  Die  Beilegung  eines 
Streites  in  der  Gemeinde  von  Chiavenna,  der  bei  dieser  Grelegenheii 
zu  seiner  Kenntnis  gelangt  war,  lag  ihm  sehr  am  Herzen.  Als  der- 
selbe trotz  inzwischen  erfolgter  Anrufung  der  Zürcher  Theologen 
auch  1549  noch  nicht  zur  Ruhe  kommen  wollte,  wurde  Blasius  mit 
andern  Vertretern  der  Synode  abgeordnet,  um  eine  Untersuchung 
anzustellen  und  eine  Entscheidung  zu  fällen. 

Ira  Jahre  1549  starb  Bischof  Lucius  Iter^  und  zu  seinem' 
Nachfolger  wurde  Thomas  Planta  erwäblt,  ein  noch  jüngerer  Mann^ 
der  bei  vielen  als  ein  geheimer  Anhänger  der  Reformation  galt. 
Ein  Brief  von  Blasius  au  seinen  in  Basel  studierenden  Sohn  Paulus^ 
worin  eine  Andeutung  dieser  Art  enthalten  war,  gelangte  in  die 
Hände  der  Gegner  des  neuen  Bischofs  und  wurde  zu  dessen  Nach- 
teil ausgebeutet.  Blasius  geriet  dadurch  in  eine  ähnliche  Lage  wie 
sieben  Jabre  vorher;  doch  gelang  es  ihm,  durch  das  Zeugnis  Bul- 
lingers,  an  den  er  ebenfalls  in  ähnlichem  Sinn  geschrieben  hatte,  und 
durch  Vorlegung  dieses  von  Biillinger  ihm  zurückgesandten  Scbreibeni 
den  Bischof  zu  überzeugen,  dass  er  keineswegs  ihn  böswillig  hah< 
verleumden  wollen. 

Wenige  Monate  später  brach  in  Cur  eine  bösartige  Pest- 
epidemie ausj  der  fast  ein  Drittel  der  Stadteinwohner  zum  Opfer 
fiel,  darunter  als  einer  der  ersten  Johannes  Blasiua.  Er  starb  anL__ 
18,  Juli  1550  und  binterliess  eine  Frau  und  vier  Kinder,  wovouif 
zwei  Söhne  aus  erster  Ehe  stammten.  Der  eine  war  schon  1546, 
wohl  versehen  mit  Empfehlungen  der  Schulherren  und  des  Rektors 
der  Curer  Lateinscbide,  die  er  bis  dahin  besucht  hatte,  von  Blasius 
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zur  Fortsetzung  seiner  Studien  nach  Zürich  gebracht  worden  und 
hatte  zunächst  bei  Otto  Werdmüller  Unterkunft  gefunden;  beim 
Tode  des  Vaters  befand  er  sich  noch  studienhalber  in  Basel,  wurde 
aber  bald  heimgerufen  und  starb  im  Herbst  des  Jahres  an  der 
Pest.  Den  zweiten  Sohn,  Titus  mit  Namen,  hatte  Blasiu8  noch 
kurz  vor  seinem  Tode  ebenfalls  nach  Zürich  geschickt  in  der  Ab- 
sichty  ihn  bei  einem  Wundarzt  in  die  Lehre  zu  geben;  auch  ihn 
hessen  die  Verwandten  und  Freunde  des  Verstorbenen,  obwohl  die 
Krankheit  noch  nicht  erloschen  war,  zurückkommen^  w^eil  die  Ver- 
mögensverhältnifise  nicht  gestatteten,  die  vom  Lehrmeister  verlangte 
Bürgschaft  zu  leisten,  Titus  kam  gerade  recht»  um  den  altem 
Bruder  sterben  zu  sehen,  und  folgte  ihm  noch  im  gleichen  Monat 
nach.  Die  Witwe  war  ebenfalls  an  der  Pest  erkrankt^  scheint  sich 
aber  wieder  erholt  und  mit  dem  letzten  erst  zwei  Jahre  alten 
KnäbleLn  und  einem  einjährigen  Töchtercheu  die  Epidemie  überlebt 
zu  haben. 

Ein  deutscher  Katechianms,  den  Blasius  zusammen  mit  Co- 
mander  wohl  schon  in  den  dreissiger  Jahren  herausgegeben  hatte, 
verhalf  den  Verfassern  zu  der  Ehre,  von  1559  an  auf  dem  Index 
lu  figurieren;*)  1552  wurde  dieser  Katechismus  von  Jakob  Bifrun, 
der  später  das  ganze  Neue  Testament  übersetzt  hat^  gewisserraassen 
ab  Probe  in  den  Oberengadiner  Dialekt  übertragen  und  in  Puscfalav 
jtdruckt*) 


3.  Philipp  Gallicius.^) 

Neben   Comander   bat   auf  den  Titel   eines  Reformators   von 
}raubünden  ohne  Zweifel  Philipp  Gallicius  den    gerechtesten  Än- 
und  zwar  darf  er   speziell   als  der  Reformator  des  Enga- 
bezeichnet  werden.     Philipp  Gallicius   wurde   am  4.  Februar 
04  in  dem  Weiler  Puntwil  nahe  der  Tiroler  Grenze  im  Münster- 
geboren als  Sohn  des  Johann  Adam  Saluz  von  Ardez  im  Unter- 


*)  Vgl,  Keusch»  D\i'  liHÜces  Ubrorum  prohibltünim  (176.  Publik,  d.  Lltlerar. 

«)  CampeN,  Bist.  Rtet.  IJ,  S,  ^84. 
*)  Vgl.    Georg    Leonhardi,    F^hüipp    Gallicius,    Refortnator    Cmubündens, 
.  B^ni  1866. 
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engadin;')  nach  einem  in  seiner  Heimat  zu  jener  Zeit  nicht  selten 
beobacbteteti  Branche^  pflegte  er  sich  aber  nach  dem  Familien- 
namen seiner  Mutter^  Ursula  GalUcius')  Ton  Camogask  im  Ober- 
engadin^  ^tt  nennen,  und  erst  seine  Xachkommeii  bedienten  sich 
wieder  des  Familiennamens  Saluz.  Gallicius  wuchs  in  dürftigen 
Verhältnissen  auf  —  nach  der  Sage  war  sein  Tater  Schmied  — , 
&nd  aber  gleichwohl  Mittel  und  Wege,  sich  eine  gute  Bildung  zu 
Terschaffen;  wahrscheinlich  hatte  der  Knabe  gute  Anlagen  gezeigt 
und  war  deshalb  fiir  den  geistlichen  Stand  bestimmt  worden.  Wo 
er  freilich  sich  die  Kenntnis  der  alten  Sprachen,  auch  des  He- 
bräischen, aneignete,  ist  ganz  unbekannt,*)  Man  hat  z^ar  aus  einer 
Notiz  bei  Caupell,  dass  Gallicius  ursprünglich  in  der  Abendmahls- 
lehre zu  der  Auffassung  Luthers  hingeneigt  habe^^)  auf  Studien  in 
Wittenberg  schliessen  wollen;  aber  es  fehlt  dafür  jeder  weitere  An- 
haltspunkt, und  diese  Hinneigung  kann  ebenso  gut  ihren  Grund 
darin  gehabt  haben,  dass  Gallicius  zuerst  durch  Luthers  Schriften 
für  die  neue  Lehre  gewonnen  worden  war. 

Schon  in  sehr  jugendlichem  Alter,  1524,  finden  wir  Philipp 
Gallicius  in  dem  Heimatsorte  seiner  Mutter  als  Kaplan*  Durch 
Äusserungen,  die  mit  der  altkirchlichen  Lehre  nicht  ganz  überein- 
stimmten, zog  er  sich  bald  die  Ungnade  des  Ortspfarrers  Johannes 
Bursella,  der  zugleich  Dekan  für  das  ganze  Engadin  war,  und 
anderer  GeistUcher   in   der  Nachbarschaft  zu,  und  diese  brachten 


1)  Campefl,  Tupogr,  272, 

*)  So  unterschreibt  sicti  Campell  in  eiinnn  Briefe  an  Simler  (3.  Nov.  1570) 
^Hulcirichu:*  Campellus,  qui  ideiu  ot  Masrhoelius*,  vgl,  die  Nmnen  Lernrn-Marg^ 
<i&at  (Leinnius),  G>ntius*ßisru^  Biverotiius  (Bifrun)  -Tutschet  u.  andre»  Wenn  der 
Soll«  des  Friedrich  vi>ti  Salis^  der  sich  später  stets  Johann  von  ^aUs  Ächrieb, 
in  der  Jugend  mit  dem  Namen  Johannes  Travers  von  Salis  t»ezeichnet  wird,  so 
liegt  auch  hier  der  gleiche  eigentümliche  Brauch  vor. 

^  Vielleicht  latinisiert  aus  Caliezi,  einenn  beule  troch  vorkommenden 
Namen  ? 

*)  Sollte  etwa  der  durch  Campell,  Hist.  Kijel.  I,  43,  bezeugte  AufenlhaU 
(ies  G&üicins  in  Füssen,  der  sich  in  seinem  späteren  Lelx-nslauf  iiirg:ends  ein* 
fÜgien  lassen  will,  in  seine  Studienzeit  fallen?  Gallietus  wnre  dann  wohl  als 
ein  Zögling  des  dortigen  Magnusklosters  zu  i>etrachleti,  womit  die  Worte  C.im- 
(»ells.  der  Name  Füssen  sei  entstanden  aus  Fances  Alpium,  „ut  ah  incolis 
üteralioribus  in  oppido  sspe  audivisse  se  idem  GalJitius.  alifjuandiu  oÜm  ibij 
commoratus^  testatus  e^t**,  recht  wotd  in  Einklang  lu  bringen  waren. 

»)  Campell,  Hlsl.  RjpI,  11,  151, 
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dahin,  dass  der  Kaplan  Mitte  März  1526  von  der  Behörde  aus- 
gewiesen wurde,  nachdem  er  an  der  Ilanzer  Disputation,  obwohl 
noch  Priester,  als  einer  der  Sprecher  der  reformierten  Prediger 
aufgetreten  war.*)  Wie  Blasius,  der  um  die  gleiche  Zeit  aus  Malans 
ausgewiesen  wurde,,  musste  auch  Galliciuä  nur  kurze  Zeit  die  Heimat 
meiden.  Die  Ausweisung  wurde  (schon  nach  18  Tagen  ?)^)  vom 
Gericht  in  Saniaden  aufgehohen,  und  der  Verbannte  kehrte  nach 
m  Engadin  zurück. 

Im  Dezember  1529  predigte  Oallicius  in  Lavin  und  Guarda 
im  Unterengadin  und  verhalf  an  beiden  Orten  der  Reformation  zum 
Dm-chbrucL.  Als  er  sich  aber  mit  Ursula  Campellj  einer  Verwandten 
des  Geschichtschreibers,  verheiratete,  musste  er  neuerdings  aus  dem 
heimatlichen  Tale  fliehen  und  begab  sich  nach  Langwies,  Doch 
auch  hier  fühlte  er  sich  nicht  ganz  sicher  und  leistete  daher  im 
Jani  1531  willig  einem  Rufe  nach  Scharans  Folge. ^)  Der  dortige 
Pfarrer,  Ulrich  von  Marmels^  Magister  der  freien  Künste,  der  als 
einer  der  ersten  sich  der  Reformation  angeschlossen  hatte,  war  ge- 
storben; er  hatte  vor  seinem  Tode  der  Gemeinde  den  Wunsch  aus- 
gedrückt, sie  möchte  GaUicius  zu  seinem  Nachfolger  ernennen,  was 
auch  geschah.  In  Scharans  lehrte  GaUicius  mehrere  Jahre j  hatte 
aber  mit  seiner  Frau  und  den  beiden  ältesten  dort  gebornen  Kindera*) 


ij  Canipell,  Hisl  BaH.  11,  68 f.  142.  löl,  154;  Sataiidroiiius  an  Zwing! i,  in 
Icfiis  P*3rha!ihiis  1Ö26,  Zwingli,  Werke  VII,  486. 

*)  Si.»  lH*ncJUet  Campell,  Hist.  Rf^l,  11,  70;  Salandronius  schreibt  am  1.  Apiil 
fco  Vadian  fVadian.  Brt^-fs,  IV,  S,  18),  es  bestehe  gute  HolTnung  fiir  Gallicius 
im<|  Blasiup,  iiielcJet  aher  erst  an»  lö,  Mai  an  Zwingli,  da»ss  dem  Gallicius  das 
l'r^'Ji^anit  ytid  die  H*Hnial  durch  Rkhterspruch  wieder  zurückgesehen  sei 
(Zwingli,  Werke  VlI.  504). 

5)  CanipelK  Hist.  Uj*^t,  11,  fi8  und  207, 

I*)  Ich  entnehme  diese  Angabe  einem  von  GalÜcius  selbst  geschriebenen 
Vrncichnis  der  Geburtslagü  seiner  Kinder,  das  sich  lindet  in  einem  autographen 
Haim^icript,  l>etitelt:  „De  religione  i4  pielate  Christiana  ex  sylvis  nostris  excerpla 
Wqiie  iiotaU  p«r  me  Fhilippum  Gallicium  [ngadiaum,  arma  domini  1546  mense 
lölio*.  Das  Manus^'ripl  ibH3  pagiinerle  Seiten  Oktav)  helindel  sich  im  Besitze 
ton  Oherst  Thefjphil  Sprecher  in  MaienPeld  und  enthält  auf  der  letzten  Sf?ile 
dis  genannte  Verzeichnis,  das  ich  hier  vullständir;  niittHle,  da  es  für  die  Kenntnis 
<fc»  oft  wechsehirteii  Aiifenlhalles  des  ReforitiatL*rs  vtni  Wert  ist.  Oben  auf  lier 
!^ite  steht:  „Omnes  legitimi  hapti?,aii"»  und  Jjierauf  fulgt  in  iwei  Spalten  die 
Aiifzjihlung:    „1&33-    die  Marcii   nona.  hora  fert?  mm  priusquam   nücte(?)    fieret, 
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grossen  Mangel  zu  leiden,  der  nur  durch  die  Unterstützung  ver- 
möglicher Nachbarn,  des  Anton  Travers  auf  Schloss  Rietberg  und 
des  Konrad  Jecklin  (in  Fürstenau?)  gelindert  wurde.  Ende  1534 
oder  1535  scheint  hierauf  Gallicius  wieder  nach  dem  Engadin  über- 
gesiedelt zu  sein,  wo  ihm  1536  im  Februar  ein  zweiter  Sohn  ge- 
boren wurde.  Damals  übersetzte  er  das  Vaterunser,  das  aposto-  1 
lische  Grlaubenshekenntnis  und  die  zehn  Gebote  in  die  heimatliche  ■ 
Sprache  und  ebenso  nicht  lange  nachher  Benvenuta  Carapell,  einer 
Schwester  des  Geschichtschreibers,  zu  Gefallen  einige  der  ersten 
Kapitel  aus  der  Genesis  und  das  athanasiauische  Glaubensbe- 
kenntnis *), 

Im  Juni  1537  finden  wir  Gallicius  in  Malans*  Bei  der  Über- 
siedlung hatte  er  den  ältesten  Sohn  Alexander  in  Süs  zurückge- 
lassen bei  den  Eltern  Ukich  Carapells,  wogegen  dieser»  wohl  schon 
Torher  sein  Schüler,  ihn  nach  Malans  begleitete,  um  unter  seiner 
Leitung  das  Lateinische  zu  erlernen.*)  Von  hier  aus  richtete 
GalliciuSj  eben  im  Juni  1537,  zum  ersten  Male  einen  Brief  au 
BuUinger,  bezeugte  diesem  seine  Ergebenheit  und  bat  um  seine 
Freundschaft.  Mitten  im  Winter  des  gleichen  Jahres  wurde  der  I 
erprobte  Streiter  nach  Süa  berufen  zu  einer  Disputation.  Zur  An- 
setzung  derselben  hatte  Ulrich  Campells  Vater  dadurch  Aulass 
gegeben,  dass  er  ein  am  Himmelfahrtstage  dem  abwesenden  Sohn 
geborenes  Töchterchen,  das  nicht  lebensfähig  schien,  selbst  taufte, 
weil  er  als  Anbänger  der  Reformation  und  wegen  eines  früberen 
Zwistes  mit  dem  Priester  des  Ortes  schlecht  stand  und  von  der 
Hebammentaufe  nichts  wissen  wollte,  ein  eyangelischer  Geistlicher 
aber  nicht  zur  Hand  war.     Darüber   entstand   ein   arger  Aufruhr, 


I 


Tscliarancii  natus  est  mihi  Alexander  iiV;?us.  1634,  die  1&,  Sepleifibris,  Tscha- 
raiiüii  nata  est  mihi  fUia  mea  Maria.  1536»  die  secunda  Febmarit,  nalus  est. 
loannes  meus  Lavinii.  1538,  die  lerüa  Deeembris,  urIus  est  Iosua  meus  Malansii. 
1540,  die  14.  Octohris,  nalus  esl  mihi  meus  Phüippus  Laviuii,  1541,  die  IG. 
DecembriSf  tiata  eM  Ursula  mea  Laviuii.  1544,  die  prima  \prilis,  iialys  esl 
Gedeon  meus,  qui  tamnu  obiit  nondum  explelis  quatuür  mensibus,  LavirnL  1545, 
die  20.  Decembris,  nala  e^t  Anna  mea  LaviniL  1548»  die  22.  Marcii,  natus  est 
mihi  secundus  Gedeon  Lavlnii",  Hinter  der  vorlet/ieii  Eintragung  steht  von 
anderer  Hand  noch:  ^gstorben  16.." 

1)  Campell,  Uist.  R;^t.  II,  BM;  lupogr  145. 

«)  CaropeU,  Bist.  Rail.  II,  228  and  273;  Topogr.  SM  und  Hist.  Raet.  II,  224. 
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fast  zu  Blufcvergiessen  geführt  hatte.  Ein  Bundestag  des  Gottes- 
bausbundes, bei  dem  gegen  Campell  Klage  erhoben  wurde,  über* 
vies  sie  zur  Entscheidung  an  den  Engadiuer  Dekan  Bursella, 
nnd  dieser  Hess  sich  bestimmen,  auf  Ende  des  Jahres  eine  Dis- 
putation anzusetzen,  in  der  Erwartung,  es  werde  ohne  Mühe  ge- 
lingen, die  neue  Lehre,  welche  seit  der  Entfernung  des  Galticius 
in  der  ganzen  Talschaft  keinen  gleich  eifrigen  und  gelehrten  Ver- 
teidiger besaas,  aus  dem  Engadin  zu  verdrängen.  Um  die  Prediger 
jenseits  der  Berge  vom  Besuch  der  Disputation  abzuhalten,  wählte 
man  für  sie  gerade  die  Jahreszeit,  wo  die  Alpenpässe  am  sclilechtesten 
gangbar  waren.  Jedoch  die  Pfarrer  Petrus  Flnra  in  Guarda  und 
Kaspar  Dietegen  k  Porta  in  Schuls,  sowie  Lucius  Sdratsch  in 
Ardez,  der  zwar  noch  Priester  war,  aber  zur  Reformation  hinneigte, 
riefen  Gallicins  zu  Hilfe,  und  nicht  nur  dieser  kam,  sondern  mit 
ihm  noch  drei  andere  Geistliche  aus  dem  diesseitigen  Bunden, 
niimlich  Johannes  Blasius  von  Cur,  Andreas  Fabricius  von  Davos 
und  Peter  Brun  von  Ilanz,  alle  von  der  Synode  beauftragt,  der 
Disputation  beizuwohnen.  Sie  langten  am  zweiten  Weihnachts- 
feiertage in  Süs  an,  und  in  den  Tagen  vor  und  nach  Neujahr 
wurde  in  der  Kirche  eifrig  disputiert,  nicht  nur  über  die  Frage 
der  Laientaufe,  sondern  über  alle  streitigen  Lehren  nnd  zwar  an 
Hand  der  Thesen,  welche  einst  für  die  Banzer  Disputation  von  den 
Seformierten  au%estellt  worden  waren,  nur  dass  nach  Erledigung 
der  ersten  unter  ihnen  die  Erörterung  der  Tauffrage  eingeschoben 
wurde.  Das  ganze  sieben  Tage  dauernde  Gespräch  wurde  haupt- 
licblich  von  Petrus  Bardus,  dem  Pfarrer  von  Zuoz,  dem  Hauptort 
es  Oberengadins,  und  von  Gallicius  geführt,  dem  die  andern 
eformierten  GeistUchen  sekundierten.  Die  Disputation  endete  mit 
änem  vollständigen  Siege  der  Reformierten;  hinsichtlich  der  Taufe 
wurde  bestiramt^  sie  solle  durch  einen  Geisthchen  vollzogen  werden; 
ei  nicht  Zeit,  einen  solchen  zu  rufen,  so  dürfe  an  seiner  Stelle 
in  erwachsener  Mann  und  nur^  falls  keiner  rechtzeitig  zur  Stelle 
ei,  auch  eine  Frau  die  Handlung  vornehmen.  Im  übrigen  ver- 
|knndigt€n  die  Richter  für  jedermann  die  Freiheit  zu  glauben,  was 

vor  Gott  verantworten  zu  können  meine.  Damit  aber  war  auch 
im  Engadin  der  Reformation  die  Bahn  freigegeben  *). 


I)  Camp*?II,   nist.  HfH.  II,  224-275- 


Gallicius,  dem  dies  Resultat  vor  allem  zu  danken  war,  da 
trotz  heftiger  Erkältung  ftist  allein  den  Kampf  ausgefochten  bai 
kehrte  wieder  nach  Malans  zurück.    Dort  wurde  am  3,   Dezemh 
1538  der  dritte  Sohn,  Josua,  gehören;  von  dort  ist  auch  noch  e; 
zweite.s  Schreiben   an  Bullingerj  Mitte  Juni(?)*)  1539,  datiert.    In 
den  nächsten  Jahren  aber   hatte   er    seinen   Aufenthalt    wieder  in 
Lavin,  wo  ihm  am  14.  Oktolier  1540   der  vierte   Sohn,    nach   deta 
Vater,  und  am  16.  Dezember  1541    die  zweite    Tochter^   nach  der 
Mutter  benannt,  geboren  wurden.     Zu   Ende   des   darauffolgend! 
Jahres  (1542)  sodann  siedelte  er  nach  Cur  über,  um  das  Amt  eini 
Lehrers   an   der    1539    gegründeten   Lateinschule   des   Gotteshai 
bundes   zu    übernehmen.     Kurz    nacheinander   waren    zwei   Lehn 
der  Anstalt,    der   bündnerische   Humanist   Simon   Lemnius,    d 
seinen  Streit  mit  Luther  nicht  gerade  zu  seinem  Vorteil   hekanni 
und  der  Rektor  Nikolaus  Baling   entlassen  worden.     Ob  Crallicii 
den  ersteren,  mit  dem  er  verwandt  war,  oder  Baling  ersetzen  soll! 
ist    nicht    bekannt,    wie    auch   der   Zeitpunkt   nicht   feststeht,   aal 
welchen  er  in  das  neue  Amt  eintrat.    Dagegen  zeigen  zwei  Briefej 
an  BuUinger  aus  den  Jahren  1543  und  1544,  dass  er  an  der  Leb 
tätigkeit  nicht  lange  Gefallen  fand,  vielmehr  schon  Ende  Januar  154 
nachdem  in  Vitus  Sacellus  ein  Ersatz  gefunden  war,    wieder   nacl 
Lavin  zurückkehrte.    In  seiner  Abwesenheit  waren  in  Lavin  selbst 
und  in  einer  andern  Gemeinde  des  Unterengadins»  in  Vettan,  durch 
italienische  Flüchthnge,  die  als  Prediger  auftraten,   anabaptistisch- 
antitrinitarische  Lehren  verbreitet   worden.     Li   Lavin    verdrängte 
Gallicius  ohne  Mühe  den  FremdHng,  Hieronjmus  mit  Namen.   Der 
Vettaner  Pfarrer  dagegen^  Franciscus  Calaber,  musste  sich  noch 
gleichen  Jahre  einer  Disputation  in  Süs  unterziehen,  an  der  Gallicii 
und  sein   ehemaliger   Gegner  Petronius  Bardus   ihn   eines  Bessei 


I 


1)  Der  Ürief  (Nr.  13)  weist  zwar  lias  Daiiuii  ^tertio  idus  luiiiis"  atil 
aber  im  Poslscriplum  ist  fiir  nähere  MilteilungL^n  ülior  die  Griiudun^^  «ter  Uilt^id- 
schuie  ayf  niiistius  vt^wiesrii,  der  Halitig  Ijcriiri'»  solle  und  über  Züneb  zurück* 
kehren  werd*>.  Da  tiun  die  Bemer  scbon  an»  23,  Juni  1539  ein  Sebreibei»  an 
die  Abgeordneten  des  Gotleshawsbundes  ricbleten,  Worin  Bezug  genommen  ist 
auf  das  vom  Bbi^ius  vorgebrachte  Gesaeli  um  Cberlassunji  Baliiigs,  muss  wohl 
ein  Vergehen  des  Gallicjys  angenommeti  und  slall  „tertio  idu.s  jylias**  „lunias* 
geschrieben  werden. 
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i  m  belehren  suchten;  jedoch  der  Italiener  wollte  sich  nicht  zum  Wider- 
1  Tuf  bequemen  imd  wurde  deshalh  ausgewiesen J)  Es  kostete  Gallicius 
I  Mühe,  in  den  nächsten  Jahren  die  da  und  dort  noch  zu  Tage 
^^tenden  anabaptistischen  Anschauungen  zu  unterdrücken ;")  ausser- 
Vll«m  aber  war  er  darauf  bedacht,  neue  Ortschaften  für  die  Reformation 
III  gewinnen.  Als  1545  der  Priester  von  Schleins,  Lucius  Angelus, 
Ton  der  Gemeinde  entlassen  wurde,  predigte  Gallicius  wiederholt 
m  diesem  Ort  und  hatte  die  Genugtuung,  dass  nach  kurzer  Zeit  der 
Änschluss  an  die  neue  Lehre  erfolgte.'*)  Im  Jahre  1549  sodann  wurde 
er  mit  Blasius  und  zwei  andern  Vertretern  der  Synode  nach  Chia- 
lenna  gesandt,  um  einen  Streit  zwischen  dem  Pfarrer  der  dortigen 
Gemeinde.  Augustinus  Mainard,  und  dem  Anabaptisten  Camiflus 
Renatas  zu  schlichten.  Nach  Campell  führte  er  auch  bei  diesem 
Anlass  für  die  gesamte  Abordnung  der  Synode  das  Wort  und 
formulierte  zum  Schluss  die  Sätze^  welche  in  Betreff'  der  streitigen 
Pimkte  gelten  sollten/) 

Gegen  Ende  des  folgenden  Jahres  sprach  Gallicius  in  einem 
Brief  an  Bullinger  die  Absicht  aus,  im  Frühjahr  nach  Zürich  zu 
kommen,  um  im  dortigen  Gebiet  eine  Stelle  zu  suchen^  damit  seine 
fiuf  Söhne  (relegenheit  zur  Erlernung  der  deutschen  Sprache  hätten. 
Die  Absicht  kam  jedoch  nicht  zur  Ausführung,  weil  der  Curer 
Bat  kurz  nach  Neujahr  Gallicius  an  Stelle  des  verstorbenen  Johannes 
Blasius  zum  Prediger  an  der  Regulakirche  berief.  Im  März  über- 
QihiQ  der  Gewählte  die  neue  Aufgabe;  an  Bullinger  schrieb  er 
»her  erst  nach  mehreren  Monaten  wieder  und  pflegte  aucli  in  den 
nlchsten  beiden  Jahren  die  Korrespondenz  nicht  mit  grossem  Eifer, 
Immerhin  lassen  die  Briefe  aus  dieser  Zeit  erkennen,  dass  schon 
Wd  die  Führung  in  kirchlichen  Dingen  mehr  und  mehr  yon  Co- 
TOÄnder»  der  sich  dem  siebzigsten  Jahre  näherte,  auf  den  rüstigeren 
und  rührigeren  Anitsbruder  übergieng.  Schon  Ende  Mai  schrieb 
üeier  mit  Comander  Namens  der  Synode  wegen  Camillus  Renatus 


CampeU,   HisU   RreL  II,    '299  fr,     Vgl.    Treclisel,    Die    protest   AiiiUrim- 

Ö,  s.  77«: 

«)  CmnpeH,  Hist.  HmL  11,  307. 

*)  Cmnpetl,  Hist  R^iL  II,  276. 

*)  Cümpell,  »ist.  Bi^t.  II,  Bä9  m 
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an  die  Gemeinde  in  Chiavenna,^)  und  im  Oktober  bat  er  BolÜDger 
um  Mitteilung  seiner  Ansicht  über  die  Zulassung  katholischer  Tauf- 
paten, weil  die  einbeimischen  Prediger  und  die  Italiener  in  den 
Untertanenlanden  darüber  verschieden  dachten. 

Die  Strenge,  womit  die  beiden  Curer  Pfarrherm  als  Häupter 
der  Synode  über  die  Reinheit  der  Lehre  wachten  und  den  engen 
Zusammenhang  der  reformierten  Kirche  diesseits  und  jenseits  der 
Berge  zu  erhalten  trachteten,  führte  1552  einen  Konflikt  mit  ye^ 
gerius  herbei.  Ende  Januar  kam  dieser  mit  Johann  Andreas  Pan- 
vicini,  den  die  Veltliner  Gemeinde  Caspano  zu  ihrem  Prediger 
erwählt  hatte,  nach  Cur.  Paravicini  wünschte  von  den  Curer 
Pfarrern  ein  Zeugnis  seiner  Rechtgläubigkeit  zu  erhalten,  da  auf 
seiner  Gemeinde  und  ihm  selbst  der  Argwohn  der  Häresie  hafte, 
weil  sie  Camillus  Renatus  Aufnahme  gewährt  hätten,  und  da  die 
beiden  Italiener  erklärten,  nicht  bis  zur  demnächst  stattfindenden 
Synode  warten  zu  können,  nahmen  die  Pfarrer  eine  Prüfung  Tor 
in  Gegenwart  des  Vergerius  und  Pontisellas,  des  Rektors  der  Nikolai- 
schule, der  als  früherer  Geistlicher  auch  der  Synode  angehörte. 
AIh  sich  aber  dabei  zeigte,  dass  Paravicini  in  verschiedenen  Punkten 
die  Ansichten  der  Antitrinitarier  teile,  verweigerten  die  Curer  die 
Approbation  und  liessen  sich  durch  Vergerius  trotz  aller  Bemühungen 
niclit  davon  abbringen.  Zornig  verreiste  dieser  mit  seinem  Schütz- 
ling nach  Zürich  und  richtete  von  dort  aus  an  die  Synode  eine 
lu^ftige  Anklage  gegen  die  Prediger  in  Cur,  die  bestrebt  seien, 
uHeH,  was  das  Jahr  durch  in  den  drei  Bünden  geschehe,  vor  ihr 
Forum  zu  ziehen  und  ihre  Kirche  über  die  andern  zu  erheben. 
DioHO  Beschwerden  waren  insofern  nicht  ganz  unbegründet,  als 
naturgemäss  der  Curer  Kirche  mit  Rücksicht  auf  die  Bedeutung 
<ler  Stadt  und  den  bisherigen  Verlauf  der  Reformation  ein  Über- 
gewicht zukam,  infolge  dessen  ihre  Vorsteher  häufiger  als  andre 
Prediger  von  der  Synode  als.  sogenannte  „Minister"  mit  der  Er- 
ledigung der  laufenden  Geschäfte  betraut  wurden,  obschon  nach 
<ler  Synodalordnung  jedes  Mitglied  der  Synode  für  dieses  Amt 
wählbar  war.  Ausserdem  hatte  Vergerius  auch  in  seinem  Bestreben, 
als  Visitator  für  die  italienischen  Gemeinden  in  Bünden  eingesetzt 

^)  Trechsel,  Die  Protestant  Antitrinitarier  II,  S.  107  und  Beilage  III, 
S.  414. 
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au  werden  und  eine  eigene  Synode    für  nie   einzurichten,   bei    den 
Curer    Pfarrern    entschiedenen   Widerstand   gefunden.     Zweifellos 
war  es  GaUieius^  von   dem    dieser   Widerstand  hauptsächlich  aus- 
gieng,  und  Vergerius  war  darüber   so    erbittert,    dass  er  gern  den 
jüngsten  Konflikt,   bei   dem   ihm  jener   recht   unangenehme  Dinge 
gesagt   hatte,    zum  Vorwand    benützte,    um   sich   von   der   Synode 
fernzuhalten.    Die  Differenz  mit  GalUcius  liess  ihn  in  den  Briefen 
anBullinger  aus  den  nächsten  Monaten  wiederholt  die  Beschuldigung 
erheben,   jener   verdächtige   ihn    selbst   in  schlimmster   Weise   als 
Anabaptisten,  ja  betreibe  sogar  geraeinsam  mit  den  Papisten  seine 
Ausweisung.     Wenn  wir  in  Betracht  ziehen,    dass   Vergerius    fast 
während  der  ganzen  Zeit   seines  Aufenthaltes  in  Graublinden  von 
irger  Gefahr  zu  berichten  wusste,    die   ihm    seitens   der  Papisten, 
ja  des  Papstes  selbst  drohe,  während   in  Wirklichkeit  ihm  in  den 
ner  Jahren  nicht   das   geringste    Leid    widerfuhr,    so   werden    wir 
geneigt  sein,  auch  diese  Anklagen  zum  gi*ossen  Teil  auf  Rechnung 
Beiner  erregten   Einbildung   zu  setzen.     Dass  ihm   Gallicius   nicht 
aonderUcb  günstig  gesinnt  war,   ist  ja  zweifellos    richtig.     Aber  es 
tar  doch  wohl  weniger  ein  prinzipieller  Gegensatz  als  persönliche 
Efersucht,  was  diese  beiden  Männer  entzweite;  denn  so  unähnlich 
lie  in  Tieler  Hinsicht  waren^    einen  Fehler   hatten    sie   gemeinsam, 
näinhch  Herrschsucht  und  daraus  entspringende  Unverträglichkeit, 
die  es  nicht  dazu  kommen  Hess,  dass  einer  sich  dem  andern  unter- 
ordMte;  vielmehr  trachtete  jeder  darnach,  die  Oberleitung  an  sieb 
m  reissen.    Bei  Vergerius  hieng  dieses  Streben  zusammen  mit  seiner 
Vergangenheit;  Gallicius  aber  besass  vermöge  seiner  Stellung  und 
•einer  früheren  Wirksamkeit  das  bessere  Anrecht  auf  solche  Geltung 
mid  behauptete    sie   auch,     Vergerius    scheint   erkannt    zu   haben, 
di89  sein   bisheriges  Verhalten    ganz    geeignet    gewesen    war,    ihn 
W6iiig8leB8    ab   einen    Beschützer    der    Häretiker  und   deshalb   zu 
«mem  Visitator  der  italienischen   Kirchen   keineswegs   passend  er- 
scheinen  zu   lassen,    und   machte  jetzt   bei  jeder  Gelegenheit  den 
Cnrer  Predigern  den  Vorwurf,  sie  seien  nicht  wachsam  und  nament- 
lich dem   Haupt   der  Anahaptisten,    CamiUus   Renatus,   gegenüber 
nicht  energisch  genug«     Er   tat   dies   wohl,  um  ja  jeden  Verdacht 
w  entkräften,  zugleich  aber  auch,  um  zu  dokumentieren,  wie  not- 
wendig die  Einsetzung  eines  besonderen  Visitators  für  die  italienischen 
LandesteiJe  sei.     Doch   waren   alle   diese  Bemühungen  vergeblich. 
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Vergerius  musste  sich  vielmelir  darein  lirideüi  dass  trotz  des  von 
ihm  und  andern  Italienern  ausgehenden  Widerstandes  eine  im  Auf- 
trage der  Synode  (vom  November  1552)  von  den  Cureni,  d.  h,  toh 
Gallicius  ausgearbeitete  Bekenntnisschrift  der  biindneri sehen  Kirche» 
nachdem  BuUinger  sie  begutachtet  hatte,  1553  znr  Änmihme  ge- 
langte und  vom  Bundestag  für  alle  Mitglieder  der  Synode  ver-  ■ 
bindlich  erklärt  wurde  ^  *)  auch  die  Italiener  fügten  sich  ßchliesslich 
der  Mehrheit. 

Dass  um  diese  Zeit  die  Leitung  der  reformierten  Kirche  in 
Grauhündeu  mehr  und  mehr  an  Gallicius  übergieng  und  Comander 
die  Last  gern  auf  dessen  Schultern  ahlud,  kommt  in  dem  Brief- 
wechsel auch  äusserlich  dadurch  zum  Ausdruck,  dass  vom  Ende 
des  Jahres  1552  an  die  Korrespondenz  mit  Zürich  ganz  durch 
Gallicius  geführt  wird,  wenn  fiuch  anfangs  und  in  späterer  Zeit 
wenigstens  gelegeJitlich  sein  Kollege  raitunterzeichnet.  Bullioger 
hatte  noch  1552  darauf  gedmngen,  dass  Comander  öfter  berichte; 
aber  „das  trag  alter**,  wie  dieser  selbst  schreibt,  liess  es  nicht fl 
dazu  konuuen.  Gallicius  dagegen  gab  in  den  folgenden  Jahren  mit 
grosser  Regel mässigkeit  Nachricht.  Ankss  zu  häufiger  Korrespon- 
denz bot  nicht  nur  die  rätische  Konfession;  es  galt  auch,  als  Andreas 
Fabricius  gestorben  war,  einen  tüchtigen  Pfarrer  für  die  Davoser 
zu  gewinnen  oder  ein  andres  Mal  über  Geistliche,  die  im  Biiiidner- 
kmde  eine  Stelle  suchten,  Erkundigungen  einzuziehen,  über  die 
Bemühungen  um  ihre  Anstellung  zu  berichten  und  Aufschluss  zu 
erteilen  über  den  Stand  der  Reformation  in  Graubünden^  die  ärm- 
liche Stellung  der  Prediger  und  andre  kirchliche  Angelegenheiten, 
Sodann  fand  sich  im  Jahre  1553  in  Cur  ein  kaiserlicher  Gesandter, 
Angelo  Riecio,  ein  und  bemühte  «ich,  freien  Durchpass  für  die 
kaiserlichen  Truppen  durch  das  bündnerische  Gebiet  zu  erhalten, 
während  gleichzeitig  ein  Gesandter  des  Papstes,  Paolo  Odescalcoi 
zwar  das  Gebiet  der  drei  Bünde  nicht  zu  betreten  wagte,  aber 
von  Como  ans  die  Einführung  der  Inquisition  betrieli  und  von 
ßiccio  in  seinen  Bestrebungen  unterstützt  wurde.  BuUinger  hatte 
frühzeitig  die  Curer  Pfarrer  wie  auch  Vergerius  gewarnt,  und  im 
Verein  mit  dem  französischen  Gesandten  Du  Fraisse  brachten  sie 
es  dahin,  dass  beide  Begehren  abgewiesen    wurden.     Die  früheren 


i)  Campeü,  Hist.  Ha^t.  II,  im. 
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ttcr,  Galiicius  und  Vergerixis,  fanden  sich  in  dieser  Sache  ein- 
mütig zusammen,  wozu  nicht   am  wenigsten    der  Umstand    beitrug, 
dass  der  letztere  inzwischen  in  Wiirtemherg  eine  seinen  Wünsclien 
iHiebr  zusagende  Stellung  gefunden  hatte. 

Galiicius  Hess  sich  um  diese  Zeit  zu  einem  Schritt  verleiten, 
der  ihm  nicht  nur  von  dem  französischen  Botschafter  sehr  verdacht^ 
(Widern  auch  von  BuUinger  entschieden  mibshiüigt  wurde,  indem 
^er  dem  kaiserheben  Gesandten  als  Übersetzer  diente.  Er  ent- 
schuldigte sich  allerdings  nachträgHch  damit,  dass  er  ja  nur  die 
Forkgen  übersetzt  habe^  welche  Riccio  öftentHch  bei  den  drei 
bilden  einbrachte;  auch  habe  er  nur  auf  die  Bitte,  ja  formHchen 
Befehl  des  Stadtschreibers  diese  Aufgabe  übernommen,  da  sonst 
keine  dafür  geeignete  PersönHcbkeit  in  der  Stadt  zu  finden  ge- 
wesen wäre.  Sowie  Bullin ger  davon  hörte,  warnte  er  Galiicius 
nachdrücklieb,  und  dieser  erklärte,  daruufliin  die  Anfertigung  weiterer 
[Übersetzungen  abgelehnt  zu  haben ;  aber  Du  Fraisse  wollte  wissen, 
lies  sei  geschehen,  weil  man  den  Übersetzer  für  seine  Arbeit  scbraäh- 
^lich  abgefunden  habe,  und  behauptete  nicht  lauge  nachher,  es  sei 
neuerdings  ein  Sclireiben  Riccios  an  die  Drei  Bünde  durch  jenen 
übertragen  worden.  Selbst  Bultinger,  der  dem  französischen  Ge- 
sandten gegenüber  sich  anfangs  in  dieser  Sache  des  Freundes  warm 
[^ Angenommen  hatte,  scheint  dadurch  in  seiner  guten  Meinung  wankend 
ewordeu  zu  sein.  Es  lässt  sich  auch  nicht  leugnen,  dass  die  Ent- 
flcholdigungen,  welche  Galiicius  vorbrachte,  keineswegs  stichhaltig 
sind.  Niemand  stand  es  weniger  an,  dem  kaiseriichen  Gesandten 
solche  Dienste  zu  leisten,  als  einem  reformierten  Prediger.  In 
früheren  Jahren  hatten  die  Geistlichen  sogar  das  französische 
Bündnis  stets  bekämpft  und  erst  allmählich  sich  damit  ausgesöhnt, 
weil  sie  einsahen,  dass  nur  dadurch  ein  der  Reformation  und  der 
Selbständigkeit  der  drei  Bünde  noch  weit  gefahrlicheres  Bündnis 
mit  dem  Kaiser^  dem  Erbfeind  des  Landes  und  dem  schlimmsten 
Gegner  der  neuen  Lehre,  verhindert  werden  konnte.  Wie  durfte 
d&  einer  von  ihnen  dem  kaiserlichen  Gesandten  die  Hand  zur  Er- 
reichung seiner  Ziele  bieten,  und  wenn  es  sich  zehnmal  nur  um 
öffentliche  Vorlagen  handelte!  Galhcius  konnte  auch  selbst  sich 
ser  Einsicht  unmöglich  verschUessen ;  wenn  er  gleichwohl  einen 
bedenklichen  Schritt  tat,  so  ist  daran  JedenJaüs   nicht   die    von 
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ihm  vorgeschützte  Notlage  schuld  gewesen.  Ad  Leuten,  die  das 
Italienische  beherrschten,  war  sicherhch  kein  Maugel  in  Cur;  man 
denke  nur  an  Pontisella,  der  als  geboraer  Bergeller  sich  doch 
weit  mehr  als  Gallicius  für  diese  Aufgabe  geeignet  hätte  und  in 
seiner  Stellung  als  Rektor  der  Lateinschule  sie  immerhin  noch  eher 
hätte  übernehmen  können*  Es  gibt  vielmehr  nur  eine  EntschuldiguDg 
für  GalMcius,  und  das  ist  die  ärmliche  Stellung,  in  der  er  sich  be- 
fand. Die  karge  Besoldung  reichte  auch  hei  grösster  Einschränkung 
kaum  für  die  dringendsten  Bedürfnisse  der  grossen  Familie  (fünf 
Söhne  und  drei  Töchter)  aus,  und  doch  wäre  es  längst  Zeit  ge- 
wesen, dass  der  älteste,  schon  zwanzigjährige  Sohn,  Alexander^ 
statt  den  Knecht  und  die  Magd  zu  ersetzen,  eine  höhere  Schule 
besucht  hätte,  um  die  im  Unterricht  des  Vaters  erlangten  Kennt- 
nisse zu  vervollständigen  und  einen  Abschluss  seiner  Bildung  zu 
gewinnen*  Gerade  die  Hoffnung,  durch  seine  Übersetzungen  so 
viel  zu  verdienen,  dass  der  älteste  Sohn  wenigstens  vorläufig  ein 
halbes  Jahr  in  Zürich  oder  Basel  studieren  und  vielleicht  in  dieser 
Zeit  zur  Portsetzung  der  Studien  ein  Stipendium  erlangen  könnte, 
scheint  der  Grund  gewesen  zu  sein,  weshalb  Öallicius  in  füccio* 
Dienst  trat.  Unter  keinen  Umständen  aber  hätte  er,  nachdem  er 
ausdrücklich  gewarnt  war,  sich  nochmals  dazu  verstehen  sollen. 
BuUinger  allerdings  liess  ihn  das  nicht  entgelten;  vielmehr  wandte 
er  sich,  als  er  durch  die  Briefe  des  Gallicius  von  dessen  Wunsch^ 
seinen  Sohn  aa  eine  höhere  Schule  zu  schicken,  unterrichtet  wurde, 
an  Simon  Sulzer  in  Basel,  damals  Rektor  der  Universität,  und  er- 
reichte, dass  Alexander  Gallicius,  der  im  Februar  1554  dort  seine 
Studien  begonnen  hatte,  schon  bald  mit  einem  Stipendium  bedacht 
wurde* 

Zu  Anfang  des  Jahres  1554  richtete  Johannes  Travers,  der 
schon  seit  Jahren  mit  BuUinger  in  Briefwechsel  stand,  auch  die 
Reformation  begünstigt,  sich  ihr  jedoch  erst  kürzlich  offen  ange- 
schlossen hatte,  an  Gallicius  die  Aufforderung,  im  Oberengadin, 
vor  allem  im  Hauptort  Zuoz,  wo  Travers  selbst  wohnte,  zu  predigen, 
um  die  Talscbaft  fiii-  die  neue  Lehre  zu  gewinnen.  Die  Freunde 
des  Evangeliums  hatten  der  ^Nachbarschaft'*  den  Autrag  gestellt, 
einen  reformierten  Geistlichen  zu  beriifeu,  damit  dieser  einigemale 
predige,  und  schon  von  Augustinus    Mainard   in    Oläven    eine  Zu- 
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sage  erhalten.    Trotz  des  heftigen  Widerstandes,  den  ihr  Vorhaben 
fand,  liessen  sie  sich  nicht  abschrecken,  und  nahmen  ein  Anerbieten^ 
das  Gallicius  gemacht  hatte,  um  so  lieber  an,  als  selbst  die  Gegner 
erklärten,  wenn  man  überhaupt  einen  Prediger  kommen  lassen  wolle, 
so  solle  wenigstens  Gallicius  berufen  werden,  der  die  einheimische 
Sprache    rede,   nicht   ein   Italiener.     Mit  Zustimmung  des   Curer 
Rates    leistete   dieser   der  Auffordening  Anfangs    Februar  bereit- 
willig Folge,  blieb  einen  ganzen  Monat  im  Engadin    und   predigte 
jeden  andern  Tag,  bald  in  dieser,  bald   in  jener   Gemeinde.     Am 
Yormittag    hatten    jeweils    die    altkirchlichen    Priester    das  Wort; 
Kaehniittags  aber  legte   Gallicius    die   reformierte   Lehre   aus    mit 
grossem  Eifer,  der  durch  die  zahlreiche,  aus  der  ganzen  Talschaft 
lierbeiströmende   Zuhörerschaft    stets   auf  neue    entflammt  wurde. 
Karz  nach  seiner  Rückkehr   konnte    er  schon    berichten,    dass  in 
Zqoz  bei  der  Abstimmung  sich  weitaus  die  Mehrheit  für  Aunahme 
des  neuen  Glaubens   ausgesprochen   habe,    ein   Erfolg,    der   um  so 
Bchwerer    wog,    als    gerade    Zuoz    der    Heimatort   des   damaligen 
liischofs  Thomas  Planta  war  und   nach  Cur   als   die   bedeutendste 
Ortschaft  in  ganz  Bünden  (?)  ^)  galt.    Es  machte  auch  deshalb  diese 
Niederlage  auf  die  bischöfliche  Partei    einen  gewaltigen  Eindruck ; 
uufl  schien  auch  das  Stift   selbst  nicht  mehr  lauge   Stand   halten 
m  können,  und  tatsächlich   wurde    schon   von  seiner  Umwandlung 
gesprochen. 

Im  Frühjahr  1554(?)*)  hatte  Gallicius  in  Cur  vor  dem  Rat 
eioe  Disputation  mit  einem  Italiener  namens  Titianus  zu  bestehen, 
der  wegen  Verbreitung  antitrinitarischer  Lehren   in  Cur   gefangen 


h  So  schreibt  Gatlicius  selbst  am  12.  Mäm  1554  an  Bullluger;  in  Wirk- 
Mkeit  kann  es  aber  nur  für  den  CioUesliausbund  Geltung  haben^  da  iJavos 
und  Ilanz  unzweifelhaft  neben  Cur  ftl8  die  bedeylendsten  Urtscbaflen  gaUen. 

<)  A  Porta,  [[ist,  ref.  I  2,  S.  76  und  nach  ihm  Trechsel.  Die  pmtesL 
Antilftoilaxier  II,  S.  82  wollen  diese  DisputÄtion  etwa  ins  Jahr  1547  verlegen 
wegien  einer  von  Mainard  in  einem  Brief  an  Hullinger  (7.  August  1549)  Re- 
dlien  Äusserung;  jedoch  sowohl  die  beiden  Briefe  des  GalUcius  vom  2,  und 
25.  Juni,  ais  auch  besonders  FonÜseUas  lirief  vom  25.  Juni  1554  scheinen  deut- 
iich  auf  dieses  Jahr  hinxu weisen >  Auch  in  dern  Rriefe  Bullingers  an  Calvin 
tvijfn  12-  Juni  1ÖÖ4  (Calvini  upera  XV,  lö7r.)  sprechen  die  Worte :  „Nuper  Tili- 
I  wi««  quidam  —  in  carcereni  coniectuK  a  Tribus  Ehtetite  Fcetieriljus  igni  concre- 
LinÄiidui^  fuissel^    iiisi   cecinisset  palinodiani^  etc.  weit  eher   für  das   Jahr  1554. 
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gesetzt  worden  war.  Der  Bundestag  hatte  sieb  dafür  ausgesprochen, 
den  Pehlbaren  zu  verbrennen  oder  limzurichten ;  der  Rat  von  Cur f 
aber  zog  unter  dem  Einfluss  des  GaUicius  vori  ibn  diircb  diesen 
be!  ehren  und,  iiacbdeni  er  ausdrück  lieb  widerrufen  hatte,  aus  der 
Stiidt  ijeitschen  und  für  ewig  aus  dem  bündnerischen  Gel« et  aus-fl 
weisen  zu  lassen,  in  der  Meinung,  dass  ein  solcher  Widerruf  wirk- 
samer als  ein  Märtyrertod  von  der  Nachfolge  abschrecken  und 
die  Ausbreitung  solcher  Lebreu  hemmen  werde.  Es  könnte  fast 
scheinen^  als  ob  die  Curer  aus  dem  Sturm,  der  sich  gegen  Calvin 
nach  der  Verbrennung  Servets  erhoben  hatte,  eine  Lehre  gezogen 
hätten. 

Einem  schon  im  Juni  an  ihn   ergehenden   abermaligen    ßufej 
nach  Zuoz  leistete  GaUicius  im  Juli  Folge  und   konnte,  wieder  in 
Cur  angelangt,  melden,  es  stehe  alles  günstig  für  die  Reformation, 
nur  halte   es   schwer,    einen    des    Romanischen    kundigen    Preibger 
für  die  neue  Gemeinde  zu  Hoden.     In  die  Zeit  dieser  beiden  Anf^fl 
enthalte    im    Oberengadin    fällt    jedenfalls    auch    die    von  Canipell 
üt)erlieferte  Gew^innung   der  Ortschatten  Camogask,   Madulein    und^ 
Pontresina  für  die  Reformation.^)  ^ 

Bei  seinem  zweiten  Aufenthalt  im  Engadio  hatte  sich  GaUicius 
aus  eigener  Anschauung  überzeugt,  dass  im  ganzen  Tale  grosse 
Erbitterung  bestand  wegen  einer  die  Engadiner  entehrenden  Xotiz 
in  Sebastian  Münsters  Cosmographie,  die  erst  jetzt  zur  Kenntnis! 
der  Betroffenen  gelangt  war.  Sowohl  in  der  lateinischen  als  deut-l 
sehen  Ausgabe  des  Werkes  stand  nämlich  zu  lesen,  die  Engadiner 
seien  schlimmere  Diebe  als  die  Zigeuner.  Bei  der  Rückkehr  nachJ 
Cur  fand  GaUicius  ein  durch  Bullinger  übermitteltes  Schreiben  von  j 
Sulzer  in  Basel  vor,  der  an  der  Herausgabe  einer  neuen  Auflage] 
beteibgt  war  und  zu  verhüten  w^üoschtey  dass  eine  Klage  beim 
Rat  von  Basel  gegen  den  Drucker  eingereicht  werde.  GaUicius, 
der  wegen  seines  Sohnes  Sulxer  zu  Dank  verpflichtet  war,  tat  alles, 
Tim  dem  leidigen  Vorfall  zu  einem  mögliebst  glimpflichen  Ausgang 
zu  verhelfen*^) 


1)  Gainpoll,  ni8t.  RfeL  11,  08;  dorl  wird  auch  Sanuideii  genannl ,    jtdooh 
nicht  mit  R«'cht.  s.  u.  S.  LXXV. 

-j  Vgl.  Jahrbuch  für  Scliwcijicr   GL-schiclife  XX VII,  S.  122(1'. 
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Eine  Niederlage,  welche    zu   Anfang   August    1554   Bundner 
Söldner  in  der  Nähe  von  Siena  erlitten,   gab   den  Curer  Pfarrern 
Gelegenheit ,  ihre  oft   wiederholten,   aber   fast  immer  fruchtlos  ge- 
bliebenen   MahntingeDj   sich    der   auswai'tigen    Biindnisse    und   des 
Sdldnerdienstes  zu   enthalten,    mit   besonderem   Nachdruck   wieder 
Torzubringen»     Auch  Comander,    über  dessen   Lässigkeit   Gallicius 
in  diesen  Jahren  mehrmals   klagte,    raffte    sich   bei    diesem  Anlass 
zu  einer  kräftigen  Strafpredigt  auf.    Im  Herbst  des  Jahres  sodann 
und  auch  1555  war  Gallicius  vielfach   für  die  Locarner   tätig;    er 
Temiittelte    nicht    nur    den    Briefwechsel    zwischen    Bullin ger    und 
Besozzo  in  Chiavenna,  sondern  gab  Travers,    der  noch   immer  be- 
sondem  Einfluss  besass,  von   allem  Kunde   und  erteilte  auch  den 
Ziirehem  Rat,  wie  sie  sich  zu  verhalten  hätten,  um  nicht  den  nur 
schlummernden  Widerstand  des  Obern  Bundes  gegen  die  Aufnahme 
der  Ausziehenden    zu   entfachen.     Im    März    1555    wurde    er   vom 
Curer  Rat  an  den  Grauen  Bund  abgeordnet  und    erwirkte  für  die 
Locarner  die  Erlaubnis,  wenigstens  vorläufig  in  Roveredo  zu  bleiben. 
Auch  sonst  zeigte  er  den  besten  Willen,   sich    in    ihrem   Interesse 
m  betätigen;  noch  1556  kommen  die  Angelegenheiten  der  Locarner 
in  den  Briefen  wiederholt  zur  Sprache. 

Im  Herbst  des  Jahres  1554  hatte  Gallicius  auch  seinen  zweiten 
Sohn  zum  Studium  nach  Basel  gesandt;  den  ältesten  dagegen  rief 
er  im  folgenden  Jahre  zurück,  weil  längerer  Genuss  der  Stipendien 
ihn  nach  einem  kürzlich  erfolgten  Bescbluss  zum  Dienst  der  Basler 
Kirche  verpflichtet  hätte,  der  Vater  aber  ihn  der  heimischen  Kirche 
erhalten  wollte,  und  zwar  um  so  mehr,  als  Alexander  das  Romanische 
hesser  beherrschte  als  das  Deutsche,  Galücius  beabsichtigte,  ihn 
jetzt  selbst  in  die  Theologie  einzuführen  und  auf  das  Pfarramt 
vorzubereiten.  Ein  theologisches  Werk,  das  er  für  solche  Zwecke 
zusammengestellt  hatte,  ist  noch  erhalten,  eine  Sammlung  von  Be- 
weisstellen fiir  theologische  Fragen  jeder  Art.^)    Auch  den  zweiten 

')  Es  ist  dHS  uheti  S.  XXI,  Arim.  4  erwähnte  Manusrript,  wie  ilür  Titel  zeigt, 
Mrein  Excerpt  aus  einem  umfan^^reicheren,  dreiteiligen  Werke;  auf  FuL  2i>fuKlen 
die  Worte:  „THum  nostrarum  sylvularum  de  vera  et  falsa  reHgione  breviter 
[stnc'tira  mei    ipsius    necnori    lilierorum    meoruiTi   admonenili    gralia  perscrip- 
Lim  lifer  pnma  symina  hahel  isla  capila,  etc."     Auf  diese  oder  eine  öKnlicdie 
Sammlung,  die  er  für  srine  Stihne  angi-legt  haüe^  nimmt  er  ßuch  seihst  llexijg 
«lern  Briefe  an   lluUiiiirer  v^im  25.  .huii  1554. 

QMUea  «tr  Sei) weiser  Cleicblchte.  XXnU  C 
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Sohn  nahm  Gallicius  wohl  um  diese  Zeit,  wenn  nicht  schon  früher, 
von  Basel  weg  und  sandte  ihn  nach  Tübingen  zu  Vergerius,  wohin 
der  drittälteste  sich  ebenfalls  begab.  Beide  wurden  im  Februar  1556 
wieder  in  die  Heimat  zurückgeholt  durch  Alexander,  der  nicht 
lange  darauf  in  Tusis  ins  Pfarramt  trat. 

Aus  den  Briefen  des  Jahres  1556  gewinnen  wir  Einblick  in 
das  Verhältnis  des  Gallicius  zu  Johannes  Pontisella,  dem  Rektor 
der  Lateinschule  des  Gott eshausbuu des  in  Cur,  Obwohl  dieser 
ein  gebomer  Bündner  und  als  ehemaliger  Prediger  Mitglied  der 
Synode  war,  bestand  zwischen  ihm  und  dem  Pfarrer  zu  St. 
Regula  kein  gutes  Einvernehmen.  Welches  der  Grund  war,  lässt 
sich  nicht  recht  erkennen.  Gallicius  behauptete,  Pontisella  komme 
seinem  Amte  nicht  mit  dem  richtigen  Eifer  nach,  und  hätte  gern 
seine  Würde  als  Inspektor  der  Schule  geltend  gemacht,  wozu  ihn 
der  Gotteshausbund,  wohl  nicht  ohne  sein  eigenes  Zutun,  ernannt 
hatte.  Pontisella  aber,  der  vielleicht  gereizt  war,  weil  Gallicius  seine 
Söhne  nicht  zu  ihm  in  die  Schule  gegeben  hatte,  ^)  wollte  sich  seiner 
Überwachung  durchaus  nicht  unterwerfen,  sondern  erklärte,  er  trete 
lieber  zurück,  falls  man  ihm  kein  Vertrauen  schenke.  Es  kam  so 
weit,  dass  dem  widerspenstigen  Rektor  gekündigt  wurde  und  Gallicius 
Auftrag  erhielt,  sich  nach  einem  Nachfolger  umzusehen.  Er  wandte 
sich  auch  an  Bullinger  mit  der  Bitte,  den  Curern  zu  einem  geeig- 
neten Manne  zu  verhelfen;  aber  der  Reformator,  der  Pontisella 
aus  früherer  Zeit  kannte,  nahm  sich  seiner  an,  und  ohne  ihre  Er- 
ledigung zu  finden,  zog  sich  die  Angelegenheit  ins  folgende  Jahr 
hinüber.  *) 

Vom  Oktober  1556  bis  in  den  Februar  1557  liegt  kein  Brief 
des  Gallicius  an  Bullinger  vor.  Diese  Unterbrechung  ist  keine 
zufällige;  vielmehr  hat  sie,  wenn  auch  vielleicht  noch  das  eine  oder 
andere  Schreiben  aus  dem  Jahre  1556  verloren  gegangen  sein 
könnte,  ihren  Grund  darin,  dass  Gallicius  sowohl  mündlich  un- 
günstige  Äusserungen   hinterbracht  worden   waren,   die   Bullinger 


1)  Aus  Sparsamkeit,  um  kein  Schulgeld  bezahlen  zu  müssen,  kann  Gallicius 
dies  kaum  getan  haben,  da  er  ja  gewiss  eben  so  gut  wie  früher  ßlasius  für  seine 
Söhne  Stipendien  hätte  erhalten  können. 

*j  Vgl.  Mitteilungen  der  Gesellschaft  für  deutsche  Erziehungs-  und  Schul- 
geschichte XIII,  S.  130 f. 
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über  ihn  getan  haben  sollte,  als  auch  von  Basel  aus  ihm  Ähnliches 
berichtet  wurde.    Leider  mangeln  uns  hierüber  alle  genaueren  An- 
gaben; wir  können  nur   vermuten,   dass  jene  Aueserungen   in  Zu- 
sammenhang standen   mit   der   Frage,    wer  Comauders  Nachfolger 
werden  solle.     Zwar   fallt   Comanders  Tod   wahrscheinlich   erst  in 
den  Januar  1557;  aber  jene  Frage  konnte  ganz  wohl  auch   schon 
einige  Zeit  vorher,  als  sein  baldiges  Ende  vorauszusehen  war,    er- 
örtert werden,  und  dass  Bullinger  tatsächlich  in  dieser  Angelegen- 
heit sich  nicht  zu  Gunsten  von  Gallicius  ausgesprochen  hat,  dafür 
liegen  gajiz  sichere  Anzeichen   vor.     Auch   wenn   die  Curer  nicht 
selbst  daran  gedacht  haben  sollten,  diesen   an  die  Hauptkirche  zu 
berufen,  so  hätten  sie  doch  sicher   einen   dahingehenden  Eat  Bul- 
lingera  befolgt.     Welche  Gründe  aber  den   Reformator  dazu   ver- 
inlassten,  trotz  der  unbestreitbaren  und  von  ihm  auch  sicher  gern 
Anerkannten  Verdienste  des  Gallicius  um  die  Ausbreitung  der  neuen 
Lehre  in   Bünden    sich  dagegen   auszusprechen,   dass   er  nun   ge- 
wissermassen  rechtlich  die  Geltung  erhalte,  die  er  tatsächUch  in  den 
vorangehenden  Jahren  eigentlich  schon  besessen  hatte,   dafür   sind 
wir  ebenfalls  auf  Vermutungen  angewiesen.   Aus  den  eigenen  Briefen 
des  Gallicius  und  denjenigen  des  Vergerius  wie   des   französischen 
Gesandten  Du  Fraisse,  aus  mündlichen  und  schriftlichen  Mitteilungen 
PontiseOas  und  andern   uns  unbekannten  Quellen   hatte  Bullinger, 
wie  es  scheint,   die   Überzeugung  gewonnen,   dass   Gallicius  nicht 
der  Mann  sei,  der    auf  diesen   verantwortungsvollen  Posten  passe. 
Namentlich  mag  der  Mangel  an  Charakterfestigkeit,  der  in  seinem 
Verhalten  gegenüber  Riccio  zu  Tage  getreten  war,  und  eine  gewisse 
Herrschsucht  und  Willkür  in  dem  Vorgehen  gegen  Vergerius  und 
Pontisella  keinen  günstigen  Eindruck  erweckt  haben,    ebenso  auch 
die  nicht  immer  genügend   verschleierte   Abneigung   gegen    fremde 
Prediger,  selbst  wenn  sie  aus  dem  Zürcherischen  kamen.*)    Jeden- 
fiUa  wurde  Gallicius  von  BulUnger   nicht   für  die  erledigte   Pfarr- 
stelle empfohlen  und  darum   auch   nicht   an    sie   berufen,    sondern 
da  mehr  als  zwanzig  Jahre  jüngerer   Mann,   Johannes   Fabricius 


1}  Vgl.  Fabricius  an  BuUing^T,  19.  und  26.  April  1567 ;  im  ersteren  Brief 
findet  sich  über  Gallicius  die  Äusserung:  „Er  würdi  oe  kämifäger  ausleUi^Ti*' 
(aIb  Zürcher). 
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Montanusj   ein  Neffe  Leo   Juds,   auf  den   der  Reformator   grosse 
HoffouDgßD  sötzteJ) 

Gallicius  iimss  diese  llbergehung  bitter  empfunden  haben. 
Nicht  nur  in  den  wenigen  Briefen  aus  dem  Jahre  1557  tritt  dies 
zu  Tage  —  nachdem  Fabricius  seine  Stelle  im  April  angetreten 
hatte,  schrieb  GaUicius  bis  Mitte  Dezember  nicht  mehr  — ;  auch 
in  den  späteren  spärHchen  Briefen  ist  die  Eifersucht  auf  den  be- 
vorzugten, Bulünger  so  viel  näher  stehenden  Kollegen  leicht  zu 
erkennen,  und  Gallicius  achreibt  überhaupt  fast  nur  dann  mehr, 
wenn  jener  durch  Krankheit  oder  andere  Umstünde  verhindert  ist. 
Das  Verhältnis  der  beiden  Kollegen,  das  anianglich  durch  den 
Eifer,  mit  dem  sich  der  neue  Pfarrer  Pontiselhis  annahm,  noch 
unerquicklicher  geworden  war,  gestaltete  sich  allmählich  leidlicL  M 
Ja,  als  1558  und  dann  nochmals  1560  sich  Aussicht  auf  Durch- 
führung des  schon  1554  von  GaUicius  gehegten  Flaues  einer  Säku- 
larisierung des  Garer  Stiftes  zn  bieten  schien,  bestand  das  beste 
Einvernehmen  zwischen  den  Pfarrern,  die  beide  alles  an  die  Er- 
reichimg dieses  Zieles  setzten,  jedoch  selbst  bei  Travers  keine  Unter- 
stützung fanden,*)  Später  aber  trat  infolge  der  Haltung  des  Gallicius 
in  politischen  Dingen,  des  geheimen  Widerstandes,  den  er  seinem 
Kollegen  entgegensetzte,  wieder  völlige  Entfi^emdung  ein*  In  den 
Briefen  des  Pabricius,  die  mit  Bullin gers  Antworten  uosere  einzige 
Quelle  bilden,  finden  sich  freilich  stets  nur  voi-sichtige  Andeutungen 
über  diese  Vorfälle 5  trotzdem  kann  kaum  ein  Zweifel  bestehen, 
dass  Gallicius,  wie  er  vor  Zeiten  Biccio  als  Dolmetscher  gedient 
hatte,  so  auch  1561,  als  dieser  wieder  ins  Land  kam,  sich  von  ihm 
gewinnen  liess  und  geradezu  spanisches  und  päpstliches  Geld  an- 
nahm, gleichzeitig  aber  auch  geheime  Beziehungen  zum  französischen 
Gesandten  unterhielt  und  durch  sein  Verhalten  die  Sache  der  Re- 
formation schädigte.®)  Noch  mehr  aber  büsste  er  an  Ansehen  ein  ■ 
durch  einen  Fehltritt,  den  er  noch  im  sechzigsten  Jahre  sich  zu 
schulden  kommen  Hess,  indem  er  mit   einer    Magd   ein  Verhältnis 


I 


>)  Vgl.  über  Um  Zürcher  Taschenbuch  1904,  S,  2Ö3  ff. 
*)  Vgl.  FtTri,  xMeyer,  Misslutigem.T  Versuch*  lUxs  Huchstifl  Cur  zu  säkularU 
siereu,  in  den  Jahreu  1558—156!,  Sehmeizer  .\kuseuni  1838  und  1839. 

*)  Vgrl.  FenL  Meyer,  die  evangelische  Genieiude  m  Lncanio  !I.  261, 
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hatte.     Als  die  Sache  ruclibar  wurde,  musste  die  Magd  allerdings 
das  Haus   verlassen ;  sie    bezichtigte   aber   offen   den   Pfarrer  der 
Vaterschaft  und  klagte  bei  Gericht  gegen  ihn.    Welches  Aufsehen 
dieser  Vorfall  in  der   kleinen   Stadt  und   dem  ganzen   Lande   bei 
Freund  und  Feind   erregt  haben   mag   und    wie   sehr   er  das  An- 
sehen der  Reformation  schädigen  musste,  lässt  sich  leicht  ermessen. 
Gallicius  wurde  des  Amtes  nicht  entsetzt,  trat  auch  nicht  zurück; 
an  ein  gedeihUches  Wirken  aber  war  nicht  mehr  zu  denken.    Als 
1557  über  Cur  wieder   eine   furchtbare   Pestepidemie   hereinbrach, 
wurde  GalUcius,  als  er  am  Pfingstsonntag  das  Abendmahl  reichte, 
Ton  der  Krankheit  erfasst  und   starb   am   darauifolgeoden  Freitag 
{l  Juni);')  aucli  seine  Frau  und  drei  Söhne  erlagen  der  Seuche. 
Fabricius,  der  den  Amtsbruder  um  wenige  Wochen  überlebte,  mag  ihm 
mit  wunderiich  geteilten  Gefühlen  die  Grabrede  gesprochen  haben. 

Wie  die  zürcherische  Kirche  sich  zu  einer  BuUingerfeier 
rüstet,  so  will  auch  die  reformierte  Kirche  Graubtindens  im  Herbste 
dieses  Jahres  bei  der  Reformationsfeier  das  Andenken  ihres  Phihpp 
Gallicius  ehren,  und  sie  darf  dies  ungescheut  tun,  wenn  sie  nicht 
in  den  Fehler  verfällt,  ihn  dem  Zürcher  Reformator  an  die  Seite 
stallen  zu  w^ollen.  Galhcius  hat  durch  die  wenig  ehrenvolle  Haltung 
der  späteren  Jahre  selbst  in  bedauerhcher  Weise  seineu  Euhm  ge- 
schmälert; er  besass  nicht  den  lauteren,  reinen  Charakter  eines  Bul- 
linger,  noch  auch  dessen  Liebenswürdigkeit,  vielmehr  sollen  Frau 
und  Kinder  oft  unter  seinem  grämlichen  Wesen  gelitten  haben,-) 
Doch  wäre  es  höchst  ungerecht  über  diesen  Mängeln  der  Verdienste 
zu  fergessen,  die  er  sich  um  sein  Heimatland  erworben  hat  durch 
die  aufopfernde  Hingebung,  mit  der  er  unter  Mühsalen  und  Eut- 
^ÜJebningen  seine  besten  Mannesjahre  der  Ausbreitung  der  ßefor- 
^nation  widmete, 

^E  Von  Schriften,  die  Gallicius  verfasste,  ist  ausser  dem  er- 
^■rähnten  theologischen  Werke  nichts  erhalten.  Campell  zitiert 
^■riederholt  eine  „Geographia"  des  GaUicius,  und  Simler  führt  in 
^peiner  Ausgabe  von  Gessners  „Bihliotheca'*  einen  Katechismus  und 
eine  lateinische  Grammatik  an* 


1 


1)  Carapeü,  Topogr,  S.  273. 
«)  Campel!,  Topogr.  S.  273, 
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4,  Nikolaus  Plister,  genannt  Baling. 

Von  Nikolaus  Pfisterj  latinisiert  Ärtopoeus,   der  nach  seinem 
Heimatort»  Balingen  in  Würtemberg»  meist  nur  Baling  genannt  wird, 
kennt  man  nur  vier  Briefe  an  BuUinger.    Ausser  diesen  liegen  aber  j 
noch   mehrere   an  Zwingli   und  sonstige  Nachrichten  vor,   die  uns  ■ 
seinen  Lebenslauf  von    1527   an   ziemlich   genau   verfolgen    lassen, 
während  über  die  frühere  Zeit  nichts  Näherea  bekannt  ist. 

Baling  wurde  nach  dem  Tode  Jakob  Salzmanns  (Salandronius)  *) 
den  Curern  durch  Zwingli  als  Lehrer  für  ihre  deutsche  Schule 
empfohlen  und  mag  bald  nach  Beginn  des  Jahres  1527  diese 
Stelle  angetreten  haben.  Er  war,  wie  ein  Brief  aus  dem  Herbst 
des  Jahres  zeigt,  befreundet  mit  Gregorius  Bünzli,  dem  Pfarrer 
von  Wesen,  der  ehemals  in  Basel  Zwingli  zu  seinen  Schülern  ge- 
zählt hatte,  und  scheint  auch  sonst  in  Wesen  wohlbekannt  ge- 
wesen zu  sein.  Als  deshalb  nach  BiinzHs  Tod  Bahng  im  Sommer  (?) 
1527,  von  einem  Besuch  in  Zürich  zurückkehrend,  sich  in  Wesen 
aufhielt^  wurde  er  von  den  Freunden  gedrängt,  sich  als  Nachfolger 
des  Verstorbenen  wählen  zu  lassen.  Er  sagte  aber  nicht  zu,  weil 
er  wusste,  dass  von  Zwingli  ein  anderer  für  diesen  Posten  auser- 
sehen war.  Auch  als  einige  Zeit  nachher  die  Freunde  in  Wesen 
eigens  einen  Boten  nach  Cur  sandten,  um  ihn  zur  Annahme  der 
Stelle  zu  bewegen,  zauderte  er,  setzte  Zwingli  den  ganzen  Sach- 
verhalt auseinander  uud  erklärte,  sich  ganz  seiner  Entscheidung 
unterwerfen  zu  wollen.  Das  Lehramt  sagte  ihm  eigentUch  mehr 
ZU|  und  er  erklärte  offen,  wenn  er  eine  kleinere  Zahl  von  Schülern 
im  Lateinischen  unterrichten  könnte,  nicht  nur  die  Elemente  zu 
lehren  hätte,  dächte  er  nicht  daran,  seine  Stelle  aufzugeben,  trotz 
des  geringen  Gehaltes  (28  Goldgulden,  dazu  die  Fronfastengelder 
der  Schüler)  und  obwohl  der  Rat  sein  Versprechen,  ein  eigenes 
Haus  ilir  die  Schule  einzuräumen,  bisher  nicht  erfüllt  habe.  Es  hielt 
ihn  namentlich  auch  die  Befürchtung  zurück,  dass  die  Schule,  wenn 
er  sie  aufgäbe,  ganz  eingestellt  werden  könnte.*)  Offenbar  teilte 
ZwingU   die   Auffassung  BaUngs,    und   so    blieb   dieser   der   Curer 


*)   S.  o.  S.  XL 

*)  Baling  an  Zwingli,  Wesen,  5.  OkL  1527,  Zwingli,  Werke  VllI,  100  f. 
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Schule  noch  mehrere  Jahre  erhalten.    Allerdings  ergieng  schon  im 
Februar  1528  an  ihn  ein  Ruf  nach  Bern,   wo  ihm  sowohl  für  Be- 
tätigung als  Prediger   wie  als  Lehrer  Gelegenheit  geboten  wurde; 
aber    der   Ciirer  Rat   erklärte,   ihn    nicht   entbehren   zu   können,^) 
Auch  Coinander,  dem  Baling  gerade  um  diese  Zeit  in  seinen  Kämpfen 
mit  den  Wiedertäufern  treulich  xur  Seit«  stand,  hätte  ihn  jedenfalls 
fc^iehr  ungern  verloren.*) 
P         Zu   Anfang  des    folgenden  Jahres    wurde    in   Cur    der   Abt 
Theodor  Schlegel  unter  der  Beschuldigung  des  Hochverrates  gegen 
die  Drei  Bünde  hingerichtet.   In  seinem  Prozess  diente  Baling  als 
Übersetzer,  und  man  behaupte te,  er  habe  verschiedene  Schriftstücke 
in  einer   dem  Angeklagten    weit   ungünstigeren  Weise    übertragen, 
als  Petrus  Tschudi,  der  ebenfalls  mit  ihrer  Übersetzung  betraut  war.^) 
In  eiaem  Schreiben  vom  Fehruar  1529  erbat  sich  Baling  Zwingiis 
Zustimmung  zu  seiner  Verheiratung,   gegen  die  irgend  welche  Be- 
denken bestanden  zu  haben  scheinen,^)    Im  folgenden  Monat  waren 
er  und  Comander,   da  ihr  Wirken  in  Cur  doch  fruchtlos  sei,    ent- 
schlossen, ihre  Stellen  aufzugeheü;  jedoch  wünschte  BaHng  wieder 
tili  den  Schuldienst  zu  treten  uüd  bezeugte  keine  Lust  zum  Predigt- 
*f  strickler,  Akteiisammlg.  1,  1898;    nt^rcht.  Kaller  firi  ^witigü,    12,  Febr. 
1.8,  März  (es  sieht  fälschtieh  Febr.)    1528,    Zwingli,  Wi^rke  VUl,    USl  u,  147, 
Fluri,   Die   bernische  Schulordnung    von  154H   (MitteiL  d.  Gesellsch.  t  deutsclie 
£niehungs-  u.  Schulfe-eselu  XI)  S,  162 f. 

•l  Cuiiianiler    an    Zwingli,    Zinslag    vor    Mit  fasten    1528,    Zwingli,    Werke 
VIII.  142, 

18)  S,  Mour»  Gesch.  von  Curriilit^n  elc.  U,  S,  155. 
*)  Eine  Andeutung,  dass  die  Heirat  mit  einer  liünduerin  Mnrklieh  zu 
nde  kam,  schein*  ein  Aktenstück  im  Curer  Kantonsarchiv  zu  bieten.  Bei 
lifis  einer  Klaj<e,  die  1544  vur  Amman n  uiitl  kleinem  Gericht  zu  Andeer  an- 
bÄQ^  gemacht  wurde,  weil  ein  gewi.ssiir  Bartlorne  aus  der  Ortschaft  Lon  eine 
Koni«pende  verweigerte,  l>rachten  die  Kläger  unter  anderni  vor :  „Üu  die  ewige 
abgangen  sige  xin  und  die  zintz  und  gült  denen  rechten  erben  heimge- 
li<?ii,  do  »ige  kumen  her  Niclaus,  Schulmeister  zu  Chur,  von  wegen  siner  ee- 
5lieu  hussfrowen,  die  sollii-hs  erhen  mci^t,  und  heige  vun  dem  liarth turne  von 
ün]  aJjzagen,  was  sin>^r  frovven  xugehort ;  du  es  kümcn  an  die  sum  kurnspende 
Dd  er  fernome«  und  gewisst,  das  die  som  kornn  nin  spemle  den  armen  ist  ge- 
en,  so  hat  ers  nit  wellen  ahnemen,  sonder  er  hat  gesagt,  er  wells  den  armen 
en  vervolgen**  etc.  Mit  diesem  Schulmeister  Niclavis  aus  Cur  kann  nach 
em,  was  bekannt  ist,  kein  andrer  als  Baling  gemeint  sein. 
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amt.^)  Sie  blieben  gleichwohl  beide  in  Cur,  jedenfalls  von  Zwingli 
dazu  ermabnt,  obsclion  nicht  lange  nachher  für  Baliog  Gelegenheit 
gewesen  wäre,  eine  Stelle  als  Prediger  und  Lehrer  in  Köni|rsteldeo 
7M  übernehmen.*)  Durch  den  Eifer,  mit  dem  sie  gegen  Ende  des 
Jahres  sich  der  Kranken  annahmen,  als  in  der  ganzen  Stadt  eine 
Epidemie,  das  englische  Fieber  genannt,  herrschte,  gewannen  sie 
der  Refonnation  viele  Freunde.*) 

Aus  den  nächsten  Jahren  ist  über  Baling  nichts  bekannt,  d& 
keine  Briefe  vorliegen  ausser  einem,  den  er  an  Ämbrosins  Blarer 
richtete;  er  empfiehlt  darin  einen  gewissen  Battus,  Bürger  von  Cur, 
der  in  ii^gend  einer  Angelegenheit  nach  Constanz  gieng,  und  benützt 
den  Anlass,  um  Blarers  Freundschaft  zu  erbitten/)  Die  nächste 
Nachricht  stammt  erst  aus  dem  Jahr  1535.  Baling  hatte  wieder 
einen  Ruf  ins  Gebiet  der  Bern  er,  nach  Tun,  erhalten,  und  unter 
dem  Druck  der  gerade  herrschenden,  der  Reformation  wenig  gün- 
stigen Stimmung  machte  der  Rat  diesmal  keinen  Versuch,  ihn  zn 
halten;  anfangs  November  verliess  er  Cur/) 

Jedoch  als  1589  eine  höhere  Schule  des  Gottesliausbundes  in 
den  Räumen  und  aus  den  Mitteln  des  Nikolaiklosters  in  Cur  er- 
richtet wurde,  erinnerte  man  sich  der  guten  Dienste  und  der  treff- 
lichen Kenntnisse  Balings,  und  der  zweite  Stadtpfarrer,  Johannes 
Blasins,  der  ssu  den  Schul  her ren  gehörte,  wurde  nach  Bern  abge- 
ordnet, um  ihn  vom  Rat  als  Rektor  der  Lateinschule  zu  erbitten**) 
Das  Gesuch  wurde  gewährt,  und  schon  im  Juli  trat  Baling  das 
neue  Amt  an.^     Er   hatte    die  Genugtuung,   die  Schule  gleich  zu 


t]  Comaiider  an  ZwiiigU,  20.  März  152^,  Zwingli.   Werke,  VIII,  *i7L 

«j  MegHiiiler  an   Zwingli,  30.  Mai  l'r>^l  Zwini,di,  Werke  VUi.  293 f. 

»)  Pelnis  Tsehudi  mi  Zwiui^li,  27.  Uex.   152i),  Zwingli,   W^-rke  VIII,  388. 

*)  Baling  an  Ämbrusius  Blarer,  6.  Ja«,  1531,  Stadtbih!.  Sl.  Galle«,  Vadian. 
Brief».  Bd,  lll,  f,  38.  Jener  „Battus"  konnte  allenfalls  Batt  Beeö,  Vadians  Schwager» 
sein,  vgl-  Vadian,  Briefs.  Ausg.  v.  Arbcnz,  IV  (St  Galler  Mitteilungen  XX VI  11 J 
S.  147  und  21 L 

^)  Blasius  an  IJullinger^  1,  Nov.  1536.  Das  hei  Fluri,  a.  a.  0.  S.  192  an* 
gegebene  Datum  (23.  Juli  153Ö)  kann  sttli  danach  uietit  auf  den  Antritt  der 
LehrsteBe  in  Tun  heziehe«,  sondern  nur  auf  das  Berufungssehreiben, 

«)  Vgl.  o.  S.  XYI. 

7)  FJulhnger  lasst  ihn  im  Juli  durch  Travers  grüswen,  s.  die  Not*?  xu  Bul- 
lingers  Brief  Sr.  lö,  S.  111  oben. 


Nikolaus  Pfister^  genaiuil  Fiidinj?,  XLJ 


Anfang  über  alle  Erwartimg   gut  besticht   zu  sehen.*)     Noch  zwei 
Lebrer  wirkten  neben  ihm;  der  eine  ist  nicht  sicher  bekannt,   der 
andre  aber  war  ein  Landeskind,  nämlich  der  Dichter  Simon  LeniuiuSj 
der  durch  seinen  Streit  mit  Luther  berüchtigt  geworden  ist.*)     Der 
Gegensatz  zwischen  ihm,  der  als  reiner  Humanist  der  Heformation 
Töllig  gleich*Tültig  gegenüberstaodj  und  dem  Rektorj  der  ihr  so  ent* 
I    schieden  anliieng,  war  zu  gross,  als  dass  ein  gedeihliches  Zusammen- 
wirken auf  die  Dauer  müglich  gewesen  wäre.    Lu  Jahr  L^42  geriet 
1    das  ganze  Land  in  Aufruhr  weg^en  eines  Strafgerich tea,  das  gegen 
I    die  Pensionäre  Frankreichs  inseeniert  wurde.     Als  Urheber  dieses 
L  Äafnihrs  wurden  von  vielen  Leuten   die  Führer   der  Reformierten 
m  kzeichnet,  nud  die  Schule  musste  dafür  büssen,  indem  Bahiig  und 
i^in  Gehülfe  (wahrscheinlich  der  zweite,  uns  nicht  näher  bekannte 
Lehrer)  ihre  Entlassung  erhielten.^)   Jedoch  Blasius  nahm  sich  des 
Rektors   eifrig  an  uod  bemühte  sich^    ihn  der  Schule   zu  erhalten^ 
diiför  aber   die  Entfernung   des  Lemuius   durchzusetzen,   der   erst 
kürzlich  ein  Bändchen  Gedichte  (die  vier  Bücher  Ämores)  heraus- 
gegeben   hatte^    das    durch    die  Laseivität   der  meisten    darin   ent- 
hÄJtenen  Dichtungen  seinen  Gegnern  die  beste  Gelegenheit  bot,  ihn 
nnmöglich  zu  machen.^)    Auch  BuUinger  versprach,  seinen  Einfluss 
gegen  Leraoius  geltend  zu  machen,  und  es  scheint,  dass  die  Freunde 
der  Reformation   wenigstens  dessen  Entlassung  durchsetzten.     Ob 
dagegen  der  Rektor  wieder  in  seine  Stelle  eingesetzt  wurde,  wissen 
wir  nicht     Allerdings  richtete  noch  im  August  Comander  Grüsse 
Ton  ihm  au>*;  jedoch  im  Herbst  verliess  Baling  endgültig  Cur. 

Er  leistete  einem  Ruf  an  die  Schule  in  Brugg  Folge;  von 
dort  wurde  er  1546  an  Stelle  des  Thomas  Grynieus  an  das  Bar- 
fösaerkoUegium  in  Bern  befordert  und  stand  ihm  bis  zum  Jahre  1553 
vor;  in  dieser  Stellung  erteilte  er  den  Unterricht  in  der  hebräischen 
und  griechischen  Sprache.  Der  Rat  ernannte  ihn  sodann  1553  zum 
Rektor  der  Lateinschule;  doch  bekleidete  Baling  diese  Würde  nur 


1)  Mling  an  Pul  liriger,  18,  Nuv.  loi^ü. 

S)  Vgl    Comander  «in  Vaüian,  4.  Mai  154(),  bei  Goldast,  Rerum  Alamann, 
rtplone*  in,  1Ö5.     Uor  änderte  LchrcM-  war  vieUeicht  Salet,  s.  S,  XLVIl, 
S)  fiaÜng  an  Hulliuger,  HO.  April  1542. 

*}  Blftsius  an  liulliiiger,  24,  Mai  1Ö42;  vgl.  dazu  den  in  der  Note  zu  Nr.  3S 
eilten  ßrier  Balings. 


^ 
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kurze  Zeit,  da  er  am  15.  Dezember  des  Jahres  starb.  Alle  seine 
Bücher  hatte  er  testamentarisch  der  städtischen  Bibliothek  yermacht 
unter  der  Bedingung,  dass  den  Schülern  die  bis  dahin  bestehende 
Vei-pflichtung,  im  Winter  die  Kerzen  zur  Beleuchtung  zu  liefern, 
abgenommen  werde,  was  auch  geschah.*) 

Allem  Anschein  nach  war  Baling  dem  Lehrberufe  mit  Leib 
und  Seele  ergeben  und  als  tüchtiger  Lehrer  allgemein  anerkannt. 
Seinen  Eifer  für  die  Reformation  muss  er  auch  literarisch  be- 
tätigt haben,  da  sein  Name  in  den  Indices')  aufgeführt  wird;  je- 
doch ist  über  diese  seine  Schriften  Genaueres  nicht  bekannt. 


5.  Vitus  Sacellus. 


Vitus  Sacellus,  sein  deutscher  Name  ist  nicht  bekannt,  über- 
nahm im  Januar  1544  die  Leitung  der  Lateinschule  des  Gottes- 
hausbundes in  Cur.  Über  die  Kenntnisse  und  den  Eifer  des  neuen 
Bektors  sprach  sich  sein  Vorgänger,  Philipp  Gallicius,  sehr  be- 
friedigt aus,  bezweifelte  aber,  ob  er  lange  in  der  Stellung  aus- 
harren werde;  die  Unbildung  der  Leute,  mit  denen  er  zumeist  zu 
verkehren  habe,  sei  gar  zu  arg.^)  Tatsächlich  sagten  Sacellus  die 
Verhältnisse  in  Cur  nicht  zu.  Schon  im  Februar  klagte  er  in  un- 
klaren Worten  über  allgemeine  Verderbtheit  und  wünschte,  aus 
den  Anfechtungen  erlöst  zu  werden,  um  nicht  darin  umzukommen. 
Aber  nicht  nur  der  Rektor,  auch  die  Behörde  hatte  zu  klagen; 
wegen  Nachlässigkeit  in  der  Schule  und  ungeziemenden  Benehmens, 
d.  h.  unmässigen  Trinkens  und  Schuldenmachens,  ausserhalb  der- 
selben wurde  im  März  Sacellus  die  Entlassung  erteilt,  obwohl  man 
mit  seinen  Kenntnissen  zufrieden  gewesen  wäre.*)  Sowohl  Comander 
wie  Trayers  wandten  sich  an  Bullinger  mit  der  Bitte,  ihnen  zu 
einem  tüchtigen  Lehrer  zu  verhelfen,  damit  nicht  die  Schule  den 
Anfeindungen   der  Gegner  zum  Opfer  falle,   und  ihrem  ausdrück- 


1)  Vgl.  Fluri,  a.  a.  0.  S.  192  ff.  199,  205,  216. 
«)  S.  Reusch,  a.  a.  0.  S.  198,  274. 
S)  Gallicius  an  Bullinger,  28.  Jan.  1544. 

*)  Comander  an  Bullinger,  24.  März  und  29.  April,  Travers  an  Bullinger, 
20.  April  1544. 


Johannes  Pontisella. 
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liehen  Wunsch  entsprechend  sandte  der  Zürcher  Rat  ihnen  den 
Bündner  Johannes  Pontisella  zu,  Vitus  Sacellus  aber  taucht 
spater  in  Esslingen  wieder  auf.^) 


1 


6.  Johannes  Pontisella« 

Johannes  Pontisella  aus  dem  Weiler  Pontisella  („Pundschella*^) 
im  Bergeil  gegenüber  Vicosoprano')  war  der  Sohn  eines  ehemaligen 
Domherrn  von  Cur^  der  sich  früh  der  Reformation  angeschlossen 
hatte.  In  der  Jugend  schon  verlor  er  den  Yater  und  wurde  1537 
Ton  Comander^  der  sich  seiner  besonders  annahm,  nach  Zürich  gesandt 
xum  Besuch  der  dortigen  Schulen  und  zur  Unterstützung  durch  ein 
Stipendium  empfohlen.  BuUinger  liess  ihm  denn  auch  seinen  Schutz 
angedeihen,  und  als  der  Jüogling  seine  Studien  vollendet  hatte,  trat 
er  in  den  Dienst  der  zürcherischen  Kirche.  Er  wurde  1541  als 
Pfarrer  von  Schwamendingen  ordiniert  und  versah  seit  1542  auch 
<li6  Stelle  eines  Provisors  au  der  Grossmünsterschule,  Als  im  Jahre 
1544  der  Rektor  der  1539  gegründeten  Curer  Lateinschule,  Vitus 
Saeellus,  entlassen  werden  musste,  wandten  sich  die  Räte  und  Ge- 
sandten des  Gotteshauabundea  an  Bürgermeister  und  Rat  von  Zürich 
mit  dem  Gesuch,  es  möchte  ihnen  ihr  Landsmann  Pontisella  wenigstens 
mt  zwei  Jahre  für  die  erledigte  Stelle  überlassen  werden,  und  die 
Zürcher  entsprachen  dieser  Bitte. 

Pontisella  übernahm  die  Leitung  der  Nikolaischule,  und  bald 
hob  sich  die  gesunkene  Frequenz  so,  dass  sich  das  Bedürfnis  geltend 
machte,  wieder  (wie  in  den  ersten  Jahren)  einen  dritten  Lehrer 
amugteUen.  Trotz  Pontisellas  Widerstreben  wurde  hiefür  Lemnius 
gewählt«  Von  Reibungen  mit  dem  neuen  Kollegen  ist  uns  nichts 
überliefert;  dagegen  hatte  Pontisella  über  seine  Stellung  sonst 
wiederholt  zu  klagen*  Schon  1545  scheint  nicht  alles  zu  seiner 
Zufriedenheit  gestanden  zu  sein;  im  Herbst  1546  war  er  entschlossen 
zurackzntreten,  weil  er  vom  Klostervogt  unfreundlich  behandelt 
wurde.*)     Er  fiihrte  aber  diese  Absicht  nicht  aus»   wahrscheinlich 


*)  Er  schreibt  von  dori  aus  arn  27.  Aug    154Ü  an  BuUiiiger, 
*)  Vgl.  Campell.  Tup.  249. 

Cumajider  an  nulUfiger,  19.  Dkl,  154tj- 
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von  Bullinger  zum  Ausharren  ermahnt.  Im  Jahr  1551  hatte  er 
neuen  Änlass  zur  Klage,  dass  er  nicht  nach  Verdienst  behandelt 
werde;  auch  war  ihm  zwei  Jahre  lang  der  Gehalt  nicht  ausgezahlt 
worden.  Umgekehrt  wurde  ihm  Lässigkeit  und  schlechte  Leitung 
der  Schule  vorgeworfen.  Trotz  Entgegenkommens  der  Kloster- 
kommissarien forderte  er  wiederholt  seine  Entlassung,  liess  sich 
aber  schliesslich  wieder  zum  Bleiben  bewegen,  als  man  in  Zürich 
schon  bestimmt  seine  Rückkehr  erwartete.*)  Weit  schlimmer  noch 
stand  es  im  Jahr  1556.  Offenbar  haimonierten  Pontisella  und 
Gallicius  nicht  mit  einander,  ohne  dass  wir  den  Grund  recht  erkennen 
könnten.  Als  nun  Gallicius  zum  Schuhnspektor  ernannt  wurde, 
erklärte  Pontisella,  der  gegen  Comander  als  Vorgesetzten  nichts 
einzuwenden  gehabt  hätte,  wenn  man  ihm  kein  Vertrauen  schenke, 
wolle  er  lieber  nicht  mehr  Lehrer  sein,  und  brachte  es  durch  solche 
Reden  dahin,  dass  ihm  auf  den  Herbst  die  Entlassung  erteilt  wurde. 
In  wie  weit  die  Vorwürfe,  welche  Gallicius  bei  diesem  Anlass  wieder 
gegen  Pontisella  erhebt,  berechtigt  waren,  können  wir  nicht  mehr 
beui-teilen;  wir  sehen  nur,  dass  Bullinger  sich  des  Angegriffenen 
eifrig  annahm.*)  Seiner  Einwirkung  war  es  wohl  auch  zu  danken, 
dass  die  Entscheidung  verschoben  wurde.  Dadurch  erhielt  der 
Nachfolger  Comanders,  Johannes  Fabricius,  die  Möglichkeit,  sich 
Pontisellas,  den  er  von  Zürich  her  wohl  kannte,  beim  Curer  Rat 
aufs  kräftigste  anzunehmen.  Allerdings  konnte  dieser  nicht  ent- 
scheiden, und  es  bestand  die  Befürchtung,  dass  Pontisella  „armüt 
halb"  genötigt  sein  könnte,  die  Stelle  aufzugeben,  ehe  die  Räte 
des  Gotteshausbundes  zusammenträten.  Jedoch  das  geschah  nicht, 
und  nachdem  ein  Gotteshaustag  nach  erregter  Verhandlung  die 
Regelung  der  Angelegenheit  den  Kommissarien  übertragen  hatte, 
wurde  Pontisella  wieder  in  seine  Stelle  eingesetzt.*)  Von  da  an 
vernehmen  wir  keine  Klagen  mehr  über  den  Rektor  der  Schule, 
was  ohne  Zweifel  damit  zusammenhängt,  dass  nicht  nur  Fabricius, 
sondern  auch  sein  Nachfolger  Tobias  Egli  aus  der  Zürcher  Schule 
hervorgegangen  und   schon   darum   Pontisella    wohlgeneigt   waren; 


1)  Comander  an  Bullinger,  26.  Okt.  1551  und  6.  Sept.  1552.   Gallicius  an 
Bullinger,  23.  Nov.  1551  und  2.  Jan.  1553. 

«)  Gallicius  an  Bullinger,  30.  März  und  23.  Juni  1556. 
8)  Fabricius  an  Bullinger,  26.  April  und  21.  Juni  1557. 


Lucius  Heim.  XLV 


jedenfalls  spricht   ihr  Verhalten   dafür,    dass   die  früheren  Klagen 
ibertrieben  gewesen  sein  dürften* 

Von  Briefen  Pontisellas  au  Bullinger  ist  nur  eine  geringe 
Zahl  auf  uns  gekommen;  er  scheint  die  Korrespondenz  gern  den 
Pfarrern  überlassen  zu  haben  und  schrieb  nur  in  der  Zeit  Toni 
Tode  des  Fabricius  bis  zum  Ämt.santritt  Tobias  Eglis  regelmässig. 
Aus  dem  Briefwechsel  und  den  Angaben  Campells  ersehen  wir,  dass 
Fanti$ell%  obwohl  nicht  melir  Pfarrer,  der  bünd tierischen  Synode 
angehörte;  1551  wurde  er  mit  Vergerius  zusammen  mit  einer  Visi- 
tation der  Gemeinde  in  Chiavenna  betraut/)  und  im  folgenden  Jabre 
irar  er  zugegen,  als  Johann  Andreas  Paravicini  examiniert  wurde. 
Jhi  späterer  Zeit  wurde  er  auch  in  den  Stadtrat  gewählt  (^1566) 
und  fungierte  1572  beim  Prozess  des  Herrn  von  Räzüns,  Dr.  Jo- 
hannes von  Planta,  als  einer  der  drei  Schreiber.  Er  starb  im  Früb- 
jahr  1574.  An  seine  Stelle  trat  provisorisch  sein  gleichnamiger  Sohn, 
ttüd  als  dieser  wenige  Monate  später  zum  Pfarrer  bei  St.  Regula 
gßKäblt  wurde,  berief  nmn  einen  andern  Bergelletj  Johann  Baptist 
Müller,  der  ebenfalls  aus  der  Zürcher  Schule  hervorgegangen  war. 


7.  Lucius  Heim. 


Lticius  Heim,  der  in  dem  einzigen  erhaltenen  Schreiben  von 
seiner  Hand  Ende  April  1546  einen  nach  Zürich  gehenden  Knaben 
an  Bullinger  empfahl,  war  in  den  Jahren  1538 — 1555  siebenmal 
Bürgermeister  ¥0u  Cur.^)  Er  soll  die  beiden  Müsserkriege  mitge- 
macht hahen,^)  war  1549  einer  der  drei  Gesandten,  welche  aus 
Bänden  zur  Besiegelung  des  Bündnisses  mit  Frankreich  abgeordnet 
wurden,  und  entging  auf  dem  Rückweg  mit  dem  Landammann  des 
Zehngericbtenbundes  nur  mit  knapper  Not  der  Gefahr  des  Er- 
trinkens im  Zürichsee,  während  der  dritte  Bote,  der  Landrichter 
des  Grauen  Bundes  wirklich  umkam,*)  Im  folgenden  Jahr  wurde 
Heim  in  einer  Ivlage  gegen  den  König  von  Frankreich  wegen  an- 


1)  \gl  unten  S.  LXXIV. 

*)  Vgl.  F.  Jecklin,  Die  Curer  BQrgermeister,  Bündn.  Monfttsbl.  19O0|  S,  130. 

■)  Nach  Leus  Lexikon. 

<)  VgL  CanipeJl,  Hisl.  Raet.  U,  327, 
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geblich  noch  ausstehender  Soldzahlung  mit  zwei  andern  Curer 
Bürgern  zum  Schiedsrichter  bestimmt.^)  Der  Reformation  war  er 
sehr  zugetan;  er  wird  als  einer  jener  Männer  genannt,  unter  deren 
Einfluss  1526  vom  Bundestag  in  Davos  Gleichberechtigung  beider 
Bekenntnisse  yerkündet  wurde,^)  und  ist  wahrscheinlich  jener  Curer 
Bürgermeister,  an  dem  Bullinger  1539  so  grosses  Gefallen  fand.^ 
In  späterer  Zeit  verschmähte  dieser  keineswegs,  in  wichtigen  An- 
gelegenheiten sich  direkt  an  den  Bürgermeister  zu  wenden  und  ver- 
ehrte ihm  wiederholt  Exemplare  seiner  Schriften.  Noch  in  hohem 
Alter  zeigte  Heim,  als  1553  die  Ankunft  eines  päpstlichen  Gesandten 
erwartet  wurde,  grossen  Eifer.     Er  starb  Ende  Mai  1555.*) 


8.  Hans  Tscharner. 

über  Hans  Tschamer,  der  nur  einmal,  im  Juli  1547,  zusammen 
mit  Blasius  wegen  einer  für  Stumpfs  Chronik  bestimmten  Abbildung 
von  Cur  an  Bullinger  geschrieben  hat,  ist  wenig  bekannt;  wir  können 
in  den  meisten  Fällen,  wo  der  Name  Tscharner  genannt  wird, 
nicht  einmal  mit  Sicherheit  sagen,  ob  der  Vater  oder  der  gleich- 
namige Sohn  gemeint  ist.  Jenes  Schreiben  scheint  von  dem  jüngeren 
Tschamer  ausgegangen  zu  sein,  der  damals  offenbar  eines  der  unteren 
städtischen  Amter  bekleidete.  Ende  1554  wurde  er  zum  Stadtvogt, 
ein  Jahr  später  zum  Bürgermeister  erwählt  und  bekleidete  bis  1563 
das  Amt  fünfmal.  Er  gehörte  wie  Heim  zu  den  getreuesten  An- 
hängern der  Reformation  in  Cur,  wenn  schon  in  späteren  Jahren 
Fabricius  zeitweise  über  Lässigkeit  zu  klagen  hatte.  Um  seinen 
Eifer  wachzuhalten,  sandte  auch  ihm  Bullinger  gelegentlich  Exemplare 
seiner  Schriften. 


1)  Eidg.  Absch.  IV  1  e,  403. 

2)  Campell,  Hist.  Raet.  II,  161. 

8)  Bullinger  an  Travers,  28.  Aug.  1539.   • 

*)  Gallicius  an  Bullinger,  28.  Aug.  1553;  3.  und  18.  Juni  1&56. 


Wolfgang  Salel, 


9.  Wolfgang  Salet. 

Wolfgang  Salet   von  Zuoz,    eingebürgert  in  Cur,   zählt   zwar 
nicht   unter   die  Korrespondenten  BuIIingers,    darf  aber  gleichwohl 
bier  aufgeführt  werden  wegen  des  BriefeSj  den  der  Eeformator  im 
Januar  1552  an  ihn  richtete,    Salet  soll  damals  Stadtschreiber  von 
Car  gewesen  sein.^)     Er    befand    sich   nach   einem  Gedicht   seines 
Studienfreundes  Leranius  in  sehr  angenehmen  Verhältnissen.    Seine 
Stellung    zur  Reformation    kenneu  wir  nicht;   allerdings  wohnte  er 
1537  der  ersten  Disputation    in  Süs    bei  und  hinterliess  Aufzeich- 
ingen  über  sie,  die  Campell   später  benutzen  konnte,'*)    Carapell, 
^hsm  diese   Nachricht   entnommen   ist,    bezeichnet  ihn    bei    diesem 
Aulass  als  Bürger  und  Lehrer  in  Cur;  jedoch   für  das  Jahr  1537 
könnte   es   sich   nur   um    eine   deutsche   Schule   handeln,   während 
die  humanistische  Bildung  Salets   ihn   fiir   eine   höhere  Schule  ge- 
eigneter erscheinen  lusst  Man  wird  deshalb  lieber  eine  zweite  Notiz/) 
|tönach  Salet  Lehrer  an  der  Lateinschule  des  Gotteshausbundes  ge- 
ifesen  sein  soIl|  damit  verbinden  und  annehmen,  dass  Campell  ein 
_  kleiner  Irrtum    begegnet   sei.     Jedenfalls   kann  Salet   nur   in   den 
sten  Jahren  naoh  Gründung  dieser  Schule  an  ihr  gelehrt  haben ; 
Jena  später  finden  wir  ihn  als  Vogt  der  Kloster  St.LuciundSt,  Nikolai, 
darauf  als  bischöflieben   Hofmeister   und   zugleich   Geheimsekretär, 
Auiü  ab  Stadtschreiber  und  zuletzt  als  Sekretär  des  französischen 
tlesandten  Du  Fraisse.    Er  machte  1554  den  Zug  gegen  Siena,  für 
den  jener  Truppen  geworben  hatte,  mit  und  war  eines  der  zahlreichen 
Opfer  gerade  aus  den  besten  Familienj  die  der  Feldzug  kostete.  Seine 
Bibliothek  kam  später  durch  Kauf  an   Fabricius.     Der  Brief,  für 
^lessen  Zustellung  Bollinger  ihm  dankte,  war  vermutlich  ein  Schreiben, 
das  der  Reformator  an   Blaeius  gesandt  hatte,    damit  sich   dieser 
Ton  dem  Verdacht  der  Verleumdung  des  Bischofs  Thomas  reinigen 
könne. 


M  Das  einzige  von  ihm  als  ^canceUarius"  iinterxeichnete  Schriflstück,  fla.*i 
kenne,  ist  der  Abschied  eines  Davi>ser  Bundestages  vom  1.  November  1552 
f{i  unten  S.  LXXIX). 

*)  Campen,  hisl.  R.H    ll;  267. 
*)  in  Nigers  Elielia. 
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10.  Jean  du  Fraisse.O 

Jean  des  Monstiers  du  Fraisse,  Bischof  von  Bayonne,  der  als 
ordentlicher  Gesandter  Frankreichs  bei  den  Drei  Bünden  vom  April 
1553  bis  zum  Dezember  1554  in  Cur  weilte,  war  vorher  in  gleicher 
Eigenschaft  am  Hofe  des  Herzogs  Moritz  von  Sachsen  geweseiii 
hatte  1551  dessen  Bündnis  mit  Heinrich  II.  zu  Stande  gebracht  und 
ihn  1552  auf  seinem  Zuge  nach  Süddeutschland  begleitet.')  Bol- 
liuger,  der  mit  dem  französischen  Gesandten  in  Solotum,  L'Aubes- 
pine,  in  Verbindung  stand,  hatte  vermutlich  schon  durch  diesen 
vernommen,  dass  Du  Fraisse,  obwohl  geistlicher  Würdenträger, 
keineswegs  der  Reformation  feindlich  gesinnt  sei,  und  das  Gleiche 
wurde  ihm  anfangs  Juni  durch  Gallicius  mitgeteilt,  worauf  er  mit 
dem  Gesandten  in  Verkehr  zu  treten  suchte.  Dieser  zeigte  sich 
sehr  entgegenkommend;  dadurch  dass  er  schon  in  seinem  ersten 
Briefe  an  eine  falsche  Nachricht  vom  Tode  Melanchthons  die  Mit- 
teilung knüpfte,  er  habe  vor  Jahren  in  Wittenberg  freundschaft- 
lichen Verkehr  mit  diesem  unterhalten  und,  wenn  er  schon  nicht 
sein  Hörer  gewesen,  ihn  doch  so  zu  sagen  als  seinen  Lehrer  be- 
trachtet, war  gleich  zu  Anfang  ein  geistiger  Kontakt  hergestellt, 
vermöge  dessen  auch  Bullinger  und  Du  Fraisse,  ohne  ihre  ab- 
weichenden Überzeugungen  zu  verleugnen,  solange  der  Aufenthalt 
des  letztem  in  Cur  dauerte,  einen  sehr  lebhaften  Briefwechsel  unter- 
halten konnten.  Die  Einwendungen,  welche  der  Bischof  gegen  die 
Keformation  erhob,  beeinträchtigten  das  gute  Einvernehmen  so  wenig 
wie  das  Geständnis  des  Reformators,  dass  er  kein  Freund  des 
firanzösischen  Bündnisses  sei.  Auf  eine  allgemein  gehaltene  Be- 
merkung über  die  Höflinge  antwortete  der  Gesandte  allerdings 
etwas  gereizt,  auch  fugte  er  sich  nur  ungern  darein,  dass  Bullinger 
durchaus  keine  Geschenke  annehmen  wollte. 

Als  Vertreter  Frankreichs  hatte  Du  Fraisse  schon  kurz  nach 
seiner  Ankunft  in  Cur  ein  Gesuch  um  Truppen  vorzubringen  und 
erhielt  auch  im  Juni  1800  Mann  bewilligt.  In  der  zweiten  Jahres- 
hälfte war  er  mit  grösstem  Eifer  bemüht,  die  Abweisung  der  Forde* 


*)  VgL  Ed.  Rott,  Hist   de  la  represent.   de   la  France   aupr^   des  cant. 
Suisses  etc.  I,  S.  495  f. 

»I  Vgl.  Eidg.  Absoh.  IV  1  e,  638  uud  652. 
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mögen  zu  erreichen,    die  von   dem  kaiserlichen  Gesandten  x4ngelo 
Riccio  und  dein  päpstlichen  Legaten  Paolo  Odescalco  an  die  Drei 
Bünde  gestellt  wurden.   Ersterer  sollte  gegen  AnfDahme  der  Bünde 
in  die  zwischen  Mailand  nnd  der  Eidgenossenschaft  im  vorangehenden 
Jahr  abgeschlossene  Kapitnlation,  welche  für  den  Verkehr  grosso  Er- 
leichterungen gewälirte,  freien  Durchzug  für  die  kaiserlichen  Truppen 
auswirken,  während  der  letztere  von  Conio  aus  die  Einführung  der 
Inquisition  betrieb.   Bei  Anlass  dieses  Wettstreites  zwischen  den  Ge- 
tandien   des    Kaisers    und   Frankreichs   wurde   Du   Fraisse   wahr- 
acheinlich  von  Anhängern   der  kaiserlichen  Partei  in  nicht  naher 
bekannter  Weise   beleidigt,    was   dem  König   zu    einer  Beschwerde 
an  die  Drei  Blinde  Anlass  gab,^)     Du  Fraisse   erreichte  sein  Ziel 
vollständig;  Riccio  wurde  mit  seinen  Anträgen  abgewiesen  und  dem 
päpstlichen  Gesandten  sogar  der  Zutritt  ins  Gebiet  der  Drei  Bünde 
Tersagt     Dass  Gallicius    bei  den  Verhandlungen   dem  kaiserlichen 
Botschafter  als  Übersetzer  gedient  hatte,  wurde  ihm  von  dem  Ver- 
treter Frankreichs   mit  Recht   sehr    verargt;   umgekehrt   hatte  der 
Widerstand,  den  dieser  dem  päpstlichen  Gesandten  entgegen  gesetzt 
hatte,  zur  Folge,    dass   er   in   Rom    als  Ketzer  denunziert    wurde, 
Wozu  sein  häufiger  Verkehr  mit  Vergerius  auch  noch  beigetragen 
laben  mag.*) 

Im  Jahr  1554  richtete  Du  Fraisse  neuerdings  ein  Gesuch  um 
Gestattung  der  Werbung  von  4000  Mann  an  die  Drei  Bünde,  und 
es  wurden  ihm  diesmal  sogar  3000  bew^illigt.  Eben  diese  Truppen 
erlitten  am  2.  August  bei  Marciano  vor  Siena  schwere  Verluste, 
tmd  infolgedessen  schlug  in  Graubünden  die  Stimmung  plötzlich  um* 
Die  Prediger  in  Cur  benützten  die  Gelegenheit,  um  gegen  die  aus- 
wärtigen Bündnisse  zu  eifern,  und  der  Gesandte  mochte  befürchten, 
der  Unmut  des  Volkes  könnte  sich  gegen  ihn  richten;  auch  die 
Eidgenossen  fanden  angezeigt,  in  einem  Schreiben  an  die  Bünde 
neben   ihrem   Bedauern    die  Mahnung    auszusprechen,    dass    man 


*)  Dieselbe  ist  daUerl  vom  22.  Sept.  1553  und  findet  sich  im  Kantons- 
tfdiiv  Cur,  wo  auch  noch  verschiedene  Schreiben,  die  Du  Fraisse  gegen  An- 
ihme  der  Anträge  Bicckis  an  die  Bünde  richtete,  und  andre  diesbezügLiclie 
Schnflstücke  erhalten  sind. 

*)  Vgl.  Vergerius  an  BuUinger,    17.  März  1564,    bei  Ferd.  Meyer,  a,  a.  <X 

Ü.  s,  a 
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weder  unter  sich  noch  gegen  den  Gesandten  unfreundliches  unter- 
nehmen raöge.^)  Du  Fraisse  berichtet  nichts  von  Unannehmlich- 
keiten, schreibt  im  Oktober  nur  von  langwierigen  Geschäften,  die 
ihn  in  Anspruch  genommen  hätten ;  es  galt  nämlich,  noch  die  Sold- 
forderungen aus  dem  Feldzuge  zu  begleichen.  Der  König,  mit  seinen 
Verbündeten  unzufrieden,  weil  ihrer  schlechten  Disziplin  grossen- 
teils  der  Misserfolg  Schuld  gegeben  wurde,  war  nicht  feeneigt,  auf 
ihre  hochgeschraubten  Ansprüche  einzugehen.  Du  Fraisse  riet  zu 
gütlicher  Vereinbarung  und  brachte  einen  Vergleich  zustande,  wo- 
nach die  französische  Kasse  20000  Taler  bezahlen  sollte.  Nachdem 
dies  gelungen,  wünschte  er  seinen  Posten  aufzugeben;  er  erwartete 
schon  im  November  seine  Abberufung,  die  im  Dezember  eintraf. 
Nach  seinem  letzten  an  BuUinger  gerichteten  Briefe  muss  er  sich 
auch  im  Interesse  der  Locarner  bemüht  haben.  Sein  Nachfolger 
war  Louis  de  Salazar,  S'  d'Asnois;  er  traf  mit  diesem  in  Lausanne 
zusammen,  erteilte  ihm  die  nötigen  Aufschlüsse  über  die  Verhält- 
nisse in  Graubünden  und  begab  sich  darauf  direkt  an  den  Hof. 
Im  Januar  1555  wurden  durch  den  neuen  Botschafter  die  Sold- 
forderungen beglichen.     Du  Fraisse  starb  1568  in  Paris. 


11.  Vincentius  Magius. 

Vincentius  Magius,  der  sich  selbst  in  seinen  Briefen  als  Gottes- 
gelehrten aus  Brixia  bezeichnet,  ist  allem  Anschein  nach  identisch 
mit  jenem  in  Cur  lebenden  ehemaligen  Geschäftsträger  des  franzö- 
sischen Königs  in  Saloniki,  den  Gallicius  im  August  1555  an  Bul- 
linger  empfahl.  Er  hatte  sich  später  nach  Venedig  begeben  und 
geheiratet,  aber  vor  der  Inquisition  nach  Graubünden  fliehen  müssen 
und  lebte  da  schon  seit  einigen  Jahren.  Seine  nicht  sonderlich 
günstige  Lage  besserte  sich,  als  er  in  den  Dienst  des  französischen 
Gesandten  Du  Fraisse  gezogen  wurde.  Die  Briefe,  welche  er  in 
dessen  Auftrag  und  später  in  eigener  Sache  an  Bullinger  richtete» 
zeugen  weder  von  hervorragender  Bildung,  noch  zeichnen  sie  sich 


1)  Eidg.  Absch.  IV  1  e,  996  o,  2.  Sept.  1554. 
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Martin  Seger*  LI 

durch  Klarheit  aus.  Jener  Aufeutlialt  in  Zürich,  für  den  Magius 
rieh  durch  Gallicius  eine  Empfehlung  hatte  ausstellen  lassen^  be- 
schränkte sich  aus  unbekannten  Gründen   auf  einen  einzigen  Tag. 

V        Der  Zeit  nach  ist  der  älteste  unter  den  Bündnern,   die  mit 

Bullinger  in   Briefwechsel  standen ,  Martin  Seger,   Stadtvogt   von 

MaienfeU,  auch  aus  der  Korrespondenz  Zwingiis  und  Vadians  be- 

kaiDt.     Er  wird  in  den  eidgenössischen  Abschieden  wiederholt  er- 

wähiit  in  einem  Zusammenhangj  der  uns  einen  eifrigen  Kriegsmann 

ifl  ihm  erkennen  lässt.     Bei  Anlass  des  Pavierleldzuges  gab  Seger 

durch  sein  Ungestüm  Anlass  zu  einer  Mahnung   der   Eidgenossen 

m  die  Graubündner,  sie   sollten   ihn    davon  abhalten,    auf  eigene 

Faust  ins  Feld  zu  ziehen  und   andere    Leute    aufzuwiegeln;   Seger 

solle  vielmehr  wie  andre  auf  die  Eidgenossen  warten.    Und  als  1521 

in  Luzern  ein  Tag  wegen  des  Reisläuferonwesens  gehalten  und  die 

Klage  vorgebracht  wurde,  dass  Kardinal  Schinner  und  der  Bischof 

^  Ton  Verulam  Koecbte  zuerst  nach  Cur  und  von  da  nach  Mailand 

B  führten,  nannte  man   als  Hauptmann    mit  zwei    andern   Bündnern 

H  wieder  Martin  Seger,   der   gegen   Ende   des   Jahres   in    einer   Zu- 

n  Schrift  an  die  in  Luzern  versammelten  Eidgenossen  sich  gegen  die 

iilun  gemachten  Vorwürfe  zu  rechtfertigen  suchte.^) 
Von  einer  ganz  anderen  Seite  lenien  wir  Seger  aus  mehreren 
Briefen  an  Zwingli  kennen;  er  tritt  uns  da  entgegen  als  ein  überaus 
Bifriger  Anhänger  der  Reformation  und  ihres  Vorkämpfers,  der  am 
Sebsten  selbst  mit  der  Feder  für  die  neue  Lehre  zu  Felde  gezogen 
iSre.  So  übersandte  er  1528  dem  Reformator  „ein  narrenbüchlein", 
#ie  er  selbst  schreibt,  —  „hab  ich  gemacht,  laiiscb,  bäurisch  und 
ungschickt**  —  mit  der  Bitte,  es  zu  korrigieren  und  womöglich  zum 
Druck  zu  bringen.  Was  daraus  wurde,  wissen  wir  nicht.  Doch 
wpnn  Zwingli  auch  den  Wunsch  des  ehemaligen  Kriegsmannes 
kaum  erfüllen  konnte,  so  kam  er  dafür  um  so  williger  dessen  Bitten 


i)  Eidg.  Absilir.  III,  2  S.  632c  (6.  Juiü  1512) ;  IV  la,  S.  102  Note  zu  1.1 
^4  Sept  1521)  und  Strickli-r,  Aktensammlnng  i,  340  {28.  Dez.  1521). 
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um  BeschaflFung  neuer  Bücher  oder  um  Mitteilung  von  Nachrichten 
über  den  Stand  der  Reformation  nach  und  erteilte  ihm  auch  seinen 
Rat  in  schwierigen  Angelegeiibeiten,  sodass  Seger  mit  Recht  in  seinem 
ersten  Brief  an  Bullinger  sich  auf  die  von  Meister  Ulrich  ihm  bewiesene 
Freundschaft  berufen  konnte.^) 

Ein  einziges  noch  erhaltenes  Schreiben  Segers  an  Vadian 
vom  18*  Dezember  1528  zeigt,  dass  er  auch  diesem  wohlbekannt 
gewesen  sein  muss.  Vadian  war  selbst  erst  kurz  vorher  in  Familien- 
angelegenheiteOj  wegen  der  Heirat  seines  Bruders  David  von  Watt 
mit  Euphrosina  Grebel  in  Bünden  gewesen,  wo  die  Familie  der 
Braut  oifenbar  Besitzungen  hatte,  und  hier  war  ihm  durch  Martin 
Seger  Bericht  zugekommen  von  einem  Gesuch  um  2000  Lands- 
knechte, das  Eidgenossen  an  Mark  Sittich  von  Ems  gerichtet  haben 
sollten.  In  seinem  Briefe  dankt  Seger  für  die  Einladung  zur  Hoch- 
zeit Davids  von  Watt,  der  er  wegen  des  nahen  Festes  (Weihnachten) 
nicht  beiwohnen  könne.  Ausserdem  aber  klagt  er  seine  Not,  daas 
er  in  seinen  alten  Tagen  „in  unnütze  spil  gevallen  und  a  wenig 
in  schulden  kommen'^  sei;  wenn  möglich,  würde  er  dies  gern  ge- 
heim halten*  Er  bittet  deshalb  Yadian,  ihm  gegen  Unterpfand  von 
Silbergeschirr  und  goldenen  Ringen  im  Wert  von  150  Gulden  eine 
Summe  von  100  Gulden  zu  verschaflFen.^)  Ob  etwa  das  Anheben, 
das  Seger  im  Jahr  1530  Zwingli  persönlich  klagte  und  worin  ihm 
dieser  helfen  wollte,  mit  diesen  Schulden  züsammenhieng,  ist  nicht 
zu  entscheiden.  Dagegen  geht  aus  allem  hervor,  dass  Seger  ein 
vermöglicher  Mann  gewesen  sein  muss,  wofür  auch  der  Umstand 
spricht,  dass  ihm  später  die  Herrschaft  Hohentrins  verpfändet  und 
er  deren  Vogt  war.'*)     Sein  Todesjahr  ist  nicht  bekannt. 


I 


<)  Zwingli,  Werke  VIIl,  S.  IßO.  213,  230,  364,  436  und  485,  vgl.  Strickler, 
Akteiisamniliing  II,  1500;  III,  20. 

»)  Viiclianisclie  Briolsammking  IV  (St.  Llaller  Mitteilungen  XXVJIIU  S.  14$ 
und  Snnckler,  Aktensmumluiig  l,  2185. 

*)  Vgl>  J.  V.  von  Salis-Seewis  im  Neuen  Sammler  VI,  S,  257  und  mehrere 
Akten  im  Curer  Staatsarchiv  vom  12-  Juni  und  2,  luh  1563. 
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13.  Florian  Chinllus. 

Florian  Chinlius,   der  uns  nur  aus  einem  einzigen  Briefe  an 
Bullinger  bekannt  ist  und    zur  Zeit   der  Abfassung   desselben   als 
Pfarrer  in  Malans  wirkte,  war  allem  Anschein  nach  kein  Bündner, 
sondern  eher  ein  Süddeutscher,  vielleicht  ein  Würtemberger;  wenig- 
stens zeigt  er  für  die  würteiubergische  Reformation  besonderes  In- 
teresse und  ist  mit  den  dortigen  Verhältnissen  vertraut  BuUingers 
Bekanntschaft  hatte  er   offenbar  im   Yorangehenden   Jahre  (1534) 
gelegentlich  eines  Aufenthaltes  in  Zürich  gemacht  und  fühlte  sich 
m  ihm  sehr  hingezogen.     Über   die  Dauer   seiner  Wirksamkeit  in 
U&laiis  ist  Sicheres   nicht  bekannt.     Vorangegangen  war   ihm   als 
Pfarrer  in  dieser  Gemeinde  Johannes  Blasius,  den  wir  noch  Ende 
1&29  da  finden;  im  Juni  1537  aber  schreibt  GaÜicius  von  Malans 
ms  zum  ersten  Mal  an  Bullinger,     Es  kann   also   im   günstigsten 
Fall  Chinlius  nur  wenige  Jahre  in  dieser  Gemeinde  gewirkt  haben. 


14.  Johannes  TraversJ) 

Johannes  Travers  von  Zuoz  entstammte  einem  altadeligen^  an- 
febüch  aus  Ravenna  eingewanderten  Geschlechte.  Er  war  1483 
gehören  und  soll  schon  im  achten  Jahre  die  Heimat  verlassen,  sich 
nach  München,  später  nach  Siebenbürgen  begeben  haben.  Erst  nach 
dreizehn  Jahren,  als  man  ihn  schon  tot  glaubte  und  bereits  seine 
Hinterlassenschaft  geteilt  hatte,  kehrte  er  unvermutet  zurück  und 
gelangte  nun,  da  er  sich  in  der  Fremde  eine  bei  seinen  Landsleuten 
Jamals  noch  seltene  humanistische  Bildung  angeeignet  hatte,  bald 
ni  einflnssreichen  Stellungen.  Seiner  engeren  Heimat,  dem  Ober- 
engadin,  diente  er  als  Landschreiber  und  lange  Jahre  als  Land- 
anunann;  ausserdem  wurde  er  zum  Kanzler  und  Hofineister  des 
Bischofs  Ton  Cur  ernannt.  Er  nahm  1515  teil  an  der  Schlacht 
ton  Marignano,  bekleidete  darauf  zweimalp  1517  und  1523,  die 
Würde  eines  Landeshauptmannes  im  Veltlin  und  zeichnete  sich  in 


J)  Vgl.  Ain  Fkigi,  .lohaTjij  von  Travers,  Raelia  H»  S.  lO&ff.  —  Moor,  Gesch, 
V.  Curritieii  etc.  II,  211  ff. 
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dieser  Stellung  im  ersten  Miisserkriege  aus.  Er  war  einer  der 
Gesandten,  die  1525  nach  Mailand  abgeordnet  und  auf  dem  Rück- 
weg widerrechtlich  von  dem  Kastellan  gefangen  gesetzt  wurden. 
Nach  meiner  Befreiung  beschrieb  er  diesen  Krieg  in  romanischeD 
Versen  und  machte  sich  durch  diesen  ersten  Versuch,  die  Heimat- 
sprache für  literarische  Zwecke  zu  verwenden,  um  sie  hochverdient. 
Auch  im  zweiten  Miisserkrieg  tat  sich  Travers  als  Führer  der 
Btindner  Truppen  hervor.  Durch  solche  Verdienste  gewann  er  im 
ganzen  Bündnerlande*  ein  Ansehen,  wie  es  neben  ihm  kein  zweiter 
besass.  Er  wurde  wiederholt  mit  Gesandtschaften  an  die  Tag- 
satzung und  auswärtige  Höfe  betraut  und  gelangte  dort  zu  grosser 
Geltung,  stand  auch  mit  berühmten  Gelehrten  in  Briefwechsel 
Seine  Mussezeit  widmete  er  in  der  Folge  noch  mehrmals  Versuchen, 
das  Romanische  zur  Schriftsprache  zu  erheben,  und  fiihrte  die 
Sitte  der  Aufführung  geistlicher  Schauspiele  im  Engadin  ein;  so  wurde 
1534  ein  von  ihm  gedichtetes  Drama  „Joseph"  in  Zuoz  aufgeführt, 
dem  1542  ein  Spiel  vom  verlorenen  Sohne  folgte. 

Zu  BuUinger  kam  Travers,  soviel  wir  wissen,  erst  1539  in  ^ 
nähere  Beziehung.  Als  der  Plan,  eine  höhere  Schule  des  Gottes-  f 
hausbundes  in  Cur  zu  errichten,  zur  Ausführung  gebracht  werden 
sollte,  schrieb  der  Reformator,  ohne  Zweifel  durch  Comander  dazu 
veranlasst,  an  Travers;  er  wies  darauf  hin,  wie  sehr  durch  die 
Pflege  der  Wissenschaften  das  Wohl  des  Landes  und  wahre  Reli- 
giosität gefördert  werde,  und  knüpfte  daran  die  Aufforderung,  Travers 
möge  in  diesem  Sinne  seinen  Einfluss  geltend  machen,  und  als 
nicht  lange  nachher  die  Entscheidung  zu  Gunsten  der  Schule  ge- 
fallen war,  widmete  Bullinger  ihm  seine  Ausgabe  der  Epistola  ortho- 
doxa  Vadians  und  legte  am  Schluss  der  Vorrede  ihm  nochmals  die 
Förderung  der  Studien  wann  ans  Herz.  Aus  diesen  Anfängen  ent- 
wickelte  sich  bald  ein  freundschaftliches  Verhältnis  zwischen  den 
beiden  bedeutenden  Mäniiero,  die  nicht  nur  von  da  an  in  brief- 
lichem Verkehr  standen,  sondern  auch  einander  persönlich  kennen 
lernten.  Travers  hatte  schon  durch  seine  bisherige  Haltung  deut- 
lich gezeigt,  dass  er  der  Reformation  günstig  gesinnt  war,  und  das 
Interesse,  das  er  in  seinen  Briefen  für  religiöse  Fragen  an  den  Tag 
legte,  und  die  Aufmerksarakeit,  mit  der  er  die  Fortschritte  der  Re- 
formation verfolgte,  Hessen  Bullinger  hoffen >  dass  es  gelingen  werde^ 
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ihn  ganz   für  die   neue  Lehre   zu    gewinnen.     Aber   trotz    alledem 
tat  Travers  den  entscheidenden  Schritt  nichts  sondern  blieb  in  der 
alten  Kirche  und  hielt  dadurch  auch  die  Ausbreitung  der  Reforma- 
tion   im    Oberengadin   hinüm.     Ballinger  übersandte   ihm   deshalb 
gegen   Ende    1551    Calvins   Schrift   „De  vitandis  superstitionibus" 
mit   der   deutlichen   Mahnung,    endlich    mit   dem   Aberglauben   zu 
brechen^  ehe  es  zu  spät  sei.    Wirklich  liess  Travers  jetzt  vom  Be- 
such der  Messe  ab  und    veranlasste^    dass   in   den  ersten  Muuaten 
des  Jahres  1554  Gallicius    nach  dem  Oberengadin    berufen  wurde. 
Die  Folge   war  die  Annabme    der  Reformation    in  Zuoz.     Travers 
studierte  nun  mit  grossem  Eifer  BuUingers  Predigten,  lies-?  sieb  auch 
im  Januar  1555  mit  einem  Mönche,   der  die  Messe  als  einen  von 
Christus   und    den  Aposteln    eingesetzten    kircblichen  Brauch   ver- 
teidigte, in  eine  Disputation  ein  und  zwang  ibn»  diese  Behauptung 
zu  widerrufen.    Er  vertrat  ferner  Ulrich  Campell,  der  in  den  ersten 
'    beiden  Jahren  mit  Zustimmung  seiner  Gemeinde  in  Zuoz  und  den 
nahegelegenen  Ortschaften  predigt e^  wenn  jener  abwesend  war,  und 
b'elt  unter  grossem  Zulauf  den  Gottesdienst  in  seinem  Hause.    Als 
aller  1556  Campell  wieder  nach  Süs  zurückkehren  musste  und  ein 
erst  dreiundzwanzigjäbriger  Pfarrer  gewählt  wurde,  erbat  sich  Travers 
^öri  der  Sjnode   die  Erlaubnis,   zu  seiner  Unterstützung  selbst  die 
Kanzel  besteigen  zu  dürfen. 

Bullinger  war  über  die  endlich  eingetretene  Wendung  jeden- 
falls hoch  erfreut i  aber  statt  dass  die  Verbindung  zwischen  den 
beiden  Männern  sich  jetzt  enger  als  je  geknüpft  hätte,  wurde  sie 
ia  den  folgenden  Jahren  fast  völlig  zerrissen,  und  zwar  gab  Travers 
dazu  den  Anlass.  Als  die  Curer  Pfarrer  Fabricius  und  Gallicius 
1560  die  Säkularisation  des  Bistums  anstrebten,  versagte  ibnen 
Travers  seinen  Beistand  und  nahm  sich  der  Sache  des  Bischofs 
mit  einem  Eifer  an,  der  zum  mindesten  einem  reformierten  Prediger 
nicht  anstand.  Dadurch  wurde  das  ganze  Unteniehmen  vereitelt, 
ttfld  wie  die  Curer  Pfarrer  wandte  sich  jetzt  auch  Bullinger  von 
Tmvers  ab,')    Dieser  suchte  zwar  Ende  April  1361  sich  dem  Re- 


^  Vgl.  Ferd.  Meyer,   Misshjng:ener  Versuch,  das  Huchstin  Cur  stu   säku- 
in    den   Jahren   1558—1561.     Schweizer.    Museum,    Ud-    II    und    III. 
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formator  gegenüber  zu  rechtfertigen;  jedoch  erst  ein  halbes  Jahr 
später  wurde  ihm  auf  ein  zweites  Schreiben  eine  Antwort  zu  teil. 
Bullinger  erwiderte  nur  kurz,  es  könne  Travers  niclit  verbürgen 
sein,  dass  die  Förderung  der  biscliörticben  Macht  eine  Einbusse  iür 
die  Kirche  Christi  und  die  Wahrheit  bedeute,  und  richtete  zura 
Schkiss  an  ihn  die  Midmung,  nicht  nur  im  wahren  Glauben  Fort* 
schritte  zu  macheUj  soiidern  auch  die  Ausbreitung  deB  EvangeliumA 
zu  unterstützen  und  zur  Beseitigung  der  Hindemi sse  beizutragen. 
Zwei  Jahre  später^  am  22.  August  1563,  starb  Travers,  der 
in  den  letzten  Jahren  heftige  Schmerzen  erduldet  Iiatte,  im  achtzigsten 
Altersjahr.  Bullinger  bezeugte  dem  Schwiegersöhne  Friedrich  von 
Salis  sein  Beileid  an  dem  Verlust,  der  ganz  Rätien  und  die  Kirche 
getroffen  habe.  Sein  Urteil  über  den  Verstorbenen  mag  weniger 
scharf  gelautet  haben  als  das  des  Fabricius,  der  beim  gleichen  An- 
lass  schrieb :  „Jedenfalls  hat  unser  Bischof  einen  grossen  Beschützer 
verloren;  darum  bin  ich  oft  im  Zweifel  gewesen,  ob  dieser  Manna 
unsern  Kirchen  mehr  genützt  oder  geschadet  hat"*  Aber  auch  er 
verurteilte  die  Haltung,  welche  Travers  eingenommen  hatte,  und 
zwar  offenbar  deshalb,  weil  er  die  Überzeugung  hegte,  dass  die 
Rücksicht  auf  äussere  Vorteile  dafür  bestimmend  gewesen  sei.  Die 
engen  Beziehungen  zu  den  Bischöfen  von  Cur,  deren  Hofmeister  ■ 
Travers  selbst  und  nach  ihm  sein  Sohn  und  Enkel  waren,  hrachtenB 
der  Familie  grossen  Nutzen^  und  es  kann  kein  Zweifel  bestehen, 
dass  diese  Rücksicht  ihn  so  lange  mit  seinem  Übertritt  zur  Refor- 
mation zögenij  namentlich  aber  später  so  entschieden  die  Interessen  — 
des  Bischofs  verteidigen  liess.  Das  ideale  Bild,  welches  Silvia^ 
Andrea  in  ihrer  Erzählung  ,,Zum  Licht  empor'*  von  Travers  ent- 
worfen hat,  kann  danach  leider  nicht  als  liistorisch  treu  bezeichnet 
werden;  doch  ist  an  dieser  Aussetzung  hervorzuheben,  dass  von 
der  einen  Schwäche  abgesehen  Travers  wirklich  als  ein  Ritter  ohne 
Furcht  und  Tadel  in  der  Überlieferung  dasteht  und  unzweifelhaft: 
zu  den  bedeutendsten  Männern  zählt,  die  Graubünden  in  der  Re-j 
formationszeit  hervorgebracht  hat. 


Friedrich  von  Salia,     Petrus  Parisotus*  LYII 


15,  Friedrich  von  Salls. 

Über  Friedrich  von  Salis,  den  Schwiegersohn  des  Johannes 
Fravers.  dessen  umfangreiche  Korrespondenz  mit  Ausnahme  seines 
i^rüten  Briefes  dem  zweiten  Teil  der  vorliegenden  Publikation  zu- 
geteilt werden  musste,  snllen  dort  in  der  Einleitung  die  orientierenden 
Angaben  geboten  werden. 


16,  Petrus  Parisotus, 

Peti'us  Parisotus  von  Bergamo  kam  mit  Vergerius  nach  Grau- 
bünden  und  wurde,  nachdem  in  Bevers  die  Reformation  angenommen 
war,  der  erste  Prediger  dieses  Ortes  ;^)  später  (1556)  finden  wir  ihn 
iu  Samaden.  Sowohl  in  dem  ersten  Brief,  den  er  von  da  aus  an 
Bttllinger  richtete,  wie  in  dem  zweiten  vom  Januar  1557  klagte  er 
iber  seine  ärmliche  Lage  und  bat  Buüinger,  bei  passender  Grelegen- 
ieit  seiner  zu  gedenken;  seine  Bildung  bezeichnete  er  seibat  als 
nicht  ganz  ausreichend,  tröstete  sich  aber  mit  der  Liebe  seiner  Ge- 
meinde. Er  hatte  sich  jedenfalls  des  Schutzes  Friedrichs  von  Salia 
n  erfreuen,  diente  auch  gelegentlich  dessen  Schwiegervater  Johannes 
Tr&vers  als  Schreiber.  In  den  sechziger  und  anfangs  der  siebziger 
Jahre  wirkte  er  in  der  Gemeinde  Pontresina,  Dass  er  sehr  arm  war 
und  mit  seiner  zahlreichen  Familie  kaum  zu  leben  hatte,  bestätigt 
auch  Campell.-) 


*)  Vgl.  Carapell,  HisU  Riet.  11,  277  und  dazu  Vergerius  an  Bullinger  1.  und 
38.  Aug.  15&2. 

*}  Es  ist  noch  ein  Brief  erhalten,  den  liullinger  am  30.  September  1069 
iD  ihn  niich  Pontresina  richtete.  Die  Nutiz  Can^pells  ist  einem  in  der  Ausgabe 
von  Kind  nicht  abgedruckten  Nachtrag  der  Origitioihand schritt  (zu  S.  120  der 
T<>pufirraphie)  entnoxnmmi,  vgh  Anzeiger  für  Schweizer  Geschichte  1899,  Nr.  3. 
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17.  Franciscus  Niger.  ^) 

Franciscus  Niger  (Francesco  Negri)  von  Bassano,  um  1500 
geboren,  soll  schon  frühzeitig  hervorragende  G-eistesgaben  gezeigt 
und  namentlich  in  der  Poesie  Treffliches  geleistet  haben.  Infolge 
unglücklicher  Liebe,  wird  berichtet,  sei  er  in  Padua  in  das  Kloster 
der  hl.  Justina  getreten,  1525  aber  auf  die  Kunde,  dass  seine 
frühere  Geliebte  nicht  den  Schleier  genommen,  sondern  sich  ver- 
lobt habe,  plötzlich  in  die  Heimat  zurückgekehrt,  habe  die  Unge- 
treue am  Hochzeitstage  getötet  und  sich  darauf  nach  DeutschlaDd 
geflüchtet.*)  Von  diesen  Nachrichten  scheint  soviel  richtig  zu  sein, 
dass  Niger  in  der  Heimat  Priester  gewesen  war,  jedoch  sich  der 
Beformation  zugewendet  und  wohl  aus  diesem  Grunde  Deutschland 
aufgesucht  hatte.  Wir  finden  ihn  1529  in  Strassburg,  wo  Zwingli 
auf  der  Rückkehr  von  Marburg  sich  mit  ihm  in  ein  Gespräch  ein- 
liess.  Er  suchte  durch  Handai'beit  am  Webstuhl  sich  mühselig 
durchzubringen,  war  aber  nicht  im  Stande,  den  Unterhalt  für  sich 
und  seine  Familie  zu  erwerben;  daneben  besuchte  er  Butzers  und 
Capitos  Vorlesungen.  Im  Juni  1531  empfahlen  ihn  seine  Lehrer 
ÄU  Zwingli  mit  der  Bitte,  durch  Vermittlung  von  Comander  und 
Anton  Travers  ihm  zu  einer  Stelle  im  bündnerischen  Gebiete  oder 
doch  zu  sicherem  Aufenthalte  zu  verhelfen.  Sowohl  für  das  Amt 
eines  Predigers  wie  auch  eines  Lehrers  war  der  Empfohlene  nach 
Capitos  Urteil  vermöge  seiner  Begabung  und  frommen  Gesinnung 
sehr  wohl  geeignet,   und  man  hegte   die  Hoffnung,   er  werde  auch 


^)  Vgl.  Rhetia.  Eine  Dichtung  aus  dem  16.  Jahrh.  von  Franc.  Niger  aus 
Bassano.  Progr.  d.  Curer  Kantonsschule  1897,  Einleitung.  —  Comba,  I  nostri 
protestanti  II,  vol.  I,  S.  297  ff. 

2)  Verci,  Memorie  storico-critiche  degli  scrittori  Bassanesi  (Nuova  raccolta 
d'opuscoli  scientifici  e  filologici,  Tom.  XXIV,  Venezia  1773)  S.  60  ff.  Nach  dieser 
Quelle  hätte  sich  Niger  hierauf  an  Zwingli  angeschlossen,  ihn  zum  Religions- 
gespräch nach  Marburg  begleitet,  dem  Reichstag  zu  Augsburg  beigewohnt  und 
den  Kappelerkrieg  in  Zwingiis  Gefolge  mitgemacht.  Darauf  soll  er  sich  zur 
Ordnung  dringender  Geschäfte  nach  Strassburg,  von  dort  aber  noch  1531  nach 
Chiavenna  begeben  und  da  in  den  schönen  Künsten  unterrichtet  haben.  Später 
sei  er  nach  Genf  gezogen,  habe  sich  da  verheiratet  und  sei  bald  nach  1669  ge- 
storben. 
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auf  seine  Laodsleute,  bei  denen  sein  Name  wohlbekannt  war.  Ein- 
flnss  üben  können**) 

Auf  solche   Weise  kam   Pranciscus   Niger   1531    nach    dem 
Yeltlin.     Ob  er  sieb   zunächst  in  Tirano   niederliess,   wo  sich  eine 
Aussicht    für  ihn  zu   bietea  schien,^)   oder    schoo    damals  in  Chia- 
fenna  einen  Wirkungskreis  fand,  ist  nicht  zu  entscheiden.    Jeden- 
falls lebte   er  hier   schon    in  den    dreissiger   und   in  den    vierziger 
Jahren  als  Lehrer  der  alten  Sprachen,  veröffentlichte  verschiedene 
Schulbücher,  übersetzte  die  Tiirkengeschichte  des  Paulus  Jovius  ins 
Lateinische  und  begann   eine  Übertragung   der  Diskurse  Maccliia- 
Telhs  über  die  erste  Dekade  des  Livius.")    Daneben  versah  er  noch 
das  Amt  eines  Predigers  der  kleinen   reformierten  Gemeinde,   die 
Bto  in  Chiavenna  schon   vorgefunden    oder   seihst    begründet   hatte, 
^■1  sie  1539    in   Äugustin   Mainard    einen   besonderen   Pfarrer   er- 
^Belt.  Aber  auch  die  Erwartung  Capitos,  dass  sein  Schüler  für  die 
■lisbreitung  der  Reformation  bei  seinen  Landsleuten  wirken  werde, 
erfüllte  sich.     Nicht   nur   veröffentlichte  Niger   einen   italienischen 
Katechismus,  ähnlich  dem  kleinen  Katechismus  Luthers,  jedoch  in 
der  Lehre  von  den  Sakramenten  mit  Zwingiis  Auffassung  überein- 
itimmendf*)   wie  nach    dem  Zeugnis  Mainards   auch   durch  ihn  die 
Gemeinde  veranlasst  worden  war,  sich  der  zürcherischen  Lehre  von 
deü  Sakramente  LI  anzuschliessen/)  sondern  er  gab  auch  eine  theo- 
■Dgiscbe  Streitschrift  in  dramatischer  Foi^n  heraus,   die  „Tragödie 
fom    freien    Willen",    die    1546   zum    ersten   Mal    in    itaHenischer 
Sprache  erschien,     Sie  fand   in  Italien   grosse  Verbreitung,   wurde 
wiederholt  aufgelegt  und  später  vom  Dichter  selbst  ins  Lateinische 
übertragen.     Schon  im  ersten    italienischen  Verzeichnis  verbotener 
Bücher  vom  Jahre  1549  ist  diese  Tragödie  aufgeführt  und  erscheint 


^H       ^  Vgl,   den   Brief  Nigers   an    RoäoIÜ,    Strassbiirg,   5.  Aug.  1530,   Rivisla 
^HfiOB  187i.  8.  122  t  und  besonders  CapUo  an  Zwingli,  8.  Juni  16H1,  Zwiiiglü 

^PVViih  ^>  608. 

'  «)  Comancler  an  Zwingli,  8.  Aup.  153L  Zwingli,  Werke  VlII,  S.  mL 

*\  (tessuer  schreibt  in  seiner  BibHotheeu  universalis  (1545);  „Franeiscus 
Xifpr  Rassiaoas  Clavenaj  —  in  inrici  Hterario  adolesceotiam  instituit,  vir  sane 
♦TOdilus  et  eloquens  ac  dignus  maiori  professione,  nisi  illam  spotite  amplecte- 
Wur  Oinstjana^  bherlatis  gralia'*  und  fiihri  darauf  die  erwähnten  Schriaen  an. 
*)  Vgl.  Comtia,  a.  a.  O.,  S,  308f. 
Äj  Maioard  an  Bulüiiger,  22,  Sept.  1548. 
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mit  ihrem  Verfasser  auch  in  den  späteren  Indices,  selbst  noch  im 
Jahre  1590.^) 

Nicht  lange  nach  diesem  theologischen  Drama,  echoe  im  Jahre  1 
1547,   erschien    hei  Oporin   in  Basel   eine  Dichtung   ganz   anderer' 
Art,  die  ebenfalls  Niger  zum  Verfasser  hatte,  ein  ziemlich  umfang- 
reiches  Lehrgedicht    von   mehr   als    tausend   Hexametern,    betitelt  i 
„Rfaetia  sive  de  ritu  et  nioribus  Rhetorum'^,   Diese  erste  poetische 
Verherrlichung   des   Biindnerlandes   mit  Inbegriff  der  üntertanen- 
lande  ist  eine  schöne  Gabe  des  ^pankes,  die  der  Autor  seiner  neaenj 
Heimat  darbrachte ;   zugleich  aber  bildet  sie  ein  ehrendes  Zeugnii 
für  seine  humanistische  Bildung,  ausgezeichnet  durch  ungewöhnüche 
Sprachbeherrschnng   und  Pormgewandtheit,   die  auch    in  mehreren 
kleineren    im  Anhang   dem  Büchlein   beigegebenen  Dichtungen  sn 
Tage  tritt. 

Ein  Exemplar  seiner   Rhetia   sandte  Niger  im  August  154T " 
an  Bullinger  als  Zeichen    unveränderter  Ergebenheit.     Schon  auH  | 
dem  Jahre   1 545  liegt  ein  Brief  an  Bullinger  vor,  die  Empfehlung 
eines   italienischen  FiüchthngSj   und   es  hat    den  Anschein,    als  ob 
bereits  für  jene  Zeit  personliche  Bekanntschaft  vorausgesetzt  werden  I 
dürfe,  besonders  wenn  man  sich  der  ehrenden  Worte  erinnert,  mit] 
denen  Gessner  in  der   ersten  Auflage   seiner  Bibliotheca    des  ein- 
fachen  Lateinlehrers    von    Chiavenna    gedenkt.     Jedenfalls    wurde 
dieser   spätestens    1546   den   Theologen   und  Gelehrten    in  Zürich  I 
persönlich   bekannt,    als   er   seinen    Sohn   dorthin    brachte,    in   der 
Hoflfnung  lur  ihn  ein  Stipendium  zu  erhalten;  denn  er  selbst  war,  wie 
Blasius  in  einem  gleichzeitigen  Briefe^)  bemerkte,  nicht  im  Stande, 
die  Kosten   des  Studiums   für   den  Sohn   zu    bestreiten.     Von   der! 
Freundschaft  mit  Gessner,   »Johannes  Fries,    Rudolf  Gwalther  und 
Johannes  Wolf,   deren   er  sich   von  da  an  rühmen    konnte,  geben  1 


1)  VgL  Reusch,  Die  IntUi^es  Ubrorum  pruhnutonira  des  16.  Jahrhunderts»] 
S.  138,  172,  18B,  203,  2ß2,  279  etc.  nw^h  1690  (S.  518)  „tra^.edift  de  libemj 
arbitriu  qiiucunqxj»:?  semione  edita**.  -r*  Nacli  Beuralh,  GescJiictUe  der  Reforrnft- 
lioji  in  Venedig  (Schriftt'ti  d.  Ver,  f.  KfftirmationsviesLh.  Ni\  1B\  S,  58  wunieu  ] 
von  der  liHiuisitiuii  hei  Paolo  Roselli  auch  waldreiche  Exemplare  von  jener  Über*] 
eetzung  der  Schrift  Luthers  an  den  chrislUchen  Adel  yfefmulein  „welche  Negli| 
besorgt  halle";  Comba,  a.  a,  0,,  S.  697  hat  diese  Niitiz  nicht. 

')  BUisius  an  Bullinger,  7.  April  1546. 


Franciscus  Niger.  LXI 

ch  einige  der  kleineren  Gedichte  im  Anhang  zur  Bhetia,    sowie 
mehrere  Briefe  (ausser  den  an  BuUinger  gerichteten)  Kunde.*) 

Im  Juli  1547  lag  Franciscus  Niger,  wie  sich  aus  einem  Brief 
Ton  Camillus  Renatus  au  Bullinger  ergibt^  schwer  krank  darnieder  5 
er  erholte  sich  aber  und  sandte  im  folgenden  Monat  dem  Reforniator 
seine  Dichtung  zu*   Durch  eben  diesen  Camillus  Kenatus  entstand 
in  den  Jahren  1547^ — 1549  in  der  reformierten  Gemeinde  von  Chia- 
Tenna  eine  gefährliche  Spaltung,  indem  sich  unter  seiner  Führung 
eine  anabaptistische  Pai^tei  absonderte.    Auch  Niger  wurde  in  den 
Streit  rerwickelt,  jedoch  nicht  etwa  deahalbj  weil  auch  er  den  ana- 
baptistischen  Lehren  anhieng.  Vielmehr  sprechen  seine  theologischen 
Schriften,  der  Katechismus,  die  Tragödie  und  ein  der  zweiten  italie- 
nischen Ausgabe  von  1549  beigegebenes  Glaubensbekenntnis,  sowie 
die  Darstellung,    welche  Mainard  selbst  in  mehreren  ausführlichen 
Briefen  an  Bullinger  bietet,*)  durchaus  dafür,  dass  Niger  ganz  auf 
arthodoxem  Boden  stand,  nur  in  der  Lehre  von  den  Sakramenten 
zur  lutherischen  Auffassung  hinneigte.     Wenn  gleichwohl  auch  er 
gegen  Mainard  Partei  nahm  und  geradezu  ein  Schreiben  gegen  ihn 
m  die  Synode  richtete,  so  geschah  es  im  gleichen  Sinn,  in  welchem 
Bch  Balthasar  Altieri   über   diese  Verhältnisse   an  Bullinger   be- 
richtete, indem  er  den  Prediger  der  Gemeinde  beschuldigte,  es  sei 
durch  seine  Untätigkeit    und  Lässigkeit   zu   einer   so   tiefgehenden 
Spaltung  gekommen,*)  Auch  von  den  Sätzen,  welche  1549  die  zur 
Untersuchung  und  Schlichtung  des  Streites  abgeordneten  Vertreter 
der  S^mode  aufstellten,   scheinen   zwei  die  Sakramente   betreffende 
geradezu  eine  Vermittlung  zwischen  der  Auffassung  Mainards  und 
Nigers  äu  bezwecken,*)     Dass   letzterer   keineswegs,    wie  man  hat 
behaupten  wollen,^)   als  einer  der  Führer  der  Anabaptisten  gelten 


P*)  Nigrer  an  Fries  5.  Nov.  Iöö3  und  27.  Mai  lööC,  an  Wolf  3.  .\pr.  1550. 
«)  S.  die  Briefe  vom  22.  Sepl.  und  10.  Dez,  1548»  7.  Aug.  yjnJ  23.  Okt. 
IMÖ  und  irgl-  dazu  Trechsel,  Die  Protestant.  Antitrini tarier  II»  S.  100  und  ebenda 
<tic  Anm,  2»  sowie  S.  10^2  Anm,  4-  Über  den  Streit  s.  auch  unten  S.  LXIV  II 
'^  Vgl,  die  im  Anhang  niitgeleilten  Briefe  AUicris. 


K       *}  Vgl.  CanipelU  HmL  RivL  II,  S.  3B3. 


*j  So  nAtnenllich  Bi^tirath,  a.  a.  0.  S»  79  und^  wenn  auch  weniger  sehroiT, 
C(Hiilift,  a.  A,  0^  S.  319  u.  S20f.  Der  Hauptbeweis  beider,  dass  Niger  im  September 
15fiO  an  dem  Wiedertaufe rkonzil  in  Venedig  teilgenommen  habe,  scheint  mir 
nicht  erbracht,  so  lauge  nicht  feststeht,  dai?«  mit  „il  Neru**  wirklich  Niger 
{>fegn)  gemeint  iaL 
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kann  und  nicht  dafür  gehalten  worden  ist,  zeigt  aufs  deutlichste 
der  Umstand,  dass  auch  nach  diesen  Vorgängen  die  Zürcher  die 
Verbindung  mit  ihm  nicht  abbrachen,  wie  Bullinger  es  Camillns 
gegenüber  schon  längst  getan  hatte;  nicht  minder  hätte  Vergerii» 
sich  wohl  gehütet,  zu  einem  anerkannten  Anabaptisten  so  enge  Be- 
ziehungen zu  unterhalten,  wie  er  mit  Niger  in  der  Zeit  seines  Auf- 
enthaltes in  Bünden  und  später  unterhalten  hat.  Für  ihn  Übertrag 
dieser  1550  die  Apologie  des  Franciscus  Spiera  ins  Lateinische 
und  fertigte  später  andre  teils  lateinische,  teils  italienische  Über- 
setzungen an.  Daneben  gab  er  Ende  1550  eine  eigene  kleine  latei- 
nische Schrift  über  den  Märtyrertod  zweier  Opfer  der  Inquisition 
heraus,  die  auch  (von  ihm  selbst?)  ins  Deutsche  übertragen  wurde.*) 

Mitte  der  fünfziger  Jahre  siedelte  Niger  nach  Tirano  über, 
wahrscheinlich  als  Lehrer;  dort  bearbeitete  er  die  lateinische  Aus- 
gabe seiner  Tragödie  und  liess  in  Zürich  bei  Froschauer  eine  Be- 
trachtung über  das  Vaterunser  zusammen  mit  zwei  kleineren  reli- 
giösen Dichtungen  erscheinen.*)  Aus  der  Zeit  des  Aufenthaltes  in 
Tirano  stammt  jedenfalls  auch  ein  ohne  Jahreszahl  herausgegebene» 
hübsches  Gedicht,  das  an  den  Ritter  Nicolo  Alberti  von  Bormio 
gerichtet  und  dem  Preise  seiner  Heimat  gewidmet  ist.")  Im  Jahre 
1559  kehrte  hierauf  Niger  wieder  nach  Chiavenna  zurück,  wo  der 
Sohn  des  damaligen  Kommissars  der  Grafschaft,  Friedrichs  von 
Salis,  in  den  Jahren  1560  und  1561  seinen  Unterricht  besuchte.^) 

Schon  in  höherem  Alter  stehend,  entschloss  sich  1562  oder 
1563  Franciscus  Niger  zu  einer  Reise  nach  Polen.  Beziehungen 
zu  den  dortigen  Reformierten  hatte  er,  wie  die  Widmung  der  latei- 
nischen Ausgabe  der  Tragödie  an  den  Fürsten  Nikolaus  Radzivil  IV, 
mit  dem  Beinamen  Czamy  zeigt,  schon  seit  mehreren  Jahren;  auch 
wird   überliefert,   ein   Sohn  Nigers   habe   längere  Zeit   bei   diesem 


1)  De  Fanini  Faventini  ac  Donninici  Bassanensis  morte  —  brevis  historia. 
1550.     Dio  deutsche  Ausgabe  erschien  1561  in  Bern. 

*i  NiptT  an  Joh.  Fries,  Tirano,  27.  Mai  1556.  —  „In  Dominicam  preca- 
tioneni  meilitatiuncula.  De  restituta  hunoano  generi  per  lesum  Christum  saliite 
Carmen.     Ad  lesum  Christum  gratiarum  actio". 

*»  „Aü  Nicolaum  .\U)ertum,  equitem  pnvstantissimum  —  Carmen'*. 

*)  FritKlr.  V.  Salis  an  Bullinger,  20  Juli  und  27.  Nov.  1559,  17.  März  und 
27.  IVz.  1560,  26.  Apr.  1561. 
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Fürsten  gelebt.  Es  wäre  dies  wohl  jener  Knabe,  den  der  Vater 
154B  nach  Zürich  gebracht  hatte,  und  identisch  mit  dem  Georgius 
Niger  Bassanensis,  welcher  der  erwähnten  Ausgabe  der  Tragödie 
ein  lateinisches  Gedicht  ?orgesetzt  bat.  Falls  daher  die  Angabe  auf 
Richtigkeit  Anspruch  hat,  findet  die  Heise  nach  Polen  damit  ihre 
natürliche  Erklärung.  Aus  einem  Briefe  ?on  Franciscus  Lismaninus 
an  Johannes  Wolf  in  Zürich ,  mit  dem  Niger  auch  befreundet  war, 
ergibt  sich^  dass  letzterer  sich  im  April  1563  bei  Lismamn  befand 
und  mit  ihm  die  italienische  Gemeinde  in  Pinczow  lehrte.  Er  hatte 
zu  einer  Schrift  des  Freundes  über  die  Dreieinigkeit,  die  dem- 
I  nächst  gedmckt  werden  sollte,  ein  empfehlendes  Gedicht  verfassti*) 
I  ds  Lismanin  es  Wolf  zuKandte,  ist  es  in  Abschrift  in  der  Simmler- 
I  tumalung  erhalten  geblieben.  In  einem  zweiten  Briefe  an  Wolf 
^Ktom  15.  März  1564  berichtet  Lismanin,  er  habe  im  vergangenen 
VMai  bei  der  Abreise  von  Krakau  Niger,  der  im  Begriffe  stand, 
nach  Bünden  zurückzukehren,  einen  Brief  und  eine  Schrift  für  Wolf 
übergeben,  doch  sei  jener  ^ex  urbe  Gracchi",  d.  h.  aus  Krakau^ 
itiin  himmlischen  Vater  abberufen  worden.*) 

Niger  hinterliess  in  Chiavenna  seine  Frau  und  zwei  Kinder^ 
ine  erwachsene  Tochter  und  einen  Sohn,  wie  Hieronyuius  Zanchius^ 
iaraals  Pfarrer  in  Chiavenna^  bezeugt,  alle  fromm,  aber  arm.  Die 
Kiader  waren  beide  des  Webens  kundig  und  im  Stande,  dadurch 
Mch  selbst  und  die  Mutter  zu  erhalten;  doch  war  der  Pest  wegen 
Jer  Verdienst  gering,  weshalb  der  Jüngling  nach  Zürich  oder  Genf 
gehen  sollte,  um  da  bessern  Verdienst  zu  finden  oder  die  deutsche 
Spniche  und  das  kaufmännische  Rechnen  zu  erlernen.*)  Zum  Scbluss 


1)  Lismanin    an  Wolf,    ICrakan,  '27.  Apr.  150  in  Ms.  F  39  der  Stadtliibl. 
ßficii,  S.  627. 

•l  LUmanm  an  Wulf,  Königsberg,  15.  März  1564,  ebenda,  S.  625  f.  Ztinchius 
detü  unUsn  genannleti  Briefe  gebrancht  den  allerdings  nicht  ganz  deutlichen 
liwdnick,  Nigii?r  sei  „in  diesem  Jalire**  in  Ptilen  gestorben. 

•j  Zantihius  an  BulJinger,  7.  Mai  1664,  Als  letztes  Zeugnis  darür,  dass 
Xigisr  nicht  im  Rufe  eines  Anabaplisten  gestanden  hat,  mögen  diö  ehrendeo 
Worte  b^-igefügt  werden,  die  Zanchius  seinem  Andenken  widmet:  „Quis  et  cuius 
luetalis  atcjue  eruditiunis  fuerit  Franciscus  Niger,  ipsius  inm  Rbetia,  tum  tra» 
fOBdia,  ut  de  alii:*  scriptionibus  laceam,  satis  perspicue  duceid ;  mibi  certe  fuiL 
tius  carissinms  et  übservandus  frater**. 


LXIV  Einleitung. 

mag  noch  erwähnt  sein,  dass  auf  Frauciscus  Niger  drei  Medaillen 
geprägt  worden  sein  sollen.^) 


18.  Augustin  Mainard. 

Augustin  Mainard  aus  Saluzzo  in  Piemont  war  1482  ge- 
boren; er  gehörte  dem  Augustinerorden  an  und  genoss  wegen  seiner 
Gelehrsamkeit  grosses  Ansehen.  Durch  Predigten,  die  er  in  Asti 
gehalten  hatte,  geriet  er  in  den  Verdacht  der  Ketzerei  und  wurde 
gefangen  gesetzt,  erlangte  aber  durch  geschickte  Verantwortung  die 
Freiheit  wieder.  Als  er  dann  aber  in  Pavia  und  an  andern  Orten 
wieder  in  gleichem  Sinne  predigte  und  in  Disputationen  die  neue 
Lehre  verfocht,  wurde  er  abermals  verfolgt  und  musste  schliesslich 
die  Flucht  ergreifen.  In  Chiavenna,  wo  schon  eine  kleine  refor- 
mierte Gemeinde  bestand,  fand  Mainard  (1539)  eine  sichere  Zu- 
fluchtstätte und  übernahm  an  Stelle  des  Franciscus  Niger  das  Amt 
des  Predigers.*) 

Von  seinem  Wirken  in  Chiavenna  vernehmen  wir  in  den  ersten 
Jahren  nicht  viel.  Aus  einem  Briefe  Comanders  vom  28.  Februar 
1542  geht  hervor,  dass  er  ein  grosser  Bewunderer  Bullingers  war. 
Dieser  sandte  ihm  auch  1545  die  Antwort  der  Zürcher  Kirche  an 
Luther  zu.  .  In  dem  Briefe,  mit  welchem  Mainard  für  diese  Auf- 
merksamkeit dankte  (3.  November  1545),  ist  im  übrigen  schon  das 
Thema  angeschlagen,  das  in  den  späteren  Briefen  aus  den  Jahren 
1548  und  1549  immer  wiederkehrt,  die  Polemik  gegen  Camillus 
Benatus.  Noch  war  dieser  freilich  nur  vorübergehend  nach  Chia- 
venna gekommen;  im  folgenden  Jahre  aber  schlug  er  hier  seinen 
Wohnsitz  auf  und  wusste  in  kurzer  Zeit  den  Frieden  in  der  Ge- 
meinde zu  untergraben.  Als  Johannes  Blasius  1547  eine  Visitations- 
reise unternahm,  erhielt  er  auch  Kenntnis  von  einem  in  der  Clävner 
Gemeinde  bestehenden  Streit  zwischen  dem  Prediger  und  Camillus 


^)  Vgl.  Comba,  a.  a.  0.  321  f. 

*)  Coelius  Secundus  Curio  an  Abr.  Musculus,  1.  A.ug.  1650  (ä  Porta,  I  2, 
S.  IGO) :  „Mainardus  —  iam  decem  annos  Clavennae  docet  et  iUam  ipsam  fundJi- 
vit  ecclesiam";  letzteres  ist  allerdings  nicht  ganz  richtig. 
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über  die  Lehre  von  den  Sakramenten,  denen  letzterer  die  Kraft 
einer  Bestätigung  der  göttlichen  Verheissungen  absprach.  Die 
beiden  Gegner  wurden  vor  die  nächste  Sjuode  zitiert,  um  da 
Hechenschaft  von  ihren  Lehren  zu  gehen;  es  leistete  aber  mir 
Mainard  Folge.  Eine  von  ihm  vorgelegte  Erklärung  wurde  vorge- 
lesen und  als  orthodox  anerkannt,  seinem  Gegner  aber,  der  sich 
weder  eingefunden  noch  eine  Rechtfertigung  eingesandt  hatte, 
Schweigen  auferlegt J) 

Wie  Blasius  gefürchtet  hatte,  war  der  Streit  damit  keines- 
wegs beigelegt;  vielmehr  wurde  den  beiden  von  Mainard  und  Camillus 
Tertretenen  Auflassungen  der  Lehre  von  den  Sakramenten  durch 
Franciscus  Stancarus  aus  Mantua,  einen  ehemaligen  Priester,  der 
sich  damals  ebenfalls  in  Chiavenna  aufhielt,  eine  dritte  entgegen- 
gestellt, dass  durch  die  Sakramente  als  Organe  die  rechtfertigende 
Gnade  nnd  die  Kraft  der  Wiedergeburt  mitgeteilt  werde,*)  und 
jede  dieser  Auffassungen  fand  ihre  Anhänger.  Mainard  verfasste 
desban>  eine  Bekenntiiisschrift  und  wollte  die  Cm^er  Prediger  ver- 
anlassen, zwischen  ihm  und  seinen  Gegnern  zu  eutscbeiden.  Er 
kam  mit  Stancarus  nach  Cur^  jedoch  Comander  und  Blasius  zogen 
vor,  beide  an  die  Zürcher  zu  w^eisen^  die  über  grössere  Gelehrsam- 
keit und  Autorität  verfügten,  Anfangs  Juni  1548  gaben  Bullinger, 
Gwalther,  Pellican  und  Bibliander  ein  Gutachten  über  die  Konfes- 
sion Mainards  und  die  beiden  von  ihr  abweichenden  Auffassungen 
ab.  Mainard  begab  sich  auch  noch  nach  Basel  und  kehrte  dann, 
mit  günstigen  Zeugnissen  und  den  Unterschnften  der  Zürcher, 
Basler  und  Garer  Prediger  versehen,  nach  Chiavenna  zurück. 

Trotzdem  blieb  der  Zwist  in  der  Gemeinde  bestehen-  Stan- 
carus zwar  verliess  Chiavenna;  aber  Camillus  blieb,  und  Niger  ver- 
focht die  Auffassung,  zu  der  sich  Stancarus  bekannt  hatte.  Er 
richtete  auch  ein  Schreil>en  gegen  Mainard  an  die  Synode,  Den 
Inhalt  kennen  wir  nicht;  doch  darf  wobl  angenommen  werden,  dass 
er  in  der  Hauptsache  dem  entsprach,  w^as  ein  »Jahr  später  Altieri 
über  die  Verhältnisse  in  der  Clävner  Gemeinde  an  BuUioger  schrieb. 


t|  Blasius  an  ßuUiiiger,  20.  SopL,  17.  und  Hl  OkU,  12.  iJex.  1547. 

2)  Vgrl,  tJie  bei  Tret-hsfel,  Die  protest  Antitrinitarier  II,  S.  100  Änm.  3  im- 
^Tefuhrtfn  Worte  «iis  iJein  flutachte ii  der  Zürcher  Theologen  und  dazu,  was 
MaJtiard  selbst  am  22.  SepL  1548  darüber  schreibt. 
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Wie  er  erhob  ohne  Zweifel  auch  Niger  gegen  Mainard  den  Vor- 
wurf, dass  er  durch  Untätigkeit  und  Pflichtversäumnis  selbst  die 
Entzweiung  in  der  Geirieinde  verschuldet  habe.  Als  Niger  um 
diese  Zeit  ein  Kind  geboren  wurde,  kam  er  zum  Pfarrer,  er- 
öflfnete  ihm  seine  Auffassung  der  Lehre  von  der  Taufe  und  Ye^ 
langte,  dass  sein  Kind  auf  diesen  Ghiuben  getauft  werde.  Auf 
Mainards  Weigerung  aber  erklärte  er,  sich  nach  Zürich  hegeben 
und  die  dor feigen  Theologen  nochmals  befragen  zu  wollen.  Welchen 
Bescheid  diese  ihm  erteilten,  wissen  wir  nicht^  sie  werden  ihm  nicht 
beigestimmt,  aber  auch  seine  Lehre  nicht  wie  die  von  Camillus  ver- 
tretene geradezu  a!s  häretisch  bezeichnet  haben* 

Jedenfalls  schb^ss  Niger  auch  nach  der  Rückkehr  sich  nicht 
an  Mainard  an,  der  jetzt  zur  Bedingung  seines  Bleibens  die  An- 
nahme seiner  Konfession  und  die  Anwendung  der  kirchlichen  Diszi- 
plin machte.  Unter  seinen  Gegnern  traten  nun  auch  solche  auf, 
die  sich  ganz  offen  zu  den  Lehren  der  Anabaptisten  bekannten» 
was  Camillus  vorsichtig  vermieden  hafte.  Dieser  selbst  verfasste 
eine  gejjjeu  den  Prediger  gerichtete  Schrift,  worin  derselbe  zahl- 
reicher Irrtümer  beschuldigt  wurde,  und  entfernte  sich  darauf  nach 
dem  Veltlin.  Mainard  hatte  eine  Zeit  lang  die  Absicht  gehegt, 
einem  Rufe  Occhinos  folgend,  sich  nach  England  zu  begeben,  gab 
aber  jetzt  diesen  Plan  wieder  auf  und  bat  selbst  Bullinger,  an  die 
Curer  Prediger  zu  schreiben,  dass  sie  ihm  zu  Hilfe  kommen 
möchten.  Die  Synode  beschäftigte  sich  auch  im  Sommer  1549  mit 
der  Frage,  wie  der  Clävner  Gemeinde  zu  helfen  sei;  zunächst  aber 
geschah  nichts. 

Vergerius  machte  zu  Anfang  des  Herbstes  einen  Versuch, 
Mainard  zu  bef^timmen,  dass  er  eine  von  Comander  und  Blasius 
unterschriebene  Konfession  Nigers  gutheisse;  doch  jener  w^eigerte 
sich  und  hätte  gern  verhindert,  dass  diese  Konfession  publiziert 
werde  (was  im  Anhang  zur  zweiten  Ausgabe  von  Nigers  Tragödie 
geschah),  da  er  selbst  die  seiuige  veröffentlichen  wollte.  Gegen 
iTahresschlusB  trafen  endhch  Vertreter  der  Synode  in  Chiavenna 
ein,  veranstalteten  eine  Untersuchung  und  stellten  über  die  strei* 
tigen  Punkte  einundzwanzig  Sätze  auf  Gegenüber  Camillus  gaben 
sie  durchweg  Alain ard  recht;  in  der  Lehre  von  den  Sakramenten 
aber  scheinen  sie  eine  V^ermittlung  zwischen  ihm  und  Niger  ange- 
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Strebt  zu  haben.  Camillus,  der  sich  offenbar  wieder  in  Chiavenna 
befand,  fuhr  trotz  des  Verbotes  der  Vertreter  der  Sjnode  in  der 
Verbreitung  seiner  anabaptistischen  Lehren  fort  und  sammelte  eine 
Gemeinde  um  sich;  nach  vergeblicher  Zurechtweisung  wurde  er  im 
Jttli  1550  von  Mainard  exkommuniziert.  Im  folgenden  Jahr  wurde 
locbmals  von  Vergerius  und  Pontisella  als  Visitatoren  namens  der 
lynode  eine  Konfession  aufgestellt,  die  zuerst  Mainard  und  die 
chenältesten,  dann  aber  auch  Camillus  unterschrieben.  Gleich- 
wohl verweigerte  ihm  die  Synode  mit  Rücksicht  auf  eine  als  ganz 
häretisch  bezeichnete  Schrift  über  die  Taufe  die  Aufnahme,  Er  zog 
sich  hierauf  nach  Caspano  im  Veltlin  zurück,^) 

In  der  Gemeinde  von  Chiavenna  war  endlich  der  Friede  herge- 
stellt, aber  nicht  auf  die  Dauer.  Von  geringerer  Bedeutung  war  es, 
dass  Vergerius  im  Jahr  155B  den  Versuch  machte,  eine  Übersetzung 
des  Katechismus  von  Brenz  mit  der  lutheranischen  Lehre  vom  Abend- 
mahl dem  Veltlin  aufzudrängen^  worüber  sich  Mainard  sehr  er- 
eiferte; Vergerius  hielt  «ich  während  der  nächsten  Jahre  fern,  und 
Bo  hatte  der  Versuch  weiter  keine  Folgen.  Als  dann  1554  gegen 
die  Locamer  der  Vorwurf  des  Anabaptismüs  erhoben  wurde,  nahm 
nch  Mainard  ihrer  in  einem  Briefe  an  Bullinger  sehr  entschieden 
m  und  richtete  auch,  nachdem  die  Entscheidung  gefallen  war,  Trost- 
M^hreiben  an  die  Gemeinde.'^) 

Anfangs  der  sechziger  Jahre  jedoch  wurde  Mainard  wieder  in 
ärgerliche  Streitigkeiten  verwickelt,  nicht  ohne  dass  ihm,  ebenso 
aber  auch  seinem  Kollegen  Simon  FlorilluSj  Schuld  beigemessen 
wurde.  Ein  gewisser  Peti-us  Leonis  in  Chiavenna  und  einige  Geist- 
liche in  der  Nähe  verbreiteten  Lehren,  die  mit  dem  orthodoxen 
Bekenntnis  nicht  übereinstimmten.  Es  wurde  deshalb  von  der  Ge- 
meinde ein  Beschluss  gefasst,  dass  alle  Geraeindeglieder  die  Kon- 
fession Mainard s  unterschreiben  sollten.  Das  gleiche  Verlangen 
stellte  Mainard  auch  an  die  Geistlichen  in  der  Grafschaft  Chiavenna 
und  im  Veltlin^  fand  aber  heftigeo  Widerstand.  Petras  Leonia  ver- 
öffentlichte eine  Schrift,  worin  die  Gründe  auseinandergesetzt  waren, 


')  Ausser  den  Hiiefen  Mainards  aus  den  Jahren  lö4ö— 1550  vgl,  fiber  diesen 
namenttich  Trechsel,  a.  a.  0.  II,  S,  il3-107  und  Bt^ila^n?  r[  vind  Uh 
'l   Vi^rd,  Meyer,  Die  evangel.  Gemeinde  in   Lk>cai'iio  I,  439, 


w'r^h&Ib  er  und  »eine  Anhanger  ach  weigerten.  Bei  den  Curer 
Vfurrem  erregte  schon  diese  Schrift  Anstoss,  und  als  hierauf  die 
Hjriode  Aicfa  rnit  dem  Fall  beschäftigte,  trat  ein  Anhanger  des  Petiiis 
L«'orii%  offen  mit  antitrinitarischen  Ansichten  heiror.  Dadurch  er- 
H/;hien  Mainard  gerechtfertigt  L'ber  die  streitigen  Punkte  wurde 
ein«;  Erklämng  aufgesetzt  und  die  meisten  der  Gegner  bekannten 
%ich  zur  orthodoxen  Lehre;  Petrus  Leonis  aber  und  sein  Genosse 
Michael  Angehis  Fierus  wurden  exkommuniziert,  gegen  ersteren 
auch  Heiten»  der  weltlichen  Behörde  eingeschritten.^) 

Kurz  nachdem  dieser  Streit  im  Juni  1563  von  der  Synode 
mlHchifuhn  war,  starb  Mainard,  dem  in  den  letzten  Jahren  auch 
V'ergeriuH  noch  wiederholt  Arger  bereitet  hatte,  hochbetagt  am 
'il.  Juli  d(;s  Jahres,  nachdem  er  noch  an  die  Freunde  eine  £^ 
mahniing  gerichtet  hatte,  bei  der  von  ihm  vertretenen  Lehre  zu 
bhfiben.  Zu  seinem  Naclifolger  wurde  der  berühmte  Theologe 
MiftronyniUH  Zanchius  gewählt^  der  aber  infolge  Anfeindung  durch 
mihwn  Kollegen  Florillus  schon  nach  vier  Jahren  Chiavenna  wieder 
vJTlieHH. 

W«*gon  verschiedener  Schriften,  in  denen  die  altkirchliche  Lehre 
bfkllmpft  war,  ist  auch  Mainards  Name  in  den  Indices  au%ef&hrt 
worch'n. 


19.  Camillus  Renatus. 

(!funilhiH  Konatus  aus  Sizilien  scheint  sich  im  Jahr  1542  im 
Vcitliti  tiindnrgolasHon  zu  haben.  Aus  dem  Briefe,  den  er  im  No* 
vci|iil)f*r  (lioNPH  «iHhroH  nn  Bullinger  richtete,  ergibt  sich,  dass  er 
Mfilioti  hiiM  mich  soinom  Übertritt  zur  Reformation  verfolgt  und  ins 
nnriltigniH  goworfon  worden  war,  aber  wieder  die  Freiheit  erlangt 
IinM.i>.  Kr  Noil  mit  (\i'lius  Secundus  Curio  nach  Graubünden  ge- 
knnitiinn  Noin;  jodonfalls  kannte  er  diesen  und  war  durch  ihn  er 
tiiiiMMt  wonlon,  im  Hullingor  zu  schreiben.  Allem  Anschein  nach 
Tu  im!    or   in   i\o\\   orstoii  «rahron   in  Caspano  Unterkunft  als  Haus- 


i|  \iil    iltt>  nu'triHirUolio  hnrstoUung  auch  dieses  Streites  bei  Trechsel, 
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lehrer    in    der  Familie  Raphael  Paravicinis;   später  (1545)  wai-  er 
Lehrer   in   Trahonaj   hielt  sich    vorübergehend  in   Chiavenoa   und 
Vicosoprano    auf  und   siedelte    1546  nach  Chiavenna    über.     Hier 
geriet  er  bald  mit  dem  Prediger  der  reformierten  Gemeinde,  Ängustin 
^  Mainard,  in  Sireit,  weil  er  in  seinen  Ansichten  von  der  orthodoxen 
Lehre  abwich.     Schon  in  mehreren  Briefen  an  Bullinger  hatte  er 
seine    besondere  Äufifassnng   des  Abendmahles   dargelegt  und    sich 
gegen  die  Belehrung   ablehnend   verhalten;  jetzi  bat  er  von  Chia- 
Teima  aus  wiederholt  auch  um  Aufklärung  über  eine  die  Taufe  be- 
treffende Frage,    Jedoch  Bullinger  scheint  ihm  in   der  Erkenntnis, 
dass  es  vergeblieh  sei,   sich  mit  Caraillus  in  Auseinandersetzungen 
einzulassen,  nicht  mehr  geantwortet  zu  haben  und  war  wohl  nicht 
sehr  überrascht,   als  ihm  wenige  Wochen   später  Blasius  Kenntnis 
gab  von  dem  zwischen  Mainard  nnd  Camillus   entstandenen  Streit 
über  die  Lehre  von  den  Sakramenten,  über  den  im  Vorangehenden 
berichtet  worden  ist.    Camillus  offenbarte  sich  im  Verlauf  desselben 
immer   deutlicher   als    Vertreter   jener    radikalen    anabaptistischen 
Richtung,  die  schon  um  diese  Zeit  in  Italien  weit  verbreitet  war*^) 
Er  selbst  hütete  sich  zwar,  offen  diese  Lehren  zu  verteidigen,  Hess 
b  mekr  nur  Zweifel  an  der  orthodoxen  Lehre  von  den  Sakramenten, 
■    der  Unsterbhcbkeit  der  Seele,  der  Auferstehung  etc,  durchblicken; 
dagegen  gaben  mehrere  seiner  Anhänger  sich  unverhohlen  als  Ana- 
I    baptisten  zu  erkennen. 

Nachdem  im  Januar  1551  Camillus  seine  früheren  Lehren 
widerrufen  und  ein  von  Vergerius  und  Pontisella  namens  der  Synode 
»iifgestelltes  Bekenntnis  unterzeichnet,  trotzdem  aber  im  folgenden 
Mai  nicht  Aufnahme  in  die  Synode  erlangt  hatte,  begab  er  sich 
wieder  nach  Caspano.  Unter  seinem  Einfluss  stand  offenbar  jener 
Jf>hann  Andreas  Paravicini,  dem  zu  Anfang  des  nächsten  Jahres  trotz 
der  Fürsprache  des  Vergerius  von  den  Curer  Pfarrern  die  Appro- 
j  Ution  verweigert  wurde.  Von  dieser  Zeit  an  zeigte  sich  Vergerius 
[  als  sein  erbitterter  Gegner.  Er  berichtet  schon  im  März  1552, 
Camillus  werde  Bünden  verlassen  müssen^  schon  sei  ihm  von  der 
Behörde  Befehl  dazu  erteilt.   Gleichwohl  war  jener  noch  im  August 


*)  Vgl.  Benmth,  Die  Reformalion  in  Verjedig  (Scbriflen  d.  Ver.  f.  Refarm.- 
'ifsch.  Nr.  18),  S.  7öir. 
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des  Jahres  unangefochten.  Im  September  begab  er  sich  nach  Bergamo 
und  wurde  da  gefangen  genommen,  aber  wieder  in  Freiheit  gesetrt. 
Ob  er  dies  der  Ableugnung  der  sonst  verfochtenen  Lehren  zu  danken 
hatte  oder  dem  Umstand,  dass  man  ihn  für  einen  Bündner  hielt, 
lässt  der  unklare  Bericht  des  Vergerius  nicht  erkennen.  Bei  der  im 
November  des  gleichen  Jahres  zusammentretenden  Synode  scheint 
Camillus  wieder  um  seine  Zulassung  nachgesucht  zu  haben;  auch 
diesmal  aber  wurde  sie  ihm  offenbar  nicht  erteilt,  ebenso  wohl  auch 
nicht  im  folgenden  Januar.^)  Obwohl  der  Bundestag  erst  jüngst 
für  Lehrer  im  Veltlin  die  Approbation  der  Synode  verlangt  hatte, 
bewarb  sich  Camillus  im  Dezember  1552  um  eine  Lehrstelle  in 
Sondrio;  Vergerius  suchte  seine  Bemühungen  zu  vereiteln,  ob  mit 
Erfolg;  ist  nicht  bekannt.  Jedenfalls  erreichte  er  nicht,  dass 
Camillus  ausgewiesen  wurde;  vielmehr  befand  sich  dieser  nach  einem 
Briefe  des  Julius  von  Mailand  noch  1555  im  Veltlin  und  lebte  so- 
gar zu  Anfang  der  siebziger  Jahre,  als  Campell  seine  Topographie 
abfasste,  noch  in  Caspano,  allerdings  schon  seit  langem  des  Augen- 
lichtes beraubt.*) 


20.  Bartholomsßus  Maturus. 

Bartholomseus  Maturus,  vordem  Prior  des  Dominikanerklosters 
in  Cremona^  soll  unter  den  italienischen  Religionsfiüchtlingen  in 
Bünden  der  erste  und  lange  Zeit  der  einzige  gewesen  sein.  Es 
liegt  deshalb  nahe,  mit  k  Porta  anzunehmen,  dass  er  jener  Italiener 
war,  der  in  der  Fastenzeit  des  Jahres  1529,  weil  er  im  Veltlin  das 
Evangelium  gepredigt  hatte,  vor  den  Bundestag  zitiert  und  aus  der 
Talschaft  verwiesen  wurde;  aber  im  Bergell  eine  Zuflucht  fand  und 
einem  Ruf  nach  dem  Engadin  folgend  dort  predigte.®)  Seinen  Wohn- 
sitz jedoch  muss  er  dauernd  in  Bergell  genommen  haben;  denn  Yico- 
soprano,  wo  er  später  wirkte,  soll  lange  die  einzige  reformierte  Oe- 


1)  Vgl.  Gallicius  an  Bullinger,  12.  Dez.  1552.  Comander  an  Bullinger,  21. 
Jan.  1553  (nicht  1552,  s.  unten  S.  LXXX,  Anm.  1). 

«)  Campell,  Top.  427. 

»)  Vgl.  Comander  an  Vadian,  12.  April  1529,  Vadian.  Briefs.  IV  (St.  GaUer 
Mitteil.  XXVllI)  S.  178. 
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nieinde  des  Tales  gewesen  sein*  Nach  Campell  verfügte  Bartholo- 
mäus Matiinus  nur  über  massige  Bildimg,  zeigte  aber  die  später 
an  den  Italienern  so  oft  missfällig  beobachtete  Vorliebe,  Streitfragen 
aufzuwerfen  und  darüber  zu  disputieren.  An  BuUinger  schrieb  er 
ein  einziges  Mal  im  Jahr  1545  zusammen  mit  Camillus  ßenatus, 
ohne  dass  man  daraus  ohne  weiteres  den  Schluss  ziehen  dürfte,  dass 
€r  dessen  Ansichten  durchaus  geteilt  habe.  Etwa  ums  Jahr  1547 
Terliess  Bartholoma*us  Matnrus  die  Gemeinde  Vicosoprano;  er  soll 
in  späterer  Zeit  in  Scharans  gewirkt  haben  und  dort  auch  gestorben 
seia.*) 


21.  Petrus  Paulus  Vergerius. 

Von  der  umfangreichen  Korrespondenz,  die  Vergerius  mit  Bul- 
linger  führte,  sind  in  die  vorliegende  Publikation  nur  die  Briefe  aus 
der  Zeit  seines  Aufenthaltes  in  Graubünden,  d,  h.  aus  den  Jahren 
IbAQ — 1553  aufgenommen  worden.  Dem  entsprechend  ist  auch  nur 
diese  Episode  aus  seinem  Leben  im  Folgenden  eingehender  be- 
sprochen; für  die  frühere  und  spätere  Zeit  dagegen  muss  auf  die 
ausführliche  Darstellung  von  Sixt  verwiesen  werden  und  auf  die 
Einleitung,  welche  Schott  der  Ausgabe  des  Briefwechsels  zwischen 
Herzog  Christoph  und  Vergerius  vorausgeschickt  hat,^) 

Petrus  Paulus  Vergerius  wurde  1497/98  in  Capodistria  ge* 
boren  als  Sprnssling  einer  altangesehenen  Familie.  Er  studierte 
in  Padua  Jurisprudenz,  trat  aber  nach  mehrjähriger  Anwaltspraxjs 
in  den  Dienst  der  Kurie  über,  wurde  von  den  Päpsten  Clemens  VII. 
und  Paul  III,  an  den  Hof  König  Ferdinands  und  andre  deutsche 
Fürstenhöfe  abgeordnet  und  für  die  geleisteten  Dienste  1536  mit 
dem  Bistum  Modrus  (in  Kroatien)  belohnt,  bald  nachher  aber  auf 
den    Bischofsitz   in    seiner  Vaterstadt   befördert.     Im    Jahre    1540 


^ 


1)  Vgl  CimpelU  Hist  n^t  II  70  und  a  Porta.  I  2.  S.  l,^f.  27 iT, 
*)  C.  H.  Sixt,  Petrus  Paulus  Vergrerius,  1855«  —  Üriefwecbspl  zwischen 
Chri&tiiph«  Herzog  von  \V*irttemb*>rg,  und  P.  i\  Yt^r^^eriut*,  gesammelt  y.  herausgeg, 
V.  Ed.  V.  Kftusler  iL  Th.  ScliuU,  Tubingeii  187Ö  (liilil.  d  liU,  Vor,  CXXiV).  — 
Ausserdem  ist  noch  Fr.  Hubert,  Vergerios  publizist.  TäUkskeil,  Crotlmgen  1893, 
XU  vergleichen. 


\ 
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Trinken  und  sonst  Anstoss  errregt  haben  — ,  veranlassten  ilm,  sich 
ein  Zeugnis  zu  erbitten,  das  ihm  von  den  Zürchem  auch  hereit- 
i^illig  erteilt  wurde.  Mit  den  neugewonnenen  Freunden  unter- 
hielt Vergerius  von  dieser  Zeit  an  eine  eifrige  Korrespondenz, 
schrieb  nicht  nur  häufig  an  BuUinger,  sondem  mit  Vorliebe  auch 
an  Gwalther,  mit  dera  er  in  seiner  Muttersprache  verkehren  konnte. 

Wie  der  zweite  Aufenthalt  in  Basel  und  ebenso  der  in  Gent 
zur  Veröffentlichung  verschiedener  Schriften  henüt/t  worden  war, 
so  beschäftigte  sich  Vergerius  nach  seiner  Rückkehr  mit  der  Ab-  ■ 
fassung  ähnlicher  Büchlein  und  der  Übersetzung  solcher  von  Bul- 
Ünger,  Das  Predigeramt  in  der  kleinen  Gemeinde  genügte  ihm 
offenbar  nicht;  schon  im  Dezember  dachte  er  daran,  im  Februar 
wieder  nach  Zürich  zu  kommen,  ja  hätte  lieber  sich  noch  früher 
losgemacht,  wenn  nicht  die  Rücksicht  auf  bei  ihm  w^eilende  Flücht- 
linge sein  Bleiben  notwendig  gemacht  hätte.  Seine  Gedanken  wareu 
auf  das  Konzil  gerichtet  und  schweiften  auch  sonst  weit  in  didd 
Ferne.  Im  Februar  1551  richtete  er  an  den  englischen  König 
Eduard  VI.  eine  kleine  Schrift  über  die  Wahl  des  neuen  Papstes 
Julius  III,,  und  das  Gleiche  tat  er  im  November  des  Jahres  mit 
einem  zweiten  Büchlein,  das  gewissermassen  die  Fortsetzung  bildete* 
Er  hoffte,  vom  englischen  König  eine  Unterstützung  zu  erhalten, 
die  ihm  bei  seiner  kostspieligen  Lebensführuug  sehr  zu  statten  ge- 
kommen wäre.^) 

Im  Januar  1551  stellte  Vergerius  als  von  der  Synode  er* 
nannter  Visitator  mit  Johannes  Pontisella  in  Chiavenna  ein  Glaubena- 
bekenntnis auf,  das  sowohl  von  dem  Prediger  und  den  Altesten 
der  reformierten  Gemeinde  als  auch  von  Camillus  Henatus  unter- 
zeichnet wurde;  dann  begab  er  sich  in  Sachen  des  Evangeliums 
nach  dem  Veltlin  und  sprach  nach  seiner  Rückkehr  die  Hoffnung 
aus,  im  April  nach  Zürich  kommen  zu  können.  Es  wurde  freilicli 
Junij  ehe  diese  Absicht  zur  Ausführung  gelangte;  aber  unterde&seo 
war  Vergerius  auch  noch  wiederholt  von  seiner  Gemeinde  abweseud* 
Im  April  predigte  er  in  Samaden  gegen  die  Messe  und  ebenso  An- 


I 
I 


1)  Dass  der  GeliaU  dos  Vergerius  in  Yicosüprana  wirklitii  löü  Gulden  be- 
trage» halte,  wie  Ccküus  Secuiidus  Curio  in  einem  Brief  mi  Abraham  Miisculua 
(1  Aug,  1550,  bei  a  Puria.  \  2,  100)  beliaiiptel,  ist  durchaus  unwalirscheinlicl^  vgl, 
Ganiciits  an  nuliinger,  12.  Dez.  15Ö2. 


I 


Petrus  Paulus  Vergerius  LXXIll 


Später  in  grosser  Zalil  verfasst  liat.  Um  die  Zeit  der  Weinlese 
I  aber  befand  er  sich  sclion  wieder  in  Chiavenna  und  machte  einen 
Versuch,  in  den  Streitigkeiten,  die  in  der  reformierten  Gemeinde 
bestanden,  wenigstens  zwischen  Mainard  und  Niger  zu  vermittehi. 
Zu  Anfang  November  sodami  finden  wir  ihn  in  Basel;')  er  war, 
Zürich  wegen  der  Pest  vermeidend,  üher  8t.  Gallen  dorthin  ge^ 
langt,  und  zwar  zog  ihn  besonders  der  Umgang  mit  gelehrten 
Männern  und  die  leichte  Gelegenheit  zur  Veröffentlichung  Ton 
Druckschriften   an.     Von  Basel  aus   schrieb   er   auch   zum    ersten 

IMftl  an  Bolliuger  und  gab  in  dem  Briefe  die  Absicht  kund^  über 
den  Winter  dort  zu  bleiben.     Nicht  lange  nachher  aber  wurde  er 

,  von  der  Gemeinde  Vicosoprano  als  Pfarrer  berufen  und  leistete 
noch  im  Januar  1550  Folge;  unterwegs  machte  er  wahrscheinhcli 
einige  Tage  ilalt  in  Zürich  und  lernte  jetzt  den  Reformator  persön- 

i     Hch  kennen. 

^P        Das  Amt  eines  Pfarrers  von  Vicosoprano  bekleidete  Vergeriusi 

^drei  Jahre  laug;  doch  weilte  er  keineswegs  ständig  in  der  Gemeinde, 
sotidern  war  sehr  viel  abwesend.  So  predigte  er  schon  im  März 
1550  im  Engadin;^)  im  Juni  aher  wohnte  er  der  Syuode  in  Cm* 
bei  und  trat  von  hier  aus,  mit  Empieblungeu  von  Blasins  und 
Reccaria  versehen,  eine  mehrmonatliche  Reise  nach  Zürich,  Basel, 
Sirassbnrg,  Bern,  Laosanne  und  Genf  an.  In  Bern  erhielt  er  durch 
flallers  Bemühungen  vom  Rat  die  ErlaubniSj  sich  in  Lausanne 
niederzulassen,  falls  der  Aufenthalt  in  Graubünden  zu  gefährlich 
vt^rden  sollte.^)  Schliesslich  weilte  er  noch  vier  Wochen  in  Zürich 
als  Pellicans  Gast  und  kehrte  erst  Mitte  September  über  die  schon 
rk  verschneiten  Berge  nach  Vicosoprano  zurück.  Ungünstige 
eriichte,  die  in  Bünden  über  sein  Verhalten  in  Zürich  herum- 
geboten    wurden    —   er  sollte    durch    Unmässigkeit  im  Essen   und 


')  Vgl  Ferd>  Aleyer,  a,  a.  0.  I,  S,  52. 

*)  Über  die  ratst^Ihafteii  Verhfiiidlungen,  die  Vergerius  im  April  lööl  mit 
dtm  mailändiächeii  StattliaUer  aiij^eknüpU  haben  soll,  vgl.  Feril.  Meyer^  a.  a.  0. 
l  ^,  54,  Weim  die  Angabe  richtig  isl^  dass  die  Lusreissuug  des  Velllnm  vmi 
Graubündeii  und  seine  Wiedenereinigung  mit  Mailand  es  war.  wüfiir  Vergerius 
an»*  Dieiisle  iiiibot,  su  hat  er  sich  damM  eines  sehmählieheti  Verrates  srlnildig 
ftmncht  gegen  «las  Land»  das  ihm  ein  Asyl  bot;  doch  erscheinen  die  Deweise 
nrhl  gf^iifigend. 

"j  Vgl.  Ferd.  Meyer,  a.  a.  0,  I,  S,  55. 
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droht  glaubte-  Es  scheint,  dass  er  sich  erst  jetzt  wirklich  mit  dem 
Gedanken  veiiraut  machte,  dauernd  seinen  Sitz  in  Vicosoprano  m 
nehmeDj  da  er  im  November  1551  die  Absicht  kundgab,  sich  einq 
Bibliothek  anzulegen.  In  den  Briefen,  die  er  jetzt  an  Bulhog« 
richtetCj  sind  stets  die  neuesten  Nachrichten  über  das  Konzil  mit 
geteilt,  die  er  sich  durch  seine  Verbindungen  in  Italien  zu  yei« 
schaffen  wusste. 

Anfangs  Januar  1552  finden  wir  Vergerius  in  Chiavenna;  gege 
Ende  des  Monats  aber  kam  er  mit  Johann  Andreas  Paravicini,  den  i 
Ee formierten  in  Caspano   zu  ihrem  Prediger  erwählt  hatten,   nac 
Cur  und  entzweite  sich  ernstlich  mit  den  beiden  Pfarrern,  weil 
trotz  seines  Drängens  sicti  weigerten,  Paravicini,  der  sich  zu  anti 
trinitarischen    Lehren    bekannte,    zu    approbieren,     Vergerius   wa 
ohnehin  gereizt,   weil  seinem  Wunsch,    als  Visitator  fiii-  die  italie 
nischen  Landesteile    eingesetzt   zu  werden   und  für  sie  eine  eigen^ 
Synode  einzuiichten,   von  den  Curern  Widerstand   entgegengeset 
wurde,   während  sie  ihm    einen  Vorwurf   daraus    machten,    dass 
nach  einer  solchen  Trennung  strebte  und  in  Druckschriften,  die 
in  Italien   verbreitete,   sich    unberechtigter  Weise   den  Titel  eine 
Visitators  beilegte.*)     Sein   ganzes  Verhalten  in  Paravicinis  Ang 
legenheity  sein  Drängen,  die  Gründe,  die  er  vorbrachte,  um  die  Zu 
lassung   seines  Schützlings   zu    erreichen:   dieser   sei   ein    gelehrte 
Mann  von  ehrbarem  Lebenswandel,   gehöre  einer  vornehmen,  ein 
fiussreiehen  Familie  an,  und  seine  Zurückweisung  werde  den  Curer 
die  Feindschaft   der  Leute   von  Caspano   zuziehen  etc.  — ,   Uesse 
schliesshch  Gallicins   die  scharfe,   aber  nicht  unbegründete  Ai 
rung  tun:  Vergerius  sei  nicht  der  Mann,  wie  es  den  Anschein  habe^ 
nach  aussen  erscheine  er  als  ein  standhafter  Verteidiger  der  Lelirel 
Christi,   die  er  stets  im  Munde  führe,   durchdrungen    von   brüder-| 
lieber  Gesinnung;   doch  wenn  man  ihn  in  der  Nähe  betrachte, 
lerne  man  ihn  von  ganz  andrer  Seite  kennen.  Erbittert  reiste  Ver 
gerius  mit  Paravicini  nach  Zürich,  richtete  von  da  aus  ein  Schreibe! 
an  die  Synode,  worin  er  die  Curer  Pfarrer  unerträglicher  Herrsch 


*)  Wenn  Vergerius  in  dem  oben  $.  LXVll  angeführten  Schriflslöck  als  Visl 
Uitor  bezeichnet  ist,  so  war  ihm  dieses  Amt  hieuach  nur  für  den  einen  Fall,  nid 
dauernd  übertmgeii  werden. 
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cht  beschuldigte,  und  beschwerte  sich  auch  gegenüber  Bulliiiger 
über  die  unwürdige  Behandlung,  die  ihm  zu  Teil  geworden  sei. 
Bullinger  machte  Gallicius  deshal!»  Vorstellungen;  Parnvicini  nher 
wurde  auch  von  den  Zürchern  zurückge wiesen.*)  Vergerius  begab 
«eh  hierauf  noch  nach  Basel,  um  da  wie  in  Zürich  neue  Scbrilten 
in  Druck  zu  geben, ^)  vielleicht  auch  zu  Unterhandlungen  mit  d^nn 
französischen  Gesandten  Morelet;  wenigstens  ist  aus  einem  viel 
späteren  Schreiben  bekannt,  dass  ihm  durch  dessen  Vermitthing 
1552  vom  französischen  König  ein  Jahrgehalt  von  zweihundert 
Gulden  ausgesetzt  wurde. ^)  Ende  Februar  befand  er  sich  wieder 
in  seiner  Gemeinde.  Er  wandte  jetzt  seine  Blicke  nach  Enghind 
in  der  Hoffnung,  auch  von  dort  eine  Unterstützung  zu  erlangen,  bat 
Bpm  Bulliiigers  Fürsprache,  trat  mit  dem  englischen  Gesandten  am 
"ÄAtserhofe,  Morison,  in  Verbindung  und  zeigte  Neigung,  sich  nach 
deäsen  Rat,  ohne  einen  eigentlichen  Ruf  abzuwarten,  im  Mai  dort- 
hin zu  begeben.  Die  Synode  erklärte  er  nicht  mehr  besuchen  zu 
woUeu,  um  so  weniger  als  Gallicius  ihn  überall  als  Anabaptisten 
Terdächtige. 

Im  April  berichtete  Vergerius,  er  habe  kürzlich  das  ganze 
Veltlin  durch wandeii  und  zum  Arger  der  Papisten  das  Evan- 
gelimn  gepredigt»  Ende  des  Monats  war  er  in  Cbiavenna  in  ärzt- 
licher Behandlung.  Statt  im  Mai  die  angekündigte  Reise  nach 
England  anzutreten    oder  wenigstens   nach  Zürich  zu  kommen,   wo 

teIl  Neffe  Ludwig  sich  Unregehuässigkeiten  hatte  zu  schulden 
mmen  lassen,  begab  er  sich  mit  L^ehns  Socin  neuerdings  nach 
A*m  Veltlin  und  von  da  aus  heimlich  nach  Bologna  zu  Socius 
Vater.*)     Auch  nach  der  Rückkehr  im  Juni  kam  er  nicht,    wie  er 


')  Vgt  Comander  an  Bulliogf^r,  5,  Apr  1552. 

•)  VgL  Vergerio  ai>  ßonifactus  AmtirlmchT  It  Febr.  1552  ihol  Trech.seJ,  a. 
IL  0,  S.  117,  Arim.  2}  uurl  an  Bullinger,  13.  Muri  1552. 

>)  Vergerius  an  Herzog  Christoph,  7.  Mai  15fJ4, 

*)  Vgl.  Julius  von  Mailand  an  linllinger,  ^3.  Juni  1552.  Die  Reise  nach 
Italien  f&llt  wahrscheinlich  auf  Ende  Mai  und  die  erste  Hälfte  JunL  Am  15.  Sep- 
tKinbeEr  1552  nimmt  Vergenus  auf  eine  drei  wöchige  Heise  durch  Italien  Bexug, 
Joe  er  ^superiore  anno"  tJnternommcn  hahe.  Da  aber  1551  eine  Heise  von  so 
rr  Dauer  sich  nyr  schwer  einreihen  lässt,  möchte  man  fast  vermuten»  es 
Ä*?i  die  im  Fnihjahr  1552  unternommene  Reise  gemeint,  womit  sich  das  Fehlen 
j''iflit*her  Naclirirlil  vom  30.  April  bis  20.  Juni  sehr  gut  vereinbaren  liesse. 
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früher  in  Aussicht  gestellt  hatte,  nach  Zürich;  sondern  sandte  ma 
einen  Bevollmächtigten^  der  die  Angelegenheiten  seiner  Neffen  ordnen 
und  den  einen,  Aurelius,  nach  Vicosoprano  bringen  sollte;  des 
andern  wollte  der  Oheim,  wie  es  scheint,  sich  nicht  länger  mehr 
annehmen.  Die  Reise  nach  England  plante  Vergerius  jetet  gemein- 
sam mit  Morison  im  September  anzutreten.  Im  Juli  boten  sich 
für  ihn  dort  gleichzeitig  zwei  Stellen.  Martin  Butzei"  war  gestorben, 
und  es  scheint  durch  BuUingers  Vermittlung  an  Vergerius  .die  Frage 
gerichtet  worden  zu  sein,  ob  er  sein  Nachfolger  als  Lehrer  an  der 
Universität  Cambridge  werden  wolle;  ausserdem  war  die  Stelle  eines 
Predigers  der  italienischen  Gemeinde  in  London  erledigt  und  wurde 
ihm  ebenfalls  angeboten.  Vergerius  erklärte  mit  selten  geübter 
Selbsterkenntnis,  er  glaube  sich  besser  für  letztere  Aufgabe  zu 
eignen;  doch  könne  er  sich  nicht  vor  September  losmachen. 

Ende  Juli  und  im  August  verweilte  er  im  Oberengadin  und 
predigte  in  mehreren  Gemeinden  nicht  ohne  Erfolg.  Sowohl  in  Bevers 
als  in  Sils^)  wurde  die  Messe  durch  ihn  beseitigt;  in  einer  dritten 
Ortschaft  predigte  er  fast  täglich.  Ende  August  sodann  hatte  er 
in  Vicosoprano  eine  Begegnung  mit  dem  auf  der  Durchreise  be- 
findlichen Kardinal  Francjois  Tournon,  Erzbischof  von  Auch,*)  dem 
Bevollmächtigten  Prankreichs  bei  der  Kurie,  der  einen  Versuch 
machte,  ihn  wieder  für  die  römische  Kirche  zu  gewinnen,  und  ihm 
nicht  nur  Wiedereinsetzung  in  sein  Bistum,  sondern  sogar  den 
Kardinalshut  in  Aussicht  gestellt  haben  soll.  Vergerius  wies  den 
Gedanken  an  eine  solche  Aussöhnung  zurück;  doch  schmeichelte 
seiner  Eitelkeit  dieser  Versuch  und  die  von  dem  hohen  Würden- 
träger gezeigte  Herablassung  sehr,  und  er  zögerte  nicht,  der  Welt 
sofort  davon  Kunde  zu  geben.  Die  wiederholt  angekündigte  An- 
kunft in  Zürich  und  die  Reise  nach  England  schob  er  neuerdings 
auf,  um  noch  einen  Bundestag  in  Davos  abzuwarten,  der  eine  für 


1)  Ohne  Zweifel  ist  dies  die  mit  „Sei"  bezeichnete  Ortschaft  in  dem  Brief 
vom  1.  Aug.  1652;  Campell,  Topogr.  112  schreibt  „Seiig". 

2)  Die  S.  268  Anm.  nach  Hubert  gegebene  unrichtige  Deutung,  wonach 
dieser  Gesandte  Girolamo  Franchi  gewesen  wäre,  ist  durch  den  Ausdruck  „am- 
basciador  di  papa  Giulio  III**  in  der  dort  zitierten  Schrift  Vergerios  veranlasst 
worden. 
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die  Reformation   des  Veltlins   wichtige  Entscheidung  treflfen  sollte. 

Im  Oktober   meldete  er  die  Gewinnung  einer  neuen  Ortschaft  für 

|i  (ks    Evangelium.     Dem   jetzt   zusammentretenden   Bundestag  aber 

j  wohnte  er  entgegen  seinem  Vorhaben  mcht  bei.    Gleichwohl  stand 

'   er  nicht  an,  sich  das  Verdienst  zuzuschreiben,  dasa  von  demselben 

ein  1551  erneuertes  Statut  wieder  aufgehoben  worden  war,  wonach 

kein  fremder  Prädikant   oder  Schulmeister    sich  ohne  Ein^iiUigung 

1    der  Gemeindemehrheit   länger   als  drei  Tage   im  Veltlin    aufhalten 

dürfte.     Auch  erklärte  er,   jetzt  noch  bleiben  zu  müssen,    weil  die 

(Veltliner?)  Behörden  selbst  mit  ihm  darüber  beraten  wollten,  wie 

dem    Eindringen    schlechter    Elemente    unter    dem    Vorwand    der 

i^ülatibensfreibeit  gewehrt  werden  könnte. 

^m  Zu  einer  nach  Martini  1552  abgehaltenen  Synode  fand  sich 
^Hticli  Vergerius  in  Cur  ein;  er  mochte  eingesehen  haben,  dass  er 
durch  sein  Fernbleiben  selbst  sich  allen  Eintlusses  beraubte,  und 
jeerade  diesmal  sollte  über  Fragen  entschieden  werden,  die  ihn  sehr 
nahe  berührten.  Der  Gegensatz  gegen  die  Curer  Pfarrer,  besonders 
Gallicius,  w^ar  noch  keineswegs  ausgeglichen,  wenn  auch  Vergerius 
die  wiederholt  erhobeue  Beschuldigung^  dass  letzterer  ihn  nicht  nur 
ab  Anabaptisten  bezeichne,  sodern  geradezu  mit  den  Papisten  seine 
Ausweisung  betreibe,  seit  einiger  Zeit  hatte  fallen  lassen.  Ge- 
naueres über  die  Verhandlungen  der  Synode  ist  nicht  überhefert; 
wir  kennen  nur  das  Resultat.  Es  scheint,  dass  gerade  durch  den 
jüngsten  Bundestagsheschluss,  der  für  die  Velthner  Prediger  und 
Schulmeister  Admission  auf  Grund  eines  vor  der  vSynode  abge- 
If^ten  Examens  und  alljährliche  Rechenschaft  vor  derselben  vor- 
schrieb, das  Bedürfnis  nach  einer  für  die  Synodalen  verbindUchen 
MrdnuDg  wieder  geweckt  worden  war.  Der  Aufstellung  einer  solchen 
widerstrebten  allerdings  Vergerius  und  andre  Italiener,  die  lieber 
eine  eigene  Synode  gebildet  hätten;  jedoch  trotz  ihres  Wider- 
it^des  wurde  den  Curer  Pfarrern  der  Auftrag  zur  Abfassung  einer 
Bekenntnisschrift  für  die  bündnerische  reformierte  Kirche  erteilt 
und  ira  folgenden  Jahre  diese  rätische  Konfession,  nachdem  schliess- 
tich  auch  die  Itahener  sich  einverstanden  erklärt  hatten,  vom  Bundes- 
für alle  Mitglieder  der  Synode  verbindlich  erklärt.  Auch  mit 
^li  gegen  die  Anahaptisten,  besonders  gegen  Camillus  Renatus 
tn  ergreifenden  Massregeln  beschäftigte  sich  jene  Synode  vom  No- 
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yauihar  1552;*)  aber  Vergerius,  der  vorher  Bnllinger  gegenüber 
mhihcM  Gewicht  darauf  gelegt  hatte;  wies  ein  Schreiben  desselben 
iii(:ht  (einmal  vor, 

Vergerius  scheint  hinsichtlich  der  Stelle  in  England  um  diese 
Zf*it  andrer  Ansicht  geworden  zu  sein.  Er  hatte  inzwischen  neae 
Beziehungen  angeknüpft  zu  Herzog  Christoph  von  Würtembei^, 
und  die;  Nachricht;  dass  die  Reise  nach  England  gefahrlich  sei, 
bot  ihm  (iinen  gelegenen  Anlass  zu  abermaligem  Aufschub,  bis  Ant- 
wort vom  Herzog  eintraf.  Er  begab  sich  in  der  Zwischenzeit  zweimal 
uiivh  dorn  Veltlin,  um  dort  zu  predigen,  und  zeigte  sich  in  seinen 
!iri(^ion  HUKserordentlich  besorgt,  dem  Eindringen  des  Anabaptis- 
mns  zu  wehren.  Im  Januar  endlich  fand  sich  ein  Bote  von  Herzog 
(Miristoph,  der  Vorgerius  nach  Würtemberg  berufen  sollte,  in  Cur 
oiu,'*)  und  diu  dortigen  Pfarrer  Hessen  diesem  die  Nachricht  zu- 
kinnmon.  Kr  war  aber  gerade  um  die  gleiche  Zeit  (11.  Januar  1553) 
mit  Zustimmung  seiner  Gemeinde  nach  dem  Veltlin  übergesiedelt, 
uml  orkliirto,  jetzt  diesen  Wirkungskreis  nicht  verlassen,  erst  im 
Siuumor  dorn  Rufe  folgen  zu  wollen.  Jedoch  die  Veltliner  zeigten 
sioh  für  seinen  Eifer  wenig  dankbar.  In  der  Gemeinde  Sondrio, 
in  doron  Gebiet  er  predigte,  entstand  ein  Aufruhr;  Vergerius  musste 
sioh  vor  Gericht  verantworten,  und  nachdem  am  2.  Februar  Ve^ 
trotor  der  Talschaftsgemeinden  vor  Landeshauptmann  und  Vikar 
soino  Ausweisung  nicht  nur  aus  dem  Gebiet  von  Sondrio,  sondern 
aus  dem  ganxeu  Tale  begehrt  und,  falls  dem  Verlangen  nicht  ent- 
spi\H*heu  wünU\  alle  Verantwortung  für  etwaige  „Skandale"  abge- 
lohnt hatten«  xivg  er  vor,  in  Chiavenna  das  Weitere  abzuwarten. 
Auf  Knde  dos  Monats  sollten  Kommissäre  (der  Drei  Bünde)  er- 
schoinon«  von  deren  Entscheidung  alles  abhieng.  Nach  dem  Berichte 
dos  Vorgt^rius  tiol  sie  lu  seineu  Gunsten  aus.    Trotzdem  fand  er  es 


*>  V^:l  ^lon  l^n^^f  vv>n  Oommulor  luul  iu^ticius  vom  12.  Dei.  1552. 

*  lAmuiiHlors  tinof  mit  dorn  IVktiim  vom  21.  Jan.  1552  ist,  wie  ich  mich 
nN>%v'hti\^(ioU  uU'ri\Hi|it  hAU\  wirilk^h  tu  vias  J^üir  1553  lu  verlegen ;  eotscbeidend 
Ä  liouK^u  nur  viAl\\r  vlu»  Auf  HiiIUii^nts  \Vk\WrbersleUuiig  bezü^icfaen  Worte,  vgl. 
vK^u  txrtvf  vU\^  Norv^^rt'.is  whu  2iv  Jau  l>53^  IHe  vvni  iVmander  angedeuteten  Ver- 
tK^iKllut»^^«  vWr  S\tKxU'  mit  CAiuiUu*  u!kI  l\iur*\ioitti,  mit  Rücksicht  auf  welche 
kK  vt;t^  tV^tvitu  uiv^ht  £u  ;i^iKKHrtk  w;i^te,  sind  vWautach  e^eo  auch  ins  folgende 
^;Ähr  4W  xtH^x'^^Mv  W5is  tu  vieni  l>ne<e  vv»m  li  IVt.  15ÖJJ  sehr  gut  passt 
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offenbar  nicht  riitlich,  sich  den  Feindseligkeiten  der  Veltliner  aus- 
zusetzen, sondern  rüstete  sich  zu  Aniaiig  April  zur  Reise  nach 
Würtemberg,  die  er  ebensogut  zwei  Monate  früher  hätte  antreten 
tonnen,  falls  nicht  die  rauhe  Jahreszeit  es  war,  was  ihu  davon 
abhielt. 

7m  Juni  finden  wir  Vergerius  in  Tübingen  schon  eifrig  be* 
schaftigt  mit  einer  itahenischen  Übersetzung  der  wlirtem bergischen 
Konfession  und  des  Katechismus  von  Brenz.  In  des  Herzogs  Dienste 
trat  er  jetzt  noch  nicht  eigentlich,*)  wurde  aber  mit  Unterhand- 
lungen über  eine  Heirat  zwischen  dessen  Sohn  und  einer  Tochter 
der  Herzogin  von  Ferrara  betraut  und  kehrte  deshalb  schon  im 
August  über  Lindau  nach  Graubündeu  zurück.  Sich  seihst  nach 
Italien  zu  begeben,  wagte  er  nicht,  sondern  sandte  seinen  Nefien 
Aurelius  nach  Ferrara  und  blieb  unterdes  in  Ohiavenna.  Die  Pest 
schreckte  ihn  davon  ab,  das  VeltJin  zu  betreten;  jedoch  verbreitete  er 
dort  den  in  Tübingen  gedruckten  Katechismus,  der  ausdrücklich  als 
Katechismus  für  das  Veltlin  bezeichnet  war,  und  erregte  hiedurch, 
sowie  durch  die  Absicht,  eine  zweite  Auflage  in  Zürich  drucken 
zu  lassen,  Ärgernis  bei  den  Reformierten,*) 

Ausserdem  beschäftigte  ihn  ein  päpstlicher  Gesandter  sehr, 
der  von  Como  aus  die  Einführung  der  Inquisition  in  Graubünden 
betrieb*  Nachdem  der  Neffe  im  September  zurückgekehrt  war, 
sandte  ihn  Vergerius  nach  Würteniberg  voraus,  während  er  selbst 
in  Cur  noch  die  Ankunft  eines  andern  Begleiters  erwartete.  Mit 
Gallicius  scheint  er  diesmal  gut  ausp^ekonimen  zu  nein;  sie  arbeiteten 
einträchtig  dem  päpstlichen  Gesandten  entgegen  in  Gemeinschaft 
mit  dem  französischen  Botschafter  Du  Fraisse,  Bischof  von  Bayonue, 
an  dessen  Umgang  Vergerius  ausserordentUchen  Gefallen  fand. 

Im  Oktober  1553  kehrte  Vergerius  nach  Würtemberg  zurück, 
um  für  seine  übrige  Lebenszeit  hier  seinen  Sitz  aufzuschlagen.  Er 
wurde  jetzt  zum  Rat  des  Herzogs  ernannt  und  mit  einem  ansehn- 
lichen Gehalt  bedacht.  In  den  zwölf  Jahren,  die  er  im  Dienste 
des  Herzogs  stand,  entfaltete  er  eine  vielseitige,  geschäftige  Tätig- 


')  GaUicius  berichtet  zwar,  Verjrerius  hatie  ihm  ein  Schreiben  gezeigt, 
wodurch  er  zum  „cunsiliarius"  des  Fürsten  enrnruit  war;  talsächlich  aber  er* 
füigte  diese  Ernennung  erst  Uu  November,  s,  Schott,  a.  a.  0.  S,  IH. 

*)  Vgl    Mainard  an  ßiillinger,  3.  Sept.   1553. 
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keit,  wurde  mit  allerlei  Missionen  betraut  und  in  seinen  Bestre- 
bungen freigebig  unterstützt.  Neben  dera  Kampf  gegen  die  römisclie 
Kirche  war  seine  Tätigkeit  besonders  der  Förderung  der  Reforma- 
tion in  den  slavischen  Landern  gewidmet;  er  setzte  zu  diesea 
Zwecke  die  Herausgabe  einer  südslavischen  Bibelübersetzung  in 
Werk  und  unternahm  wiederholte  Reisen  nach  Polen,  Im  ^Tahr 
1561  machte  die  Kurie  noch  einmal  einen  Versuch,  ihn  wieder 
gewinnen,  brach  aber  bald  die  Verhandlungen  ab. 

In  den  letzten  Lebensijahren  kam  Vergerius,  der  schon   la5ä 
und    1557    sich    vorübergehend   in   der  Schweiz   aufgebalten  hatti 
wiederholt  nach  Graubünden,  so  1561,  wo  er  im  Auftrag  des  Herzog 
die  Ab w^ eisung  der  von  Gesandten  des  Papstes  und  des  Kaisers 
die   Drei   Bünde    gestellten   Forderungen   betreiben   sollte,    jedocÜ 
ebenso   wie    ein  Schreiben   an  die  Drei  Bünde,    das  er  publiziert%l 
zu   spät   kam;   die   beiden    Gesandten    waren   schon   längst   unver 
richteter  Sache   abgezogen,   als  er  in  Cur   anlangte.     Er   fand  bell 
der  Behörde  wie  bei  den  Pfarrern  wenig  Entgegenkommen  und  er*| 
regte  nur  Anstoss  durch  den  übelangebracbten  Eifer,  mit  dem  er  heil 
jeder  Gelegenheit  die  lutherische  Abendmablslehre  verfocht.     Ma 
wollte   in    Cur  wissen,    er   habe   König   Maximilian    Geld   zur  Ep 
richtung  eines  Spitals  für  italienische  FMcbtlinge  in  Bünden  ahzu 
locken  gewusst,  während  über  die  Verwendung  dieser  Summe  nie 
mand  Auskunft  geben  konnte.    Mit  Misstrauen  w^urde  deshalb  def 
angebUcb  vom  Herzog  ausgehende  Antrag  aufgenommen,  ein  Semina 
zu  errichten  für  Jünglinge  aus  Bünden,  die  in  Tübingen  studieren] 
wollten,    und  man  vernahm  mit  Unwillen,  dass  er  nach  der  Rück*^ 
kehr  dem  Herzog  die  Sache  so  dargestellt  hatte,  als  ob  die  Bundne^ 
um  eine  solche  Anstalt  gebeten  hätten.    Dann  betrieb  er  von  Tü^ 
hingen  aus  die  Errichtung  einer  Druckerei  in  Cur,  wovor  BuHingerl 
eindringUch   warnte.     Im    folgenden  Jahr   kam  er  trotz   droben döfl 
Nachstellung   wieder  ins  Land,    um  für  Erneuerung   des  noch 
nicht   abgelaufenen   französischen  Bündnisses    zu  wirken;    auch  eii 
Bündnis  des  Herzogs  mit  Graubünden  wurde  in  den  Briefen  an  dieseilj 
von  ihm  vorgeschlagen.    Im  Bergeil  und  Veltlin  predigte  er,  verteilt 
eine  vom  Herzog  gespendete  Geldsumme  an  arme  italienische  Pfarrer,] 
gab  die  Absicht  zu  erkennen,  Söhne  solcher  mit  sich  nach  Tübingen 
zu  nehmen,  wo  sie  auf  Kosten  des  Herzogs  studieren  könnten,  j*] 
prahlte  sogar   mit  dem  Plan,    in  Cur  eine  italienische  Kirche  auf- 
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zurichten.     Bullinger,  der  von  allem  unterrichtet  war,    warnte  ein- 
dringlich   Tor   diesem    Treiben,   das   nur   dazu   dienen   könne,    den 
Frieden  in  der  böadnerischen  Kirche  zu  stören.    Im  Sommer  1503 
sodann   machte  Vergerius  in  Bormio   eine  etwa  vierwöchige  Bade- 
kur;  1564  aber  kam  er  schon  im  April  nach  Graubünden,  um  hei 
\  den  bevorstehenden  Verhandlungen  über  das  französische  und  spa- 
nische Biindnis  semen  Einfluss  zu  Gunsten  des  ersteren  geltend  zu 
'  machen;  doch  fieag  er  die  Sache  so  ungeschickt  ao^  dass  er  wegen 
Beleidigung  des  spanischen  Gesandten  gebüsst  wurde.    Gleichzeitig 
j  k&m  sein  Diener  wegen  einer  Schlägerei  ins  Gefängnis»  Die  Curer 
'   Pfarrer   waren    froh,    Vergerius   zu   baldiger   Abreise    bewegen   zu 
können.  Seine  beim  Abschied  geäusserte  Absicht  wiederzukommen 
gelangte  nicht  mehr  zur  Ausführung.   Längere  Krankheit  hielt  ihn 
im  folgenden  Jahre  in  Tübingen  fest,   und  die  Kräfte  nahmen  zu- 
sehends ab.    Am  4.  Oktober  1565  starb  Vergerius  und  wurde  auf 
Befehl  des  Herzogs  in  der  St.  Georgenkapelle  zu  Tübingen  ehren- 
voll bestattet. 

Vergerius  ist  eine  merkwürdige,  aber  nicht  eine  anziehende 
PersönÜcbkeit,  Gross  war  er  nur  in  seinem  Hass  gegen  die  rö- 
mische Kirche.  Dass  er  den  entscheidenden  Schritt,  vor  dem  so 
riele  zurückschreckten^  getan  hat  und  nicht  wieder  in  den  Schoss 
^J0r  alten  Kirche  zurückgekehrt  ist,  ohschon  gerade  seine  Natur 
fmn  Verlust  der  einst  gekosteten  Annehmlichkeiten  bitter  empfinden 
mußste,  verdient  volle  Anerkennung;  auch  ist  ohne  Zweifel  die  Aus- 
breitung der  Reformation  durch  ihn  gefördert  worden.  Aber  dieser 
Bahm  wird  beeinträchtigt  durch  allzuviele  Schwächen  und  Fehler^ 
die  das  Urteil  der  Zeitgenossen  wie  der  Nachwelt  ungünstig  beein- 
9as8t  haben.  Die  Unstätheit  ond  unruhige  Geschäftigkeit,  die  ihn 
Ton  einem  Ort  zum  andern  und  von  einem  Unternehmen  zum  andern 
trieb,  die  nicht  aus  höherer  Einsicht,  sondern  aus  Gleiebgultigkeit 
herrorgehende  Unbeständigkeit  und  Unzuverlässigkeit  in  Glaubens- 
lachen, die  ihn  mit  allen  Richtungen  verkehren  und  je  nach  Be- 
dur&iis  seine  Stellung  wechseln  Hess,  dazu  eine  ahstossende  Eitel- 
keil und  Cberhebung,  Geldgier  und  schnöder  Verrat  an  der  Freund- 
ichaft  berauben  ihn  unserer  Sympathie. 


LXXXIV  Einleitung. 


22.  Celsus  Martinengus. 

Maximilianus  Celsus  Martinengus  aus  dem  Geschlechte  der 
Grafen  de  Barcho  von  Brescia  kam  1551  nach  Graubünden/)  be> 
gab  sich  im  folgenden  Monat  nach  Cur,  um  sich  beim  Bundestag 
für  die  Duldung  reformierter  Prediger  und  Lehrer  im  Veltlin  zu 
verwenden,  und  reiste  wegen  Verschiebung  der  Tagung  weiter  nach 
Zürich.*)  Er  wurde  dort  oflFenbar  im  Kreise  der  Reformatoren  sehr 
entgegenkommend  aufgenommen  und  kehrte  dann  auf  die  Zeit,  wo 
der  Bundestag  stattfinden  sollte,  nach  Cur  und  wegen  abermaligen 
Aufschubs  nach  dem  Veltlin  zurück.  Schon  nach  wenigen  Tagen  er- 
hielt er  Nachricht,  dass  die  Zusammenkunft  der  Ratsboten  unmittd- 
bar  bevorstehe,  und  reiste  wieder  über  die  Berge.  Trotz  seiner 
Bemühungen  wurde  ein  älteres  Dekret,  wonach  kein  reformierter 
Prediger  und  Lehrer  sich  länger  als  drei  Tage  im  Veltlin  aufhalten 
durfte,  erneuert;  für  andre  Reformierte  wurde  die  Duldung  ins  Be- 
lieben der  Gemeinden  gestellt.  In  Tirano,  wohin  sich  Martinengus 
jetzt  begab,  kam  das  Dekret  zur  Durchführung.  Mehreren  Glaubens» 
brüdern,  die  infolgedessen  weichen  mussten  und  nach  Genf  ziehen 
wollten,  stellte  Martinengus  eine  Empfehlung  an  Bullinger  aus.  Er 
selbst  blieb  mit  einem  Diener  allein  zurück  und  predigte  an  den 
Sonntagen,  gewärtig,  demnächst  auch  ausgewiesen  zu  werden.  Im 
Herbst  befand  er  sich  bei  Vergerius  und  beabsichtigte,  einem  Rof 
nach  England  zu  folgen,*)  blieb  aber  über  den  Winter  noch  in 
Graubünden  und  brach  erst  im  Februar  auf.  Vergerius  bedauerte 
seinen  Weggang  sehr,  da  Martinengus  ihn  mit  grossem  Erfolg  im 
Predigen  unterstützt  hatte.*)  In  Cur  verteidigte  dieser  im  Gespräch 
mit  den  Pfarrern  den  Johann  Andreas  Paravicini,  dem  sie  jüngst  die 
Approbation  verweigert  hatten,  und  geriet  dadurch  in  den  Verdacht, 
selbst  anabaptistischen  Anschauungen  zu  huldigen.^)    Die  Absicht, 


^)  Vergerius  an  Bullinger,  1.  Juli  1551. 
2)  Cümander  an  Bullinger,  5.  Aug.  1551. 

^)  Vergerius  an  Bullinger,  28.  Oktober  und  5.  November  1551. 
*)  Vergerius  an  Bulünger,  27.  Febr.  1552. 

^)  Gallicius   an   Bullinger,   29.    Februar   und   Comander  an   Bullinger,  5- 
Apr.  1552. 
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icli  England  zu  gehen,  führte  Martiiiengus  nicht  aus,  sondern 
AB  sich  in  Basel  durch  den  Marchese  von  Tico,  Galeacius  Carac- 
Was,  bestimmen,  nach  Genf  zu  gehen,  und  wurde  dort  Prediger 
«r  italienischen  Gemeinde^  der  er  bis  zu  seinem  Tode  (1557) 
,  Torstand.*) 

I  Paulus  Gadius  aus  Cremona  tritt  uns  zum  ersten  Mal  in  einem 
,,3  Chiavenna  datierten  Schreiben  vom  28.  Oktober  1553  ent- 
gegen. Er  war  danach  erst  kürzlich  in  Angelegenheiten  der  refor- 
mierten Gemeinde  von  Cremona  in  Zürich  gewesen.  Wie  es  scheint, 
war  er  Prediger  dieser  Gemeinde  und  beabsichtigte,  sich  wieder 
nach  Cremona  zu  begeben.  Im  November  des  folgenden  Jahres 
aber  finden  wir  ihn  als  Pfarrer  von  Teglio  im  Veltlin.  Dort  ent- 
stand im  Frühjahr  1556  infolge  der  Predigten  eines  Dominikaners 
ein  schlimmer  Aufruhr,  sodass  Gadius  nur  mit  Mühe  durch  seine 
Gemeindeglieder  gegen  Tätlichkeiten  geschützt  werden  konnte.  Die 
Gegenpartei  drang  auf  seine  Ausweisung,  jedoch  allem  Anschein  nach 
ohne  Erfolg.  Wenigstens  befand  sich  Gadius  1562  wieder  in  Teglio, 
wie  ein  an  Herzog  Christoph  von  Würtemberg  gerichtetes  Dank- 
fichreiben  zeigt;  offenbar  war  er  einer  der  armen  Prediger^  unter 
diß  Vergerius  das  vom  Herzog  gespendete  Geld  verteilt  hatte.  Auch 
Canjpell  berichtet,  dass  Gadius  eine  längere  Reihe  von  Jahren  der 
Kirche  von  Teglio  vorstand;  er  starb  nicht  lange  nach  1572.*) 


1^ 


1)  Über  die  Gründe,  die  ihn  bestimmten,  nicht  nach  England  zu  gehen, 
ein  Brief  an  IJullinger  aus  Genf  vom  27.  Mai  1562  (Staatsarchiv  Zürich,  E 
11  365,  IM))    VuskunU. 

«)  Vgl.  a  Porta  l  2,  S.  264 lt.;  Fent.  Meyer,  a.  a.  Q.  H  S.  191)11.;  Campell, 
Top,  423«  W03SU  ein  in  der  Ausgabe  von  Kind  nicht  enthaltener  Nachtrag  gehört» 
ll.  inzeiger  f.  Schweiz.  G^sch,  1899.     Nr.  3. 


{ 
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22.  Celsus  Martinengus. 

Maximilianus  Celsus  Martinengiis  aus  dem  Greschlechte  der 
Grafen  de  Barcho  von  Brescia  kam  1551  nach  Graubünden/)  be- 
gab sich  im  folgenden  Monat  nach  Cur^  am  sich  beim  Bundestag 
für  die  Duldung  reformierter  Prediger  und  Lehrer  im  Veltlin  zu 
verwenden,  und  reiste  wegen  Verschiebung  der  Tagung  weiter  uacli 
Zürich.*)  Er  wurde  doii:  offenbar  im  Kreise  der  Reformatoren  sehr 
entgegenkommend  aufgenommen  und  kehrte  dann  auf  die  Zeit,  wo 
der  Bundestag  stattfinden  sollte,  nach  Cur  und  wegen  abermaligen 
Aufschubs  nach  dem  Veltlin  zurück.  Schon  nach  wenigen  Tagen  er* 
hielt  er  Nachricht,  dass  die  Zusammenkunft  der  Ratsboten  unmittel- 
bar  bevorstehe,  und  reiste  wieder  über  die  Berge,  Trotz  seiner 
Bemühungen  wurde  ein  älteres  Dekret,  wonach  kein  reformierter 
Prediger  und  Lehrer  sich  länger  als  drei  Tage  im  Velthn  anfli alten 
durfte,  erneuert,  für  andre  Reformierte  wurde  die  Duldung  ins  Be- 
lieben der  Gemeinden  gestellt.  In  Tirano,  wohin  sich  Martinengus 
jetzt  begab,  kam  das  Dekret  zur  Durchführung.  Mehreren  Glaubens^ 
brüdern,  die  infolgedessen  weichen  mussten  und  nach  Genf  ziehen  " 
wollten,  stellte  Martinengus  eine  Empfehlung  an  BulUnger  aus.  Er 
selbst  bheb  mit  einem  Diener  allein  zuiiick  und  predigte  an  den 
Sonntagen,  gewärtige  demnächst  auch  ausgewiesen  zu  werden.  Im 
Herbst  befand  er  sich  bei  Vergerius  und  beabsichtigte,  einem  Ruf 
nach  England  zu  folgen,^)  bheb  aber  über  den  Winter  noch  in 
Graubünden  und  brach  erst  im  Februar  auf.  Vergerius  bedauerte 
seinen  W'eggang  sehr,  da  Martinengus  ihn  mit  grossem  Erfolg  im 
Predigen  unterstützt  hatte/)  In  Cur  verteidigte  dieser  im  Gespräch 
mit  den  Pfarrern  den  Johann  Andreas  Paravicini,  dem  sie  jüngst  die 
A|jprobation  verweigert  hatten,  und  geriet  dadurch  in  den  Verdacht^ 
selbst  anabaptistiscben  Anschauungen  zu  huldigen.'*)    Die  Absicht, 


I 


^)  Vergi'riiis  an  DuUtnger,  1.  Juli  1551. 
*)  GomandL-r  an  lluWhi^er^  5.  kug.  1561 

^)  Vertjerius  an  Bul liriger,  28.  Okluber  unti  5.  November  15Ö1. 
*)  Vcrgi^nus  an  BuUkiger,  27.   Febr,  1Ö52. 
^)  rialliciMs  an   nuiliiiger,    2^.    Februar   und    Comander  an    IhiUini?er,  5* 
Afir,  15Ö2. 
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nach  England  zu  gehen,  führte  Martinengus  nicht  aus^  sondern 
liess  sich  in  Basel  durch  den  Marchese  von  Vico,  Galeacius  Carac- 
ciolos,  bestimmen,  nach  Genf  zu  gehen,  und  wurde  dort  Prediger 
der  italienischen  Gemeinde,  der  er  bis  zu  seinem  Tode  (1557) 
vorstand.^) 


23.  Paulus  Gadius. 

Paulus  Gadius  aus  Cremona  tritt  uns  zum  ersten  Mal  in  einem 
aus  Chiavenna  datierten  Schreiben  vom  28.  Oktober  1553  ent- 
gegen. Er  war  danach  erst  kürzlich  in  Angelegenheiten  der  refor- 
mierten Gemeinde  von  Cremona  in  Zürich  gewesen.  Wie  es  scheint, 
war  er  Prediger  dieser  Gemeinde  und  beabsichtigte,  sich  wieder 
nach  Cremona  zu  begeben.  Im  November  des  folgenden  Jahres 
aber  finden  wir  ihn  als  Pfarrer  von  Teglio  im  Veltlin.  Dort  ent- 
stand im  Frühjahr  1556  infolge  der  Predigten  eines  Dominikaners 
ein  schlimmer  Aufruhr,  sodass  Gadius  nur  mit  Mühe  durch  seine 
Gemeindeglieder  gegen  Tätlichkeiten  geschützt  werden  konnte.  Die 
Gegenpartei  drang  auf  seine  Ausweisung,  jedoch  allem  Anschein  nach 
ohne  Erfolg.  Wenigstens  befand  sich  Gadius  1562  wieder  in  Teglio, 
wie  ein  an  Herzog  Christoph  von  Würtemberg  gerichtetes  Dank- 
schreiben zeigt;  oflfenbar  war  er  einer  der  armen  Prediger,  unter 
die  Yergerius  das  vom  Herzog  gespendete  Geld  verteilt  hatte.  Auch 
GampeU  berichtet,  dass  Gadius  eine  längere  Reihe  von  Jahren  der 
Kirche  von  Teglio  vorstand;  er  starb  nicht  lange  nach  1572.*) 


ij  Ober  die  Grunde,  die  ihn  bestimmten,  nicht  nach  England  zu  geben, 
gibt  ein  Brief  an  Bullinger  aus  Genf  vom  27.  Mai  1552  (Staatsarchiv  Zürich,  E 
II  365,  90)  Auskunft. 

*)  Vgl.  ä  Porta  I  2,  S.  2640".;  Ferd.  Meyer,  a.  a.  0.  II,  S.  199  fr.;  Campell, 
Top.  423,  wozu  ein  in  der  Ausgabe  von  Kind  nicht  enthaltener  Nachtrag  gehört, 
vgl.  Anzeiger  f.  Schweiz.  Gesch.  1899.     Nr.  3. 
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24  BartholomaBus  Paravicini- 

Bartholoin;eu8  Paraviciiii  von  Caspano  im  VL^tliii  stÄmmte  au» 
der  einflussreiclien,  der  Reformation  anhängenden  Familie  dieses 
Namens,  die  Cainillus  Renatus  ihren  Schutz  angedeihen  Hess.  Durch  i 
diesen  wurde  Paravicini  im  Juli  1544  an  Bullinger  empfohlen,  ak 
er  sich  nach  Zürich  begab,  um  Deutsch  zu  lerneu,  und  fand  dort 
Aufnahme  in  der  Familie  des  Ammamis  Bartlioloma'üs  Köchli.  1547 
befand  er  sich  wieder  in  der  Heimat  und  bat,  ihm  Nachrichten 
über  die  deutsche  Reformation  mitzuteilen.  Im  daranffolgenden 
Februar  richtete  er  für  seinen  Vetter  Raphael^)  an  Bullinger  die 
Bitte,  dessen  dreizehnjährigen  Sohn  in  sein  Haus  aufzunehmen  und 
mit  seinen  eigenen  Söhnen  schulen  zu  lassen. 


r 


25.  Julius  von  Mailand.^ 

Julius  von  Mailand  entstammte  der  vornehmen  mailändischen 
Familie  della  Rovere.  In  der  Taufe  hatte  er  den  Namen  Joseph 
erhalten^  den  er  hei  seinem  Eintritt  in  das  Augustinerkloster  mit 
dem  Namen  Julius  vertauschte.  Im  Kloster  wurde  er  mit  am 
Lehren  der  Reformation  bekannt.  Als  er  1538  in  verschiedenen 
Ortschaften  predigte,  erhob  sich  Argwohn  gegen  ihn,  und  er  wurde 
in  Bologna  gefangen  gesetzt,  wusste  aber  das  Misstrauen  wieder  zu 
zerstreuen.  Mit  grossem  Erfolge  predigte  er  später  in  Triest  und 
erhielt  1541  die  Auftbrderung,  in  Venedig  Fastenpredigten  zu  halteD. 
Dadurch,  dass  er  hier  bei  Coehus  Secundus  Curio  wohnte,  erregte 
er  neuerdings  Verdacht  und  wurde  in  Haft  gezogen;  bei  der  Haus- 
suchung fand  man  eine  Schrift  Bullingers  und  Briefe,  die  geeignet 
waren^  den  Argwohn  zu  nähren.  Nach  längerem  Verhör  wurde  er 
der  Häresie  verdächtig  erklärt  und  zum  Gefängnis  verurteilt.  Trotz- 
dem er  erkrankte,  wurde  ihm  die  Freiheit  nicht  gewährt,  vielmehr 
zog  ihm  ein  misslungener  Fluchtversuch   strengere  Behandlung  zu* 


I 


1)  Vielleicht  wav  dies  elien  der  1547  dtireli  rthisiys  iti  Caspaiiti  als  Prt^diger 
eingesetzte  Dr.  Raphael  Paravicini,  vgi,  Rla^ius  an  Bnllinger,  20,  Sopt  1547. 
*)  Vgl  Coinba,  I  nustri  prulestaiiti  il»  1  S.  Iö3ir. 
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Da  erklärte  er  sich  bereit  abzuschwöreo  und  leistete,  um  „zum 
Ende  zu  kommen",  wirklich  den  Schwur.  Jedoch  auch  jetzt  noch 
wurde  ihoi  die  Freiheit  nicht  wieder  gegeben;  sondern  es  stand  ihm 
noch  ein  Jahr  Kerkerhaft  bevor,  und  nach  deren  Verbüssung  sollte  er 
vier  Jahre  laug  aus  Venedig  und  Tri  est  verbannt  sein;  das  Predigen 
und  Beichtehören  aber  war  ihm  für  immer  verboten. 

Wie  Julius  von  Mailand  seine  Freiheit  erlangte,   ob  er  frei- 
gelassen   wurde,    die   Strafe    vollständig    abbiisste    oder    entfliehen 
könnt«,  ist  nicht  bekannt.    Wir  finden  ihn  wieder  in  tfranbünden, 
das  ihm    wie  so    vielen  Verfolgten    ein    sicheres  Asyl  bot.     Zuerst 
soll  er  kurze  Zeit  in  Vicosoprano  gelehrt  haben  als  Nachfolger  des 
Bartholom^eu.s  Maturus;    dann  aber   (spätestens  1547)  liess  er  sich 
als  Prediger  in  Poschiavo  nieder.^)     Hier  besuchte  ihn  1549  Ver- 
geriuB  mit  Altieri;   von  hier  aus  breitete  er  auch  die  Reformation 
im  benachbarten    Veltlin    aus,  indem   er    in    Sondrio,    Tirano   und 
Teglio  predigte.   So  empfahl  er  1552  von  Tirano  aus  einen  Greis,  der 
I  ach  mit  den  Familien  seiner  beiden  des  Glaubens  wegen  gefangen 
gehaltenen  Söhne  ins  Veltlin  gefliichtet  hatte  und  über  Zürich  nach 
Genf  reiste,  an  Bullinger.     Er  war  ängstlich  darauf  bedacht,  dem 
Eindringen  häretischer  Lehren  im  Veltlin  entgegen  zu  arbeiten,  und 
warnte  im  Sommer  1554  aucli  den  Zürcher  Eeformator  vor  Ladius 
Socin.     BuUinger  fühlte  sich  dadurch  bewogen,   um  seine  Freund- 
schaft zu  bitten,   und    brachte   im  Juni   1555   neben  Beccaria   und 
Occhino  den  Pfarrer  von  Puschlav  als  Prediger  fiir  die  Locarner- 
gemeiude  in  Vorschlag.-)   L^elius  Socin  allerdings  nahm  er  im  Juli 
Vybb  gegen  die  Beschuldigungen  in  Schutz,    Aber  Juhus,  der  sich 
den  Sommer  über  in  Sondrio  und  Tirano  aufgehalten  und  an  beiden 
Orten  Briefe  Builingers  erhalten  hatte,  erwiderte  im  November  von 
Puschlav  aus,  indem  er  unter  Hinweis  auf  den  vertrauten  Verkehr 
Socins  mit  Camillus  nochmals  Bullinger  mahnte,  doch  ja  im  Inter- 
esse  der  Locarnergemeinde  Vorsicht  xn  üben.   Über  die  reformierten 
Kirchen   in  Puschlav,    Tirano,   Teglio    und  Sondrio    konnte   er  im 


*)  Ctsims  Secundus  Curio  an  BulUiif^er,  4.  Mary.  1547  bei  k  Porta,  1  2, 
40  Anm.  ^—  ad  luUuni  nostrum  MediülaiR'nseni,  qui  Pusclave  Rhetonim  evan- 
gelium  docet". 

*)  Coniaiidt^r  iiml  GafTuius  un  nulliiiger,  17.  September  1554«  Gallitius 
in  Bullinger,  ö.  Novembtir  1554,  Ft*riL  ib^ycr^  a,  a.  O.  II ^  S.  G. 
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gleichen  Briefe  recht  Günstiges  melden.  Auch  aus  einem  Briefe,  den 
Julius  mehrere  Jahre  später  an  Vergerius  richtete,  ist  die  gleiche 
Sorgfalt  für  Erhaltung  der  reinen  Lehre  zu  erkennen.^)  Nach 
Campell  hat  Julius  von  Mailand  auch  in  Yettan  (im  Unterengadin) 
gepredigt,  in  seinen  späteren  Lebensjahren  aber  sich  ganz  der 
Kirche  von  Tirano  gewidmet,  der  er  bis  zu  seinem  1581  im  76. 
Altersjahre  erfolgten  Tode  vorstand  und  in  der  er  seine  letzte 
Buhestätte  fand.')  Von  Schriften,  die  Julius  verfasste,  nennt  Comba 
eine  grössere  Zahl,  alle,  wie  er  bemerkt,  streng  orthodox  gehalten; 
ihretwegen  wurde  auch  sein  Name  in  den  Indices  aufgeführt. 


26.  Johannes  Beccaria.^) 

Johannes  Beccaria,  um  das  Jahr  1511  zu  Locamo  geboren, 
war  für  den  geistlichen  Stand  vorbereitet;  doch  ist  fraglich,  ob  er 
wirklich  als  Priester  gewirkt,  nicht  vielmehr  sich  von  Anfang  an, 
wie  es  später  der  Fall  war,  der  Schule  gewidmet  hat.  Er  war 
einer  der  ersten  in  Locarno,  welche  die  Bibel  und  die  Schriften 
der  Reformatoren  zu  lesen  begannen,  und  verkündete  seit  1539 
auch  andern  die  neue  Lehre;  seit  1544  stand  er  mit  Konrad 
Pellican  in  Briefwechsel  und  wurde  von  ihm  mit  Büchern  versorgt. 
Als  sich  schon  eine  grössere  Gemeinde  um  ihn  gesammelt  hatte, 
wagte  er  1548  in  einer  benachbarten  Kirche  zu  predigen,  wurde 
aber  kurz  nachher  von  dem  Landvogt  der  VII  Orte  ausgewiesen. 
Eine  Tagsatzung  in  Baden  gestattete  ihm  die  Rückkehr,  jedoch 
imter  Androhung  der  Bestrafung  im  Falle  der  Wiederholung. 

Da  sich  Beccaria  dadurch  nicht  einschüchtern  liess,  wurde  ein 
Dominikaner  von  Lugano  berufen,  damit  er  den  wahren  Glauben 
predige;  auch  veranstaltete  der  Landvogt  eine  Disputation.  Als 
bei  dieser  Beccaria  die  Lehren  der  alten  Kirche,  wie  sie  in  den 
aufgestellten  Thesen   enthalten   waren,   nicht  unbedingt  annehmen 


1)  Vgl.  Briefwechsel  zw.  Christoph,  Herzog  v,  Würtemberg,  und  P.  P.  Ver 
gerius  (Bibl.  d.  litt.  Vereins  CXXIV),  S.  464.  ^ 

«)  Campell,  Hist.  Raet.  II,  276,  313  und  Topogr.  422. 
8)  Vgl.  Ferd.  Meyer,  Die  evang.  Gemeinde  in  Locarno. 
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wollte,  sondern  nur  soweit  sie  mit  der  Schrift  im  Einklang  stünden^ 
sollte  er  verhaftet  werden;  doch  ein  förmlicher  Volksaiifstand  ver- 
hinderte dies*     Der  Landvogt    verreiste  darauf  nach  Stans,   indem 
er  den  Befehl  binterliess,  Beccaria  zn  verhaften,  falls  er  nicht  nach- 
träglich schriftlich  Annahme  der  Thesen  erkläre.     Da  entzog  sich 
jener  der  Gefangenschaft  durch  die  Flucht  nach  Misox;  er  suchte 
Schutz  bei  Landarumann  Bäldi  in  Glarus^  der  früher  Landvogt  ge- 
wesen war,  wurde  von  ihm  an  den  Zürcher  Kat  gewiesen  und  von 
Valentin  Tschudi  an  Bulünger  empfohlen.  Auf  dessen  Fürsprache 
erklärte  der  Rat,  sich  Beccarias  und  seiner  Glaubensgenossen   an- 
nAmen  zu  wollen;    doch  solle  er  sein  Anliegen    auch  den  übrigen 
CTangelischen  Städten  vortragen,    Beccaria  tat  dies  und  kehrte  dann 
nach  dem  Misox  zurück^  um  in  Roveredo  das  Weitere  abzuwarten. 
Die  evangelischen  Orte  fanden  den  Zeitpunkt  nicht  geeignet, 
sidi  ihrer  Glaubensgenossen   kräftig  anzunehmen,   und  Messen  des- 
halb Beccaria  und  seinen  Anhängern  den  Rat  geben,    sie  möchten 
sich  gedulden,   in    der  Hoffnung,    wenn    von   1550   an    sechs  Jahre 
lang  Vögte  aus  evangelischen  Orten  amten  würden,  konnte  leichter 
etwas  zu  Gunsten  der  Locaroergemeinde  durchgesetzt  werden.    In 
der  gleichen   Voraussicht    waren   aber   die    katholischen   Orte   auf 
strenge  Massregehi  bedacht.    Sie  scheinen  die  Verweisung  Beccarias 
eneicht  zu  haben,    der  nun^   auch   in  Roveredo  nicht  geduldet^    in 
Misojt  bei  Gleichgesinnten  willige  Aufnahme  fand»     Nach  Locarno 
zurückzukehren  wünschte  er  jetzt  selbst  nicht  mehr  ausser  bei  Ge- 
währung   völliger  Freiheit   der  Lehre.     Er   wurde   noch   im  Jahre 
latiD  in  die  bündnerische  Synode  aufgenommen  und  wirkte  in  seinem 
neuen  Aufenthaltsorte  in  ähnlicher  Weise   wie  vorher  in  Locarno. 
Jedoch  die  Feindschaft   der  inneni  Orte   verfolgte   ihn   auch  hier^ 
den  Locamern,  welche  ihm  Kinder  zur  Erziehung  übergeben  hatten, 
wurde  1553  geboten,  sie  wegzunehmen,  und  1554  erhielt  der  Kom- 
missar   in    Bellinzona    Auftrag,    einem    „verloflfnen    miinchen    mit 
namen  Canesa  (so  wird  Beccaria   nicht    selten  bezeichnet),    so  vor 
in  Pündten  gsin  und  sich  jetz  in  Cläfa  enthallt,  wölUcher  der  nüwen 
«ect  gantz  füll  und  heimlich  gan  Luggarus  und  Belletx  umbhar  sich 
Terfügt^^j   aufzulauern  und  iiin   zu    bestrafen;*)    femer   drang  1555 


1 


*)  Dieser  Au fenlhaJl  Beccarias  in  Oiiaieiuia  warjedenfaUs  nur  von  kurzer 
I>«ier,  5.  Me|*er,  a,  a.  O.  I,  S.  313  Aiim,  117, 


ifiu  fift|n»tlidM;r  Tiegat  bei  der  Tagsatzong  darauf ,  dass  sie  von 
tU'ti  I)nri  HüiuUiti  die  Ausliefenmg  oder  wenigstens  die  Aasweisong 
Umu'MnhH  v«;rlango.  Kinntweilen  aber  hatte  dieser  in  Graubündei 
wn'M  nirMin  zu  befürchten. 

Mit  M(5inein  GenoHsen  Viscardi  (Trontan),  der  wie  Besozzo 
J.*>ri2  Uli»  liorjirno  ausgewiesen  worden  war,  verfolgte  er  die  Ve^ 
hfihdlutignn,  wolcho  in  den  Jahren  1554  und  1555  in  Sachen  iet 
hnciirnnr  Kn|)ilr)g()n  wurden,  mit  grösster  Aufmerksamkeit  und 
riclilntd  durch  Hriofe,  violleicht  auch  durch  heimliche  Besuche  seine 
frOliPrit  (intiHtinde  auf.  Als  sodann  deren  Ausweisung  beschlossen 
wiir  und  diii  iinfangH  zugesicherte  Aufnahme  in  Bünden  durch  den 
MliilluHH  (l('r  katliolischen  Orte  wieder  in  Frage  gestellt,  ja  in  Misox 
j|nnulo/.u  vcM'hottMi  wurde,  äusserte  BuUinger  Besorgnis  um  Beccaria; 
do(^ll  konnto  ilni  (lallicius  beruhigen.  In  Roveredo  wurde  den  Aus- 
«dohniulnn  vorlihergohend  Aufnalime  gewährt;  als  sie  darauf  nach 
/(lnol\  wei(erxo^on,  folgte  auch  Beccaria  bald  nach.  Er  war  in- 
«wim'ltoi\  auf  WiiuhoIi  der  Locamer  als  Prediger  für  die  sich  bildende 
ltwUonihol\o  (ItMuoindo  vorgeschlagen  worden,  lehnte  jedoch  ab.  Da- 
^om»u  blioh  or  inohrei^o  »Tahre  in  Zürich,  erteilte  Privatunterricht 
\\\\\[  boHor^to  in  der  Homoinde  die  Kinderlehre,  später  auch  die 
Veiwaltuu)?  de8  Almosens, 

Im  Kebrunr  IC>59  wandten  sich  die  Evangelischen  in  Misox 
t^\«  \)ie  l.ooarnergxnueiudo  und  den  fiat  in  Zürich  mit  der  Bitte, 
UVHU  uuV^>  iUnon  IVooaria  wieder  überlassen.  Dieser  leistete  dem 
KutV  Kol^A  war  aber  kaum  in  Misox  angelangt  als  auch  die  An- 
ft^Uhbuvg  \UuYb  die  iuuem  i^rle  wieder  begann.  Zunächst  gewährte 
sWv  l^iU\U^sl4i^  v^*^^^^  ^^'Wr  n;.vh  die  Erlaubnis,  dass  Beccaria.  so 
Uv^  ^^r  su^b  >fc\^bl  ba)u\  WeiK^n  dürfe,  und  auch  1561  erfolgte 
r>\^U  Ot>xhut\j^n\  einer  li^xssan^hisohAä  der  V  Orte  und  des  Land- 
^^^Stv^^  nvu  Abs>rvir,un^  eines  ei^nien  ^.^esandten  t<mi  üri  an  die 
M^xvs\\x^  >^Äxi  u\^^^  e^n^^s  «u»K^s  de^  OSktö  Ruhies  ausgesteBteu, 
aW^  ^vV,t  x^^Ä  äUx^ä  vJv;:vVx:iNX  <>^t»s^«4^::  Rwcihtsss*»  die  Ausweisung 
^v^  ^v>^  V^e5^e>,r  ^^fc^.r^  et?:  Rti^ie^nu:  aller  Dr«  Bunde 
^>ftj^  >\<S:t^^v  'äh'^  ri'ÄNrwi^^rt^jsx  M^jcAYrx  f:^  R^I!£poitt»lNuig  und 
^•i^jiThs^-  -%^,s^  j%v;  xvij:  ,Wix  fix:  K.rc->>fa  i«  Tajes  ää.  wahrend 
*^.    ^sV  ^\\x  kV^t^    AÄ^    >V^c«f>;:r^fl:  ^cry.'i^^c  ^trw*    <ack  alkr  Eia* 
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es  dahin,  dass  Beccaria  schliesslich  als  ein  „Bandit^  durch  Be- 
schluss  der  Mehrheit  der  Gemeinden  vertrieben  wurde.  Er  wandte 
sich  nach  Chiavenna  und  fand  da  durch  Privatunterricht  ein  kärg- 
liches Auskommen.  Anfangs  des  Jahres  1570  war  er  wieder  in 
Misox;  sofort  regten  sich  auch  die  alten  Feinde.  Zwar  wurde  eine 
auf  Ausweisung  lautende  Verfügung  des  Obern  Bundes  durch  Be- 
schluss  der  Drei  Bünde  aufgehoben;  aber  der  Schutz  war  unzu- 
länglich. Im  folgenden  Jahre  wichen  Beccaria  und  Trontan,  der 
bis  dahin,  als  zu  einem  Landsmann  angenommen,  geduldet  worden 
war,  endgiltig  den  Gegnern.  Ersterer  begab  sich  nach  Bondo  im 
Bergeil  und  wurde  Prediger  der  dortigen  Gemeinde.  Er  starb  1580 
in  Chiavenna. 


o^m^iÜf/^9t^o 


1.  Martin  Seger  an  Bullinger.  ^^*  ^• 

E  II 365,  ^ 
(Maienfeld.)     1533.     Januar  27. 

Bitte  um  Obersendung  neuer  Drucke  durch  den  Überbringer  und  um  Mitteilung 

von  Neuigkeiten. 

Adi  27.  Januari  33. 

Erwirdiger,  wolgelerter,  günstiger,  lieber  her  und  fründt,  üch 
sygennd  min  diennst  ungesparts  fiys  allezit  gantz  willig  zävoran,  etc. 
Dise  gschrifft  von  mir,  an  üch  als  an  minen  lieben  herren  und  unbe- 
kantenn  fründ  langent,  wellend  ir  guter  unnd  früntlicher  mainig 
von  mir  annemen  unnd  verstau  unnd,  als  maister  Ürich/)  der 
fromm  und  one  zwyfell  by  Gott  zä  der  zit  wolgeacht,  mir  vornaher 
in  sinem  leben  fil  günsti^enn  willen  bewysen  und  ertzaigt,  so  wel- 
lend ir,  als  der  uß  Gottes  ordnug  an  sin  statt  bestellt  und  kom- 
men, min  schriben  unnd  begär  ouch  solicher  gestallt  in  fruntschaflftt 
erkennen  unnd,  ob  ettwas  nüwes  im  truck  vorhanden,  mir  by  disem 
zaiger  zuschicken;  wil  ich  üch,  was  das  costen  würd,  zäsampt  hocher 
danckparkait  fürderlichen  ouch  mit  betzallung  erstatten,  ünnd  so 
ir  nüwer  zittung  halb  ettwas  berichts  hettind,  mir  dasselbig,  so  vil 
üch  userthalb  zxt  thünt  gebürt,  ouch  kundpar  machen  wellend; 
dan  üch  hinwiderumb  günstigen  willen  zx\  bewysen,  bin  ich  genaigt. 
Dattum  ut  supra.        Marti  Seger,  stattvogt  zu  Mayenfeldt. 

Dena    erwirdigen,    wolgelerten    maister    Hain  riehen   Bullinger, 
predicannt  zö  dem  Münster  Zürich,    minem   insonndren    lieben    herren 

und  fründt. 

1)  Zwingli,  mit  dem  Seger  in  Verkehr  gestanden  hatte. 


2.  Martin  Seger  an  Bullinger.  st.  a.  : 

F  II  *iß5  ^ 
Maien  fei  d.     1533.     September  16. 

B'He  um   BeAcbafTung   von    BuUingers    Kommentar   zur   Apostelgeschichte    und 
'^tiiKT  Schrift  gegen  die  Widertäufer.^)     Bündnis  der  VI   Orte   mit   dem    Papst 
•Jid  dem  Herzog  von  Mailand  in  Betreff  des  Glaubens.    Er  wünschte,  in  Zürich 
zu  lehen,  und  erbittet  sich  hierüber  BuUingers  Rat. 
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4  l^jlJfffifKrni  K'jrreffpoffKlenz  mit  den  GtwibüiMloerii.  Nr.  5 

Biaur«ri   ft  8chnephii  certiorem,  si  n^ocia  sinimt,  me  factto. 
Nijp^jr  Hu'im   cauMaruin    scriba  Ooustanciensis  Augastinns,  ni 
fallor  Br';ingartinuSy  in  vicesima  ]\Iaii  Schnephicam  mihi  scripnt 
na  irUliHm  iriisHMin;   ideo  her»fO   in  illa  concordia.     Insuper  de  apo- 
logia  Hlmirftri  tuiim  iudiciam  exactissime  mihi  scribere  velis  peto. 
pHrc#!f   fraioT,  rnulta  inserere.     Fenint  prestantes  verbi  Dei  minis- 
troM   Conniancitf;  fuiss«?;   etiam  te  eo  vocatum  manifestum.  Quid 
caiiHtf)  fiH^rit  to  non  comparuisse,  ignoro;  divinarem,  si  non  in  sh>ib- 
iiiurri  ovadond.     Nonnulli  mitiistrorum   per  orbem  cursitantes  con- 
niv(!n}  vidontur  Luthero  in  re  sacramentaria;  sed   optimus  maxi-  i 
trniH  KUtun  in   Hui»   perficiat   negocium;   valeant  yacillantes.    Vale 
(i  rf*bl(3ruK,   confrater  noster,  aderat,   dum  has  scribebam  littnrafl,  ; 
inniuuiK  voliomtinH  Huum  8tudium  tibi  pandere,  dum  ore  seu  litteris  ; 
tcc.uin  l()(|ui  nititur.   Dicito  me  suum  Studium  tibi  multum  probasse.   . 
Nova  apiid  nos  nulla;  si  qua  tecum,  scribe.  Coniugem  tuam  pudi- 
riHHiniarn  (Mim  liboris  et  familia  meo  nomine  saluta.   Datum  Malan:), 
H(l  (|uiM(lorim  Ht^culii  anno  tricesimo  quinto,  vicesima  secunda  lunii. 

MiniHt(»r   vorhi  Dei   ecclesise  Malans,   Florianus  Cbin- 
liufs]  tuus. 


lloH  piTAcncium  baiulos,  ecclcsise  Churiensis  ministros  et 
lidoN,  roinmondntos  habeas  precor. 

KniditisMimo  ot  multittdotibiis  viro  magistro  Heinrico  Bulingero, 
Tiguriun«  t«ooloitiw  antist('ti(I)  iidissimo,  domino  suo  sincero. 

M  ^ho  lostanu'nto  stMi  fanlon^  l>oi  uinoo  seil  »terno  brevis  expositio,* 
'h)t(iri  INU.  -  ')  «In  pinni  ot  onuiitnin  Pauli  ad  ilebneos  epistolam,"  Tiguri 
trvi*>;    ^lu  hixi  l*jui!i  opistolnni  ad  Cv^riiilhios   priorem  commentarii",   1534.  - 


M.  \.  /  5»  Johannes  Blasius  an  Ballinger. 

Cur.     15;V^.     Xovtmber  1. 

ris'v  d\o  ;\)>tAudo   u)    r.ur   \^mi   dor   Clvrt^rin|?t^r,  Nikolaus  Baliog.  beriihteo; 

,<»,^  >xhu',o  w.i.i  %1k^  o\Ar;p^lis»  ^r  l  *^hn^  hAUr.  hoftig*^  .ViigridTe  zu  erduWt»n,  io-" 

t,^■||,^*  d.^ivn  KA*r.\,i  >o'.r.;^  KntlÄSsr.Uj:  tH.A'itor.   hjil.     Ktto  um  Erwiderung 

dos  lNnof*'>s 


Nr.  5  Bullingers  Korrespondenz  mit  den  Graubundnem.  5 

lohannes  Blasius  Plurimontanus  doctissimo  Heinrich o 
Bullingero,  sacratissimse  theologie  vindici  prestantissimo,  graciam 
et  pacem  a  Domino  precatur. 

Nostin,  doctissime  Bullingere,  excusationem,  quam,  qui  pi- 
gri  seu  minus  idonei  sunt  ad  scribendum,  pretexunt?  Semper  bre vi- 
talem epistole  excusant  per  tabellarium;  qui  si  parum  certus  obti- 
git,  negant  illi  com(m)it(t)endas  prolixiores  literas,  ne  vel  multum 
operae  periret,  si  non  perfer(r)entur,  vel  ad  plures  dimanaret,  quod 
uni  notum  esse  oportuit,  si  latoris  perfidia  resignarentur;  si  vero 
contigit  exploratse  fidei,  per  quem  scribant,  negant  opus  prolixis  li- 
teris,  quum  melius  omnia  coram  relaturus  sit  tabellio,  quam  literis 
maüdari  possit.  Hac  excusacione  vero  poteram  uti,  quandoquidem 
ad  Yos  proficiscitur  Nicolaus  Balingius  noster,  tibi  non  solum 
notus,  verum  eciam  ob  egregias  hominis  dotes  charus,  cui  profecto 
multum,  eciam  si  quid  est  erudicionis,  ne  dicam  linguarum  cogni- 
donisy  debemus.  Ex  eo,  inquam,  cognosces,  quicquid  hie  vel  pu- 
blice vel  privatim  geritur.  Geruntur  autem  multa,  que  deus  opti- 
mus  maximus  vertat  in  bonum  exitum.^)  Sed  ut  summam  tibi  unico 
referam  verbo:  papistse  itidem  et  pensioniste,  ut  more  illorum  lo- 
qnar,  hoc  summis  agunt  viribus,  ut  non  minus  bonas  literas  ac  ho- 
nestas  disciplinas  quam  concionem  evangelicam  funditus  perdere 
possent,  cuius  specimen')  hinc  tibi  colligere  licet,  quod  aureo  no- 
stro  seculo  tam  fidum  ac  eruditum  pubis  nostre  moderatorem  de- 
mittunt(!)  nobis  contra  machinis  omnibus  impiissimis  eorum  cona- 
tibus  obnitentibus,  sed  hac  vice  frustra,  quandoquidem  res  ista  per 
paucos  coniuratos  [fac]ta^)  est,  qui  sua  stoliditate  contenti  magis 
Student  äugende  rei  quam  literis  nee  curant,  quantum  proficiat  iu- 
ventus,  modo  ipsi  suo  arbitratu  regnent.  O  homines  sibi  ipsis  in- 
visos;  0  ingratitudo  nulla  venia  digna!  etc.  Hactenus  de  rerum 
nostrarum  statu,  quem  tu,  ut  homo  es  prudens  ac  sagax,  penitius 
inteiligis.  Hec  illa  ad  te  scripsi,  prestantissime  Bullingere,  fretus 
toa  humanissima  humanitate,  que  equi  bonique  consulas  enixissime 
rogo,  non  ignorans  te  omnium  Christi  ecclesiarum  ingentem  curam 
gerere,  tandem,  ut  his  ineptis  meis  literis  tibi  ansam  rescribendi 
prebeam,  non  tantum  de  successione  evangelii  et  rerum  novarum 
no?itate,  verum  eciam  de  valetudine,  quam  optamus  diu  supersti- 
tem,  semper  ad  meliora  proficientem.     Finiam,  ne  te  sanctis  labo- 
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22,  Celsus  Martinengus. 


Maximilianus  Celans  Martinengus  aus  dem  Geschl echte  der 
Grafen  de  Barcho  von  Brescia  kam  1551  nach  Graubünden/)  be» 
gab  sich  iio  folgenden  Monat  nach  Cur,  um  sich  beim  Bundestag 
für  die  Duldung  reformierter  Prediger  und  Lehrer  im  Veltlin  zu 
verwenden,  nnd  reiste  wegen  Verschiebung  der  Tagung  weiter  nach 
Zürich.*)  Er  wurde  dort  offenbar  im  Kreise  der  Reformatoren  sehr 
entgegenkommend  aufgenommen  und  kehrte  dann  auf  die  Zeit,  wo 
der  Bundestag  stattfinden  sollte,  nach  Cur  und  wegen  abermaligen 
Aufschubs  nach  dem  Veltlin  zurück.  Schon  nach  wenigen  Tagen  er* 
hielt  er  Nachricht  dass  die  Zusammenkunft  der  Ratsboten  unmittel- 
bar bevorstehe,  und  reiste  wieder  über  die  Berge.  Trotz  seiner 
Bemühungen  wurde  ein  älteres  Dekret,  wonach  kein  reformierter 
Prediger  und  Lehrer  sich  länger  als  drei  Tage  im  Veltlin  anflialten 
durfte,  erneuert;  für  andre  Reformierte  wurde  die  Dulduug  ins  Be- 
lieben der  Gemeinden  gestellt.  In  Tirano,  wohin  sich  Martinengus 
jetzt  begab,  kam  das  Dekret  zur  Durchführung*  Mehreren  Glauhens- 
brüdern,  die  infolgedessen  weichen  mussten  und  nach  Genf  zieheo 
wollten,  stellte  Martinengus  eine  Empfehlung  an  BulUnger  aus.  Er 
selbst  blieb  mit  einem  Diener  allein  zurück  und  predigte  an  den 
Sonntagen,  gewärtig,  demnächst  auch  ausgewiesen  zu  werden.  Im 
Herbst  befand  er  sich  hei  Vergerius  und  beahsichtigtej  einem  Ruf 
nach  Enghind  zu  folgen/)  bheb  aber  über  den  Winter  noch  in 
Graubünden  und  brach  erst  im  Februar  auf.  Vergerius  bedauerte 
seinen  Weggang  sehr^  da  Martinengus  ihn  mit  grossem  Erfolg  im 
Predigen  unterstutzt  hatte/)  In  Cur  verteidigte  dieser  im  Gespräch 
mit  den  Pfarrern  den  Johann  Andreas  Paravicini,  dem  sie  jüngst  die 
Approbation  verweigert  hatten^  und  geriet  dadurch  in  den  Verdacht, 
selbst  anabaptistischen  Anschauungen  zu  huldigen.*)    Die  Absichti 


u^ut»^ 


')  Vergerius  aii  BulUnger,  1.  Juli  1551. 
»)  Com  ander  an  Bulliuger,  5.  Aug.  1551. 

*)  Vergerius  an  Bullinger,  '28.  (»ktuher  und  5.  November  lööl, 
*)  Verg*?rius  an  iJnMinger^  27*  Febr.  1552. 

^)  Galliciuiä   ati    BuMinger,    2^).    Kebruar   und    Comander   an   liuilinger,   ö- 
Apr.  1552. 
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puDüs,  pro  quibus  tibi  ingentes  agimus  gratias,  libellum  qaoque,  ut 
ias(8)i8tiy  propediem  remissari.  Rumores  ex  Italia  non  refert  scri- 
bere,  com  prsesentium  prsesentator  iaroiam  festinus  ex  illa  adveniens 
ceriiores  ipse  narratorus  sit  Yale,  vir  eximie.  Ex  antiqua  Rhe- 
torum  Curia,  penultima  Aprilis  1536.  Salvos  optamus  plarimum 
magistrum  Leonem,  Utingerum,  Pellicanum  ac  simul  omnes 
fratres.  Comitia  indicta  sunt  ad  decimam  quartam  diem  Maii,  qui- 
bus peractis  institutum  nostrum  de  ludimagistro  prosequemur. 

Tui  ex  animo  Joannes  Blasius  et  Comander. 

Pietate  et  eruditione  clarissimo  viro  magistro  Henri cho  Bul- 
lingero,  Tigarinae  ecclesisB  antistiti  vigilantissimo,  domino  ac  fratri 
mo  observando. 

Der  Brief  ist  ganz  von  Comander  geschrieben.  —  ')  Nacli  gütiger  Mit- 
teilung der  Herren  Proff.  Egli  und  Vetter  in  Zürich  ist  mit  episcopus  Wintonl- 
ensis  Stephan  Gardiner  gemeint,  Bischof  von  Winchester  1531—1551,  dessen 
Schrift  „De  Vera  obedientia  oratio"  1536  in  Strassburg  mit  besonderer  Em- 
pfehlung von  Butzer,  Hedio  und  Capito  herausgegeben  wurde. 


7.  Philipp  QaUicius  an  BulUnger.  st.  a.  3 

Ell  365, 
Malans.     1537.     Juni  3. 

Entschuldigung,  dass  er,    obwohl    ßuUinger   unbekannt,    an    ihn    zu   schreiben 
wagt;  Lob  BuUingers  und  Bitte  um  seine  Freundschaft, 

Philippus  Oallicius  Heinrycho  Bullingero  S.  D. 

Quamquam  tibi  ego,  vir  integerrime  simul  atque  clarissime, 
notus  non  sum  atque  ob  id  non  scio,  quomodo  haec  mea  sis  ad- 
ceptorus,  forte  importuna,  certe  ineleganciora,  quam  ut  in  conspec- 
tarn  tunm  manusque  tuas  venire  deberent,  innata  tarnen  animo  meo 
n%  qusedam  atque  proprietas,  qua  doctos  omneis  ceu  numina  quse- 
dam  C8ßlitus  demissa  in  terras  suspicor  ac  veneror,  impulit  atque 
coegit  aliquamdiu  hsesitantem  reluctantemque  me  ad  te  scribere 
atque  favorem  tuum  modulo  saltem  isto,  donec  meliore  potero,  am- 
bire.  Neque  enim  istoc  fecisse  fuerit  audax;  quod  enim  delictum 
fuerit,  etsi  virum  8um(m)um  et  erudicione  et  pietate,  si  non  magni- 
fieentissime;  certe  simplici  et  adolo  pectore  salutasse?  Aut  teme- 
nirias  audaculusve  nimium  fuerim  ausus  petierimque?     At  hoc  ip- 
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sum  fecisse  nunquam   pteniteat  me;   non  enim  erubesco,   non,  am- 
bisse  amiciciam  me  humilem  atqiie  supplicem  tui  tibique  similium, 
hoc  est  optimorum  eorumque,  quos  salutasse,   ambisse,    dememisse 
contendant  quaerantque  boni  quique.    In  te  enim  virtutes  sunt  om- 
nes  cumulatfe,   ut  non  ego,   sed  in  lucem  editae   lucubraciones  tu« 
piissimae  longeque  eruditissime  loquuntur  atque  testantur.  Qnas  qui 
non  pleno  ore  miratur  et  laudat,    aut   ignavus  est  atque   stupidus 
aut  malignus  ac  perversus:  stupidus  quidem,  qui  prsestanciam  illa- 
rum  non  animadvertat,  malignus,  inquam,  qui,  si  animadvertit,  de- 
bita  laude  non  prosequitur,  quiB  nescias  maiorine  erudicione  atque 
eloquencia  an  pietate  et  fide  tradantur.    Ita  enim  mehercle  in  eis 
certant  et  humanitas  periciaque  omnigena  et  mentis  constitucio  recta 
illa  consum(m)ataque,  quam  fidem  Tocamus.  Neque  baec  dico,  quod 
te,  vir  maxurae,   tam  imprudentem  ac  stultum  putem,   qui  capiaris 
laudis  ac  gloria3  verbis  bis,   etsi  veris,   qui  malis,   non  dubito,  vir- 
tutum  tuarum  praeconia  in  pectoribus  esse  quam  in  Unguis,  sed  ut 
dona  Dei,    quje   in  te,    ostendam   me   animadvertere.     Quod   et  tu 
tam  libenter   audies,    quam    gaudes  Deum,    boni  omnis  largitorem, 
donaque  eins  cognosci   atque  deprsedicari.     Tenes  enim,  quam  sint 
annunciandaö  virtutes  eins,  qui  nos  vocavit  e  tenebris  in  lucem  iuxta 
Petri  apostoli  verbum,  eius,  inquam,  qui  vis  illa  agens  est  et  ente- 
lechia,   ut  illi  dicunt,  operans   et  perficiens   omnia  in  omnibus,  ue 
quid  nobis  arrogemus  caeci.    Sed  ut  finam:  oro,  virorum  clarissime 
et  humanissime,  ut  Philippum  tui,    aut  si  hoc  non  vis,   virtutum 
tuaioim   amantissimum,   ut  par  est,   redames   aut  saltem  amare  te 
scias  paciarisque.    Verum   quoniam  scio,   quem  hie   remorer  inep- 
ciis  meis,  vale,  virorum   doctissime  simul  ac  piissime.     Malansii^ 
tercio  nonas  lunii,  anno  1537.  Idem  tuus  totus. 

Quod  literas  legittime  non  obsignarim,  ne  eures;  reliqui  Sig- 
num meum  Ouriae  in  bis  nundinis  melius  exculpendum;  non  enim 
statueram  ad  te  scribere,  sed  nuncius  hie  opportunus  etc. 

Docto  iuxta  ac  pio  viro  Heinrycho  Bullingero,  studiosis  piis- 
que  Omnibus  colendissimo.     Tiguri  etc. 

Darunter  von  Bullingers  Hand:  Philippus  Gallicius  Rhetus. 


nullingers  KuiTPSpöiidenz  mit  den  Graiiljündnern, 

8.  Johannes  Comander  an  Bnllinger. 

Cur.      1537.     Oktober  2. 

,  fllnts  ßuUiiigers  Jeremias^')  an  d+^sseii  SünJiuin  ih\i    Sihwächo   der   Augen    ye- 

iflfterl  hat^  noch  bis  zum  MnrtitUTnnrkt  liehalten    ah    dürfetL     Zu.slimmun^c    zu 

bDingers  Äiisserungf^ii    über    Uiitzer    iiihI    die    AhendmahLsleiire;    seine  eigene 

liiätcbt.     I-Tirbiile  fni  PuntiseJJa;   er  selbst  liann    rnr   ihn    infolge  Yerriügerung^ 

lies  riebidtes  niehl  viel   Unu 

Gratiam  et  paceto  a  Deo  patre  per  lesuin  Christum.    Literas 
tima  accepi»   cLurissinie  frater^   in  qtiibus  nie  priuium  obiurgas  iiec 
turnen  immeritumi    quod   librum  credituui  tarn  diu  detineam,     Ego 
quiJem  per  literas,    ni  fallor,  magistrum  Leoiiem    rogaverara   iam 
duduni,  ut  me  excufiart*t  erga  te,  et  oausaia  Imms  niora^  *^imul  red- 
dideram,    scilicet  quod    propter  aciei  hebetudinem  fere  a  scribendo 
et  II  toto  studio  amoveon     Liber   tuus  salvus   est  et  miuidus,    nee 
illuiü  qiiiaquam  apad  me  novit  praeter  unum   loannem  Blas i um, 
Bogo  denuo  atqoe  obsecro,    si  fieri  potest,  ut  illum  apud  me  per- 
niittas  usque  ad  nundiuas  Martinianas;  tunc  ad  te  remittam  certo 
per  Margaretam,  quondam  Zvinglii  ancillam,    qua^  cistula*  sum 
ißdudet,  ut  ab  omni  lesione  securus  sit.    Sin  tibi  hoc  incounuofhmi, 
Ännantia,    et    faciam,    quicqnid   iusseris.      De    Bucero    scribis   ac 
fh  eucbaristia;    sano,   quod   res  est,    paucis  delineas.     Ego  quidem 
j   IUI» fitem   ac   seusum   meum    de   eucharistia   libentissime   exponerem 
tibi,  nki  iam  negotiis  obrutui>  impedirer;   sed  post  paucos  dies  fa- 
ll ciaifl,    Papistae  Christum  ipsum  et  adorandum  et  devorandum  pro- 
l^ooebant;    Bucerus   Tero    cum    suis    migma    quoddam    ipsimet    et 
HnDibuR    incügnitum    nobis    obtradit,      Miror    vehementer,    qninam 
fitctitm  sit,  ut  vir  ille  taotus  ex  iuce  clara  volens  in  Cim(m)ena8  te- 
atbras   gecesserit.     Scripsit    Lutheriis    multa   contra   Zvinglium 
ao^strum,    sod   adeo  iuculta   et   immouda,    ut   nauseam  sui  omnibus 
I«»«  roerito  prfebuerit.     Ai   Bucerus   super  hiec   omnia  ad  partes 
«ins   concedit.     De    Pontisella    scribis.     Rogo   plurimum,    ut,    si 
um  posset,   ut(!)  victum    haberet   alicubi  apud  vos;   de  amictu   et 
iibris  ego  providerem    com  amicis    qaibusdam.     Nam  ad  iios  revo- 
<aiidas  non  est:    uullum  enim  studinra   aut  ludus  literarius  est,   in 
ipo  proticere  posset.  Ego  fere  nihil  possum;  nam  domini  Curieuses 
tact*rdotium  meum  invidia  moti  immin uerunt  per  singulos  anuos  34 
aareis  Renensibus,  eo  quod  Gallica*  factioni  coutinuo  contradicam. 


^ 
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Adiuva,  obsecro,  pauperculum;  ipse  plane  neminem  habet  msim&- 
trem  paraliticam.  Si  saltem  biemem  futurum  (!)  apud  yos  Tigari 
manere  posset.  Vale,  vir  eximie.  Ex  Rbetorum  antiqua  Curia. 
2.  Octobris  1537.  Tuus  ex  animo  loannes  Comander. 

Omatissimo  yiro  magistro  Heinricho  Bullingero,  Tigurins? 
ecclesiae  anstititi,  domino  ac  fratri  suo  observando. 

J)  Das  nicht  näher  bezeichnete  Buch,  welches  Comander  noch  langer  lu 
behalten  wünschte,  betraf  den  Jeremias,  vgl.  Nr.  10;  wahrscheinlich  hat  man 
an  das  Manuskript  einer  von  BuUinger  selbst  verfassten  erklärenden  Schrift  zu 
denken,  etwa  an  die  1561  veröffentlichte  „Threnorum  seu  lamentationum  beati 
leremiiß  brevis  explicatio**  oder  an  Predigten  über  Jeremias;  soche  erschienen 
in  den  Jahren  1557—59. 


L.  A.  Z. 
[I  365,  5. 


9.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.     1537.     Oktober  16. 

Missbilligung  der  von  den  Bemern    gefassten    Beschlüsse.^)     Dank    für  die  Zu- 
sicherung Bullingers,  dass  er  sich  Pontisellas  annehmen  wolle;  auch  er  Reibst 
wird  sein  Versprechen  halten  und  nach  der  Weinlese  für  jenen  einen  Lucian  und 
Geld  senden.    Angriff  der  Türken  auf  Korfu. 

Gratiam  et  pacem  a  Deo  patre  per  lesum  Cbristum.    Literas 
tuas   una  cum   Bernatum   actione   accepi,  Heinrice   doctissime, 
feria  tertia  ante  Galli  bora  meridiana,  quum  mercatores  iam  omnes 
abiissent,  ut  copiam   eodem   die  remittere   non   potuerim.     Nequeo 
satis  mirari  bominum   inconstantiam :   fatentur  omnia   simul  quan- 
tumvis  contraria.     Credo  firmiter,   quod  omnes,   quotquot  nunc  Ti- 
vimus,  lucida  veritate  indigni  simus;   Deus  optimus  sua   nobis  ope 
sub venire  dignetur!   Adulescentulo  Pontasellse  adfuturum  te  spo- 
pondisti,   de  quo  permultum   gratulor,   ne   literarum  Studium  relin- 
quere  cogatur.  Hie  neminem  habet  nisi  matrem  bis  miseram.  Elgo 
tarnen,  quod  pollicitus  sum,  illi  fideliter  prsestabo;  post  vindemiam 
mittam  illi  Lucianum   et  aliquantulum  pecunise,   quantum  corra- 
dere  possum.   Corcyram,  quam  vulgo  Corfunam  vocant,  Vene- 
tor um  portum  nobilem,  Turca  invaserat,  suburbana  cceperat,  sed 
abactis  multis  hominibus  iterum  reliquit.    Horrenda  undique  nobis 
imminent;  sed  parum  terrent  nos,  ut  a  flagitiis  recedamus.     Vale, 
vir  candide.     Ex  Curia  Rhetise,  16.  Octobris  37.     Vindemiarum 
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strepitus   prohibet,   ut  ad  votum   scribere   non  valeam.     Leonem 
nostmm  et  Pellicanum  meo  nomine  plurimum  salutes. 

Tuus  ex  animo  Joannes  Comander. 

Pio  ac  emdito  yiro  magistro  Heinricho  Bnllingero,  Tigu- 
rinse  ecclesisB  pastori  Tigilantissimo,  domioo  ac  fratri  suo  primario. 

^)  Die  Berner  Synode  hatte  im  September,  nachdem  1536  in  Basel  die 
zweite  Basler  oder  erste  helvetische  Konfession  auch  von  den  Bernern  ange- 
nommen und  noch  von  einer  Synode  im  Mai  im  gleichen  Sinn  entschieden  wor- 
den war,  eine  Rechtfertigung  Butzers  und  Capitos  über  ihre  seitherige  Haltung 
entgegengenommen  und  eine  neue  von  ihnen  vorgelegte  Konfession  gutgeheissen, 
während  vom  Rat  den  beiden  ein  offizielles  lobendes  Zeugnis  über  ihre  Be- 
mühungen um  die  Konkordie  und  über  die  vollkommene  Schriftmässigkeit  ihres 
Bekenntnisses  erteilt  worden  war. 


10.  Johannes  Comander  an  Bullinger.  ^^  a- 

E1I36( 
Cur.     1537.     November  18. 

Er  hat  den  Jeremias  Bullingers  und  einen  Lucian  für  Pontisella  einem  Händler 
zur  Ablieferung  übergeben  und  wird  demnächst  auch  Geld  senden.  Dank  für 
(lie  Überlassung  des  Jeremias.  Als  Greschenk  für  Bullingers   Kinder   schickt  er 

Kastanien. 

Gratiam  et  vitse  innocentiam  a  Deo.    Iheremiam  cum  tan- 

dem  absolvissem,  ad  te  remitiere  curavi.   Cuidam  institori  una  cum 

Lociano    Grseco    commisi,   ut  mercibus  suis  addat  tibique   repre- 

sentet;   rebar  enim,   quod   hoc  modo  tutissime  ad  te   remigraret. 

Lacianum   Pontasellse  mitto,   ut  illo  utatur  et  mundum  servet. 

Missuri  sumus   etiam  pecuniam  aliquam  in  usum  ipsius;   sed  nun- 

dinamm  strepitus  et  certa  quedam  negotia  impedierunt  me,  ut  cor- 

rädere  nunc  non  potuerim;  mittam  tamen   propediem.     Ago  insu- 

per  et  habeo  magnas  gratias,  primum  quod  misellum  in  curam  tu- 

am  susceperis,  ne  a  studio  literarum  inopia  victus  arceatur,  deinde 

quoqne  quod  librum  illum  tibi  charissimum,  mihi  denique  utilissimum 

commodaYeris.   Cum  nihil  haberem  te  dignum,  quod  referrem,   dedi 

operam,    ut   liberis  tuis   munusculum   mitterem   castaneas   perpau- 

eas.     Sed  hsec  minime  digna  sunt,  ut  commemorem.    Sacculus  lo- 

anni  Pontasellse  reddatur.     Nihil  apud  nos  agitur  neque  fertur, 

qnod  tuis   auribus  dignum  sit;   tan  tum  hoc  prsecor,  ut  me  in  ami- 
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corum  tuorum  albo  recenseas.  Vale,  vir  doctissime.  Ex  Curia 
Rhetisß,  quarta  deciina  kalendas  Decerobres  37.  Pliirimum  sal- 
vere  iubeo  Leoneni  uostrum  et  Cönradum  Pellicanum. 

Tuus  loannes  Comander. 

Ornatissimo    viro    rangistro  Heinriche  Bullingero,  Tigurina^ 
ecclesioe  antistiti,  domino  et  amico  suo  primario. 


.  A.  Z. 
365,  11. 


11.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.     1538.     Juni  24. 

p]s  besteht  die  Absiebt,  die  Klöster  in  Schulen  umzuwandeln;  Näheres  kann  der 
i  berbringer  mitteilen.  Das  Konzil  in  Vicenza.  Paul  lll.  hat  sich  in  Nizza  ver- 
geblich um  einen  Frieden  zwischen  den  Monarchen  bemüht.  Über  die  Konferenz 
von  Predigern  und  Abgeordneten  der  reformierten  Eidgenossenschaft  in  Zürich 

(29.  April  -   3.  Mai). 

Gratiam,  pacem  ac  vitse  innocentiarn  a  Domino  per  Christum. 
Tarn  idoneum  nactus  tabellarium  continere  non  potui,  quin  ad  te 
literas  darem,  doctissime  Bullingere,  hoc  argumento  usus  potis- 
simum,  ut  literas  a  te  reposcerem;  meas  quidem  adeo  aridas  ac 
ieiunas  nihili  reputo,  tuas  vero  omne  genus  eruditione  plenas  magni 
fac'io.  De  monasteriis  agitur  hie  apud  nos  in  spem  illam,  ut  scolse 
fundentur.  Deus  optimus  bene  vertat!  Sed  quousque  iam  ventum 
sit  in  hac  re,  Rudolphus^)  noster  ipse  enumerabit  melius,  quam 
ego  calarao  consequi  possem.  Concilium  Vincentise  celebrari  de- 
buit;  illuc  quidam  ex  Eomanis  cardinalibus  ordinati  aut  missL 
Quid  egerint,  nescimus;  nihil  rumoris  parit  hoc  conciliabulum,  for- 
tassis  penitus  sopitum  ut  illud  prius,  quod  Mantuse  debuit  haberi. 
Paulus  tercius  a  Nicea  nondum  solvit;  illic  de  resarcienda  pace 
inter  monarchas  agendo  nihil  egit;  aiunt  monarchas  illos  rediisse 
quemque  ad  sua.  De  conventu  vestro  Tiguri  Megan  der  nos 
certiores  reddidit.  Pacem  quidem  inter  ecclesias  magnopere  opta- 
mus  ac  a  Domino  obsecrando  petimus,  sed  eam,  que  non  sit  cum 
veritatis  iactura,  sed  usura.  Rogamus  igitur  te  atque  obsecrarous, 
ut,  si  de  hoc  negotio  quid  amplius  agi  contigerit,  quod  nos  scire 
referat  aut  conducut,  ad  nos  scribere  digneris.  Deus  optimus  su- 
perstitem   te  nobis  conservare   velit.     Ex  Curia  Rhetise,   octayo 
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kalendas   lulii  38.     Saluta   meo    nomine   Leouem,    Pellicanuin, 
Megandrom  et  loannem  Ainmanum,  viros  omni  honore  dignos. 

Tibi  deditus  loannes  Co  man  der. 

Eruditione  ac  pietate  onintisaimo  viro  nuigistvo  Heinricho  Bul- 
liogero^  TigurinEe  ecclesiie  antistitij  domino  et  aniico  suo  primiirio. 

•)  Vielleielit  RuduU  vun  Salis,  v^l.  5>.  19,  Zeile  1. 


12.  Heinricli  Bullinger  an  JohanneB  Tra¥ers. 

(Züricil.)     1539.     Ffbnmr  2i. 

lEr  weist  hin  auf  die  grosse  Bedeutung  der  Pflegp  der  Wissenschaften  füi*  das 
Wohl  eines  Landes  und  di^  Pnaiizung  walirrr  Rnlig^tusitat  nnd  fordert  Tnivers 
m(,  demgemäss  zu  bandeln  und  all  seinen  Einfluss  für  die  Forderung?  der  Studien 

geltend  zu  machen. 

S,  Gratiam  et  vita«  innocentiam  a  Doioino.    Pietaa  et  huma- 

nitas,  Tir  clarissime,  quam  omries  boni  in  te  piiedicant  Deoque  om- 

unmi   bononmi   datori  uiiico  gratias  agimf,    effecit,   ut  hasce  ad  te 

litteras  meas  scribere  coeperim,   Volo  antem  iis  te  in  Domino  bor- 

tari,  ut,  quod  diligenter  facis,  pergas  strenue  et  seraper  agere,  fa- 

?ere  rideb^cet  pietati,  litteris  ac  litteratis.    Nihil  hie  loquor  de  lit- 

teratts  quibosdam  ostentatoribiis  et  hominibus  stolidis,  quorum  eru- 

ditio  nemini   prodest   adeotjue  ne  ipsis  quidera,    qui  pnssident ;  sed 

de  Ulis   loqnor,   qui   Bcientia^   sua^   coniunxerunt  sanctam  et  Dei  et 

proximi  dilectionera  atqoe  ideo  omnibus    prndesse    cupiunt,    obesse 

Deniini,  qui  gloriam  servatoris    et   dilecti   domini  leau  Christi  pro- 

movent,  iustitiam  et  innocentiam  docent,  veratn  religionera  constan- 

ter  tradunt,   iniustittamj   flagitia,  libidmera  et  superstitionem  impu- 

gnajit  stemuot,    opprimunt.     Hinc  enim  incolumitatem   reguorum, 

aultorum  hoininiim   salutem  et  gloriam  et  vitara   imraortalem  exis* 

ere  videmus.     Karslis  experientia   docti  certo  novitinis  negligentia 

contemtu  littürarum  et  litteratorum  perire  leges,  flaccescere  res- 

nblicas  et  totas   pessumire  ecclesias.     Viderunt  hoc  ante   aliquot 

cubi   pontificis   Komani    conailiarii,    religionem   scilicet   et   ritus 

tomana?  ecclesi^  in  occidentis  regna  plane  non  poss^*  transfundi, 

institutis  scholis,  ex  quibus  prodirent,  qui  legibus,  cnncionibus 

orationibus  evidentibus  bominum  inclinarent  aniraos.    Constituta 

int  ergo   coÜegia   et  coenobia,   ex  quibus  prodiere   viri  artibus  et 


A  Porta, 

ilist  ref.  I,  1, 

193. 
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ad    dicendum   persuadendumque    instructi,    qai   ano    atqae   altero 
seculo    totum   occidentem   Romansß    subdidenint    catbedr».    Nia 
igitur  insanimus  et  male  grati  Christo  redemtori  esse  Yolumus,  scho- 
las  etiain  nostro  seculo  instaurabimus,    in  quibus  artes  quidem  so- 
brie  et  inprimis  diVina  puritas  religionis  biblica  adolescentibas  dili- 
genter  tradatur.     Ex  bis  enim   prodibunt   band  dubie  post  aonos 
aliquot,  qui  superstitionem  et  omnem  iniustitiam  accusabunt  et  dam-    i 
natam  in  exsilium  deportari  efficient,  rursus  qui  verse  religionis  et    ; 
iustitise   doctrina  patriam   salvam   et   gratissimas  Christo    ecclesias 
conservabunt.     Vides  pro  tua  prudentia,  quantum  patri»  et  eccle- 
sio6  bonum   exhibeant,   qui  litteras  restituunt  et  litteratis   adsoni 
lam  vero,  quid  apud  tuos  possis,  non  ignoras  nee,  quid  debes(!),  nes-   , 
eis.     Quid  igitur  restat  aliud,  quam  ut  totus  e  viribus  omnino  om-    . 
nibus  tuis  ad  studia  reparanda  et  conservanda  convertaris?    Vivit    \ 
enim,  seternum  vivit,  qui  pro  hoc  pulcherrimo  et  honestissimo  insti-    \ 
tuto  tuo  lauream  tibi  paravit.    Dominus  lesus   servet  te.    Tiguri,   I 
21.  Februarii,  anno  1539.     Salutabis  Antonium  Traversum.        ; 

Heinrychus  Bullingerus  tuus. 

Clarissimo  viro  loanni  Traverso,  inter  Bhetos  viro  primario, 
domino  suo  colendissimo. 

Bullingers  Briefe  an  Johannes  Travers  sind  hier  teils   nach  P.  D.  Rosius 

a  Porta's  Historia  reformationis  ecciesiarum    Rheticarum    mitgeteilt,    teils   nach  ■ 

einer  Abschrift  ä  Porta's,  die  sich  heute  im  Archiv  der  Familie  Salis-Zizers  be-  .- 

findet.     Die  Originale,  welche  ä  Porta  1767  im  Archiv  der  Familie  Salis-Samadeo  » 

aufgefunden  hatte,    waren    mir   nicht   zugänglich.     Falls    sie   nicht   inzwischen  J 

verloren  gegangen  sind,  dürften  sie  sich  heute  im  Archiv   der   Familie   Planti-  J 
Samaden  befinden. 


t  A.  z.  13.  Philipp  Gallicius  an  BuUinger. 

^^'  ^^^  Malans.     1539.     Juli  13. 

Dank  für  eine  ihm  geschenkte  Schrift  Bullingers,  den  er  mit  überschwenglichef 

Worten  preist  als  den  wüitiigen   Nachfolger  Zwingiis   und    ökolampads.     Ober 

die  Gründung  der  Nikolaischule  wird  Johannes  Ülasius  mündlich  l>erichten. 

Philippus  Gallicius  Heinrycho  suo  S. 
Quod  dudum  me  decuisset  facere,  si  non  laribus  abfuissem  dies 
aliquot:  ago  tibi  gratias  maximas  pro  libro  tuo,  quem  mihi  donasti, 
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fir  modis  omnibus  maximey  et  non  minus  mihi  ipsi  gratulor,  quod 
M)gnitus  sim  a  te  tali  digDusque,  puto,  iudicatus,  qui  donum  vel 
[loc  a  te  recipiam,  quem  nullo  unquam  provocavi  prior  officio.  Sed 
^t  hsec  procul  dubio  ingenui  magnique  et  alacris  animi  tui  liber- 
alitas  humanitasque  et  dexteritas  illa  in  te  prsecipua,  ut  audio,  qua 
Dtdlos  non  satagis  ad  te  pertrahere,  quasi  non  satis  alioqui  tibi  si- 
mus  deditissimi  ultro,  quotquot  virtutem  miramur.  Gratulari  Hei- 
veci«  nostr»,  immo  Germanise  universse  adeoque  toti  Europas 
et  cur  non  universse  continenti,  quam  dicunt,  quod  tali  donata  sit 
viro,  intelligitur  melius  quam  dicitur,  te  quidem  prsesente  et  audi- 
ente.  Flebam  ter  maximorum  virorum  Oecolampadii  et  Zvinglii 
obitum  hoc  eciam  nomine,  quod  orbati  videremur  foederati  nos, 
Rhseti  inquam  et  Elvecii,  potissimo  decore  nostro  iacereque  de 
cetero  inglorii  et  neglecti  per  erudiciores  vires.  Sed  ecce,  tu  nobis 
prodis')  vindex  et  assertor  bene  partse  gloriae  per  illos:  post  C. 
lulium  Cjesarem  Octavianus,  post  Philippum  Macedonicum 
illum  Alexander,  post  Cyrum  Darius,  nullo  tarnen  intermedio^ 
post  ludam  Machabseum  lonathas,  post  Mosen  losue,  post 
Samuelem  David.  Tu  enim,  quod  pulchre  et  fortiter  illi  ceper- 
unt,  geris  et  perficis  animo  magno  et  invicto,  gloria  cum  longe  maxi- 
ma  et  perduces  rem,  speramus,  quo  illi  fati  violencia  inhibiti  non 
[)otuerunt.  Modo  nos  agnoscamus  istoipsum  et  pii  gracias  Deo  op- 
dmo  maximo  agamus,  quod  non  destituit  nos  prophetis,  nominatim 
^entis  nostrse.  Habemus  enim  adhuc  veterem  illum  polyhistora  loa- 
shimum  Vadianum  aliosque  plurimos  istic  precipue  solide  et  doc- 
tos  et  pios.  Sed  inter  hos  te  maxime  suspicimus  et  miramur  rov 
Uyw  Dei  inquirentes  et  tractantes;  te  exteris  opponimus,  in  te 
{loriamur  et  iactabundi,  quid  possimus,  ostentamus.  Facescant(!)  hinc 
mihi  hypocritae,  si  qui  sunt,  Stoici,  qui  nulla  excitantur  laude,  nulla 
:^udent  gloria,  nullo  rerum  humanarum  tanguntur  afifectu,  non  ho- 
ioines,  sed  trunci,  certe  simulatores  et  praepostere  sancti!  Ut  enim 
k  aetema,  quam  speramus,  vita  et  gloria  non  dicam,  annon  hie  in- 
terim  boui  testimonii  laudem  et  gloriam  ab  aliis  captamus?  annon 
•oerito  dissolutum  aut  fatuum  talem  dixerimus?  Quid,  cum  virtu- 
tem aut  pulchri  quid  laudamus,  annon  Deum  laudamus,  qui  h^ec 
est  ipsa  virtus  et  pulchritudo?  Equidem  invidum  et  malevolum 
tat  fatuum  plane  existimo,  qui  laudes  sive  glorias  novit  nuUas;  nam 
iut,  quid  sit  gloria,  ignorat  aut  invidencia  reticet,  quorum  alterum 
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stultum,  alterum  iniustum  et  detestabile.  Sed  ne  non  animo  loqai 
videar  ac  tantum  lingua  declamatoria,  finiam,  8[ed?]  repeciero:  nihil 
aliud  in  praesenciarum  me  velle  quam  gracias  egisse,  donec  refe- 
rendi  facultas  aliquando  fuerit.  Vale,  vir  doctis  piisque  omnibus 
colendissime.     Ex  Malans,  tertio  idus  lulias  anni  1539. 

Idem  tuus. 
Notabiliora  apud  nos  sunt  nulla,  nisi  hoc  maximum:  scholse  in- 
stitutum  esse  confirmatum  non  sine  tuo  auxilio,  qui  Traverso  no- 
stro  scripseris.  Sed  de  hoc  coram  audies  a  loanne  Blasio  fratre 
nostro,  viro  prudenter  cordato,  qui  Nicolaum  Baiin gi um  accer- 
sit  et  istac  revertetur. 

Clarissimo  viro  Hein ryc ho  Bullingero,  ecclesiastse  Tiguri  etc. 
^)  „probis". 


St.  A.  z.  14.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

E  II  3f>5  8 

'  Cur.     1539.     August  23. 

Empfehlung  des  Überbringers,  des  Bürgermeisters  von  Cur;i)  Bullinger  möge 
ihn  bestärken  iii  seiner  guten  Gesinnung  und  ihm  eine  aUfällige  Sendung  für 
Travers  übergeben.     Bitte  um  Nachrichten  über  den  Fortgang  der  Reformation. 

Joannes  Blasius  Heinricho  suo  S. 

Is,  quem  hie  coram  cemis,  observandissime  vir,  reipublic» 
nostr»  consul  est,  homo  omnium  bonorum  iudicio  syncerus  ac  in 
re  evangelica  constantissimus.  lUum  et  tibi  notum  volui,  cui,  licet 
currenti,  calcar  tuum  addas,  ut  in  re  bene  cepta  persistat.  Deinde 
Traverso  nostro  si  quid  destinasti,  fac  per  illum  accipiamus  etc. 
et  si  quid  est  apud  [vos],  quod  facit  ad  promovendam  Domini  veri- 
tatem,  fac  et  nos  participes.  Vale  per  Dominum,  qui  te  diu  nobis 
conservare  dignetur,  amen.   Raptim,  Curiae,  23.  Augusti,  anno  39. 

Ornatissimo  iuxta  ac  humanissimo  donüno  Heinricho  Bullingero, 
ecclesiae  Tigurinse  episcopo  vigilantissimo. 

^)  Bürgermeister  von  Cur  war  1539  Hans  Brun,  vgl.  F.  Jecklin  im 
Bündner  Monatsblatt  1900,  Nr.  6;  doch  könnte  auch  der  Altbürgermeister  Luci 
Heim  gemeint  sein. 


( 
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15.  Heinricli  Bullingor  an  Johannes  Travers.  ^  ^^^^^^^   ■ 

Bist.  ref.  1,  ij 
Zuricli.     1539,     Anglist  28.  194  A.      " 

Er  liittet  Travers,  die  ihm  gewidmete  Ausgabe  der   Epistola   orthodoxa  Vadians 

in  fpeundschaflb'cher  Cesinnung   anzunehmen,    und    ermahnt   ihn,    auf  dem  be* 

trete nen  Wege  weilerKustiireiten.     Lob  des  Überbringers,  des  Curer 

Bürgermeisters. 

■  Gratiam  et  vitie  innocentiam  a  Domino.  Quse  nomini  tuo  de- 
dicaverim,  vides,  vir  clarissime.  Oro  autem,  ut  studium  et  mu- 
nus  meum  qualecunqiie  eo  animo  accipias,  quo  obtuli  amiciäsimo, 
Paratus  enim  sum  tibi  tuique  siniilibus  viris  egregiis  diligenter  in- 
ßervire.  Pergite,  vos  oßscerOi  in  via  Domini  sancta;  virtus  immor- 
talis  est  vereque  nobilitat  Cooditi  sumuö  ad  iniaginem  et  siiiiili- 
toidinem  Bei;  Lanc  referre  debemus  integritatem  et  sanctimoniam 
in  omnibüB  consiliis,  dictis  et  factis;  hie  scopus  esse  debet  vitae 
uni versa*.  Aderit  Dominus  ^nh^  qui  ipsum  scilicet  ex  vero  corde 
qua:^riint  et  invocant;  bic  satis  robur  habet,  ut  contra  hostes  tuea- 
tur.  Hinc  re  vera  soll  ii  securi  et  invicti  esse  creduntur,  qui  Domino 
insiti  Dominum  haben t  protectorem.  Cupio  te  cum  omnibus  tnis  in  illo 
recte  valere,  Tiguri,  28.  Augusti  1539.  Qui  tibi  Las  offert,  con- 
sul  Curiensis,  mirum^  quam  animum  relbcillaverit  meum^  mirum, 
quam  placuerit  eins  pietas^  sinceritaB  et  modestia.  TJtinam  plures 
laiusmodi   consules  haberet   Helvetia   nostra!     Commendabis  me 

^a    Dominus  adsit  vobis.  Heinrychns  Bullingerus  tuus, 

H       Cl&Hsüimo  viro  D.  loanni  Traverse,  domino  suo   colendiasimo. 

r 

^B  Die  auf  Bullirigers  Wun.srli  von  Vadian  im  Septeii^ber  1Ö36  verfasste 
HpUtaU  orlhodoxa  wurde  153f>  von  Bullinger  herausgegeben  mü  einer  an  Ju- 
Tknnes  Travers  gerictiteten  A'arrede, 

KlkT  Tile»  laulet: 
«Orthodoxa  et  erudita  D.  loacbinii  Yadiani^  viri  clarisaimii 
Bstola,  qua  baue  explicat  quaBstioneiii,  Au  corpus  Christi  propter  con- 
nctiooem  cum  verbo  inseparabilem  alienas  a  corpore  conditio nes  sibi 
iimiÄt?  nostro  saeculo  perquam  utili»  et  necesaaria,  Äccesserunt  huic 
D.  Vigilii  martyria  et  episcopi  Tridentini  iibri  V  pii  et  elegante«, 
qaoaiUe  ante  mille  anuos  contra  Eiity  eben  et  alias  hseretieos  parum  ple  de 

Qa«U«i  war  Sefaweixer  Getcbtcbt«.  XKIU.  2 


VgL  ZU  dem  Briefe  die  Anmerkungen  zy  Nr.  12  und  14, 
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naturoriuii  Christi    proprletut«  et  personee  aniiate   seilt ientes  cooBcripsit. 
Tiguri  apud  Cliristophorum  Froscho verum  MDXXXIX.** 

Die  Vorrede  beginnt  niil  der  Widmung:  i 

D.  loanni  Tniverso,  Rlietiie  Primoa   clarissimo  senatori,    do- 
miuo  coleiidissimo,  Heinrychus    BtilUugerus   gratiam    et    vit»  inno- 1 
centiam  aptat  a  Deo  patre  per  dominum  et  servatorem    nostrum    leaum  1 
Chris  tum." 

Dan»  weist  Oulllnger  hio  auf  die  zahlreichen  Irrtünner  und   Strell fragen» 
welche  „papistte,  evant;elici  impuri,    vürtnmni    el    ir.coöstantes,    superciliosi  et  1 
moifjsi»  anabfiptisUe  ei  [>neumalii^i**  aufwerfeii.    Diese  dienen  dazu,  die  einfac^hea 
Leute  zu  verwirren,  weshalb  er  zu  eieren  Belehrmj^  den  Brief  Vadians  ziisam*! 
men  mit  der  ihrem  Inhalt  nach  ver^'andlen    Sehrifl   des   Vigihus   veroffentlicM  ] 
habe.     Zum  Sehluss  wendet  sieh  ByJlinger  wieder  an  Travers  dii'ekl: 

Tibi  vero,  Traverse  clariseme,  hoc  opus  hoc   norain©    itiscribo  i 
ac  dedico,    quod    tua    virtus    meretiir    celebrari    comraendariqae    inaigai 
aliqiio  f*cripto,  neduni  raeo,  apud  posteros,  qui  nh  optimis  quibusque  pree-  ] 
dicaris  numinis  et  religionis   obaervautissimus,    iudicii  et  iustitiae    cohor  | 
ffiquus  et  diligens  atque  literarum  ac  stndiosorum    esse   patronuH  uaicut  i 
atque    fidelitisimuB.      DomlnuB,    oinnlum    populorura    rex,    voluit    te   UDlj 
cum  ttlii»  bonis,  piiu  ac  prudentibus  viris  praeesse  genti  generosae  et  for- 
tissimse^)  et  per  vos  veluti  per  patres    patriae    Rhetiam   illam    Itheramj 
aiitiquissimani  et  potentissimam  servare  incolumeu.  Vocationis  ergo  voko-j 
tatiaqiie  Dei  memo  res  scitote  uou  aliter  servnri    reg  na   et    gentea    qaanij 
diligeoti  eultu  rellgloui^  et  iustltiee.     Oeeterum,   ut   eiue   legibus    iustiti 
periclitatur,  ita  sine  scholin  trepidat  religio.   Vestrum  ergo  fuerit  et  legei] 
eanctas  tueri   et  scholas  promovere,  ut  Dominus   eit    vobiscum.     Et  fuitj 
quidem  hactenua  vohiscum  Dominus,  qui  lumeti  verbi  sui  apud  vos  accen- 
dit  et  tedas  papiaticas  fumosque  vanitatia    extinxit    ac    dissipavit:    dediti 
vobis  doctores  fidelea,  qui  Christum  docuerunt  pure  et  syucex'iter;  distur- 
bavit    consilia    improba   et   e    manu    inimieorum    liberavit    vo»,     Quodstj 
perrexeritia  in  pietate,  ai    iustitiam    colueritis    et    sacra    bonaque    8tudi*1 
promoveritis,  ut  coepistis,  augebit  vobin  dona    «ua    Domiuiis,    et    feiici«* 
öime  habebit  poaterita^  vestra  Rheticu  laudabitque  maiorum  suorum^  idl 
est  vestram  lidem  et  diligentiara^  qui  lahore  et  e^tudio   magno    purgataml 
ipsis  religionera     dederitis*.     Dominuis  lesus  aervet  te  nobis,    imo    totan 
illam  Rhetiam  aemper  beatam  et  incolumem,  Salvuni  te  vuluut  sy^m(m)i5t»1 
mei    Leo,    Megander,    Erasraua    Fabritius,    Pellicauua,    Bibli- 
ander  ac  reüqui  fratres.     SalutabiB  tu    nobia  D.  Antouium    TrÄver 
sum  et  totam    iliam    clarii^simam    faniiliam,    iuprimis    autem    lidelissimoi 
illos    verbi    domiuici    miuiatros  ac  fratres,    D.  loannem  Comandrui 
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loannem  Blasinm,  Nicolaam  Balingium,  Rodulphum  Salicemy 
Philippum  Gallicium  et  alios  viros  bonos.  Tiguri,  mense  lulio 
anni  MDXXXIX. 

1)  Randnote:  „Grawpünter". 


St.  A.  Z. 

16.  Nikolaus  Artopceus  Baling  an  Bullinger.        e  ii  365,  262. 

Cur.     (1539.)     November  18. 

Er  sendet  die  Artikel  Heinrichs  VIII.  zurück.     Über  die  Nikolaischule   und   die 

Zustände  in  Bünden.     Im  Comersee  sind  sechs  Häuser   versunken.     Er  schickt 

einen  Brief  von  Johannes  Travers  und  erbietet  sich  zur  Cbermittlung  der 

Antwort. 

Nicolaus  Artopceus  Balingius  Henrico  Bullingero, 
viro  clarissimo  S.  D. 

En  remitto  articulos  regis  Angliae,  qui,  Domino  sit  gratia, 
heic  non  admodum  multos  movent;  omnes  dicunt,  quod  tu  cum 
scriptura  dicis:  „Nolite  confidere  in  principibus",  etc.  Meo  iuditio 
rex  ille  rex  est  Angliae  et  nihil  aliud,  quamcunque  personam  in- 
duxerit.  Velim  pluribus  tecum  agere,  sed  negotia  non  sinunt.  Crede 
mihi,  nunquam  fui  occupatior;  adeo  fervet  et  gratiosum  est  nostrse 
scholee  initium  etiam  iis,  quibus  putaram  abominationem  fore.  Ex  Omni- 
bus Fcederibus  huc  advolant,  et  quod  mire  nos  afficit,  magnatum 
atque  procerum  filii.  Faxit  optimus  maximus,  ut  semper  felicibus 
auspiciis  sie  procedat.  Hactenus  illa.  Caeterum  quod  attinet  ad 
uniYersam  nostram  rempublicam :  pacate  satis  agimus,  nisi  quod  la- 
trones  nobis  negotium  facessunt,  quorum  plures  sunt  capti,  plures 
affecti  supplicio  et  plures,  ut  ferunt,  adhuc  latent  incogniti,  quem- 
admodum  aGöthardo,  si  vacat,  liquido  cognosces.  Mihi  si  va- 
caret,  certe  mira  scriberem,  quse  mihi  nescio  quid  portendere  viden- 
tur;  Dominus  novit.  Ad  Larium  lacum  aiunt  sex  domos  subsi- 
disse  ex  improviso  et  aquiu  obrutas  esse,  quarum  iam  nullum  plane 
extet  vestigium  neque  uUse  usquam  apparent(!)  reliquise.  Machinis 
ac  anchoris  quaesitura  est  diu,  sed  frustra.  Mitto  epistolam  nostri 
Trawersi.  Cui  si  responderis,  ad  me  mittito;  ego  facili  opera 
transmittam  ei.  Alo  aliquot  pueros  Zucianos  et  Trawerso  co- 
gnatos.  Tu  vale,  vir  doctissime,  et  indoctam  epistolam  boni  aequi- 
que  consulito.     Leonem,   Bibliandrum,   Megandrum,  Ammi- 
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anuni;    Rbellicanum   meo    nomine   salutabis.     Curise,    18.  No- 
yembris.^) 

Henrico  Bullingero,  viro  et  eruditione  et  prudentia  conspicuo. 

1)  Die  Angabe  des  Jahres  fehlt;  doch  ist  durch  die  Mitteilungen  über  die 
günstige  Aufnahme  der  neugegründeten  Schule  das  Jahr  1&39  gesichert,  und 
für  dieses  sprechen  auch  die  Artikel  (d.  h.  das  Statut  der  sechs  Artikel)  Hein- 
richs Vlll.  vom  28.  Juli  1639.  Simmler  glaubte,  in  diesen  Artikel  aus  dem 
Jahre  1584  sehen  zu  sollen,  und  versetzte  deshalb  auch  den  Brief  ins  Jahrl&34. 


Hier  lässt  sich  am  besten  ein  zweiter  Brief  Balings,  dem  ebenfalls  die 
Jahresangabe  fehlt,  einreihen;  einen  sichern  Anhalt  für  die  Datierung  gewährt 
der  Inhalt  —  Empfehlung  des  Vogtes  der  Klöster  St.  Luci  und  St.  Nikolai  in 
Cur,  aus  deren  Einkünften  die  neue  Schule  bestritten  wurde  —  allerdings  nicht, 
ausser  dass  der  Brief  nicht  vor  1539  geschrieben  sein  kaim. 

5t.  A.  Z.  Nicolaus   Artopoeus    Henrico   Bullingero,   viro  docto  atqae 

377,2689.  humanissimo  S.  D. 

Prsefectus  coenobiorum  nostrorum,  barnm  baiulas,  isthuc  venit  ne- 
gotium habens  cum  domino  Cbristophoro  Froschovero.  Qaicqaid 
id  est,  ex  ipso  cognosces.  Vir  est  plane  bonns  et  syncerus,  qui  et  p^ 
dibus  et  manibas,  ut  adagio  fertur,  uostrum,  imo  Domini  institatom 
fovet  et  tuetur.  Is  confidit  iis  meis  literis  se  apud  te  nonnihil  impetrir 
biliorem  et  gratiosiorem  fore.  Quce  spes  ne  optimam  virum  fällst, 
mirum  in  modum  te  rogo;  efQce,  quseso,  quo  intellegat  id,  quod  etiam 
persuasissimum  habet,  se  et  me  tibi  esse  charissimos«  Yale,  vir  doctis- 
sime.     CuricB,  28.  Octobris,  ex  scholio  coenobio. 

Henrico   Bullingero,   viro  et  eloquentia  et  eruditione  pnestantissimo. 


>t.  A.  z.  17.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

^^^^'^^'  Cur.     1540.     Mai  16. 

Dank  für  Bullingers  Briefe  und  für  die  Pontisella  bewiesene  Fürsorge.  Be- 
friedigende Verhältnisse  in  Bünden.  Empfehlung  des  Überbringers,  eines  mai- 
ländischen  Arztes.')  Sollte  ein  in  Bern  verbreitetes  Gerücht  über  Comander» 
Haltung  im  Abendmahlstreit^)  auch  nach  Zürich  gedrungen  sein,  so  wird  er 
nicht  versäumen,  sich  zu  rechtfertigen. 

Gratiam,  pacem  et  vitse  innocentiam  a  Deo  patre  per  lesum 
Christum.     Literas  humanitatis  tuse  iamdudum  acceperani;    doctis- 
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sime  Bullingere;  quse  quam  gratse  ac  quam  iucundse  fuerint,  non 
est,  ut  multis  verbis  extollam,  ne  assentator  inanis  yidear.  Ago 
tarnen  gratias  maximas  tibi,  primum  quod  me  quandoque  epistolis 
tuis  dignaiis  et  amice  salutas,  deinde  quod  loannem  Pontasel- 
lam  orphanum  tantis  benefitüs  prosequeris,  ut  ipse  tanquam  clien- 
tulus  te  patrono  suo  magnifice  fruatur  et  gaudeat.  Nee  satis  qui- 
dem  adolescens  ille,  cum  proxime  mecum  esset  Curia?,  potuit  lau- 
dare  et  magni  facere  tum  domini  prsepositi,  tum  tuam  et  simul  om- 
nium  benevolentiam  et  benignitatem.  Spero  tamen  illam  yestram 
operam  et  beneficentiam  non  male  locatam  fore  in  iuvene,  Deo  in 
futurum  providente  ut  hucusque  et  custodiente.  De  rebus  nostris 
et  statu  evangelii  et  studii  nostri  profectu  etsi  eximia  scribere  et 
iactare  non  liceat,  mediocria  tamen  praedicamus  et  gratulamur,  quod 
eousque  ventum  sit.  Presentium  lator,  doctor  medicinarum,  Medio- 
lanensis  civis  pietatis  studiosus  et  eruditorum  virorum  amantissi- 
mus,  Tigurum  invisere  cupiens  a  me  petüt  literas  ad  aliquem  praeci- 
puum  religionis  antistitem,  ut  per  hoc  adeundi  et  colloquendi  occa- 
sionem  nactus  in  vestri  notitiam  perveniat.  Placuit  igitur  pium 
>irum  primum  ad  te  mittere.  Tu  igitur  boni  consulas  confidentiam 
sive  audatiam  meam.  De  rebus  Italicis  nihil  scribo;  nam  ex  do- 
mino  doctore  exactius  audies  quam  ex  scriptis  meis.  Yale,  vir  op- 
time.     Ex  Rhetise  Curia,  16.  Maii,  anno  40. 

Salutem  dicas  meo  nomine  magistro  Leoni,  Pellicano,  Me- 
gandro  et  Amiano,  dominis  meis  et  fratribus  charissimis. 

Quidam  rumor  Bernae  de  me  spargitur,  de  quo  Lutius 
Scharnerus  ad  filium  suum  scripsit  Curiam,  de  negotio  eucha- 
ristise.  Si  de  hac  re  quidpiam  ad  vos  pervenisset  vel  venturum  esset, 
fac,  obsecro,  ut  citius  resciscam,  ac  ego  apologiam  non  negligam 
nee  prsetermittam. 

Fietate  et  eruditione  clarissimo  viro  magistro  Heinricho  Bul- 
lingero,  TigarinsB  ecclesise  antistiti  vigilantissimo,  domino  et  [am]ico 
suo  ob[8erya]Qdo. 

^)  Ist  damit  vielleicht  jener  Ilortensius  Landiis  gemeint,  von  dem  ein 
undatierter  Brief  an  Vadian,  St.  Galler  Mitteilgen.  28  (Vadian.  Briefsammlg.  IV)  S. 
189,  erhalten  ist?  In  diesem  Fall  müsste  wohl  auch  der  Brief  an  Vadian  einem 
späteren  Datum  als  an  der  genannten  Stelle  (1529,  Anfang  August)  zugewiesen 
werden.  —  *)  Vgl.  die  Anmerkung  zum  folgenden  Brief.  Offenbar  wollte  man 
aus  dem  dort  besprochenen  Schreiben  Butzers  den  Schluss  ziehen,  dass  Comander 
zu  dessen  Lehre  hinneige. 
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t.  A.  z.  18.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

I  366,  18. 

Cur.     1541.     Januar  5. 

Nähere  Mitteilungen   über  einen  Brief  Butzers  an  Comander,   worin  jener  sich 

missliebig  über  Bullinger  geäussert  haben  sollte.^)   Empfehlung  des  Überbringers, 

eines   zur  Reformation    übergetretenen  Juden.     Bitte  um  Nachrichten  über  das 

Religionsgespräch  in  Worms. 

Gratiam  et  vita3  innocentiam  a  Domino.  Quaestor  aerarius 
nostrae  civitatis  nuper  mihi  retulit,  colendissime  Bullingere,  cum 
Tiguri  esset  proximo  autumno,  humanissime  sese  precipue  a  te 
tractatum  fnisse,  inter  confabulandum  vero  etiam  mei  memoriam 
habuisse,  hac  scilicet  ratione,  quod  Bucerus  quasdam  literas  ad 
me  dederit,  in  qnibus  te  nonnihil  taxaverit  etc.  Verum  est, 
literas  ad  me  dedit,  quibus  Lutheri  et  suas  de  eucharistia  cali- 
giues  ad  longum  descripsit,  conatus  nimirum  me  in  ipsorum  addu- 
cere  opinionem.  In  illis  literis  Bulingeri(!)  raentionera  facit  hac- 
tenus  tantiim:  quserulatuf;  quod  in  epistola  ad  dominum  loban- 
nem  Traversium  ipsum  durius  taxaveris,  quam  sperasset.')  Pre- 
terea  penitus  nihil  nee  te  aliquo  aut  scripta  tua  verbo  Isedit ;  nam 
si  tale  quid  scripsisset  ad  me,  nequaquam  te  cselassem.  Caeterum 
tabellarius  praesentium,  Hebraeus  natus,  sed  ad  Christum  conversus, 
homo  sane  mentis,  ut  mihi  videtur,  humilis  et  patiens,  dignus  qui- 
dem  meo  iuditio,  in  quem  beneficia  pro  necessitate  conferantur,  qui 
iam  extrema  praemitur  paupertate,  ad  vos  divertit  meis  literis  ut- 
cunque  commendatus,  ut  saltem  accedendi  te  occasionem  haberet. 
Fuit  nobiscum  Curiae  mensem  unum;  cum  vero  satis  illi  perspec- 
tum  esset  apud  nos  vivere  aut  victum  acquirere  non  posse,  ad  vos 
sese  recipere  statuit.  Huic  adesse  propter  Christum  velis  vel  ali- 
quo commendatione  tua  promovere.  Vale.  Ex  Rhetiae  Curia  an- 
tiqua,  nonis  lanuarii  41.  Salutant  te  plurimum  Joannes  Blasius 
et  Nicolaus  Balingius,  confratres  mei,  depraecantes  una  mecum, 
ut  de  conventu  Wormaciensietde  actis  illius  nos  certiores  facere 
digneris.  Tuus  ex  animo  loannes  Comander. 

Doctissimo  viro  magistro  Heinricho  Bullingero,  clarissime  ec 
clesi»  Tigurinffi  antistiti  vigilantissimo,  domino  et  amico  suo  plurimnn 
observando. 

^)  Dieser  Brief  Butzers  an  Comander  und  ebenso  ein  deutsches  Schreibei 
an  die  Brüder  in  Cur,   welches  in   den  folgenden   Briefen   ebenfalls  wiederho' 
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fetiannt  wird,  sind  in  Abst!hrifl  in  der  Simmlersdien  Sammlung  auf  der  Stadt- 
bibliothek  Zürich  erlisiUeti ;  Simmler  hat  ßie  in  Ernmiigiung  eines  genaueren 
Datums  Ende  März  1540  eingereitit,  —  'j  Vgl,  die  an  Johannes  Travera  ge^ 
ricblete  Dedikation  der  Ausgabe  von  Vadians  Epistola  orlhudoxa,  vtin  welcher 
oben  in  der  Note  zu  Brief  Nr,  15  die  Rede  war.  Dort  findet  sich  eine  oben 
niiht  mil^eteilfe  Stelle,  die  Butzer  wohl  mit  gutem  Grund  auf  sich  beengen 
bat:  es  heissl  nämlich  Seite  3  unten  von  den  „evaDgehci  vertunnii  et  incon- 
^imites*:  „Sunt  rursus  inter  maxime  evangehco«  non  pauci^  qui  sua  levitate 
et  iaconistantia  conflictaüonihua  pne  modum  divitem  et  copiosam  suppeditant 
nrnteriam,  dorn  de  rehgione  nunc  sie,  iam  vero  aliler  et  seiitiunt  et  hjquunlur: 
non  tarn  quod  confesste  veritÄtis  pccniteat  aut  quod  Äibi  [iravam  opinienem 
prius  lenuisse  \ideanlur,  quam  quod  versibilitate  illa  sua  eos  ita  demereri  slu- 
4eaot,  quos  vel  metuunt  vet  niBiis  reverenter  ac  stoltde  suspiciunt  et  ado- 
ranl^f  etc. 


19.  Bullinger  an  Johannei  Trabers* 

Zilriob.     154L     Januar  2L 

Bericht  über  das  Zusammentreten  vun  Abgeordneten  der  Katholiken  und  der 
Herormierteti  m  Worms  und  über  die  bis  Weihnachten  1540  gepflogenen  Ver- 
ttandluugen.  Verfolgung  der  Üefurmierten  in  Flandern  und  Frankreich;  schwan- 
kende Haltung  des  englischen  Königs.  Bulliuger  sendet  eine  Augsburgisctio 
Küfifession,  ferner  einen  Bericht  über  die  lelzljahrige  Beratung  in  Schmal kaldeji 
und  ebenso  über  die  Verirandlungen  der  Zürcher  und  Slrassburger  im  Jahre 
1558,  welche  Aufschluss  geben  über  die  Stellung  der  Strassburgor  und  Basler. 
^L  Butler  hiilt  sich  nicht  an  die  getrotfenen  Vereinbarungen. 

^^^^  Gratiam  et  vitu?  innocentiam  a  Domino.  Reddita  est  mihi  tuae 
^manitatis  epistola,  Traverse  colendissinie,  qua  duo  a  me  postu- 
las;  prius  sigDificem  tibi,  quid  actum  sit  AVormatia?  in  conventu 
principum  et  urbium,  posterius  quid  Argentoratenses  ac  Basi- 
lienses  de  eucharistia  sentiant;  multos  enim  spargere  in  vulgus, 
qaod  palam  asseraut  veritatem  corporis  et  sanguinis  Christi  in  coijna, 
Ego  rero  cum  multis  negotiorum  procellis  adobrutus  sim,  uon  pos- 
8I1ID  ea  copia  describere  ilhi,  qua  alioqui  amplissima  negotia  debe- 
bant  postulabantque;  cj^teruni  ne  uspiam  tibi  desim,  paucissimia 
SBiuQia  dumtaxat  rerum  capita  perstringam.  Diu  iam  et  aliquot 
comitiis,  Frankfurt!,  Hagenoae  alüsque  in  locis,  inter  Oaesaris 
Augusti  Caroli  V.  legatos  et  protestantium  —  sie  enini  eos  ap- 
pellant,   qui  noetras  partes   sequiintur,   eo  quod  mnltis    iam  annis 


^ 


A  Porta, 
Mac, 
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aßUirA  iKititifidH  atque  Csesaris  mandata  pro  soa  religione  et  H- 
hariaiti  proUtHUiti  sint  —  oratores  agitatam  est  de  componenda  in 
n.'ligione  dinr^irdia,  de  pacificanda  Germania  et  conTOcando  Tel 
imtioniili  val  generali  consilio.  Tandem  placuit,  ut  certus  designe- 
tiir  niiiiicruH  principum  virorum;  qui  inter  se  conferant  et  rationes 
pacJficandi  aut  concordandi  indagine  diligenter  perquirant,  atque 
hir  üniH  OHty  rui  hodie  Wormatiam  collect!  sint.  Atque  singolis 
partil)U8  undenu  8unt  designata  suffragia;  adversarii  enim  habent 
vocoH  urideciin,  nostri  quoque  habent  voces  undecim,  id  est  ordinati 
Munt  viri  XXI I  unu  cum  summis  consiliariis,  qui  omnes  ac  singulos 
rontrovorHw  religionis  articulos  mutua  inter  se  coUatione  disputeni 
II ine  Hontentias  suaH  singuli  ferant,  quae  demum  scripto  proferantur 
proximiH  comitÜH  Ratisponensibus  ad  cognitionem  Csesaris 
AugUNÜ,  regiH  Romanorum  atque  omnium  statuum  imperii,  ut 
ab  illiN  conununiter  consulatur,  quid  facto  opus  sit.  His  XXQ 
NuiVragatoribuH,  ut  sie  dictum,  additi  sunt  prsesidentes  IV,  qui  mo- 
dorontur  omnia  ot  omnes  retineant  in  ordine  etc.  Convenere  ita- 
(luo  a  parte  adversa  legati  Ca^saris  atque  pontificis  episcopi 
AquiloiouKis  et  Feltrensis,  magistri  sacri  (si  diis  placet)  pa- 
latii,  logati  item  regis  Romanorum,  —  quanquam  priores  audiam 
nuUa  habert>  suflfragia  — ,  item  episcoporum  Moguntiensis,  Treve- 
rtM^sis,  Coloniensis,  ac  reliqui  plurimi:  principis  Palatini  Rheni 
olootoris,  marchiouisBrandenburgensiselectoris,  ducum  Bavarise, 
Rraunswick,  senioris  Heinrychi/)  —  habet  enim  nepotes,  qui 
uostras  )>artos  sequuntur  illo  multum  reclamante  — ,  item  l^aü 
duci$  luliaoi,  CHvania^,  Geldria?  ac  Bergis  etc.  Aparte  nos- 
ini  venert^  logati  Danorum,  Holsatise,  Saxonise,  Misnise,  Thu- 
riu^i^s  Hassift',  Lüneburgs  Wirtenberg,  Brandenburg, 
PrüÜi>w*  PomorauiÄ^  Westerrych,  Xassow,  Anhalt  etc., 
urbium  it^m  ^  liberarum  imperii  et  Oceani.  Initium  porro  cepere 
wiuitia  oin-a  oalendas  Novembris.  At  C»saris  l^atus,  Hispanus, 
\)\nuinu$  a  Grauvella,  uua  cum  aliquot  doctis  Hispaniensium 
^V  d^ittum  Xovembri:»  Wormatiam  renit.  Hie  conTocatis  parti- 
btt$  iu  curuuu  ^nat\>riam  :^ti$  hioulenta  oratione  exposuit^  qo»  a 
0;ie$At^  hab^Mit  iu  mauilati«:  veni^si^  $e  spectatorem  et  auditorem 
;Muic<ie  cv>lUüv^ui:!L  et  pn^ebilurum  ^  per  omnia  partibas  sequestrem 
a^Ninuftl^Witt  ei  im|V3urttaIem«  cum  Interim  plerisque  Tideatar  plus  in- 
ctuuur^  in  (ViT^^m  adver^iam;   adievit   Knta  coiKordiae  et  discOTdi» 
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mak;  hinc  ad  concordiam  adhortatus  est  omnes.  Interea  vero  voces 
ultro  citroque  iactata?  sunt  ab  adversariis  satiß  feroces:  ultimum  hoc 
fore  coUoqiiiumj  quod  Cmsar  permissurus  sit;  qiiod  si  viderit  nos- 
tros  obstiiiaces,  perreeturuiii  illum  quovis  modo  ad  tranquillitatem 
Germanise  reddendam  atque  re  sti  tuen  dam ;  hint^  autem  sapientes 
coUigere  posse,  quid  sequuturum  sit^  optimum  igitur  et  utilissimum 
nostris  fore,  si  se  prti'beant  tractabiles  et  flexibiles.  A  nostris  iac- 
tantur  in  adversum  hio  voces:  veritatem  lUFictam  esse,  doiuinam 
esse  renmii  neminem  bonum  de  illa  concedere  posse  quidquam;  se 
nihil  aliud  quarre re,  petere  procuratumqiie  velle  quam  religionem, 
pacem,  veram  libertatem  Germania*  vi  ecclesiarum  integritatem 
idque  non  armis,  sed  scriptirris  canonicis,  iure  et  sequitate,  quan* 
quam  etiara  ipsis  illa  non  desint  ad  depellend  am  ininriam  ac  vio- 
lentiam,  iniustitiam  et  tyrannidem,  Postrerao  iussi  a  Ciesaris  le- 
g&to,  a  vicario,  dicere  palam  ac  diserte,  quid  seutiaut  de  religione^ 
in  quibus  perstare  perseverareque  cogiteot,  ut  vel  illo  responso  de- 
tur  collationi  initium,  responderunt  per  siugula  undecim  suffragia 
pariter  se  Ca^sarij  dum  August®  coraitia  celebraret  anno  1530, 
eihibüisse  confessionem  fidei  suffi;  in  ea  se  permansuros;  simul  au- 
tem Latine  et  Germanice  scriptam  illam  Hispano  exbibuerunL 
C(i?pit  itaque  adversa  quoque  pars  per  sua  suffragia  exponere,  quos 
Tfeüt  articulos  oppugnare,  qnos  dare  nostris,  atque  hie  protinus  vo- 
MB8  adversariortim  inter  gese  divisa)  atque  coUisßG  sunt.  Legatus 
enim  Palatini  Rlieni  electoris  palam  confessus  est  nihil  in  illa 
»e  confessione  videre  impium,  a  vera  pietate  alienum  et  tidei  ca- 
thulicaj  adversum;  ooUe  igitur  se  quidquam  oppngnare  iu  ipsa,  Suc- 
oerait  marchionis  Brau  den burgensis  electoris  legatus,  qui  per 
omnia  Palatini  legato  subscripsit;  accessit  denique  his  duobus 
fegatus  priucipis  luliaci,  Clivania^,  Geldriöö  ac  Bergia  etc.^ 
D,ConradusHeresbachius,  qui  et  ipse  in  sententißm  nostrorum 
pedibus  ivit.  Quid  vero  hie  facerent  adversarii,  videntes  8  tantum 
Toces  sibi  relictas.  tres  a  se  dimissas  iu  btereticorum  partes  conces* 
aase,  qui  nunc  XIV  suffragia  habebaut?  Diu  ac  multum  consul- 
tanmt  et  nulluni  uon  moverunt  lapidem,  quo  nostra  infirmarent  suf- 
fragia. Itaque  minis,  poUicitatiouibus  ac  technis  variis  nostros  ad- 
orti,  hoc  est  eos,  qui  in  ipsonim  consortio  coustituti  nostram  ^)  pro- 
babant,  sicubi  quirent  ülonim  voces  labefactare;  inissi  sunt  ad  ipsos 
principes  nuncü,  qui  peterent,  legatos  aut  mutarent  aut  alia  suffra- 
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".1 
gia  dare  iuberent;  verum  renuerunt  id  hactenus.     Torserunt  igitar' 

se  in  hoc  nodo  prope  per  mensem  integrum  et  amplius  nostris  inte*  : 
rim  quietis  et  exspectantibus  responsum.    Tandem  XXII.  Decembiii  z 
venit  legatus   Csesaris,  Hispanus,  evocat  nostros  et  petit  colkh  = 
quium   novum,   quod  transigatur  a  paucissimis  et  in  quo  du»  ta>  ] 
tum  adversse  voces   consignentur,  et  ut  scriptum   hoc  suflEragionm  : 
ac  sententiarum  actorumque  nemini  nisi  Csesari  exhibeatur  in  prox« 
imis  comitiis,   etc.     Hactenus  quid  Wormatise  egerint   adyersara, 
nee  ex  optimis  viris  rescire   potui.     Quid  porro  responsum  sit  ad- 
versariis  a  nostris  ignoro;   ultim»  enim  litterse  a  Wormatia  date 
erant   23.  Decembris.     Ego   parum   exspecto   frugis   ex   huiusmodi 
certe  dolosis  comitiis.   Video  interim  benignum  Dominum  consulen 
suis  et  inyitis  omnibus  hostibus  promovere  gloriam  nominis  sui;  quo 
nomine  maximas   ipsi  gratias   debemus,   simul  orare,   ut  nostri  mi- 
sertus  adaugeat  nobis  fidem,   opprimat  prava   consilia  et  in  exsci- 
dium  veritatis  inventa.     Csesar  per  Flandriam  crudelissime  p6^ 
sequitur  veritatem:  proscripsit  libros  Lutheri,   Zvinglii,   Oeco- 
lampadii,  Melanchtonis,  Vadiani  etc.  nominatim  publico  »dito 
edicto,  cuius  exemplar  apud  me  habeo;  vocat  nos  hsereticos,  8chve^ 
meros;  exurit  libros  et  libris  utentes  bonos  viros,     Idem  facit  rex 
Francorum   per  Gallias.     Rex  Anglorum   Heinrychus,  om- 
nium  principum  inconstantissimus,  nunc  papistas  persequitur  et  oo* 
cidit,  nunc  nostros;  Pro  theo  est  mutabilior.   Aiunt  illum  nunc  mo- 
liri  foedus  cum  CsBsare.     Quid   verum  sit,  nescio;  hoc  scio,  qood 
ille  non  mentitus  est,  qui  dixit:  „Facile  in  uno  annulo  omnium  bon- 
orum principum  imagines  exsculpsisse",  et  ille:  „Nolite  confidere  in 
principibus   neque  in  filiis  hominum,  in  quibus  nuUa  salus.**   Beati 
omnes;   qui  fidunt  Domino,   et  beatum  genus,  cuius  est^)   dominus 
Dens  eins.   Adieci  bis  nostris  confessionem  Augustanam,  si  forte 
illam  desiderares,  et  hac  te  dono,  si  exiguse  chartse  merentur  dorn 
nomen.     Adieci  praeterea  nostrorum   consultationem   Smalkaldis 
facram  superiore  anno,  cum  etiam  comitia  Hagenoica  communibuB 
votis  consultarent,  quid  adversarüs  concedere  possent,  quid  non  pos« 
sent.     Sed  ea  lege  mitto,  ut  per  proximum  nuncium  bona  fide  re- 
mittas  una  cum  reliquis  chartis,  quibus  describuntur  comitia  Tigu- 
rina  XXXVIII.  anno  inter  Argentoratenses  et  nos  celebrata, 
ex  quibus  intelliges,  quam  vere  dicatur  Argentinenses  et  Basile- 
enses  a  nobis  defedsse.     Intelliges   etiam  principes  et  urbes  pro- 
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testantes  recepisse,  id  est  bob  mmsse  confessioDem  ih>$uni:u.  a  qu^i 
niioqaam  in  alfiiis  gnÜMm  tA  trutsrerauii  finedun  unaiu  di$oe:s:a- 
miis  et  Deo  Tolente  mhi  discedenma.  Argenlinensis  el  B^sili^* 
ensis  respubKcae  et  eedesüe  nobis  sunt  coiiiaQctissiiua>  et  ih)$  ilUs 
gntissimi  acceptiaEuniqae.  Coafessioiiem  nostram  uüa  ouui  dtvU« 
ntione  ad  Latheram,  Lotheri  Tero  piimam  respi^nsionem  iion 
adied,  quod  illam  snppeditare  potest  charissimus  et  coleiuUssimus 
firater  Comander  aat  Balingius.  Quodsi  fallor,  siguitioabi$,  ho 
cnrabo,  ut  habeas  illa.  Quanquam  Tero  ita  iüter  nos  oonYonerit, 
acut  legis,  attamen  pergit  Bacerus  nescio  quos  nodos  in  re  olara 
nectere  et  perplexius  loqni.  Nunc  fortassis  occasionein  et  boni  et 
mali  acdpiunt  loquendi  de  defectione.  Interim  nolo  defendoro  Uu- 
cerum,  qui  ipse  rix  potest  omnia  sua  defendere  et  excusaro  apud 
bonos;  yerum  ut  defendere  nolo,  ita  nee  accusare.  Stat  qiüsqiio 
et  cadit  suo  Domino;  sumus  autem  omnes  servi  lesu  Christi;  h\iic 
aoli  debetnr  omnis  gloria  semper.  Vale.  Tiguri,  21.  lanuarii  1541. 
Salutabis  D.  Antonium  Trayersum  et  alios  viros  bonos.  Ignosco 
cacographifle;  scripsi  celerrime,  nee  dabatur  relegore. 

Heinrychus  Bullingoriis. 

^)  A  Porta  schreibt  „episcopi  .  . .,  princeps  Palatinus  Hhoiii  (»lortor,  i»mr- 
chio  Brandenburgensis  elector,  duces  Bavarise,  Braunswick,  HenioriH  Ili'inrychi", 
doch  scheint  eben  aus  dem  letzten  Genetiv  hervorzug(Oi(Mi ,  duHH  iiucli  ita 
Torangehenden  Genetive  zu  setzen  sind;  im  Original  hatte  Ihillingt^  wohl  li'm 
Titel  abgekürzt.  Vgl.  auch  S.  32  f.  —  *)  A  Porta  schreibt  „iUjruni**.  --  ^)  „no- 
stra"?  -  *)  A  Porta  schreibt  ,et«. 


20.  Johannes  Comander  an  Bollinger.  ^t.  a. 

K  II  3riö. 

Cur.     1541.     Februar  1. 

Dank  für  übersandte  Briefe,  worunter  einer  au«  Worms,  h'iir  Poiilivrlia  kniin 
Comander   nicht    viel   tun   und  bittet   deshalb,    di<;  /JirrUnr  nj^-hUrfi  hi*'U  au^h  * 

weiterhin  seiner  annehmen,  um  um  später  in  ihrem  KirrheutlUiUsi  zu  v*:r«'<-rjd«fn  : 
denn  in  Bünden  sei  bei  der  traurigen  Lage  der  ^^iMli'rhen  wenij^  zu  U'AS*^fi. 
I)ie  Rücher,  nach  denem  Bulliuger  sich  erkundigt  hat,  ^>e«^itzt  Trav^^r»»-  ty^vi*:!  «Ji<r 

Curer  wlhfi^u.  nicht. 

Gratiam  et  Tit»  innocentiam  a  DomiiiO.  Lit^ra<!  LuntariitatJi» 
tuse  accepi^  doctiseime  Bnllingere,  primom  bina:».  tTL^r  ^:\\y.^  *X 
eas,  quae  ex  Wormatia  missjür  ^ont.  ^laxime  quidexn  pUuM  r^H/uiu 
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Dei  sua  claritate  et  potentia  hostes  Christi  territos  reddere  adeo^ 
ut  nee  collationem  scripturarum  incipere  audeant;  sed  displicet  in- 
terim  et  crutiatum  adfert  Cresaris  immanitas.  At  ex  Deo  ista 
eiusque  Providentia  prodeunt,  fides  probatioque  fidei  per  innocen- 
tum  supplicia.  Deinde  per  loannem  nostrum  alteras  misisti  lite- 
ras;  in  iilis  mihi  loannem  commendas.  Hoc  utique  facere  para- 
tissimus  sum  pro  posse  meo,  quod  perexiguum  est;  nam  sacerdo- 
tium  meum  ita  decurtarunt,  ut  mihi  tenniter  et  sordide  vivendum 
sit  et;  nisi  -  provectioris  iam  setatis  essem,  resignata  hac  aliam  ubi- 
cunque  conditionem  mihi  quererem.  Quapropter  te  plurimum  rogo 
aliosque  dominos  meos  exoratos  velim,  ut  deinceps  atque  hucusque 
Yobis  commendatus  sit,  et  si  quid  boni  fructus  ex  illo  sperandum 
per  Dei  gratiam,  ad  utilitatem  vestrae  ecclesiae  cessurum  putamus. 
Nihil  enim  a  nostris  speramus;  ministri  verbi  fame  macerantur  et 
necantur  apud  nos  etc.  De  Leone  Martini,  quod  ex  patria  re- 
cesserit,  ex  causa  prsescripta  non  accusarem,  nisi  seris  alieni  a  se 
contracti  solutionem  facere  [non]  curaret.  Hoc  illi  inest  vitii,  ut 
aere  alieno  prsemi  molestum  non  sit;  huius  causa  est  bibacitas,  uxor 
etiam  sua  etc.  De  loanne  Traversio  certa  scribere  non  possum; 
non  enim  ad  nundinas  has  yenit.  loannes  Blasius  illi  a  mani- 
bus  est,  ut  emat  libros  et  transmittat;  qui  non  est  conscius  hos 
libellos  unquam  transmisisse,  unde  certo  putamus  illum  his  carere. 
Cseterum  apud  nos  nihil  agitur,  quod  scitu  dignum  sit,  neque  in 
Italia,  vel  scripsissem.  Vale,  vir  eximie  et  charissime.  Ex  Rhetia) 
Curia,  kalendis  Februariis,  (anno)  etc.  41. 

Tibi  deditus  lohannes  Comander. 

Eruditione  et  pietate  clarissimo  viro  magistro  Heinriche  Bul- 
lingero,  TigurinsB  ecclesiee  antistiti,  domino  ac  amico  inter  primos 
observando. 


•  A.  z.  21.  Johannes  Travers  an  Bullinger. 

865,  16. 

Zuoz.     1541.     Februar  10. 

Dank  für  Mitteilungen  über  die  den  Reformierten  günstige  Lage  in  Deutschland. 
Befriedigung  über  die  erzielte  Verständigung  in  der  Abend mahlslehre.  Um  sich 
für  BuUingers  Bemühung  dankbar  zu  zeigen,   sendet  Travers  vier  Murmeltiere. 


^ 


Xr  21  BuHingers  Korrespondenz  mit  ileii  fSmubündnern. 


Domino  Heinrico  Bullingero,  viro  docto  ac  humamasimo, 
ecclesiaste  Tigurino  raeritissirao,  Joannes  Traversiun  ßhsetus 
gratiam,  pacem  et  vite  incolumitatem  a  Domino  optat. 

Ädlate  sunt  raibi  per  affinem  meiim  litte re  hunmmtatis  tue, 
Bullinge re  atnicissime,  qiiibus,  quocl  tantopere  ex  te  cognoscere 
satagebam,  satis  lucidum  effecisti.  Itidem  fratribus  Line  incle  spar- 
sis  commiinicabo,  qno  fronte  explanata  adversum  f^pumantibus,  quod 
Terum  est,  obici  valeat.  Dolendum,  prob  pntlor,  Ca^saris  plurium- 
que  aliorum  regum  et  principum  animoH  papistico  fermento  in  tan- 
titm  esse  corniptos,  qnod  Christi,  redemptoris  nostri,  gloriara  ioTer- 
tere,  veritatis  auctores  et  ecclesie  vivida  raembra  tyran(n)ide  sua  per- 
,  dittmi  iri  moliantur,  Dent  dii  hiis  proplianis  principibus  mentem 
I  saniorem,  qno  et  ipsi,  quod  salubre  quodque  Cbristianum  est^  et 
cogtjoscant  et  amplectantur,  nostrisque  piis  et  catliolicis  viris  boni 
perseveranciam  ac  in  persequucionum  procellis  veram  constanciam. 
Speranduin  nobis  Cbristianos  principes,  veros  monurcbas,  tutamon 
veritatis  sub  potenti  manu  Dei  contra  omnes  adveraariorum  machi- 
UM  vallatos  et»  si  ärgeret  necessitas,  non  minus  armis  quam  vir- 
tute  et  iusta  defensionis  occasione  iuimicorum  tyrai]{n)idem  ac  po- 
tenciam  posse  reprimere.  Comitis  Palatini  et  marchionis  a 
Brandenburg,  electorum,  aHonimqne  principum  defectio  adver- 
sariis  niultum  spei  ac  subsidii  abstulit,  Fuit  equidem  me  iudice 
Germanie  tranquillitatis  Optimum  omen.  Deus  optimus  maximus- 
<iue  principum  omnium  mentes  evangelica  veritate  instructas  ita 
cflmponat,  quod  lesu  Christi  gloriam  Christianamque  concordiam 
queritent  et  ex  corde  custodiant,  Cetenim  quod  de  enkaristie  un- 
aniini  intellectii  rescribis,  ex  sccdis  ad  me  perlatis  satis  compei-tum 
habeo.  Immortali  Deo  laus  et  gloria!  Hac  re  effectum  scio,  quod 
adversarii  nos  de  mutua  dissencione  posthac  calumniari  non  babe- 
ant  Buccero(!)  noatro  dabit  Dominus  quoque  sp  iri  tum  sibi  con- 
stanciorem.  Prieterea,  quas  misisti  scripturas  sub  restitucionia  re- 
qiiisicione,  remitto,  etsi  tardius,  quam  exquirebas;  boni  consule;  nunc- 
tiorum  hinc  ad  vos  migrancium  penuria  id  contigit  Tandem  im- 
mortales habeo  tibi  gratias,  Heinrice  collendiBsime(!),  quod  mei causa 
tantura  labornm  et  impenaarum  adposueris,  qui,  quod  rependam,  te 
dipum  habeo  nihiL  Mormenla  quattuor,  quorum  Alpes  nostrd 
feraces  sunt,  licet  muneria  nomen  non  mereantur,  cum  illic  rarin- 
sula  sint,  esui  tamen  accom(m)oda,  mitto;  ne  dedigneris  suscipere; 


Porta, 
Msc. 
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animum  Traversii  tui  tibi  perpetuo  devinctum  magis  spectes,  oro. 
Vale.  Leonem  lud  ceterosque  fratres  cum  tua  familia  meo  Ycrbo 
salutabis  plurimum.     Ex  Zutzs,  4.  idus  Februarii  1541. 

Variarum    litterarnm    vero    8peci[mini]    Heinriche    BuUingero 
[ecclesiaste]  Tigurino,  viro  catho[lico,  domino]  meo  multum  reverendo. 


22.  Bullinger  an  Johannes  Comander. 

Zürich.     1541.     Februar  18. 

Bericht  über  die  Verhandlungen  in  Worms  von  Weihnachten  1540  bis  zur  Ve^ 

tagung,  19.  Januar  1541.     Eindruck  der  Verhandlungen.   Bitte,  den  Bericht  den 

Freunden  mitzuteilen  und  dann  an  Travers  zu  senden. 

Gratiam  et  vitie   innocentiam  a  Domino.     Quid   actum  sit  in 
comitiis  Wormatiensibus  ad  diem  usque  natalem  Domini,  super- 
ioribus  litteris  exposui.    lam  vero  dissoluta  sunt  comitia ;  restat  igi- 
tur,  ut  catastrophen  adiiciam.    Altercatum  est  ad  13.  usque  lanu- 
arii,  non  de  controversis  articulis  aut  dogmatibus,  sed  de  sufiragüs 
ferendis  deque  coUoquendi  modo.    Omnem  enim  lapidem  moverunt 
adversarii,   ut  nostros  ex  statione  tuta   deturbarent  et  opprimerent 
artibus  atque   insidiis;   nostri  vero    suo  in   loco  et   ordine    firmiter 
consistentes  siuceritate   sua,   constantia  et  contentione   adversarios 
vicerunt.     Tandem  enim  commissi  sunt  Melanchton  et  Eggius, 
ut  noraine  utriusque  partis  coUoquerentur  praesentibus  quidem  aliis, 
sed  auditoribus  tantum,  nisi  cui  petenti  commissarius  interloquendi 
copiam  faceret.     Disputationis  haec   summa  fuit:   proposita  confes- 
sione   Augustana  Csesari  exhibita  .  .  .^)  adversarii  articulos,  qui 
in  ea  essent,  ordine  excutere  instituerunt.    De  Christo  minus  con- 
veniebat;  nam  in  communi  formula  fidei  et  trinitatis  placitis  nemo 
quicquara  movebat.   lam  tertio  articulo  coBptum  est  disputari :  quse 
res  post  baptisma   ex  originali   labe  et  naturae    depravatione    esset 
reliqua  in  sanctis,  verene  peccatum  appelletur*)  etc.  Quse  disputa- 
tio  parti  utrique  fundamenti    vice  ad  doctrinae  sua3  confirmationem 
videbatur  esse.     Si  enim   haec  vis   contagionis   tanta  non  est,   quae 
per  omnem  nos  vitam  sie  infestet,  ut  perdere  et  evertere,  quantum 
in  ipsius   natura  existit,   parata  sit  semper,   valde  magna  dubitatio 
de  merito  hominum  et  de  boni  operis  praestantia  oriri  potest;  qui- 
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bus  de  rebus  inter  partes  certamioa  maxima  existunt  Itaque  nos* 
tri  homines  summa  cura  hi<-'  agendum  esse  credehant.  Erat  autem 
adversariorum  non  eadem  hac  de  re  sentontia.  Alii  onim  id  reli- 
quom  originale  et  ex  peccato  esse  et  peccatum  ex  se  gignere  et 
legi  divina?  natura  repugnare  et  hoc  pacto  de  ista  re  apostolum 
loqui,  itaque  et  peccatum  appellari  confitebantur;  alii  ei  sententise 
pakm  reclamabant  et  se  minime  id  nobis  concessuros  esse  testa- 
bantun   In  priore  sententia  Eggius,  in  posteriore  Pelargus  fuit; 

I  cieteri  duces  hos  sequebantiir.  Dum  htec  18.  laiiuarii  fimit,  alla- 
tarn  subito  mandatum  Caesar is  est  ad  proxima  Ratisponte  eo mi- 
lk omnes  fesiinare  iubens,  Itaque  legatus  ipse  Ca^saris,  dominus 
a  Granvella,  prorsus  iam  et  disputatioae  et  sententiarum  confor- 
matione  raissa  tantumque  maiidato  partibus  reddito  primus  omnium 
summa  cum  celeritate  postndie  eius  diei,  ubi  satis  illuxitj  abibat, 
Eodem  die,  qu^  laouarii  19.  fuit,  omui  congressu  publico  ab  utris- 
(jüe  pardbus  oraisso  in  abitum  unusquisque  b6  comparabat,  Postri* 
die  denique  omnes  abierunt,  Itaque  dierum  triiim  disputatio  biec 
et  dimidii,  ipsa  ad  disputandum  eompa ratio  meusium  propemodum 
trium  fiiit.  HuEC  finem  comitia  ha^c  habuerunt.  Pars  itaque  maior 
ordiüum  iniperii  aut  a  nobis  stat  aut  ita  iam  depreliendit  artes  ad- 
Tersariorum,  ut  nostris  tequior  sit  quam  illis.  Nam  incredibile  dictu 
e«t,  quanta  confusione  sint  adversarii  confusi.  Fertur  de  legato 
Cffisareo,  quod  non  citra  stomachum,  ubi  in  diem  cerneret  nostros 
fortius  cob^rere,  adversarios  subinde  ac  magis  scindi  atque  iuter 
8e«e  rixari,  dixisse:  „Quid  agam  aut  unde  ordiar,  ignoro;  nam  ut 
tTaugelicos    nemo   disiungere,   ita  meos   nemo  potest  coniungere". 

[  H»c  in  presentia  habui,  qua?  scriberem,  Comander  doctissime;  tu 
communicabis  ea  fratribus,  demuni  mittes  proximo  quoque  nuntio 
ohlato  clarissimo  viro  D.  loanni  Traverso.  Negotiis  euim  iui- 
plicitm»  et  pr^epeditus  non  potui  utrique  seorsum  seribere.  V^alebis 
et  orabia  pro  nobis  Dominum.  Salutabis  fratres*  Tiguri,  18. 
Pebruarii,  anno  154L  Tuus  Heiurychus  Bulliugerus. 

Doctissimo  et  piissimo  viro  D.  lofttini  Gomandro,  CurisB  Rbe- 
ticB  epigcopa,  domiDO  dt  fratii  coleudissirao, 

*)  Lücke;  es  tlürae   etwa   eiae  ZeitbesUmmung  „anno  lÖSO**  ausgefaUen 
*.ii(   —  t)  ,\  Port»  schrei l)t  „appelUitur". 


\    VitvUl, 
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23.  Bullinger  an  Johannes  Travers. 

Zürich.     1541.     Februar  18. 

Dank  für  din  Murmc^lliiin».  Tber  die  Verhandlungen  in  Worms  "wird  Traven 
(liircli  (Inniatidcr  Hericht  erliniton;  eine  Abschrift  des  in  Basel  abgefassten  Be- 
Ui'iin!niHM<»H  i\vr  Hchweizerischen  Kirchen   will  Bullinger  nötigenfalls  besorgen. 

(jratiuiu  ot  vito  innocentiam  a  Domino.  Accepi  munus  taom, 
vir  clariHHimo  idemque  mihi  colendissime,  mures  montanos  praepin« 
^uim  ot  ologantOH  4,  pro  quibus  tibi  ingentes  ago  gratias.  Tu  qni- 
(loni  immoriB  nomine  indignos  putas;  ego  vero  pro  munere  egregio, 
qiiod  nusisti,  haboo.  Cuperem  autem  animum  tibi  gratum  osten- 
doro  oflioio  ali(iuo  et  prwstabo,  sicubi  sese  obtulerit  occasio.  Qu» 
a  oomitiis  Wormatiensibus  accepi  a  proximis  litteris,  scripsiD. 
C'oniandro,  at  ea  lege^  ut  lectas  litteras  tibi  protinus  mittat  at- 
quo  conununioet.  (/a^terum  de  confessione  ecclesianim  Helveti- 
ca rum  liasiloiv  conscripta  et  eius  declaratione  nihil  respondes, 
an  illani  vidoris  an  non  videris.  Si  non  vidisti  et  Comander  ip- 
saui  tibi  non  ooninuinicat,  significa,  et  curabo  eam  tibi  describL 
VaK\  vir  ohirissimo,  et  religionem  bonaque  studia  tibi  habeto  com- 
mondatissinnu     Tiguri,  18.  Februarii  1541. 

Tuus  Heinrychus  BuUingerus. 

OUris^imo  viro  IX  loAuui  Traversio.  Zusatiensi,  domiBo  sao 
cvli^ndissiiuo. 


IVmu  \Vui)s\'bo  lUiUingx^rs.  s^^inoii  HnefTniTer^  miizuleilen.  kamComander 
xvtu^u  x^xnii^x*  Vä^^  s|vitor  «,ioh,  iiuKmu  or  ihn  am  Ä  Februar  an  Traver« 
xs^u%tto.  w\a  tvxli^x'iulotn  IVjiloits^^hrxnlvn : 

.  I\^"«A.  t Gratum  ac  viia^  inn^H'x^ntiam  a  Dm»  patre   per  dominiim  nostram 

V>t\'  l^v^am  l^hriMum.     Humaiuiaiem   luam  handqaaqnani   mgn^  latnram  mild 

\vr*wasM»  cUn:^*ime  vir.  *\  lu»  Utim:!^  mei*  s^nwl  iaterpellare  prssumaiB, 
^M>KVM'r<mx  o»m  xlo  hxT^  taniuiu  rvb^Kj^  pa;ici«ädmi$  «criben^  statnerim,  qoA 
,^\i  ^MofalxH^)  t'j^v^n^  Yui«Hx:ttr.  Novit  i:;T:i:r;i3i  ;t:a  prcstmada  iampridett 
%SNX\\v\U«w  to*,v  Wx^r^uAtx*.  u:  ae  :::fi  tU^  s<^n«  ardcnlis,  de  qtiibui 
xwutxvwrsixA.  vt5^x>>;Ä^  n^rr>ru*  Oor:Tv:iif?rv  itaq^ie  »1  kmlendas  NoTeii- 
Uu>  %A  aslwx^Avtx*  UvJ^t;  0#*Ar:*.  Tv^i*  F^rdimaadi.  pap«,  episco- 
xs^^MHx\\^U*u\cv^x*.  Vr^r\xr<>*s:*.>l,'»d:3ix7i^»<i*,  Palatimis  Bheni« 
w\ AX V ^xo  U  X  A  ¥  n\  x^  *  ^  ^  V  j:  ^  >ft  *  ^  X  if .!^-T,T.  ^cSjkv^  ccolt^ehms  l«gati  icilioek 
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Geldrensis,  Brunschvick  et  BaioariK  «tc:  «x  smIt»  vbtd  rem 
DaniflB,  duces  Saxoni»,  Lonebnrg,  Pom^rmjiiK.  Hi/IftutiK.  Tir- 
tenberg,  Westerrych  sire  ZweTbraggea^  prmci^M»  Hi-t^f^onuB. 
Prassise,  Wissau,  etc^  orbet  libene  imperö  «rt  OofSECL  ijfmdmas  «g»- 
rint  a  1"*  Novembris  iisque  in  23.  Deoemfanfi,  Hfiezv  GksmiiiiiesK  iii*  ad- 
innct«,  ex  Wormatia  ad  nugistrstam  Bafiili«Ji»f]s  »tsiptML  «dMebnat. 
Quid  vero  deinceps  usqae  ad  fisen  actam  et  tanrnsaeSBiit  bis,  ah«rK  lit- 
ter« mann  magistri  Heinrici  Ballimgeri  Mriptat  indicabniit.  FuUtrii 
et  tua  cbaritas  bsBC  dilectissimii  fratribiif  ewiimuniqg^  Car^urt-iu  unnt 
1500  eqnitibus  Ratisbonam  festiBanter  pefc^rci,  ecxmxtda  xQic  impmmlia 
celebratumm.  Alias  nnlla  wmt  nora  wätn  dicniu  Tule,  rir  ^xonH-.  «t 
meam  tnm  infantiam,  tnm  prsnzmtioiMaii  bene  vmmnifsnr  iJ^MätFit.  Ek 
Bbeti»  Cnria  antiqua^  aeptimo  kakadas  llarüat^  1I*4L 

TnsB  bnmanitati  deditinmiis  IoaiiJi4**^   Cvwhndtrr^  ▼«rbi  iMa 
minister  Cnriae. 

Praeslanti  ac  nobili  viro  dcjfntxio  loauui  Trav^ri^t'.   Zurjj   reiputilioKr 
prsefecto,  domino  suo  cum  pnmis  iAmsrvajidihHOUii. 

1)  Es  fehlt  das  Subiekt  ^eaÜMruitnii'  od*jr  denil 


24.  Johannes  Ckmumder  und  Johannes  BUefiu         ^  a. 


Cor.     (154L)     r«bruar  2J0. 

Freude  über  die  guteD  Nachricijteij  vtan  Furtinui^  (kar  K^ffcrrmaticni.  die  Buliuip»a. 

in  seinem  letzten  Brief  mit^peleih  liat.     FuriätXe  für  deu  Zur^^itKr  hudolf  v^hinz 

um  G^^tetluuf  der  Kuc^kiteiir. 

S.  D.  P.  Ldteras  hümniAisdih  tu»  biüce  dielmi^  ^Acceptmuf»,  fr&. 
ter  obserrande,  qn«  uoß  ingcsiti  gandio  aflfeeenmt.  Xulla  enim  re 
maiorem  consolariooem  acdpere  poi»>izmii«^  gnüm  cmn  Clirirti  no- 
titia  in  orbe  quam  küssime  qHij:|;itizr.  Eadem,  quae  tu  Bcribib  pa- 
pist«  Dostii  ante  nos  Marisinit,  mA  op|ire«i«»enuit;  iDoerore  magno 
lieeti  ringuntur.  Deo  autem  gratia,  qui  Lo^  «iperfiiisaiüofc  pietÄtis 
bostes  brcTi  tempore  ad  desperatianeiD  adactora^  est,  nt  reÜcta  sn- 
perstitione  soa  et  falsa  pietate  nna  nobibciUD  ChriKtmn  adcirent  rel 
contempta  cognita  resitate  «la  ^jnte  in  inleritum  corruant.  Tenit 
ad  w»  adrersa  fortona  actag  Bödolpbnfe  Scbintius,  confitens 
se  Tignri  ex  ergastulo  qnodam  aiiftigifisei^^  sanctisame  affirmans  se 
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A  Porta, 
Msc. 


23.  Bullinger  an  Johannes  Travers. 

Zürich.     1541.     Februar  18. 

Dank  für  die  Murmeltiere.  Über  die  Verhandlungen  in  Worms  wird  Travers 
durch  Comander  Bericht  erhalten;  eine  Abschrift  des  in  Basel  abgefassten  Be- 
kenntnisses  der  schweizerischen  Kirchen   will  Bullinger  nötigenfalls  besorgen. 

Gratiam  et  vitae  innocentiam  a  Domino.  Accepi  munus  tuum, 
vir  clarissime  idemque  mihi  colendissime,  mures  montanos  prsepin- 
gues  et  elegantes  4,  pro  quibus  tibi  ingentes  ago  gratias.  Tu  qui- 
dem  muneris  nomine  indignos  putas;  ego  vero  pro  munere  egregio, 
quod  misisti,  habeo.  Cuperem  autem  animum  tibi  gratum  osten- 
dere  officio  aliquo  et  prsestabo,  sicubi  sese  obtulerit  occasio.  Quae 
a  comitiis  Wormatiensibus  accepi  a  proximis  litteris,  scripsi  D. 
Comandro,  atea  lege,  ut  lectas  litteras  tibi  protinus  mittat  at- 
que  communicet.  Oseterum  de  confessione  ecclesiarum  Helveti- 
carum Basilese  conscripta  et  eius  declaratione  nihil  respondes, 
an  illam  videris  an  non  videris.  Si  non  vidisti  et  Comander  ip- 
sam  tibi  non  communicat,  significa,  et  curabo  eam  tibi  describi. 
Vale,  vir  clarissime,  et  religionem  bonaque  studia  tibi  habeto  com- 
mendatissima.     Tiguri,  18.  Februarii  1541. 

Tuus  Heinrychus  Bullingerus. 

Clarissime  viro  D.  loanui  Traversio,  Zusatiensi,  domino  sno 
cclendissimo. 


Dem  Wunsche  BuUingers,  seinen  Brief  Travers  mitzuteilen,  kam  Comander 
schon  wenige  Tage  später  nach,  indem  er  ihn  am  23.  Februar  an  Travers 
sandte,  mit  folgendem  Begleitschreiben: 

A  Porta,  Gratiam  ac  vitsB  imiocentiam  a  Deo  patre   per  dominum  nostrum 

Msc.  lesam  Christum.  Humanitatem  tuam  haudquaquam  eegre  lataram  mihi 
persuasi,  clarissime  vir,  si  te  litteris  meis  semel  interpellare  prsdsnmam, 
preesertim  cum  de  bis  tantum  rebus  paucissimis  scribere  statuerim,  qu» 
ad  pietatem  facere  videntur.  Novit  uimirum  tua  prsestantia  iampridem 
coDventum  fore  Wormatise,  ut  de  iis  fidei  nostree  articulis,  de  quibus 
controversia,  utrinque  fieret.^)  Convenere  itaque  ad  kalendas  Novem- 
bris  ex  adversariis  legati  Cssaris,  regis  Ferdinandi,  papse,  episco- 
porum  Coloniensis,  Trevirensis,  Moguntiensis,  Palatinus  Rheni, 
marcbio  Brandenburgensis  elector,  episcopi  complures,  legati  scilicet 
singulorum,  non  ipsi  principes,  duces  Clivensis,  qui  et  luliacensis  et 
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lG«ldrensis,    Brunsclivick    et   Baioariae    etc.;    ex   nostri«   vero    rex 

iDftntfB,  duces  Baxoniee,   Lüneburg,  FomeranisB,  KolaatisB^   Vir- 

lienbergf    Westerrych    sive    iSweybruggen,    principes    Hessorum^ 

IvPrassi®,  Wissau,  etc.,  urbes  liberie  iioperii  et  Oceaui.  Quidnani  ege- 

Lrint  a  1*»  Novembris  usque  in  23,  Decembria,  litteraa  Germanica  bis  ad- 

uimcttie,  ex  Wormatia  ad  luagistratum  Basilienitem  scriptaB,  edocebunt. 

Juid  vero    deiucep«    usque  ad  linem  actum  et  trani^actum  flit^  alterfie  lit- 

tvm  manu  niagistri  Heinrici  Bullin geri  scriptse  iwdicabunt.     Poterit 

tua  cbaritÄB  biBC  dilectissimiB  fratribus  comiuunicare.    Ceeaarem  aitint 

1500  eqaitibus  Katisbonam    festinaiiter  petere,   comitia  illic  imperialia 

debraturum.     Alias  ntilla  sunt  nova  acitu  digna,     Tale,    vir  eximie,    et 

^ineam  tum  infantiam,  tum  priesumtionem   bene   consulere    digneris.     Ex 

RLetise  Curia  aatiqua^  septimo  kalendas  Martins  1341. 

Tu»  humanitati  deditiasimuä   Joannes    Com  ander,   verbi  Dei 
niinister  Curise. 

Pn«?stÄnti  ac  nobüi   viro  domino   loauni    Traverso,    Zu  zu    reipuhlirje 
[pneifeclo,  domino  suo  cum  pnmis  observariüissimu. 

1)  Es  fehlt  das  Subjekt,  ^colloquium"  (Kl**r  dergl. 


^ 


24.  Johannes  Comander  und  Johannes  Blasius         ^*'  ^^-  ^ 

„    ^,.  liH  343,  430. 

an  Bullinger, 

Cur.     (1541.)     Februar  äO. 

Freade  über  die  guten  Nachnebten  vom  Fortgang  der  Reformation^  die  Bullinger 
in  seinem  letzten  firief  mitgeteilt  hat.     Fürbitte   für  den  Zürcher  Rudolf  Scluuz 
um  Bestattung  der  Rückkehr, 

8.  D.  P.  Litems  bumanitatis  tum  hisce  diebus  accepimus,  fra- 
ter  observande,  qua?  nos  ingenti  gaiidio  affecenint.  Nulla  enim  re 
majorem  ronsolacioneDi  accipero  possiiiiuis,  qimm  cum  Christi  no- 
titia  in  orbe  quam  latissime  spargitur*  Eadem,  qua;  tu  scribis,  pa- 
fistsB  Dostri  ante  nos  sciverunt,  sed  oppresserunt;  mcerore  magno 
affecti  nDguiitun  Deo  atitem  gratia,  qui  hos  superbissimos  pietatis 
I  hostes  brevi  tempore  ad  desperationem  adacturus  est,  ut  relicta  su- 
Ä  peratitione  sua  et  falsa  pietate  una  nobisctmi  Christum  adorent  vel 
Hcontempta  cognitti  veritate  sua  sponte  in  interitum  eoiTuant.  Venit 
^■id  nos  adversa  fortuna  actus  KtUlülpbus  Scbintius,  confitens 
^■leTiguri  ex  ergastulo  quodain  auffugisse(!),  sanctissime  albrmans  se 

^H  Quellen  inr  Sehwelier  Qetohichte.  XXII L  3 
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prorsus  nescire,  qua  causa  illuc  impositus  fuerit,  obsecrans  ut 
te  literas  sui  causa  daremus,  ut  tuo  auxilio  tuto  redire  ad  urb 
possit  et  res  suas  componere.  Sua  morositate  dominos  saos  iUi 
offendisse  non  dubitamus.  Hoc  tarnen  Uli  testimonium  dare  lib< 
possumus:  tempore  illo,  —  nam  aliquot  annis  apud  nos  yixit  — ,  <j 
nobiscum  Curiae  habitavit,  honeste,  irreprehensibilis  et  victum  « 
durissimo  labore  queritans  yitam  egit.  Forsitan,  cum  domi  est, 
bertate  sua  abutitur  et  apud  exteros  intra  cuticulam  suam  » 
continet.  Fac  pro  tua  prudencia,  quod  tibi  visum  fuerit  optimt 
I  et  ex  nostra  supplicatione  pro  illo  fructus  aliquis  et  refrigerium 

f  eveniat.     Vale.     Ex  Rhetiae  Curia,  20.  die  Februaiii. 

Tui  ex  animo  Joannes  B^asius. 

Comander. 

Pietate  et  doctrina prsstantissimo  viro  M.  Heinricho  BulÜDgei 
Tigarinse  ecclesise  episcopo  vigilantissimo,  domino  et  amico  suc  inp 
mis  observando. 

Der  Brief  ist  ganz  von  Comander  geschrieben.  Für  die  Bestimmu 
des  fehlenden  Jahresdatums  ist  auf  den  folgenden  Brief  zu  verweisen,  wo  i 
Fürbitte  für  Rudolf  Schinz  wiederholt  wini. 


St.  A.  z.  25.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

E  II  366,  20. 

Cur.     1541.     März  7. 

Fürbitte  für  den  Zürcher  Rudolf  Schinz,  der  durch  einen  Fall  arbeitsunfa 
geworden:  es  möge  ihm  die  Rückkehr  nach  Zürich  gestattet  oder  eine  Un 
Stützung  gespendet  werden.  Bullingers  Brief  und  die  Basler  Konfession  u 
das  Abendmahl  hat  Comander  an  Travers  gesandt.  Von  Butzers  Brief,  < 
Bullinger  in  lateinischer  Fassung  wohl  aus  Bern  erhalten  hat,  kann  Coman 
auch  eine  deutsche  Fassung  i)  mitteilen. 

Gratiam  et  vita)  innocentiam  a  Domino.  Apud  nos  mora 
Rudolphus  Schintz  Tigurinus;  rogavit  me,  ut  sua  causa  lite 
ad  te  darem,  charissime  Bullingere.  Misero  illi  ad  omnes  ] 
ores  miserias  nova  quedam  miseria  accidit  volenti  ambulare  ; 
quandam  rupem  fere  inviam;  de  via  decidit  ac  rupi  latus  imp^ 
adeoque  calamitatem  accepit,  ut  victum  labore  suo  acquirere  i 
possit.  Rogavit  me,  ut  pro  se  scriberem  et  duas  res  a  te  petei 
tanquam  a  patrono  suo  fidelissimo:  prima,  ut  illi  reditum  ad  Ti{ 


BuLUngers  KcfrrespondeJiz  iiiil  tlfti  tiraubündrierTi, 
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Bin  impetrares  et  ipse  res  siias  composituruH  sit  vendeTido  ligna*) 

lel  arcus  fraxineos,    quos  paravit,   eo  commodo,    iit  servis  et  debi- 

oribtts  suis  siitisfaciat  neque  ipse  laboreni  suum  perdituriis  sit,  —  sin 

*Ä  patria  cogatur  abesse  diutius,  tum  ipse,  tum  cieteri  detrimentum 

acoepturos  — ;  altera  petitia:  si  reditus  tutus  sibi  inipetrari  noa  powsit, 

ut  saltem  aliquo  subsidio  aut  munere   aut  eleemosina  sublevetur  a 

domiuis  Tigurinis,  ne  oumino  pereundum*)  sit  vel  ad  Btipem  col- 

Hgendam  cogatur,  donec  pristiDa  adepta  sanitate  labore  suo  victum 

&ibi  parare   possit     Traversio    reddidi   epistolam  et  confessionem 

siiper  eucharisti«   negotium    Basilea*    factam.     Alios  libellos,    de 

quibus  scripseras,   non  habemus,     Buceri  epistolam  a   Bernensi- 

lMl^i  accepisti,  Latinara  fortassis;  addidit  mibi  et  Gerraanicam,  satis 

bingam,  articulatim  descriptam,  in  qua  Lutherum  evehit  in  tantum, 

ut  fere  apostolos  antecedat,    Si  illaiu  desyderas,  mittam  ad  te.    Ego 

nl  ingenne  venim  fatear,  nee  Latinam  nee  Gernianicam  unquam  ex 

iütegro  perlegi;  adeo  peiieduit  nmniarum,    Miror  etenini  vehementer 

itiros  tantos  tanto  labore  rem  claram,  veram  et  cognitam  obfuscare 

tfUe.     Tu  me  ad  qutevis   man  data   habebis  promptissimura.     Vale. 

Ei  Rhetia>  Curia,  nonis  Martiis  154L   Bellica n um ,  Leonem, 

Ammianum  meis  yerbis  salutes.       Tuus  loannes  Comander. 


Pietate  et  doctriu»  insigiii  viro  mngtstro  Heinricho  Bullingero^ 
Tignrioffi    ecclestse   a  contiordbus,    domiuo  ac  amico  suo    plurimum  co- 
[lendo,  Meister  [Hein r]  ich  Bullinger, 

^)  VpL  die  Aiimerkurig  zu  Nr.  18.  —  ^  „lignu",  —  ^)  ^percu itclern **. 


► 


26*  Johannes  Comander  an  Bnllinger, 

Cur,     154L     März  38. 

ff  sendet  Bulzers  Brief  in  der  deulschen  Fassung  mit  der  Bitt^*,  ihn  nach  Be- 
nützung nnterKennzeLclnumgderanstössipen  Slellen  znniekzuschieken.  Qiiiiander 
«^Ibßl  sieht  den  Grund  aller  Irrtümer  in  dem  Götzendienst,  den  die  Papisten 
«Ht  dem  Abendmaid  treiben  und  von  dem  ancli  die  Lutlieraner  noch  nicht  gikiri 
frei  sind.     Für  Scbiiiz  zeigen  sicli  endlich  bessere  Aussiebteti. 

Gratiam  et  raisericor diain  a  Domino  per  Christum.  Epistolam 
Byceri  Geniianicam  ad  te  mittere  bucusque  distuli,  observande 
Biillingere,    non  rdta  causa,    quam  ut  hunc  tabellarium  aptiorem 


St  A.  z. 
E  II  365,  21. 


E 
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ad  hanc  rem  arbitratus  essem;  nam  sicut  idiot»  literas  ignorantj 
sie  et  negligunt  et  male  conservant.  Tu  igitur  utere  illa  ad  satu- 
ritatem  usque,  postea  annotatis  iis,  quse  tibi  displicent  in  ea,  et  qusd 
tibi  scripturis  sanctis  et  ortodox»  fidei  adversa  constiterint,  pro  mea 
necessitate  illustratis  digneris  remittere.  Mihi  enim  plane  persuasum 
est  papisticam  illam  eucharistise  idololatriam,  cuius  Lutheranos 
nondum  immunes  esse  video,  omnium  errorum  principium  et  tocius 
papatus  fundamentum  esse  et  caput.  Hoc  quidem  satis  miran  non 
possum,  si  apostoli  in  cena  hoc  modo,  ut  illi  docent,  se  Christum 
sumere  integrum  crediderint,  qui  factum  sit,  quod  postea  de  re- 
surrectione  dubitarint,  cum  hoc,  quod  dif(f)icillimum  est,  tam  facile 
susceperint  et  hoc,  quod  creditu  facilius,  tam  cunctanter.  Vale  et 
simplicitatem  meam  boni  consule  et,  si  quid  habueris  scitu  dignum, 
rescribe.  Ex  Rhetise  Curia,  quinto  kalendas  Aprilis  41.  Schintio 
res  suas  tandem  bene  cessuras  spero;  quidam  mercator  Linda- 
yiensis  illum  a  damno  liberare  pollicitus  est. 

Doctissimo  viro  magistro  Hein  rieh  o  Bnllingero,  apud  Tiguri* 
nos   verbi  Dei   prseconi   diligentissimo,   domino  sno  ac  amico   primario. 

Die  Unterschrift  fehlt,  jedoch  ist  der  Brief  Autograph. 


^  ^'  ^'  27.  Johannes  Comander  an  BuUinger. 

[  365,  22. 

Cur.     1541.     Mai  2. 

Dank  für  Mitteilungen   über  den  Reichstag   in  Regensburg.     Bitte   um  Benach- 
richtigung, ob  Butzers  deutscher  Brief  Bullinger  zugekommen  sei. 

Graciam  et  vitse  innocentiam  a  Domino.     Colendissime  Bul- 
lin gere,  binas  iam  a  te  accepimus  literas^  quibus  statum  comitio- 
rum  nobis  diligenter  descripsisti,  et  nos  pro  hac  tua  diligentia  ma- 
gnas   habemus  gratias   et  referre   cupimus,   si  quandoque  facultas 
fuerit.  An  Buceri  epistolam  Germanicam  acceperis  necne,  extuis 
literis  sentire  non  potui,  quin  suspitio  mihi  facta  eam  non  redditam 
esse;  nam  illam  ante  mensem  integrum  ad  te  miseram.  Fac  igitur 
me  certiorem,  an  reddita  sit.  Cseterum  apud  nos  nihil  agitur  scrip- 
tu  dignum,  nee  ex  Italia  quicquam  audimus.     Oremus  Dominum, 
qui  nostros  seryare  dignetur  ab  astutia  Csesaris,  papisticse  religio- 
nis  patroni,   qui  yeram  religionem   adeo  non   curat,   ut  extinctam 
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potius  cuperet.  Vale.  Ex  Curia,  6.  nonas  Mail  4L  Salutem  pluri- 
mam  tibi  dicit  Joannes  Blasius^  coUega  meus;  salros  item  cnpi- 
mns  fratres  omnes,  Tuus  Ioanne&  Com  ander. 

Fietate  et  doctrina  clarisajino  viro  magistro  Heinricho  ßuHin- 
gero,  ecclesiastie  Tigurino^  damiDo  et  amico  suo  obserTando. 


28.  Johannes  Comander  an  Bnllinger,  ^t  a.  z. 

E  n  36Ö,  23. 
Clin     1541,     Juni  7. 

für  Kittei hingen  über  die  Verhandlungen  in  Hegensbiirg.    Der  Papist  fuhrt 
ICrieg  mit  den  Graren  v*in  Qilonna.    FürbiUe  Tür  einen  Geistlichen,  einen  Lands- 
mann ZwingJis,    der   seinen  Sohn,    bisher  Schüier  der  Gurer  l^Hteinschule^    stur 
Fortselzung  der  Sludien  nach  Zu  rieh  bringen  will. 

Grat i am  et  vit^e  innocentiam  a  Domino.    Literas  humanitatis 

tuie  ante  dies  quindecim  accepi,  colendissime  Bu lungere,  quibus 

nos  earum  rerum,   quae  Ratisbona^   aguiitur,   certiores  reddidisti, 

illasi|ue  avidissime  legimus,  —  Dens  optimns  faxit,   ut,    quae  bono 

ordiie  C(X*pta  sunt,  optima  fruge  finiantur  — ,  denuoque  praecaranr, 

üt^  si  qup?  recentiora  nactus  fueris  usque  ad  nostras  uundinas,  no- 

bis  ea  impartiri  non  graveris.   Ex  Italia  certi  penitus  nihil  habe- 

nms.  Romanus  episcopus  hello  infestat  comites  de  Columna,  sed 

quibus  modis  ignoranius.     In  niindinis    vero  iara  futuria  ex  Italls 

diligenter  inquirara,  ut  certi  quid  ad  te  scribere  queam.    Praiterea 

a  qiiodam  fratre  rogatus,  ut  pro  se  scriberem  ad  te;  tu  vero  meam 

praesumptionem    non   iegre   feras.      Qui   et  ipae   post  aliquot   dies 

Tigurum  venturus  est,  vir  piuSj  verbi  Dei  miüister  fidelis^  de  evan- 

gelio  optime  meritug,  Zvinglii  nostri  cotiterraneus,   fiUum  hahenö 

plas  minus  quindecim  annornm.   Hunc  apud  nos  Curite  per  trien- 

niom  studii  gratia  aluit  gravibus  expensis,  gravioribus  quideraj  quam 

sacerdotiolum  suum  tenue  ferre  possit,   adeo  ut,  si  illi  per  annum 

tmimi  Tjginti  Tel   24  aurei   exponeudi  forentj   sacerdotii  sui   dimi- 

diam  partem  ablaturi  essent,  Rogamus  itaque  et  pra?caiüur,  ut  tno 

iDterventu  apud  dorainos  reliquos  nt(!j  salteoi  aliqua  portione  gra- 

fioribus  expensis  levatus  ipse  quoque  additunis  sit,  quantum  potest, 

quatenus  puer  bonis  literis  incumhere  valeat  Tiguri,    Habet  nam- 

que  satis  bona  principia  tum  in  Grecis  tum  Latinis  literis,  ut  spes 
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sit  eum  aliquando  evangelio  profuturiim.  Pater  cum  adulescentulo 
ex  thermis  Badensibus  venturus  est  Tigurum  hsec  ipse  Yobiscum 
agere  conaturus.  Fac  igitur,  vir  optime,  ut  soles,  ut  puer,  quibo- 
nis  auspitiis  musis  initiatus  est,  eas  relinquere  inopia  non  adigatur, 
et  me  semper  ad  qusevis  imperata  habebis  promptissimum.  Yale. 
Ex  Rhetise  Curia^  septimo  idus  lunii  41.  Salvos  cupimus  fratres 
omnes.  Te  quoqiie  plurima  salute  impertire  iussit  donÜDUs  leor- 
gius  Yögeli  Gonstantiensis,  qui  nunc  Gurise  suam  exercet 
artem.  Tibi  deditissimus  Joannes  Comander. 

OrDatissimo  doctissimoque  viro  magistro  Heinricho  Bullingero, 
Tiguriuse  ecclesiae  episcopo  vigilantissimo,  domino  ac  fratri  sao  com 
primis  observaudo. 


^-  z.  29.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

365,  31. 

Cur.     (1541.)^)     Juli  19. 

Erneutes  Gesuch  um  Fürsprache  bei  den  Zürcher  Schulherren,  für  den  Sohn 
eines  Geistlichen  im  Werden  bergischen,  eines  Landsmannes  und  Altersgenossen 
Zwingiis.  Comander  ist  begierig,  den  Ausgang  des  Reichstages  in  Regens* 
bürg  zu  erfahren ;  das  Verhalten  des  Gubernators  von  Mailand  deutet  auf  engen 
Anschluss  des  Kaisers  an  den  Papst. 

Gratiam  et  vitse  innocentiam  a  Domino.  Literas  ad  te  iam 
pridem  dederam,  colendissime  Bullingere;  an  redditse  sint  nec' 
ne,  penitus  ignoro.  De  quodam  adulescentulo  scripseram,  qui 
per  biennium  aut  plus  apud  nos  Gurise  literis  operam  naYavit,  La- 
tinis  et  Grecis  probe  iniciatus,  cupiens  deinceps  Tiguri  bonis  li- 
teris incumbere.  Filius  est  evangelist»  in  comitatu  Werdenberg- 
ensi,  ditionis  Glareanae,  viri  honesti  et  probi  et  de  evangelio  op- 
time meriti,  qui  et  Zvinglii  nostri  pise  memorise  conterraneus  et 
cosetaneus  fuit.  Qui  animo  syncero  ac  pio  filium  suum  evangelii 
ministerio  consecrare  desyderat,  sed  re  familiari  minor  est,  quam 
ut  id  commode  possit.  Inopia  enim  premimur  plerique  in  terris 
nostris  sacerdotiolis  parvis  sustentati,  ut  parce  tenuiterque  viven- 
dum  sit.  Prsecamur  itaque  plurimum,  quatenus  gratia  et  auxilio 
tuo  adiutus  et  commendatus  apud  dominos  venerabiles  ut(!)  distri- 
butionis  in  pauperes  aliqua  saltem  parte  particeps  fiat.  Puer  est 
bonus  et  pius;  ego  illum  per  dimidium  annum  in  mensa  mea  alui, 
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unde  mihi  cognitus  est  adeo,  ut  minime  diffidam,  quin  benefitium 
bene  collocetur  in  eum.  Divertit  ille  ad  Margaretam,  quondam 
Zyinglii  ancillam;  Pontasella  illum  novit.  Tu  importunitati  mese 
ignoscas,  et  si  in  gratiam  aut  commodum  tuum  unquam  aliquid  po- 
tero,  cupidissime  faciam.  Cseterum  de  Ratisbonensibus  comitiis, 
in  quam  catastrophen  diverterint,  miramur  valde.  Caesarem  time- 
mus  Romano  episcopo  addictum  esse  et  coniunctum  ut  squamse  in 
Behemot.  Goniecturam  ex  hoc  habemus:  gubemator  ducatus  Me- 
diolani  Christianos  misere  persequitur  plus  quam  antehac  unquam. 
Ad  palinodiam  turpissimam  cogit  et  recusantes  recantare  in  servi- 
tutem  nauticam  damnat,  etiam  viros  ingenuos  et  de  optimo  genere 
natos.  Ex  Csesare  habet  hanc  ssevitiem  marchio;  ipse  enim  non 
admodum  infensus  evangelio.  Vale.  Ex  Curia  Rhetise,  decimö 
quarto  kalendas  Augusti.  Salvum  exoptant  te  cum  dilectissimis  fra- 
tribus  Omnibus  loannes  Blasius,  Balingius  et  ego  Comander. 

Tuus  ex  animo  loannes  Comander. 
De  comitiis  si  quid  habes,  communica  nobis,  ut  coepisti. 

Omatissimo  doctissimoque  viro  magistro  Heiurycho  Bullingero, 
Tigurinse  ecclesi»  antistiti,  domino  suo  et  amico  observando. 

')  Die   fehlende  Jahreszahl    ergibt   sich   durch   Vergleichung   des   voran- 
gehenden Briefes. 


30.  Johannes  Blasios  und  Johannes  Comander        st.  a.  z. 
an  Bullinger.  eii366.25. 

Cur.     1542.    Februar  21. 

Man  hat  begonnen  gegen  die  Personen  einzuschreiten,  die  von  fremden  Mächten 

Pensionen  beziehen;  von  deren  Partei  droht  den  Geistlichen ,  als  den  Urhebern 

der  Bewegung,  grosse  Gefahr.     Näheres  durch  den  Überbringer. 

Ghratiam  et  Titse  innocentiam  a  Domino.  Non  est,  ut  multis 
tecum  yerbis  agam,  charissime  Bullinger e.  In  magna  sumus  con- 
turbatione.  Coeptum  est  agi  contra  pensionarios,  ut  corrigantur  et 
in  ordinem  redigantur;  illorum  tarnen  impudentia  per  multitudinem 
et  sublimitatem  personatorum  hominum  tantas  nacta  est  Tires,  ut 
iuri  Stare  renuant.  Interea  omnem  culpam  in  nos,  qui  yerbum  Dei 
ännuntiamus,  reiiciunt,  eo  quod  pro  contionibns  huic  sceleri  semper 
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restiterimus.  Affingunt  nobis^)  mendatia  foeda,  sermones  inyertiuit, 
ita  ut  in  maiori  periculo  quam  nunc  fuerimus  nunquam.  Hoc  tan- 
tum  a  te  et  fratribus  exoratum  volumus,  ut  cum  ecclesia  yestra  pro 
nobis  orare  ad  Dominum  velitis,  quatenus  ex  bis  turbis  liberati  ad 
yitse  tranquillitatem  commode  perveniamus.  Vale  una  cum  fratribus 
Omnibus.     21.  Februarii  42. 

Tui  Joannes  Blasius,  loannes  Comander. 

Prsesentium  lator  Stepbanus  omnem  rem  melius  indicabit, 
quam  scribere  potuerimus;  hunc  et  tibi  commendatum  fore  ro- 
gamus. 

Pietate  et  doctrina  ornatissimo  viro  magistro  Heinrico  Bullin- 
gero,  TigurinaB  ecclesiaB  episcopo,  amico  ac  in  Christo  fratri  primario. 

Der  Brief  ist  ganz  von  Comander  geschrieben.  —  ^)  Wiederholt. 


A.  z.  31.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

366,26. 

Cur.     1542.     Februar  28. 

Die  Anfeindung  seitens  der  Pensionäre  hält  an.     Augustinus  Mainard,   ein  ehe- 
maliger Augustiner,  der  sich  in  Cläven  niedergelassen  hat,   wünscht  Bullingers 
Kommentare  zu   den   paulinischen  und   den  übrigen  kanonischen  Briefen  A)  zu 
besitzen.     Bitte,  ein  gebundenes  Exemplar  zu  besorgen. 

Gratiam  et  vitae  innocentiam  a  Domino.     Literas  ad  te  ante 
paucos  dies  dedi,  colende  Bullinger e,  quibus  tumultuarie  tibi  re- 
rum  nostrarum  turbulentum  statum  indicavi  potius  quam  descripsi, 
nee   nunc  describere  possum;  nam,  ubi  incipiam,  ignoro.    Coeptum 
est  a  plebeiis  corrigere  pensionarios.  Sed  corrigi  non  potest  malum 
hoc ;  radices  tam  altum  immisit  infixitque,  ut  evelli  non  facile  pos- 
sint.    Interim  omnem  culpam  in  nos,  scilicet  yerbi  ministros,  reiici« 
unt  belli  homines   plagiarii  illi,   qui  nihil  fecimus,   nisi  quod  verbo 
Dei  semper  huic  sceleri  reclamayimus  iam  ab  annis  decem  et  octo. 
Sed  liberum  est  cuilibet  in  nos  loqui,  mentiri  et  e£Futire,  quicquid 
in  buccam  venerit.     Nos  Domino  derelicti  et  precibus  fratrum  ad- 
iuYari  plurimum  rogamus,   ut  ex  bis  erumnis  quandoque  eruamur* 
Quidam  frater  Augustinianus,  sacrse  theologise  magister  eximius  et 
probatse  vitse  vir,  ad  nostras  partes  concessit,  ad  Clavennam  sei- 
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licet,  Huic  coactus  sum  dare,  quicquid  habui  BtiUingeri  in  t^^pi- 
stolas  Pauli  et  relifjuas  canonicas  epistolas,  Praecar  igitur,  ut  non 
moleste  feras,  si  te  in  ho€  negotio  niiniatro  uti  velim^  ut  scilicet 
BuUingeri  opus  in  omnes  Pauli  epi&itulas  et  in  omnes  reliquas  ca- 
I  Donicas  epistolas  maioris  forma?  et  illigatum  inveniam  post  octo 
b^es.  Et  pretium  simul  mittam;  sed  prius  rescire  peto,  quantum 
P  esse  oporteat,  ut  pra^cise  mittatn,  quantum  sufEcit.  De  Ca^sare  et 
lebus  ioiperii  si  quid  habes,  pauca  seribere  digneris.  Vale,  vir  cha- 
ris&ime.  Ex  Rhetiie  Curia,  ultima  Febniarü  1542.  Saluteni  pluri- 
mam  dicito  fratribus  nomine  meo. 

Tibi  deditissimus  loannes  Com  ander, 

Doctissimo    viro    magistro    Heinrit^ho   Bullingero,   Tigurinae 
ecclesifiE  antistiti,  domiuo  äc  fratri  kuo  priraario. 

1)  „lij  nfjines  aposloUcas  epislula^s,  divi  videlk'«l  Pauli  XIV  et  Vll  caiioiii- 
fm,  tt^mmeutÄTÜ'*,  1537  tnm  ersten  Mai  t»rsrhuMiotu 


32.  Johannas  Comander  an  Bnllinger* 

Cur.     1542.     März  6, 

Ritte,  dem  Cberbringer  das  für  Mainard  bestimmte  Exemplar   der  Kommentare 
btiJlingers  zu  dt-o  payliidsehcn  iiiui  ybri^jr^'H  Ivaiioiiisiheii  firit'feii  zu   ütiergcben. 
Die  Curer  Prediger  sind  noch  immer  iti  Gefahr 

Gratiani  et  vitie  innocentiam  a  Domino*  Literas  ad  te  dede- 
r&mliis  diebus,  aniantissirae  Bullingere,  per  Rudolph  um  Scbin- 
lium;  an  redditie  sint,  non  constat,  Illud  vero  potiasimum  est» 
quod  continent,  nt  Bnllingeri  eoramentarios  in  omnes  divi  Pauli 
epistolas  ceterasque  eononicas(!)  in  forma  maiorij  codiee  eleganter 
ÜÜgato  apud  te  invenirem.  Coronatum  et  batziunt  mitto;  si  quid 
defiierit,  sine  dilatione  quoque  niittam.  Prtesentium  latori  tuto  com- 
onittere  poteris  Hbnim,  —  probe  enira  curabit,  ut  integre  ad  me 
iteniiU  — ,  et  si  usu  venerit,  nt  tibi  servire  vel  in  aliqua  re  pro- 
potuero,  iubeto,  Vale*  Ex  Rhetite  Curia,  ö,  Martii  42. 
&dvoB  optamns  omnes  fratres.  Pro  nobis  orate;  nani  in  perit'ulo 
aamns  haud  exiguo  vel  negligendo.        Tuns  loannes  Comander, 


st,  A.  z 
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Pietate  et  doctrina  spectabili  viro  magistro   Heinricho   Ballin- 
gero,  domiDO  ac  fratri  suo  observando. 

Meister  Heinrichen  Bullinger. 


Bibi.  z.         33.  Nikolaus  Artopceus  Baling  an  Bullinger. 

Cur.     (1542.)     April  30. 

Eingehender  Bericht  über  das  Strafgericht  gegen  die  Pensionäre.  Gegen  den  Bischof 

herrscht  Unwillen.     Baling  ist  mit  seinem    Gehülfen  (?)   der   Lehrstelle  entsetxt 

worden.     Verbot  des  französischen  Kriegsdienstes. 

Nicolaus  Artopoeus  Balingius  Heinrico   Bullingero, 
viro  undecunque  doctissimo. 

S.D.  Quaeris  a  Comandro,  vir  ornatissime,  certior  fieri,  qui 
Status  fuerit  nostrse    reipublicce   in  turbulentissimis   illis  turbis,  de 
quibus  apud  vos  multi  niuiirum  multa  atque  varia  sunt  loquuti.  Is 
id  oneris  mihi  imposuit  iuxta  proverbium:   bovi  clitellae.     Repetam 
autem   rem   altius,  at  pingui  Minerva;  tuum  fuerit  ad  multa  conni- 
vere  et  non  omnia  fixis  oculis  aspicere.    Sed  quod  ad  rem  attinet: 
intra  annos  triginta  non  semel  actum  est  in  Tribus   Foederibus 
cum  iis,   qui  exteris   dominis   sunt  addicti,   et    pessime    aliquando. 
Qui  incolumitati  patrise  studuerunt  et  aliquid  sapuerunt,   continenter 
omnem  moverunt  lapidem,  quo  corruptionem  hanc,   omnium  bona- 
rum  rerum   pestem,   extirparent  longiusque   propellerent.     Sed  ubi 
de  farina  atque  pastu  certatur,  ut  nunc  sunt  mores  hominum,   vix 
admittuntur  salubres  adhortationes  aut  uUse  honestae  rationes ;  nosti 
adagium:  venter  auribus  caret.    Dein  de  post  Gallicum  foedus  ob- 
dormivit,  ut  fieri  solet,  et  procerum  et  prudentum  et  omnium  pro 
patria  sollicitudo,   et  tanta  ignavia  pauxillos   intra  annos  plerosque 
incessit;  ut^  quicquid  paucorum  libidini  et  tyrannidi  coUibuerit,  non 
pati  solum,  sed  perpeti  quoque  ceteri  posse  viderentur.   Ah  rerum 
calamitas  improbaque  fortuna!  Ad  tantum  denique  miseriarum  de- 
ventum  fuerat,  ut  pessimum  id  genus  hominum  in  omnibus  conciliis 
conventibus  prseesset,  omnes  magistratus  gereret  et,  quod  nefandum 
est,  emeret  ac  venderet,  breviter  imperitaret  in  diesque  magis  fac- 
tionem  suam  propagaret.    Sed  noluit  certe  Dominus,  quo  h«c  diu- 
tius  sie  fierent,   excitavitque   duos   Prsegalienses  ad  id   negotii 
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mü&  accommodosj  —  uni  noiuen  est  Bartholomeeo  Stampse, 
alten  Anthonio  de  llun  h  Snlicibiis^);  qui  capitaneus  Vallis 
Vultureua*  — ,  qui  imituis  inter  se  otliis  atque  di&cdrtliiö  partim 
ob  haue  rem,  partiui  ol*  priviitam  laborarent.  lis  initiis  res  facta 
est  perplexior  neque  defiiit  Homerica  Ate.  Adduntur  rerum  so- 
cii  Ingadinenses,  gens  severa  et  amaiis  iustitije.  Hinc  srribit  eo 
regis  orator,  ut  quietiiis  agaut,  et  nialta  alia  indigna  profei-to  viro 
prudenti,  iucendiuiii  iiiceiidio  addens.  Riiigitiir  pupuliis ;  niittiintur 
kgati  ecclesiatim,  si  sie  loqiu  fas  est,  uniiis  Foederis  iuxta  veterem 
morem.  Id  Ftederis  nos  Domum  Dei  vfiramus;  olim  paruit  epis- 
cupo.  Movent  camerinam  legati;  acinditur  in  contraria  vulgus;  in- 
cusatur  a  plerisque  turbarum  autor  Stampa,  vir  meo  iudicio  bo- 
hqs;  nam  de  quibus  eum  acciisarunt,  dilucide  expedivit,  quibus 
imEeibus  oportiiit,  ot  loquar  cum  Terentio.  Quid  pbira?  Ciirri- 
tur  iiltro  citroque;  a  nonaulbs  mittontur  etiam  vicatim,  qui  insti- 
tuto  reclament  et  stolidam  plebem*)  persuadeantj  ne  subacribaot 
m  autoribus.  Ädvcdant  Helvetii;  luinitantur  nostro  Fcederi  aba 
im  summum  malum,  ni  cepto  desistat.  Vide,  quid  faciat  patn»- 
mmn  maUtia»,  Interim  consultatur  ubique,  sed  varie,  ut  sunt  ho- 
miDUßi  ingenia  et  aftectus;  tandem  melior  pars  vincit  peiorem,  In- 
diciintur  comitia  bic.  Senatus  noster  agit  Prateuni;  habet  eteniui 
i]ostrum  oppidum  illius  pestüentissinuc  factiunis  fere  prineipes.  Ve- 
ruüi  luditur  opera,  Ecce  eum  a  nostro  Fcedere  agitarentur  comi- 
tiu  et  vide(re)nt  suis  de  rebus  actum  esse  perditissiuii  hoiuines  ne- 
qae  alia  ria  Stampic  nocere  posse,  aggi*ecbuntur  eum  et  suscitant 
tuaiuUum.  Concurritur  ad  arma,  quod  ter  faetuni  est  et  semper 
Ipliine  cessit,  Domino  sit  gratia.  Non  potes  credere,  quanto  in  metu 
et  periculo  diu  fuerimus.  ßevertar  ad  institutuiu.  Coustitunu- 
tar  iudiceSj  aetores,  pra^cones,  iudicuni  defeuaores,  in  somma  quic- 
quid  ad  haue  rem  conatitui  solet,  in  pago,  cui  nomen  est  Schwai- 
nigen,  qui  a  nostra  urbe  distat  udUibus'^)  Germanicis  tribus,  si 
rite  recordor.  Vocautur  abquot  in  ins;  fit  iudicium.  Nemo  venit. 
Vocantnr  alii;  faciunt  itidem,  Nam  hoc  iucbciuui,  f[uod  aiunt,  vita- 
l>ant  cane  peius  et  angue.  luterea  onmia  sunt  ubique  tionultuaria 
et  tiirbulenta.  Nostri^)  urlü  minitantur,  ni  mittamus  ob  haue  rem 
»uspectos  et  citatos,  ut  sie  hiquar^  consultamus  et  nos  non  semel 
per  tribus  necnon  vario  assensu.  Qui  sibi  timent,  non  defütigan- 
tur  neque    quiescunt,    donec  nostri   Fanleris   institutum   frangant; 


j 


r 


44  BuUingens  Korrespondt^tix  mit  tien  (imubüiiflnerri.  Nr,  33 

naoi  tiiueluint  quidiiin  fore,  iit  cogerentur  e  vinculis  caussam  dicere, 
CoDscribiintur  denique  comitia  Trium  Foederum;  revocatur  iudi* 
eium  constitutuin.    A  qiiibus?  al)  iis,  qiii  incepto  iiiinime  favehant, 
QuaiB  pulchre  tum  t^onvenerit  legatis  nostris,  ipse  onuiectato.     An 
possit  in  seditioso   concilio   aliquid^   quod  ad  renuii  traiiqiiillitateiii 
attinetj  considerari?    Mtitato  iiidicio  receperuDt  aniinuiii,  qui  prius 
de  fuga  Stnppius  cogitarant,  —  et  qiudam,  nescio  quo  pra?textu,  urbem 
iam  deserueraut,  *-  neque  eos  spes  oiuuina  fefeliit;  sunt  enim  praHer^ 
pecuniariam  umlctam  fere  nihil  paasi,  quee  tarnen  ingens  est. 
quinque   annoB   quidam  ab  officiis,    ut  vocant,    sunt  aiuoti;    sed  cut 
parvi  momenti  mea  sententia,    si   ad   noxam   contuleris,     Valenti* 
num  VattscberinuiM,  qui  Tiguriiiam  habet  uxoreui,  miüctaruiit 
corooatis  centum,  Authonium  Traversum   ducentis  et  quinqua* 
giota,  Petruui  Finerium  sexaginta.   Arbitror  te  sohim  hos  nosse. 
Sunt,   qui  in  prre(?one8  evaogehi   hasce  turbas  derivent,    sed  imaie- 
rito,  crede  mihi;  egerunt  suum  officium  iam  diu,  verum  surdis  pm- 
di^arunt,     Tuipudentia  eonim  est  in  oaussa.    Episcopiis  noster  iion 
admodum  bene  audit,  qui  praeter   id,    quod  depaetus  fuerat  oum  do- 
minis  nostris,  arcem  suam  extemo  pnesidio  munivit  et  aliquot  dam 
dominoK  nostros  in  urbe  quoque  aluit,  qui  in  seditione  seorsim  sta- 
hant;   in  quem   usum  et  a  quiluis  f^ubornati  aut  .succenturiati,  etsi 
nihil  habetur  ceili,  infamia  tauien  in  Gallicos  et  episeopuhini  re- 
pit,     Sed  heuBj   mi  Bullingere,    dahit  oHm  hiiius  facti  pcenas,  ift^ 
fallor,    Rustici  nostri  hoc  non  sinent  sie  abire.    Vis,  ut  tandem  fin- 
iam.   Unicum  hoc  addam:    malitiosa  quorundum  invitlia  ludo  htera- 
rio  me  et  vicarium  meum  pepulit  et  nescio  in  qu^e  odia  rapuit,  ut 
non  desunt  pra*claris  ubique  rebus  et  institutis  suöö  pestes  et  bonii 
viris,   ahwit   invidia    dicto,    sui  Sathana%     Iam    flniam.     Rumor  liic 
erat  parari  bellum  in  Italia;  qui  vero  isthinc  ad  nos  vemuut,  aÜ- 
ter  et  sentinnt  et  dicunt    Ex  Tribus  Fcederibus  aliquot  ad  re- 
gem Galliap  iverunt  militatum,  sed  praHer  expectationeni  regis,  «i 
eredere  fas  est.    Post  illorum  abitum  prohibitum  est  a  nostro  nia- 
gistratu  gravi  poona,  ne  quis  hos  seqyatur.    Vale,    doctissime  Bul- 
lingere.    Sahita  nieo  nomine  Leonem  et   Megan  drum,   quibi 
luec  communices,   rogo,    et  aliis,   qui  tibi  placuiere.     Chirographu 
meuni  diligenter   ^ervato.     Si  quid  babes  Genua nicarum  renuö* 
nobis  sjgnificato;  liic  nihil  harum  reruni  audimus,     Curiae,   pridi^ 
calendas  Maias.     Com  ander  et  Blasius  te  phirimum  Balutant. 
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Hein ri CO    BullingerOj    viro    iiou    luiauä    eloqulo    quam    magna 
eraditioae  pr^dito, 

t Uliger  Briof  Raliiigss  ist  txacli  einer  Kupie  in  der  Simmlersarnnüuiig  mit 
der  Stadlbililiulhek  Züricii  wiederj^egebeii,  da  der  betreffende  Band  des  Staids- 
archives  (nach  alter  liezeichmiiig  Epist.  tom,  43,  Kasten  B,  Nr.  22)  nicht  ausfindig 
tn  machen  war.  Die  Angaije  des  Jaht^^  fehlt;  doeh  läftsl  der  Inhalt  keinen 
ZweireU  dass  der  Brief  1542  geschrieben  iist,  vgl.  Nr.  30—32,  —  i)  Campell 
nennt  ihn  „Antonins  Salica'us,  FiuneoriinH  aliaü  vulgo  dietus",  Hisl.  Rud.  H, 
S.  348.  —  *;  „stülidie  plebi"  übergesehneben.  —  *j  „miüia",  --  *)  „Nostritt", 
was  man   an  sich  vorziehen  niöclite,    übergeschrieben»   aber  wieder  gestrichen. 

^^K  Noch  vor  diesen  Brief  (nieht,  wie  in  der  Sininilersammlung,  ofTenliar  mit 
^Hücksicht  anf  Nr.  34,  angenommen  ist,  nngefähr  auf  den  24.  Mai  1542)  muss 
eiü  anderes  Srhreiiien  Raüngs,  dein  das  Datum  völlig  fehll,  angesetzt  werden. 
D8i*8  es  dem  Jahr  1542  angehört,  geht  hervor  ans  der  llezugnainne  anf  die  1542 
«mltieneneo  „Siimoniiä)  Lenmii  poeta.^  Amorum  hbri  IUI",  Auch  für  diesen 
Brief  lag  nur  eine  Kopie  in  der  Simmlersammlung  var. 

■        Nicoluus  Balingiua  Heinrico  EuUingero. 

S,  D,  De  adversa  tua  valetudine,  vir  doctissime,  Äcripait  mihi  Me- 
giüder  noster;  qn»,  mihi  crede,  me  non  paruni  perturhavit,  Faxit  Dq- 
naBOÄ,  ut  bre?i  lietiora  a  vobia  omnibus  audiamus.  Ceterum^  Bull  in* 
gere,  Lemnii  vesani  poetle  libelhiin  non  petimns^  quo  eum  divnlgemus 
muJtum,  maxime  ii»,  qui  barum  rernm  ant  parum  aut  nihil  intellignnt, 
led  ut  Baltem  carptim  spurcitiora  et  putidiora,  quibus  liber  scatere  fer- 
tor^  degcribamus  atque  lis  os  obstmamui^j  qui  inpudicnm  bunc  poetam 
uescio  quibns  laudibus  efierimt,  bono  pubüco  ut  imceant.  Bene  me  in- 
tfUigisy  ut  es  sagax.  Quare  te  plurimum  oranes  rogamus,  quo  per  te  ii- 
hello  hoc  Dol>i»  nti  liceat;  saltem  ad  unam  aut  alteram  bebdomadam,  ni- 
bil  dubites,  remittemns.  Yale,  doctissime  ßuliingere.  Nolui  te  pluri* 
bus  obtundere  in  prsBsentiarnm,  Brevi  mnita  scribatn.  Comauder  et 
Blasius  te  salutant. 

Ueinricü  Bullingero,  viro  gravi  et  multa  eryditiüne  et  pietale  pra-^ditu. 


34.  Johannes  Blasius  an  BuUinger.  ^t.  a,  z. 

E  H  343,  261. 
Cur.     1542.     Mai  24 

Isehr  herriedigt  über  das  Anerhieten  Bullingers,  gegen  Lemnius  zu  schreiben, 
hoOl,   dass  es  mit    seiner  tlilfe  gelingej*  werde,   jenen    von   der  Schute  zu 
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entfernen,   Baling  aber  zu  halten,   da  sonst  der  Bestand   der  Schule  selbst  ge- 
fährdet sei. 

loannes  Blasius  clarissimo  Heinricho  Bullingero  gra- 
tiam  et  pacera  vitaique  longevitatem  precatur  a  Domino  etc. 

Literas  tuas,   doctissirao  ac  humanissime  vir,  quas  ad  Balin- 
gium  nostrum  misisti,  vidimus  et  nos,  quibus  te  ultro  contra  inhu- 
manam  nephariamque  istam  hominis  foeditatem,  quam  prselo  nuper 
publicari(!)  ausus  homo  vanissimus,  aflFers(!)  scripturum.   Facies  certo 
rem  reipublice  nostr»  maxime  necessariam,  nobis  omnino  gratissimam, 
cum  mihi  inprimis,   cui  hactenus  schole   nostre  cura   imposita  est, 
optatam,  qui  et  tua,  que  apud  nostros  multum  ponderis  habet,  au- 
thoritate  aliorumque  piorum  et  opera  et  auxiho  impurum  istom  elio- 
graphum^)  e  coUegio  nostro  eiicere,   Nicolaum   vero  nostrum  re- 
tinere  meditor;   sin   minus,    factum   esse   vereor  cum    ludo  nostro 
litterario,   quandoquidem   nonnullae  Foederis   nostri   ecclesie  bona 
illa  ecclesiastica  inter  sese  dividere  conantur.   Fac  igitur,  observan- 
dissime  frater,  ut  soles  omnibus  Christi  ecclesiis  8uccur(r)ere  Zwing- 
lium,   imo  apostolum  Paul  um  imitando:    „Quis  infirmatur  etego 
non  infirmor?"  etc.     Partim  enim  tuo  auxilio   hanc  reformacionem 
a  primatibus  nostris  impetravimus,  eodem  quoque,  si  Domino  visum 
fuerit,  conservabimus.     His  vale.     Nohii  te  piissimis   laboribus  oc- 
cupatum  pluribus  obtundere;  negocium  enim  nostrum,  ut  es  singu- 
lari  prudencia  praeditus,  intelligis  iam   insipienciamque  boni  consu- 
lito  et  iterum  vale  per  Dominum,   qui  te  ecclesiis  suis  diu  incolu- 
mem  conservare  dignetur,  amen.     Curie,  24.  Maii,  anno  1542. 

Apud  divam  Regulam  ecclesiastes,  tuus  ex  animo  frater. 

Fiissimo  ac  clarissimo  viro  Heinricho  Bullingero,  ecclesi»  Ti- 
gurinse  epLscopo  dignissimo. 

1)  Wühl  verschrieben  für  „elegiographum"  ;  denn  die  vier  Bücher  ,Amo- 
res"  des  Lemnius  enthalten  Gedichte  in  elegischem  Versmass.  Die  Lascivität 
der  meisten  dieser  Elegien,  andere  sind  in  durchaus  würdigem  Ton  gehalten, 
rechtfertigt  die  Entrüstung  gegen  den  Dichter  vollständig  und  zog  auch  wirklich 
seine  Entfernung  von  der  Schule  nach  sich.  Vgl.  Mitteilungen  der  Gesellschaft 
für  deutsche  Erziehungs-  und  Schulgeschichte,  Jahrg.  XllI  (1903),  S.  124. 


\ 
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35.  Joliannes  Comander  an  Bullinger.  ^*-  ^^  ^ 

E  II  365,  28. 
Cur.     1542.     August  22. 


Enl^cbuldLgun^,  dass  ei*  längpre  Zeil  nicht  geschrieben.  Bitte  um  Mittpünnj^ 
gedruckter  oder  handschnfiticher  Kommentare  linltio^ers  nnd  Bihliaiiiters  zum 
Propheten  Daniel,  Der  Eifer  für  die  Sach*^  des^t  Evaiigetiunis  ist  ganz  ersehiaffl, 
wuhr^nd  die  französische  Faiiei  immer  mehr  Anhang  gewinnt,  liilte  um  Über- 
mitllung  eines  bt^igefügten  Briefes  an  l*onliselia  und  um  Xa^hnthlen  aus 
Deutschland.     Cjier  den  Tod  Leo  Jods, 

Gratiant  et  vitte  innocentiani  a  Dooiino.  Dieljus  iiirn  raultis^ 
üt  mihi  videor,  ne  ad  te  Bcriberenij  abstinui,  observandissime  Bul- 
liDgere.  Quam^is  liternrum  tiiarniii  interiiii  etipidissinitis  fueriiu, 
meiB  tarnen  te  loelioribus  studiis  dedittiin  tocies  defatigare  non  au- 
Jeb&m.  Nunc  vero  necessitas  urget,  ut  denuo  soribam.  Propheta> 
Danielis  oracula  ad  populum  nostruiii  dei-laniiire  pro  contione 
Btattii.  Sunt  niibi  commentarii  divi  Iheronimi,  domini  loannis 
Oecolampadii  et  doniini  Citnradi  Pellicani,  Desyderantur  in- 
süper  B  u  1 ! i  n  g e  r i  nostri  et  T  h  e  o d  o  r i  ^  si  quas  liabent,  ann ata- 
tiones,  aut  si  excusa  typis  pecunia  comparari  poasiut  aut  si  st^ripta 
iJiqaa  pro  amititia  accorti(ni)odixri;  ea  optimal  ililigentia  conserTabu  at- 
qoe  ill^sa  reddere  curabo.  De  rebus  nostris  scribere  non  übet; 
tarn  Studiuni  in  evangelium,  qutKl  liii€usque  falso  simidavimiis, 
iam  t€tum  et  ex  auinio  ad  seuta  Fraucica  convertimus,  et  nos, 
qui  evangelium  annuntiamus,  ut  ^es  sonans  et  c}inbaluni  tin- 
niens  despicimur.  Multi  abierunt  in  miHtiain,  multi  deniqne  abire 
cupiunt.  Dens  optirnus  landein  hiiit:  tiTigfjydia^  catastrophen  con- 
tligaam  retribuere  %*elit,  opto.  Epistuias  illas  tu^e  antiexas  rogamns, 
I  fl  fieri  possit,  nna  cum  vestris  ad  loannem  Pontasellam  per 
TOS  mJtti;  fortassis  hoc  vobis  t'onimuduia  erit  ad  futuras  nundinas 
Pranckfordienses.  Ex  Italia  vel  Insubria  nihil  penitus  no- 
Tarum  rerum  habemus,  quse  scitu  digna  sint  Si  quse  habes  ex 
Germania,  scribere  ad  nos  velis  paucis.  Vale,  vir  optime.  Ex 
fihetiae  Curia,  undecimo  kalendas  Septeinbris  1542.  Salntem 
tuimi  Optant  Joannes  Blasius  et  Nicolaus.  Saluteni  dicas  pluri- 
niam  Pellicano,  Theodoro,  Qasparo  et  Ammano  fratribus. 

Titus  loannes  Comander. 

Leoneni   nostriim  ad  Christuni    inigrassc   audimus;    dolemus 
quidein  ecclesia?  iacturam,  sed  felicitati  illiits  congratulamur.    Deus 
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optimus  maximus  vos  reliquos  conservare  nobis  dignetur  superstites 
in  multos  annos. 

Pietate  ac  doctrina  clarissimo  viro  magistro  Heinricho   Bullin- 
gero,   Tigurinse  ecclesise  episcopo,   domino  ac  fratri  suo  colendissimo. 


U  A.  Z. 
[  366,  29. 


36.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.     1542.     September  26. 

Dank  für  zwei  Briefe  BuIIingers.     Über  die   misslichen  Verhältnisse   in  Bünden 
kann  der  Überbringer  i)  berichten. 

Gratiam  et  vit»  innocentiain  a  Domino.  Binas  ab  hmnani- 
tate  tua  accepi  literas,  doctissime  Bullin gere,  unas  per  fratrem 
Iheronimum  Neapolitanum,  alteras  per  Ccelium  Secundum, 
quibus  me  de  pluribus  certiorem  fecisti.  Quäle  seculum,  tales  sunt 
et  homines;  seculum  praesens  subitis  iramutationibus  refertum  et  stu- 
pendum  est,  ita  et  homines  novarum  rerum  cupidissimi.  Ego  tibi 
magnas  habeo  gratias  pro  hac  diligentia  tua  tam  officiosa  erga  me 
immeritum.  De  rebus  nostris  tam  afflictis  quam  disiectis  et  turba- 
tis  tibi  scriberem,  nisi  tabellarius  ipse  tam  ydoneus  ad  hoc  officium 
mihi  contigisset,  qui  omnia  multo  melius  coram  referre  posset.  Ex 
illo  nempe  omnia  ad  amussim  et  certissima  audies.  Tu  me  dein- 
ceps  ut  hucusque  commendatum  habeas  et  ex  me  salutem  dicas 
fratribus.  Vale.  Ex  Rhetiae  Curia,  sexto  kalendas  Octobris  1542. 
Salutat  te  et  omnes  fratres  Tigurinos  frater  noster  Johannes 
Blasius.  Tibi  deditissimus  lohannes  Comander. 

Clarissimo  viro  magistro  Heinricho  Bullingero,  Tigurinse  ur- 
bis  episcopo,  domino  ac  fratri  suo  observandissimo. 

1)  Vielleicht  ist  damit  Nikolaus  Baling  gemeint,  der  um  diese  Zeit  Cur 
verlassen  haben  muss;  denn  in  Nr.  35  werden  noch  Grüsse  von  ihm  ausge- 
richtet, im  Oktober  aber  trat  er  eine  Lehrstelle  in  Brugg  an. 


;.  A.  Z. 
365,  429. 


37.  Camillus  Renatus  an  Bullinger. 

Tirano.     1542.     November  9. 

Von  Coelius  Secundus  Curio  ermutigt,  gibt  er  der  Verehrung  Ausdruck,  die  alle 
Beligionsflüchtlinge  für  Bullinger  fühlen.     Auch   er  selbst   hat   um  der  evange- 
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lischeri    Wahrheit  willen   aus    Italien    weiclien   müssen   nnd    wünscht   für   ihn' 

Verbreitung  wirken    stu   können.     Er  bittet  Bullingerp   den    italienischen    Flücht- 

Liiigen,  wie  der  Refünnalton  in  Itnlien  beizustehen  und  seinen  Briefwet^hsel  mit 

Qelius  SeeunduK  Ciirio  ZH  vermitteln. 

Henrioo  Bullingero,   episcopo  CbiristianOj   Camillus  Re- 
natus  S.  in  Domino  P.D. 

Cum  et  mihi  cont?cius   essem,  quanti  te  facerem  quantumque 
nomini  et  pietati  tuee  semper  libentissime    tribuerim  et  quantopere 
cuperem,   quando  id  coram  non  liceret  longinquitate  locorum,  hoc^ 
qmcquid  est,  roluntatis  erga  te  meae  tibi  per  literas  declarare^  non 
dnbitavi  haec  ad  te  scribere,  Timm  doctrina  et  eruditione  inprirais- 
que  pietate  clarissimum,  liomunculus  non  atlmodtim  peritus,  tametsi 
Christianus*     Noster    CggUus    Secundus^   non   tarn   familiaritate 
quam  religione  mihi  conimictissimus,  sperare  me  coegit  fore,  ut  mea? 
tibi  literas   minime   diaplicerent,    dum  idem  mihi  se  et  eas  perlatu- 
'     nun  pro  fide  et  pro  sua  humanitate  verbis  ornaturum  liberalissiine 
reciperet.     Quam   ob  rem,   non   quo  geuere  literarum,   sed    qua  te 
benevolentia  et  pietate  prosequi  debeam,  coiisiderabis.    Quem  enim 
iioii  tibi  tuas  ad  veritatem,  quod  unum  est  evaugelioti;   edit<Te  lucu- 
hrationes   in  perpetaum    devinxissent?     Quem   ex   peregrinatoribus 
retloreiitis  iam  dudum  evangelii  caussa  charitas  tua,  benignitas,  fa- 
cultas,  gratia,   Studium  erga   pioa   singulare   non   ad   te   Yehemen- 
ter  amandum,  observandum,    colendum  invitarent?     Ego  sane  ipse 
quanti  te  faciam^  optime  scio,   quanti  autem  facere  debeam,    et  tu 
et  omues  Christiani  homines  sciunt.  Nempe  nihil  esse  arbitror  aut 
unquam  fore,  quod  animos  quamlibet  extremo  loco  positorum  bomi- 
aum  arctius  tenaciusve  coniungat  obligetque  quam  Christianus  ille 
Spiritus,  quo  nihil^   quara  diu  heu  miserum!   fuit  antehac  desidera- 
Irilius,   nihil  in  pra?sentia  gratius  et  iucundius  adest,  nihil  denique 
potentius  extitit^   quod  nos  ad  verae  virtutis    Studium,   ad  veri  Dei 
cognitionemi  ad  ver^e  foeUcitatis  sensum,  ad  certissimam  verissimam- 
qne  immortalis   vita*  rationem   posset    adducere.    Non  plane  virtus 
iUa  priscorum  philosophorum  erat,  quam  se  olim  plerique  assecutos 
««le   iactitarunt,    sed    fucus    humanumque    commentum    aüquanda 
suapte  natura   periturura;    non  doctrina  illa   auperiomm    theologo- 
ram,  quai  fere  ad  hii?c  usque  tempora  nostris  animis  tarn  inteHci- 
kt  insedit,  sed  invecta  qusedam  cselestis  illius  veteratoris  impostura, 
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qun?   not*   mißeros   per    ludaicaiu    prope   Roiiianorum   sacerdotu: 
ordiiiem  eo  impietatis  adegerat,  iit  vix  tEDdem  resipuisse  \ideamur, 
MaximaSy  etsi  iiupares,   Deo,  patri  nostro,   gratias  agimus,  qnacdf* 
leferre    non   possunius,   (|iiod    extremis   liisce    temporibus  plerisque 
etiaiii  Itaiorum    evaogelii  Ohristiaiii  veritas  illuxerit,    iit  non  tarn 
ingratuin  sit  meminisse,    quod  fuimiis,    quam  iucundissimuin  nos  id 
demum  consecutos  esse,  quod  sumus*    Insectatur  inipietas  nos  Ko- 
luanoruni;  a  nostris  longissime  distrahiniur,  iududiuiur,  crucianuir 
et  in  extremnni  aliquando   vitae   perlculum    traliimur.     Fatenmr  id 
quideui;  verum  tantie  perditissimorum  hominum  crudcditates  eo  mi- ■ 
tiores  nobis  interdumque  optabibores  esse  videntur,   quo  et  plures 
nacti  sunius  foris,  qui  nostro  nialo  participentj  et  intus  sacrosancti 
yim  illam    spiritus  sentimns  saepe  atque  adeo  afficimur»  ut  non  m- 
lum  mata^   qua^   patimur,    eo   consolatore  didcesciuit,    sed  etiani  :id 
quamlibet  graviora   tiderauda  coniparemur   lesu  Christo    ob   ocubs 
posito,  qu!  ut  iniseriarum  caput,  ita  fadicitatuui  nostrarura  est  au- 
tor.     At(iue  ut  de  me  ipse  dicam,  qui  non  multo  sane  ante  verum 
"Deuui  ipsumque  eius  filium  lesuui  Christuu»  aguovi  et  credidi,  quam 
et  in  suspicionea  Satanie,  niinas^  insidias,  carceresj  dedeeorai  crucia- 
tus  atque  id  genus  raaximas  calamitates  inddi:  nihil  me  certius  all- 
quando   uianebat   Änticliristi   iu^su   quam  aut  perpetuo    in    carcer^ 
ageuteui  extrema  sobtudino  et  inedia  absiimi  aut,  quod  utinani  per" 
misisset   Dens!   ad   immaturam   secreto    mortem   rapi,     Sed    tameH 
nostra?  tum  indiecilbtati  vel  aliorum  fortasse  etiam,  ut  opto  et  speror 
ntiÜtati   provrdentissimuä   itle   Dens   et    domiui   nostri    lesu  Christin 
ut  certe  nostrum  omniimi  pater  consuluit  atquu   ]iericulis  bberavit* 
ut  et  nos  rbscipbna  et  otbcio  tirmiores  efficeret  et   hoi*  ounie,  quc»tl 
viTimus,  in  rem  proxiuioruiii  ad  extremum   usqiie  converteret.   Quinn 
ob  rem  oramus  s^epe  atque  contendimus  tide,   idemque  ut  ipsi  com- 
precemini,  rtiam  atque  etiam  rogamus,  ut  nihil  po&tliac  nobis  inser- 
Tiamus  ipsi  placeamusque,  nisi  hoc  ipsum  plane,  quod  pro  aliis  fa- 
riemus,  e  re  quoque  nostra  sit,    sed  nostroruui  omnium  commodo' 
rum  ac  vobnitatimi.   qua*  pars  est  maxima  abnegHtionis  nostn,  o 
liti,  quod  ipsi  non   nostris   pkne    erga  Deum    meritis  aut  ulla  vir- 
tute^  sed  singulari  Dei  in  Christo  lesu  erga  nos  voluntate  et  «*tudiu 
consecuti    videmur  ac  plenimque    animo    iucundissime  sentiiuus^   iJ 
onme  cum  ca*teris  hominibus,    ubiubi  et  quomodocunque   id  detur, 
studiose  diligenterqne  communicemus,    Hoc  enim  eessurum  cum  in 
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Dei,  patris  nostri,  et  domini  nostri  lesu  Christi  gloriam,  tum  etiam 
in  salutera  proximorum  prseclare  intelligimus.  —  Quse  a  nobis  scripta 
sunt  supra,  eo  spectant,  ut,  quid  erga  te  tuique  similes  animi  habe- 
amus,  quibus  de  caussis  eiiciamur  ex  Italia  ad  extremas  hasce  lo- 
corum  solitudines,  facillime  cognoscas.  Qu»  reliqua  sunt,  pertinent 
ad  rogandum:  primum  ut,  nisi  fastidias,  quod  existimare  non  pos- 
sum,  praeterquam  quod  non  etiam  debeo,  communes  Italorum  evan- 
gelii  caussa  calamitates,  quicunque  hinc  ad  vos  Christianissimos  alio- 
qui  homines  evadunt,  eos  ita  liberaliter  et  humaniter  tractes  ac  des 
operam,  ut  quam  primum  omnis  ad  Helvetios  Germanosque 
Italia  conversis  ad  Christum  animis  advolet  et  vestram  adeo  pie- 
tatem,  quse  maxima  est,  imitetur,  ut  hie,  ubi  Satanas  atque  Anti- 
christus  florere  adhuc  aliquandiu  videntur,  nuUum  tandem  per  vos 
supersit  veteris  impietatis  monumentum.  Alterum  est,  ut,  cum  ali- 
quid hinc  literarum  ad  nostrum  Ccelium,  qui  tibi  inprimis,  ut  idem 
fatetur,  charus  et  iucundus  est,  dare  libuerit,  tuum  nobis  etiam  offi- 
cium pra3stes,  quo  nostrae  tuto  et  diligenter  ad  eum  literae  perfer- 
antur  atque  ad  nos  vicissim  suse.  Hsec  ut  facias  libenter,  te  vehe- 
menter etiam  atque  etiam  rogo.  Vale.  Saluta  in  Domino  fratres. 
V.  idus  Novembres  MDXXXXIL     Tirani. 

Domino  Henrico   Bulingero,  Christianissimo  Tiguri  episcopo. 


38.  Johannes  Comander  an  Bullinger.  ^t.  \.  z. 

K  II  3ß5,  30. 
Cur.     1543.     April  10. 

Dank  für  übersandte  Arzneimittel.     Der  Papst   erwartet  in  Bologna  die  Ankunft 
des  Kaisers.     Die  Bündner  halten  am  französischen  Bündnis  fest. 

Gratiam  et  vita?  innocentiam  a  Domino  per  lesum  Christum, 
amen.  Quae  ad  nie  misisti  pharmaea,  charissime  Bullingere,  ac- 
cepi.  Ago  gratias  timi  tibi,  tum  et  magistro  lacobo;  nie  meaque 
in  vestra  obsequia  libens,  si  usus  venerit,  oflfero.  Aes  promissum 
mitto;  computum  an  acu  tetigerim,  nescio;  si  quid  defuerit,  supp- 
lebo  in  posterum.  Plura  scribere  propter  capitis  debilitatem  non 
licet.  Pontifex  Bononia(!)  desidet  sua  prsesentia  pios  prcemens; 
Caesaris  adventum  expectat,  quem  brevi  adventurum  iactitant.  Nos 
Rheti  Gallo  addicti  tenacissime  adhseremus.    Dens  optimus  maxi- 
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mus  bonis  et  rectis  corde  succurrere  dignetur.  Vale,  amantissime 
yir,  Comandrique  tui  iam  diutina  infirmitate  afflicti  non  oblivis- 
caris.     Ex  Rhetiae  Curia,  10.  Aprilis  43. 

Tuus  loannes  Comander. 
Salutant  te  fratres  loannes  Blasius  et  Philippus. 

Clarissimo  viro  magistro  Heinricho  Ballingero,  Tigurin»  ec- 
cleaise  antistiti  vigilantissimo,  domino  et  fratri  suo  inprimis   observando. 


St.  A.  z.  39.  Johannes  Travers  an  Bnllinger. 

EU  366,  431.  ^  ,^,^       , 

Cur.     1543.     August  15. 

Er  preist  sich  glücklich,  BuUingers  Freundschaft  gewonnen  zu  haben.  Da  er  die 
Absicht  hegt,  seinen  Sohn  (Jakob)  und  einige  junge  Verwandte,  die  bisher  den 
Unterricht  des  Philipp  (Gallicius)  genossen  haben,  zur  Fortsetzung  ihrer  Studien 
nach    Zürich    zu    schicken ,    bittet   er   Bnllinger ,    sich    nach    einem   passenden 

Kostgeber  umzusehen. 

Heinrico   Bullingero,    viro   celeberrimo   et  pio,  loannes 
Traversus  Rhetus  S.D. 

Quam  desiderate  salutaciones  tue  ex  pluribus  litteris  ad  Co- 
mandrum    et  Blasium   nostros   datis   acccpte,   vir  humanissime, 
mihi  fuerint,   scriptu  impossibile.     Scito,   cum  nomen  tuum  tantum 
lego,   prse  gaudio  quassat  ergastulum  cor  meum,  multo  fortius  co- 
gnoscendo   me   in   albo   tuo   adnotatum.     Quid   expectandum  mihi 
honorificencius  quam  in  tanti  viri  amiciciam  esse  sortitum,  quo  fit, 
ut  mihi  apprime  gratulari  contingit(!).  Esto,  aliqua  itineris  distanda 
seiu(n)ctos   fata   locaverint,   quo  rarius  mutue   hinc   inde  advolare 
queant  littere,  viris  satis  siet  amiciciam  marmore  quovis  sollidiorem 
et  Bullingerum  et  Traversum  vinxisse.*)  Dii  te  conservent,  quo 
ea  longo  evo  perfrui  queam  et  mutua  relacione,  que  moror  operft) 
rependere.    Ceterum   sunt  mihi   tres  seu   quattuor  iuvenes  —  illo- 
rum  unus  est  natus,  reliqui  cognacione  nepotes  —  etatum  13  anno- 
rum,  quos  Tigurum  pro  institucione  gram(m)atices  bonorumque  mo- 
rum  mittere  decrevi.  Imbiberunt  hac*)  a  Philippo  nostro  sue  gram- 
(m)atices  primordia ;  sum  vero  nescius,  cui  educandos  committam.  Vel- 
lem,  ut  satis  bene  pascerentur,  quo  tandem  sine  fame  possent  lade 
oblectari.     Est  equidem  etas  illa  famis  impacientissima.    Quod  ex- 
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posceret  honestas,  non  tederet  numerare.  Quapropter  te  unum 
delegi,  qui  patronum  aliquem  luvenibus  experiatur  accom(m)odum  tarn 
pro  honestate  morum,  quam  cibonim,  potus  mundicieque  necessi- 
tate,  cuius  promptuaria  plena  essent,  quo  non  esset  opus  singulis 
diebus  coemere  necessaria.  Et  facto  scrutinio,  de  patrono  atque 
quantum  pro  singulo  solvendum  veniret,  me  tuis  faceres  certiorem ; 
circa  divi  Michaelis  festum  optarem  iuvenes  illuc  profecturos.  Bla- 
sius  noster  litteras  ad  me  futuras  ex  tempore  mittet.  Humanitas 
tua  explicata  fronte  id  fastidii  nostra  causa  suscipiat;  si  aliter  vi- 
cissitudinem  reddere  nequeam,  Bullingerum  perpetuo  extol(l)am. 
Yale.     Ex  Churia  Bhsecie,  nonis  Augusti  1543. 

Celeberrimo    atque   pio   viro   Heinrico   Bullingero,   ecclesiaste 
[Tigurjino  meritissimo.   fratri  [exijmio  totis  remis  [mihi]  extollendo. 

1)  Vielleicht  „iunxisse"?  —  *)  Es  scheint  „huc"  zu  stehen. 


40.  Heinrich  Bollinger  an  Johannes  Travers.  ^  Porta, 

Msc. 
(Zürich.)     1543.     September  14. 

Er  hat  sich    nach    einem  Kostgeber  für   die  Knaben,  wegen  deren  Travers  ge- 
schrieben, umgesehen ;  zwei  will  Otto  Werdmüller,  zwei  Benedikt  Gutmann  (Kün- 
eisen)  aufnehmen,   und  Bullinger  verspricht,  ihnen  seine  Obhut  angedeihen   zu 
lassen.     Der  Kaiser  soll  Düren  mit  grossem  Verlust  erobert  haben. 

Gratiam  et  vitse  innocentiam  a  Domino.  Valde  delectarunt 
me  tuse  litterse,  Traverse  colende  et  dilecte,  qui  ex  animo  te  amo 
tibique  inservire  cupio.  Adolescentes  illi  tui  mihi  cur»  sunt;  cu- 
perem  illis  optime  prospectum,  et  quantum  licuit,  curavi  sedulo,  ut 
tuis  questionibus  responderem.  Ac  principio,  quod  dominum  sive 
hospitem  atque  patronum  attinet,  non  potui  nunc  aliquem  invenire, 
qui  4  accipiat ;  sunt  tamen,  qui  acciperent  duos.  Est  apud  nos  vir 
doctissimus  et  integerrimus,  ecclesise  nostrse  catechista,  alioquin  philo- 
sophus  egregius,  magister  Otto  Werdmüllerus,  qui  aliquot^)  primo- 
rum  fere  urbis  nostrse  liberos  alit  et  instituit;  is  promisit  se  recep- 
turum  duos,  sie  enim  6  habebit.  Alios  duos  recipiet  opinor  D. 
Benedictus  Evander,  schol»  nostr«  magister,  vir  pius,  doctus, 
fidelis  et  dibgens.  Deinde  quod  pretium  attinet,  reliqui  ipsis  sol- 
vunt  aureos   25   et   26,  pro  strato   sive   lecto  nummum  —  aureus 
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apud  DOS  valet  batzios  Constantzienses  15;  dimidiato  aut^m 
anno  exacto  solvitur  media  pars.  De  institutione,  de  moribus,  de 
cibo  et  potu  adolescentibus  idoneo  et  necessario  ne  eis  sollicitus,  vir 
prsestantissime.  Ubi  huc  venerint,  nie  utentur  patre  et  patrono; 
si  quid  mutatum  voluerint,  si  qua  re  indiguerint,  ego  pro  mea  Ti- 
rili  me  illis  impendam  totum  idque  propter  te.  Vicini  mei  sunt 
Evander  et  WerdmüUerus,  optime  cogniti.  Si  igitur  illos  mis- 
surus  es,  ad  me  mittes;  ego  demum  res  eonim  probe  curabo.  —  De 
bello  Belgico  nondum  certi  quicquam  habeo,  nisi  quod  fama  vo- 
lat  Caesarem  Marcodurum,  quae  prima  est  lulise  civitas,  vi  ce- 
pisse  et  prsesidium  cecidisse  multis  interim  desideratis  Hispanis. 
Ubi  certiora  habuero  ex  nundinis  Frank furtianis,  non  ignorabis. 
Dominus  conservet  te  öum  omnibus  tuis.  XIIII.  Septembris  1543. 
Ob  grösser  thüwre  ynfiele,  truwend  sy,*)  ihr  werdent  ihres  Schadens 
nit  begären.  Heinricus  Bullingerus  tuus. 

Frsestantissimö  viro  D.  loaiiDi  Traverso,  viro  apud  Rbetos 
primariO)  domino  suo  coleudo. 

1)  In  a  Portas  Abschrift  (vgl.  die  Note  zu  Brief  Nr.  12)  war  zuerst  „4"  jitv 
schrieben,  was  gestrichen  und  durch  „aliquot"  ersetzt  ist.  —  *)  Nämlich  Wen!- 
müller  und  Küneisen. 


Porta,  41.  Bullinger  an  Johannes  Travers. 

t.  ref.  I,  1, 

258  A^  Zürich.     1543.     Oktober  12. 

Er  bittet,   Travers  möge  Johannes  ßlasius  beistehen,   der  wegen  eines  Dialoges 
gegen  den  Curer  Bischof  in  Gefahr  ist.    Für  Neuigkeiten  wiixi  Travers  an  Ciallicius 

vei*wiesen. 

Gratiam  et  vitae  innocentiam  a  Domino.  Perlatum  est  ad  nos, 
vir  colendissime  et  multum  in  Domino  dilecte,  charissimum  fratrem 
nostrum  D.  loannem  Blasium  periclitari  propter  dialogum  quen- 
dam,  quem  composuisse  putatur  de  eo,  quod  iusiurandum  episcopo 
a  Curiensibus  non  sit  prsöstandum.  Cseterum  si  ita  res  habet 
ac  bonus  frater  huiusmodi  aliquid  molitus  est,  haud  dubie  sibi  et 
Musis,  quod  dici  solet,  conscripsit,  non  ut  vulgaretur,  sed  ut  in 
causa,  quse  venit  in  controversiam,  sese  exerceret  verumque  inda- 
garet.  Quo  nomine  veniam  meretur,  si  quid  interim  peccasset,  de 
quo   tamen   non  pronuncio,   qui   de   huiusmodi   controversis  neque 
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debeo  neque  lubenter   soleo  iudicare.     Gerte  tu  tuique  simiies  viri 

boni  et  veritatis   amantes  penclitanieiD,    si  modo  ita  res  habet,   ut 

fertur,   iu?are   debetis.     Fuit  fortassis  pro  pastoris  officio  sollicitus 

pro  grege  sibi  concredito;   metuit  niaiirum   laquemu   libens  parari» 

nt,  postquaiB  iuraraentum  priBstiterunt  episcopo  Curienses,  pa riter 

etram    cogaiitur  et  reliqua    recipere,    qua^   nostri   temporis   episcopi 

plerique  stabilita  cupiunt.    Nob  novi  episcopuin  Curieiisem   neque, 

infensusne   veritati  atj    a*quior   paullo  sit,   ab  uOo    unquam    audivi. 

Cogito   autem  id  illi  bono   fratri   evt^nisse,   quod   mihi   quoque  usu 

venire  posset:    privatim  enim  et  publice,  calarao  et  oratioiiibus  me 

opponerem,    si  suspicarer   nieie    tidei  creditis   ovibus   insidias  strui. 

Oratura(!)  itaque  tuam  pietatem  et  Immanitatem  volo,  ut  periclitan- 

tem  iuves^  si  modo  coosulere  et  iuvare  potes.    Equidem  de  üdo  et 

tiiligeutia  studioque  tuo  erga  omnes  veritatis  studiosos  nihil  dubito, 

m\  et  me  ipsum   tibi   commeudo.     Scripsi    superioribus   diebus  D. 

Philippe   Bostro  Gallicio   nova  f[iia^dam,  quie  tibi  quoque  com- 

öiünicaret  volui.   Nihil  uunc  habeo^  uisi  quod  episcopi  Coloniensis 

et  Ilonas terieosis^  quin  et  Mindeusis  et  Osnabrugensis  epis- 

c^'pus  in  promovendo  evangelio  intrepide  pergant  nequidquam  reluc- 

laiite  Ctesare,     Vale    cum    omnibus   tuis.     Tiguri,    12.  Octobria, 

anno  1543,  Heinricus  BuUingerus  tuus. 

integt'rrimo  viro  D.  I o ii n iii  T ra v e r s o ,  R h e t o ru m  «enntori  con- 
üultiÄBimo,  domiuo  »iio  colendo  et  fratri  charisshuo  suo. 


^ 


42.  Johannes  Blasius  an  Bullinger.  ^*-  ^  ^- 

Cur.     1543.     Novtmlier  19. 

«ein  Zerwürlriis  uiit   dum  Biscbof  ist  beigelegt;    gleichwohl  wird  er  uoch  aiige- 
(fiiidet  tuul  ist  in  Gefahr,    seine  StelJuin^i;  zu  verljereiL     Er  sendet  Kegelbii-nen. 

loannes    Blasius   clarissimo    D.   Heinricho    Bullingero 

Quamquam  invitus  te  obtundo,  vir  spectatisaime,  necessitan 
taiaen  cogit  tibi  molestiorem,  quam  velim  ipse,  [esse].  Rem  meam 
cum  puntiticiia  satis  iara  satiyque  intellexisti,  presertim  a  Traverso, 
nro  prudenciore,  quam  ut  quicquam,  quod  pro  re  faciat,  omittat. 
lila  igitur   Anita  est   et  nan   finita,   ac   quidem  finita  per  Fc^dus 


^Bi  I  I«  il 
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nostrum  Domus  Del,  quod  audita  accosacione  simol  atque  defen- 
sione  rem  composuit  omnem.  Cuius  quidem  composicionis  prolixior 
paulo  sermo  est,  quam  ut  possim  brevibas  perscribere,  propter 
quod  nunc  supersedeo  plura  scribere.  Quoniam  vero  pro  ponüficio- 
mm  Yoluntate  satis  in  me  non  sevierint  legati  Domus  Dei,  per- 
stant  illi  nunc  hoc^  nunc  illo  me  impetere  ac  iugiter  yexare  atque 
in  Universum  omnia  tentare,  si  quo  modo  me  hinc  expellere  po88unt(!)^ 
quod  tamen,  spero,  poterunt  nequaquam  iure  quidem,  nisi  factio  illo- 
rum  forcier  sit  futura.  Ceterum  com(m)endaciorem  me  tibi  spero 
esse,  quam  ut  tibi  me  eximere  possit  aliquis  quayis  ex  causa,  quam- 
vis  tecum  contendere  nolim  —  quis  enim  unquam  omnibus  horis  sa- 
pit?  —  et  probe  scio  in  multis  nos  labi  omnes.  Huius  lapsus  causam 
nosti,  nempe  gloriam  evangelii  libertatemque  patriae  volens  defen- 
dere,  etc.  Mitto  tibi  nonnulla  regalia  pyra  propter  raritatem  eorom 
istic.  Yale,  vir  humanissime,  ac  me  patere  esse  tuum.  Ex  Curia, 
19.  NoTembris,  anno  1543.  Idem  tuus  ex  animo. 

Clarissimo   iuxta   ac   humanissimo    D.    Heinricho    Bullingero, 
ecclesiee  Tigurinee  episcopo  fidelissimo,  domino  sao  observandissimo. 


A.  z.  43.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

36,2063. 

Cur.     1543.     November  19. 

Klagen  über  die  Verhältnisse  in   Bünden,    über  Anfeindung,   langwierige   Kopf- 
schmerzen und  dürftige  Stellung. 

Gratiam  et  misericordiam  a  Domino.  Multo  iam  tempore  ab- 
stinui,  ne  te  meis  gravarem  literis,  doctissime  vir;  sed  amplius  conti- 
nere  non  potui,  quin  te  de  rebus  nostris  certiorem  facerem.  Res 
nostrse  sun[t]  accisie  et  calamitatibus  plense.  Pensionarii  ante  annos 
fere  duos  offensi  et  correctionis  impatientes  vindictam  querunt,  cum 
papistis  conspirant;  episcopum  inflant  et  ad  deteriora  dirigunt,  opem 
pollicentur.  Nos  divexamur  yariis  modis,  ut  sub  ipsius  potestatem 
denuo  redigamur.  Dens  optimus  maximus  suis  adesse  dignetur. 
loanni  Blasio,  coUegse  meo,  male  suus  cessit  dyalogus.  Utinam 
continuisset  se  a  scribendo,  quod  illi  nobisque  perutile  fuisset !  Ego 
iam  per  integrum  annum  et  plus  male  habui  in  capite  meo  morbo 
quodam^  quem  ego  medicinse  inexpertus  diffinire  non  scio.   Ego  fere 
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mihi  aliisque  inutilis  factus,  maxime  in  isto  tempore^  cum  omnia 
perplexa,  intricata  confosaque  sunt,  ut  vix  sim  ferendo.  Ad  hsec 
paupertate  et  penuria  prsemimur  fere  omnes,  ut  vix  spirare  possi- 
mos.  Ex  Italia  penitus  nihil  habemus  scitu  dignum ;  qusB  vero  in 
Germania  fiunt,  ut  vobis  notiora,  certiores  a  vobis  reddi  expecta- 
mos.  Cseterum  tu  nos  causamque  nostram  fratribus  fidelibus  eccle- 
si^que  tuie  commendare  yelis,  qui  nos  prsecibus  suis  ad  Dominum 
iuYare  dignentur.  Vale  vir  eximie.  Ex  Rhetise  Curia,  19.  No- 
vembris  1543.  Tuus  totus  Joannes  Com  ander. 

Pietate  et  doctrlna  clarissimo  viro  magistro  Heinricho  Bullin- 
l^ero,  Tignrinse  ecclesise  antistiti  vigilantissimo,  domino  et  fratri  suo 
inprimis  observando. 


44.  Philipp  Oallicius  an  BuUinger.  st.  a.  z 

Ell  335, 20 
Cur.     1543.     November  20. 

über  Vitus  (Sacellus).i)  CampeU  berichtigt  eine  Schuld  für  Bücher  und  sendet 
Kastanien.  Über  den  Streit  des  Blasius  mit  dem  Bischof.  Den  Brief  Bullingers 
sendet  Galiicius  an.Travers.   Er  selbst  wiU  die  Schule  aufgeben  und  wieder  zur 

Kirche  zurückkehren. 

S.  Vitum  ad  Traversum  non  transmisimus;  consulto  autem 
eum  obtulimus  cseteris  delegatis  ad  huiusmodi  negocia  et  paris  cum 
illo  potestatis.  Quid  sit  consecutus,  ipse  tibi  coram  dicet.  Quod 
debet  pro  libris  amicus  mens  Huldrichus  Campellus,  per  Au- 
gustinum  Fries  mittit,  nominatim  Renenses  in  Universum  octo 
et  cruciatos  21,  obolos  duos.  Rescribe,  quid  acceperis.  Dedit  in- 
super  eidem  Augustino  cruciatos  12  pro  vectura,  quibus  contentus 
fuit.  Ad  haec  rogat  te,  ut  non  dedigneris  accipere  ab  eo  quartanam 
(liceat  interim  sie  loqui)  castanearum,  quas  in  sacculum  positas  tibi 
mittit  gratias  agens.  loannis  Blasii  causa  tandem  est  finita. 
Domus  enim  Dei  ab  episcopo  convocata,  eiusdem  episcopi  necnon 
aliorum,  qui  comites  ei  fuerunt,  (ut  satis  intellexisti,  non  dubito,  e 
Traverso)  audita  accusacione  rursumque  Blasii  defensione,  rem 
ipsi  committi  volens  composuit.  Accepit  a  loanne  Blasio  iura- 
mentum  eum  aliud  non  scire  quam  episcopum  atque  comites  illos 
vires  esse  probo«,  Pronunciarunt  insuper  Blasium  dare  debere 
decem   Renenses  episcopo  pro   sumptibus,   quos  is  fecisset  multo 
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maiores  adhuc  in  negocio  hoc.  In  summa:  parcium  neutra  privaüi 
est  honore  suo.  Blasio  tamen  molesti  esse  non  desinunt  ponti- 
ficii,  modis  quibuscunque  possunt,  negocium  ei  facessentes  iagiter: 
quidam  proscriptnm  vellent  et  hunc  et  nos  omnes,  qui  ipsis  similia 
non  prsedicamus;  sed  aderit  Dominus  suis.  Melius  tamen  fuisset, 
nt  nunquam  istud  scripsisset  Blasius.  Verum,  quod  factum  est, 
infectum  fieri  non  potest,  et  antehac  utilem  semper  in  domino  fra- 
trem  et  vitse  inculpatae  in  hodiernum  diem  propter  hoc  admissum 
übiicere  inhumanius  et  ssevius  quam  Christianius  esse  censeo.  Post* 
remo  literas  tuas  ad  me  scriptas  loanni  nostro  Traverse  mitto 
legendas,  quibus,  inquam,  te  purgas  illi  tardissimo  ad  iram.  Ego 
ad  ecclesiam  meam  redibo;  cur  nolim  diucius  hoc  oneris  (schohe 
puto)  portare,  longum  fuerit  scribere.  Tu,  vir  Dei,  longe  nobis 
atque  optime  valeas;  quura  vohieris  aliquid  imponere  mihi  et  iubere, 
scribe.  Tantum  scias  me  totum  tuum  esse.  Iterum  vale.  Ex 
Curia,  die  20.  Novembris  anni  1543. 

Tuus  Philippus  Gallicius. 

Integerrimo  viro  domino  Heinricho  Bullingero  etc. 

1)  Er  l)ewarb  sich  um  eine  I^lirstello  am  Curer  Gymnasium,  vgl.  Nr.  1(1. 


St.  \.  z.  45.  Johannes  Comander  an  BuUinger. 

Cur.     1544.     Januar  1. 

Er  bittet,  den  Curer  Bürgermeister  (Luci  Heim)  und  den  jüngeren  Tscharner,  dif 
den  Brief  überbringen,  zu  grösserem  Eifer  für  tlas  Evangelium  anzuspornen. 

Gratiam  et  pacem  a  Domino.  Ex  nundinis  nostris  Martiniauis 
literas  ad  te  dederam^  doctissime  Bullingere,  maxime  hac  caussa, 
ut  tuas  reciperem.  Sed  illa  spe  frustratus  sum;  vel  litem»  meae  non 
sunt  redditse,  vel  negotia  tua  plurima  non  permittunt,  ut  omnibns 
satisfacias,  qui  te  literis  suis  interpellant.  At  nunc  tabellarios  nactus 
tarn  ydoneos,  consulem  nostre  civitatis  et  Tscharnerum  iuniorem 
Bern  am  potentes,  abstinere  non  potui,  quin  literis  meis  negotium 
tibi  facerem.  Nam  hü  duo  precipui  sunt  apud  nos,  qui  evangelio 
adsunt  et  favent,  et  quamvis  ultro  currentibus  non  sit  addenduiii 
calcar,  tamen  exhortari  per  te  alacriores  reddet.  Nam  apud  nos 
non  omnia  sarta  tecta  sunt,  que  ad  eyangelii  gloriam  spectant:  in 
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corrigendo  scelera  sunt  segnes,  episcopo  nimis  familiäres,  cata- 
I  bftptistas  Don  cavent,  sed  ahmt  potius.  Exhortatio  tua  de  bis  pluri- 
mum  posset  apiid  illos  et  prodessetj  tainen  dissimulando,  quod  per 
lue  scripta,  sed  tanquain  aliynde  accepta.  CaHerum  de  rebus  Ger- 
[manicis  et  Caesar eaiiis  per  te  certior  fieri  cupio.  Cassarem 
evaiigelii  hostem  esse  noii  dubito,  imo  acerrinnim,  Pontificis  est 
totus;  euoi  nactus  fuerit  ansam  sive  gladii  manubrium  apprehen- 
ierit*  sEeviet  Bimirojii,  Attameii  dominus  uoster  lesus  Christus 
ania  in  manu  sua  habet  5  is  te  nobis  conservare  dignetur  super- 
|ttitem  in  miilta  tempora.  Ex  Rhetia*  Curia,  kalendis  lauuarii, 
^Mino  salutis  nostne   1544.  Tuus  Joannes  Coraander, 

Pietate  etdotriua  clarissiino  viro  magistro  HeitirichoBulliiigero, 
TigtiriüfiB  urbis  ecck'sife  uiitistiti  vigilaßtissimo,  domino  suo  et  fratri 
cum  primis  observando. 


46,  Philipp  Gallicius  an  BuUinger.  s*-  ^  '^• 

EH  3ß5,  438. 
Cur.     1544,     Jauuftr  28» 

Kf  «endet  eine  Schrift  tiber  lioii  I-Vldziig  gcgt^i  dif  Tiirken,  dir*  ein  Biindner, 
Inkiih  U-moiiius,  istatitjiizt  in  Xuniberg,  verfassl  lial^  mit  der  Bitte,  sie  wornöglicl» 
JUtu  Dmck  zu  briiigeii,  andernfalls  aber  wieder  itim  zuzuschicken.  Er  tiat  die 
"vhiili*  an  VituR  iSacellvjs^  atjgetreten  und  liegibt  sicli  naeb  dem  Engaditi.    Neitij?- 

keiten  aus  Ualien. 

Philipptis  Gallit-ius  Heinricho  suo  S»  Est  Nürenbergse 
läcobus  Lemüniiis,  vir  ßriece  non  male  doctus  literatura*qtie  in 
ui)i?ersimi  non  ita  contemnenda^,  natione  Rhsetus,  nostras  inquam, 
professione  medicus,  doctoratus  qiioque  tittilo  insignitns,  et  Niireii' 
berga*  a  civit^te  illa  salario  aureorem  Renensiura  150  anmiatim 
alitur,  coinraendatus  illis  a  Philippo  Melancbtone,  Ille,  inquam, 
t|uuui  ante  menses  aliquot  hie  esset,  Übellum  nobis  exliibuit  a  se 
conscriptnin  de  experticione  in  Türe  am,  in  qua  fnit  ipse.  Emu  cu- 
piebat  imprimi  et  pnl)licarij  si  paulo  correctior  fieret  per  Latiui 
»ermonis  non  male  gnarum  aliquem  —  nam  id  ipsi  non  vacabat  — ,  ita 
tarnen,  ut  nomen  ipsius  non  apponeretur,  sed  pocius  sine  nomine 
prodiret.  Ego  perlecto  libello  deprebendi  lima  eum  opus  habere 
üeotiquam  pai*^a  et  certe  multo  disserciore  (!),  quam  esset  raea,  cui 
coaimissum   volebat  illud  oneris,   adeo   ut  de  edicione   desperarim. 
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Sed  quum  is  flagitare  non  desinat,  ut  sedatur  atque  eciam  in  Ger- 
manicum  transferatur,  mitto  id,  quicquid  est,  ad  te,  non  ut  te  one- 
ratum  eo  velim,  sed  ut  per  te  doctiori  alicui,  quorum  istic  copui 
vobis,  tradatur  ad  elimandum  utque  edatur  tacito  nomine  autoris, 
siquidem  fieri  potest.  Sumptuum*)  mihi  nullam  facit  meucionem. 
Quod  eum  ad  te  mitto,  causa  est,  quod  te  videtur  inclamare  in 
epistola  ad  me  missa,  quam  hanc  ob  causam  hie  mitto  ad  te,  facio- 
que  correctori  ego  potestatem  per  autorem  mutandi,  transponendi, 
delendi  adeoque  agendi,  quicquid  libitum  fuerit,  in  hoc  libello,  in 
Omnibus  inquam,  quse  pertinent  ad  dictionem.  Sin  vero  sedi  non 
poterit;  remittas  huc  ad  me  aut  ad  loannem  Blasium  Coman- 
drumve,  qui  transmittent  ad  me;  nam  hodie  ego  relicta  Yito 
nostro  schola  Ingadinam  meam  repeto,  ubi  non  parvis  excitatis 
turaultibus  ab  Italis  quibusdam  concionatoribus  expector.  Csetemm 
Viti  et  erudicio  et  diligencia  placet-,  sed  permanere  eum  diu  hie 
vix  mihi  persuadeo.  Vereor  enim,  ut  barbariem  ferre  possit  eorum, 
quibuscum  ei  maxime  erit  agendum.  —  Ex  Italia  certo  fertur  Tur- 
cam  petere  aVenetis  urbes  aliquot  ac  nominatim  Brixiam,  qua 
commode  uti  possit  Mediolanum  cum  exercitu  petens.  Vale,  vir 
bonis  Omnibus  colendissime.  Ex  Curia,  die  28.  lanuarii  anni 
1544.  Joannes  Blasius  propediem  istuc  veniet  ad  vos  et  con 
silium  et  auxilium  a  vobis  petituruS;  optimus  frater. 

Idem  totus  tuus. 

Vera  et  erudicioue  et  pietate  prsedito  D.  Heinriche  BullingerOi 
viro  bonis  omnibus  longe  colendissimo. 

1)  „sunptuum**. 


.  A.  z.  47.  Johannes  Comander  an  BuUinger. 

^^^  ^^-  Cur.     1544.     Februar  18. 

Er  rechtfertigt  seine  von  Bullinger  nicht  gebilligte  Absicht,  von  seinem  Postei^ 
zurückzutreten,  mit  seiner  geschwächten  Gesundheit  und  dem  niedrigen  Gehalt^ 
Da  der  Rat  diesen  kürzlich  etwas  erhöht  hat,  ist  er  jetzt  entschlossen,  bis  zun^ 
Ende  auszuharren ;  doch  bittet  er,  Bullinger  möge  auch  Blasius,  dem  schwerem 
Unrecht  geschehen,  zum  Bleiben  bestimmen. 

Graciam    et   misericordiam    a  Domino.     Literas  humanitatis 
tu»,  quam  vis  non  suo  tempore  redditas,  accepi,   carissime  Bull  in- 
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gere,  quibiis  me  hortaris,  ne  officio  sive  vocationi  meae  rentintiem 
et  ne  oviculas  Christi  cune  lueu?  coiicreditas  temere  deseram.  De 
liis  multis  verbis  esset  agendura;  sed  vires  mihi  non  sunt,  nee  ad 
scribeodum  prm  legritudine  capitis  aptun  sum.  H^ec  igitur  prima 
caussa  est,  quod  buic  vocationi  deinceps  penitus  irapar  sum,  effoetus 
fere  oranilius  viribus;  nam  curis  et  laboribus  referta  vires  meaa 
longe  superat.  Alia  caussa;  ante  annos  sex,  quum  me  pensionariis 
üebulonibiis  oppoiierem  pro  concione,  prout  officium  meum  exigebat, 
illorum  rabiem  in  lue  concita verain,  ut  de  sacerdotiolo  meo,  qiiod  alias 
exile  erat  et  tenue,  in  singulos  annos  33  aureos  Renenaes  decerperent. 
Ego  hucusquf  toleravi  iniuriam  hanc;  «ed  interim,  quantum  decerp- 
tjeruTit,  tantiim  de  meis  et  uxoris  mea?  bonis  assiiere  coactus  siini, 
adeo  ut,  si  diutius  ferendum  fuisset,  liberi  mei  post  obitum  meum 
ad  raendicitatera  redacti  exularent.  Tarnen  antequam  molirer  quip- 
piam,  senatui  paupertatem  meam  et  propositum  meum  iadicavj,  qui 
auctarium  20  aureos  in  singulos  annos  addiderunt,  Ego,  bis  con- 
lenttis  et  quia  tumbae  proximus^  diem  Domini  in  vocatione  liac  ex- 
pe^tabo.  Cteterum  coUega  mens,  frater  dilectissimus,  gravi  aflfectus 
iniuria,  ut  tibi  corara  expositurus  est,  indeque  offensus,  ut  renun- 
tiare  proposuerit  et  in  animo  suo  firmiter  statuerit,  Ilogo  igitur 
atque  obsecro  charitatem  tuam,  ut  illum  dehorteris  et  a  proposito 
«uo,  quantum  potueris,  al)steiTeas;  nam  ego,  nisi  Dens  meliorem 
Taletudineni  daturns  sit,  quasi  defunctus  reputandus  sum,  et  ipso 
r^cedente  ecclesia  in  totum  destituta  esset.  Cetera  ipae  tecum  enar- 
rabit.     Vale.     Ex  Rhetise  Curia,  18.  Februarii  44. 

Tuns  Joannes  Comander, 

Pio  et  docto  Tigurinte   uibis  autistiti  magistro  Heinri  cho  Bul- 
lingero,  fratri  suo  in  Domino  charisüimo. 


48.  Vitus  Sacellus  an  Bullinger.  si.  büii,  z. 

Cur,     (1544.)     Februar   IfJ. 

t"iidc!utlieh  gehaltcEe  Klagi*n  i'At^.r  die  V^rhällnisse  iii  Cur  und  Bilte,  ihn  daraus 
m  befrei eTj>     EmpffhUjug  des  Juliaiiin^s  HläRlus,  der  den  Brief  überbringt 

Salutis  phirimum.     Main  tibi  nil  scribere  quam  scribere  tur- 
bulenter.  Sic  enim  nostra»  sese  haben t  res:  respublicf©  nostrti?  etiam- 
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nuni  nutant;  dilabitur  nostra  scliola;  geriintur  plöeraque  auspicio 
tyraniijj  in  cuius  casses  calaniitosa  respiiblica  Rh  seto nun  iamniitu 
involavit  Propterea  condonantluiti  erit  pauluni  nobis,  si  hypocri* 
siai  oclorati  fiierimus*  Peiidendum  eteiiim  ab  utrisque  tlomiais  est, 
modo  velimu8  uostra  omnia  salva  esse.  Tu,  a  mi  piissime  Bulliii- 
gere^  hisce  nos  eripe,  ue  siet  uua  intermoriendum.  Eius  etemin 
ingenii  vir  es  —  atque  baud  toquor  diCEi^vm  — ,  ut  non  snlum  studiosos 
omiies  adamea  ac  tuo  cen  sinn  foveas,  sed  etiaiu  ab  oiiiui  et  iniuria 
et  noxa  vindices.  Quid,  si  miser  ego  coiitagiosiü  bisce  morbid  oc* 
callescerem^  inde  captaiem  conimodi?  Nimirum  io  eiiismodi  Sjrents 
delapsus  vel  puMiitus(!)  obdormis€erem  vel  subverterer  ima.  Noio 
igitur,  Bisi  et  incogitantissimus  sim  pU\ne  omiduin,  utrosque  ampleckr, 
et  Cbristum  et  Beiiel,  Posito  enim  longe  altero  alterura  lubens 
amplectar.  Essent  tibi  hie  obturandjv  aiires,  esset  conivendum,  esset 
noDimnquam  subclaudicandum  et  item  dissimulanda  omnia;  ita 
nobiscum  agitur.  Nescio  medius  fidius,  tidesne  an  charitas  maiiiü 
in  orbe  periclitetnr.  Involvitur,  involvitur,  dispeream,  termiiius 
reriim,  Habemus  coram  propiuatam  vel  eonsum(m)atiouis  vel  altem- 
tioniSf  propbeta  claraante,  fecem,  l8tut([)  in  votis  unis  crebro  est: 
solvi  maneipio  hoc  corporis  et  esse  cum  Christo,  Vereor  emm, 
vereor  inquam,  ne,  si  noii  deciirtentur  dies  mei,  delabar  ad  dcteriiis; 
sie  eniiii  mihi  obtenduntiir  hiquei*  Tu,  qui  pius  es,  luctare  pro 
nobis  ac  veniain  a  Deo  iinpetra^  penes  quem  liabes  impetratorium 
illani  deam  ac  ceu  Suadfe  medullam,  0  quam  niulta  esiseut  hie 
tibi  deplangenda,  quae  tarnen  propter  angustiam  tempuris  et  reliquo- 
ruui  supersedemus.  Videreuiur  onim  grande  solatiiuii  nostrorum 
cruciatnum  ac  zijg  tavi:i'n'Tifio(}ovfifv£ai;(l)  hoc  pacto  cepisse,  sinostra 
hfec  in  tanti  viri  gremium  fundercmiis.  Asperrmmur  littoras,  cou* 
vellimus  religionein,  coucnlcauius  denique,  quicquid  ad  cultum  Dei 
pertinet.  Qiud  subsequetur  aliud,  quam  ingens  iiucta  dictum  A  mo$ 
penuria  veri?  Quod  qiddem  contin  licet  ac  sine  impodiiuento  in- 
tueri.  Hie  enim,  qui  tradit  litteras,  vir  spectata^  et  eruditionis  et  - 
probitatis,  iamuum  tbrsan  sua  avulsus  ecclesia  in  aliam  pascuamf 
nititur^  cessurus  huic  nostne  iugratitudini;  quem  tibi  omnibus  nomi- 
nibus  undiquaque  ceu  fidelissiiuum  cliontem  commendo.  Scis  ninii* 
mm,  t|uid  bona  illa  ac  nobilissia^a  PhilaHtbia  parturiat  hoc  jevo, 
quid  seeum  vehat  plierumque.  Hk  nuster  congessit  dialogismos 
aliquos,  in  quibus  liberius  qundammodo  a<*  non  insulse  taxavit  qno- 
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rimdani  Cüuturaaciam    ac  insolentiam,    qiise  statiui  sibi  et  odiuui  et 

coDvicia    conciliavere.     Mii^m,    quam    peccarit    hie,    quam  grande 

nephi^s    patrarit,    ita   ut  vix  rediniendus   fiierit  indulgentia  papaj, 

grandis  illius  doiiiini,    Dignabcre  virum  tractare,  prout  dignus  est. 

Tu  interim  vale  cum  Ihesu  iiostro  perpetuurHj  cyi  nos  commeiidabis 

sedulo.     Tu  demum,  o  piissiine   vir  ac  nostrum  iutime,  si  quid  si- 

Tiistrius  gesserimus,  paterne  eineudabis.     Sumus,  ut  scig»  aliquoties 

incircuraspecti.     Dt^nut»   vale    una  cum   PeDelope   tua,     Raptissimo 

calamo.     19*  Februarii.     Hauriea  reliqua  ex  scliedse  latore  fusius» 

T(uje)    h(urnauitatis)  Vitus  Sacellus,   Curiensis    pedo- 

triba  deditissimus* 

Viro  imdiquaque  celeberrinio  magistro(?)  Hainricho  Bulliugfro^ 
»loraino   Mio  ac  Moec'<*nati   iiiiiiquain  uon  observando. 

I)ie  Jfthresangabe  feklt  ;  Ji  «lurli  kann  mir  das  Jiihr  1544  in  lYng«'  konnuen^ 
ila  Vilus  Sai^eliiis  Endo  154':J  odt  r  Anfanj?  1&44  als  Lohrer  iiacli  Cur  kaiii>  auf 
ffingsleri  1544  alii^r  wieder  etillnsseii  wuixJe,  vgl.  die  llriefe  Ni\  44,  46  und 
51-53. 


49.  Heinrich  BuUinger  an  Jokanneß  Travers.  a  i^oita, 

Zürich,     1544.     März  6.  ' 

Fk  bittet  Ti-avers,  zu  vertnitleti*,  dass  eine  Schuld,  üher  welche  Ülasius  mit 
N^tMistian  /üiildiheck)  eine  Verein hariiii>;  (ietruffen  hat.  von  den  Eltern  der  Knaben» 
•lii"  sie  srhulden,  l>ezahlt  werde.  Über  den  Heichsta^f  in  Sjteier.  Kr  wird  Travers 
nn  Exemplar  schür  Anhvort  an  Coehlteus  nach  Vollendimg  des  Druckes  .senden, 
her  junge  Travers  hält  sieh  ^^it 

Gratiam  et  vitßB  innocentiam  a  Domino.  Referet  tibi^  vir 
omiiibus  modis  coleiide,  dominus  loannes  Blasius,  quid  ab  eo  ut 
tideiu8sore  postulant  douiinus  Sebastianus  ptedagogus,  aureos,  si 
hene  lueinnn,  6,  Totidem  euim  pro  victu  sihi  adbue  deberi  ab  ilhs 
ÄtiülescentibuSy  quos  tuo  suuquti  nomine  comnieudaiat  dominus 
loaunes  Blasius,  quert^batur.  Et  quia  nonnulhi  super  hac  re  inter 
4M>8  altercatio  interr esserat j  intcrposui  me  ac  recepi  me  tilji  scrip- 
turuui  oraturtmique,  ut  adsis  domino  loanni  Blasio,  quo  summet 
illa  immeretur  Sehastiano,  Recepta  est  conditio  ah  ntrisqtie. 
Bnni  igitiir  consule,  mi  domiue,  hoc  meuui  officium  et  ettice,  ut 
pÄrentiffi  adülescentum  pecnnias  niittant.  Phu^a  ipse  Blasios,   Nova 
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apud  DOS  sunt  nulla,  nisi  quae  dominus  Blasius  exponet.  Caesar 
Spir»  haeret  et  consultat  cum  imperii  ordinibus  de  repellendo 
Turca  et  de  oppugnando  Gallo  una  cum  sociis;  divina,  quos  in- 
telligat.  De  gloria  Christi  asserenda  et  reparanda  religione  ?era 
nulla  fit  mentio  aut  rarissima  aut  cum  dolo  malo  coniuneta.  Do- 
minus gratiose  adsit  suae  ecclesiae. 

Scripsi  continuis  iam  mensibus  tribus  responsionem  ad  libelloni 
loannis  Cochlsei^)  de  authoritate  et  perfectione  absolutissinu 
scripturae  sanctae,  et  quoniam  multis  nos  et  nostras  ecclesias  con- 
vitiis  contumeliisque  ac  calumniis  oneravit,  asserui  nostram  inno- 
centiam,  amovi  illius  contumelias.  Liber  habebit  folia,  ni  fallor, 
20.  Exemplum  a  me  habebis,  ubi  fuerit  absolutus;  nam  desunt  ad- 
huc  folia  aliquot,  quae  nondum  sunt  excusa  typis.  —  Filius  tuus  bene 
se  gerit  et  charus  est  praeceptori  et  sodalibus.  Ego  subinde  moneo, 
ut,  si  quibus  rebus  indigeat,  mihi  indicet;  sed  nihildum  indicavit. 
Cupio  enim  tibi  et  tuis  omnibus  inserrire.  Vale.  6.  Martii,  Tiguri, 
1544.     Dominum  Antonium  salutabis. 

Heinricus  Bullingerus  tuus. 

*)  „Ad  lohannis  Cochlei  de  canonicie  scriplurge  et  catholicae  ecclesi»  au- 
thoritate libellum  pro  solida  scripturae  canonicae  authoritate,  tum  et  absolute 
eius  perfectione  veraque  ecclesiae  dignitate  orthodoxa  responsio."  Zürich  1544.  4^- 


•  ^-  z  50.  Johannes  Travers  an  BuUinger. 

365, 433  f. 

Zuoz.     1544.     März  13. 

Er  beteuert,  BuUinger  habe  ohne  Grund  in  einem  Briefe  an  GaUicius  sich  ent- 
schuldigt, dass  er  im  vergangenen  Herbst  Travers  nicht  gebührend  geehrt  habe 
Ein  Gespräch,  das  Travers  an  der  bischöflichen  Tafel  mit  dem  Dekan  Bartholo 
maeus  von  Castelmur  geführt  hat,  veranlasst  ihn,  BuUinger  um  Mitteilung  seine 
Ansicht  über  Geistererscheinungen  zu  bitten. 

Henrico  Bullingero,  viro  docto  ac  pio,  Tigurino  eccle 
siaste,  Joannes  Traversus  Rhetus. 

Gratiam  et  vite  innocenciam  a  Domino.  Cum  autumno  pro 
xime  effluxo  rediissem  Tiguro,  Henrice  spectatissime,  elapsis  die 
bus  paucis  tue  littere  ad  Gallice  um(!)  nostrum  penrenerunt,  qu 
bus  inter  cetera,  quod  me,  dum  apud  yos  essem,  non  ea  humanitat< 
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l^ouu  decuisset^  excep^ris^  deplorare  Tidebaris.  Cooicio  te,  mi 
iullingere,  eins  esse  nature,  ut  supra  moduni  et  bemguitatis  et 
bmanitatis  officia  in  tui  studiosos  impendere  coneris.  Mirabar  pro- 

[fecto  tuam  bümanitatein^  qua  te  tantani  demiseras,  ut  mihi  affec- 
ita  tui  tanta  copia  fieret.  Quid  obmisisti,  frater  ornatissimey  quo 
fteam  presentiam  magis  bonorare  potuisses?  Vere  nihil  Habeo 
bi  de  tarn  anxia  cura  meique  estimacioue  immortales  gratias;  verum 
imopere  me  augit,  quod  tibi  solum  sum  molesüe.  Debito  fasii- 
Eres    presumptionem    et    ineptias    meas.     Ceterum,    cum  Tenissem 

iCoriam  et  cum  presule  nostro  eenam  sumerem,  de  capite  tuo  habe- 

[lantur  comicia;  imo  presul  ipse  veritatis  spiritu  victus  te  comraen- 
ftt   Aderat  illic  etiam  Bartholomeus  a  Castromuro,  decha- 

lims,  Tir  multe  lectionis,  sed  evangelice  prudencie  impugnator,  pap- 
ista^  inquam,  a  pedibus.  Ego  explanaciouem  capitis  0*  Luce  de 
Domini  transfiguracione  perteTiguri  Dominica,  qua  aderani,  meo 
iudicio  ad  veritatis  amussim  factam  in  medium  deditseram  et,  quan- 
tom  memona  tenuerat,  explanavi.  Bartholoraeus  ille,  nominis 
tui  impaciens,  quere  bat,  an  irapugnasses  raortuorum  corporalem  ap- 
pArJcionem^  ut  ceteri  Luterani,  ut  eius  verbo  ntar,  omnes  faciunt. 
Bespondi  te  illius  materie  nullam  prorsus  fecisse  raencioneni.  Tunc 
ille:  5,Ecce,  quam  nianifestus  locus  corporalis  presentie  illorum  spiri* 
tiiom  ex  illo  capite  et  itera  Mathei  27*  et  prinio  Regum  28.,"*  et  a  si- 
inili(?)  consequeuter  condudebat  spiritus  mortuorum  posse  eorum 
Corpora  reassumere  et  apparere  vi  vis  etiam  ante  generalem  carnis 
resarrectionem.  Fuit  plurimum  inter  cenandum  super  eo  negocio 
digladiatura,  Postea  satagens  melius  de  tali  niateria  edoceri  adivi 
Philipp  um  Öallicium,  ut  de  materia,  quid  seilt  iret^  audacter 
promeret,  et  idem  mihi  visus  in  suo  iudicio  anceps,  Tandem  statui 
tc,  veritatis  doctorem,  consulere,  quid  de  ea  re  et  spiritibus  illis  tu- 
multuariis  domos  et  familias  inqoietantibus  et  multos  admiracione 
et  pavore  perfundeutibus  sentiab.  Quar^  te^  vir  amicissirae,  summo- 
pere  precor  et  zelo  veritatis  requiro,  sub  coiupeudio  ex  scripture 
hm  in  tuo  otio,  qui  sit  super  huiusraodi  materia  scripture  germa- 
BUS  sensus,  tuis  litteris  mihi  comraunicare  digneris,  quo  valeam  et 
mmo  quiescere  et  perperam  instructos  docere.  Facies,  quod  otficii 
toi  est,  et  mihi  rem  gratissimam,  Vale,  Magnificos  Ottonem 
Werdmüllerum,   Benedictum  Evaudrum,    loanuem  Ponta- 

Qaellen  zar  Seliw«Uer  Geichlcb^e.   XXIII.  Ö 
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8ellum(!)  ceterosque  8ym(m)i8tas  vestros  et  fratres  meo  verbo  pluri- 
mum  salutabis  et,  si  filium  meum  persentisceres  aliquo  modo  consilio 
egere,  pro  tua  benignitate  adiuves  et  corrigas,  oro.  Ex  Zutzs, 
tertio  idus  Marcias  1544. 

Unterschrift  und  Adresse  fehlt. 


t.  A.  z.  51.  Johannes  Comander  an  BuUinger. 

^^'  298.  g^^      ^5^      ^jj.^^  24 

Dank  für  ein  Geschenk.     Vitus  Sacellus  wird   auf  Pfingsten  entlassen;   deshalb 

bitten  die  Schulherren,  ilinen  zu  einem  andern  Lehrer  zu  verhelfen;  Pontisella 

wäre  ihnen  willkommen.    Bitte  um  Besorgung  eines  gebundenen  Exemplars  von 

BuUingers  Kommentaren  zu  Matthaeus  und  Johannes  *)  für  Travers. 

Magistro  Heinricho  Bullingero  suo  S.  D.  P. 

Donum  a  munificentia  tua  multis  nominibus  gratissimum  ac- 
cepimus,  doctissime  vir,  pro  quo  non,  quas  deberemus  gratias,  re- 
ferimus,  sed,  quas  possumus,  habemus.  Vitus  propter  suam  in 
scolis  negligentiam  et  extra  scolas  intemperantiam  conditione  sua 
privatus  est.  Ad  festum  Pentecostes  loco  cedet  et,  si  in  illis  vitiis 
perrexerit,  citius  abiicietur;  indigi  igitur  opis  vestrse  erimus.  Prae- 
fecti  scolarum,  nempe  D.  Johannes  Traversius  cum  cseteris  mihi 
iniunxerunt,  ut  ad  te  scriberem,  quatenus  nobis  aliquem  moribus 
et  eruditione  prseditum  atque  ad  hoc  officium  ydoneum  exquireres; 
et  si  talem  nacti  fuerint,  stypendio  centum  florenorum  et  habita- 
cione  com(m)oda  sustentabunt,  per  singulos  scilicet  annos.  Ponta- 
sellam  libenter  acceptarent;  sed  propheta  non  caret  honore  nisi 
in  patria  sua.  Tu  diligentiam  solitam  nostri  caussa  adhibeas  ac 
usque  ad  festum  Pascaß  nobis  responsum  dare  digneris.  Preterea 
rogat  dominus  Traversius,  ut  lucubrationes  tuas  in  Matheum 
et  lohannem  simul  in  unum  codicem  coUigatas  prseparari  facias, 
et  ego  per  aliquem  Curiensem  huc  vehi  curabo  et  summam  pe- 
cunisB,  ad  me  cum  scripseris,  illico  mittam.  Vale.  Ex.  ßhetisß 
Curia,  24.  Martii  1544.  Omnibus  fratribus  salutem  nostro  nomine 
dicas.  Johannes  Comander  tuus. 

Eruditione  et  pietate  clarissimo  viro  magistro  Heinricho  Bul- 
lingero, Tigurinse  ecclesisB  ministro  vigilantissimo ,  amico  suo 
prsBcipuo. 


Bülüngers  Korrespondenz  iiiit  den  tJraiibyiitliiern, 
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1)  ^In  saiTüsanctum  domini  iinstri  iosu  ChrisU  ovatigcliurn  socuiidum 
[MitÜweiim  commeTJtarionim  libri  XTI**,  Zürich  1542,  —  jjTri  evangelium  secundum 
'  Johariuem  —  liliri  X***  1543. 


52,  Johannes  TraYers  an  Bullinger. 

Züoz,     1544.     April  20. 

Dank  filr   eine   als    Geschenk   »Ihersandlc  liibelausgJihe   und    für  Lleautwurluiig 
ejner  vorgelegten  Frage. ^)    Bitte,  ßnilinger  möge  sich  um    einen  Nachfolger  für 
Viliis  Sflcellus    bemühen*     Empfehlung   des    Überbringers,   des    KUistervogtes  *) 
Travers  bittet  Bullinj^^er,  soiiien  Stdtn  zu  eifrigem  Studium  zu  ermahnen. 

S,  D,  Opusciilo  Scriptare  sacre  typis  ditissime  managte  dono 
B,  vir  vigilantissime,  accepto  ac  lecto  qiianta  siin  aiiimi  recrea- 
one  perfiisus,  expli^atu  diflicillimum  esset,  nee  eiidus  grata  fuit 
super  .qnestione  oblata  tua  resolucio,  coius  ortodoxe  scripture  ac 
dominorum  patrum  citatos  locos,  Crysostomi  ac  alioniin,  ad  araus- 
sim  quadrare  repperi,  eamque  contrariiim  sentientibus  coram  exbi- 
bere  non  negbgam.  Tu  aliquo  tedio  iövande  lectioiiis  nostre  gratia 
aoo  afficeris.  EstOj  laborum  tuorum  in  appetituum  nostroruni  ex- 
tinctionem  impetisonim  compensacio  debita  non  sequatur,  faciam 
olim,  nt  nie  ingratitndinis  totiira  incusare  non  valeas.  Interim 
habeo  tibi,  BuUingare  piissime,  itnmortales  gratias,  quod  tanti 
reptantem  me  vermiculum  facis,  a  quo  preter  aniraum  gratum  et 
toi  semper  ama(n)tissimum  expectaturus  es  nihil-  —  Ceterum  quod 
^id  scole  nostre  prefecturam  attinet,  ut  Conianderj  fruter  noster 
issimus,  suis  litteris  signiiica?it,  pro  virili  tua  adnitaris,  oro, 
|Q0  c^ptum  illud  sanctissimnm  et  item  reipublice  plus  quam  neces- 
imu  adversariorum  vutis  non  cedat.  Verum  Vitus  ille,  cuius 
aus  tui  gi'atia  aliquo  tempore  opera  usi,  vino  sepissime  obruitur 
mores  admodum  incompositos  pre  se  fert,  crescenti  iuventuti 
maxime  damnoöos,  de  quibus  exacte  Com  ander  te  certiorera  fecit. 
Hüs  moti  dydascali  raunus  Vito  ipsi  abdicavimus;  eapropter  bono 
tuccessore  egemus.  luva,  ut  soles  omnes,  Comnientarios  in  lo- 
Iflßem  et  Matheum  tuos  a  typographo  liberabit  presencium  lator, 
ICoIe  noatre  ycouomos,  quem  tilii  ex  corde  com(m)e(n}do.  Vale. 
Piliuju   pro   tua3    consuetndinis   bumanitate   iuterdum    bonis   bor  la- 


st. A.  Z. 
E  II  365,  435. 


68  BuUingers  Korrespondenz  mit  den  Graubündneru.  Nr.  tA 

mentis  ad  litteras  invitare  perge.     Iterum*)  vale.     Ex  Zutzs,  20. 
Aprilis  1544. 

Quantulus  est,  totus  tuus  loannes  Traversus  Rhsetus. 

i 
Vigilantissimo  Heinrico  Bullingero,  Tigurine  ecclesie  pastori,    { 

viro  docto  iuxta  ac  pyo  et  fratri  amantissimo.  j 

1)  Vgl.  den  Brief  Nr.  60.  —  ^}  Vgl.  den  folgenden  Brief.  —  ^)  Es  scheint     ' 
„item"  geschrieben  zu  sein. 


•  ^'  2*  53.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

536, 2072. 

Cur.     1544.     April  29. 

Der  Klostervogt*)  kommt  mit  einem  Schreiben  an  die  Schulherren  nach  Zürich, 
um  einen  Nachfolger  für  Vitus  Sacellus  zu  erbitten»  damit  die  Schule  nicht  den 
Anfeindungen  zum  Opfer  falle.    Travers  und  Comander  wünschten,  dass  Ponli- 
sella  geschickt  werde.    Bitte  um  Nachrichten  aus  Deutschland. 

Gratiani;   misericordiam  et  pacem  a  Domino.     Literas  ante 
aliquot  dies  ad  te  miseram,  eximie  vir,  quibus  ex  commissioDe  do- 
minorum  ludimagistrum   petere  a  vobis  ausi  sumus.     Vitus  ille  a 
te  pridem  missus  eruditione  quidem  nobis  satisfaceret,   sed  vita  et 
moribus  huic  muneri  non  respondet;   ebriorum  sotius  cum  sit,  «s 
alienum  contrahere   non   abhorret.     Mittunt  domini  nostri  ad  vos 
praefectum  coenobiorum  flagitaturus(!),  denuo  ut  nobis  sitis  auxilio, 
ne  institutum  hoc  bene  coeptum  intereat  et  turpiter  dilabatur.   Nam 
plurimi  apud    nos  huic   instituto»    scilicet  papistse    et    Germano- 
galli,  insidiantur  et  oppressum  vellent.    At  dominus  Traversius 
huic  adest  strenuumque  propugnatorem  sese  exhibet,  ne  adversarii 
Yoti  compotes  his  bonis  fruantur.   Nobis  hie  Curise  certandum  est 
contra  papistas,  contra  catabapistas  et  contra  pensionarios  non  secus 
quam  a  principio,  quo   evangelium   predicari   coepit.     Agite  igitur, 
ne  destituamur  auxilio  vestro  neque  linum  fumigans  penitus  extin- 
guatur.    Prsefectus  ille,  prsesentium  lator,  literas  habet  ad  dominos 
Tigurinos  illos,  qui  scolis  et  negotiis  ad  religionem  spectantibus 
prsesunt.    Haberet  etiam  ad  senatum ;  sed  putabamus  non  opus  esse 
ab  illis  impetrare,  sed  tantum  ab  ordinariis  ilUs  ex  capitulo  et  senata 
constitutis.     Traversius  noster  prse  omnibus  desyderaret  Ponta- 
sellam  nostrum;  saltem  ad  biennium  nobis  concederetur  reservat» 
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Uli  apud  Yos  gratia  et  beneficentia  vestra,  ut  a  vobis  revocatus  par- 
eret;  sed  nobis  ad  hoc  breve  tempus  morem  gerere  petimus;  si  cum 
ipsius  Yoluntate  fieri  possit.  Mihi  quidem  charissimus  est  et  semper 
fiiit,  a  pareiite  suo  ammanum  tum  agente  mihi  commendatus  in 
tutelam  qualemcunque,  sed  vestro  beneficio  educatus,  ut  etiam  ec- 
clesi»  Christi  prodesse  et  servire  per  Dei  gratiam  possit.  Da  igitur 
operam,  charissime  Bullingere,  ut  voti  compotes,  etiamsi  non 
Ponte8ella(!),  tamen  alio  quopiam  provideamur.  Stypendium  polli- 
centur  centum  Kenenses,  domum  et  hortulum,  etiam  expensas  Ponta- 
sellsBy  ut  familiam  suam  ad  nos  transferre  possit.  Csetera  prsefectus 
ille  missus  ad  yos  ore  s[uo]  expositurus  est.  NoYa,  que  sunt,  ille 
idem  melius  enarrabit,  quam  ego  scribere  possim.  Ex  Spira  si 
quid  habes  et  ex  Germania,  nobis  communicare  digneris.  Vale. 
Ex  Khetiae  Curia,  29.  Aprilis  44.  Salutat  te  plurimum  frater 
Joannes  Blasius.  Salutamus  simulomnes  fratres,  Tigurinse  ec- 
clesiae  ministros.  Tibi  deditissimus  loannes  Comander. 

Eruditione  et  pietate  clarissimo  Yiro  magistro  Heinricho  Bullin- 
gero,  Tignrinse  ecclesiee  pastori  Yigilantissimo,  domino  suo  et  amico 
prima[rio]. 

1)  Vgl.  die  Vorbemerkung  zu  dem  Briefe  Balings  auf  S.  20. 


54.  Camillus  Benatus  an  Bullinger.  st.  a.  z. 

E  II  365,  441 
Veltlin.     1544.     Juli  6. 

Empfehlung  eines  jungen  Veltliners  (Bartholomaeus  Paravicini),  der  nach  Zürich 
kommt,  um  Deutsch  zu  lernen. 

Heinricho  Bullingero  Camillus  Benatus  S.  P.  D.  a 
Domino. 

Nihil  sane  est,  quod  de  te  mihi  non  videar  posse  poUiceri, 
homine  ut  Christianissimo,  ita  nostri  amantissimo;  neque  tamen 
abs  te  id  petendum,  ubi  opus  sit,  putes,  quod  vel  ego  petere  non 
debeam  vel  tu  prsestare  non  possis.  Noster  hie  adolescens,  et  ipse, 
quod  Yobis  quidem  gratissimum  esse  debet,  ea  prsesertim  setate» 
Christi  studiosissimus  et  versß  pietatis,  ad  yos  profectus  est,  ut  lo- 
qui  et  scribere  Germanice  disceret  idque  nullo  vestro  impendio; 
quare  pro  vestra  tuaque  maxime  charitate  in  Christianos  peto  at- 
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que  contendo,  ut  studio,  diligentia,  opera  consilioque  tuo  adoles- 
centem,  quibuscunque  rebus  opus  est,  iuves.  Hoc  certe  non  solnm 
nobis,  sed  omnibus  etiam  Italis  inprimisque  Christian»  discipUnse 
studiosis  gratissimum  erit  et  iucundissimum.  De  reliquo  speramus, 
ut  hac  in  Valle  Tel(l)ina,  ut  vocant,  ita  in  universa  Italia  Chri- 
stum lesum,  dominum  nostrum,  Antichristo  profligato  aliqnando 
triumphaturum,  quod  facile  impetrabimus,  si  et  vos  idem  compre- 
cemini.  Vale  in  Domino.  Salutabis  nobis  ministros  Christi  et  ec- 
clesiam,  quse  isthic  agit,  in  Domino.  Tu  vero,  ubi  ocium  sit,  ad 
nos  aliquando  scribas,  etiam  atque  etiam  rogo;  id  erit  gratissimum. 
Ex  Valle  Tel(l)ina,  6.  lulii  MDXXXXHH. 

Optimo  viro  et  evangelii  fidissimo  ministro  D.  Henriche  Bullin- 
gero  8U0.     Tigiiri. 


A.  z.  55.  Camillus  Benatus  an  Bullinger. 

35  440 
'       '  Veltlin.     1544.     Oktober  22. 

Dank  für  die  Förderung,  die  Bullinger  dem  Bartholomoeus  (Paravicini)  hat  ange- 
deihen  lassen.     Bitte  um  Nachrichten  über  den  Stand  der  Reformation. 

Camillus    Benatus    Henricho    Bullingero    humanissimo 
pacem  a  Domino,  amen. 

Quod  Bartholomseo,   quem  tibi  brcvissime  commendaram  et 
nostratem  et  Christianum  adolescentem,  cum  tuo  studio  et  opera, 
tum  autoritate  et  gratia,  ut  nobis  significatum  fuit,  plurimum  com- 
modaveris,   et   vehementer  gaudemus  et  maximas  tibi    eins   pater 
suique  omnes   atque   inprimis   ego  gratias  agimus.     Hsec  certe  res 
fecit,  ut  ego  nescio  quo  pudore,  —  quo  quidem,   ne  tibi  aliquando 
molestus  essem  eo  genere  literarum,  impediebar,  —  nunc  plane  iam 
videar  liberatus  mihique  persuadeam  fore,  ut,  si  quid  abs  te  unquam 
eiusmodi  contendero,   non  solum  non  tibi  me  yideri  molestum  aut 
impudentem,   sed  etiam,   quod  sane   magnum  est  et  amplum,   nihil 
esse  existimem,  quod  de  te  mihi  non  videar  posse  polliceri.    £qui- 
dem  id,   quantum  est,   beneficii   tuse   humanitati   et  pietati   debeo. 
Quantum  vero  tibi  ea  re  Camillus   debeat,   ex  voluntatis  in  eum 
tu»  magnitudine  metiare.   Ego  plane  mihi  videor  gratiam  tibi  nun- 
quam  relaturus,  habiturus  tamen  semper.   Cseterum  cupio,  ut,  quando 
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tarn  mature  cwpistip  obruas  me  tandeiti  mari  liberalitatia  tua%  cut 
si  nun  quam,  qu.^  nostrce  facultatis  est  tenaitas,  respondere  poteri- 
mas,  illud  spero  tibi  satis  fore  gratuni,  si  iiiimoitalibus  infioitisque 
tuis  beneficiis  devinctos  nos  esse  tibi  in  perpetuuni  et  ipse  intel- 
bgas  et  nos  profiteamur.  Quam  ob  rem  quaodo  vestra  nobis  huma- 
lütas  potestatem  facit,  abs  te  petimus,  ut  per  otiiim  ad  nos  aliquando 
scribas,  quo  res  pietatis  statu  quave  spe  sint,  bis  priese  rtim  nescio 
cuius  pacis  maximorum  principuni  tempüribus.  Et  ai  quid  habeatis 
in  manibus  novi,  quod  nostra  interesse  putetis  scire,  id  ego  vehe- 
menter, ut  facias,  etiam  atque  etiam  rogo ;  pergratum  enim  est 
nobis  Omnibus  futurum*  Nostrae  res,  quod  ad  pietiiteni  pertinet, 
procedunt  hac  in  Talle  bellissime;  itaque  salutant  vos  in  Domino 
omnes  ad  unum  fratres.  Tu  nobis  vicissim  eo  nomine  salutabis 
ecclesiam  Ti^urinam,  cuius  precationibus  commendamus  rem  nos- 
tnuM  quam  diligentissime.  Vale  in  Domino  nosque,  ut  iacis,  ama. 
Bic,  cui  bas  ad  t6  literas  dedimus,  Felix  nomine,  uon  ignobüis 
sane^  ut  regio  fert,  homo,  nostratibus  ut  maxima  necessitudine  et 
familiaritate,  ita  mediocri  etiam  pietate  coniuuctus  est;  quem,  öi 
▼acat,  conürmabis.  Ex  Valle  Tel(I)ina,  XI.  calendas  Novembris 
MDXXXXIIII. 


l 


Adresse  fehlt. 


56.  Johannes  Pontisella  an  BuUinger,  ^^  a,  z. 

E  n  343,  308. 
üur«     1545.     Jan  nur  22, 


EiibL'hukliguii^,  d&üti  er  nur  seUeri  schreibe.  Die  Scluiln  bediirf  einen  drÜltiii 
Lehppps.  Jedoch  fürchtet  Pontiseüa,  es  könnte  ihm  Lemniiis  aufgedriitigt 
werden,  und  bUtei  deshalb  ßyUin^er,  dem  entgegenzuwirken. 


I 


S.  D.  Si  cuiquam  me^e  aliquid  vel  Yoluptutis  vel  iucunditatis 
adferre  possint  litera?,  tum  certe  me  nulli  plures  quam  tibi,  vir 
prsfitantissime  Mecrtnasque  colendisaime,  debere  faterer,  3^anta 
enim  tuonim  erga  me  est  meritorum  raultitudo,  ut  nihil  eoruni, 
qua  vel  iucunda  vel  utilia  tibi  esse  posnint,  a  me  sine  magno  in- 
gratitudinis  crimine  pnetermitti  queat.  Sed  quoniam  meis  literis 
e&  suavitas  non  sit  aspersa,  ut  quenquam  ese  iuvare  delectareve 
podsiot,  facile  rae  ab  ingratittidinis  crimine  abesse  posse  arbitror, 
Itiamsi  minus  s^epe  hactenus  ad  te  scnpserim;   imo  veniam  potius 
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nunc  mihi  apud  te  deprecandam  censeo,  qui  videlicet  tibi,  homini 
cum  doctissimo,  tum  occupatissimo^  illiteratis  meis  literis  non  verear 
obstrepere.  Et  tuse  sane  dignitatis  excellentiam  meae  conditionis 
humilitati  conferens  primum  a  scribendo  absterrebar;  deinde  vero 
humanitatem  tuam,  qua  te  erga  infimsB  quoque  conditionis  homines 
praeditum  esse  cognoscebam,  in  animum  revocans  rursus  in  insti- 
tuto  confirmabar,  quo  videlicet  calamo  resumpto  haec  pancula  ad  te 
exararem.  Cum  autem  ad  te  scribere  susceperim,  scholse,  cui  me 
prsefectum  scis,  statum  apperire(!)  tibi  debebam;  sed  commodius 
fore  putavi,  ut  eum  ex  domini  Comandri,  patroni  mei  singularis, 
literiS;  qui  propediem  ad  te  scriptum  s  est,  cognosceres.  In  praesen- 
tiarum  autem  hoc  tan  tum  significatum  tibi  volo  ludum  literarium 
nostrum  tanto  puerorum  numero  esse  obrutum,  ut  his  docendis  era- 
diendisque  duo  soli  sufficere  nequeant.  Vereor  autem,  ne  Lemni- 
um,  quod  et  prius  attentaverant,  mihi  obtrudere  velint,  si  colla- 
boratorem  deposcam.  Te  itaque,  domine  humanissime,  rogatnm 
vollem,  quo  hac  de  re  consuli  nostro  Curiensi  Lucio  Heym  et 
domino  loanni  Traversio  aliquid  scribere  digneris;  idque  si  fiat, 
non  est,  quod  amplius  mihi  metuam  eos  mihi  Lemnio,  homine 
impuro,  molestos  futuros.  Authoritatem  enim  tuam,  sat  scio,  re- 
verebuntur.  Domini  commissarii,  ut  vocant,  ad  proxime  futuras 
Paulinas  nundinas  convenient,  si  quid  humanitati  tuse  scribere  va- 
caret.  Vale  nunc,  vir  proestantissime  Mecoenasque  colendissime, 
meque  tua;  fidei  semper  commendatum  habe.  Dominus  Com  an  der 
salutem  plurimam  tibi  in  calce  mearum  literarum  adscribere  iussii 
Meis  quoque  verbis  honestissimam  uxorem  tuam  necnon  liberos  pul- 
cherrimos  quam  officiosissime  salutabis;  domino  quoque  prseposito, 
Meccenati  meo  singulari,  cseterisque  dominis  meis  colendissimis  sa- 
lutem meo  nomine  dicere  digneris,  oro.  Vale  iterum,  domine  ob- 
servande.  Datum  Curise  Bhetorum,  11.  kalendas  Februarii, 
anno  salutis  etc.  45. 

Joannes  Pontesella(!),  tui  observantissimus. 

Clarissimo  viro  domino  Heinrycho  Bullingero,  Tigurin»  ec- 
clesise  antistiti,  domino  ac  Meccenati  suo  colendissimo. 
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57.  Heinricli  Bullinger  an  Johannes  Travers*  ^  "*«i't»t 

Zürich.     (1545.)     Febninr  27. 

Empfehlung  des  Überbringers,  eines  liriefhiitHn  der  l  iiiversilal  Wittt^nbcrtj. 
Demnächst  soll  eine  Antwort  auf  Lutbers  Srhrifl  j^egen  die  reformierte  Kirehe 
lleffiuskoniniei}.  Verfolgiuig  der  lilimbigen  in  Niedenieulst.-blHnd  ilureb  lian 
Kaiser,   der  bi^  jetzt  in  Worms    vergeblicb    erwartet    wonlen  ist,    vielleiebt  gar 

nicht  kommen  wiril. 

Gratiam  et  pacem.  Nuntius  hie  tabellio  est  universitatis 
Witombergensis.  Commeodo  ergo  hunc  tuee  humanitati,  quo 
poasit  Yestram  cantatem  et  beneficentiam  prsedieare  suis,  Redibit 
id  me;  per  hunc  igitur,  st  quid  velis,  scribere  poteris.  Ilecto  va- 
kiDUö  hie  oomes;  sed  Caritas  est  rerum  oriiniuni;  speramus  tauten 
mehora,  Domini  est  potentia  et  regnuni.  Scripsit  contra  Zwing- 
liom,  Oecolaiiipadiuin  et  oas  Tigurinos  petulantem  libeüum 
Luther  US.  Ei  respondirnns  Latine  et  Germanice;  brevi  illiim 
Ikabebis.  Caesar  in  Inf eriori  Grermania  valde  pereequitur  fideles. 
HACtenus  diu  expectatus  est  frustra  in  comitiis  Wormatiensium; 
decambit  Bruxella?  podagra  valde  laborans,  Scripsit  Wormatiam 
86  brevi  vel  ipsuin  venturuui  ad  comitia  vel  niissurum  aut  fratrem 
tut  commissarios,  Putant  plerique  illuin  non  venturuni;  pndet 
cnim  ipsuni  promissionis,  i[uam  non  audet  pnestare.  Promisit  se 
pacatanim  reUgionis  negotium  dissidens;  iani  cutji  papa  indixit 
ooncilium;  metuit  sibi.  —  Vale.  Plura  enim  modo  non  possuiu  op- 
presüus  negotiis.  Tiguri,  27.  Februarii,  Valeant  filii  tui  et  D. 
Antonius  Traversus.  Fama  ent  Gallum  ab  Anglo  castris  exii- 
tam  valde   graviter  afflictuin  esse. 

Heinricua  BuUingerus  tuus. 

Clariseimo  viro  D.  loauui  TraverBo  Zuzatieiidi  raBion^  domiuo 
«ao  coleudisaimo  et  fratri  venerando.  Traverä,     Zutz. 

fiie  Jahrzahl  fehlt,  ist  alier  irei^ifbert  du  ich  ibe  Ankü  ndißfu  ng  der  Antwoit 
itif  Luthers  Schiiiähsehrift,  Sie  erschien  1640  unter  dem  Titel  „WahrhalHige 
tit^ktinnlnus  der  dieneren  der  kiivben  zu  Ziiricb»  was  sie  «ns  (rüMes  wurt  mit 
<ler  ullgemeineü  ebristbcbea  kirelien  glanbeu  tnid  lebren,  insönderbeit  nber  von 
fk-m  imebtinaJd  tmsiT«  lierrn  Jesu  CInisli,  mit  gebiibrlirber  anlwurt  anf  ihni 
unhegründt  ärgerbch  schmaben,  veniammen  und  schelten  D.  Martin  Luthers, 
besonders  in  »einem  letzten  büchlein,  Kurtzr  ln'kanntmis  vüh  rlcm  beil.  sacrnaH'iit, 
snogeisangen.* 


^ 
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^  ^  ^  58.  Camillus  Benatus  an  Bullinger. 

336,2078. 

Chiavenna.     1545.     Mai  15. 

Dank    für  einen    Brief  Bullinpers   und    für  Übersendung   des  Zürcher  Bekennt-   ' 
nisses,   mit  dem  seine  Auffassung  in  der  Hauptsache  übereinstimmt.     Camillus 
bittet^   ihn  selbst   und  die  Sache  des  Evangeliums  Peter  Finer,    der  demnächst 
nach  Zürich  kommt,   zu   empfehlen.     Nachrichten   vom  Konzil  und  aus  Italien. 

Henrico  Bullingero   Camillus  Kenatus   pacem   et  gra- 
tiam  a  Domino. 

Accepi  literas  tuas,  accepi  cum  bis  quoque  confessiouem  ves- 
tram.   Tantas  me  tibi  gratias  agere,  velim,  scias  de  dono,  quam  grsr 
tum  Christiano  homini  donum  arbitrere,  eoque  maiores,  quo  vestra 
magis  nostrse  sententia  respondet  de  ccena  Domini.   Ita  propemodum 
nostros   bomines   docemus,    ut  (quod   ad   banc   rationem  pertinet) 
Camillum  dicere  possis  Bullingerum  et  Bullingeram  Camil- 
lum.     Quam  ob  rem  nibil   dubites,   quin   mibi  proberis  vel  potius 
probentur,  quicunque  eo  pervenerunt,  ut  ipsum  idem  sentiant.  Nihil 
enim  in  coena,  quam  a  Cbristo  institutam,   ab  apostolis  usurpatan 
celebrare  nuper  instituimus,   praeter  memoriam  mortis  Christi,  qua 
a  Satanse  tyrannide  et  potestate  tenebrarum  in  regnum  lucis  asciti 
sumus,  agnoscimus,   ut  nihil  putes  a  nobis  impetraturos,  qui  aliter 
sentiunt   ac  docent.     Id  vero   commodius   explicabimus,   ubi  maius 
erit  otium,    teque  certiorem  faciemus.     Nunc  enim  haec  tantum  ad 
te,   quod  dominum  Petrum  Phinerium,   cuius  nunc  primum  liic 
amicitiam  conflavimus,   ad  te  propediem  venturum  audiverimus,  vi- 
rum  summsß  autoritatis  et,  ut  audio,  pietatis  studiosissimum,  cui  ut 
me,  ita  enim  videtur,  plurimum  commendes,  etiam  atque  etiam  rogo, 
neque  id  solum,  sed  ut  religioni  ex  animo  faveat  et  iis,  qui  publice 
profitentur,  non  desit,  nunc  prsesei-tim  cum  eins  filius  legatum,  quem 
com(m)issarium  appellant,  agat  apud  prsefectum  Vallis  T ellin». 
—  De  concilio  Tridentino  nihil  serium  expectes.  Aiunt  tres  cardi- 
nales  ibi  etiam  nunc  commorari   atque   concilii   nomine   indulgere, 
ut  solent,   ventri,   nihil  plane   facturos   quam   imperitse   multitudioi 
per  se  non  stetisse,   quominus  res  religionis  componeretur,  ostenta- 
turos.    Nosti  hominum  ingenia,  nosti  mores.   Bes  pietatis  bellisime 
procedunt  in  Italia,  optime  cessurum  speramus;  id  ut  quam  ocys- 
sime  eveniat,  comprecemur.   Salutant  te  fratres   atque  vobis  omni- 
bu8  de  eiusmodi  confessione  gratulantur.   Salutabis  nobis  ecclesiam 
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rigurinam;  aliquando  ad  te  advolabo.    Bene  valete  idqiie  in  Do- 
iiio.     Ego  non  Tirani  conciooatorem  ago,  sed  Truhonffi,    qm>d 
oppidiilum  Vallis  Teliinse,  ludiniagistrum^  non  silemus  tarnen. 
ilavennasy  15''  Maii  1545.^) 

Praicluro  evaugelicse  veritatis  uiiiiistro  D.  Hi^jirieo  BiiUingero, 
m  in  Domino  fratri  observaudissimo»  Ti^iiri, 

*)  Eias  Datum  ist  mif  der  Röck»eite  (wie  dir  Adrisso)  üni^a4ira<4it  und  des- 
von  Früheren  nicht  Iieat'tjfet  worden. 


59.  CamillUB  Benatus  an  Bullinger. 

Caspano,     1545,     August  10. 

Bullingier   aufgefordert»    seine   Meinung    über   die   Antwort    der  ZüreFier  an 
*  "Luther  kundzugeben^    setzt  er  seine   von    der   zürchcrisehei*    aljweieliende  Auf* 
äung  des  Abend malUs  ausfübrlieh  auseinander.     Das  Knuzit  soll  sicfi  aufge- 
löst haben,     Bitte,  eiuen  Brief  an  Ctelius  Secundus  Curio  zu  überoutlelri. 

Camillus  Renatas  Henrico  ßnl(l)ingero,  optimo  lesu 
Christi  servoj  gratiam  et  pacem  a  Domino.     Amen. 

Superioribus  diebus  domino  Petro  Pbinero  ad  te  literas  dedi 
is  enim  id  me  rogavit  ut  facerem  —  eo  libentius,  qiiod  se  proxime 
ad  te  ventiu-um  atqne  allaturura  diceret.  In  his  libellum  nobis  dono 
mtssoni  pergratiim  fuisse  significabam,  eoqne  niagis^  qimd  nonduni 
^tosmodi  ad  nos  pervenerat,  quem  tantopere  expectabamuy.  Quem 
enim  Lntherus  ille  ad  scribendtim  non  impelleret!  Vobis  in axime 
gnitulabar^  tum  quod  adversarium  summa,  quantum  licet,  modestia 
confutaretig^  tum  Tera  quod  plerique  noiätrum  quoque,  qni  in  Italia 
Christi  evangelio,  ut  licet,  opemui  damus,  in  vestram  prope  nenten- 
ÖÄin  ire  videreraur.  Libellum  perlegimus,  Non  potest  nobis  non 
^maxime  probari  in  causa  prresertim  tam  iiista*  Dolere  nos  vebe- 
bcnter  D,  Lutheri^  fratris  nostri,  fortunam,  sperare  tarnen  eidem 
ipsi  Deum,  quo  *)  tam  magnifica  olim  edidcrit,  ea  in  re  tandem  af- 
Aittirum,  idque  quo  ex  sententia  citius  eveniat,  assidue  precamur 
ei  animo.  At  vestro  in  libello,  ut  dicam  plane  rogatus,  quod  sentio^ 
ert  qnidem,  quod  non  adhuc  nobis  satis  arrideat,  neque  id  vos  aegre 
btaros,  nisi,  quod  absit,  non  putetis  nobis  quoque  licere  ad  eam 
rem  nostram  aÖerre  sententiam,  cum  et  id  genus  rerum  extra  fidoi 
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articulos  esse  vestro  iudicio  scribatis  et  nos  cum  fratribus,  vobis- 
cum  scilicet,  omnium  ut  eruditissimis,  ita  etiam  suavissiinis  ag- 
amus. 

Vos  affirmatis  in  coena,  quam  nobis  Christus  ipse  celebran- 
dam,  cum  liberet,  instituit,  praeter  panem  et  vinum  vere  quodam- 
modo  corpus  Christi  edi  et  sanguinem  potari.  Id  nos,  quo  scrip- 
turae  testimonio  firmari  possit,  non  satis  adhuc  perspectum  habe- 
mus.  Atqui  scriptune  tantum  utrique  nostrum  tribuendum  censent, 
ut  nihil  extra  illam  dictum  a  quovis  accipiendum  aut  defendendum 
arbitremur.  At  cum  Christus:  ^Hoc",  inquit,  „facite  in  mei  comme- 
morationem^,  quibus  sane  verbis  coena  Christianis  prsecepta  est,  non 
modum  manducandi  corpus  aut  bibendi  sanguinem  posteritati  pr»- 
scriptum  esse  arbitramur,  sed  tantum  commemorandi.  quandoqoi- 
dem  manducandi  corporis  aut  bibendi  sanguinis  unus  plane  modus 
est;  at  commemorandi  plures  possunt  esse.  Novum  itaque  modum 
commemorationis  iisdem  verbis,  non  manducationis  instituit.  Et 
diversa  quidem  inter  se  plurimum  videntur  esse  manducatio  et  com- 
memoratio,  ut  non  possint  facile  convenire.  Manducatio  nanque  fit 
semel,  tum  cum  primum  evangelio  assensus  fueris  ex  animo ;  at  com- 
memoratio  fit  quotiescunque  übet;  illud  a  singulis  quibusque,  hoc 
non  nisi  in  conventu  et  concione;  illud  clam  etiam,  hoc  non  nisi 
palam ;  illud  citra  panem  aut  vinum,  hoc  nunquam  rite,  nisi  panem 
vinumque  adhibeas;  illud  ut  peccatorum  condonationem  assequare, 
hoc  ut  te  assecutum  iam  pridem  testere.  Illud  hortatus,  hoc  iussus 
facis.  Illud  si  quo  tibi  modo  non  contingat,  nequaquam  proditionis 
accusabere;  hoc  vero  si  audeas  nulla  fide  vel  diminuta,  proditoris 
poenas  te  daturum  certo  scias.  Ad  illud  impios  hypocritasque  in- 
vitari,  ad  hoc  non  nisi  pios  et  Christianse  rei  peritos  admitti.  Illic 
corpus  et  sanguinem  accipere  perinde  est  ac  credere  persuasiimque 
esse  Christum  in  rem  tuam  mortuum,  corpus  in  crucem  traditum, 
sanguinem  eflfusum;  hie  panem  et  vinum  libare  est  recordari  ac 
commemorare  mortem  Christi  pro  nobis,  hoc  est  corpus  cruci  tra- 
ditum et  sanguinem   fusum  in  remissionem  peccatorum  nostrorum. 

Dititum  Christi,  scilicet:  „Hoc  facite",  Paulus  I.  Corinthio- 
rum  XI.  ita  interpretatur:  „Quotiescunque  enim  manducabitis  panem 
hunc  et  bibetis  calicem,  mortem  Domini,  usque  dum  veniai,  vos  ad- 
nuntiaro,  velim,  arbitremini**,    Itaque  prsescriptum  nobis  a  Christo 
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ititamus^  ut  panem,  noB  corpus,  ut  vinumj  non  sanguinein,  ubi  con- 
tenitur,  edamus  et  bibamiis^  idque  in  eimi  tinemj  qui  eane  spiritu- 
alis  est  et  sacrosanctus,  ut  videlicet  commemoremus  mortem  Christi 
eademque  nos  in  perpetuum  liberatos  a  morte.  Scriptura  quoque, 
quod  ipsi  plane  nostis,  fractionem  appellat  panis,  non  corporis  mandu- 
eationem.  Deinde  si  recordatio  est,  rerum  plane  factaruni  eoque  ab- 
sentium,  non  priesen  tium  aut  futorarum  sit,  necesse  est  Postremo 
ineptum  sane  fiierit  et  Christo  indignum^  si  dixisset:  „Edite  me  in 
mei  commemorationem".  Coenam  Domint  vocat  Paulus  et  niensam 
Domini,  non  plane  ad  quam  accumbas,  ut  Dominum  edas,  sed  ad 
quam  una  accumbens  ex  prjecepto  Chrit^ti  te  ad  Christi  societatem 
regnuinque  pertinere  testatura  facias. 

Et  meo  iudicio  quidem,  ut  hoc  etiam  obiter  dicam,  ccena,  de 
qua  Paulus  ad  Oorinthios  scripsitab  iisdera  corruptam  neque  ad 
iustitiitnm  Christi  celebratam,  duo  continebat  epulum  videlicet  et 
libationem.  Epulum  praeter  panem  et  vinum  altenus  generis  quo- 
qne,  ut  res  ferebat,  obsonia  babebat,  libatio  vero  praster  panem  et 
Tinum  nil  prseterea.  Atqui  corruptela  non  quidem,  ut  coniicio,  liba* 
tionis  erat,  sed  epuli.  Eo  enim  spectant  illa:  „Alius  esurit;  alius 
ebrius  est**^  et:  „Si  quis  esuriat,  ut  famem  expectandis  convictori- 
bus  ferre  non  possit^  domi  manducet".  Non  enim  molestum  erat 
ad  libationem  expectare;  id  enim  facil(I)imum  pransis  fuisset;  secus 
ftd  epulum.  Quare  ccBuam  Domiuicam  non  manducabant,  qui  reli- 
qaos  ad  epulum  non  opperiebantnr ;  atque  id  erat  eosdem  reos 
ease  corporis  et  sanguinis  Domini  neque  corpus  Domini  diiudicare. 
At  verisimile  cuinam  fuerit  in  epulo  corpus  Domini  edi  aut  san- 
guinem  bibi  quovis  modo?  Et  quidem  epulum  illud  Christianuraj 
ad  quod  omnes  una  promiscue  accumbebant,  spiritualis  cuiusdam 
et  divinie  coniunctionis  symbohmi  erat,  quam  omnes  una  promiscue 
in  corpore  Christi  et  sauguine  plane  haherent  tanquam  uno  in  cor- 
pore coniuncta  inter  se  menbra(!),  Hanc  labefacfcari,  ubi  suo  quisque 
Ten  tri  fame  lacessitus,  non  expectatis  aliis  indulgeret,  ut  non  in- 
iiiria  reus  corporis  et  sanguinis  Domini  cenaendus  esset,  qui  con- 
iunctionem  illam  corporum,  qua  nimirum  spiiitualis  illa  reprseaen- 
tabatur,  ut  dixi^  neglexisset,  nimirum  iguarus,  quorsum  eam  ccBnam 
promiscue  atque  aggregatim  celebrandam  Christus  instituisset.  Quod 
epulum    utinam  nobis   aliquando   restituatur,   ut   libatio   prope  Dei 
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benignitate  iam  restituta  est,  quo  pleuam^    non  dimidiatam  ccBDamj 
alacrius   coenemus!     laiii    quorsum    hsec   scripserim,    vides»    optunej 
Biil(])iiigere;  itaque  frustra  mihi  viclentur  laborarej  qui  eas  Pauli] 
seilten  tias  ad  versus  nos  iaciuiit,  ut  edi  quodanmiodo  corpus  et  san. 
guinem  bibi  in  coena  Domini  comprobent* 

Quodsi   quis  ccenam,   quam  una  cum  apostolis  Dominus  fedt,| 
nobis  obiiciat,   ut  ex  dictis   in  ea  nostram    sententiara    eveHat,  est] 
plane,  qood  illi  necopinanti  demus:  fateri  nos  ex  aiiimo  in  ea  coBiial 
Christum  prseter  panem  et  vinum  corpus  quoque  et  sanguioem  suufflj 
accumbentibus  accipienduni  proposuisse,  panera  ibi  vinumque  siraili-j 
tudinem  tum  fuisse  et  figuram  corporis  et  sanguinis.   Ad  utruinqaej 
accipiendum  ibi  tum  horta!>atur  accumbentes,  panem  manu,  corpUÄl 
animo;   itaque  accepisse  eos  profitemur,   qui  id  ita  re    ipsa  proculj 
dubio   futurum    crederenr,    ut   promittebatur  a   Christo,   nempe  8»j 
corpus  in  mortem    traditurnm  et  sanguinem  in  remissionem  pecc»- 
torum   effustirum.     Id    qui   certo  credebant  futurum,   id  plane  illis 
erat  accipere,  ut,  qui  non  crederent  vel  addubitarent,    nullo   uiudo 
corpus  aut  sanguinem  Christi  viderentur  accepisse^  utcunque  obla-  ■ 
tum  panem  aut  vinum  in  os  iminitterent.    „At  cor  non  idem**,  inquis,  ^ 
„in  cojoa  nostra  fieri  concedis"?    Quia  ibi  ad  manducandum  horta- 
batur,    hie   vero  ad   commemorandum,    nee   plane   una    est  et  cou*^ 
iuDcta  utriusque   ctiena^  ratio.     Utranque  ab    altera  nisi  distinguas," 
mi  Bul(l)ingere,    video  nulluni  fore  modum  contro versus*     In  ea 
enim  coBna^   quam    tum   ccenavit  Ohristua,    dictis  factisque    accam-i 
bentes  hortabatur  ad  credendum,    quod  se  in  rem  eorum  facturum  " 
poUicebatur,    ut   ex  ea   credulitate    maximum   reportarent   fructum, 
nempe   remissionem   peccatorum  et  regni  ctelestis  donarionem/  In 
hac  nostra   diversa  omnia:    ad   eam   impii    hypocritteque    atque  ii, 
si  qui  erant,    qui    non    essent  satis   tirma   fide,    ad  mitte  bantur;  ad 
nostram  non  ita.     Ibi^   quod   futurum  erat,   promitti   accipiqne  po- 
terat  quodammodo;  at  hic  rerum  sane  pr^eteritarum  est  recordatio, 
Quare  il>i  exliiberi  atque  accipi  corpus,  qua  corpus  est,  qua  res  est, 
qua  aspectabile  quiddara  et  mortale  est,  atque  item  sanguinem  pi> 
tuisse,  ad  eum  tarnen  modum,  quem  supra  paulo  ante  descripsimus, 
nemo    ne^arit;    traheudi    enim    vel    contirmandi  erant,    qui  ibi    tum 
aderant    At  in  nostra  coena  nihil  tale  hactenus  videmus,  ad  quam 
tantummodo  tide  preediti  confirmatiquo  adhibentur. 
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Qiiod  vero  ad  prupsentiani  Christi  in  ccena  pertinet,  nihil  iios 
dubitare,    quin  in  medio   convictorum   &it  idqiie   non  io  carne,    sed 
spiritUy   non   prjecipuo,   singulari  ac  proprio  quodam  modo,  sed  eo, 
quo  se  affuturuiii  sajpe  pollicitus  est  in  medio  eorum,  qni  eins  no- 
mine aliqnando  qiiopiam  coiivenireLt  sive   conccBnandi  sive  alterius 
cuiuspiani  Christiana?  rei  gratia.     Quo  fit,    iit  non  satis  intelligam, 
quorsum  pnecipuam  qxiaudara  et  propriam  in  ccena  Doraini  pleriqiie 
Christi  prneseiitiam   tarn   morose   exig(*rentj    tum  pra^sertim    uullam 
aliam  ab  ea,    quam    diximus  in  divinis   evaugelii  monumentis,   con- 
stitui  posse  videamus*   In  tractatione  rerum  diviuanim  novi  aliquid 
ex  ingenio  nostro  coraraentari  pericukim  eat.    Quare  cum  Dominus 
nihil  ad  eam  rationem   aliud  adhibuerit,    quam  ut  una   commandu- 
cautes  et  compotautes  süi  uiemoriam    celebrarenius,    isque  sit  prm- 
dpuus   coenee   scopus   et  Christi   propositum,   nihil   nobiä   pri«terea 
commentandum,   nihil  desiderandura    piitaTimus.     De  bis  fusins  at- 
qae  aUis  ad  te  scripsissem,  rai  Bul(i)iiigerej  si  plus  otii   fuisset. 
Verum  ex  bis,  qua?  hactenus  scripsiraus,   id  tibi  velim  persuadeas, 
EOS  nequaquam  dogma,   sed  sententiam   nostratn   ad  eam  rationem 
Ittulisse  vosque,  quos  alioqni  scimus  esse  rerum  Cbristianarum  longe 
nobis  peritiores,  de  bac  re  consultos  voluisse*    Ut  enim,  quod  iioatra 
plurimom  interest,   Christiana3  discipUuaß  studiosi  plane  sumus,    ita 
pkrunque    accidit^  ut  ad  nostram  sententiam  trepidemus.   Vestrum 
ergo   fuerit   vel  a  sententia    deterrere   vel   coutifmare   idque,    quod 
m&dme  optamus,  ex  scripturse  testimoniis. 

De  concilio  Tridentino  fama  est  illuviem  illam  papistic© 
factionis  Tridento  discessisse  ob  annona^  earitatem.  Videntur 
enim  timuisse,  ne  diutnrniore  ioedia  absumpti,  qui  nunquam  ter(r)e 
consuessent,  nobis,  quos  Lutberanoa  yocant,  spera  Yictorias  ac  tri- 
iimpbi  rebquam  facerent.  Tu  si  quid  babes  novi  vel  de  fortuna 
principum  hnius  mundi  vel  de  causa  reUgionis,  quod  nobis  vel  vo- 
Inptati  vel  usui  sit  futurum,  ad  nos,  fac,  scribas  diligentissirae»  Nihil 
enim  est  iucundi,  nihil  grati,  quod  non  putemus  tuis  nobis  suavissi- 
mis  literis  nuutiari,  *Bene  valete  in  Domino,  cuius  etiam  nomine 
sabitabis  nobis  ecclesiam  Tigurinam.  Salutant  vos  liinc  vicissim 
fratres.     X.  Augusti  MÜXXXXV.     Caspani, 

Idem,  qui  seuiper,  vester. 
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Pergratum  prsöterea  mihi  feceris,  si  curabis,  ut  h»  litera 
alligata)  per  aliquem  tuto  et  quam  primum  ad  Celium  Secundum, 
qui  Lusann8B  agit,  perferantur. 

Egregio   viro    et   rerum  Christianarum   peritissimo   D.   Henriche  "^ 
Bal(l)ingero^  Tigurino  concionatori,  fratri  in  Christo   dilectissimo  ei 
osservandissimo  (!). 

Darunter  von  Bullingers  Hand:  Travonje.  —  ^)  A  Porta,  Ilist.  ref. 
I,  2,  104  setzt  „propitio"  ein. 


St.  A.  z.  60.  Johannes  Travers  an  Bullinger. 

I  366,  446. 

Zuoz.     1545.     September  10. 

Er  bittet  BuUinger,    seinen    nach  Basel   gehenden  Sohn   an   einen   der  dortigen 
Lehrer    zu    empfehlen,    und    sendet    als    Geschenk    zwei    nach    Piacenzer  Art 

bereitete  Käse. 

S.  D.  Filliu8(!)  meus,  qui  Tiguri  annum  unum  cum  honesto 
proventu  transegit,  vir  consum(m)ati88ime,  Basileam  ire  contendit, 
com(m)endatione  ordinis  rei  litterarie  allectus.  Cum  vero  ilüc,  cui  eum 
com(m)endem,  habeam  neminem,  tuo  medio  magis  illum  com(m)enda- 
tum  facere   ratus  sum,  quam  mille  si  illuc  darem  litteras.   Novi  equi- 
dem,  quanti  tenearis  apud  doctos  omnes ;  quo  fit,  ut  non  sim  veri- 
tus  in  ea  causa  te  oratum  adire,  quatenus  ad  aliquem  tibi  amicom 
virum,  bonarum  litterarum  candidatum,  aliquid  in  filii  comituinque 
suorum  com(m)endationem  scribere  digneris,  quo  preceptorem  aliquem 
bonestum  secundum   gymnasii  illiusce  statuta  nancisci  valeat,  cuitts 
prescripto  et  regula,  que  ad  litterarum  profectum  profutura  fuerint, 
adimplere   et   Collum  iugo  supponere  possit.  Gerte  nihil  sollidiusO) 
heret  cordi,  quam  fillii(!)  indolem  honestis  ac  bonis  litteris  exornare. 
Tua  humanitas  me  sepe  suis  com(m)onefecit  suique  preceptores  quo- 
que,  ne  gnatum  hunc  a  litterarum  palestra  patiar  distrahi.   Verum 
tantorum   virorum   suadelis  ac  nati  desiderio   contraire  nephas  au- 
tumarem.   Ceterum,  quo  valoas  ruris  nostri  fructus  agnoscere,  ami- 
cissime  Bullingere,   duos  caseos  Placentinorum   ordine  factos 
mitto;    utere   eis  amore  tibi  devinctissimi  Travers i.    Eüamsi   me- 
ritis  et  dignitati  tuis  non  correspondeat  munusculi  tenuitas,  animum 
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Tniltentis  introspicias  potiiis  et  boni  consulere  YeliSj  oro.    Vale.   Ex 
^2utzt5,  4.  idus  Septembris  1545. 

Quantulus  est,  a  calce  trnis  loannes  Trayersus. 

SÄcre  philo  Sophie  vero  specimini  Heinrico  BulHiigero,  [ecclesi]- 
rte  Tigurino,  domino  [auo  et  ajmico   cum  primia  collaodo. 


61.  BuUinger  an  CamilluB  Renatus« 

Zürich.     1545,     September  18. 

Bullirjger  beantwortet  ehxgeheml  den  Prief  dt\s  Camillus  üljer  die  Abendmahls- 
I  k'lire  iHitl  rechtfertig  die  zürrherisehe  AnlVas.surig.  Bitte  um  niiheri»  Mifieiliingefi 
I  über  die  Auftösyng  des  Konzils.  Der  Reichstag  in  Worms  i^t  resullatUKS  ver- 
laufen. 

Gratiam    et  vitae   innoceiitiam   a  DoraiBO,     Reddita   est   mihi 

[toa  epistola,  Camille   doctissirae  idemque  carissime  frater,  ex  qua 

liiKÜtiam  tuutn   de   responsione   nostra  D.  Liithero    data  iiitellexi. 

Plane  nihil  a?gre  fero,    quod  tu  tuique   siiiiiles  viri  pii  et  docti  id, 

|i|iif>d  sentitis,  lihere  pronunciatis;  imo  ago  til>i  hoc  nomine  gratias  im- 

Pujortales.     OfFendit  te  Donnihily   qiiod  scrihimus:    „In   cama  praeter 

panetn  et  vinum  yere  et  quodam  modo  corpus  Christi  editiir  et  san- 

giiis  ei  US  potatur".   Addis  vos  nondara  videre^  quo  scripta ra*  testi- 

monio   id  firmari   possit-    Sic  ergo  habe:    Fidelis  coenani  celebrans 

Dominicain  iiitendit  animum  non  in  panem  et  vinuni,  sed  in  illud^ 

qnod  pane  et  vino  repra^sentatur,  hoc  est  in  ipsum  Doniini  corpus 

et  sanguinem,   qua*  nunc  sunt  non   in  pane   aiit  cimi  pane,   sed  in 

dextera  patris;  ideo  emra  a  veieribus  in  sacris  inysteriis  proclama- 

|l>aDtTir(!):    „Sursum    corda",     Preeterea   symbola    admonent  renim 

It^rum,    quarum    sunt    symbola,     Panis    auteni    corpus   repnesentat, 

|languinem  Domini  refert  vinuni,  ideoque  intendit  pitis  ca^nam  eele- 

|krans  totum  sese  per  fideni  in  ipsum  dominum  lesum  traditum  pro 

9C)bis  adeoqiie  et  fide  percipit  fructum  traditi  corporis  et  sanguini>i  effusi. 

Iccirco,  dum  coeiiat  fidelis,  non  pane  duntaxat  participat,  sod  et  ipso 

)omino.     Ca^teruni   üde   ipsum    Domini   corpus    edi   et   sanguinem 

eiuü  potari,  dar  et  ex   6.  capite  loannis.     Quod   autem  tide  cele- 

bretur  co>na  Domini  a  piis,  tarn  est  apertum,  ut  probati<uie  opero- 

»iore  non  sit  opus.  Sed  et  ecclesia  Christi  vera  ex  scriptuiis  aliter 
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non  docuit  mox  ab  ipso  religionis  nostrae  principio.  Sed  subiicis: 
^Manducatio  fit  semel,  dum  creditur  evangelio,  commemoratio  au- 
tem,  quotiescunque  libet^.  Equidem  una  est  fides;  habet  tarnen 
hsec  sua  incremen ta  —  alioqui  enim  non  diceretur  in  evangelio:  „Ad- 
auge  nobis  fidem,  Domine"  — ;  eadem  denique  revocatur  reparatur- 
que,  ut  homo  toties  manducet,  quoties  cibatur  coelesti  graüa  vel 
verbo  vita?.  Cum  vero  coena  constet  non  signo  duntaxat,  sed  et 
verbo  et  signo,  quid  prohibebit,  quominus  sancti  et  in  ccena  man- 
ducent  Christum?  „Praescriptum  putamus  a  Domino",  inquis,  ,,iit 
panem,  non  corpus,  ut  vinum,  non  sanguinem,  dum  convenitur,  eda- 
mus  et  bibamus,  idque  in  finem  spiritualem,  ut  commemoremus  mor- 
tem Domini".  Certe  panis  et  vinum  symbola  sunt;  aliud  itaque  in 
cognitionem  venire  faciunt,  ipsum  Domini  corpus  utique  et  sangui- 
nem^  quaß  dum  pius  credit  pro  fideUbus  ad  expiationem  tradita, 
manducavit  certe  corpus  Domini  et  bibit  eins  sanguinem,  mente 
scilicet,  spiritu  et  fide;  interim  ore  corporeo  panem  edit  nee  aliud 
quam  panem,  et  dum  hsec  facit,  laudat  beneficentiam  Domini  fideli- 
que  memoria  tenet,  quod  semel  pro  peccatis  traditus  est  Dominus. 
Addis:  „Si  recordatio  est,  rerum  factarum,  non  utique  praesentium, 
sed  absentium  recordatio  sit,  necesse  est".  Memoria  est  mortis 
Dominicjp,  quae  semel  facta  est,  amplius  fieri  non  potest.  Interim 
praesens -est  Dominus  spiritui  et  menti  hominis  per  fidem,  non  per 
praesentiam  corporalem.  Ineptum  sane  foret,  si  dixisset:  „Edite  me 
in  mei  recordationem".  Ergo  de  pane  hoc  intelligimus  et  actione 
externa,  quae  ipsum  dominum  lesum  repraesentat  et  omnia  eins  bene- 
fitia.  Ea  cum  fide  recolimus,  certe  percipimus,  sed  ita,  ut  fides 
solet.     Si  nihil  hie  edimus,  sane  fidem  excludimus  ex  coena. 

Epulum  nolim  ego  miscere  coenae  Dominicae,  praesertim  cra- 
pulaß  et  ebrietati  dedito  hoc  saeculo  nostro.  Arbitror  in  his  valere 
regulam  apostolicam  oportere:  ,.Quaecunque  decora  sunt  et  eccle- 
siam  aedificant,  ea  sectamini".  Creterum  ego  non  video  uUam  utili- 
tatem  ex  epulis ;  imo  video  causam  fuisse  non  levem,  ob  quam  my- 
sterium  Dei  contaminatum  legimus  apud  Corinthios. 

Distinguis  deinde  inter  coenam  Domini  primam  et  nostram 
hanc  postremam,  aut  quae  hodie  nobis  in  usu  est.  Ego  vero  hoc 
nunquam  tibi  concesserim,  cum  credam  veram  coenam  non  aliam 
esse,   quam  (juae  tradita  est  nobis  a  Christo.     Testificatur   sanctus 
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Paulus  et  ait:  „Ego  accepi  a  Domino,  qiiod  et  tradidi  vobis"  etc.*) 
Ideo  enim  in  sanctis  efficax  et  divina  est,  qiiia  Christi  coena  est, 
Concedis  iü  prima  animo  per  fidem  ipsum  Dominum  reeipi,  in  nostris 
non  item.  Probas,  quia  ibi  dbdt;  „Accipite,  edite**  etc.,  in  nostra: 
^Hoc  facite"  etc.  Imo  verbum  Domini;  „Accipite"  etiam  hodie 
ad  nos  pertinet,  Aut  quomodo  probabis  tu,  quod  htec  Domini 
verba:  „Hoc  facite**,  nou  pertineant  ad  apostolos?  Omnia  illa  tarn 
ad  apostolos  quam  ad  nos  pertinent.  Licet  enim,  tum  prtt;ä>ens 
fiierit  Dominus  corpore,  modo  praesens  non  sit  corpore,  voluit  tamen 
tem  quoque  recordatione  benefitiorum  per  fidem  celebrari  mysteiium 
et  non  sensibili  duntaxat  consideratione,  quae  ad  pietatem  et  salu- 
tem  minimum  contert.  „In  prima",  inquis,  „hortabatur  dictis  et 
fiictis  accumbentes  ad  credendum,  quod  se  traderet  pro  eis  in  re- 
missionem  peccatorum;  in  hac  nostra  diversa  omnia",  Imo  jvqiuilia 
omaia:  annntinciatur  enim  et  nobis  mors  Domini;  anlificatür  fides 
et  excitatur  gnitiarujn  actio.  Huc  enim  omnia  cwuie  peitinent,  iit 
credamuö  tradito  Domino  expiata  esse  peccata  nostra,  lam  etiaui 
putas  prim^  cuen^  h)T>ocritas  adhibitos,  nostrre  non  nisi  pios,  quasi 
vero  desieriinus  esse  sangois  et  caro,  quasi  in  prima  non  sint  sparsa 
argumenta,  ex  quibus  colligeremuH,  quales  posteriores  essent  futura?» 
at  iam  non  dicam  archetypum  non  solere  esse  imperfectissimum. 
Proinde  si  omnia  prupius  expendas,  videbis  non  male  nobis 
convenire  iuter  nos.  De  prfcseotia  Cliristi  in  ccena  fateris  illum  in 
spiritUj  non  carne  prsesentem  esse.  Recte  oninino,  ae  dum  nos  lo- 
quiraur  de  munducatione  corporis  Dominici,  non  loquinmr  de  cor- 
porea  praesentia,  sed  de  ea,  qute  fidei  est.*)  Ea  agnoscit  illum 
«ädere  in  dextra  patris^  spiritu  se  eoniungere  tidebbus  adeoque  man- 
diie&re  aliud  non  esse  quam  credere.  Subdis:  „Non  proprio  quodam 
modo,  sed  eo,  quo  affuturum  prtedixit**.  Recte  denuo  pronuncias. 
Projirium  autem  illum  moduni  alium  non  intelligimus  quam  sacra- 
meutalera,  in  eo  loqufojtionis  genere  sanctum  Augustinum  imitati. 
Sacramentalis  denique  modus  is  est,  qua  sensibus  externis  aliquid 
etiam  obiicitur,  ut  putji  fractio  panis,  quje  loquitur  ctmfractum  esse 
Domini  corpus  etc.,  ubi  iani  non  modo  Spiritus  operaUir  in  animis, 
«ed  adhibet  etiam  externa  symbobi.  qme  suo  more  loquuntur  et 
testantur.  Sic,  inquam,  diximus  proprio  quodam  modo;  nolumus 
aatem    intelligere   iueflabilem,   invisibilem   etc.;   ab  iis   abliorremus. 
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H«TC  paucis  ad  tua,  vir  prsestantissime,  respondere  volui,  ut 
rectius  intelligeres  nostram  sententiam.  Docemus  perinde  atque 
vos  conunemorationem  mortis  Domini  finem  iDum  esse,  ad  quem 
oa^na  destinata  sit.  Quia  vero  baec  non  est  sine  fide,  nisi  illegiti- 
ma  Kit,  dicimus  in  ccena  fidelium  mentes  quoque  pasci  credentium, 
pasci  autem  corpore  et  sanguine  hausto,  non  quidem  symbolorom 
bonefitio,  sed  tidei.  Cum  enim  credit  coenam  celebrans  traditum 
esse  pro  se  Domini  corpus,  eifusum  sanguinem  pro  remissioiie  pec- 
catorum,  manducat  et  bibit  et  ideo  gratias  agit,  quemadmodmn 
et  propheta  dixit:  „Credidi  et  ideo  loquutus  sum."  Ut  autem  extra 
ccvnam  experimontum  non  quierit  iidelis,  ut  coelo  descendat  Christus 
et  se  fideli  conspiciendum  et  tangendum  praebeat,  ita  neque  in  ccena 
Domini  corjnis  traditum  et  cruorem  effusum  corporaliter  contingere 
aut  manducare  potareve  cupit.  Satiantur  sancti  spirituali  mandu- 
cat iont\  post  quam  non  esuriunt  aut  sitiunt.  Qui  enim  plene  cre- 
dunt  Dominum  lesum  absolutam  esse  perfectionem  ccelitus  datum 
a  patrc,  ii  in  eo  acquiescunt  nee  aliud  post  redemptorem  suum  qua^ 
nmt.  Satis  est  sanctis,  quod  symbola  veritatis,  signa  inquam  fidei 
et  rerum  certo  gestarum,  habent  panem  et  Tinum;  quae  dum  trac- 
tant,  non  considerant  ea  secundum  suam  substantiam,  sed  iuxta 
montem  instituentis.  Voluit  hie  symbolis  his  in  memoria  retinere 
mortem  somel  peractam  et  quod  ipse  pro  nobis  oblatus  sit.  In  ip- 
sum  ergi>  Dominum  traditum  animi  oculos  convertunt  sancti,  non 
in  pane  illum  qua^rentes,  sed  in  dextera  patris.  Panis  memoracu- 
him  et  siinium  est  admonens  et  ad  aliud,  quod  significatur,  trans- 
mittons.  Tnde  dixit  Dominus:  ^Accipite,  edite,  hoc  est  corpus 
moum*'  eto,  Spon>  me  tibi  brevibus  his  dilucide  satis  exposuisse 
nostram  sententiam,  quam  si  probe  expenderis,  intelliges  nihil  dif- 
iVrre  a  vestra, 

Putas  tu  forte  nulluni  fore  contend(end'^i  finem,  quamdiu  de 
Oiinia  disserentes  uUam  taoiamus  mentiouem  manducationis  corporis. 
Oa^torum  es^^  non  videi>,  quomoilo  illud  omitti  debeat  aut  possit,  sine 
quo  oa*na  |vinim  salutaris  est.  id  est  fides,  Kursus  non  rideo,  quo- 
modo  noi^are  pi><isimus  tide  manduoari  corpus  Christi  inxta  genera- 
lem  et  maxime  disertam  dvvtrinam  Christi  apud  loannem  in  ca- 
pite  t^,  Non  Tide\\  quomodo  omitti  possit  quod  rerbis  Domini  ex- 
pliojindum  offertun     Xam   dixit:   ^Accipite,  edite;   hoc  est  corpus 
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meuin**.     Non  video,  quomodo  genus   doctrinse   omnium   sanctorum 

mox  a  soiculo  apostolorum  in  ecclesia  Christi  usurpatum  contemna- 

mus  repudiantes.   Omnes  enim,  quotquot  de  mysteriis  disseruerunt, 

agnoverant  in  sacramentis  duo  esse  consideranda,  quorum  alterum 

mente  percipiatur  per  fidem,  alterum  corpore  per  externam  symboli 

participationem.   Mihi  certe  satis  cautum  videtur,  si  rite  et  diserte 

lias  res  distinguamus  neque  commisceamus  •,  si  clare  doceamus  spiri- 

tualem  roanducationem  non  aliud  esse  quam  fidem,  externa  symbola 

significandi  et  refricandi  vim  habere,    non  comprehendendi  aut  ex- 

lubendi,  quod  significant.     Interim  non  nescio  contentiosis  homini- 

bus  nunquam  fieri  satis.     Satis  autem   fuerit  pio  doctori  veritatem 

syncere  docuisse.     Quserunt  et  in  aliis  dogmatibus  omnibus  ansam 

?ellicandi,  quibus  in  papatu  potior  est  traditio  hominum  quam  pu- 

ritas  verbi  Dei. 

Tridentinum  consilium(!)  audivimus  diffluxisse  magna  cum 
ignominia^  relicta  utique  post  se  foeda  scelerum  memoria.  Qua  de 
re  si  tu  copiosius  disserueris  et,  uti  res  gesta  sit,  exposueris,  facies 
rem  periucundam.  Comitia  Wormatiensia  magnis  quidem  im- 
pensis  celebrata  citra  fructum  difläuxere  et  ipsa,  nee  mirum  est; 
non  enim  coeunt  comitia  et  consilia  huiusmodi,  ut  gloria  Dei  ac  in- 
columitas  ecclesiarum  propagetur  et  conservetur,  sed  ut  bis  oppres- 
sis  restituatur  Sathanas.  Implicantur  ergo  in  consiliis  propriis  et 
coDcidunt.  Nos  itaque^  qui  talia  in  diero  cernimus  exempla,  con- 
temptis  consultationibus  hominum  intendamus  oculos  in  verbum  Dei 
docentes  ea,  qu»  ex  verbo  Dei  accepimus,  orantesque,  ut  sua  gratia 
nobis  semper  adesse  dignetur.  Vale.  Salutant  te  fratres  omnes. 
Tiguri,  18.  Septembris,  anno  1545.  Bullingerus  tuus. 

Kopie  von  anderer  Hand;  die  Adresse  fehlt,  jedoch  ist  oben  auf 
der  ersten  Seite  von  Bullinger  eigenhändig  übergeschrieben:  „Camillo 
Renato  Italo,  in  Valletellina." 

^)  Die  Worte  „Testificatur  —  traditi  vobis  etc."  sind  von  BuUingers  Hand 
am  Rande  beigefügt.  —  *)  Dazu  die  Randnoto:  „Fides  suo  more  res  praisentes 
facit  (i.'ilatis,  quorum  sub  oculis  Christus  crucifixus  est." 
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ibi  Cur,  62.  BuUinger  an  Johannes  Travers. 

:;.  315. 

Zürich.     1545.     September  18. 

Er  dankt  für  die  zugesandten  Käse;  den  jungen  Travers  wird  er  an  die  Freunde 
in    Basel   empfehlen    und    sendet   als   Gegengeschenk   seinen    Kommentar    zum 
Miu*cusevangelium.')    Auf  dem   Reichstag  in  Worms  sind    keine   wichtigen  Ent- 
scheidungen getroffen  woixien. 

Gratiam  et  vit»  innocentiam  a  Domino.  Accepi  munus  libe- 
ralissimum  plane,  vir  praestantissime,  duos  inquam  caseos,  a  dileeto 
filio  tuo,  pro  quibus  maximas  ago  gratias.  Quod  sicubi  gratitu- 
dinem  erga  te  meam  declarare  possum,  faciam  id  quidem  animo 
promptissimo.  Nunc  prandebit  mecum  filius,  deinde  litteris  instxuc- 
tum  Basilaeam  dimittam.  Habeo  Basilsese  amicos  charos^  qui 
haud  dubie  curam  filii  in  se  recipient  diligentem,  ac  fideliter  hie 
agam,  quasi  res  agatur  filii  mei.  Quodsi  quas  ad  me  B  a  s  i  1  e  a 
litteras  dederit,  curabo,  ut  quam  primum  habeas.  Per  caetera  nie 
tibi  commendo;  oppressus  enim  negotioinim  mole  iam  plura  non  pos- 
sum.  Mitto  hie  in  gratitudinis  argumentum  commentarios  meos  in 
evangelium  secundum  Mar  cum;  oro,  ut  munusculum  accipias  bene- 
volo  animo  a  tui  nominis  addictissimo.  In  comitiis  Wormaciensi- 
bus  nihil  solidi  actum  est.  Caesar  lactat  vana  spe  protestantes 
hi  dolum  sentiunt.  Si  occasionem  et  vires  haberet  Caesar,  dissi- 
dium  armis  componeret;  sed  vincit  in  suis  Christus.  Vale  in  Christo, 
Tiguri,  18.  Septembris.  D.  Megander  concessit  ad  Dominum 
suffectus  est  ipsi  vir  pius  et  doctus  D.  Heinrychus  Buchterus. 
1545.  Valeant  Traversi  omnes,  inprimis  Anthonius,  et  reliqui 
fratres  ministri  ecclesiae  Curiensis. 

Heinrychus  Bullingerus  tuus. 

Clarissimo    viro    D.   loanni    Traverso    Zuzati,    apud    Khetos 
viro  primario,  amico  suo  colendissimo.  Zutz. 

1)  „In  evangelium  secundum  Marcum  c(.>mmontariorum  libri  VI,"  Zürich  1546. 


A.  z.  63.  Camillus  Renatus  an  Bullinger. 

(65,47  fr. 

Chiavenna.     1545.     November  2. 

Kr  verteidigt  seine  Auffassung  der  Abendmahlslelire.    In  Trient  verwi^ilen  noch 
verschiedene  Kardinäle,  Bischöfe  und  M(>nche.    Bitte  um  Auskunft  über  angeb- 
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lürhe  BetJnInjruiig    clor    ivfurmieHen    fteichsslädte.     Alainard    IsisKl    Hijllijif^er    für 

eine  iSfhnfl  dmiken. 

Camillus  Renatus  Henrico  Bnlliiigero  S.  P*D.  a Domino. 

lucundissiniie   mihi   fuerunt   litera^    tute,   Bullingere   suairis- 

smie,  qiiibiis  significasti  et  til>i  fuissf^  gratissiiiiiira  nostram  nos  sen- 

tentiam  de  qomva  Douiini  liliere  dixisse^  et  qiüd  ipse  contra  sentires. 

No8  libertateiii    direndi  plane  retinemiis,    in  hoc  prßDseithn    genere 

renim,    sed  citra  tanien  temeritatem,    ut  putamiis.     At   sententiam 

Testram  ut  non  omnino  abiicimus,  ita  expendi  arbitraniur  oportere. 

Fidem  nos  a  coena    certe  non  excliidimus,   imo  fide,    procnl  dubio, 

iDipellimur  ad  cwnandum,     At  ea  fides  est,    non  qua  jilane  corpus 

de  integro  aut  Äangiiiueni  Christi    desiniipturi   simus  pneter  paneni 

€t  rinum    commemoratiirnis,    verum    quam  diutius,  antequam  coena- 

turi  simius,    desumpsimu«,     Nisi  enini   certum   persuasiimque  habe- 

Temas  nos  ad  societatem  et  corporis  nanguinisque  Christi  communi- 

tatem  pertinere,   nunquam  sane  de  pane  et  Tino  cum  ca^eris  com- 

imunicareniuis.  Id  enim  est:  „Probet  se  ipse  homo'^  etc*   Itaque  qui 

Inidla  vel  diminuta  fide  accesBerit,  ut  indigne  accedit,  ita  suo  max- 

[imo  damno  ctenat.    Fides  autecedit  corporis  sanguinisque  spiritfu)- 

[alem  illam  perceptionem,   ha»c  vero  panis    et   vini    Hl)ationem.     Li- 

[batio  hsec,  si  rem  ordine  expendamus,  aequitur  iüam  perceptioneni ; 

|ill;i  frurtus  est  fidei.    Neque  proprie  aut  significanter  corpus  et  san- 

Chribti  accipi  tum  potest  inteliigi,  cum  panis  et  vinum  ad  men- 

liam  e  ministri  manibus  accipi untur,  queraadmodum  uec  frangi  tarn 

corpus,  cum  panis  mihi  frangitur,    sed  iam  pridem  fractum  esse  et 

creditum.    Sed  iiec  proprie  dictum  est  meo  iudicio  recolere  corpus 

et  ganguinem   perinde  esse  atque  percipere,     Quod   enim   recobtur 

et  cominemoratur,    non   tum   sane   percipitur,   sed   abquandiu  ante 

perceptuin  est.     Si  proprietatem    rernm  aut  sermouis  in  diviuarum 

rerum  tractatione  negligimuSj  quo  id  pacto  possit  beere,  non  video, 

3:eterum  ad  eam  rem  nihil  me  novi   afferre   velle  suspiceris,    sed 

potiüs  timere,  ne  qua  in  futurum  astn  Satanre,  quod  etiamnum  de- 

ploramus,  opinio  vulgi  animis  irrepat,  qua^  ut  nuUo  scriptura*  loco 

firmetur,  ita  profectum  Cbristiana^  pietatis  retardet,    Veritatem  non 

kaminum  coniectiira  consequiinur,  sed  certo  Christi  oraculo.   Nullus 

profecto  est  rebquus  errori  aiit  etiam  Antichristo  locus  simplicitate 

retenta*     „In  ccena"j  inquis,  „et  signa  ipsaque  symhohi  et  verbuni 
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Dei  adhibentur,  ut  non  possit  non  pasci  animus  Christiani  hominis". 
Id  nos  certe  fatemur;  sentimus  enim  aspectu  panis  et  vini,  conven- 
tus  sanctitate,  precatione,  prsedicatioue  et  gratiarum  actione  ali  fidem, 
confirmari  fidutiam,  inflammari  animum  atque  in  cognitione  Domini 
succrescere.  Si  id  pasci  percipereve  corpus  et  sanguinem  Christi 
censes,  communia  coense  plane  dicis,  non  propria.  Idem  enim  acci- 
dit  ssepe,  dum  soll  precamur,  dum  concioni  adsumus,  dum  medi- 
tamur,  dum  legimus,  dum  una  confabulamur  de  fide,  de  morte  et 
vita  Christi.  At  nos  coense  propria  quserimus,  non  communia  ilU 
cum  caeteris.  Id  velim  expendatis  diligentius,  si  dignum  est,  acca- 
ratiusque. 

De  epulo  vero  id  ex  te  scire  cupio :  num  ex  praescripto  Christi 
censes  libationi  coniungendum ?  Paulus,  nisi  hallucinor,  I.  Corin- 
thiorum  XI.  de  epuli  corruptela  loquens  a  Christo  se  illud  acce- 
pisse  videtur  affirmare. 

Deinde  fonnam  Christian«'»  coense  a  quonam  desumptam  opor- 
tuit  rectius  quam  ab  apostolorum  usu?  Scripturae  autoritas  plane 
retinenda  est. 

Postremo,  si  qua  est  priscorum  patrum  exemplis  fides,  epulum 
libationi  coniunctum  etiam  usque  ad  Tertulliani  tempora  legi- 
mus, neque  Paulus  abrupit  epulum  a  coena  Domini  propterea,  quod 
Corin t hü  illud  corrupissent,  sed  modum  certamque  epuli  Christ- 
iani rationem  prsescripsit.    Corniptela  debet  tolli,  res  ipsa  retineri. 

Atque  ab  re  fuerit  nomen  coenae  proprietate  privare.  Ccena 
enim  non  panis  vinique  tantum  degustatione  fit;  reliqua  addas,  ne^ 
cesse  est,  ut  ccenam  verius  coenes.  Verum  haec  leviora,  illa  gra* 
viora  meo  iudicio  sunt. 

Si  tibi  molestus  fortasse  videor,  dum  haec  scribo,  ignoscas  ve- 
lim, mitissime  Bullingere.  Religionis  studio  cogimur  haec  ipsa 
perscribere  saepius  et  pluribus  verbis,  ut  frequenti  rerum  conside- 
ratione  et  tractatione  veri  facies  illustrier  nobis  sit  et  oratio  purior. 
Id  si  peccatum  est,  ignoscas;  sin  minus,  quod  commodo  tuo  fiat, 
de  eadem  re  ad  nos  saepissime  scribas. 

De  concilio  Tridentino  adhuc,  ut  audio,  insistunt  Tridenti 
cardinales  aliquot,  episcopi  monachique;  quo  animo  quove  consilio, 
incertum  est. 
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Hie  faiiia  est  bello  afttiotari  liberas  easdemque  evangelii  Christi 
^tudiosis^iiiia.s  iirbes  Gerinaiiise.  Id  an  ita  sit  et  quid  ex  eo  fu- 
turuin  coniirias,  gratis^sinium  feceris,  t^i  ad  nie  pluribus  verbis  «cri- 
bas.  Orabimus  interim  Deiim,  ut  nobi.s  adsit  Cbristi  lern  noiiiine 
resque  omoes  optime  vertat.  Salutant  te  in  Doiiiioo  fratres  et 
Tigurinain  ecclesiam.  Vale  nosi|ue,  ut  facis,  ama,  idque  in  Do- 
mino.    2**  NoTenibris  1545»     Claveun^. 

Augustinus  Mainardus  Pedemontanuö,  Claven(n)c*n- 
sis  ecclef^iap  minister,  vir  sane  sciinitia  et  pietate  non  niediocri,  tibi 
salutem  pluiimam  dicit  uiaximasque  gratian  agit,  quod  illi  gratiissi- 
mum  certe  libelluni  donu  transmiöeris,  repensurus  plane,  si  qua  in 
re  illum  tibi  putes  posse  comniodare.  Is  te  rogat,  ut  Pellieanuui 
reliquosque  suo  nomine  salutes.     Iterum  vale, 

OptimiimiB  literariim  pentissimo  viro  D,  HeDri[co]  B  u  1 1  i  u- 
.gero,  evön[geliij  doctori  integerrimo,  Tiguri. 


^ 


64.  Augustinus  Mainardus  an  BuUinger,  ^t  a.  l 

E  n  305,  444. 
Chiaveojia.     1545.     November  3. 


Er  tlankl    für   die    ilitn    /.ugt?sandtp  AnfwuH    drr  Zürcher   an   LiiUilt-     iJie  Auf- 
fiussiiti*;  des  Qüninus  Rermlus  vom  Al^t'iifimalil   üinlul  seitifi  Rillijiiiiig  mvhi. 


H  Salve,  mi  frater  ac  domine,  in  Christo  lesu* 
H  Libeliura  vestre  ecclesie  contra  Lutberi  dicacitates,  quem 
"miiii  tua  humanitate  dono  dedisti,  gratanter  uccepi  et  perlegi  et 
gratias  tibi  ago,  quod  mei  menioriam  habeas»  Id  vero,  quod  Ca- 
niillu8  noster  ad  te  scribit  de  cena  wive,  ut  ipse  ait,  de  epulo,  quod 
»Ute  smnptionem  sacraraenti  vetus  ecclesia  frequeutabat  exemplo 
dpostoloiiim  ac  Domini,  nibil  dubito,  quin  liberum  sit;  neque  enim, 
ut  puto,  de  cena  illa  sicuti  de  saoramento  panis  ac  vini  salvator 
Qoster  precepit.  Tametsi  autem  Paulus  se  accepisse  a  Domino, 
quod  Corintbiis  tracliderat,  asserat,  id  tarnen  de  i^acramentu  in- 
lelligendum  puto,  non  de  cena  iUa,  cum  satius  esse  illain  reliuquere 
et  domi  edere  quam  violata  charitate  pauperes  pudefacere  et  eo- 
clesiam  contemnere  iudicaverit  et  Christus  ipse,  quod  faciendum 
mandavit  su(m)pto  a  discipulis  pane  et  vino,  de  sacrameiito  quoque 
iLtelligatj  Don  de  epulo.     Quare  ajstimo  ecclesiam  liberam  esae  in 
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huiusmodi,  et  quanquam  usurpata  ab  apostolis  et  veteri  ecciesia 
cena  illa  fuerit  exemplo  Christi,  nos  tarnen  et  Christi  ecciesia,  quum 
liberi  simus,  variare  ac  mutare  possumus  secundum  tempora,  secun- 
dum  loca  et  qualitates  hominum,  que  Dominus  et  Christus  ipse  non 
preeepit.  Dixi,  quod  mihi  videtur,  nil  temere  definiens.  Tu  pro 
tua  pietate  et  benignitate  sententiam  tuam  afferre  et  nos  docere 
propter  Deum  non  gravaberis.  Dominum  meum  ac  patrem  colen« 
dissimum  dominum  Pellicanum,  ut  verbis  meis  salutes,  etiam  atque 
etiam  oro,  et  bene  vale  in  domino  lesu.  Claven(n)e,  3.  Novembris 
1545.  Augustinus  Maynardus  tuus. 

Reverendo  in  Christo  domino   domino  Henri co    Bul(l)i(n)gero, 
Tignrine  ecclesie  episcopo  prestantissimo.  Tiguri. 


t.  A.  z.     Q5^  Camillus  Renatus  und  BartholomsBus  Maturus 

335,2076.  _    ... 

an  Bullinger. 

Vicosoprano.     1545.     December  19. 

Empfehlung   eines  Glaubensbruders   Gabriel,    der  in  Murchol  (Morcole)   im  Ge- 
biet von  Lujrano   mit   Erfolg   die   evangelische  Lehi*e   verkündet  hat,   aber  aus- 
gewiesen worden  ist.^) 

Camillus  Renatus  et  Bartholomseus  Maturus  Cre- 
monensis  Henrico  Bullingero  cseterisque  optimis  viris  pacem 
a  Domino. 

Ex  Omnibus  tuis  literis  intellexisse  videor  neque  fallor,  huma- 
nissime  Henrice,  quanti  me  facias  quantumque  mihi  de  te  sive 
mea  sive  aliorum  causa  poUiceri  possim.  Id  plane  hactenus  pro 
comperto  habui  atque  semper,  faxit  Dens,  habiturum  spero.  Verum 
etiamsi  fortuna  incidisset,  qua  te  mihi  scirem,  avertat  Dens  omen, 
omnia  negaturum,  harum  tarnen  ea  nunc  est  ratio  literarum^  ut  vel 
iudicio  tuo  abs  te,  quiequid  id  est,  merito  sim  impetraturus,  nempe 
cuius  omne  Studium,  diligentia  ac  opera  est  in  promovenda  Christi 
et  evangelü  disciplina.  In  causa  hsec  sunt:  Gabriel  hie  frater 
noster,  evangelü  et  ipse  minister,  de  quo  optime  auditur,  evangel- 
ium  aliquandiu  in  regione  Luganensi,  quae  sub  Helvetiorura 
ditione  continetur,  in  loco,  qui  dicitur  Murchot,  publice  professus 
est  ea  opera  ac  fructu,  ut  et  Christo  non  parum  glorise  accesserit 
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€t  iiupii  ex  cYaugelio  niagiiam  plagam  acceperint.  Hiiic  tiirha?,  hinc 
pericula^  hinc  quorimdam  calunmiis  eiectus  est.  Ad  vos  mint  ipse, 
eTaiigelii  propagandi  studiosissimos  ministros,  acciirrit  rem  omnem 
expositurus,  quoimm  statu  res  evangelii  sint  illis  in  locis,  qute  spes, 
quis  fructus  ex  adiectis  qiioque  oppidis  Lugano  et  Lucarno  para- 
tns  ait,  eoque  animo^  ut  vestris  ad  eam  rem  consiliis  atque  opera 
usus,  unde  iinpionun  invidia  eiectus  est,  eo  taudem  piorum  cou- 
solatione  restituatiir  ad  alisolvendum  miuisterium.  Quam  ol>  rem 
ego  ac  Bartholomteus,  evangelicna  superioria  Prtegalliae  minister, 
te,  loaniieiu  Rivium/)  Pellicanuiii  cteterosque  ecelesia^  Tigu- 
tinm  nuBistros,  gratiüsissiiiioa  fratreSj  vehementer  rogamus  atque  per 
dominum  ni>8tnnn  lesum  Christum  ohsecramus,  ut  eieeto  iam  fratri 
Gabriel ij  quibuscunque  in  rebus  opus  erit,  vestra  autoritate  et 
gratia,  vestro  studio  et  op«?ra  commodetis,  quo  citius  honnriticen- 
titmque  cupidissimis  fratribus  restituatur,  idque  citra  bonorum  iniur- 
ianif  diplomate  a  vestri  imperii  moderatoribus  impetrato.  Eam  rem 
T08  studiosissime  ruraturos,  ut  valde  optamus,  ita  certo  speramus, 
Valete  in  Domiiio.  Sahitant  vos  liinc  fratres  omnes.  Tu  vero,  mi 
Bnllingere,  ad  superiores  Hteras  mihi,  rogo  ex  animo,  respondeag^ 
ut  inter  nos  aliquando  cum  eYaugehi  tVuetu  con venia t,  Iterum  vale. 
Ex  Vicosuprauo  superioris  Pregallia^,  XIX.  Decembris    1545. 

Henri  CO    BiiUingero     ac    opümis    l'ratribtis    nobis    in    Domino 
tbÄrigfiiiniÄ.  Tiguri. 

lier  Brief  isl    von   Caniillys    Reualus    gi^srliriobeii.    —    *)    Vgl,    über    ihn 
V'-nl   AlevLn'.   l>i*^  rvunpoliseht  nenieiude  in   Lucanio,  1,  lf>5  H'.  —  ^)   „Frj5;inm**? 


66,  FranclBcus  Niger  an  Bullinger.  st  a,  z, 

G'i         iriiri      Tx         1        OÄ  Ell  335, 2080. 

Sils.     1545.     Decemher  24» 

Einpfdilurifr   des  Cljerbriiij^ers^    eines    um  seines   Glauhens    willen  VerMgten.*) 
'^^       Grus**  voti   Petrus  Franrisciis  Rixardus»  dem  Prediger  von  Tusis. 

H     Domino  Heinricho  Bul(l}ingero  Franciscus  Niger  S, 

H     Is,  qui  meas  tibi  literas  reddidit,  uon  suo  tantum  nomine,  ut 

Twi  virtute  non  vulgari  sit  pra*ditus,  commendaVulis  est,  verum  etiam 

fognitione   domini   nostri  lesu    Christi    atque   evaugelii    professione 

syncera»   ob  quam  etiam  nunc  persecutionem  patien«  ad  vos  venit. 
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Eum  et  tibi,  humanissime  Bul(l)ingere,  et  caeteris  omnibus  istic  fra- 
tribus  ita  commeudatum  velim,  ut,  quacunque  in  re  opera  vestn 
opus  habuerit,  qua)  vestra  benignitas  est,  huic  adsitis.  Ex  ipso  S 
autem  scietis,  quibus  peculiariter  indigeat,  quae  tarnen  omnia  ad 
promovendam  gloriam  Christi  potius  quam  ad  ipsius  commoditatem 
conservandam  faciunt.  Yale  in  Domino  ac  me  fratribus  omnibus 
commenda.     Siltii,  24.  Decembris  1545. 

Petrus  Franciscus  Rizardus,  qui  Merona  exul  ob  nomen 
domini  nostri  lesu  Christi  nunc  Tusanse  concionatorem  agit,  cupit 
se  tibi  ac  reliquis  istic  fratribus  commendatum. 

Domiuo  Heinricho  Bul(l)ingero,  verbi  Dei  minist ro  plurimum 
observando.  Tiguri. 

^)  AValirscheinüch  ist  der  im  vorangeheiulen  Briefe  genannte  Bruder  Gabriel 
gemeint. 


St.  A.  z.  67.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

II  365,  52. 

Cur.     1546.     Februar  1. 

Zum  Dank  für  die  gastliche  Aufnahme,    womit  Bullinger   und    seine   Gattin  die 
Zusendung  von  Regell)irnen  vergolten  liaben,  schickt  Blasius  neuerdings  solche. 

Joannes  Blasius   domino   Heinricho  Bullingero  suo  8. 

Miseram  voxori  liberisque  tuis  ob  raritatem  pyra  nonnulla  re- 
galia,  Bullingere  prestantissime,  —  iuxta  vulgi  dictum:  ^Dat  pyra, 
dat  poma,  qui  non  habet  alia  dona"  —  pro  quibus  non  tu  soIuä 
scripto,  verum  et  consors  tua  non  tantum  gracias  egistis  ingentes, 
verum  lautissimis  conviviis,  presertim  eo,  quo  mihi  doctissimum  D. 
Rodolphum  Gwaltherum,  sym(m)istam  tuum,  cuius  8yphar(!) 
diu  videre  exoptaveram,  contemplari  contigit,  largissime  retuUstis, 
quo  mihi  nihil  iucundius  evenire  potuisset.  Quare,  ne  et  ego  pro 
hoc  ceterisque  beneficiis  ingratus  videar,  visum  est  denuo  eius  ge- 
neris  pyra  aliquot  honestissimse  matronae  liberisque  elegantissimia 
eius  transmittere,  que  eo,  quo  solet  rustica  et  vilia  animo  munos- 
cula  accipere,  accipiat,  enixissime  rogo,  ac  magis  animum  quam  rem 
oflferentis  expendat.  His  vale,  vir  in  Domino  mihi  longe  colendis* 
sime;  nolo  pia  tua  studia  pluribus  perturbare.  Iterum  vale.  Eap* 
tim,  Curia?,  ipsa  die  calendarum  Februarii,  anno  1546. 

Idem  tuus  ex  animo,  apud  divam  Regulam     n^np. 
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D.  Rodolphum  Gwaltherum  nomine  meo  salutabis  amanter, 
rogo.  Comander  noster  tibi,  8ym(m)istis  tuis  omnibus  multam  salu- 
tein precatur.  Die  regelpiern  würdt  üch  eestins  überantwurten;  dan 
ich  habs  in  ein  faß  geschlagen  etc. 

Clarissimo  iuxta  ac  piissimo  D.  Heinriche  Bullingero,  am- 
plissime  Tignrinse  ecclesise  episcopo  vigilantissimo,  domiiio  suo  longa 
observandissimo  etc. 


68.  Johannes  Blasius  an  Bullinger.  ^t.  a.  z. 

K  II  343,  aSO. 
Cur.     1540.     April  7. 

Er  empfiehlt  den  Sohn  des  Johannes  Travers,  der  neuerdings  studienhalber  nach 
Zürich  kommt,  und  bittet,  ihn  bei  Otto  (Werdmüller)  oiler  anderwärts  unterzu- 
bringen. Der  Statthalter  von  Mailand,  de  Guasto,  soll  gestorl>en  sein.  Em- 
pfehlung des  Sohnes  des  Franciscus  Niger,  der  vom  Vater  nach  Zürich  gebracht 

wircJ. 

Joannes  Blasius  D.  Heinricho  Bullingero  suo  S. 

Salve,  vir  coUendissime.  En  denuo  ad  vos  gracia  studiorum 
venit  Joannes,  Traversii  nostri  filius,  quem  tibi  ut  meis  literis 
commendem,  rogavit  me  eins  pater,  ne  omnino  sine  literis  ad  te  rede- 
aty  —  nam  is  negociis  ita  tum  erat  occupatus,  quod  tibi  scribere  non 
potuit  — ,  quamvis  nihil  dubitamus  eundem  tibi  eciam  absque  meis 
literis  esse  com(m)endatissimum.  Nihilominus  voluit  paucula  hsec 
ad  te  per  me  scribi,  quare  tu  um  fuerit  eiusdem  gracia  (dominum 
magistrom  Othonem,  si  eum  denuo  in  convictorem  recipere  vel[it], 
convenire;  nam  id  cum  pater,  tum  et  filius  impense  Optant;  quid  vero 
Ulis  pro  sumptibus  exponendum  erit,  tuum  fuerit  pronuucciare.  Sin 
minus,  fac,  alio(!)  tua  opera  ex  studiosorum  numero  adiungatur  etc. 
Vale.  NoTa  ex  Italia  nulla,  preter  quod  rumor  incertun  fert  mar- 
chionem  de  Quasto,  Mediolanensem  gubematorero,  liLsce  diebus 
nature  concessisse.  Iterum  valc  cum  honestissima  tua  familia  per 
Deum,  qui  vos  omnes  diu  consenare  dignetur,  amen.  Te  salutat 
Comander,  Heymius  consul,  Pontisella  virique  Vioni  omnes. 
Salutarem  te  nomine  meo  ipse,  sed  brevi  te  compellare  arbitror. 
Baptini,  Curie.  7.  idus  Apprilesf!),  anno  1540. 

Idem  tuus  ex  anirao  eti:;. 
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En  has  volens  concludere  literas  venit  D.  Franciscus  Niger 
una  cum  filiolo,  quem  etiam  Tigurum  ducturum  asserebat,  pro  1 
quo  ad  te  ut  scriberem  enixe  rogitans,  quod  negare  haud  licuit 
Nam  est  vir,  ut  nosti,  et  doctus  et  pius  et  in  re  evangelica  optine 
ineritus;  attamen  non  habet,  unde  suis  impensis  possit  filiom  Ti- 
guri  alere,  quemadmodum  ipse  coram,  et  quid  sibi  fieri  velit,  ex- 
sponet(!)  Quare  te  per  Dominum  rogamus,  quo  illi,  si  ullo  modo 
ac  com(m)ode  fieri  potest,  succurrere  dignaberis  etc. 

Clarissimo  iuxta  ac  piissimo  D.  Heinrich o  Ballingero,  catho- 
HoR»  religionis  vindici  coDstantissimo  ecclesieque  Ti  gar  ine  antistiti  fide- 
lisitinio,  domino  et  fratri  suo  coleDdissimo. 


^<  ^*  /*  69.  Luoi  Heim  an  Bullinger. 

Cur.     1546.     April  26. 

l^nk  füir  ClH^rstMuiung  von  BuUingers  Schrift  »Der  alte  Glaub*  ^)  und  Empfehluujr 
dos  ClH^rbrin^jt^rs,  eines  von  den  Curer  Schulherren  günstig  beurteilten  Knakii. 
xur  Tnlerbringung  bei  einem  der  Gelehrten  in  Zürich.*) 

Die  gnadt  Gottes  mit  uns.  Erwirdiger,  recht  und  wolgelerter 
moistor  Heinrich«  damit  und  ich  nit  gar  als  ein  undanckparer 
gt^gt'n  üoh  umb  die  entpfangen  gab  des  bäechlins,  inhaltend  die 
orklarung  des  alten  gloubens«  derglichen  tu  fründUicher  und  cristen* 
Ucher  grAeÜ  mir  xuempotten^  geacht  werdt,  hab  ich,  üich  ye  ein 
mal  mit  ^liser  g^^hrifft  danck  xu  sagen,  für  gut  angesehen,  IDite^ 
piotung«  wi^  ich  ttch  oder  den  üwren  kondte  wil&ren,  wölt  ich 
«»mx  gt>noigt  und  güetwillig  sin  etc«  Witer  langt  an  üch  min 
i:amx  willig  pit«  wellend  üch  disen  knaben«  xeiger  ditz  brieffs,  lassen 
Wxwlhen  sin.  l>Än  er  ist.  wie  es  unsere  schüelherren  und  schüd- 
meistor  achtend!^  wUnlig«  da$  man  im  heMe  and  in  zur  leer  fordere 
;u  hv^Auung.  er  wer\)e  unserem  fumemen  mitler  nt  wol  erschiessen; 
^Urtunb  ich  mich  sinen  nit  ungern  beladen,  zum  andren,  das  ich  sin 
rech^ebner  txvet  pin«  xum  dritten  das  mir  sin  ratter  nun  lang  har 
;wit  r*N^>,tor  oristenhoher  Kebe  Terw;uMh  ist  etc.  Sun  beger  ich 
0»%"^  n^^T  ah^Wtss  d^n  %Us  vier  faeub  err^an  pr  einem  gekrten,  der 
>«  t^i>x*h  ;\Mi.  «u:  ä>ier  hihäF  nnVit  ^y^diagt  werden«  nnd  was  hier- 
u^\b  )vU;vK  wnvxh  der  \;iitter  fvLr  ui  ^er)^i:»cn  nnd  bexalen.    Söm- 


^: 
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liebs  in  allem  güeten,  umb  iieli  zu  vergelten,  sond  ir  mich  jilzit 
geneigt  iimi  willig  iiiideii  etc.  Hieuiit  sindt  Got  dem  Herren  truw- 
lich  mit  gantzer  Ijiishab  bevolhen;  der  weOe  üch  siner  kikhen 
lang  mit  siner  gnadt  erhalten^  amen.  Zu  Cur,  am  26.  Aprilis  1546. 
Luci  Heim,  burgermeister,  üwer  alzit  gantz  williger. 

Dem  er  würdig  eti  recht  imd  wolgelerteu  meist  er  Heiiiriclat^u 
Btilliiiger,  der  cristfuljcheu  kilclien  Ziirich  im  wordt  des  Herren  vor- 
standen (?)^  gehördt  der  brieft*  zu  Landen, 

I  Jeme  rkung  \on  UuUiiigrr^  U&ml:  „hu  e  i  1 1  ^"  y  m  »  bu  rge  rm  ei  sie  r  z  ft  C  h  u  r . " 
—  'i  ^\his  tler  Christcu  glouU  vuu  atifmig  iirr  wält  gt^wärct  habe,  *iv.v  nx'ht 
»aid  uHg**zwyllel  glouLien  sye^  tlureh  ihm  allein  iille  IVuinmiMi  Uolt  gelaUeii  halitiitj 
und  heyl  worden  sy^iit,  heyter^r  uss  Heyüger  geschrillt  bericht^,  Zürich  1537 
und  1544,  —  ^)  Am  24.  April  hatten  tlie  Curer  Sehulherren,  an  ihrer  Spitze 
luci  Hein),  dem  Sohn  des  Jubainies  Blasius,  Paulus  Blasiujs»  eine  ofli- 
lieiie  limpfehluug  au  tlie  Zürcher  S<'hnlherrtMi  ausgestellt;  bei  der  obigen,  rein 
privaten  Empfehlunj^  aber  bandelt  es  sich  dorii  wohl  uui  einen  andern  Zögling  des 
Cuper  üymnaiäinms. 


70.  Johannes  Comander  an  Bullinger.  ^t,  a.  z. 

E  11  343,  328. 
Cur.     1546.     Äprit  27. 


I      Emprehtung  des  Dberbringers  und  seines  Subnes,  der  in  Zürich  slniUereu  solil) 

I  Graciani  et  pacem   a  Domino,   vir   ornatissime»     Tabellarium 

I  oactus  adeo  ydoneum  paucissimis  tecum  agere  placuit,  quod  deni- 
I  rjue  superfluum  videbatur,  cum  ipse  coram  vivavoce  com(m)inua  melius 
cuncta  enarrare  posset.  Pro  ipso  tarnen  et  puero  commendatitias 
dareni  literas,  rogat.  Quid?  mim  ignotus  notiorem  commendare  po- 
tent? At  puero  si  quid  meis  literis  prodesse  potero,  libens  faciam. 
Filium  suum  unice  cbarum  studii  gratia  ad  vos  ducit  tmpienH  illum 
tua  ope  alicui  pio  ac  docto  viro  in  convictum  dare  pro  amiuo  pre- 
tio,  non  quod  parsurus  sit  suniptui,  saltem  ut,  quod  studiiun  et  mo- 
m  integritatem  attinet,  bene  provisus  sit,  Puer  bonae  indolia  est, 
iteger^  placidus  et  studiosus,  diguus  plane,  cui  diligenti  cura  provi- 
iHtur,  ut  in  ccepta  institutione  pergat  et  ne  aliqua  corruptorum 
minum  contagione  vitietur;  Vale,  vir  humanisHime,  Ex  Rhetise 
Curia,  quinto  kalendas  Maias  46. 

TuuB  totus  loannes  Com  an  der. 


t 
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Prsestantissimodoctissimoque  viro  magist ro  Hein  rieh  o  Ballingero, 
Tigurinae  ecclesise  antistiti  dignissimo,  domino  suo  ac  amico  primario. 

^)  Wahrscheinlich  handelt  es  sich  um  Johannes  Blasius  und  seinen 
Sohn;  dafür  spricht  ausserdem  in  Note  2  zum  vorangehenden  Brief  erwähnten 
Schreiben  der  Curer  Schulherren  Comanders  Angabe,  dass  der  Überbringer 
lUiUingor   besser  bekannt   sei  als   er  selbst,    und  vor  allem  der  folgende  Briet 


^-  '^-  '-  71.  Johannes  Fontisella  an  BiiUinger. 

343,  34H. 

Cur.     1546.     April  27. 

Kr  empfiehlt   den  Sohn  des  Johanne??  lUasius,    seinen  bisherigen  Schüler.    Für 
NHchricht(;n    über  den  Stand    der  CurtM*  Schule    wird  Bullinger    an  Blasius  ver- 
wiesen. 

S.D.  Cum  ornatissimus  vir,  D.  loannes  Blasius,  apudnos 
Curije  Rhetorum  divini  verbi  praeco  dignissimus,  in  animo  haberet, 
ad  vos  Tigurum  ingenii  cultus  capescendi  gratia  filium  suum  du- 
cere,  eins  interesse  putabat,  si  a  me,  suo  nempe  prseceptore,  testi- 
moniuni  de  suis  moribus   haberet.     Id  ei  summa  voluntate   impar- 
tivi;   eiusmodi   enim   eius   mores  comperi,   ut  eos  merito    commen- 
dare    alteri    possim.     Caeterura    cum   D.   Blasius    filium   suum  in 
aliouius  docti  piique  viri  ivdibus   degere  cupiat,    te,    vir  pra?stantis- 
sime,  bumanitatis  tua^  causa  etiaui  atque  etiam  oratam(!)  volumus, 
quo  ea  in  re  autoritatem  tuam  interponas,  idque  si  tua  humanitas 
facere  dignata   fuerit,   tum  utique  domino  Blasio  nihil  erit  veren- 
dum,   quominus  id,    quod  cupit,    consequi  valeat.^)     Csetenim  quod 
ad  pueri  mores  attinet,  ego  tibi,  vir  prjestautissime,  spondeo  in  me- 
que  recipio  eos  eiusmodi  esse  eamque  eius  tum  probitatem,  tum  etiani 
obsenantiam,  ut  eum  accurata  commendatione,  si  tibi  sit  cognitus, 
dignum  sis  existimaturus.    Mihi  sane  auditu  erit  iucundissimum  te 
illum  benevolentia  tua  complecti.    Ha^cque  quod  ad  domini  Blasii 
puerum  spectat.  —  Ca^terum   de    statu   meo  in  pra^sentiarum   non 
audeo  tuam  dignitatem    obtundei-e;   schohe  vero   nostnie  statum  ex 
domino  Blasio  percipere  pi^tes.    His  nunc  vale,  vir  pra^stantissime, 
h;i*cque  amici  causa  scripta  boni  consulas,  oro;  me  quoque  tuje  hu- 
uiiuiitati  conunendatum  habere  digneris,  precor.   Salutem  plurimam 
honestissinuv  tua»  uxori  totique  famili*   meo  nomine    dicas,    velim; 
domintuu  pra^terea  propositum,    Meco?natem  meum,  dominum  Am- 
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miau  um  scholiarcham  et  alias  dominos  ac  patronos  lueos  obser- 
tatidoB  salvos  cupio.  Vale  iterum,  vir  clarissime.  Datum  Ouriaa 
Rhetorum,  27.  Aprilis,  anno  etc*  46, 

loannes  Pantisellaj  dignitatis  tu^e  observandi9simus(!). 

Clarissäimo  viro  domiiio  Heinrycho  BuUingerOi  Tigurinse  ec* 
elffiae  aDtisüti,  Mecaeuati  ac  domino  suo  colendissimo, 

')  Deutlich  j^veleat**  geschrieben. 


72.  Johannes  Comander  an  Bullinger« 

Cur.     1546.     Juli  6. 
EmpfeMung  des  Überbringers,  der  Neues  aus  Italien  berichten  kann. 

Qraeiaiu  et  paceiii  a  Domino.  Tempus  ad  scribendiim  non 
kabeo»  tabellarius  festinat,  chariasLme  Bu lungere,  sed  tantiim,  ut 
te  adeundi  occ^sionem  haheat.  Qui  ipse,  quieciimque  ex  Insubria 
et  ex  totu  Italia  scitu  digna  sunt,  melius  novit  quam  ego  et  ore 
Bao  recensebit  omnia.  Que  vos  habetis  Tiguri,  ad  nos  scribite. 
Yale  et  fratres  onmes  nostra  salute  impertire.  Ex  Curia,  6.  Inlii  46, 

Tuus  Comander. 

Oraatissimo  viro  mügiatro  Heiuritilio  Bullirtgero,  iirbiÄ  Tigu- 
rin»  episcopo,  domino  8U0  et  amico  priniario. 


St,  A.  'L 
E  11  S43,  529. 


73.  Camillus  Reoatns  an  Bullinger, 

(Chiöveiina.)     1546,     Aiiguat    15, 

'  wiü  auf  Uullingers  Brief  über  die  ziirclierische  Autfassung  des  Abeiidmaiils 
icbl  mit    neiit'ß   x\nseiriandei\Hetzniigen    aiitworlt^n;    daeJi    wanit  er  davor,   die 
^gfoe  Anhiebt  als  allein  ritliligi»  andern  aufdrängen  zu  wrdlen.    Bitte  um  Nach- 
richtt^ii  und  Milleiliiiig  stilcber  über  da^  tridenlinisirbe  Kunzil. 

Camillus  Renatos  Henrico  Bullingero  S.  P,  D.  a 
Domino. 

Postrema«  literas  ttias  milii  saue  iucundissimas  accepi^  optime 
Henri ce,  ex  quibus^  quid  sententiie  vobis  plane  sit  de  ratione  co^n^ 
Dominicae,  cognovi.    Nihil  est,  quod  ego  ad  te  de  eadeoi  re  siepiun 

QueUen  mr  Sehwelser  GeAcblehta.  XXI IL  ? 


St,    k.   t. 
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scribam,  ne  tibi  aliquando  videamur  vel  molesti  vel  nimium  morosi. 
Nos  interim  optamus  atque  idem  a  Deo  per  dominum  nostnim 
lesum  Christum  comprecamur,  ut  omnibus,  prsesertim  verbi  sui  mi- 
nistris,  quantum  sat  est  mentis^  ad  disciplinam  Christianam  triba&t. 
lUud  enim  animo  cuiusque  obversari  debet  semper:  ne  quid  nimis. 
Ubi  fines  aut  lineam  transimus  quacunque  in  re,  peccatum  sit,  op- 
ortet. Nisi  verbi  Dei  lineam  Adamus,  ille  omnium  ut  hominuin, 
ita  malorum  parens,  emigrasset,  nos  profecto  ad  rem  divinam  non 
tantum  laboraremus.  Itaque  contenti  simus  eoque  animum  inten- 
damus,  ut  nihil,  quod  nobis  arrideat,  quod  in  libro  vitae  nusquam 
reperias,  populo  obtrudamus  vel  mandemus  libris.  Periculum  enim 
est  fore,  ut,  quod  vanum  sit  et  nuUum,  in  rebus  divinis  per  nos 
posteritati  negotium  sit.  Exemplo  sunt  Augustini,  Ambrosii, 
Hieronymi  Gregoriique,  qui  vel  mortui  nos  vexant.  Multi 
loquimur,  multi  scribimus,  arbitrati  nos  vel  voce  vel  scripto  plurimum 
adiuturos  rem  Christianam  atque  posteris  relicturos,  unde  suam 
semper  ipsi  pietatem  tueri  ac  alere  et  Antichristi  iniuriam  devitare 
possint.  Utinam,  quod  maxime  optamus,  tandem  consequamur,  id- 
que  in  gloriam  Dei,  patris  nostri,  et  domini  nostri  lesu  Christi  ce- 
dat  triumphum,  amen!  Rectum  est,  id  ego  ut  scribam,  non  ut  de- 
terream:  ex  veterum  scriptis  maximam  plagam  accepimus  necdom 
sanabilem;  mitto  recentiores,  quos  nosti.  De  bis  hactenus.  —  Quid 
novi,  quid  consilii,  quid  spei  habeas  in  tanto  rerum,  qu»  nunc  sunt, 
tumultu,  certiores  nos  facias,  magnopere  rogamus.  Tridenti  adhuc 
concilium  Romanorum  episcoporum  immoratur  —  utinam,  si  Deo 
placet,  immoriatur!  —  at  Dens  eorum  spiritum,  in  quo  se  congre- 
gatos  iactitant,  aperit.  Gallus  enim  quidam  episcopus  inter  dis- 
putandum,  ut  amici  ad  nos  scribunt,  alium  pugnis  episcopum  cog- 
nomine  Grechettum,  Pranciscanum,  pessime  tractavit;  opera 
plane  spirituum  papisticorum.  Quod  reliquum  est,  has  literas  ad 
Cfelium  Secundum  perferri  Lusannam  curato,  teque  id  factu- 
rum  diligenter  spero.  Salutes  nobis  Tigurinam  ecclesiam  in  Do- 
mino. Hinc  omnes  imprimisque  D.  Augustinus  Mainardus,  Cla- 
vennensis  ecclesia)  minister,  vos  salutant  idque  in  Domino.  Valete. 
XV.  Augusti  1546. 

Egregio  verbi  Dei  ministro  D.  Henrico  Bullingero,  suo  fratri 
in  Domino  phirimutn  observando.  Tiguri. 
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74.  JotLannes  Comander  an  Bullinger.  st  a.  z. 

Cnv.     1546.     Beptemlit^r  20.  K  11  :^65,  63. 

Er  entschaldigl  tli*^  Nichtbeteilifeärmig  dt^r  HuiJÜrur  an  der  Tagung  der  evange- 
lischen Siriiite.i)  Eil»  Mann,  der  die  Schwester  eines  MädehutLs,  mit  dem  er 
früher  üeimlirhen  Umgang  j^eptlugen,  |ä;eheiratei  tiat,  ohiie  zu  wissen,  dass  eine 
^Irhe  Ehe  verboten  ist,  fühlt  sieh  in  ©einem  Ctewlssen  bedrückt,  und  Comander 
bittet  Bullinger  um  Rat,  da  er  seltist  über  den  Fa!l  nicht  zu  entseiieiden  wji^L 
Neiiip:iieiten  aus  Italien. 

Gratiam  et  pacem  a  Domino.  Ab  oranibus,  qui  a  vobis  ad 
noK  veiiiimtj  inale  audimus  et  improperatur  ingratitudo  nostra  et 
oblivio  offitiorum  iu  nos  collatontm,  eo  quod  coraitia  civitatum  evaii- 
gelittin  colentium  neglexerimus.  De  qua  re  pridem  rationem  dedi- 
mus;  nam  eo  devenerat,  ut  mitteretur,  si  nos  Curien^es  vohiisse- 
mus,  sed  oraniüo  idem  ille,  qui  Baden  am  destinatus  fiierat,  et  non 
alias.  Videbatur  itaque  uostro  magistratui  satius  psse  nulluni  init- 
tere  quam  cacum  iUum  et  bypocritam  et  pietatiw  inimicum  pessi- 
atmi.  Tu  igitur,  charissime  f rater,  quantum  poteris,  exfuiisare  et 
fkcare  digueris.  —  Aliud:  quidani  conscientia  siia  miiltum  gravatus 
Kd  me  condlium  petens  venit  Casus  talis  est :  vii^  uacorera  duxit 
vir^nem  quandam,  cuius  sororem  dudum  antea  carnaliter  cogno- 
\'»jrat  dam  omnibus;  sed  sanctisaime  affinuat  se  nescivisse  divinn 
lege  cautum^  ne  cum  tali  matrimonium  contraheretur.  Nunc  in 
conscientia  graviter  affligitur;  timet  retinere  illam,  quie  coram  Deo 
lefiHma  uxor  non  sit  nee  esse  possit^  sed  illam  repiidiare  vel  quo- 
quo  modo  dimittere  nisi  cum  uiaximo  ofTendiculo  et  peiiculo  [u<ui] 
posse,  nam  utrumque  illi  molestissiaium  et  difticillitnuui  Ibre  agnos- 
cit:  retinere  contra  conscientiam  vel  a  se  dimittere  cum  gravissimo 
leandaio.  Ego  in  hac  re  diffinire  non  ausus  fui;  peto  igitur  et 
ftgo,  ut  utrique  eonsubis,  et  maxime  velletj  ut  conscientia  quietinr 
r€dditÄ(!)*)  scandalum  vitarettir  uxorque  illa  cum  illo  maneal  — 
Cieterum  ex  Italia  nihil  audimus,  nisi  quod  milites  plurimos  ad 
Cißsarem  miserunt.  Insubria  maximo  tributo  gravatui\  31)00^0 
Ktis;  bellum  atrocissimum  audimus.  Dens  optimus  maximus  äua 
mifiericordia  vere  pietati  succurratj  precor.  Vale.  Ex  Rhetiie 
Curia,  2ü.  Septembris  4Ö.  Quas  apud  vos  habentur  nova,  sciie 
Cdpimus.  Salutem  nostro  nomine  dicas  fratribus  omnibus.  Salutant 
te  loannes  Blasius  et  Heimius,  consul  nosten 

TuuB  ex  animo  loannes  Comander. 
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Clorissiüio  viro  magistro  Hein  rieh  o  Bulliugero,  Tigurinse  ür- 
bis  niitiBtiti  vigiiaLiti^simo,  domitio  huo  et  amico  colendissimo. 

*)  Nachdeni  auf  der  Tus^satzuii|j;  in  Budi>ti  vom  6.  Juli  1546  Gesandte  des 
Kaisers  und  des  Sohiualkaldisclieii  Ikitides^  des  Papstes  und  des  Statthalters  in  ' 
Mailand  erschienen  waren,  wunle  für  Beantwortung  ihrer  Vorti'äge  ein  andrer 
Tag  nacdi  Daden  auf  den  8.  August  festj^^esel^t.  Nocb  vor  denisellien  tieridei» 
alier  die  IV  *?vangelisctien  Städte  mit  den  Zugewandten  St,  GalJeu,  Mrihlhauscn 
und  Biil  am  2.  August  in  Zürich,  weictie  Haltung  sie  t4iuiehriten  wollten.  So- 
wohl atu  5.  ,luli  wie  am  y.  August  war  aul  der  Tagsatzung  in  Baden  ein  biindoe- 
riaclier  Gfsauflter  7.ugegen;  »ein  Name  jedocti  ist  in  den  Abaehieden  nicht  ge- 
nannt. ViäK  Eidg.  Abschiede,  IV  1  d,  Nr.  301,  305  und  307,  S.  (vtl  W  —  *i  Ein 
ursprhngbcb  Idnler  „reddita**  siebendes  „et**  ist  gestrichen. 


St,  A.  Z, 
E  II  3fio,  &4. 


75.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur,     1546.     Oktober  19. 

Auf  die  Bitte  Puntisellas,  der  nach  Züricli  kommt,  um  seine  Rückberubiug  m 
betreiben,  bezeugt  Cumander,  dass  iiichl  Unl^estandigkeit,  sondern  eüi  unleid- 
liches Vertiältnis  zum  Klostervogt  dazu  den  Anlass  gegeben  halie.  Ks  sind 
Gesandte  aus  Konstauz  und  Lindau  einget rollen ,  die  dem  nächsten  Hunde^stAg 
beiwolmen  wo  Htm.     Bitte  um  Nachrichten, 

Gratiam  et  pacem  a  Domino.     Litt^ras  liumanitHtis  tua?  iam- 
dudum    HOfepimus,    cbarissime    Bulliiigtire,     Legiiiuis    singiilatim 
omnia  et  schedam,   quam  reddi  iusseras,   reddidimiis,  si  tabellarius 
fidus  fuerit     loannes  Pontasella  Tigiiruni  et  piecipue  tidelis- j 
simos  patronos  et  aliimnos  suos  inTisere  statuit;  causam  suam  ipse  ■ 
coram  eimrrabit    Verumtamen  a  me  literas  petiit,  quibus  apud  te 
testarer    nulla    illum    levitate    aut    inconstantia   motuui   hoc   agere. 
Pra?positus  reruni  monasticanmi,  «[ui  bona  illa  ecclesia^tica  curat  etj 
dispensat,  loanni  gravis  et  moleätus  est.     Qui  si  permanserit  im-^ 
mutatus,    sese  illiua    mores   et   importunitatem  diutius   ferre  diffidi 
etc.     Eqiiidem  gravissiuie  fero  illum  aiiferri  a  nobis;  tarnen  ne  ip-" 
sius  comniodo  aut  saluti  obstare  videar,   consentire    cogor  et  rogo, 
ut  illi,    si  fieri  possit,  succurrere  dignemini.     Nee  audaciam  meam 
egre  faras,  precor,   qui  illum,    quem  anxius  postulaverara,   iam  red- 
dere   velim ;   nam   sie    ferunt   tempora    subitäs   et  iuopitiatas  muta- 
tioDes,   ut  sepiuö  apud  me  demirari    soleam    tarn   lubrica  et  incon- 
stantia   esse   omnia.     Tu    ilhim   commendatum  habeas,  oro,     Apud 
no8  nihil  novi  fertur,  nisi  quod  legati  ex  Constantia  et  Liiidavio 
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nos  veneriint  comitia  Tri  um  Funlerura  futiira  ad  proximam 
)omimcaui  visitaturi,  Que  tu  certa  habueris,  ad  nos  scribere  non 
cuses,    Vale.    Ex  Rhetia  Curia,   19.  die  Octobris  46,    Salutat 

loannes  Blasius  et  nos  ambu  omiies  fratres,  ecclesie  Tigii- 
inje  nünistroy,  Tuus  loannes  Co  man  der. 

Pietata  et  dotrina  insigöi  viro  niftgistro  Heinriche»  Bullingero, 
rigurinfie  eccleöiae  episcopo  vigilsfitisBimo,  doinino  et  amico  eno  obser- 


76,  Johannes  Travers  an  BuUmger.  ^t  a.  z. 

E  n  365,  5a 

Zuoz.     1546,     Oktober  22. 

Er  hiriet  um  Mitteilung  über  die  Ereignisse  im  Ln^er  dos  Kaisers  und  der  Fürsten 
v*jr  Iji^olstttilt  1111(1  um  Auskunft,  was  Wahres  sei  fin  dem  (ieriieht  von  einem 
Zwie^pAk  unter  den  Eidjfenossen  inft>lj]:e  Hinneigung  zu  den  ln-iilen  kriei^rüliren* 
den  Parteien.  Travers  entptiehlt  seinen  Srhwiegei'sohn ,  ^)  der  /.wei  Neffen 
nach  Zürich  Ijringl  zum  Resudi  der  doiiijren  Seindeii.  Der  junge  Johannes 
Travors    hört    in    Freiburg    Glareans    Viprles^iigen,     In    Italien    und    in    iiünden 

iierrst-ht  llnlie. 

Gratiam,  paceiii  et  vite  innocentiam  a  Domino,  Oportunita- 
tem  nunctii  nactus,  vir  spectatissime,  lueis  sciedis  vacuum  ad  te 
im  censura  dignum  iiidlcabam,  etsi  occasioneiu  aliam  quam  abs  te, 
veritatis  noruia,  que  in  castris  Caisareanis  principumque  imperii 
inagro  lögolstadiensi  hactenus  gesta  sint  utrinque,  percontari  non 
Imbuerini,  Varia  ad  nos  veritati  dissona  in  dies  ineertis  nunctiis 
deferantiir;  ad  te,  quicquid  Cißsar  et  ex  adversa  principes  gesse- 
riiit,  dubio  procul  scriptis  amicorum  et  veritate  adlatum  est.  Quare 
k  hortor,  optime  Biil(l)ingere,  ne,  que  tibi  in  hiis  comperta  sunt, 
te  pigeat  nobis  communieare,  quo  ceteros  fratres  tui  studiosos  bo- 
mm  partieipes  niagiioque  desiderio  talia  expectautes  reddere  valeam. 
Preterea  iü  vulgum  enictavit  fama  Helvecios  nostros  siumltatem 

Eter  sese  nutrire,  partium  CiPsari^  seu  Cattorum  principis  affec- 
biij»  moti(!);  quo  dubitatur  ex  bellica  .succcssu  Helvetica m  ainici- 
Bm  dissecatuui  in.  Si  quid  buiusce  rei  futurum  senseria,  curiosum 
amici  animum  tuis  scriptis  solve.  Ceterum  presens  nunctius,  gener 
meus,  duos  nepotes  ex  fratre  Tigurum  ex  consultu  coodtixit  bonis 
litteris  et  moribus  educandos;  nati  söut  boui  et  catboliei  viri,    Huic 
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consilio  ad  esse  velis,  amicissime  frater,  quo  probo  viro,  yirtatom 
amatori,  coiniDit(t)antury  te  iterum  oro.  Quod  pro  eis  erogandom 
venerit,  sine  cunctatione  mittetur.  Filius  meus  loannes  Tiguro 
Friburgum  Brisgoe,  quibusdam  commillitonibus  stipatus,  profeo- 
tus  domini  Glareani  lectiones  audit;  bonum  superis  dacibus  pro- 
ventum  spero.  Novaruin  rerum  scriptu  dignum  nihil  habemus.  In 
Italia  omnia  pacifica,  apud  Insubres  frugum  abunda(n)cia  et 
oninis  rerum  peuuria  dempta  est;  nos  optata  tranquillitate  degimos. 
Si  alicubi  til)i  possem  inservire,  esset  quod  gauderem;  precipe,  ob- 
sequar  ex  animo.  Vale,  dulcissime  frater.  Ex  Zutzs,  11.  kalendas 
Novembres  1546. 

Ex  corde  tibi  devotus  loannes  Traversus  Rhaetus. 

Orthodoxe  ecclesie  Christi  fide[li8simo  mjinistro  Henri co  Bul- 
lin[gero],  Tigurino  eclesiaste  (!),  domino  [suo  cum]  primis  collendo 
ac  fratri  observandissimo. 

^)  Peter  Schu<an(?),  vgl.  A  Porta,   Hist.  ref.  1,  2  S.  416. 


;i.  A.  z.  77«  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

^^^^,^'f  Cur.     1546.     Novembers. 

Dank  für  einen  von  Pontisella  überhnichten  Brief  mit  Nachrichten  über  den  Krieg. 
Bericht  über  die  Verhandlungen  des  Bundestages,  auf  welchem  Gesandte  vom 
Kaiser  und  aus  dem  Reich')  erschienen  sind.  Der  Bischof,  der  auch  auf  deo 
Tag  geritten,  ist  nicht  zu  den  Verhandlungen  zugelassen,  dagegen  Blasius  in  seiner 
Sache  gegen  ihn  freigesprochen  worden. 

Gratiam    et    pacem    a  Domino.     Literas   per  Pontasellam 
missas  accepi  et,  quae  de  bello  nova  in  illis,  precipuis  fratribus  com- 
municavi;  ago  gratias  diligentise  tuse.    Quae  ex  comitiis  nostris  ha- 
beo,  haec  sunt:  Der  keyser  und  daz  rieh  band  ir  botschafft  gegen- 
würtig  gehebt.  Der  keyserisch  hat  fürbracht,  entschuldiget  die  Ter- 
lündung(!)  des  vergifflben  saltzes,  ouch  daby  ermanet,  man  solle  die 
erbainig  trüwlich  und  statt  halten;  das  welliud  keyserlich  majestät 
und  Ferdinand  herwiderumb  ouch  thün.   Der  ist  also  mit  gätten 
Worten  abgefertiget.     Di  aber   vom   rieh   band   fürbracht   ouch  ir 
schwär  anligen,  ouch  erbotten  aller  früntschafft  und  gdts  der  passen 
halb,  der(!)  koms  halb  und  dessglichen,  daby  ouch  den  unsem  zu 
ermässen  fürgehalten,  wo  sy  [durch]  den  keyser  undertruckt  werden, 
was  uns  daruss  erfolgen  möchte.     Denen   ist  ein  eerliche  antwurt 


UulIiDgers  Korrespondenz  mit  ile?n  (Iraubüiidnem,  tOH 

\tden  mit  erbiettung  alles  gnts  etc.  Unser  burgermeister  wirt 
n  handel  des  tags  clärer  tiud  besser  zdschryben  üwerem  burger- 
roeister  Haben;  da  mögen  ir  oiich  ein  besseren  bericht  nejumen. 
By  uns  ist  nieman,  sy  syen  mit  dem  evangelio  oder  dar  wider,  der^s 
mit  dem  keyser  halte  oder  im  giits  gunne,  usgenommen  die  pfaffen. 
Doch  so  hat  man  sy  witlerumb  von  nilwen(!)  alleg  weltlichen  gwalts 
entsetzt.  Der  byschoff  wa^  mit  grossem  pomp  uff  den  tag  ge- 
rjrtten  in  dem  nammen,  in  dem  tag  ze  sytzen;  aber  man  hat  inn 
nit  wellen  dulden ,  quod  male  habet  virum,  Joannes  Blasius  li- 
beratus  est  in  causa  sua  contra  episcopum  et  scortum  eins,  epis- 
copus  coactuH  reddere  Uteras  contra  illum  scriptae  etc.  Vale,  eha- 
rissime  et  observande  fraten  Ex  Rhetise  Curia,  8.  Novembris 
46.    Salwtat  te  loanues  Blasius  et  consul  Heyraius. 

ITuus  Joannes  Comander. 
Sfi 
roci] 
.703 
üutx 
erhat 


Clflrissimo  doctistiimoque  viro  magistro  Heinricho   Bulliügero, 

SfUrioee    ecclesiie    aiitistiti    vigilantisaimo,    domino    ac    fratri    «uo 
cipuo. 


»)  Vgl.  Eidg.  AhRchi(Hlo  IV.  1  d,  Ni\  319  c,  S,  699  und  die  Xot»^  tUm\ 
|.  703.  r>er  Vorti-ag  der  (ie^aiidteii  |,aua  dem  llcich"  fAbi^ordiXider  von  Kou- 
mt  und  Lindau^  s.  oben  Brief  Nr.  76)  und  dic^  Antwort  darauf  maj?  etwa  den 
_  Tertianfikmgen  auf  dem  Tag  der  evangeliscbeii  Städte  in  Zürich  vom  20.  Ok- 
iober lEidtr,  Miscii,  IV,  1  d,  Nr.  319  t  und  d,  wozu  ilit»  Nuten  S.  702)  etit- 
ipfDchiMi  halten. 


78*  Johannee  Blasius  au  BuUiuger.  ^^  ^'  '^• 

E  n  343.  331 . 
Cur.     154*> (?).*)     Dezember  25. 


Ehi{)fehliifig   de«  Überbringers,    der   Btasius  von  den    Dnldern   ttus    llaUeti    ein- 
fkitdea  Wurden  iat,    BIai<ins  bittet  um  Mitleilung,  wie  es  gegenwärtig  im  Abend- 
mabbtreit  slfhe,  ob  Lutljer  auf  Ilullingeris  Antwtirt  erwidert  tiatje, 

Joannes  Blasius  D.  Bullingero  suo  graciam  et  vita?  lon- 
geritatem  per  Dominum  precatur. 

Is,  quem  hie  coram  cernis,  observandissime  Bullingere,  no- 
bii  a  fratribus  ex  Italia,  quibua  eiusdem  vita  et  mores  nobis  no- 
tiere« sunt,  literis  commendatus  est;  ita,  quod  et  nos  tibi  euudem 
«cripto  commendaremus,  adhortati  sunt,  Quod  nos*}  siipervaca- 
ii««n  arbitrati  aumus,  quandoquidera   tua  innata  humanitas  nobis 
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auxiliandique  presertim  eos,  qui  propter  Domini  negocium  exilium 
paciuntur,  promptitas  notissiroa  est.  Attamen  tarn  pia  ac  pie  ro- 
ganti  negare  non  licuit;  coin(m)6ndatum  ergo  com(m)endamii8.  Ne- 
gocium eius  ipse  exponet.  Ceterum  et  quo  iugiter  tibi  mole£(ti  si- 
mus,  miramur  certe,  quo  in  statu  sit  negotium  eucharistias,  non 
tantum  inter  fratres  Helvetiae  nostrse,  verum  etiam  num  Luthern» 
quid  super  piissimam  tuam  responsionem  absurdissimse  fidei  sive 
confessioni  datam  replicarit.  Id  nos  proximis  tuis  literis  cerüores 
reddere  digneris,  enixissime  rogamus.  Vale  per  lesum  Christam, 
qui  te  ecciesise  sue  diu  conservare  dignetur,  amen.  Raptim,  Curie^ 
ipsa  die  nativitatis,  anno  1546.  Honestissimae  uxori  liberisque  tuis 
elegantissimis  oranem  precor  felicitatem. 

Idem  tuus  tibique  deditissimus  apud  divam  Regulam  n^np. 

Prudentia,  pietate  veraque  erudicione  incomparabili  viro  D.  Hein- 
ricbo  Bullingero,  Tigurinse  ecclesise  episcopo  fidelissimo,  domiDO 
suo  colendissimo. 

')  In  der  Simnilersainmlung  ist  dieser  Brief  ins  Jahr  1545  versetzt  mit 
der  Begründung,  Blasius  beginne  das  neue  Jahr  noch  mit  Weihnachten ;  für  diese 
Datierung  spräche  #allenfalls  auch  die  Erkundigung  nach  einer  Erwidenmg  auf 
BuUingers  1545  erschienene  Antwort  an  Luther,  vgl.  oben  Nr.  62.  —  *)  Wiederholt 


St.  A.  z.  79.  Bartholomseus  Paravicini  an  Bullinger. 

EU  365,  455.  ^  ,r.^      T»r  •   ,  . 

Caspano.     1547.     Mai  Ib. 

Bitte   um  Nachrichten    über   den   Schmalkaldischen  Krieg  und   um  Neuigkeiten 
aus  Zürich.    Im  Veltlin  macht  die  Reformation  Fortschritte. 

Bartholomeus  Paravicinus^)  doctissimo  viro  magistro 
Heynricho,  ecclesie  Tigurine  episcopo,  suo  ut  patri  semper  ob- 
servando  S. 

Quamquam  animi  mei  inten tio  iam  diu  ad  te  scribendum(!)  prona 
admodum  esset,  tamen,  postquam  mihi  dignum  scriptu  nicbil  ac- 
cidit,  Yolui  nunquam  litteras  ad  te  vacuas  mittere.  Att(!)  nunc, 
quanquam  novi  apud  nos  nichil  acciderit,  quodam  tarnen  motus 
desiderio  audiendi  aliquid  novi  de  preliis,  que  inter  Sueovo8(!)  et 
Cesarem  illis  in  regionibus  geruntur,  que  te  non  ignorare  certus 
sum,  non  potui  non  facere,   quin  presentes  quanquam  breves  seri- 
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berem,  qaibiis  te  rogatum  propter  hiuuanitatem  tuam  habere  volo, 
me  ut  certiorem  faceres,  quirl  eisdem  de  proeliis  quidve  de  land- 
gravio  Asise*)  feratur,  quid  de  dure  Saxoniie,  quem  a  C^sare 
captum  dicunt,  deque  oitis  tilio,  quem  fertur  occisum  esse,  quid 
auteni  de  pnifsenti  tractetur,  de  pace  an  de  prcelio,  et  quicquid  de- 
Dique  apüd  vos  novi  accid(er)it;  quibos  de  rebus  omnibus  certiorem 
me  facias,  te  etiara  atqoe  etiam  rogo.  Evangelium  apud  uos  undi- 
que  et  in  dies  elucescit^  qucxl  quidem  non  parum  uobis  est  solatii, 
Vale  meque  amore  tuo  solito  prosequere.  Caspano,  decimo  sep- 
timo  kalendas  lunii  MDXLVII* 

tidem    Bartholomeus    antescriptus,    alias    Barth olom ei 
Köchly  com(m)eiiäalis,^)  tuus  ut  filius  carissiraus. 
Adresse  fehlt. 


1 


^)  Ohne  Zweifel  der  1544  von  CamiUiis  au  Buüitiger  empfohlene  ltai'Ün4ü- 
i?us,  s.  u.  Nr  54  und  55.   —  3^  stau  ^Uassifc"!  ^-  ^}  Vgl.  Nr  94, 


80.  Johannes  BlasiuB  an  BuUinger.  ^^-  ^  ^• 

E  II  3ö5,  41ß. 
Cur,     1547.     Juni  27, 


flÄJik  für  einen  Brief  ßullingersT  dessen  Inhall  anch  vom  Hat  jnit  grasser  Freude 
aufgenommen  worden  ist.  Da^  dein  Buchdrucker  (Frosehauer  für  dh*  Stumfifsche 
rjinjtiik)  versprochene  Bild  von  Cur^)  hal  infolge  Glelcligijlligkeil  des  Zeichners 
litxh  nicht  gesandt  werden  kötuien.  Von  den  Neuigkeiten  wird  Blaslus  den 
^H  Freunden  jenseits  der  Alpen  Kenntnis  geben, 

^B  loauues  Blasius  D*  BuUingero  suo  8. 
^m  Be.sideratissimas  tuas  recepimus  literas,  vir  in  Domino  loBge 
P"  okxei'vandissime,  que  nos  ineffabili  gaudio  perfuderunt,  quas  tandem 
'fnisuli  Heymio,  ut  iusseras,  ostendi  primo,  deinde  per  praecouem 
nicatus  atqoe,  ut  consessui  senatorum  prelegerem,  iussus  parui 
uc  prelegi.  Qui,  quantum  ego  iudicare  potui,  et  ipsi  maguo  affecti 
Mint  gaudio  iusseruntque  otnnea,  sed  inprimis  consul  Heymius» 
(tto  tibi  pro  cura  erga  nos  diligenciaque  tua  rescriliam  grates  in- 
l^otes,  quod  nos  tanti  facis,  (ut)  aliorum  negociorum  occupatisaimus 
f»d  nos  tarn  dili genter  scribere  digneris  etc.  Porro  eodem  conseasu 
admodum  com(m)ode  de  urbis  nostrse  icone,  quam  Tscharnerus 
typographo  mitteudam  promiserat,  multis  et  ad  longum  illis  propo- 


h 
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sui  urgensque  eos,  ne  id,  quod  ceter»  celebriores  Helvetic»  ur- 
bes  fecere,  ipsi  dedignarentur  facere.  Tscharnerus  vero  culpam 
in  pictorem  reiecit,  qui  nunc  Velkirchii  occupacior  degiti  ut  pri- 
die  literis  respondit,  quam  quod  propter  istam  iconem  Curiam 
86  vellet  conferre  etc.  Quam  rem  cum  senatus  intellexisset,  con- 
festim  eodem  27.  die  lunii  certum  cum  literis  pro  pictore  misit 
nunccium,  iniunxeruntque,  quo  absque  mora  una  cum  nunccio  Cur- 
iam veuiat  etc.  Quare  pictorem  ad  28.  diem  lunii  venturum  nihil 
dubito.  Deinde,  quam  primum  potest  confici,  ad  vos  per  mercato- 
res  ibit.  Hec  est  responsio,  quam  typographo  de  Curie  nostr« 
contrafactura  potueris  referre.  Eam  tibi  priori  mercatui  libencius 
misissem;  sed  tum  in  dies  expectabamus  literis  Tscharneri  vocatum 
pictorem,  sed  frustra,  ut  dixi.  Modo  vero  certo  veniet.  Postremo 
curabo  quoque,  quo  nova  ista  auribus  nostris  omnino  plausibilia  D. 
Traversio,  Paravicino  ceterisque  optimis  ultra  Alpes  versanti- 
bus  transmittentur(!).  Nee  quicquam  aliud  preter  ea,  quorum  et 
in  Scripte  tuo  mencionem  fecisti,  ex  Italia  habemus,  licet  ea  ad 
nos  per  mercatores  clarius  sint  allata,  nempe  tumultus  causa;  quam 
si  non  babes,  brevibus  accipito^  et  vale  per  Deum.  Datum  Curie, 
5.  kalendas  lulii,  anno  1547.  Idem  totus  ex  animo  tuus. 

Prestantissimo  Christi  lesu  ministro  D.  Heinriche  Bullingero 
amplissimse  ecclesiae  Tigurine  antistiti  fidelissimo  iuxta  ac  vigilautissimo. 
domino  soo  colendissimo. 

1)  Vgl.  den  Brief  Nr.  82. 


^^*  z.  81.  Camillus  Benatus  an  BuUinger. 

35,2091. 

Chiavennna.     1547.     Juli  6. 

Wiederholte    Bitte   um  Beantwortung   einer   die   Taufe   betreffenden    Frage,   die 

Camilhis  schon  in  einem  früheren  Brief  an  BuUinger   gerichtet  hat.     Bitte  um 

MitteiUnig  von   Nachrichten    und    um    ÜbermitUung  eines    Briefes    an    Ccehus 

Secundus  Curio  nach  Basel. 

Camillus  Renatus  Henrico  Bullingero,  optimo  viro,  S. 
P.  D.  a  Domino. 

Quid  tu  ad  meas  cogitaris  hactenus,  quas  superioribus  diebus 
ad  te  adolescenti  cuidam  nostrati  dederam^  nihil  plane  scio.     6ra- 
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tissimiim  te  Dobis  facturuin  scribebam,  si  et  tibi  adolescentera,  quem 
magis  ex  animo  quam  verbis  tibi  commendabamus,  iiitelligeremus 
commendatura,  et  quidnaiii  ad  tenuem  et  fortassis  etiam^  ut  videri 
passet^  curiosam  qutestionem  sentires,  Dabitatimi  enim  erat  inter 
Bos^  utrum  necesse  omnino  videretur  esse,  cum  puer  vel  alias  quis- 
m  in  baptissando  abluitur,  inter  abluendum  ea  pr^scripto  Cbristi 
Terba  addere:  t^Ego  te  baptisso  in  nomine  patris  et  filii  et  spiritu« 
fiaocti''.  His  demptis  aiit  quavis  ratioiie  omissis  plerique,  ut  hac- 
teQUSf  baptismum  nullum  esse  et  clixerunt  et  seripserunt.  Id  itane 
rectene  habeat  an  secus^  si  ad  nos  per  otium  perscripseris,  quam 
gratissinium  fore  intelliges.  Nee  senteatiam  modo  siccam  requiri* 
mus^  sed,  quo  absoluta  etiara  sit  et  minima  suspensa,  vel  ratione 
Tel  eliam  ex  scripturis  sanctis  testimonio  confirmatam.  Id  te  tanto 
libentiüs  comraodiusque  farturum  sciraus,  quanto  res  ipsa  tenuior 
et  disputatio  facilior  potest  videri,  neque  velini  arbitrere  nos  tibi, 
gravioribus  \idelicet  occupato,  aliquid,  ut  in  aliis  siepe^  ita  nunc 
in  hac  maxime  niolestia^  affer re,  Nostra  studia  et  tiia  fticilitas 
amorque  erga  nos  spectatus  iam  satis  in  causa  est  Itaque  si  ino- 
lestiam  velis  effugere,  ut  nostris  studiis  frenum  iniicias,  te  postbac 
difficilem  prtestes,  necesse  est.  Id  autem  quomodo  possis  efficere» 
tu  ipse  videris. 

Ca?terum,  quo  res  fatumque  horum  temporum  modo  se  habeat^ 
qmd  sentias,  quid  metuendum  sperandumve  sit,  et  si  quid  aliud 
Jrt,  quod  nos  scire  opus  putes,  pro  tua  humauitate  nostraque  ne- 
Ässjtudine  facias  nos  quam  primuui  certiores.  Hie  nihil  habemus, 
quod  literis  raandandum  putomus,  praeter  metum;  a  spe  tarnen  non 
i&m  prorsus  excidimus.  Quod  reliquum  est,  salutant  te  Augustinus 
Mainard  US,  Franciscus  Niger,  qui  abhinc  quatriduo  a^grotat 
graviter,  et  omnes  ad  unum  fratres,  quorum  nomine  salutabis,  idque 
in  Domino,  collegas  tuos  et  universam  ecclesiam  T  i  g  u  r  i  n  a  m. 
Valete.     Clavennaj  ad  VL  lulii  1547. 

Has  literas,   si  commodum    certumque   est,   ad   Ci^elium   Se- 
cuDdura,  qui  nunc  Basilea^  commoratur,  perferendas  cureSj  etiam 
I  itqae  etiam  rogo. 

Adresse  fehlt. 
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St.  A.  z  82.  Hans  Tscharner  und  Johannes  Blasius 

1365, 451  f.  -,    „. 

an  BuUmger. 

Cur.     1547.     Juli  19. 

Sie  übersenden  (iie  versprochene  Abbildung  von  Cur.     Aus  Feldkirch  ist  Nach- 
richt gekommen,  der  Kaiser  ziehe  heran,  um  Lindau,  Konstanz,  Basel  und  Bern 
anzugreifen.    In  Italien  ist  alles  still.   Bürgermeister  Hab^)  wird  in  Fideris  wahr- 
scheinlich Besuch  und  Einladung  nach  Cur  erhalten. 

Die  gnadt  gottes  sy  mit  unß,  amen.  Erwürdiger  und  hocb- 
gelerter  her,  und  tteg  üch  hiemit  zu  vernemen,  wie  das,  nachdem 
und  ich  dem  buechtrucker  unserer  stat  ein  abcontrafactur  verheisen, 
die  ich  im  hiemit  überschick  mit  pit,  er  welle  des  Verzugs  an  mich 
nit  zürnen,  dan  ich  khein  schuldt  daran  hab.  Yedoch  so  habendt 
mii-'s  jetz  mit  wissen,  gunst  und  willen  unserrer  gnädigen  herren 
z' wegen  bracht;  die  habendt  sich  wyter  erpotten,  wo  etwas  costungs 
wyter  darüber  gan  wurdi,  denselbigen,  so  sy  bericht  wurden,  ouch 
abzutragen  etc.  Nüwer  zitung  sind  mine  herren  diser  stundt  Yon 
Velkilch  geschrifftlich  bericht,  wie  der  k  eis  er  mit  sinem  züg  off 
Bregetz  und  Velkilch  zuzühe,  willens  Lindow,  Costentz,  dem- 
nach Basel  und  Bern  anzugriffen  etc.  In  Italia  ist  es  noch 
Stil,  dan  daz  etlich  sagend,  der  von  Muß  sye  mit  einem  züg  hin- 
yn;  was  er  da  welle  enden  (?),  würdt  die  zit  zu  erkennen  geben. 
Der  burgermeister  Hab  ist  zu  Fidris,  und  acht,  mine  herren 
werdent  in  besuechen  und  hiehar  gen  Cur  laden  etc.  Zu  Cur, 
am  19.  tag  Julii,  anno  1547. 

Hans  Tscharner,    ..  .„.        ,  ., 

T   ,  T^i      .       uwer  willige  alzit. 

lohannes  Blasius, 

Dem  erwürdigen ,  hoch-  und  wolgelerten  meister  Heinrich 
B uliin ger,  predicant  zu  Zürich  im  Grosen  Münster,  zu  banden. 

Der  Brief  ist  ganz  von  Blasius  geschrieben,  dem  er  mit  Ausnahme  dea 
ersten  Satzes  auch  inhaltlich  angehört;  Tscharner  hat  nur  mitunterzeichnel.  — 
1)  Von  Zürich,  vgl.  auch  die  beiden  folgenden  Briefe. 


r.  83  Qullni^rers   KonvspurKJenz  mü  lUii  (iniiiliüudireni.  109 

.  83.  Johannes  Blasius  an  BuUinger.  st.  a.  z 

W  Cur.     1547.     Juli  25.  EII365.452f 

dankt,  auch  namens  der  nürteenueiisler,  für  eUieii  Brief  Bulliugers  und  sendet 

t Kopien  /unifk.     Nftrltriiliten    aus  llalien.     t^iti  für    fliuvenueislcr    Hab    tii 
s  liestiuimter  Brief  ist  uichl  au  Ulasius    ijjekumuien,    similtTti    svulirscheiu' 
dl  flirekl  l>esteÜt  \V4inleu.     Elirung  dos  BürgernieiÄters  ciurcli  die  Curer  ele. 

Gratia  et  pax  a  Domino  etc.  Eiiwer  fründtlich  und  notwendig 
Bchriben  hab  ich  nach  üwereni  gheiß  mim  her  Imrgermeister  Heym 
d  andren  vertruwten  mitgeteilt^  die  hand  mir  üch  zum  höchsten 
d  trüiUchisten  zu  dancken  bevolhen.  Zum  andren  schick  ich  üch 
I  die  zwo  copyen,  welche  ich  un  gbeiß  mins  her  burpfermeister.s 
jeschiiben^  die  wüj*dt  er  wyter  ufl' jetzigem  bjtag  gueten  herren 
ttheylen  in  hofinting,  es  werdi  zn  guetem  dienen;  dan  der  bytag 
ih  der  jetz  8chwebende(n)  töuff  angesehen  ist  etc.  Uß  Italia 
rdt  anzeigt,  wie  der  papst,  die  Venediger  mit  dem  küng  us 
anckrich  ein  piindtnua  getroflen  habendt,  wyter  w^ie  der  keiser 
1  Petrura  Loysiiira,  hertzogen  zu  Parma  und  Blasentz, 
am  pontificis,  zu  Meyland  offentlieh  für  ein  vereter  habe  lassen 
Neffen  als  dem(!)j  der  im  üenna  hab  wellen  verraten  etc.  Ein 
f  hat  sich  sollen  zu  Meran  und  Potzen  versamlenj  und  ist  ein 
[ang  bsehehen  und  aber  onversehenbch  wider  abkündt  etc.  Der 
eff,  herren  burgermeister  Haben  zugschickt,  ist  mir  nit  worden; 
» im  aber  py  den  kornfiiereru  nachgefragt;  sprechendt.  sy  achtend, 
hab  yn  schon  entphangen  von  einem,  der  zu  Fidris  daheymen 
etc.  Es  habend  mine  herren  mit  ernst  umb  ein  gwild  geworben, 
mit  den  herren  hurgermeii^ter  Haaben  wellen  vererrenll),  hat  aber 
ßh  pishar  gfelt;  do  habend  sy  unseren  burgermeister  mitsampt 
lem  som  welschen  win,  in  damit  zu  vereeren,  gen  Fidris  ge- 
tickt und  in,  hiehar  gen  Cur  zu  komen,  ernstUcb  geladen.  Der- 
chen  hat  ouch  ghaudlet  des  küngs  us  Franckrichs  botschafft, 
0  das  wir  achtend,  er  werde  ein  rit  hiehar  thuen,  und  hoff  dapy, 
erkompt,  er  werde  von  den  nnsern  eerlicb,  wie  er  dan  w^erd  ist,  ent- 
iiigen  und  gehalten  w^erden  etc.  Datum  Curi^e,  25.  lulii,  anno  1547. 
Johannes  Blasius^  totus  et  ex  animo  tuus* 
Comander  ceterique  omnes  te  resalutant. 

Adrt^sse   feldt. 


j^ 
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^t.  A.  z.  84.  Johannes  Blasius  an  BuUinger. 

Cur.     1547.     August  2. 

Blasius  bittet  um  Rat,  welche  Haltung  zu  beobachten  sei  gegenüber  der  franzö* 
sischen  Werbung  um  Erneuerung  des  Bündnisses  und  in  der  Sache  des  Pradi- 
kanten  von  Caspano,  der  schwer  gestraft  worden  ist,  weil  er,  widerrechtlich  ge- 
foltert, gestanden  hat,  er  habe  geholfen,  das  Kruziflx  in  der  Kirche  zu  zerstören, 
während  vermutet  wird,  der  junge  in  Zürich  studierende  Paravicini  sei  der 
wirkliche  Täter.     Ehrung  des  Bürgermeisters  Hab  in  Fideris. 

loannes  Blasius  D.  Bullingero  suo  S. 

Graciam  et  misericordiara  a  Domino  etc.  Hertzgeliepter  brflder, 
unser  ernstlich  pit  ist,  wellend  uns,  so  es  üch  jenen  müglich,  uff 
die  zween  nachfolgenden  puncten,  wie  mir  uns  hierin  halten  sol- 
lend, ein  bericht  geben  etc.  Erstlich  wirbt  der  küng  us  Pranckh- 
rich  mit  den  Pündten,  acht  wol  ouch  mit  den  Eidgnosen,  die 
alt  Vereinigung,  vor  jarn  mit  sinem  vatter  getroflfen,  zu  emüwern; 
würd  uff  15.  tag  Augusti  hierumb  hie  zu  Cur  ein  treffenlicher  tag 
gehalten,  da  die  gmeinden  hierüber  söllendt  antwurten.  Was  nun 
mit  und  darwider  geredt  würdt,  mögend  ir  ermessen;  ja,  ouch  die 
guetwilligen  und  fridsamen  vermeinen,  hiemit  des  keisers  macht  zu 
weren  etc. 

Zum  andren,  nachdem  und  der  potestat  zuTrahonain  unserem 
V  e  1 1 1  i  n  den  predicanten  zu  C  a  s  p  a  n  unversehenlich  im  Ye^ 
gangenen  Julio  nach  gehaltner  predig  gefangen  und  yn  wider  des 
[land]s^)  statuta  ans  seyl  geschlagen  und  in  also  grusamlich  ge- 
martret,  also  das  er  wider  sin  wissen  und  willen  vergehen,  er  hab 
das  crucifix  nachts  in  der  kilchen  kholffen  zerschlahn,  —  nach  der 
bekantnus  hat  der  potestat  geurteilt  und  in  umb  140  krönen  ge- 
strafft und  die  Dry  Pündt  verpotten  etc.  Und  wie  er  gen  Cleven 
komeu,  band  sy  in  uns  gen  Cur  gschickt.  Hand  mir  disen  handel 
für  den  jetz  gehaltnen  bytag  bracht  in  der  gstalt :  mir  syendt  in 
hoffnung,  unsere  gnädigen  herren  habendt  disem  potestaten  den  be- 
velch,  also  mit  den(!)  predicanten  zu  handien,  nit  geben.  Und  ist  der 
potestat  uff  künfftigen  gmeinen  puntztag  citiert,  da  uff  unser  klag 
antwurdt  zu  geben.  Nun  vermeinendt  etlich  guetwillig,  Paravici- 
nus  von  Caspan,  der  jetz  Zürich  studiert,  der  habe  dem  götzen 
das  Unglück  angethan.  Welchs  so  er  gegen  üch,  als  er  schuldig 
ist,  bekant,  wurde   im  in   mitler  zit   wol   gescheiden,    dem  gueten 
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bnlder  und  uns  allen  tretfenlich  wol  geholtfen.  Es  sindt  wol  nie 
gotzen  zerschlagen  und  in  Pündten  verprendt;  hat  keis  also  lud 
geschrüwen.  In  l^h  jar  korapt  ein  auder  potestat  dar;  int  dem 
handel  si'Uon  geholff^n.  Hierurab,  liat  er's  tban.  so  mag  er's  fry  und 
on*)  minderen  naeliteil,  dan  diser  brüder  lideii^  bekennen,  und  be- 
gerend  hiei-uff  von  im  ein  guetige  und  cristenliche  antwurdt  etc. 
Was  für  eer  dem  burgermeister  Haben  von  den  uiisren  im  bad 
ist  bewysen,  wiird  er,  als  ieb  uclit,  yelbs  anzeigen.  Die  landscb*afft 
Fidris  habendi  im  ein  ogsen  gschenckt.  Datum  Curie,  2.  An- 
gusti^  anno  1547,  Idem  totus  tuus  Blasius. 

Et  si  quid  a  me  petieris,  factum  existimato.     Vale. 

Prestantifisimo  viro  D,  Heinritiho  Bullingero,  cUnssimo  urbia 
Tigurinsp  episcopo,  domino  suo  observaudisginio. 

^}  DaiS  am  Rande  naehgelragcne  Worl  ist  his  aui;  den  let/Jen  Buclislrti>en 
Eugeklebt.  —  ^)  Statt  „mit**. 


ßugle 
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85,  Franciscus  Niger  an  BuUingar,  ^t  v.  z. 

E  11  8R5,  24f. 
Chiavenna.     1547,     August  10. 

Eiitsi'huUtiguiig  fyr  bisheriges  Stillscluveigen  uiiri  ßeteuruiij;  seiner  Ei'gel>enlieit. 

Als  !£eichen  dei'selben   schickt  Niger  ein  Exemplfir   seiner  „Hhelia'*.*)     In  Chia- 

venna  steht  alles  wohL     Ri^te  um  Mitteilung  von  Neuigkeiten. 

D.  Bul(l)ingero  Franciscus  Niger  S. 

Nihil  aliud  in  causa  liiit,  ornatissirae  Bul(l)ingei'e,  quod  bac- 
tenus  ad  te  nullas  dederira  litteras^  nisi  quod  nolui  tua  scria  meis 
Dügis  interpellare.  Sed  qumu  viderem  diuturna  mea  taciturnitate 
poöse,  ut  me  observantije  erga  te  me«  oblitum  esse  arbitrareris, 
ucula  h<TC  abeunte  uuntio  esaravi,  quibus  intelligas  me  taiu  tuum 
mnc  esse,  quam  semper  extiterim,  ac  vinculura  charitatis,  quo  suo 
apiritu  iios  Christus  copulavit,  indis(s)oInbile  omnino  esse.  Libuit 
latem  huius  meraoriae  de  te  mete  pigniis  qiioddam^  licet  minutiilum, 
nempe  Rhetiam  nostram  ad  te  raittere,  ut  munusculum  hoc,  quäle- 
CQnque  sit,  meum  in  te  animum  testetur-   Verum  de  his  satis*    Nos 

En  benignitas  est,  valemus,  sed  interim  suapensi  animi 
nobiscuni  Dominus  agere  velit,  quiim  videamus  bellorum 
L^ 
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faces  ubique  accensas  esse.  Tu  si  quid  novarum  rerum  habes,  fac  dos. 
obsecro,  certiores,  si  tarnen  per  tuas  oceupationes  tibi  vacat.  Tnterea 
valebis optime,  optime  Bul(l)ingere.  Clavennse,  10.  Augusti  1547. 

D.  Heinriche^)  Bul(l)ingero,  verbi  Dei  ministro,  sog  plurimam 
observando.  Tiguri. 

1)  Im  Januar  1547  war  bei  Oporin  in  Basel  eine  Dichtung  Nigers,  l>etitelt 
„Rhetia  sive  de  situ  et  moribus  Rlietorum",  erschienen;  vgl.  darüber  die  Bei- 
läge  zum  Programm  der  Curer  Kantonsschule  1897.  —  *)  Niger  hatte  zuerst 
„Conrado"  geschrieben,  wohl  in  Verwechslung  mit  Pellikan. 


t.  A.  z.  86.  Johannes  Blasius  an  BuUinger. 

3(io.  61 1. 

Cur.     1547.     September  20. 

Er  hat  Bullingers  Brief  samt  Beilage  erhalten  und  den  für  Niger  bestimmten 
Brief  ihm  übersandt.  Blasius  ist  in  Veltlin  und  Cläven  gewesen,  hat  in  Caspano 
statt  des  vertriebenen  Predigers  den  Dr.  Raphael  Paravicini  eingesetzt,  in  Cläven 
aber  einen  bösen  Streit  zwischen  Mainard  und  Camillus  Renatus  über  die  Lehre 
von  den  Sakramenten  vorgefunden.    Kaiserliche  Truppen  haben  Parma  und  Pia- 

cenza  eingenommen. 

Graciam  et  pacem  a  Domino.  Ewere  brieflf  mit  sampt  des 
k eis  er 8  proposicion  band  wir  von  koufflüten  enpfangen  und  dem 
Nigro  sinen  brieff  zugeschickt,  und  pin  in  vergangner  wochen  zu 
Cleven  und  im  Veltlin  zu  Trahona  und  Caspan  gsin,  ein  andern 
ministrum  an  stat  des  vertribnen  constituiert,  ein,  den  sy  erweit, 
ein  doctor  und  von  gschlecht  ein  edelman,  genant  D.  Raphael 
Par a  vi  ci n.  Würdt  sich  der  Sathan  on  zwyfel abermals  übel  keben') etc. 
Zu  Cleven  hab  ich  entzwyschen  D.  Augustin  um  und  Camil- 
lum  ein  schädliche  contencion  von  wegen  der  sacramenten ^)  funden: 
Augustinus  wil,  die  sacrament  confirmierent  pacta  Dei;  Camil- 
lus widerspricht's,  und  bsorg,  es  werde  zu  groser  ergernus  dienen; 
dan  es  sind  vere  Italica  ingenia  etc.  Us  Italia  ist  gwysse  post 
hiefür  dem  k  eis  er  zugfaren,  wie  das  's  keisers  volck  mit  list  und 
veretery  Parmam  und  Plesentz  ingenomen,  den  Petrum  Loysium 
erstochen,  zum  schlos  hinus  geworffen.  Mirandula  ist  anderhalb 
stundt  zu  spat  komen,  hat  widerumb  mit  sim  volck  gen  Miran- 
dula müesen  etc.     His  vale,  omatissime  vir,  per  dominum  Deum, 


I 


Nr,  87  Byllirigers  Kurrespoiidejiz  niil  ihm  (iratibüiiilnerru  113 

qai  te  nobijs  ac  ecclesie  siie  diu  conservare  dignetur,  amen.     Rap- 
lim,  Curie,  20.  Septembris,  anno  1547. 

loannes  Blasius,   tuus  ex  animo. 

PrudeDcia,  erudicione  äc  vera  pietate  ornatisBiiMo  viro  D,  Heiu- 
richo  BtilliDgero,  Tigurinae  ecclesiBB  epiacopo  conatantissimo,  do- 
mino  8U0  co!eodissimo, 

I)  Soviel  wie  „kibefi**  (ärgern)  oder  gehaben  (betiehmeiijV  —  2)  Üinsit!» 
hatte  zuerst  „sacramenta"  geschrieben,  dann  gab  er  dem  Worte  deutsche  Form 
durch  Ändening  dts  a  In  e  (es*  sieht  jetzt  wie  m  aus)  mit  darübergesetetem 
Strich. 


87.  Johannes  Travers  an  Bullinger.  ^*  '^  ^• 

Ei[3r>ö,  45fir. 

Ziioz.     1547,     Oktober  16, 

Bitle  um  Milleihjng  von  Neuigkeiten,  besonders  über  die  Absichten  des  Kaisers. 

h  hiilien  Hegen  Papst  und  Kaiser  im  Krieg  mrteinarider;  die  Venetianer  IrefTeri 

Vorsieh  tsm  assrege  In.     Empfehlung  des    Oberhringers,    eines   sehr    atiffesehenen 

Bundners,  zur  Ehrung  durch  den  Hai  von  Zürich. 

S.  D,  Oportunitatem  latoris  nactus,  candi[dijsime  Bullingere, 
cjilamum  a  solitis  ineptiis  continere  non  valui ,  eisi  argnuientum 
scnbendi  aliud  non  liabuerim,  hoc  mihi  ratus  satisfacere,  bi  in  tuo 
otio,  quod  rarissimum  noTij  aliquid  rerum  nnvarum,  maxiine  quid 
Cfesar  in  Augustanis  oomitiis  respectu  religiouis  moliatur,  alio- 
mmque  &citu  dij^onim  tuis  litteris  communicetur,  Papa  contra 
Ci'esarem  acuit  arma  in  Italia  mortem  filii,  ducis  Piacentini, 
tindicare  satagens.  Octavianus,  nepos  pape,  Parmam  occupat; 
Placentiani  Ferrandus,  ducatus  Mediolani  pnmas,  per  prodi- 
tores  subtraxit.  Sic  scatent  et  Csesaris  et  pape  simultates*  Veue- 
torum  senatuB  8uspicione  pleuus  lineeis  oculis  cuncta  prospicit, 
ciritatura  suarum  custodiaa  et  commeatura  auxit  ac  studet  de  ini- 
ttiicis  vindicare  inimicus.     Dii  bene  vortant! 

('xtrrura  precor  te,  buiuanissirae  frater,  ut  per  seüatum  Tigu- 
riimm  aliquid  honoris,  ut  solet,  huic  amico  impendatur,  eures.  Est 
profecto  \ir  probus,  bonorum  atnicus,  orthodoxe  fidei  et  professor 
H  defensator,  sermone  parcus,  intellectu  grandis,  nostri  quoque  sin- 
cems  et  fidus  amicus,  a  consiUo  reipublice  nostre  cum  primis  notni- 

Qatltcn  zar  ScbweLxer  OoMibtatite  XXI IT.  8 
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natus.  Fac  amore  Traversi  tui,  honoratus  siet.  Vale.  Ex  Zutzs, 
17.  kalendas  Novembris  1547. 

Quantulus  est,  tuus  ex  corde  loannes  Traversas. 

ConstaDtissimo  inxta  [ac  pjiissimo  domino  Henri [co  Ba]lIingero, 
ecclesiaste  [Tigujrino,  meo  mnltis  modis  observando. 


A.  z.  88.  Johannes  Blasius  an  BuUinger. 

m5,  62  f. 

Cur.     1547.     Oktober  17. 

Hüstungen  des  Kaisei's  zu  einem  Kriege  in  Italien;  Feindseligkeiten  zwischen 
ihm  und  dem  Papste.  Blasius  bittet  BuUinger  um  Rat,  welches  Verfahren  einzu- 
schlagen sei  in  dem  Streit  zwischen  Mainard  und  Camillus  Renatus,  die  beide 
zur  Rechenschaft  vor  die  nächste  Synode  zitiert  sind.  Bitte  um  Nachricbteu 
über  den  Stand  der  Reformation  in  Deutschland. 

loannes  Blasius  D.   Bullingero  suo  S. 

Nihil  ex  Italia  novarum  est  rerom,  vir  in  Domino  prestan- 
tissime,  nisi  quod  exercitus  Csesaris  cottidie  augetur  novorum 
militum  conscripcione  atque  inter  Parmam  et  Placenciam  castra 
metatur.  Nos  vero  speramus  Dominum  eo  medio  Germaniam 
Hyspanis  tyrannis  liberaturum,  quandoquidem  Veldkirchii  hisce 
diebus  quidam  ex  Csesareis  Germanicum  cepit  conscribere 
exercitum  et  eundem  nominatim  in  Italiam  ducturus.^)  Interea  si 
quid  scitu  dignum  ad  nos  deferetur,  te  per  literas  diligenter  ad- 
moneboy  etsi  et  hec  duo  ad  nos  ex  Italia  pro  vero  sint  allata: 
nempe  40  Hyspanos  indutis  minoritarum  cucuUis  principem  Par- 
manensem  nixi  sunt  suis  cum  dolis,  tum  technis  Hyspanicis 
interficere ;  sed  in  eam  ipsi,  quam  foderunt,  ceciderunt  foYeam,  hoc 
est,  plecti(!)  sunt  capite.  Alterum  est  Caesarem  legatum  ad  pa- 
pam  eius  filium  condolendi  gracia  misisse,  quem  papa  mox  laqueo 
suspendisse  fertur  etc. 

Proinde  discordiam  illam  inter  D.  Augustin  um  et  Camil- 
lum,  Claven(n)ensis  ecclesise  ministros,  de  qua  proximis  in  literis 
ad  te  scripsi,  egerrime  ferimus,  quam  videmus  a  Sathana  esse  ex*' 
citatam  ad  conturbandam  ecclesiam  nostram.  Quid  putas  nobis  fa- 
ciundum?  num  tacendum?  num  in  ecclesia  hoc  in  doctrina  dissi- 
dium  ferendum  ?  Unus  asserit  promissa  Dei  sacramentis  quodammodo 
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coufirmari;  alter  constantissüne  negat  etc.  Tuura  ergo  fuerit,  doc-' 
tißsime  Biiiliiigere,  nobis  ad  iup(p)riraendam  hanc  inanera  verborum 
contencionem  et  consilium  et  auxiliura  tuura  prebere.  Gitaviraus 
enim  utrosque  ad  futorain  nostram  synodum,  que  dicta  est  proxi- 
miß  post  divi  Martini  diebus,  qua  utrique,  ut  contencionis  sue  racio- 
nem  reddat,  iniimgetur.  ^  Postreino  miramur  quoque,  quo  in  statu 
siiit  res  ecclesiarum  Germanicarum,  num  Hallerua  vester  adhuc 
Auguötse  conciooetur,  quove  pervenerit  D,  Philippus  Melanch- 
tlion.  Hie  sparserat  incertus  tarnen  rumor  eundem  Basileam 
locatum  iri  etc.  De  bis  omnibus^  si  tibi  non  vacat,  conmendabis 
Paulo,')  ut  respondeat,  ac  vale.  Raptim,  Curie,  16.  kalendas 
NoFembres,  anno  1547. 

Idem  tuns  ex  animo,  ibidem  apud  Curienses  n^np. 

Ornatissimo  viro  D.  Meiuricho  BullingerOi  iLmpliasimse  eccleBioe 
Tijfuriiie  antistiti  vigilanttssimO)  doniino  suo  colendisaiino. 

*)  Blasius  schreibt  „duclur"  mit  AhkurKungszeiehen»  das  eigentlieli  „duf- 
iaram*' aufzulösen  wäre.  —  ^}  Ks  ist  damit  Paulus  Blasius  genieint,  den  der 
Vater  im  AprU  1546  nacli  Zürich  gebracljt  hatte,  s.  o.  Brief  Nr.  70  und  71. 


89.  BulliBger  an  Johannes  Travers.  a  Pom, 

Mftc, 
Zürich.      1547.     Oktober  22. 

RrertolH  die  von  Travers  gewiinachte  Ayskunft  über  die  Verhältnisse  in  lleutsch- 
li^  mtd   sendet  eine  KL>pie   der  VuHage»  deren  Beantwurtung  der  Kaiser  vun 
den  Reichssländen  gefordert  hat.    Dem  Freund,  den  Travers  empfohlen,  irI  vom 
Zi^i  reher  Rat  Ehren  wein  gespendet  worden, 

S.D.  Recepi  amautissimas  tuas  litteras,  Traverse  colendis- 
«imes  ac  inteliexi,  quse  scrip&isti  de  niotibus  Italicis*  Piunt  ista 
iusto  Dci  iiidicio.  Diu  enim  isti  principe^  intulerunt  Germaniae 
Wuiü  et  divexarunt  Ge  nnaniam  tale  quidpiam  meritam.  Caeteruin 
im  in  se  mutuo  convertunt  hostilia  arma.  Ita  vindicat  Dominus 
^aaguinem  effusum  ab  Ulis.  Verum  haec  sunt  dolorum  initia.  Ore- 
ttiuÄ  Dominum,  ut  in  patientia  et  fide  ipsi  semper  plat^eamus. 

Interrogas,  amice,  quid  in  comitiis  Augustania  agat  Caesar^ 
quid  consuJteiit  principes.  Caesar  laiiguet  febri  perpetuo;  sed 
aagrotus  hie  Cüesar  plus  bactenus  eifecit   apud  Gernianos  quam 
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fecerint  hucusque  validi  principes  multi.  Saxonem  loannem  Fre- 
derychum  deiecit,  in  electoratum  subvexit  Mauritium  ducenL 
Huic  data  est  Wittemberga,  ad  quam  revocavit  Melanchtonem 
et  piofessores  alios  amplo  oblato  stipendio,  ut  ibi  doceant.  Saxo 
interim  elector  depositus  Augustae  tenetur  captivus.  Prima  Sep- 
tembris  proposuit  certa  capita  Csesar,  ad  quae  ?ult  sibi  responderia 
principibus,  ordinibus  et  statibus  imperii.  Propositionem  hie  transmitto, 
sed  ealege,  utmundamserves^legas,  lectam  D.  Comandro  et  Blasio 
transmittas,  qui  per  proximum  nuncium  eumque  fidum  remittant 
Accepi  praeterea  scriptum  aliud,  quod  nisi  clarissimo  principi  comiti 
a  Wirtemberg  etc.  misissem,  hisce  adiecissem.  Respondent  prin- 
cipes ad  id,  quomodo  tolli  possit  in  relligione  dissidiuni.  Summa: 
nolunt  praeiudicare  Csesari  aut  suam  sententiam  proferre  ante 
Caesaris  sententiam;  orant  itaque,  suam  prior  dicat  Caesar,  qui 
multis  iam  annis  modum  inquisivit,  quo  posset  tolli  dissidium; 
pollicentur  autem  se  facturos,  quod  omnino  facere  possint  etc. 
Populus  interim  satis  constans  est,  principes  fere  nulli  sunt.^)  Sed 
vincet  veritas.  Plura  iam  non  possum.  Effeci  apud  dominos  con- 
sules,  ut  vino  honorario  amicus  ille  tuus  sit  donatus.  Pransi  sunt 
cum  illo  honoris  gratia  secundus  ex  triumviris  loco  consulum  et 
unus  e  tribunis  plebis,  quibus  me  quoque  coniunxi.  Utinam  illi, 
uti  merebatur,  gratificati  fuissemus.  Vale  aeternum.  Tiguri,  22.  Oc- 
tobris  1547.  Salveaut  filii  tui.  Ex  propositione  mellitissima  Cajsaris 
pro  tua  prudentia  intelliges  Caesarem  quaerere  merum  in  Germania 
dominium  et  excidium  veritatis.  Proin  punietur  a  Domino. 

BuUingerus  tuus. 

Oniatissimo  viro  D.  loanni  Traversio  Snzatiensi  apud  Rh e tos, 
amico  suo  semper  colendo  et  amando.  Zutz. 

1)  Sc.  „constantes*^.    A  Porta  schreibt,  offenbar  unrichtig;  „principes  feri 
multi  sunt". 


t.  A.  z.  90.  Johannes  Blasius  an  Biülinger. 

^^'  ^^  Cur.     1547.     Oktober  31. 

Er  sendet  einen  Brief  des  CcbHus  Secundus  Curio  und  eine  Abhandlung  Bul- 
lingers  über  die  Sakramente')  zurück.  Für  ihre  Überlassung  und  ein  ein- 
gehendes Schreiben  dankt  Blasius  auch  in  Comanders  Namen;  sie  hoffen,  dat' 
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nus  für  B4*ileguP(?  des  Streiles  zTAisohen  lU^n  ßrüdeni  (Mairuird  und  Oimillim) 
Nuljten  EU  atieljeu.  tmd  wünschen  die  VerolTenllichung  der  Selirift.  Gwicht  von 
«'iuem  WaüV*iisti  11  stand  in  Italien.  Bitle  um  Auskujifl  über  die  migeblich  vum 
Kaiser    de»    Ständen    eingeniumte    Freitieit,    Untersuchungen    über    dw    wuhiv 

Religion  araustcllen 

loanaes  Blasius  D.  Heinricho  Bullingero  suo  S. 

Remitto  tibi  hie  una  cum  epistolio,  quo  tibi  iuvenem  Italuin 
commendavit  Ca^lius  Secundiis,  (luem  et  ixos  lit*?ris  necnon  et 
vktico  non  penitendo  fratribiiB  in  ttinere  versus  Patavium  ver- 
BAntibus  impeose  eoiii{ni)eiidavinui9,  deraoiistraoioneoi  tuam  claris- 
dmam  de  sacrameiitorum  usu  ac  virtiite,  pro  qua  tibij  et  quod 
diligenter  aJ  nos  tligneris  scribere,  Comander  et  ego  ingentes 
habemus  gracias;  nam  nihil  dubitamus,  quin  in  Cüiuponeudo  hoc 
di^sidio  inter  fratres  multum  nobis  aL:com{m)odabit.  Quam  et  prelo 
edeudam  iogiter  optaremus.  Quisiiam  dubitat  quamplurimos  non 
tantura  inter  nos,  verum  alias  ignorancia,  non  inalicia  circa  hanc 
questionem  de  usu  et  virtute  sacrHmeiitürum,  quam  tu  hoc  opare 
ilarissime  euucleasti,  errare,  ([uos  siue  dubio  illius  edicione  ab 
errore  revocares  multosque  raordaciter  inter  sese  contendentes  recon- 
tiliares  etc.  Proinde  ex  Italia  de  novo  isto  beüo  nihil  certiug  ad- 
latiin  est,  nisi  quod  iuducias  ad  20  dies,  quidani  ad  tres  menses, 
dictas  esse  ferunt;  quidam  vero  eas  adrainistratorem  Mediola- 
Densem  f regisse  assemnt  et  idcirco  utriusque,  cum  Ose  aar  is,  tuiu 
imppaj  vel  pappa?  exercitum  novorum  militum,  eciam  nostrorum  et 
Helveticoriim,  cunscripcione  in  dies  augeri.  Postremo  nee  id  te 
latere  voh)  prioribus  diebus  episcopo  literis  ex  aula  Caesaris 
significatum  esse  Caisarera  electoribu^,  principibus  ceterisque  im- 
perii  etatibus  liberam  de  vera  religione  inquirendi  fecisse  facul- 
Ut€ai.  Cuius  si  tu  quid  certius  habes,  fac  et  nos  participes^  ac  vale, 
^r  in  Domino  omnibus  nobis  observandissime,  qui  te  nobis  diu 
fruituris  conservare  dignetor,  amen.  Raptim,  Curie,  ultima  Octobris, 
aiino  1547,  Comander  ceterique  omnes  te  reäaltitant. 

Idem    tuus,    quautusquautus   est,  Blasius,  apud  divam 
Kegulam  rhnp. 

PreHtantissimo  iuxtH  ac  huraauisBimo  D.   H  e i n  ri t- h u    B  u  1 1  i n g e r o, 
•yncerioris  theologie  vindici  tioiiHtautisHiino,  eecleHie   Tigurine   vigiUn- 
no  episcopo,  domiuo  suo  üolendissimo. 
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1)  Es  dürfte  damit  die  1551  publizierte,  jedoch  schon  1546  veriasste 
Schrift:  „Absoluta  de  Christi  domini  sacramentis  et  ecclesia  eius  tractatio'  ge- 
meint sein;  vgl.  über  sie  Pestalozzi,  Heinrich  BuUinger,  S.  375  ff. 


^^*  ^-  ^^  91.  Johannes  Blasius  an  Bnllinger. 

EII343,3ö0f. 

Cur.     1547.     November  21. 

Travers  und  difi  andern  Freunde  lassen  für  fleissige  Zuschrift  danken;  Blasius 
sendet  die  Vorlage  des  Kaisers  zurück.  Die  Knechte  sind  aus  Italien  zurück- 
gekehrt, doch  soll  der  Waffenstillstand  schon  wieder  gebrochen  sein.  Von  einem 
Sehreiben  der  Drei  Orte  an  den  Bischof  ist  nichts  bekannt,  blasius  möchte 
seinen  Sohn  für  den  Winter  bei  Götthart i)  unterbringen  und  bittet  um  Bullingers 
Fürsprache.     Grüsse  von  Bürgermeister  Heim. 

loannes  Blasius  D.  Heinricho  Bullingero  suo  S. 

Wir  al,  Traversius,  consul  Heymius,  Oomander  und 
ander  liebhabergötlicherwarheitdanckendt  üch,  hertzgeliepter  brdder, 
üwers  trüwen  und  flissigen  zuschribens  z&m  höchsten  und  schickent 
üch  hiemit  wider  die  keiserliche  proposicion.  Unser  knecht  mit- 
sampt  der  Eidgnosen  sind  wider  us  Italia  komen,  zeigendt  an, 
es  sye  ein  anstand!  gmachet,  und  ist  aber  in  diesem  marckt  gredt, 
er  sy  wider  prochen  etc.  Sunst  für  das  an  unseren  herm  die  3 
Ort  Uri,  Schwitz  und  Underwalden  jetz  geschriben,  band  wir 
hie  nüt  anders,  dan  das  vil  trüwungen  an  allen  orten  harkomendt, 
welchen  inhalt  ich  üch  ouch  zugeschriben  het ;  vermeindt,  ir  hetten's 
vor  uns  ouch  üwern  herrn  zugeschriben')  etc. 

Wyter  als  von  wegen  mins  sons  Pauli,  den  meister  Otho 
W(erdmüllor)  jetz  anderhalb  jar  durch  üwern  filrpit  erlich  und 
wol  erhalten,  und  pin  desses  mit  im  wol  zufriden,  hab  in  oucb 
nach  mim  verheisen  derglichen  redtlich  zufriden  gstelt.  Jetzmal 
aber  hat  er  mich  erpetten,  das  ich  in  uff  disen  wy(n)ter  etwan  pj 
eim  andren  burger  erhalten  wil,  us  keir  andren  ursach,  dan  das 
im  in  der  kamren  zu  studiem  's  kalt  und  in  der  stuben  von 
wegen  der  meisterlosen  kind  's  z'eng  wil  sin.  Und  hab  hieruff  unsern 
Göthardt^)  gepetten,  welchs  er  mir,  so  fer  es  siner  frowen  nit 
widrig,  verheisen,  und  ist  min  pit,  ir  wellendt  ouch  ^s  pest  danu 
reden  etc.  Und  schickt  min  husfrowen  der  üweren  und  iem  landen 
II  quartonen  regelbiem  mit  ernstlichem  pit,  wellens  also  in  guetem 
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von  unss  annemeiL  Unser  burgermeister  Heim  ladt  üch  und  üwem 
burgermeister  Hab  trüilich  mit  söralichem  beger  gruesen,  daa  ir 
uns  io  disen  trefFenlichen  löuffenj  was  uns  von  nöten  ist  zu  wissen, 
mittheylen  wellend  etc.   Zu  Cur,  am  21.  Tag  Noverubris,  anno  1547, 

Idem  tuuB  ex  intimis. 

Clarisaimo  viro  D,  Heiiiricho  Bullingero^  Tigurinee  ecclesiee 
paston  vigilaDtissiimo,  frfttri  ac  domiiio  auo  inprimia  colendissiino. 

^ )   Dieser  i^Gölliardl"  scheint  ein  Kaufmann  oder  eiij  Korniiöndler  gewesen 
iti  sein,  der  üflers  naeh  Cnr  kam.  —  *)  Unverständlich, 


92.  Johannes  Blasius  an  BuUinger.  ^^^  a-  ^ 

Cnr.     1547.     Dezember  13. 

Er  empfIeJdt  zwei  Söhne  des  Klostenogles,  die  dieser  naeh  Znrieh  (»ringt  tmd  die 
mit  Paulus  BUisitis  zusammen wuhnen  nud  vun  ilun  lieaufsiclitigt  werden  sollen. 
Blasiu»  sendet  Briefe  aus  Italien  für  IJuIlinger  und  Gessner  und  daiikt  für  ein- 
gehenden Bericht  über  die  deut.Hcheii  Verhältnisse  Der  Streit  zwisehen  Mainanl 
und  Caniillus  ist  von  der  Synode  behandeil  worden,  flerüciit  vom  Fleranziehea 
eines  italienischen  Heeres  gegen  Trient. 

Joannes  Blasius  D,  Heinricho  Bullingero  suo  S. 

Quem  hie  coram  cernis,  observandisaime  vir,  ccenobiorum  nost- 
rorum  administrator  est^  vir  alias  bonus  atque  syncerus,  qui  et  ipse 
gracia  studiormu  duos  ad  vos  ducit  iuvenes,  quos  cum  Paulo  raeo 
atque  eciaoi  in^)  eins  hospicium  coUocare  exoptat,  quo  illis  Paulo 
Unquara  pedagogo  uti  lieeat.  Eos  vero  tibi  multis  eoni(m)eudare  auper- 
fluum  esse  acio,  cum  tocies  ipse^  quam  promptus  sis  studia  studiosos- 
que  iuvaroj  expertus  sim.  Quocura  et  pecunias  ante  14  dies  D.  magistro 
Othoni  destinatas  mittere  libuit ;  is  enim  cum  eo  et  raciocinaturus 
est  atque  pro  beneüciis  in  filium  collocatis  gracias  acturus,  dein  de 
Paul  um  meum  una  cum  suis  pueris  te  raonstrante  honesto  alicui 
civi  €on](m)endaturus.  Fac  ergo,  collendissime  frater,  quo  id  bona 
D.  Othonis  et  pace  et  gracia  fiat,  ne  me  aut  stupidum  aut  omnino 
ingrittum  esse  estimet  etc. 

Porro  ex  Italia  nibil  interea  preter  has  tibi  ac  domino  Gess- 
nero  destinatas  accepimus  literas,  quibus  nimirum  omnium,  quo- 
rura  scitu  dignum  est,  cerciores  reddimini.  Insuper  et  proximas  tnas 
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magna  cum  gratulacione  legimus  literas  tibique  gracias  ingentes 
habentes^  quod  nobis  in  angulis  ac  Alpibus  mundi  versantibus  om- 
nium  earum  rerum,  que  modo  per  Germaniam  agitantur,  tarn  di- 
ligenter  significas  etc. 

Postremo  de  certamine  inter  dominum  et  fratrem  Augustinum 
et  Camillum,  et  quo  medio  compositum  sit,  sie  accipe.  Lectis  tuis 
de  institucione  et  virtute  sacramentorum  dogmatibus  citavimus  ut- 
rosque,  quo  ambo  ad  proximam  synodum  compareant,  nobis  fidei 
suse  et  doctrinse  quilibet  racionem  reddat.  Quam  ab  Augustino 
scriptam  in  consessu  nostro  legimus  eamque  et  orthodoxam  et 
piam,  hoc  est  tu8B  doctrinse  ceterorumque  cum  veterum,  tum  neoteri- 
corum  authorum  consonam  et  undique  conformem  approbavimus.  Ca- 
millus  vero,  nescitur  quo  spiritu  ductus,  non  comparuit  nee  quicquam 
rescripsit;  cui,  ne  in  postefum  vera  concionanti  contradicat,  silen- 
cium  imposuimus.  Sed  veremur  surdo  fabulam  cecinisse ;  nosti  enim, 
quam  pertinacia  et  contenciosa  huiusmodi  habent  ingenia  etc.  His 
vale,  vir  in  Domino  omnibus  nobis  colendissime,  per  lesum,  domi- 
num nostrum,  qui  te  benignitate  sua  sue  trepidanti  ecclesiae  diu 
conservare  dignetur,  amen.  Curie,  12.  die  Decembris,  anno  1547» 
Literas  Basileam  destinatas  fac  certo  transferantur  nuncio  etc. 
Idem  tuus  ex  animo  Blasius,  apud  divam  Regulam 
ecclesiastes. 

Clarissimo  iuxta  ac  vere  piissimo  viro  D.  Heinriche  BullingerO) 
maguse  ecclesisB  TignrinsB  antistiti  cum  fidelissimo  tum  vigilantissimo, 
domino  suo  semper  colendissimo. 

Wie  ich  disen  brieflf  bschlossen,  würdt  ich  bericht  gloub würdig, 
wie  in  disen  tagen  7000  Taliener  gen  Meyland  komen  söUendt, 
den  negsten  durch  Venediger  land  uflfTriendt  zu  ziehen,  und 
würdt  dapy  ouch  anzeigt,  die  Venediger  werdent  ynen  den  paas 
abschlahn.  Würdt  diser  tagen  noch  eigentHcher  von  Meyland 
durch  Specht  und  koufflüdt  komen;  wil  ich  üch  eigentlich  berichten. 
Vale  per  Dominum  etc.  Blasius  tuus.*) 

*)  Wiederholt.  —  *)  Das  Postscriptuni  ist  auf  einem  beigelegten  Zettel 
mit  eigener  Adresse:  „An  meister  Heinrich  Bullinger  zu  eigenen  banden^ 
geschrieben. 
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93,  Johannes  Blasius  an  Bullinger,  ^^*  ^  ^ 

Cui\     1548.     Jauiiar  19. 


Fiir  Nachrirhfen  aus  nümlen  uiitl  IfaJien  verweist  Blaisius  auf  den  Überbringer, 

.  deii  all  die*  Toiff^tzunp  ahgfordiiPten  Bürgermeister  11  f*im;  BuJlinger  mö^e  durch 

likiieu  Nem^*!   aus  DeutncblaiMl,   auch  voui  KoiikII  etc,    niil teilen.     Infolge  eines 

[Geniditf^s,  dass  ein  kaiserli«  bes  Heer  den   Pass  dun-b  das  Veit l in  in  erzwingen 

drube,  be^ebren  die  IJnndner  lliire  vnn  den   Eid^^enu^sen, 

loannes  Blasius  D.  Heinricho  Bullingero  suo  graciam 
IC  fitse  innocenciam  a  Domino  precatur. 

Quamvis  in  presenciarum  nihil  te  scitu  dignum  haberem,  or- 
natissime  vir,  attamen  coiisulem  nostrum  He  im  in  in  non  passus 
sum  te  sine  literis  meis  con venire.  Ex  quo  omnem  reruin  nostm- 
nim  statuuLf  cum  ecclesiu(stica)rum,  tum  et  prophananim,  necnon  et 
ea,  que  ex  Italia  huc  lelata  sunt,  intetliges  clarissinie,  per  quem 
et  tu,  si  quid  novaruiu  rermn  ex  Germania  habes,  ad  iios  deferre 
potueris  coiii(m)odissime.  Miramur  enini  iugiter,  quo  in  statu  sint 
res  constantis  ecdesii^  Consta(n)ciensis  necnon  et  aliarum  eccle- 
riarum  Gernianicarum ,  nee  minus  de  concilio  Trideutino,  et 
qaid  illi  Auguste  interea  constitiieiint.  Poatremo  non  arbitror 
tibi  eundein  eonsulem  literis  meis  couiuieudare  opus  esse^  cum  op- 
time  noverim  et  tibi  et  domino  cousuli  Habio  et  notniu  et  coin- 
(iD)eiidatissinium  esse;  nam  is  bouoris,  quem  noatri  D.  Habio  ex- 
liibuerunt,  author  fuit  unicus*  Nunc  vero  a  dominis  Triiini  Fa^rde- 
fum  ad  coniitia  Badensia  legatus;  cui  si  quid  bumanitatis  exbi- 
hueritis,  mininie  in  ingratura  contuieritis  etc.  His  modo  vale  per 
Daniimim.  ßaptim,  Curie,  19.  lanuarii,  anno  1548. 

In  aurem  tibi  dictum  :  Wir  sindt  gewarnet,  wie  das  des  keyaers 
-üg,  80  er  nicht  durch  der  Venedig  er  land  passieren  mög  in 
Italiam,  wellen  sy  den  paas  gwaUig  durch  das  Veltlin  nemmen, 
Üarumb  begcreu  die  unsern  by  den  Eydgnosen  radt  und  ouch 
Wiff.  Und  ist  der  ratschlag,  uns  mit  4000  büxenschützen  nacha(!) 
ünversehenlich  zu  überfallen;  kompt  on  zwyfel  von  dem  lieben  und 
t'iDfaitigem(!)  kind^  von  Miisser  etc.  Ist  noch  gar  heimlich, 

Idem  tuus  ex  animo  Blasius. 

Te  resalutat  Comander  ceterique  viri  boni  omnes. 
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Prudencia,  erudicione  ac  vera  pietate  prestantissimo  yiro  D.  Hein- 
richo  BulÜDgero,  amplissime  Christi  ecclesi»  Tignr in»  antistiti  can 
fido,  tum  vigilantissimo,  fratri  ac  domino  suo  observandissimo. 


St.  A.  /.  94.  BartholomsBus  Paravicini  an  Bullinger. 

E  II  365,  457. 

C  aap  an.     1548.     Februar  27. 

Er  tMnpfiehlt  ein  Anliegen  seines  Vetters,^)  eines  sehr  angesehenen,  der  Reforma- 
tion ergel^enen  Veltliners,  der  einen  seiner  Söhne  in  Zürich   schulen  zu  lassen 
und  in  Bullingers  Haus  unterzubringen  wünscht 

Min  fründtlich  grdts  unnd  alles  güts  zdvoran.  Wirdiger,  hoch- 
gelerter  unnd  achtbarer,  günstiger  herr,  meyster  Heinrich,  wie- 
wol  ich  ungern  sömlichen  bevelch  üch  zu  handen  stelle,  ntit  dest- 
minder  aber,  diewyl  ich  versieh,  daß  ir  söllicher  gstalt  sind,  daß,  wo 
die  eer  Gottes  unnd  die  tugendt  der  jungen  antryft,  (ir)  keyn  arbeyt 
ansehendt,  hab  ich  den  gegenwürtygen  bryeff  wellen  üch  zAschryben, 
durch  welichen  wil  ich  üch  zu  verston  geben,  daß  hie  ist  ein  min 
Vetter,  der  warlich  ein  man  ist,  der  vor  den  byderber(!)  lüten  er- 
schynen  mag,  ein  gdter,  christlicher,  als  kein  in  unserem  Velthlrn 
sye,  der  die  eer  Gottes  lieber  suchet  denn  die  eer  der  weit.  Der 
hatt  vil  sünen,  under  welichen  einer  ist,  der  dem  vatter  glych  sehet, 
warlich  tugendthafift,  der  13  jar  alt  ist.  Den  wolt  sin  vatter  die 
ewangelischen  leer  lernen  laßen,  unnd  darumb,  daß  niemant  hie  ist, 
der  ein  sömlichen  leer  denn  knaben  zu  leeren  komlich  sie,  so  hatt  er 
vermeynt, obir,  diewyl  (ir)  ein  guter  diener  Gottes  sind,  im*)  in üwerem 
huß  annemen  weltin  dt  unnd  im  in  die  schdl  schicken  mit  üweren 
knaben;  dann  er  würdt  gern  üch  bezalen,  was  üch  geflFellig  ist. 
Unnd  darumb  wil  ich  üch  betten  han,  ir  welind  mit  im  das  bäst 
thün  unnd,  wenn  das  müglich  were,  im  by  üch  annemen.  Deß 
knaben  unnd  sius  vatters  tugendt  wirt  üch  lüterlicher  schryben  der 
meyster  Oamillus  Renatus,  den  ir  durch  die  bryeffen  wol  kennt 
habend.  Nüt  mer,  dann  wil  ich  aber  ein  mal  üch  betten  han,  ir 
wellind  das  bäst  thdn  unnd  im  annemen  unnd  ein.jor  zwey  unnd 
mer,  wie  denn  Gott  würdt,  unnd  deß  ongefferdt.    "Warten  ich  ant- 
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wurt.     BehAt  üch  der  almechtyg  Gott.     Datum   zd.  Caspan,  am 
17.  tag  Homnngs,  als  man  zält  1548  jar. 

E(uer)  w(ei8heit)  d(ien8twilliger)  Barthlyme  Perawixin, 
dazumal  deß  Barthlyme  aman  Eöchly  tischgenger. 

Adresse  fehlt. 

^)  Vgl.  den  folgenden  Brief.   —   ^j  Hier  und  die  folgenden  Male  deutlich 
„ini"  statt  „in". 


95.  Camillus  Renatas  an  Bullinger.  ^t.  a. 

E  II 365,- 
Chiavenna.     1548.     März  10. 

Entschuldigung,  dass  er  Bullingcr  so   oft  bemühe.     Empfehlung   des   Anliegens 

des  Raphael  Paravicini. 

Camillus  Benatus  Henrico  Bullingero  S.  P.  D.  ex 
Christo  domino. 

Equidem  ut  ad  te  tam  ssepe  tamque  familiariter  scribam,  tua 
&cilitas,  non  mea  dignitas  facit.  Eum  enim  te  in  scribendo  prsebes, 
ut  nemo  non  omnia  yel  maxima  de  te  sibi  polliceri  posse  videatur; 
adde,  quod,  si  quem  tibi  quovis  nomine  commendavi,  is  tua  causa 
tantas  mihi  gratias  agit,  ut  nihil  sibi  optabilius;  nihil  malus  unquam 
obtigisse  fateatur  commendatione  mea.  Itaque,  quo  meas  apud 
te  commendationes  magis  valere  intelligOi  eo  me  in  hoc  genere 
ambitiosiorem  facit  humanitas  tua.  Quamobrem  audacter  et  ad  te 
scribo,  cum  libet,  et  commendo  aliquem,  cum  occurrit.  Utrumque 
tibi  gratissimum  spero  fore.  Raphael  quidem  Paravicinus, 
Christianus  ille  quidem  homo  atque  insigni  tum  nobilitate,  tum  pietate 
in  Caspaniensi  ecclesia  Yallis  Tel(l)insey  per  literas  me  rogavit, 
ut  ad  te  de  suo  fiho  aliquid  scriberem  in  hanc  sententiam:  cupere 
86  filium  tredecim  annos  natum,  ingeuio  ut  levissimo,  ita  cum  ad 
humanitatem,  tum  maxime  ad  pietatem  propenso,  Tigurum  mittere, 
apud  te  domi  una  cum  tuis  liberis  victitare,  a  te^  cui  plurimum  pro 
tua  pietate  confidit,  evangelicam  disciplinam  haurire,  eum  te  alicui 
ludimagistro  instituendum  ad  humaniores  literas  tradere;  tibi  pro 
conyictu,  quantum  Ubuerit,  illi  pro  opera^  quantum  par  fuerit;  numera- 
turum.  Divino  tu  illum  sane  beneficio  videberis  affecisse,  si  condi- 
tionem  accipies;  mihi  vero,  quam  sit  futurum  gratum,  nihil  attinet 
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scribere,  tarn  plane,  quam  quod  maxime.  De  hoc  tu  quid  sentias 
et  quid  velis,  nos  quam  primum  facies  certiores.  Te  tuosque  omnes 
amici  in  Domino  salutant.  Tu  omnium  nomine  salutabis  ecclesiam 
Tigurinam,  cuius  ad  Deum  precibus  nos  plurimum  commendamus. 
Id  enim  nobis  bis  maxime  temporibus  pernecessarium  putamus. 
Nostram  tibi  quovis  pacto  operam  scias  paratissimam  tuisque  col- 
legis,  honestissimis  viris  mihique  charissimis.  Valete,  idque  in  Do 
mino.     Ad  X""  diem  Martii  1548.     Clavenna  Rhetorum. 

D.    domino    Henrico   Bullin gero,    optimo  viro,    insigni  pietate 
Christi  minist ro,  homini  amicissimo.  Tiguri  alias  Zürich. 


t.  A.  z.  96.  Johannes  Blasius  an  BuUinger. 

365,  r>8f. 

Cur.     1548.     April  23. 

Die  Curer  haben  erst  jetzt  erfahren,  duss  Jakob  KeUer  gegen  Wissen  und  Willon 
seines  Vaters  und  der  Zürcher  Schulherren  sich  als  Lehrer  für  das  Curer  (lym- 
nasium  hat  anwerben  lassen,  ßlasius  bittet  nun,  wenn  es  möglich  sei,  möge 
man  ihnen  Keller  für  einige  Zeit  überlassen.  Bitte  um  Mitteilung  von  Neuig- 
keiten.    Dank  für  eine  Schrift  Bullingers.^) 

Johannes  Blasius  D.  Bullingero  suo  S. 

Posteaquam  iusta  de  causa  e  ludo  nostro  nuper  hyppodidas- 
calon  (!)  unum  reiecimus,  vir  in  Domino  colendissime,  in  cuius  locura 
alium  ut  inquireret,  Tigurum  misimus  ceconomum  coenobii  nostri, 
is  nobis  tandem  lacobum  Cellarium  e  vestro  coUegio  adduxit, 
quem  ut  huic  provincise  aptum,  itidem  optimis  moribus  prsedituni 
recepimus,  nihil  interea  dubitantes,  quin  et  parentis  eins  et  scholiar- 
charum  consilio  et  consensu  factitatum  sit  etc.  Nunc  vero  ipsum 
contrarium  rediens  e  mercatu  proximo  Werlinus  Herus  nobis 
retulit,  nempe  eundem  inscio  parente,  insalutato  hospite  necnon  et 
dominis  scholiarchis  id  negantibus  quasi  aufugisse  etc.  quod  saus 
moleste  omnium  gracia  percepimus.  Atque  nobis  huius  facti  racio- 
nem  ab  eo  postulantibus  respondit  se  optimam  ac  iustam  abeundi 
causam  habuisse,  quam  cum  patri,  tum  etiam  suis  reverendis  do- 
minis scripturum  dixit,  sperans,  cum  pater  atque  domini  capitulares 
ipsum  ad  viros  optimos,  qui  cum  [vobis]  sint  eiusdem,  hoc  est  ver« 
ac  orthodoxa)  religionis,  se  contulerit(!)  intelligent,  qui  eum  benigne 
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receperint  siimniaqiie  immanituto  tractariiit  ac  utili  honestoque 
niuneri  prefecerint,  qtiu  is  non  iantuiu  in  literis  exercere(!)  potest^ 
verum  eciam  optimos  audire  authores,  ipsos  deinde  abitum  eius  boni 
consulare  et  eiua  proposito  velis  omnibus  assentire  etc.  Tuum  ergo 
fiierit,  abservandissinie  Bullingere,  nobis  bar  de  re,  uttit  m  habt^at, 
significare,  Proinde,  si  com(m}ode  fieri  posset  assenciente  patre 
cum  doiTiinis  scholiarcbi«,  fac,  quo  nobis  per  aliquot  (!)  teiiipus  in- 
servire  posset,  quandoquidem  modo  eius  opera  opus  habeiuus.  Sin 
miiius,  et  id  significato;  luun  institutum  nostrum  nou  est  quicquain 
contra  eiua  parentis  voluntatem  uec  contra  dominos  scholiarcbas 
agere  etc.  Et  si  quid  renim  novarum  habes»  insere  tnis  desidera- 
üssimis  literijs.  A^iaius  tandeni  Immanitati  tiia^'  Inge  nies  gracias 
pro  ele^antissiuio  ac  sanctissimo  opere  tuo,  cui  inscrip(8i)äti  ac  claris- 
sinie  ipsissiinam  seriem  rerum  et  temporuiu  nou  sine  iugeiiti  evan- 
gebj  fructu  ostendisti.  Dominus  noster  te  «eniper  ad  sanctiora  as- 
cendeutem  conservare  dignetur,  amen.  Raptim,  Curie,  23.  Aprilis, 
anno  1548.  Idem  tuus  ex  intimis. 

Clarissimo  theologo  D.  Hei  n rieh o  Biillingero,  Tigurioro  ec* 
clesisB  pa»ti>n  vigilHntissiuiü,  domino  hc  J'nitri  «uu  io  primis  colen- 
dissimo. 

1)  \Vk?  tue  Worte  des  Blasins  andtfiiten,  ist  «lamil  das  1548  in  Zürich  er- 
schienene WfTk  „Series  et  digesüo  lemporuni  et  rerum  (Jescriptariim  a  heato 
LucÄ  in  At*ti,s  tipostoJurum"  ek\  gemeint. 


97,  Johannes  Comander  an  BuUinger, 

Cur.      1548.     Juni  1. 

Comander  r^mpfietill  in  zwei  Seh  reiben  Augustiri  Mainard  und  Franciscus  Slan- 
carus  aus  Mantiui,  die  nach  Zürich  kommen»  um  die  Entscheidung  der  dortigen 
Theologen  anzurufen  ')  in  dem  Streit,  der  in  der  Gemeinde  von  Chiavenna  ent- 
stJitiden  ist  ilber  die  Lehre  von  den  Sakramenten,  Seine  Beilegung  ist  in» 
Interesse   der  Ijündnerischen  reformierten  Kirche  sehr  zu  wünschen* 

1.  St.  Ä.,  Z. 

Gratiam  et  pacem  a  Domino.     Multo   tempore   nullas  ad  te^^*^^'^^- 
literas  dedi,  charissime*)  Bullingere,    ea  nempe  causa,  quod  lo- 
annes  Blasius,   collega  ineus  iunior  me  et  alacrior,  sepius  ad  te 
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scribit  et  ea,  que  com(m)anicanda  sunt,  communicat.  Ideo  8ape^ 
fluum  puto,  ut  ambo  te  melioribus  addictum  et  occupatum  obtnn- 
damus.  At  nunc  yenerabilis  pater  magister  Augustinus  Mai- 
nardus,  ecclesias  Clayen(n)en8i8  antistes,  yir  bene  meritas  de 
ecclesia  Christi,  literas  petiit  a  me,  ut  occasione  te  accedendi  et  com- 
modior  illi  aditus  pateat,  quamvis  mihi  tua  pietas  et  ingenna  faci- 
litas  ita  perspectse  et  cognitse  sint,  ut  quivis  Christum  recte  docens 
et  ipsius  eyangelium  promovens  tibi  semper  et  per  se  satis  sit  gra- 
tus  et  acceptus.  Tu  igitur  virum  pium  et  honestum  benigne  sus* 
cipias,  ut  soles.  Orta  est  quedam  controversia  in  ecclesia  Claye(n- 
ne)nsi,  ut  a  partibus  ambabus  audies.  Des  operam  cum  caeteris 
symmystis  tuis,  ut  complanetur,  ne  gravior  offensio  ingruat.  Sunt 
enim  ingenia  illa  Itali(c)a  ad  contentionem  prona  et  ad  placan- 
dum  difficilia.  Possent  tandem  illorum  litigia  et  contentiones  nobis 
Omnibus  damnum  et  iacturam  evangelio  quoque  adferre.  A  nobis 
quidem  petierunt;  ut  eorum  causam  et  controversiam  ad  diffinien- 
dum  susciperemus.  Sed  cum  exigua  et  tenuis  esset  nostra  tum  eruditio, 
tum  authoritas,  etiam  cum  sentiremus  amborum  animum  Tigurum 
adeundi  promptum  esse,  consuluimus,  ut  potius  ad  yoS;  ubi  erudi- 
tionis  et  author(it)ati8  sufficientia  est,  pergerent.  Tu  igitur  Tiros 
illos  pro  candore  tuo  suscipias  et  tractes,  ut  nosti  et  solitus  es. 
Ex  Italia  non  habemus  quicquam;  tu  si  quid  habes  ex  Augusta, 
nobis  communica.  Vale.  Ex  Rheti»  Curia,  kalendis  lunii  1548. 
Tui  observantissimus  Joannes  Comander. 

Pietate  et  eruditione  spectatissimo  viro  magistro  Heinricho  Bul- 
lingero,  Tigurinse  ecclesise  antistiti,  domino  suo  ac  fratri  coleo- 
dissimo. 

t.  A.  Z.  2. 

335, 2105.  Gratiam  et  vitsB  innocentiam  a  Deo  patre  per  lesum  Christum. 

Literas  ad  te  per  magistrum  Augustinum  Mainardum  dedi,  ob- 
servandissime  Bullingere,  qui  spetiales  a  me  literas  habere  voluit. 
Suffecissent  quidem  unse  pro  ambobus,  et  te  hoc  labore  levassem. 
Hie  altera  pars  controversise,  doctor  Franciscus  Stancarus 
Mantuanus,  in  Unguis,  ut  audio,  apprime  doctus,  vir  Christianus 
et  pius,  etiam  mihi  ab  annis  quattuordecim  conignitus(!),  etiam 
Bullingeri  cognoscendi  avidus.  Qua  causa  Tigurum  veniant,  in 
raagistri  Augustini  literis  attigi;  hie  brevitatis  gratia  ommitto.  Age 
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igittiT  pro  hiimanitate  tua  cum  viris  istis,  ut  soles.  Vale*  Ex  Rhetife 
^Curia,  kalendis  Iudü  48.  Tuus  Joannes  Comander. 

Humauitate  et  eruditioiie  ornatiesimo  viro  magiatro  Heinriclio 
Bullragero,  Tiguriuee  ecclesiflB  episcopo  vigilantisäimo,  domino  sao  et 
»oiica  primario. 

^\  Es  handelt  sith  um  den  schon  wiederholl  (s.  die  llriffe  Nr,  Öti»  88, 
90  yiid  92|  efwälinten  i^treit  zwischen  Mainard  und  CamiUns  Reiiatus  über  die 
[>ehre  von  den  Sakrannenten.  Slanearn.s  gehörte  mit  Frunci.souM  Niger  zu  den 
fifguern  Mahiards*  ohne  den  Siandpvujkt  des  Camillus  zu  teilen;  vielmehr  ver- 
tnien  er  und  Niger  die  Ansicht,  dass  durL-li  die  Sakramente  „als  Organe  die 
rw  hl  fertigen  de  Gninlc  und  die  Kraft  der  Wiedergeburt  mitgeteilt  werde**,  —  Die 
Zürcher  Theologen  hatten  demnach  bei  der  Verhandlung  am  7.  Juni  1548  über 
Irei  verschiedene  AufTassungen  ihr  Urteil  abzugeben»  das  einer  Gutheissung  des  von 
il*itmrd  vertreleuen  Standpunktes  gleichkam.  Vgh  hierüber  F.  Trechsel,  die 
protestantischen  Antitrinitarier  vor  Faustus  Socin,  11  8.  100  lt.  und  unten  den 
Brief  Nr.  102.  —  *J  „chrarissime" ! 


98.  Johannes  Blasius  an  Bnllinger.  st.  a.  z. 

Cur.     1548.    Jimi  3.  ^'  '^ '^"^^^  '^^'^^ 

Empfehlung  Mainards,  der  bereit  gewesen  wäre,  sich  dem  Urteil  der  Curer  Geist- 
lichi-n  zu  uuterwerfeu ;  doch  sefaien  es  diesen  besser,  die  gewichtigere  Entscheid 
liurig  der  Zöreher  Theologen  anzurufen.  Für  Nachrichten  aus  ltali*^n  wird  auf 
Mainurd  erwiesen.  Bitte  um  Mitteilung  der  Augsburger  Refurmati(in  (des  Inte- 
I  nms)J) 

^^        Joannes  Blasius  D.  Biillingero  sno  S. 

IW        Venit  ad  te  et  ceteros  ecciesia*  veatre  proceres  D,  Augustinus 

I    Maynardus,  01aven(n)en8is  ecclesie  minister,  qui,  taraetsi  senex 

I    et  oiiEstuB  dierura  sit,  nihil  tarnen  laboris  et  molestianim,  ut  ecclesie 

'    Obisti  consulat,  perferre  detrectat.    Cupiebat  ipse,  nt  nos  de  doc- 

triaa  ipsius  iudicaremus,  et  nostro  iudicio  paratus  erat  stare.    Ve- 

ram,  quo  8ua  confessio  fidei  et  doctrina,  quam  credimus  et  vestre 

fit  nostre,    quin  imo  verbo  Domini  conformem  esse,   vestra   calculo 

fliagis  ap(p  *robaretur,  decreirimus  illum  ad  vos  mittere,  ut  et  homi- 

flem   agnoscatis  pie  de  Climto   sencientem  et  probate    vitie  viruiu* 

Hisce  brevisßimis  tibi  euin  coin(ra)endatum  volo,  ac  vale  per  Dotni- 

üiin),     Novarum    rertim   Italicarum,    si  que  sunt,    eo  nemo  nOTit 

[melius].    Retbrmaciouem  AtigUMtanam  iugiter  exspectamus.   Rap- 

tim,  Curie,  3.  lunii  anni  1548.  Idem  tuus  ex  animo. 
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Clarissimo  viro  D.  Heinricho  Bullingero,  Tigurine  ecclesie 
antistiti  cum  fido,  tum  vigilantissimo,  fratri  ac  domino  suo  coleudissimo. 

1)  Das  Interim  war  zwar  erst  am  15.  Mai  1548  publiziert  worden,  dagegen 
hatten  Beratungen  seit  Anfang  des  Jahres  stattgefunden,  und  der  Entwurf  war 
schon  im  März  dem  Kurfürsten  Moritz  von  Sachsen  zugesandt  und  darauf  von 
seinen  Theologen  ein  Gutachten  ausgearbeitet  worden,  sodass  Biasius  recht  wohl 
schon  Kunde  davon  haben  konnte.  Vgl.  Gieseler,  Lehrbuch  der  Kirchengeschicht<» 
III,  1  S.  342  ff.  und  den  folgenden  Brief. 


St.  A.  z.  99.  Johannes  Biasius  an  Bullinger. 

E  II  365,  64  f. 

Cur.     1548.     Juni  26. 

Bullingers  Brief  vom  8.  Juni  mit  dor  Nachricht  von  der  Zuweisung  eines  anderen 
Lehrers  durch  den  Zürcher  Rati)  ist  erst  am  20.  abgegeben  worden.  Dank  für 
Bullingers  eifrige  Bemühung.  Die  Curer  Geistlichen  sind  erfreut  über  die  I>ei- 
legung  des  Streites  in  der  Clävner  Gemeinde.  Die  Lehrstelle  ist  inzwischen 
schon  mit  einem  Einheimischen  besetzt  worden.  Dank  für  Mitteilungen  über  das 
Interim  und  über  die  Lage  der  deutschen  Städte. 

Joannes  Biasius  D.  Heinricho  Bullingero  suo  S. 

Recte  de  fide  tabellionum  dubitasti,  vir  in  Domino  colendis- 
sime;  nam  literas,  quas  8.  lunii  de  novo  nobis  ab  amplissimo  Ti- 
gurino  senatu  consignato  hyppodidascalo(!)  destinasti,  illas  tandem 
20.  lunii  recepimus.  Que  negligencia  vel  potius  perfidia  nos  pes- 
sime  multis  de  causis  habuit^  quoniam  quidem  nobis  nee  prioribus 
nee  posterioribus  tuis,  sicuti  postulabas,  licuit  respondere.  Qua- 
propter  tuum  fuerit,  doetissime  Bullingero,  omnem  istam  tardi- 
tatem  non  in  nos,  sed,  ut  egregie  rati(o)cinatus  es,  in  inertes  ac 
stupides  nostros  negociatores  esse  reiieiendam.  De  fide  in  te  nostra 
non  est,  quod  dubites.  Non  sumus  adeo  plumbei  atque  ingrati,  qui 
animum  tuum  in  nos  propensum,  item  benefieia,  curam  scribendique 
indefessam,  alias  oecupatissimi,  ad  nos  diligenciam  non  rite  obser- 
vemus  veneremurque,  pro  qua  humanitati  tue  eom(m)uni  omniom 
nostrorum  nomine  ingentes  agimus  graeias  poUieentesque  tibi  omnem 
nostram  quantulamcumque  operam.  Porro  et  magno  cum  gaudio 
per  vos  contencionem  illam  de  administracione  ac  virtute  sacramen- 
torum  nuper  inter  eximie  doctos  et  pios  ecclesie  nostrse  Clave(n)- 
nensis  ministros  exortam  compositam  esse  audiyimus.  Faxit  Do- 
minus, ut  bene  composita  firma  maneat  etc. 
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Postremo  negocium  de  hyppodidascaIo(!)  brevissimis  sie  accipe. 
Posteaquaiii  Cellarium  certo  non  reversurum  intelleximus,  civis 
cuiusdam,  optimf  viri,  filium  huic  prefecimus  provincie,  quam  tarn 
diu  vacare  ob  frequens  nostrum  ludiim  minime  licuit,  quamvis  illi, 
hoc  est  lectori,  satis  exiguum  destinatum  sit  salarium,  nempe  46 
Rhenenses  absque  hospicio.  Nam  cBConomus  cum  32  studiosis, 
Pontisella  cum  familia,  itidem  tercius,  qui  nobis  dicitur  provisor, 
cum  familia  sua  ipsum,  alias  satis  amplum,  occuparunt  coenobium. 
Lectori  vero  deputata  est  tantum  una  camera ;  quapropter  hec  con- 
dictio minime  convenit  uxorato,  sed  potius  iuveni  et  solitario.  Hanc 
de  presenti  negocio  sentenciam  certo  ac  cicius  tibi  transmisissem, 
si  biue  tue  literae  nobis  in  tempore  fuissent  redditsD ;  quam  equo 
aüimo  a  nobis  recipere  dignaberis,  te  eciam  atque  eciam  oramus, 
nee  tarditatem  sinistre  interpreteris,  obsecramus  etc. 

Literas  vero  interitum  animarum^  bem,  Interim  volebam  di- 
cere,  significantes  etiam  magna  cum  gratulacione  recepimus,  itidem 
norissimas  per  dominum  Werli  Herum  nostrum,  virum  consula- 
rem,  missas,  quibus  nos  de  rerum  trepidancium  civitatum  statu  cer- 
ciores  reddidisti.  Prob  Deum  im(m)ortalem,  quo  pervenit  dulcis 
illainclitao  Germanie  libertas!  Sed  dies  est  Domini,  meo  quidem 
iudicio,  qui  in  igne  revelatur,  testante  apostolo,  et*)  cuiusque  opus, 
quäle  sit,  ignis  probabit  etc.  Dominus  largiatur  omnibus  fidelibus 
ac  priiesertim  Dei  cooperariis  spiritum  fortitudinis,  quo  animati  in 
finem  usque  perseverent  in  professione  evangelica,  amen.  Curiae, 
26.  lunii  anni  1548.  Comander,  consul  Heimius,  Tscharnerus 
ceterique  viri  boni  omnes  te  plurimum  resalutant  longevitatemque 
precantur. 

Idem  tuus,  quantuluscunque  est,  Blasius  ad  aram  usque. 

Prestantissimo  iuxta  ac  piissimo  viro,  D.  Heinricho  Bullingero, 
nia,'n«  eccleaie  Tigurin»  antistiti  vigilantissimo,  fratri  ac  domino  suo 

cülondissimo. 

I;  \^].  den  Brief  Nr.  9ß.  —  «)  Im  Original  steht  „ut«,  vgl.  jedoch  1.  Kor. 
"^  13:  ^in  igne  revelabitur,  et  unius  cuiusque  opus,  quäle  sit,  ignis  probabit". 


Quellen  zur  Schweiser  Geschichte.  XXIII. 
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'^-  ^  ^*  100.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

•^^^'^^^-  Cur.     1548.     Juli  10. 

Dank  für  Briefe  von  Bullinger.  Die  Tyrannei  des  Kaisers  und  der  Kleinmut  «1er 
Reformierten  ist  erschreckend.  Bitte  um  Bullingers  Ansicht  über  die  Frage,  ob 
es  Kirchendienern  anstehe,  ihr  Heil  in  der  Flucht  zu  suchen.  König  Ferdinand 
dringt  auf  Wiederherstellung  etlicher  Klöster  (in  Bünden)  und  hat  dem  Bischof 
seine  Einkünfte  im  Elschland  entzogen. 

loaiines  Blasius  D.  Bullingero  suo  S. 

Etsi  in  preseiiciarum  nihil  omnino  te  scitu  dignum  haberem, 
colendissime  Builingere,  attamen  non  passiis  sum  Werli  Herum 
nostrum  sine  meis  literis  ad  te  redire,  quibus  tibi  binas  tuas  post- 
remas  et  suavissimas  nos  cum  gratiarum  actione  recepisse  signifi- 
carem.  Que  nos  mire  aflPecerunt  neenon  et  nos  partim  tristes  red- 
diderunt,  non  tantum  propter  Anthiochi  tyrannidem,  qua  pios 
persequitur,  verum  magis  propter  imbecillitatem  et  pu8il(l)animita- 
tem  nostrorum  et  quod  nulius  inter  tot  miriades,  qui  quicquam 
proptel"  Deum  pati  possit,  inveniatur;  adde  quod  hinein  questionem:*) 
num  ministris  ecclesiarum  fuga  saluti  eorum  consulere  conveniat,  com 
Christus  tam  aperte  illum  pastorem,  qui  omnia  pro  ovibus  ponat, 
ac  egregie  com(m)endat ;  super  qua  enixe  tuam  peto  sentenciam  etc. 
Vale  per  lesum,  qui  te  nobis  et  ecclesie  sue  universe  diu  conser- 
vare  dignetur,  amen  etc. 

Der  Peter  Finer,  vogt  in  Grichten,  bringt  neiswas  be- 
velch  von  künig  Ferdinand,  etlich  clöster  widerumb  zu  refor- 
mieren; handlet  hüt  vor  den  Pündten.  Ich  acht,  es  werd  im 
feelen  etc.  Zudem  hat  der  küng  Ferdinand  dem  bischoflF  von 
Cur  al  sin  rend  vnd  gült  in  sim  landt  an  der  Et z seh  verpotten, 
und  mag  man  noch  nit  wissen,  us  was  Ursachen.  Wir  achtendt, 
es  habe  ein  misterium;  dan  der  bischoflP  hat  sin  hoflFineister  jetz  in 
vergangnem  ob  14  tag  zu  Ougspurg  khan,  und  wissen,  daz  ent- 
zwischen  ynen  khein  schäm  ist  etc.  Literas  tuas  D.  D.  Stancaro 
destinatas  certo  transmisi  nunccio.  Raptim,  Curie,  10.  lulii,  anno 
1548.     Te  resalutant  omnes  viri  et  boni  et  foi-tes. 

Idem  tuus  ex  animo. 

Oruatissimo  theologo  D,  Heinriche  Bullingero,  ecclesi»  Tigu- 
rin»  pastori  cum  vigilantissimo,  tum  fidelissimo,  domino  et  fratri  impri- 
mis  observando. 

1)   Das  Verhum  fehlt. 
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101.  Camillus  Renatus  an  BuUinger.  st.  a.  z. 

Ghiavenna.     1548.     September  21.  ' 

Er  bittet  um  Aufschiuss,  aus  welchen  Gründen  und  von  wem  beredet  Bullinger 

ihn  als  den  schlimmsten  Häretiker  bezeichnet  habe.     In  der  Clävner  Gemeinde 

ist  der  Friede  noch  nicht  hergestellt;  vielmehr  steht  es  schlimmer  als  je. 

Camillus  Renatus  Henrico  Bullingero  S.  P.  D.  ex 
Christo. 

Sane  semper  putavi,  optime  Bullingere,  eo  nostram  amici- 
tiam  pervenisse  vel  hac  consuetudine  literarum,  ut  nulla  unquam 
incidere  posset  calamitas.  Verum  longe  aliter,  nisi  fallor,  res  se 
habet.  Franciscus  Stancarus  narravit  mihi  de  te^  quod  plane 
et  nostram  necessitudinem  et  meam  dignitatem  posset  offendere. 
Neque  id  eo  consilio  illum  fecisse  velim  existimes,  ut  inter  nos 
dissidium  quaereret  —  est  enim  utriusque  nostrum,  ut  videtur,  aman- 
tissimus  — ,  sed  magis  ne,  si  id  ipsum  a  nobis  dissiraularetur  diutins, 
aliquando  dissidium  pareret.  Is  affirmat  me  a  te  ha^reticissimum 
appellatum  et  habitum.  Quod  ipsum  quantum  mihi  molestiae  affe- 
rat^  tu  ipse  cogitabis.  Tu  me  cur  hac  contumelia  asperseris^  plane 
ignoro.  Tui  similes  nunquam  tale  aliquid  dicturos  nulla  ratione 
certo  scio.  Quam  ob  rem  te  rogo  et  obsecro,  ut  me  certiorem 
facias^  quisnam,  quam  ob  rem  tibi  persuasit^  ut  eo  me  nomine  ap- 
pellandum  censeres.  Quod  si  negaveris,  ego  certe  te  dignitatis  et 
salutis  rationem  habuisse  tum  amici^  tum  fratris,  quomodo  defendas, 
non  Video.  —  De  negotio  Clavennensis  ecclesise  quanquam  malo 
te  ex  aliis  cognoscere,  hoc  tamen  in  prsesentia  dicam,  quod  etiam 
omnes  boni  et  pacis  studiosi  existimant:  qui  tranquillitati  consultum 
voluit,  huic  etsi  voluntas  fortasse  non  defuit,  consilium  tamen  et 
rationem  defuisse  omnino.  Unum  illud  scito:  nunquam  magis  offen- 
sas  magisque  turbatas  fuisse  ecclcsias,  tum  hanc,  tum  proximas. 
Quo  fato,  cuius  culpa^  qua  causa,  alias  ex  aliis  vel  etiam  ex  me 
ipso  cognosces.  Expecto  literas  tuas.  Vale  et  me  Christiane  dili- 
gas.  Theodore  Bibliandro  atque  aliis  coUegis  et  fratribus  meo 
atque  omnium  nomine  salutem  die,  idque  in  Domino.  Ad  diem  XXI™ 
Septembris  1548,  Clavenna.  Tuus,  qui  semper. 

D.  Henrico  Bullingero,  prsestantissimo  viro  et  fratri  in  Christo 
dilectissimo.  Tiguri. 
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t.  A.  z.  102.  Augustinus  Mainardus  an  Bullinger. 

365,2095f  ,,,  .  i.;^Q      Q     ^     u      oo 

Chiaveuna.     1548.     September  22. 

Nach  Kntsclmklif?ung,  ilass  er  nicht  früher  geschrieben,  berichtet  er,  was  seit 
seiner  Rückkehr  geschehen,  und  dankt  im  Namen  seiner  Gemeinde  den  Zurchem 
für  iine  Bemühung  um  Beilegung  des  Streites.  Stancnrus  hat  sich  entfernt 
Die  Anliänger  des  Camillus  beharren  auf  ihrem  Standpunkt.  Franciscus  Niger, 
der  rberhringer,  teilt  Stancars  Auffassung  »md  hat  eine  eigene  Konfession  ver- 
fasst.  Die  Zürclier  mögen  sich  in  Acht  nehmen,  dass  es  ihnen  nicht  gehe  wie 
Comander,  der  nach  Unlerschreibung  von  Mainards  Konfession  auch  die  Stancars 
unterschrieben  hat.  Mainard  sendet  Briefe  aus  Venedig,  die  ungünstige  Urteile 
über  Stancarus  enthalten;  er  bittet,  davon  Niger  ja  nichts  mitzuteilen  und  die 
Briefe  zurückzusendcui.  Grüsse  an  Pellikan,  Gualther,  Fries,  Gessner  und  Mus- 
culus.    Strassburg  soll  das  Interim  angenommen  hnbcMi. 

Gratiam  Domini  nostri  lesu  Christi  con(!)  spiritu  tuo. 

Quod  ad  te  bactenus,  posteaquam  a  vobis  discessi,  literas 
non  dcdi,  vir  colendissime  et  observandissime,  nulla  negligentia 
aut  lentitudo  fuit;  tametsi  enim  tarditas  senectutis  comes  esse  solet 
et  tu,  etiamsi  erravissemus,  lianc  culpain  tua  benignitate  nobis  con- 
donares,  non  est  tarnen,  quod  accusari  debeamus  ullius  incuric,  quia 
alia  nostre  cessationis  causa  fuit.  Nam  cum  videre  prius  vellem, 
qui  nostrarum  rerum  exitus  futurus  esset,  tristisne  an  felix,  ut  certa 
de  nobis  tibi  scriberem,  expectarem  quoque  literas  a  Venetiis 
pro  domiuo  Bibliandro,  in  hunc  usque  diem  iuvitus  etiam  distull 
Nunc  autem,  ne  diutius  forte  maneas  in  cogitatione  suspensus,  que 
in  presenti  habemus,    qualiacunque   sunt,   nota  tibi  facere  decrevi. 

Quum  rediissem  domum,  nostram  confessionem  in  prima  mea 
concione  cunctis  audientibus  explicavi,  subscriptiones  et  sigilla  tum 
vestre,  tum  ceterarum  ecclesiarum,  quibus  confirmabatur,  ostendi; 
sequenti  vero  sermone  literas  vestras  et  quas  Basilienses  et 
Curienses  patres  dederant,  que  omnes  ad  concordiam  et  doctrine 
consensionem  hortabantur,  in  lingua  nostra,  ut  omnes  clare  intelli- 
gerent,  recitavi.  Narravimus  pro  suggestu  toti  ecclesie  nostre  cuno 
tam  humanitatem  cum  omnium  vestrum  simul,  tum  uniuscuiusque  in 
particulari  nobis  exhibitam,  quam  honorifice  et  quanta  charitate  in  vis- 
ceribus  Christi  lesu  nos  exceperitis,  labores  preterea  yestros,  quos 
tum  nos  audiendo,  tum  causam  nostram  examinando  et  demum  etiam 
sententiam  vestram  scribendo  suscepistis,  postremo  ordinem  vestre  ec- 
clesie, doctrinam,  mores,  multiformem  sapientiam,  lectiones,  concio- 
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nes,  genera  linguarum^  quorum  omni  um  ingenti  letitia  cuncti  sunt 
affecti  et  laiidem  Deo  dederunt.  Mihi  aatem  nostre  ecclesie  siiidici 
imposuerunty  ut  pro  ea  tota  vohis,  r|uantasciiiique  possnm,  gratiaa 
tigerein.     Fateiitur  enim  se  plus,  quam  dici  potest,  v^'stris  dignila- 

tibus  esse    ohnoxios  et  se  suaque   omiiia    vobis  offerunt  rogantque, 

ut  eis  iubere  dignemini. 

In  quo  statu  res  nostre  sint:  seito  Stancariiui  liinc  abiisse. 
Nam  qiuim  adhuc  tiutniltuaretur  causa  ciiiusdam  scripti,  quod  e 
manibus  domiiii  Comaudri  spojitene  habuerit  an  sua  iraportuuitate 
eitorserit,  ignoro,  cuius  exeniplar  ad  te  mittü,  rogavi  illum,  ut  de 
c€tero  non  rae  molestaret,  quud  et  lecit;  qun  autem  abierity  nescio, 
Qui  autem  adherebant  Camillo,  adliuo  sunt  in  ea  seutentia;  atta- 
mm  spero  iii  Domiuo  brevi  futurum,  ut  in  viani  redeant.  De  ipso 
nolim  iudiimre;  doraino  enim  suo  stabit  aut  cadet,  et  spero,  non 
cadet  gratia  domini  nostri  lesu  Christi,  Francisciis  Niger, 
Jjresentium  lator,  est  in  sententia  Francisci  Stancari,  cum  nihil- 
nioiuus  alias  diverse  fuerit  opiinonis,  videlicct  sacramenta  esse  veluti 
Organa,  quibus  Deus  et  gratiam,  qua  peccata  re mittat  et  iustificet 
et  regen  er  et,  impertiat.  Alias  boc  non  credebat;  nunc  credit  per- 
suasus  a  StancarOj  neque  id  tibi  scriberem  -  rogo  te,  noii  oifendi 
ei  verbis  meis^  que  invitus,  irao  coactus  dieo:  Francis cns  Niger 
est  vir  facilis;  nolui  hoc  tibi  dicc^re,  qiium  apud  te  essem,  neque 
enim  tunc  causa  fnit  — ;  nunc  autem  causa  est  et  ea  quidem  urgens 
ac  magna.  Paucis  diebus,  quum  ex  nxore  sua  intantulum  susce- 
pisset,  venit  ad  me  adhibito  secum  teste  et  confessionem  sue  fidei 
de  baptisrao  aperuit,  volens,  ut  videbatnr,  iafantem  baptizari  in  sua 
fide«  Respondi  illi  nie  baptizaturum  esse  infantem  in  nomine  pa- 
tris,  filii  et  Spiritus  sancti  et  in  fide  ecclesie  Christi,  non  sua.  Nam 
timetsi  etiam  ipse  erraret  in  fide,  non  propterea  infans  male  hap- 
tizatus  esset,  neque  aliam  fnrmam  servare  intendebam  in  l)aptiüando 
8Uü  intantiilo,  quam  hucusque  servaveram.  Est  alioqni  vir  bonus, 
sed  non  satis  constans  et  firnius.  Is  enim  cnm  amicissiinus  milii 
esset  et  ego  illi  —  et  fateor  coram  Deo,  niinquani  me  tot  laudibiis 
hominem  extulisse,  quot  illum  magnificavi  — ,  nihilominut^;  defecit 
et  amrcitie  i«ra,  ni  fallor,  violavit  Tu  iudicabis,  Mitto  ad  te  ex- 
eraplar  suarufii  literarum,  quas  ad  tot^nn  siuodum  Ciirienseni, 
ubi  Com  an  der,    Blasios    et  ceteri    ininistn  Christi  aderant,   me 
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nesciente,  aiitequam  legerentur,  dedit.  Non  me  monuit,  nihil  dixit 
Latorem  literarum  esse  voluit  Franciscum  Stancarum,  quem 
commendabat.  Audiri  ego;  legi  literas  magno  animi  merore,  totos 
attonitus,  qui  fieri  potuisset,  ut  contra  me  Niger  scribere  potuisset. 
Quia  autem  diebus  preteritis  se  ad  vos  venturum  esse  dixit,  monere 
te  Yoluiy  ne  vobis  accidat,  quod  ipsi  Comandro.  quanquam  occü- 
latiores  et  vigilantiores  estis,  scio.  Comander  bona  fide,  ut  est 
vir  bonus,  dedit  scriptum  quoddam  Stancaro,  quod  dare  non  de- 
buit,  quia  et  nocebat  ecclesie  nostre  et  derogabat  honori  suo.  Nam 
confirmavit  sua  subscriptione  et  siggillo  nostram  confessionem  post 
vos.  In  ea  autem  confessione  continetur  sacramenta  non  conferre 
gratiam  aut  iustificare,  sed  earum  rerum  esse  signa;  in  scripto 
autem  suo  affirmat  illa  conferre  gratiam  et  iustificare.  Ego  volui 
apud  nostros  illud  excusare  per  id,  quod  quandoque  signo  tribuitur, 
quod  non  est  signi,  sed  rei  signate.  Verum  mihi  respondent  ali- 
qui,  quod  sibi  non  constet  Comander.  Quamvis  enim  verba  sua  rec- 
tum sensum  habere  possint,  non  erat  tarnen  in  presentiarum  opus 
illud  scriptum,  quod  dubium  gignere  potest  apud  imperitos,  dare 
Stancaro,  qui  videtur  Stancaro  favere  et  contradicere  confes- 
sioni  et  etiam  sibi  ipsi.  Ratione  eins  scripti  ipse  Niger  non  as- 
sentit  confessioni,  sed  Stancaro,  et  iterum  vult  vos  interrogare 
de  ea  re,  ut  eo  die,  quando  ad  me  venit  pro  baptizando  infantulo, 
promisit.  Nostis,  quid  respondendum  illi  sit.  Ipse  fuit  author  nostre 
ecclesie,  ut  patet(?)  in  suis  literis,  ut  confessioni  sive  sententie 
vestre  et  ecclesiarum  de  ea  re  staretur;  nihilominus  decedit  a  suo 
consilio. 

Recepi  me  missurum  ad  te  literas  quorundam  nobilium,  ad 
quos  de  Stancaro  scripseram,  ut  me  de  qualitatibus  hominis  ipsis 
noti  me(!)  informarent.  Miserunt  e  Venetiis  has  literas,  quas 
ad  te  mitto,  ut  legi  tibi  facias  per  aliquem  Italum,  si  velis,  et 
declarari,  quoniam  vulgari  nostro  sermone  conscripte  sunt.  Primus 
est  Balthasar  Alterius,  qui  est  a  secretis  legati  Anglici  apud 
Venetos,  secundus  Dominions  Manzonus,  institutus  a  dominis 
Venetorum  officialium  sindicus;  tertius  est  Marcus  de  Lilio, 
civis  Venetus,  vir  pius  et  fidelis.  Balthasar  Alterius  de  Stan- 
caro sie  scribit:  „Cerebrum  Stancari  a  multo  tempore  novi  et 
scio  optime,  quo  pede  claudicet".  Hsec  est  conclusio:  „Is  pauper- 
culus  semper  fuit,  scandalosus  et  extranearum  opinionnm  et  quan- 
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dara  habet  instabilitHteTii,  ut  oesciatj  quid  expiscetur,  teuierarius 
multo  plus,  quam  in  tuis  Jiteris  dicas.  Propterea  fugite  illum  amore 
Dei  et  amovete  illum  ab  oculis,  quam  citius  potestis;  aliter  nun- 
qaani  quiescetis  neque  tu  iieqiie  ecclesia  vestra".  M an z onus  sie 
ficribit:  ^Quantum  ad  desiderium  tuuuij  ut  iuformeris  de  domiuo 
Francisco  Stancaro»  til)i  dicam  simpliciter  et  in  veritate  id  to- 
tuiB^  quod  scio  et  sentio  de  ipso.  Primum  palam  est  et  manifestum 
ipsum  esse  levem,  instabilem,  sui  amatorem  et,  ut  brevi  dicam,  pre- 
cipitem  in  omnibus  rebus  suis,  et  peius  hoc  est,  quod  vult  despon- 
8Äre  suas  opiniones,  quamquam  discrepent  a  communi  ritu  et  vere 
Clristiano''.  Deiode  post  pauca  verba  addit,  quod  fuerit  sacriticua; 
Don  credit  tarnen  ipsuni  fuisse  ludeum^  bcet  de  facie  videatur»  et 
additj  quod  Venetiis  acce[>erit  ujtorem  paupercubira  a  via  aber- 
rantem.  ,.Modum  sui  raatnmonii",  ait,  „tacebo.  Dicam  tarnen  ip- 
sum  diu  me  tenuisse  domi  mee  meis  expensis  et  id  invitum  fecisse 
propter  suam  inquietudiuera^.  Marens  de  Lilio  pauca  seribit; 
coraparat  ipsum  limaci,  que  signa  sua,  qnacunc^ue  transit,  relinquat, 
et  quod  agnosoatur  ab  omnibus*  „Respondebo",  ait,  „tiV>i  alias  co- 
piosius^.  Hec,  vir  Chriüitianissimc  et  colendissime,  non  ideo  mittere 
lut  acribere  volui,  quia  me  delectent,  sed  quia  id  tibi  proraisi,  et 
ut  agDoscatis,  quales  sint,  qui  ecclesias  conturbant.  Nihil  tarnen 
honim,  que  ad  te  scribo,  conscium  esse  volo  Franciscum  Nigrunu 
Caire,  te  rogo,  ne  is  quicquam  horum  sciat,  Quum  legi  fecerib  lite- 
fM,  si  volesj  plica  et  remitte  eas  omnes  ad  me  iuclusas  in  charta, 
qnemadraodnm  ego  ad  te  in  bis  mitto  inclnsas-  Non  scribo  in  pre- 
senti  domino  Pellicauo,  patri  nostro  reverendissirao;  saluta  illum, 
te  rogo,  nomine  meo.  Propediem  scribam  ilH  et  domino  Rodolpho, 
qaem  ex  corde  quoque  saluto;  illis  enim  pluriraum  debeo.  Saluta 
dojuinum  FrisiuoT,  dominum  Ghisnerum  et  ceteroa  oranes  vestre 
ecdesie  patres.  Audi  vi  istic  esse  dominum  Musculum;  dicito  illi 
ex  parte  mea,  si  volet  ad  nos  venire,  non  deseram  illum,  donec 
ttlla  substantia  mihi  supererit,  et  veriora  experietur  facta  quam 
^erba.  Hie  rumor  est  Argentinam  diabolicum  Interim  aceepta- 
^Kse,  quod  credere  non  posßura^  verum  tu  nosti  veritatenh  Parce, 
precor,  mi  domine,  quod  tam  longus  sum;  non  enim  satiari  possuni 
teciim  colloquendo,  Vale  in  Christo  Jesu  et  scito  Augustin  um 
tibi  deditissimura  esse.     Claven(n)e,  22.  Septembris  1548. 

Servus  tuns  Augustinus  Maynardus. 


136  Builingers  Korrespondenz  mit  den  Graubündnern.  Nr.  1(3 

Colendissimo  atque  sapientissimo   viro  domino    Henri co   Bnllin- 
gero,  Tigurine  ecclesie  episcopo  et  domino  suo  [observandisjsimo. 

Tiguri. 


^^  A.  z.  103.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

I  343,  368. 

(Cur.)     1548.     Oktober  2. 

Empfehlung  eines  Mannes   aus   dem  Zehngerichlenbund,   der   einen   Sohn  zum 
Studium  nach  Zürich  bringen  will  und  durch  ein  Schreiben  des  Bundes  für  ihn 
das  Almosen  zu  erlangen  hoirt.     Bitte  um  Mitteilung  von  Neuigkeiten. 

Joannes  Blasius  D.  Hainrico(!)  Bullingero. 

Quem  hie  coram  cernis,  doctissime  Bullingere,  vir  est  nos- 
tras  ex  Foedere,  quod  vulgo  dicitur  Foedus  Decem  ludicioram; 
is  ad  nos  venit  in  re  sua,  quam  ipse  narrabit,  auxilium,  consilium 
expetens.  Cum  vero  causam,  propter  quam  huc  venisset,  exigisse- 
mus(!),  incipit  se  habere  filium,  quem  dedicasset  studio  bonarum 
literarum ;  illum  ut  suis  aleret,  non  habere,  ad  haec  significans  nobis 
Fcedus  ipsum  ad  magistratum  Tigurinensem  daturum  literas') 
commendatitias,  si  fieri  posset,  ut  reciperetur  Tiguri  in  eum  nume- 
rum,  quem  alunt  alimonia.  Is,  inquam,  bonus  vir  me  obsecravit, 
ut  meuni  auxilium  non  denegarem.  Quod  cum  iure  facerem,  volui 
ad  te  meas  dare  literas  orans,  ut  et  tu,  qui  multum  in  ea  re  po- 
tes  iuvare,  manum  tuam  non  abstrahas  ab  illo.  Cseterum  fiiit  ad- 
ministrator  rerum  canonicarum ;  quem  cum  senserunt  factum  Christia- 
num,  Omnibus  praediis  eum  privarunt;  inde  redactus  ad  summaui 
inopiam.  Quare  quicquid  beneficentise  in  eum  conferas,  minime  in 
ingratum  locatum  erit.  Rerum  novainim  neque  hie  neque  ex  Italia 
habemus  nos;  tu  si  quid  habes,  fac,  more  tuo  nobis  significes.  Vale. 
Salutem  plurimam  dicito  meo  nomine  uxori  tuie  honestissimae  tot«- 
que(!)  familiae  tuae.     Data  2.  Octobris,  anno  1548. 

Praestantissimo  viro  D.  Hainrico  Bullingero,  ecclesie  Tigurin» 
antistiti  cum  fidelissimo,  tum  et  constantissimo,  domuio  ac  fratri  suo  long«? 
observandissimo  etc. 

Unterschrift  fehlt.  —  M  -literass" ! 
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104.  Augustinus  Mainardus  an  Bullinger,  st  v.  l 

Chiaveonu,      1548.     DtwuÜHr  10.  K 1 1  365, 4«1  IL 

Er  entsoliutdigt  sich»  dass  er  Bullin^Ter  itül  den  IlrietVn  über  StHniariis  lu-lasittit 
lial>^  Die  l'ntei*iA'orfüng  der  Kurort  nie  rten  in  Südflent.^cid  11114]  nnt«  r  da,**  hderini 
tissi  atu-h  rül*  die  schweiÄensrlie  Kirche  wenig  Staiulluiftigkeit  erwarten,  \m\ 
Bulliuiitfi's  Mahnung,  es  nicht  zn  finem  Schisma  koniiiien  zu  lotsen,  entgegnet 
Uairuini,  tneld  er  wolle  dassellie,  sondern  seine  (jegii#M\  Hie  liärelischen  Artikel  des 
Quiiiltiis  .sinil  zwar  ans  ver^ehiedenen  Kapiteln  der  Koiifessluri  M^iinardn  zu 
CfKhen;  d<xdi  sendet  dieser  zn  fcr'"*^^f^t'''ff*  UeijuejnÜrhkeit  Bullingers  eine  Zn- 
SUHRien Stellung  auf  einem  heij^elegten  Zettel.  Ihe  Spanier  suHen  fSeinia  nnd 
Siemi  dinrh  List  genommen  haben. 

Salve,  vir  exieiie,  in  cloiiiino  nostro  Jesa  Christo. 

Me  peaitet  atque  etiaio  suppudet,  m\  observantlissinie  Jomiiie, 
quod  te  viruin  occuppiitis;siniuiu(!)  et  niuitis  magnisque  negotiis  veluti 
obrutiuja,  addt^  et  de  ecclesiarum  Germanie  casu  et  metu  iiostra- 
ruru  aHiictissimum,  tot  literariim,  quas  ad  te  miBi,  cuiimlo  molestavi. 
Vokns  enim  ego  fidem  apud  te  meam  liherare,  iit  Stancaraiii 
a^osceres,  quod  lue,  dum  istic  esseni,  proiiiisi  tacturum,  non  beiie  — 
cogitavi  autem  recte  -«  itidicavi,  satius  fuisse  illas  apud  pie  retinere 
qa^m  ad  te  mittere.  Noii  etiim  tanti  ea  res  erat,  tit  te  uccappare(!) 
deberem  et  tedio  atticere.  ParcCj  precor,  et  da  veniaiii  ignoran- 
tie  mee. 

Quod  scribit^  de  Superiori  Germania  et  de  Consta ntia, 
A  Domino  factum  est;  nani  nulla  vis  buniana,  ut  estimo,  quautuin- 
cunque  potens  ac  robusta,  tarn  exiguo  tempore  tantnni  rerum  inver- 
sionem  potuisset  etticere,  Defecerunt  iUe  ecctesie,  defecenint  propter 
peccata  sua.  Nobis  ?ero,  qui  meltorcf?  non  sumus,  sed  forte  deter- 
ioffts,  quid  expectanduni,  quam  quod  illis,  vel  etiam  graviora,  acci- 
■liise  videmus?  Quid  enim  hucusque  fuit  nostra  predieatio  apud 
tngratos  hoinines,  paucissimos  excipio,  qui  pii  et  electi  Üei  sunt, 
<|Uiiai  pretextus  avaritie  et  libertatis  carnis?  De  nostris  loquor; 
'luales  tui  sint,  tu  nosti.  Quid  meremur,  nisi  ut  auferattir  a  nolns 
fcgniim  Dei  et  detur  genti  facienti  fructus  eius?  Video,  ni  fallor, 
s^d  radicem  arboris  securim  positani  esse,  Rogemus  Dominum,  ut 
ü<jn  secttnduiu  peccata  nostra^  sed  seeumlum  suam  mi^^ericurdiaio 
femt  nobiscum;  horteraur  ad  penitentiam  poptilos,  arguamus,  obse- 
eremuH  intenin,  dum  licet,  in  omni  patieritia  et  doctrina;  reliqua 
(kommendem US  Deo.    Si  venerit  tribulatio^  diligoniibus  Deum  omnia 
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vertentur  in  bonum.  Tui  vero,  mi  domine  Bullingere,  et  ceter- 
orum,  qui  in  ecclesia  Christi  multum  laboravistis  et  adhuc  laboratis, 
curam  habebit  Dominus,  ne  timeas,  qui  novit  pios  de  tentatione 
eripere.  Fortes  simus  per  Dominum  neque  deficiamus,  quia  faciet 
cum  temptatione  proventum,  ut  possimus  sustinere.  Scio  te  Lac 
mea  hortatione  opus  non  habere;  sed  huc  me  adegit  amor  erga 
te  meus. 

Quod  vero  mones,  ut,  quantum  possum,  caveam  a  schismate 
salva  nihilominus  et  incolumi  doctrina,  continuo  feci  et  adhuc  facio. 
Sed  qui  se  a  nobis  separaverunt,  qui  tarnen  pauci  sunt,  se  doc- 
trine  causa  separaverunt.  Nolunt  enim  ad  noa  redire,  nisi  taceara 
veritatem,  videlicet  sacramenta  de  Dei  promissionibus  fideles  con- 
firmare;  volunt,  ut  hoc  taceara,  quod  verbo  Domini  probatur  et 
auctoritate  illustrium  ecclesiarum,  nempe  a  vobis  et  a  dominis 
Basiliensis  ecclesie  et  demum  a  Curiensi  ecclesia  confirmatum 
est.  Tacebo  veritatem,  ut  placeam  hominibus  non  iam  infirmis,  sed 
obstinacibus,  et  his  quidem  paucis,  cum  detrimento  relique  ecclesie 
et  magno  aliorum  scandalo?  Aiunt  se  bona  conscientia  cenam 
Domini  non  posse  nobiscum  sumere  staute  ea  predicatione;  hec  est 
ipsorum  responsio.  Possunt  cum  bona  conscientia  schisma  facere 
et  non  possunt,  nisi  taceatur  ac  negetur  veritas,  nobiscum  sacra- 
menta suscipere.  Possunt  cum  bona  conscientia  ecclesie  unitatera 
scindere,  pro  qua  mortuus  est  Christus,  ut  illam  congregaret  in 
unum,  et  non  possunt  simbola  pacis  ac  unitatis  cum  reliquo  Christi 
corpore  participare.  Et  ut  noveris:  nunquam  coegi  illos,  ut  id  cre- 
derent  aut  tenerent;  tantum  ne  ea  causa  schisma  facerent,  monui. 
Ipsi  me  ministrum  cogere  volunt,  ut  taceam.  Tanti  ergo  faciam 
malam  ac  perversam  pacem,  ut  sanctam  Dei  prostituam  veritatem? 
Absit  maledicta  pax,  que,  nisi  veritas  dimittatur,  retinenda  uon 
proponitur.  Omnia  temptavi,  hortatus  sum,  rogavi  cum  lachrimis, 
ne  discedereht,  imo  veniam  petii,  si  quid  eos  oflPendissem.  „Si  ta- 
cuero",  dixi,  „suspectum  de  falsitate  reddam  ministeriura  meum; 
doctrinam  meam  hucusque  vanam  fuisse  putabit  ecclesia;  me  vero 
contra  conscientiam,  quod  semper  docui  ab  eo  die,  quo  primum 
vobiscum  fui,  abnegare  cogetis".  Incassum  omnia  feci,  Doce  tu 
me,  quid  mihi  agendum  sit,  qui  sapiens  es;  ego  inops  consilii  sum. 
Deere  vi  igitur   attendere   relique   ecclesie.     Illos  non   abiiciam;  >i 


Huüingers  Konv-spuiuleii/.  mh  iltvu  Cniubümün-ra.  139 

mi^  volunt,  exeaiit,  qous  retim  ro  iioii  possuuK  Si  redirt?  voiuerint, 
kl  humanissime  et  cum  gaadio  recipiam  amplexaborque.  Stancarus 
i  fcibiit,  et  nulla  ei  datur  tides,  preterquain  a  Francisco  Nigro,  ut 
^  ad  te  scripbi,  vim  bono,  sed  tacili.  Cotitinet  se  nunc  in  Valle 
t.  Teil  in  a,  ubi  nonnullos  granimatitam  Hebream  docct,  Dixi  toti 
ll  Dostre  ecciesie,  si  vohnit  nie  ministrum^  tit  duo  concedant:  primum 
f  ut  miitatein  doctriue,  que  ab  ecclesiis,  unde  nobis  evaugelii  lux 
oitÄ  est,  coulirmatur,  omnes  tenearaus,  secunduni  ut  disciplina  ec- 
desiastica  recipiatur.  Cogor  hoc  facere  propter  impios,  quibus,  nisi 
vigeat  excomraunicatio,  erimus  hidibrio ;  nam  video  propter  non- 
niiUos  blasphemari  nomeu  Dm.  Hoc  ferre  non  debeo  neque  pos- 
tum. Si  nolunt,  queraut  alium,  quia  miDister  ptaocati  eme  nolo. 
Estimo,  orauia  concedent. 

In  calce  literai-um  scribis  tc  opus  liabere    ai'ticulis  Camilli 
Uenati,  quoniani  ad  te  scribit  se  velle  abs  te  scire,  nuni  bereticos 
artjculos   ilinm  tenere    putes  et  qui  illi  sunt(!),     Hec  autem  ad  te 
ideo  illum  scripsisse  puto,  ut  certior  iiat  num  ego,  cum  istic  essem, 
Cjuicquam   de   ea  re  tibi    dixeriui,    qiiod   nisi  me   ferente  scire   non 
Jwtueris,   et   postea   dicat:    „Ecce   Augustinus   apud   ecclesias  et 
clarissimos  viros  me  traducit*^,  et  ansam  habeat  de  me  conquerendi. 
8ed  nil  curo;  veritatem  dicam.     Tu  prudens  es  ac  dexter  et  satis 
Uosti,    qualitcr  sit  ei  respoiidenduni.     Si  raemnriä  tenes,  in  confes- 
feione   nostrat   cuius   tu    exemplar   retinui&ti,    sunt   viginti    capitula; 
Jecimum  vero  continet  viginti  duoB  errores^  qui  omnes  sunt  Cam- 
illi,  uno  excepto,   videlicet  secundo,    qui  de  dormitione  animarum 
oquitur.     Ceteros   oinues   partim    manu  iiua  conscriptos    babeo  vel 
ftliis  referentibus  audivi  —  et  bi  tau  tum  tres  sunt  IL  12.  et  17.  —  vel 
egi  in  tractatu,  quem  de  sacramentis  contra  me  exaravit,  vel  auri- 
lim  propriis  audivi;  quos  omnes,  ne  te  fatiges  in  querendo  confes- 
l«ionis   nostre   exemplum,  in  hac  schedula  conscripsi,     Quatuor   ex- 
[jresse  bereticos  esse  iudico,   p'^'",    t^""™^   G"""    et   8""";    de  reliquia  tu 
'iiHÜca.   Primum  defendit,  quanto  ingenio  et  viribus  potent,  et  dicta 
i-cripture,    que  de  immortalitate   animorum    loquuuturj   ita  exponit, 
hm  lacerat   et  in   divers  um    sensum    trahit,    ut  nuUa  pia  patientia 
illüm  vel  ferre  vel  audire  possit.    Nihilominus^  cum  videat  hoc  dog- 
uia  omnes  offendere,  ait:   „Non  affirmo  animam  hominis  esse  raor- 
tiilem;  sed  disputationis  causa  id  dico''  *  et  cum  asstringitur(!),  ut,  quid 
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sentiat,  confiteatur,  ait:  ^.Camillus  adbuc  nescit,  an  anima  sitmor- 
talis  necne";  et  hoc  habeo  manu  sua  scriptum.  Nos  volumus,  ut 
pleno  ore  contiteatur  animam  esse  immortalem,  si  a  nobis  vult  ha- 
ben Christianus,  neque  opportet(!)  se  excusare,  quod  id  non  sen- 
tiat, quia  nonnuUos  eo  dogmate  iam  infecit,  neque  diceret  se  nes- 
cire,  an  ita  sit,  nisi  contrarium  sentiret.  Tertium  errorem  habeo 
sua  manu  scriptum,  ex  quo  sequi  videtur  ipsum  negare  resurrec- 
tionem  raortuorum.  Nara  si  non  eadem  substantia  redibit,  sed  alia^ 
non  erit  resurrectio,  sed  alterius  rei  nova  generatio;  resurrectio 
enim  ideo  dicitur,  quia  id,  quod  cecidit,  ipsummet  iterum  redit  et 
non  aliud  loco  eins.  6.  et  8.  audivi  ex  ore;  attamen  non  ampUus 
audet  affirmare  octavum,  quia  videt  esse  odiosum.  Quotquot  autem 
loquuntur  de  sacraraentis,  scripti  sunt  in  suo  tractatu  de  sacrameu- 
tis;  4.,  5.,  10.  et  13.  audivi  ex  ore  ipsius.  Hi  vero  omnes,  qui  de 
sacramentis  sunt  errores,  videlicet  7.,  9.,  14.,  15.,  16.  usque  ad 
ultimum  22.,  scripti  sunt  in  suo  libello  de  sacramentis.  Hec  ad  te 
ideo  scripsi,  quia  tu  voluisti;  alias  non  scripsissem  de  Camillo 
quicquam.     Qui  utinam  longe  abfuisset  a  nobis  in  pace! 

Ex  Italia  fertur  Philippum,  regem  Hispanie,  Caroli 
Cesaris  filium,  dolo  Genuam  cepisse;  nam  Genuenses,  ut  aiunt, 
cum  nollent  eum  nisi  cum  paucis  in  urbem  recipere,  ab  eo  invitati 
sunt  ad  convivium  extra  urbem  in  domo  Andree  de  Auria,  qui 
omnes  eo,  quod  primi  essent  et  rectores  urbis,  detenti  sunt  ab  eo, 
et  hac  via  Genua,  que  libera  erat,  serva  facta  est.  Hec  sunt  artes 
mundi  et  principum.  Aiunt  etiam  urbem  Senarum  clarissimam 
dolo  quoque  ab  Hispanis  captam  fuisse. 

Quai  de  Camillo  et  de  ecclesia  nostra  tibi  significavi,  te  rogo, 
paucis  significa  vel  etiam  nuUi,  ne  offendiculo  simus  ecclesiis.  Sa- 
luta,  si  placet,  nomine  meo,  cum  tibi  occurrerint,  dominum  Biblian- 
drum  et  dominum  Rodolphum,  et  si  vel  tua  vel  amicorum  causa 
me  velis  aliquid  facere,  uti  servo  tuo  fiducialiter  iube;  nam  mibi 
nihil  gratius  potes  efficere.  Bene  vale  in  domino  lesu,  servatore 
nostro.  Gratia  domini  nostri  lesu  Christi  sit  in  corde  tuo  semper, 
et  ora  Deum  pro  nobis.     Claven(n)e,  10.  Decembris  1548. 

Postscripta.  Venit  alius  nuntius,  qui  dicat  Philippum  illud 
quidem  temptavisse;  sed  non  successit. 
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Excellentissimo  viro  domiuo  ac  patri  domino  Henri cho    Bulliii- 
gero,  Tigurioe  ecclesie  antistiti  ac  doctori  preclarissimo.     Tiguri. 

Der  Brief  hat  keine  Unterschrift,  ist  al»er  Auto^raph  Mainards. 


105.  Johannes  Blasius  an  BuUinger.  st  a.  z. 

n  iK^Q      Ttr-       IQ  £11343,388 

Cur.     1549.     März  19. 

Danit  für  die  Dienste,  die  ihm  Dullinger  wiederh(>lt  erwi(»son  hat.  und  Bitte  nm 
Besorgung  von  Bullingers  PredigtsanimUmg.*) 

loaniies  Blasius  D.  Bullingero  suo  S. 

Iiigratissimus  essem  mortalium,  quotquot  ubivis  sunt,  omnium, 

vir  ac  frater  in  Domino  colendissime,  si  tiiura  in  me  animum  iuxta 

et  beneficia  in  me  collata  non  agnoscerem.    Verum  et,  quo  me  tibi 

totum    devincires   tuamque  in  me  omnem   effunderes   humanitatem, 

qua  me  tandem  ex  negocio  satis  perplexo  extricasti  curisque  variis 

liberasti,  quoniam  Schwizerus^)  misso  chirographo  testatus  est  sibi 

satisfactum  esse  —  a  Cellario   an   eius  patre,  ignoro  — ,  porro 

quid  preterea  abs  te  petam,    nescio.     Id  autem  scio  meae  partis*) 

esse  non  tantum  agere,   verum  olim  data  occasione  et  referre  gra- 

cias  ingentes,  alterum  modis  omnibus  precavere,  ne  te  laborem  at- 

que  beneficia  in  ingratum  absurdumque  collocasse  peniteat  unquam. 

Postremo  et  quo  tibi  iugiter  molesti  siraus,  XX  tuos  sermones  una 

cum  40  locis  theologiae  magno  exspectamus  desiderio;  fac  ergo,  quo 

utrosque  recipiamus,  addito   precio,   quod  bibliopolse  ad  proximum 

mercatum  certo  mittemus.     Augustinus  enim  tandem  ad  Penthe- 

costes  apud  nos  agit  suam  bibliopolicam;   nos  vero   nolumus  tarn 

diu  sacris  theologiae  locis  sanctissimisque   tuis  privari  sermonibus. 

Eis  yale.   vir  Dei  constantissime,   in   eo,   qui  te  nobis  et  ecclesise 

sue  vaccillanti  conservare  potest,  amen.     Curie,  19.  Marcii,  anno 

1549.  Idem  tuus  ad  aras  usque. 

Com  an  der,   consul  et  ceteri  boni  viri   omnes  te  resalutant. 

Pietate,  erudicione  constanciaque  magno  et  vero  tibeologo  Hein- 
riche Bullingero,  amplissime  ecclesi»  Tigurinse  episcopo  constantis- 
simo,  domino  et     fratri  suo  inprimis  observandissimo. 
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1)  ^Sermonum  decades  diue  de  potissimis  vene  religionis  capitibus''.  To- 
ni u»  primuff.  4®.  Zürich  1549.  —  I>en  Titel  der  andern  im  Brief  genannten 
Sf'hrill  konnte  ich  nicht  ausfindig  machen.  —  *)  Vielleicht  der  anden»'ärts  nur 
mit  „MichaffI**  Ijezeichnete  Faktor  Froschauers  Michael  Schwyzer?  Vgl.  Fenl. 
Meyer,  Ui**  evangelische  Gemeinde  in  Locamo,  I  S.  529.  —  ')  Es  steht  deut- 
lich „parte.*!**. 


St.  A.  z.  106.  Johannes  Travers  an  Bullinger. 

EU  365,  480.  „  ,^,^      ,, 

Zuoz.     1549.     März  19. 

Empfehlung   seines  Schwiegersohnes,   der  zwei  Neffen  in  Zürich  Ijesuchen  wiU- 

Bitte  um  Mitteilung  von  Neuigkeiten  aus  Deutschland   und  von  der  Tagsatzuiij^ 

in  Baden.     In  Italien  und  Bünden  herrscht  vollkommene  Ruhe. 

Sacre  philosophie  indefessö  cultori  D.  Henrico  Bullingera, 
ecclesiaste  Tigurino,  Joannes  Traversus  Rhaetus  S.  D. 

Cum  presens  gener  mens  Tigurum  duos  nepotes  illic  visu- 
ruS;  vigilantissime  pastor,  profecturus  esset,  hiisce  meis  tabellis,  quo 
humanitatem  tuam  adeundi  ac,  quibus  avibus  Status  tuus  agitetur, 
percontandi  occasionem  haberet  promptiorem,  eum  onerare  placuit. 
Videor  mihi  dimidium  seculi  litteras  tuas  desiderasse,  quibus  nova- 
rum  rerum,  si  que  ex  Germania  scitu  digna  sunt,  et  maxime  eo- 
rum,  que  nunc  in  comiciis  Thermopolitanis  per  nostros  Hei- 
vecios  agitata  sint,  possem  edoceri.  Sum  equidem  plus  sequo 
horum  curiosus;  si  tantum  otii  tibi  fuerit,  non  te  pigeat  paucis  de- 
pingere  et  Traversum  tui  studiosissimum  facere  parücipem.  Italia 
tota  quieta  est,  ac  si  gladios  in  voraeres  convertere  sataget(!).  Nostra 
Rhsetia  pariter  iimctis  pabnis  pro  nostrorum  Helvetiorum  sincera 
concordia  ac  amore  mutuo  Deum  Optimum  supplex  orat;  hinc  vere 
tocius  reipublice  nostre  communis  salus  pendet.  Vale,  desideratis- 
sime  Bullingere;  fratres  ac  sym(m)istas  omnes  meo  verbo  salutes, 
precor.     Ex  Zutzs  Engadine,  14.  kalendas  Apriles  1549. 

Ecclesiastice  scripture  intrepido  ac  pyo  concionatori   apud    Tigu- 
rinoB  [D.  Heinr]ico  BullingerOf  fratri  et  [amico    suo   co]leudi88imo. 
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107.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

Cur.     1549.     April  30. 

Er  verspricht,  sich  des  von  Bullinger  empfohlenen  Knaben  aus  Bern  getreulich 
aiizunt^hmeri.  Bitte  um  Besorgung  von  Biblianders  Kommentar  zur  Apokalypse 
und  eines  andern  ähnlichen  Werkes.  In  Bünden  herrscht  Fried«;.  Am  Sonntiig 
Cantate  soll  wegen  Erneuerung  des  französischen  Bündnisses  ein  Bundestag  in 

Ilanz  stattfinden. 

loannes  Blasius  D.  Heinricbo  BuUingero  suo  S. 

Literas  tuas  omnis  bumanitatis  refertas  recepimus,  vir  colen- 
dissime.  Quibus  nobis  baud  vulgariter  Bernatem  puerum  equidem 
egregium  com(m)endasti,  quem  una  cum  literis  salvum  recepimus, 
eritque  nobis  ac  bonis  omnibus  quam  com(m)endatis8imus.  Quod 
autem  nominatim  mibi,  quo  eurem,  ne  prava  corrumpatur  societate, 
iniungis,  facile  impetrasti;  nam  id  me  sedulo  facturum  bona  fide 
polliceor,  quamvis  id  me  sine  magno  labore  efficere  spero,  quando- 
quidem  non  tantum  familiam,  sed  et  vicinitatem  habet  satis  hones- 
tam.  Habemus  enim  populum  hie  ex  gracia  Dei  non  admodum 
male  evangelicse  doctrinss  respondentem.  Proinde  et  quo  tibi 
iugiter  molesti  simus,  com(m)entaria  in  Apocalipsim,  que  nuper  edi- 
dit  D.  Theodorus  Bibliander,  petimus;  nam  preter  ea,  que 
scripsit  D.  Sebastianus,  olim  Bernensis  ecciesise  minister,  habe- 
mus  nulla.  Quare  et  cum  bis  alterius  cuiuscunque  docti  ac  pii, 
si  habes,  fac,  ad  nos  ut  mittantur;  facies  rem  nobis  gratissimam. 
Bybiiopolae  pecunias,  quibus  constant,  absque  mora  mittemus  certo. 

Postremo  rerum  novarum  nihil  neque  ex  Ttalia  habemus  te 
scitu  dignum.  Apud  nos  omnia  adhuc  sunt  satis  tranquilla,  quam- 
vis Gallica  factio  impiis  et  sanguinolentis  foederis  condictionibus 
suis  omnia  inverti(!)  et  perturbare  conatur.  Dominus  nos  a  tenta- 
cione  ista  liberet.  Raptim,  Curie,  30.  Aprilis,  anno  1549.  Do- 
minus Com  an  der,  consul  Heymius,  ceteri  quoque  omnes  te  pluri- 
mum  resalutant.  Iterum  vale.  UfF  Dominica  Cantate  würdt  ein 
groser  puntztag  zu  Ilantz  von  wegen  der  Vereinigung  mit  dem 
Frantzosen  gehalten  werden;  uff  den  tag  würdt  ouch  Traversius 
kommen.  Idem  tuus  ad  aras  usque  Blasius. 

Prestantissimo  iaxto  ac  constantissimo  viro  D.  Heinriche  Bul- 
lingero,  Helvecise  Rh  e  eise  que  nostrse  episcopo  fidelissimo,  domino 
suo  inprimis  colendissimo. 


St.  A. 
.11365 
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^*  ^  ^  108.  Camillus  Renatus  an  Bullinger. 

B35  2121 

Chiavenna.     1549.     Mai  12. 

Er  drinjrt  auf  eine  Erklärung,    von  wem    und   durch  welche  Gründe  veranlasst. 
Bullinger  ilm  als  den  ärgsten  Häretiker  bezeichnet  habe.*) 

Camillus  Renatus  HenricoBullingero  S.P.  D.  ex  Christo. 

Proximis  literis  ego  ad  te,*)  ut,  si  quod  tibi  esset  Studium 
cliaritatis,  mihi  per  literas  significares,  quibus  in  rebus  tu  me  ora- 
nium  hffireticissimum  existimares;  eo  enim  nomine  a  te  appellatum 
esse  me  Pranciscus  Stancarus  dixit.  Franciscus  Niger,  qui 
a  me  tibi  literas  reddidit,  renuntiavit  te  per  occupationes  non  po- 
tuisse  rescribere,  cum  tamen  vacaret,  omnino  rescripturum.  Venim 
a  te  nihil  adhuc  accipio  literarum.  Ea  intermissio,  nisi  fallor,  in- 
dicio  est  te  fratris  salutem  vel  negligere  vel  desperasse.  Quod  si 
ita  est,  quod  certe  nolim,  nuUam  sane  videris  et  nostrse  veteris 
amicitire  et  tuse  dignitatis  habuisse  rationem.  Quid  autem  ius  ami- 
citise,  quid  tua  dignitas  postularit,  tu  ipse  videris.  Ego  certe  utran- 
que  mutuis  officiis  conservatam  quam  quorundam  hominum  perver- 
sitate  labefactatam  maluissem.  Id  tu  si  seque  curasses  atque  ego, 
nee  tu,  cur  tam  diu  tibi  silendum  esset,  haberes  nee  ego,  cur  tecum 
expostulandum.  Sed  esto,  plus  apud  te  veteris  cuiuspiam  male?oli 
atque  invidi  calumniae  valuerint  quam  officii  ratio  et  utriusque  nos- 
trum  dignitatis:  tamcm  Christiana  te  charitas,  si  qua  inest,  impel- 
lere  debuerat,  ut  erratorum,  si  qua  essent,  me,  quem  non  ut  arai- 
cum  modo,  sed  ut  fratrem  etiam  et  Christianum  hominem  dilectum 
oportuit,  admoneres.  Eo  nanque  pacto  tibi  et  de  officio  gratias 
egissem  et  de  erratis  plane  satisfecissem.  Quare,  tametsi  utrun- 
que  omissum  est,  tamen  postulo  sive,  sequum  est,  te  oro,  ut,  quo 
monitore,  qnibus  in  rebus  tibi  videri  possim  haereticissimus,  aliquando 
tandem  ad  me  perscribas.  Ita  te  cum  amicum,  tum  etiam  Christia- 
num hominem  iudicabo.  Vale  ineque  Christiane  diligas.  Ad  12. 
diem  Maii,  Clavennae  1549. 

Domino  Henrico  BuUingero,  Tigurinse  ecclesise  autistiti,  ho- 
mini  cum  doctissimo,  tum  pio. 

Da  Hullinger,  wie  es  scheint,  auf  diesen  Brief  nicht  erwiderte,  niarhle 
Camillus  keinen  Versuch  mehr,  eine  Antwort  zu  erhaUen.  —  *)  Vgl.  Nr.  101 
und  Nr.  104  (S.  139).  —  3)  Das  Verbum  fehlt. 
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109.  Augustinus  Mainardus  an  Bullinger.  sl  a  T, 

^  1  ^  .         mr  *     ^  1111335.2122. 

Chiaveuuu.     1549.     Mui  15. 

[)!uik  für  Übersendyrig  rler  Avjsgabe  von  Bullingers  Prifditrlefi  und  für  Nac!i- 
riiJjleii  ;iiis  Di-utschlarnJ  und  England.  Die  Spallmig  in  dtT  Clävner  tiemeinde 
\%\  noch  iiiflit  lieigelegl.  Ein  Anliün^er  tk«  Camillys  htil  sich  in  Gegnnwürl  des 
Vergerius  nJTen  als  Aiialiaptist  erklärt*  Mainurd  i*st  uiienlsrblossen»  oh  {?r  nicht 
TOin  Huf  im<h  England    folgen  soll.    Empfehlung  des  Überbringers,  Balthasar 

AUerius  (Altreri)J) 

Recepi  tuas  literas,  doniine  mi  observandissime,  siiiml  cum 
Utcadihus  sermonum  duabuSj  que  mihi  super  omne  aurum  et  lapi- 
dem  i>reciosiira  chariores  sunt.  Nunduin(I)  eas  per  niea  negotia 
pfrlegere  licuit;  perlegam  tameiij  deiiide  pro  suggestu  illas  predi- 
care  iostitni;  ueque  eniiii  possunt  uon  ab  electa  officiua  prodire^ 
(|ue  a  te  edita  sont,  Ago  igitur  tibi,  quotquot  verbis  agere  et 
nietite  coiuplecti  gratias  valeo.  Ego  aiiteiu,  quod  ad  te  mitfam, 
pro  luea  tenuitate  nihil  habeOj  tametsi  tot  modis  tibi  suai  obnoxias, 
Kisi  forte  quod  te  affli^at  et  animum  tuiim  excruciet;  venim  tu 
pro  human itate  tua  veniam  dabis.  Gratissini a  mihi  fueriint,  que  de 
Snxonia,  Pomerania  et  reliquis  regionibus  et  demura  de  Anglia 
scribis,  Audiveram  quidem  nonnuUa,  sed  quibus  vix  fideiii  pres- 
larem,  cuni  uostio  tempore  tot  vana  falsaque  evulgentnr  in  aures 
homirmm.  Siijjer  omiiia  tamen  gratissinmm  milii  fuit  audire  vicisse 
in  Auglia  vestraiu  ac  nostram  de  cena  Domini  seutentiam;  quia 
TPHim  est,  spes  est  profecto,  ut  et  in  reliquis  sit  victura.  De  ec- 
elesia  Dostra  quod  tibi  scribara,  nil  habeo,  quod  te  letificet;  pre- 
fienlium  lator  statum  tibi  nostre  ecclesie  indicabit.  Unum  est,  quod 
lü,  (jh!  schiBmatis  causa  fuerunt,  anahaptiste  suut  et  quidam  ex  !iis, 
qiii  ramilio,  viro  Uli,  etiam  adherebantj  multis  audientibus,  dum 
essi^mus  in  mcDsa  cuiusdam  nobilis  viri,  presente  Paulo  Vergerio, 
viro  eximio  et  Instiuopolitano  episcopo  quique  ad  nos  auftigit 
timore  AnticLrißti^  clara  voce  confestäiis  est  se  noviter  baptismum 
Äuscepisse  et  eo  suscepto  alitim  hominem»  neiupe  innovatum  et  spiritu 
Bei  plonum,  redditum  fuisse,  Pape  vero  et  ornnihiis,  que  sub  pa- 
putu  receperat,  haplismo  etiam,  renuntiavisse,  quia  baptismus  ille 
non  Christi,  sed  Äntichristi  et  diaboli  fuerit;  me  vero  lupura  esse, 
fulsum  propbetam  et  seductorem,  Camillus,  ipsorum  cornpheus(!) 
^t  nauderus,  nou  tarn  preceps  est,  ut  tarn  aperte  loquatur^  prüden- 

Qaellca  BQr  Sebwelser  Getchtobt«.  XXEH.  10 
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tior  est,  non  quia  non  peior  sit^  sed  quia  loqui  timet,  ut  estimo; 
neque  enim  possunt,  qui  tarn  arcta  consuetudine  sunt  coniuncti,  non 
eisdem  erroribus  implicari.  Doluit  eis,  quod  is,  de  quo  dixi,  tarn 
preceps  fuerit,  ut  talia  efifutiret;  nam  cupiunt  in  abscondito  esse,  ut 
sinagoga  ipsorum  augeatur  et  plures  contaminentur.  Nescio,  quid 
sim  facturus:  vocatus  sum  in  Angliam;  nam  hie  nemo  est,  qui  me 
iuvet;  torcular  calco  solus  —  parce  mihi,  domine,  nam  hoc  soli 
Christo  convenit  — ,  solus  sum,  volui  dicere.  Dirigat  Dominus 
gressus  meos;  inops  consilii  sum.  Audio  Camillum  ad  te  scribere. 
Tu  crede  illi,  quod  pro  tua  prudentia  credeudum  iudicaveris.  Pestis 
est  ecclesiarum  et  magnus  hereticus.  Fama  est  illum  parare  abi- 
tum  a  Claven(n)a:  utinam  alibi  melior  fiat!  Optandum  est,  ut 
pestem  suam  secum  portet;  sed  timeo,  reliquias  non  secum  feret. 
Hamm  lator  ad  te  venit  Balthasar  Alterius,  vir  eximius  ac 
singularis  ingenii.  Audies  illum;  neque  enim  possum,  que  ille  ad 
te  perferet,  brevi  scripto  et  illo,  ut  vides,  maxima  celeritate  exa- 
rato  explicare.  Ipse  tibi  conceptus  suos  aperiet.  Tu,  vir  magne 
prudentie,  si  videris  rem  suam  ad  Christi  gloriam  promovendam 
facere,  iuva  illum  et  consiho  et  favore.  Ego,  quantum  meo  inge- 
niolo  assequi  possum,  vota  sua  omnia  ad  propagandum,  nisi  nie 
fallat;  Christi  evangelium  estimo  maxime  conducere;  verum,  que 
ipse  cupit,  difficile  erit  his,  qui  presunt,  et  cogitata  sua  correspon- 
dere.  Bene  vale  in  Christo  lesu,  domino  nostro,  et  ora  pro  me. 
Claven(n)e,  15.  Maii  1549. 

Augustinus  Maynardus  tuus,  raptim. 

Clarissimo  viro  domino  Henrico  Bullingero,  Tigurinensi  aoti- 
stiti  et  domino  suo  observandissimo.  Tiguri. 

1)  Baldassare  Altieri,  früher  Sekretär  des  englischen  Gesandten,  dann  Ge- 
schäftsträger des  Kurfürsten  von  Sachsen  und  des  Landgrafen  von  Hessen  in 
Venedig,  das  Haupt  der  evangelischen  Gemeinden  im  Venetianischen,  kam  1549, 
als  der  Rat  von  Venedig  mit  Strenge  gegen  die  Irrgläubigen  einzuschreiten 
begann,  in  die  Schweiz,  in  der  Hoffhung,  zum  Prokurator  oder  Sekretär  der 
evangelischen  Eidgenossen  oder  der  Drei  Bünde  ernannt  zu  werden  und  so  un- 
beheUigt  in  Venedig  bleiben  zu  können.  Einige  Briefe  von  ihm,  die  für  die  Ve^ 
häitnisse  der  Ciävner  Gemeinde  von  Interesse  sind,  sollen  im  Anhang  mitgeteilt 
werden.  Im  Übrigen  ist  für  die  Reise  Altieris  nach  der  Schweiz  und  seine  letzten 
Schicksale  auf  die  Darstellung  von  Ferd.  Meyer,  Die  evangelische  Gemeinde  in 
Ix>oanio,  Rd.  I,  Beilage  1,  zu  verweisen. 
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110.  Augugtinus  Mainardus  an  Bullingar.  ^^  ^-  ^• 

KU  365,  481  f. 
Chiaveniui.     1549.     August  7. 

Dank  für  Nachrichteti  aus  England,  Saclis^^n  und  Polen.  Caniillu.s  hat  eine 
khnft  gegen  Mainard  verfasst,  sich  aJier  jetxt  entfernt.  Gezänk  mit  seinen  An* 
hängenu  womnier  auch  Franciscua  Niger,  ist  nicht  zu  vermeiden.  Einer  von 
ihnen  hat  sich  olTen  ab  Anabaptist  erkläil.  Auf  eine  IHsputation  lassen  sich 
dk'  Gegner  nicht  ein.  Deshalb  möge  Bullijiger  sicli  für  Beilegung  des  Streites 
durch  die  Curer  deistUchen  bemühen,  üitj  Alisicht  nacli  Knglönfl  zu  gehen^  hat 
Mainard  aufgegeben.     Empfehlung  des  OberbringerSf  Hieronymus  lUyricus. 

Salve  in  domino  lesUj  vir  Dei  ac  mi  domine  observandisaime. 

Gaudio  singulari  tue  liiere  me  afFecerunt  ex  his^  que  de  An- 
glia,  de  Saxotiia  iirbibusque  inaritiinis  et  demum  de  regtio  Polonie 
retulisti.  De  Cainillo  autera,  quod  commotissimam  epistolain  ad 
te  scripserit,  non  miror;  sui  morig  est,  non  uni  tanttira,  sed  raultis, 
imo  quotquot  potest,  Christi  ministris  molesttis  esse,  ecclesias  p^r* 
titrbare^  dividere  et  schinmata  facere,  Is  farraginem  quandara  ad- 
versum  me  nuoc  collegit  centum  vigioti  quinque  articalorumj  cui 
titiilu8  est:  „ErroreSj  ineptiae,  scandala,  contradictiones  Augustini 
Maynardi  a  45.  aimo  citra"»  addita  ad  lectorera  epistola  tarn  im- 
modestH,  ac  mordaci,  ut  nauseam  legenti  possit  afferre.  Cui  nihilo- 
minus  Christiane  et  mihi  temperans  ita  reapondi,  ut,  quicunqtie  eum 
tractatum  legeriut,  sint  Camillum  iudicaturi  horaiDem  multis  ac 
magnis  erroribus  refertissiraum;  neque  quisquam  posset  illum  quam 
ipse  sese  suis  veris  ac  germanis  coloribus  depiogere  melius  atque 
exactius;  ita  manifeste  a  recta  via  exorbitat,  Abiit  hinc  ipse;  ve- 
rum adhuc  renianent  discipuli  ipsius,  quos  aic  docuit  suos  mores, 
ut  preceptorem  satis  abunde  sectentur,  Mones  me,  ut  veritatis  puri* 
tütem  tueri  contendam;  nihilomiiius,  sicubi  a  rixis  mihi  possum  tem- 
perare,  hortaris,  ut  abstineam,  O,  quam  displicent  rixe  mihi  tani- 
quam  presentissimum  venenumi  Scio  rae  non  decere  contentiones, 
uempe  senio  prope  confectum  et  rainistrum  Christi,  cui  pax  atque 
concordia  nedum  placere,  verum  qui  ahos  quoque  ad  eam  hortiiri 
debet.  Sed  quid  possum  facere,  qui  tot  adversarios  sustiueo,  nul- 
km  vero  habeam^  qui  opeoi  ferat  vel  saltem  qui  me  consoletur? 
Tante  enim  odio  accensi  sunt  in  me,  qui  Camillo  favent,  ut  doc- 
trinam  meam  prope  totam  dilacerent.  Si  nihil  respondero,  pericli- 
tabit  veritas;  st  respüadeo^  morosus  sum  senex,  impatieus,  nullum 
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Tolo  au  dir  e,  pertinax  sum  et  duri  capitis.  Tot  iiamque  cabmnias 
congregaiit,  ut  oihil  aliud  cogitare  videantur,  quam  ut  nainisteriam 
meiim  elevent,  ut  exosum  nie  cuiictis  reddant.  Fraociacus  Niger, 
qui  prideiu  cum  Stancaro  faciebat,  nunc  se  his  adiuogit,  qui  fa- 
vent  Camillo;  non  amplius  concionibus  noatris  adest;  quottidle 
sunt  cum  eo  nostri  adversarii  et  conäUia  inter  se  nova  excogitaut. 
Diebus  preteritia  quidam  chirurgus,  vocatus  Petrus  a  Casali 
Maiore,  in  tantam  prorupit  insaniara,  ut  palam  diceret  se  noviter 
baptizatum  fuisse;  aperte  confessus  est  ge  esse  anabaptist^im  et 
tanto  furore  in  me  debaccatus  est  nie  seductorem  vocans,  lupüm 
rapacem,  falsorum  conciüuatorem,  ut  a  spiritu  maligne  agitari  ti- 
deretur  Hie  amicissimus  ipsorum  erat  et  habitiis  ab  eis  vir  Oliristi- 
anissiums  ac  sanctissimus.  Alius  qiioque  aimbaptista,  Titiaous 
nomine,  quem  sinodus  seculari,  ut  aiunt,  brachio  expulit,  Camilli 
quoque  et  suoruni  amicus  erat.  Invitavi  sepe  illos  ad  disputatiV 
nem:  aiunt  noUe  contendere.  Hoc  idem  Camillus  et  Franciscus 
Niger  aiunt;  licet  eis  schiema  facere,  disputare  non  licet,  quamquam 
Franciscus  Niger,  ut  puto,  non  eis  erroiibiis  involvatur,  ut  puto, 
quibus  Camillus  et  ceteri.  Petii  a  Camillo  fidei  sne  confessia* 
nem;  respondit  se  facturum  suo  tempore,  non  nunc.  Huiusmodi 
infinita  sunt,  que  narrare  possem,  qne  Ubens  pretereo.  Nolu  te 
pluribus?  onerare;  hee  pauca  dicere  volui  et  invitus  et  sine  ordine.  Tu 
mibi  parce;  obruit  enira  me  tante  indignitatis  cogitatio.  Quapropter 
cum  videam  nostre  ecclesie  certum  interitum,  nisi  boni  viri  suppe- 
tias  ferant  —  ego  autem  ioops  consilii  sum  et,  quid  amplius  faciam, 
ignoro  — ,  te  rogo,  vir  Dei  colendissime,  ut  scribas  ad  Coman- 
drum  et  Blasiumj  ut  mibi  opitult^itur  et  vel  ipsi  ad  nos  veniant  ve! 
mittant  aliquot  cordatos  viros,  qui  auctoritate  etiam  dominorum,  si 
opus  sit,  ecctesiam  congregent  et  de  causa  scismatis  dilic^enter  in- 
quirant;  nam  adversarii  infinita,  que  niliil  ad  rem  faciunt,  ut,  qmi 
in  causa  primarium  est,  effugiant,  studebunt  adducere.  Mone  tu 
Blasium  et  Co  man  drum,  ut  prüden tes  sint  in  ea  re,  neminem 
audiant,  vel  alios  vel  me,  nisi  presente  parte  et  coram  tota  ecclesia; 
alias  omnia  confundentun  Inquirant,  cur  nolueriot  confessionem, 
que  ab  ecclesiis  conürmata  est,  acceptare;  queratur  ab  ipsis  sue 
fidei  coufessio.  Alias  nosti  mores  talium  honiinum,  quam  sint  ad- 
versus  Cbristi  ministros  mordacissimi,  Credere  non  posses,  quanta 
passus  sim  et  adbuc  patiar  continuo.   Deere veram  proficisci  in  An- 
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glian];  nam  me  eo  vocaverat  Bernardinus  Ocbinus.  Verum^  qui 
naper  inde  rediit,  ait  oninia  esse  perturbata  belligt,  factionibus  et 
pericala  illic  iiiulta  esse,  qne  omnift  diviDitiis  geri  putavi,  ne  Ixuic 
pasillo  gregi  pastor  desit,  tametsi  cupio  alium  buic  ininieri  prefici, 
me  meliorem  atque  fortiorem.  Ta  interinj,  vir  Dei,  roga  Dominom 
|)ro  me  et  pro  ecclesia  nostra,  Prcseritiuni  lato  rem  Hieronimum 
Illiricum,  hominera  pium  et  ab  amicis  ex  Italia  quam  maxime 
mihi  commendatum,  tibi  pariter  commendo.  Ilti  me  meftque  omnia 
obtüli;  verum  ille  siio  labore  paiaem  suum  manducare  cupit  et  sese 
honesto  exercitio  dedere  nee  cibiim  gratis  accipere.  luva  illum,  si 
|>otes,  tuo  consilio  ac  favore,  NoH  mirari,  quod  tarn  iidenn  ad  te 
scribo^  te  enira  velati  patrem  meum  habeo  ac  reputo.  Bene  in  Do- 
udno  vale.  Raptimt  Claven(n)ej  7,  Anguati  1549,  Saluta,  te  rogo, 
meis  rerbis  dominum  Pellicanum   ac  Bodolphuin  Gualterum. 

Augustinus  Maynardus  tuus. 

Ohfiervaiidiseimo  ikmüiio  doiiiina  Henrico  BulHiigero»  dlvinaniin 
liicrnram  ir»ler[preti]  exiuiiii  nc  Ti^iirine  ecclesii'  uu[tifltiti  vigibntji«- 
simo*  patri  ^ao  colendlesimo.  Tiguri. 


111,  Johannes  Blasius  an  Bullinger.  ^i-  a.  z. 

EH 343,  387 f. 
Ctir.     1549.     Augast  25. 

Kr  «endet  Piii  Schmlten,  dai^  einem  Hrief  Bunint^ors  heigeiegl  wni%  zuniek;  tJeii 
firief  an  Allieri  hat  er  hofunlrrl.  Gegen  die  Eriieucriiug  des  frjinzöBJ sehen  JJiind- 
nm^&  liabcMt  die  Curer  Geistlichen  Vergehens  gepredigt.  Sie  er\*'arten  eine  Auf- 
fofderutig,  der  Clävner  Gemeinde  zu  llitfe  zu  tiomrne»;  di>ch  isl  ku  ttefürchten, 
'iws«  »'in  Kneg  mit  Mailand  tWcH  verhindere,  liitle  um  Mith^ihinp  von  Neuig- 
keiten und   Ik'St*rgüng  einer  Selinft  Calvins. 

Joannes  Blasius  D,  Bullingero  suo  S. 
I  Postremas  tuas,   cum  uobis,  tum  D,    Alterio  destinattxs  una 

cum  iisdem  inclusis*)  iiteras  recepiinus  omnes,  vir  in  Domino  ob- 
servandissime.  Alterio  suas  transniisimus,  inclusas  hie  tibi  remit- 
tiunis,  ut  iusseras.  Porro  quid  vero  nos  tibi  pro  responstone  scri- 
l>emas,  ignoramus  omnitio,  quandoquidem  ea  omniaj  qiie  iiuper  apud 
flostros  dolo  fraudeve  sunt  traiisacta,  tu  alitts  et  optime  nosti,  nempe 
lic  nobis  nihil  esse  iinputandtüu.    Reclamavinius  in  tempore  et  for- 
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titer,  sed  frustra.  Auro  enim  splendente  non  pollet  oratio:  Auri 
Sacra  fames,  quid  non  mortalia  pectora  cogisl  „Q^^^^  di{(f)icile 
est'*,  inquit  Cato,  „oracionem  habere  ad  yentrem,  qui  auribus 
caret".  Hec  vere  dicta  esse  nostro  malo,  proh  dolor!  experti  Bu- 
rnus. Interea  laudandus  est  Dominus,  qui  sua  benignitate  verbnm 
suum  apertissimis  signis  firmare  solet;  quamvis  hec,  ut  nos  iudica- 
mus,  inicia  sint  dolorum  etc. 

Postrerao,  qui  ecclesiae  Claven(n)ensi  subveniendum  sit,  de- 
liberatum  est  a  synodo  nuper  hie  celebrata.  Exspectamus  nos,  qui- 
bus  hoc  iniunctum,  iustam  eam  adeundi  vocacionem;  sed  vereor 
im(m)inens  bellum  ab  ista  parte  hoc  impedire,  de  quo  hisce  die- 
bus  hanc  hisce  inclusam  schedulam  ad  me  clanculum  dedit  D.  As- 
canius  Marsus  Mediolanensis,  vir  vere  pius,  qui  nuper  Ce- 
saris  legatione  functus  est  apud  Rhsetos,  qua  nihil  spei  poUicitus 
est.  Dominus  conservat(!)  ecclesiam  undique  perturbatam,  amen  etc. 
Raptim,  Curie,  25.  Augusti,  anno  1549.  Omnes  pii  et  nominatim 
D.  Comander  te  multum  resalutant  et,  si  quid  rerum  novarum, 
abs  te  petunt.  Idem  tuus,  quantusquantus  est,  Blasius. 

De  vitandis  supersticionibus  loannis  Calvini,*)  fac,  ut  ha- 
beam;  precium  remittam. 

Prestantissimo  viro  D.  Heinricho  BuUingero,  ecclesiae  Tigu- 
rinse  antistiti  vigilantissimo ,  domino  ac  fratri  sao  longe  observaD- 
dissimo. 

^)  Scheint  aus  „inclusas"  korrigiert  zu  sein.  —  •)  „De  vitandis  supersti- 
tionibus,  quac  cum  sincera  fidei  confessione  pugnant,  libellus  loannis  Cahini'', 
Gonf  1549. 


^^  ^  '^  112.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

Cur.     1549.     September  27. 

Dank  für  einen  Brief  Bullingers  und  für  Mitteilung  der  Ansicht  des  Zürcher 
Ehegerichts  über  eine  Streitfrage.  Über  die  italienischen  Verhältnisse  gibt  ein 
beigelegter  Brief  Mainards  AuskunfL  Bürgermeister  Heim  ist  zu  den  Eidgenossen 
abgeordnet  worden,  und  diese  haben  eine  Hilfstruppe  von  900  Mann  zugesagt. 

loannes  Blasius  D.  Bullingero  suo  S. 
Recepimus  una  cum  suavissimis  tuis  literis  et  sentenciam  ittdi- 
cum  rerum   vestrarum  matrimonialium,  iuxta  quam  et  nostri  pro- 
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tdere  sentenciam  suam,  ac  ita  com(Tii)ode  sublata  est  hec  contro- 
Tersia.  Restat  preterea,  quo  et  hiimaiiitati  tuse  proque  laboribus 
tüis  gracias  non  agamus  tantum,  sed  et  referaraus  olim  quoque,  Pro- 
inde  cum  iiondum  quicquam  ex  Italia  preter  Hteras  D.  Äugustini 
Cleven(n)ensis  leceperiin,  —  quas  et  tibi  cora(iD)umcare  opere 
precium  visum  est  mihi,  iitrarumque  enim  et  ecclesiasticarum  et  bel- 
licanim  rerum  nostrarura  cerciorem  te  redditure  sunt,  licet  is  dubia, 
sed  cerciora  ad  magistratum  nostrum  scribunt  potestates,  propter 
pa^  ad  Helvecios  missus  est  consul  Haymius  noster  ordiiiave* 
runtqiie  900  illis  pro  subsidio,  —  de  hisce  rebus  quid  ad  me  scrip- 
türus  est  D.  Ascanius  Marsus  Mediolanensis»  in  dies  exspecto 
Cursoren),  quem  eo  miserunt  domini  nostri  Trium  Feeder  um  etc, 
His  modo  vale  cum  ecclesia  et  famüia  tua  per  Dominum,  qui  vos 
iugiter  conservare  di^etur,  amen  etc.  Raptira,  Curiie,  21.  Sep- 
tembris,  anno  1549.  D.  Comander  bonique  omnes  te  resalutant  etc. 
Idem  tuns  ex  animo  loannes  Blasius. 

Preatautiasimo  viro  D.  Heiuricbo   ßullingero.    TiguriiH^   m- 
desie  epjscopo  fideliBsimo,  domino  nv.  fratri  suo  colendiKstmo. 


US,  Johannes  Blasius  an  BuUinger,  sl  a.  z. 

Cur.     1549,     Oktober  15.  ^^  ^^  ^^'^'  ^ 

Dank  für  einen  Drief  Bullingers.     Der  Lluberiiator   von  Mailmd    hat  jede  feind- 
liebe  Absicht   gegen    dk*  Drri  RÜJide    in  Abrede    gesteUt;    doch  befürchtet   man 
einen  Üborföll  im  Frühjahr.    Eilasius  sendet  einen  Brief  von  Ascanius    Marsus ij 
i»nd  empfiehlt  diesen  BaHinger. 

Wir  band  abermals  üwer  schribeBj  trüwe  Warnung  und  sorgj 
die  ir  für  unser  verderpt  vatterlandt  tragend,  mit  groser  danckper- 
tteit  entp fangen.  Recht  geliepter  her  und  brüder,  wiewol  der  guber- 
nator  Mejlants  uff  der  Pündten  zuschriben  mit  gAeten  Worten 
gieantwurdt:  die  unrüw  uff  dem  Komersee  hab  aych  im  unwis- 
»endt  zAtragen;  er  werde  die  urhaber  ungstrafft  nit  lassen  und 
begere  mit  unß  giiet  nachpur  zu  sin  etc.,  —  diewil  er  sich  aber  für 
und  für  rüst  und  prophand  abgschlagen,  achtend t  wir,  er  werd 
gäel  uachpur  sin  pis  früling,  so  wir  ußgessen  babendtj  demnach  unß 
ttnversehenlicb  durch  den  Müsser,  wie  vormals  me,  ins  landt 
Mlen  etc. 
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Disen  hie  byligenden  brieff  D.  Ascanii  Marsi  hab  ich  von 
Lucern  entpfangen,  mit  verwundrung,  was  er  z'Lucern  und 
Zürich  verhandlen  welle.  Yedoch  ist  min  pit,  wellend  üch  zu  im 
fflegen,  und  acht  nit,  das  es  üch  gerüwen  werde;  dan  er  von  den 
weltzschen  fromen  und  gelerten  gflet  kundtschafft  hat.  Dapy  so 
würdt  er  ouch  verstau,  daz  ich  sinem  beger  nach  gen  Zürich  ge- 
schriben  hab  etc.  Und  sindt  hiemit  Got  dem  herren  befolhen. 
Zu  Cur  in  yl,  am  15.  Octobris,  anno  1549. 

Johannes   Blasius   nomine  D.  consulis,  D.   Comandri, 

Tscharneri,    ceterorum  piorum  omnium,   qui  te  pluri- 

mum  resalutant. 

Prudencia,  insigni  erudicioue  et  pietate  ornatissimo  viro  D.  Biil- 
liugero,  ecclesise  Tipfurinae  episcopo,  domino  suo  inprimis  colen- 
dissimo. 

1)  Vgl.  über  diesen  schon  in  Nr.  111  genannten  mailändischen  (lesandten 
Ferd.  Meyer,  Die  evangelische  Gemeinde  in  Locarno,  Bd.  II,  S.  23,  Anm.  75. 


St.  A.  z.  114.  Augustinus  Mainardus  an  BuUinger. 

Ell  365,48.0.  Chiavenna.     1549.     Oktober  23. 

Wegen  vielfältiger  Anfeindung  bittet  er  BuUinger,  keinen  Verdächtigungen  Glauboit 
zu  schenken  und  alle  Briefe  gut  aufzubewahren.  Er  schreibt  auch  an  Laeliiis 
(Socin)  manches  im  Vertrauen  und  wird  denniächst  eingehend  berichten,  hi 
der  Nachschrift  warnt  Mainard  die  Zürcher  vor  einem  allfälligen  Versuch  des 
Vergerius,  sie  gleich  den  Curer  Pfarrern  zur  Unterschreibung  einer  Konfession 

Nigers  zu  veranlassen. 

Colen dissime  atque  observandissirae  vir  Dei.  Quia  Sathan 
modis  innumeris  ecclesiolam  Chiisti  hanc  nostram  nititur  diruere 
et,  quod  maidme  dolendum  est,  qui  opem  ferre  debent,  hi  omnium 
primi  sunt,  qui  nostro  ministerio  contrariantur,  abs  te  nunc  hoc 
tan  tum  peto,  ut,  si  quemquam  audiveris  mihi  detrahentem,  ut  ho- 
nestam,  quam  de  me  opinionem  tenes,  elcvet  apud  dignitatem  tuam, 
indicium  tuum  tantisper  su[8]pendas,  donec  ad  te  plenius  ac  brevi 
scripsero  et  tunc  suspitionis  mesB  causas  intelliges.  Ita  autem  scri- 
bam,  ut,  si  voles,  cupiam  etiam,  que  ad  te  mittentur,  in  faciem 
eorum  legi;  tantum  abest,  ut  latere  desiderem.  Te  autem  rogo,  ut 
literas  meas  omnes,  que  in  causa  nostre  ecclesie  ad  te  dantur,  ser- 
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res;  nani  inagni  momenti  ras  est^  ut  postea  scies;  ego  copias,  iit 
(iicitur,  eariiiu  upud  nie  retineo.  Scribo  ad  Lelium  Seilendem 
multa,  iiua  tarnen  omnin;  »[iiein  monebis,  iit  laceat,  sicuti  et  fgo 
iiluni  nionui,  ne  pretenjuani  dignitati  tue  ulli  huminum  iiuieqniim 
ei  bis,  qne  scribo,  com(in)iiiHcet.  Propediem  te  de  muttis  infonnabo, 
i|iie  ?ix  crediturus  sin,  nisi  vera  esse  manifeste  aperiain.  Bene  in 
Üomino  vale,  vir  Dei^  et  ora  Deum  pro  nobis.  Claveß(n)e,  28.  Oc- 
töbris  1549.  Augustinus  Maynardus  tuns. 

Ciarissimo  »tque  observu  .dist»imo  viro  Dei  au  doctori  eximio  [<lo- 
iniiio]  H> ij  r i  c  o  B  u  1 1  i  a  g  e  r o  ^  ecfcl ewii^  T  i ] g n  r  i  n  e  pa^tori,  patr i  m:  ^  lo- 
miuo  auo  etc.  Ti^uri. 

5^1  diesem  Brief  ir*'^h«ivi  wiMirscht'ipjlM'li  i'iu  an  aufirt^jn  ifiie  auniewahrips 
l*»«lscri|jtum  ohii«^  llatuiii,  das  aiu'h  in  der  Siinnjleisaiiimhiiiij  zu  liieseiii  Ortt;F 
iftiogien  ist.  Vergerius,  von  dem  Mainm'd  zu  Aiifaiig  soll  reiht,  er  helinrte  hil-K 
jiHxt  wühl  tu  Zürich,  hatte  sich  zwar  anfatigs  August  tiilt  Allieri  uarh  dfiu 
Pu&htav  hf'gebeu  und  die  Absicljl  geäussert,  tlort  deu  Winter  zuKuhrin^ir^i» 
miis»  sit'tj  alii*!'  um  die  Z*mL  der  Wi'iulese,  wie  das  fnl|^rend*^  zeigt,  wieilei'  iu 
Oiiavotjua  auljj^eti alten  haben  uufl  mag  daim  etwa  Mitte  ()kti4ier  tdjer  St.  Uaiten 
nach  Öiisel  gereist  sein.  ,Sielier  befand  er  sieh  in  IJasel  mn  Mitte  NovemlHT. 
Von  der  nach  Mainarda  Worten  oPTenbar  getilgten  Ahsielit,  noeh  Zürieh  m  gehen, 
war  «T  ftbgeki»iiimen,  weil  sieh  dort  Sptiren  der  Pest  '/eierten.  Vgl*  Fi^vd.  Meyer, 
liie  evaitgelische  Gemeinde  in  Li>eftriu>,  FJd,  I,  8.  52,  wn  Tdier  diese  VerhaUtusse 
!?euiii)«re  Auskunlt  zu  liuflen  isl  als  in  de?  Srlu'ift  vmt  F,  Hubert,  Yergerios 
(»yMi35i8tisehe    laligkeit,  S.  ÜO. 

Postscripta.  St.  A.  Z. 

Paulus  Vergeriuö,  quem  uanc  »atimo  «pud  te  esse,  proxiinis*^ "  ■*'*^^  ^'*^'- 
mdemÜH  venit  ad  me  cum  potio  uepote,  cui  inter  loquendiim  iusj^it  ([uau- 
Jiji  Francisci  Xigri  coiitVssionem  legt  coram  me,  cumtpse  eo  lecta  in 
indicium  meum,  quid  de  illa  Gonfesaione  seotirftm,  expectaret,  dixi  prius 
coqitaudum  mihi  esse  uoaniLil  super  ea  coufessioue,  aütequam  iudicium 
iüeutö  proferrem.  Sciebam  eDim,  quid  iüf  intenderet.  Ego  examinata 
«iiligenter  confessione  acripb^i  ad  eiim  poste«  in  hsec  verbar  confessionem 
Nigri  mihi  placere,  quocl  ad  fitiei  articidos!*  atiiuet,  verum  uon  ita  in  ea 
parte^  ubi  do  sacrameDtit*  a^dt.  Natu  iHic  uoüuulla  mihi  d«bia  vidt* 
Uatur,  et  expoaui,  qusB  illa  esseat,  tiempo  iiitur  cetera,  talu  ait  saci'a- 
müi^  coiiferre,  quod  promittuut^  gratiam  videlicet  et  remiHü^iooem  pec- 
cattiriim,  iustitiam,  vitain  tderuam.  Heec  autem  ad  Yergeriiun  scripsi 
woo  va.  inteutione,  ut  carperem  »ive  taxarem  confeasionem  Nigri,  med 
wt  moßerem  illum,  ue  preceps  eam  fonCessioncm  iii  publicum,  qnemad- 
tW'Hlum  fecit  mitten«  illaitj  per  Jtaliuujj  daret.    Nam  cum  et  ego  uieam, 
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quam  vos  et   Basileensis    ecclesia   vestris    siggillis  et  subscriptioDibus 
approbavistis,    per   Italiam    evulgare   instituerim,   si  yiderint   Itali  et 
qnicunque    recte  sapinnt,    nostras  confessiones   non  concordare,    sed  esse 
contrarias,  ut,  quod  una  dicit,  alia  Deget,  dicent  nos  in  doctrina  pietatis 
dissentire  et  scandalizabuntur,  cum  sciant  nos  hie  esse  in  eadem  ecclesia 
et  eodem  loco.   Propterea  consului,  antequara  suam  confessionem  ederet, 
ut  iuvicem  coram  ipso  Yergerio  amice  et  cum  pace  conferremus,  quia 
sepe  accidit  in  dogmatibus   oriri  contentiones,  ut  aiunt,  de  lana  caprina 
et  controversiam  in  verbis  tantum  et  non  in  sensu  consistere.    Sed  Ver- 
gerius  et  Niger  huic  meo  consilio  acquiescere  noluerunt,   quia  nolunt, 
ut  aiunt,   contendere,   sed  vite  reformationi  insistere,    quasi  amice  coUa- 
tiones  et  Christiane    sint   contentiones    et  quasi  ad  ministros    verbi  non 
pertineat  dogmata  examiuare  et  doctrine  attendere.    Imo  ipse  Vergerins 
me  reprehendit  in  quadam  epistola  ad  me  missa.  Ego,  ut  verum  fatear, 
satis   miratus   sum  de  illo,   qui    legi    faciat   confessiones    coram  me,  qni, 
qualisqualis  sum,  hie  ministrum  ago,  et  tarnen  nolit  de  illis  iudicari,  eo 
maxime,  cum  ea  de  causa  ipse  huius  confessionem  mihi  examinandam  reli- 
querit.    Hec  autem  non  ideo  ad  te  scribo,  vir  sapientissime,    quia  velim 
sive  Nigrum  sive  alios  me8B  sententie  ac  opinioni  se  subscribere  —  ab- 
undet  quisque    in    sensu    suo  — ,    sed  ut  te  moneam,    ne  et  tu,    queinad- 
modum  boni  viri  et  mihi  venerandi  patres  Comander  et  Blasius  sim- 
pliciter  et  bona  ßde  incedentes  decipiaris.    Nam  illi,  nescio  an  ad  Y er- 
ger ii   preces    vel    Nigri    vel    aliqua   persuasione   inducti,    confirmarunt 
ambo  totam  Nigri  confessionem  et  illi  se  subscripserunt.    Non  adverte- 
runt  autem,  ut  puto,  quod  nostram  pariter  confessionem  ipso  mm  siggiÜo 
et  subscriptione   firmaverint,    in  qua  contradictorium   continetur   expres- 
sum  sententie  Nigri  de  sacramentis.  Nam  caput  13^«®*"*"*(!)  nostre   con- 
fessionis,    cuius  et  tu  domi    habes    exemplum,    ait  clarissime    sacramenU 
non  conferre  gratiam  sive  remissionem  peccatorum,  sed  potius  signa  esse 
earum  rerum;  Nigri  autem  confessio  oppositum  affirmat,  videlicet  sacra- 
menta  conferre  gratiam,  remissionem  peccatorum  et  cetera,    que  promit- 
tunt.     Quamquam    enim  dicat  id  effici  non  ministri   vel  operis  gratia  in 
se,  sed  spiritus  sancti  efficacia,  vult  uihilominus  esse  ea  media  et  instru- 
menta,   quibus    ipse  spiritus   huiusmodi   opera    efficiat,    cum    dicit  sacra- 
menta  id  conferre,  quod  promittunt,  et  cum  dicit  spiritum  aque  coniuDc- 
tum  interne  a  quovis   peccato    lavare   homines.     Nisi   enim  vellet   sacra- 
menta  esse  media  et  instrumenta,  quibus  spiritus  illa  opera  efficiat,  non 
ita  loqueretur.     Quod  autem   sint  media,   per  que    spiritus   operetur  re- 
missionem peccatorum,    iustificet  ac  salvet,    est  contrarium  Paulo;   nam 
Paulus  vult  hominem  ante  sacmmenta,   si  de  adultis  fiat  sermo,  remis- 
sionem peccatorum  percipere  ac  iusti6cari,  quemadmodum  Abraam  ante 
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circamcisioneiUj  non  per  circamcisioneni  instificatus  esty  ut  tu  Bomano- 
ram  4.  ecienti&siine  decUiraä  verba  Pauli  expoDens,  Nam  et  ipsi  ludei, 
(jui  iuBtificationem  eir^uuiei^ioni  attribuebunt  et  Q0ati4  papei  hapttsmo 
«c  cene  DoaitQi,  non  ita  dicuut  sacnimeuta  conferre  gratiam  et  peccuta 
remittere  ac  salvare,  quia  ipsa  iu  se  et  propria  virtute  id  efficiant  — ^  non 
müi  tarn  grossi  ac  stupidi,  ut  ho€  velint;  noruiit  egregie  spiritum  Dei 
Uli  operu  efficere  — j  ued  in  hoc  erratit,  quia  volunt  ea  aaae  media,  per 
qae  Spiritus  illa  opera  efficiat.  Tamet^i  enim  Bpiritns  saiictus  efficax 
Ht  per  sacnimenta  et  aliquid  efBdat  ac  operetur,  verbi  gratia  quia 
uus  coutiniif^t,  uos  conoboret  in  fide  promissioinim  Dei  et  certiore«  de 
^tla  ipaius  reddat,  hec  tarnen  maxima  opera,  que  sunt  remitiere  pee- 
cita,  conferre  gratiam  iustificationis,  per  f^acramenta  non  operatur,  sed 
Mte  saoramenta;  ipsa  vero  Bacraracnta  postea  veluti  horum  signacula  et 
siggilla  adduntur.  Tene^  unnc  opiuionem  Nigri,  que  eadem  est  cum 
Beülentia  perturbatori«  nontri  Staiicari,  in  hac  parte  preceptoiis  aui. 
Vergeriu»  defendit  Nigrum  et  ad  me  i>cribit  ae  velle  ideni  vobiscam 
facere,  quod  cura  Comandrn  et  Blasio,  videlicet  impetrare  confessio- 
nijjNigri  coiifirmationem  a  vobis,  ut  poBsint  et  liic  et  ubi  voleut  acripta 
Tfeftra  ostendere  F  r a n  c i 8 c u m  Nigrum  rite  de  saeramentis  etntire  contra 
Maynardi  sententiam.  Kgo,  ut  verum  fiitear,  nihil  horum  moror,  ut 
diii,  quod  ad  me  attinet;  dicatit,  quod  velint,  8ed  rationem  dignitatis 
mtre  babere  volui  et  vos  monere^  ne  in  confirmaiido  confessiones  con- 
traria dicere  videamini  et  vestre  auctoritati  oblivionis  vel  iuconatantie 
üotÄtn  inurere.  Hec  ad  te  scribere  volui  et  fortasse  plura^  quam  debui ; 
nd  tu  patronus  et  pater  mibi  es,  qui  omnia  boni  consules.  Alias  ad 
ie  dabo  propediem.  Iterum  vale  et,  si  tlignariö,  commenda  me  Comandro 
et  Blasio.  Idera  Augustinus  tun». 

■       Domino  Bullingero. 

r 


115.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger.  ^^  ^  z 

K  n  356,  ^94. 
Basel,     1549.     Dezember  20. 


Kr  bjit  seine  sebon  seil  der  Flurbl  aus  Italien  gehegte  Absichl,  nach  Zürich  zu 
kommen,  iionh  iiiclil  ausführen  koimen  und  ^'edt-nkt  jetzt^  den  Whiler  in  Basel 
^)i  vt^rhriniifM,    Vom  Tode  iles  Papstes  erwortel  er  für  flie  Reformation  günsti(ife 
H  Folgen. 

Quum   priraum  visum    fiiit   domino  meo  Christo  lesu   me    ex 
BÄbylone  ad  siium  regnuni  evocare,  propositum   mihi  iam  tum  erat 


158  Bullingers  Rürrespontlonz  mit  den  Grauhündnern.  Xr.  115 

Tygurum  recta  proficisci.  Invitabant  enim  me  cum  alia,  qu»  apud 
vos  homini  Christiano  expetenda  sunt,  tum  maxime  tui,  BuIIingere 
optime,  celebritas  norainis,  quse  mihi  et  scriptis  gravissimis,  qu» 
ego  magna  cum  voluptate  legeram,  et  bonorum  iudiciis,  quae  passim 
tota  Italia  fieri  audiebam,  notissima  fuerunt.  Verum  ut  primum 
ad  Rhetos  veni,  multa  offendi,  quse  meum  hoc  consiiium  et  desi- 
derium  impedirent.  Ex  quibus  tarnen  cum  me  aliquando  explicassem, 
ut  tandem  ad  tuum  congressum  complexumque  evolarem,  ecce  alia 
in  ipso  itinere  impediinenta,  quse  me  de  via  abductum  S.  Gallum 
duxerunt.  Ita  ne  tum  quidem  te  videre,  te  amplecti  ac  de  iis,  qu« 
ad  Dei  spectant  gloriam,  tecum  sermonem  conferre  licuit,  quod  ma- 
xime cupiebam.  At  novit  Dens,  quam  semper  tecum  animo  verser. 
Quodsi  adhuc  ad  te  nuUas  literas  dedi,  in  caussa  fuit  ea  spes,  qua* 
me  quotidie  lactabat  mihique  pollicebatur  fore,  ut  propediera  te 
viderem  tuoque  iucundissimo  fruerer  couspectu.  Cum  autem  hoc 
meum  desiderium  longius  produci  animadverterem,  ferre  ampKufi 
non  potui,  sed  te  hac  mea  epistola  salutare  volui  tibique  animum 
meum  explicare.  Te  amo  ex  animo,  observo  tuas  istas  prseclaras 
virtutes  teque  Deique  dona,  quse  in  te  elucent,  ad  Dei  gloriam 
et  ecclesiai  utilitatem  suspicio.  Vicissim  vero  ad  me,  tanquam  exi- 
guum  corporis  ecclesise  Christi,  domini  nostri,  membrum,  redaman- 
dum  invito,  propter  cuius  nomen  hoc  exilium  atque  Antichristi 
patior  maledicta;  quorum  tamen  me  neque  poenitet  neque  pudet. 
Novi  enim,  cui  credidi,  ut  ille  ait.  Cogitavi  hie,  si  modo  ita  visum 
Domino  fuerit,  hyemare  cum  propter  doctorum,  qui  hie  sunt,  viro- 
rum  consuetudinem,  tum  etiam  propter  typographorum  commodita- 
tem,  qua  utor  ad  meorum,  qui  in  Italia  sunt,  fratrum  utilitatem, 
si  modo  quid  mea  persona  dignura  facere  possum;  nam  quam  exi- 
guae  sint  mihi  vires,  sat  scio.  Et  tamen,  quoad  eins  fieri  potest, 
adnitor,  ut  ministerium  hoc  mihi  a  Christo  iniunctum  exornem; 
quem  ut  ores,  te,  mi  BuIIingere  frater,  rogo,  ut,  quod  per  me 
coepit,  ad  exitum  perducat.  Quod  relitjuum  est,  de  evangeiii  pro- 
gressu  bene  spero.  Videbis  enim  huius  pontificis  mortem  novas  res 
easque  ecclesise  utiles  allaturam.  Omnes  illius  sensus  cognitos  habui; 
nam  unus,  me  miserum,  ex  ministris  eins  fui.  Nihil  ei  gravius  fuit 
aut  molestius  quam  generale  liberumque  concilium,  id  quod  re  ipsa 
declaravit.  Eo  enim  vivo  nunquam  liberum  concilium  sperandum 
fuit,  quod  nunc,  quicumque  pontifex  creetur,  spero ;   nam  iam  de- 
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km  sunt  et  Ca?sares  et  reges.  Idcirco  et  ipsi  conciimm  istiid 
tarn  diu  taiitopere  a  toto  iDortaliain  genere  expetitum  inaxtmopere 
cupiunt,  ut  aliqua  compoiiendorum  dissidiorum  religionis  via  foima- 
que  inveniatur,  quodsi  rainiis  propter  ipsam  religioriem,  at  saltem 
propter  sua  ipsoniiii  piopria  oonuuoda.  Quo  iit,  iit  ilerum  idem 
dtcam,  ut  Imne  sperem.  Vale,  mi  optimc  frater,  et  saluta  mihi  istos 
optimos  et  doctissimü«  viros,  D.  Pellicauuinj  D.  (tu  alt  er  um, 
D.  Bibliandruiu,  Gesuerum,  medicuiti  peritissiuium,  et  Frisium 
atque  aiios,  quos  omnes,  ut  in  suis  ad  Dominum  precibus  mei  me- 
I  minerint,  etiam  atque  etiani  ro^o.  Idera  facit  Coelius,  liospes 
^     meas  in  Domino.    Basilea.%  Xlll»  calendas  lanuarii  MDXLVIIII. 

Petrus  Paulus  Vergerius. 

Cl'u-igäimo  viro  D.  Hcurico  Bullio^'cro,  Tigurin»  ecclesie 
piistori  Tigilantisäimo,  fratri  optitno.  Ti|(uri, 

Nur  Uritersehriri  und  Atliesse  sind  von  Vergerius  selbst  peschnebf^n.  — 
Ikinerkung  von  Biilünijers  Hand  anf  der  Rtiekseite :  ^J^ etrvi s  P a u lu  s  Ve rger i ü s, 
l n  s U H  o  p  o  1  i  l  a  n  u  s  episcopi i  "^ " . 


116.  Builinger  an  Petrus  Paulus  Vergerius.  st.  b.  z. 

Simmltji'ä. 
Zürich,      1550.     .liiuuar  8. 

Er  lehnt  di«>  Lobs(inulie  de»  Vergerius  al»,  versichert  diesen  seiner  Zuneigung  und 
preisl  ilin  um  seines  Loses  wiUen-    Fiir  die  Rerormation  erhoIR  Bulliuger  Gules 
von  der  Gnade  ChrislL   nirld  aber  \im   der  Wahl  des  neuen  Papstes,    auf  wen 
sie  auch  fallen   mö^^e. 

D.  Petro  Paullo  Vergerio. 

S,  D.  Amicissimaa  literas  tuas,  vir  prsestantissimc  et  mihi 
modis  Omnibus  cülendissime,  XIJI.  Kalendas  lauuarü  Basileae 
acriptas  accepi  legensque  obstupui  prorsus,  quod  viderera  te,  virum 
tantum,  tanta  de  me  praedicare,  cum  mihi  ipsi  probe  coguitus  ne 
HÜnimum  quidem  agiioscam.  Sum  quidem  servus  Christi  et  minister 
ecclesiai  eius,  nee  infidelis  spero.  Verum,  quam  multa  mihi  deesse 
scio?  Scripsi  et  piiblicaYi  multa,  sed  eo  cousiüo^  ut  meis  illis  qua- 
libttscunque  scriptionihus  occasionem  pr^ßberem  eruditioribus  poli- 
tiora  dar«  in  publicum.  Hactenus  certe  Chri&to,  domino  noistro,  et 
SäiDctie  eins  ecclesia?  iuseryire  volui,  et  nunc  ue  vitte  quidem  meae 
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parsurus,  si  qoidem  eius  dispendio  Christi,  domini  nostri,  gloriam 
et  eccIesisB,  quam  sanguine  suo  redemit,  incoliimitatem  iavare  pos- 
sem.  Ad  quam  rem  cum  tuam  quoque  prsestantiam  aspirare  et 
modis  Omnibus  anniti  intelligam,  certe  propter  pietatem  illam  tuam 
in  Christo,  communi  servatore  nostro,  te  diligo  atque  complector 
sedulo  obsecrans  dominum  illum  nostrum  Christum,  ut,  quod  in  te 
cepit  mirifice,  efficaciter  ad  felicem  finem  perducat.  Inprimis  autem 
gratulor  tuse  pietati  tantam  ipsi  obvenisse  felicitatem,  quod,  vide- 
licet  episcopus  et  intimus  Antichristi  amicus,  consortium  usque  adeo 
suave,  cami  honorificum  et  opulentum  deserere  potuisti.  Paucis  hoc 
datum  vidi  hucusque.  Ceterum,  qui  hoc  tibi  donum  liberalissime 
contulit,  addet  et  hoc  procul  dubio,  ut  oderis  ad  extremum  usque 
vitsß  spiritum  principem  Babylonicum,  ipsum  Antichristum,  pec- 
cati  hominem,  una  cum  membris  consiliisque  eius  nefariis,  cum 
honoribus  et  opibns^  licet  amplissimis.  De  illo  ego  aliud  nihil  ex- 
pecto,  quam  quod  interfectus  spiritu  oris  Christi  domini,  eiusdem 
glorioso  adyentu,  fortassis  citius,  quam  omnes  arbitremur,  in  Uni- 
versum sit  abolendus  inque  ipsa  tartara  insto  prsecipitandus  iudido, 
combusta  regni  impii  sede  Roma  et  calcatis  omnibus  per  Univer- 
sum orbem  impiis  et  hostibus  Christi.  Proinde  optima  mihi  spes 
est  de  religione  Christiana  fore,  ut  Christus  clemens  et  propitius 
suse  ecclesise  alioqui  afflictissimse  numquam  sit  defuturus,  quan- 
quam  sciam,  illam  nunquam  cruce  ex  integro  liberandam.  Proinde 
de  pontifice  Bomano,  quisquis  tandem  eligatur,  deque  membris 
eius,  nefario  illo  potis  ^)  poculo,  plane  nihil  expecto,  quam  artes  ve- 
teres  et  veteratorias,  imposturas  execrandas  et  persecutionem  in 
sanctos  Dei  atrocissimam.  Unde  fit,  ut  nee  de  illorum  consiliis  mihi 
vel  tantillum  solidi,  synceri  et  integri  pollicear.  Isti  semel  domini 
rerum  esse  et  manere  volunt,  collidatur  interim  inter  se  et  conte- 
ratur  totus  mundus.  Notissimos  se  inde  a  900  annis  toti  mundo 
feceruut,  ut  nemo  bonus  possit  aliud  ab  eis  expectare,  quam  quod 
quotidie  proferunt.  Dominus  liberet  suos  et  educat  ex  hac  Sodoma, 
si  quos  adhuc  in  illa,  ut  audio  plures,  habet;  pertinaces  vero  illos 
compescat  prsesentia  sua  ad  gloriam  norainis  huius  redemptionemqne 
populi  sui  assidue  clamantis:  „Veni,  o  Domine  lesu,  veni  cito  et 
libera  unice  te  expectantes,  amen."    Amen. 

Exiguse  sunt  aut  nullse  mese  facultates,  alioqui  me  totum  tibi 
oflferrem,  honorande  domine  et  frater.  Certe  si  quid  in  tui  gratiara 
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potero^  confidas,  velim,  me  esse  taum,  Vale  in  Christo,  amatore 
mdrn  uuico,  una  cum  clarissimo  viro  D,  Coelio,  singulari  amico 
raeo  et  hospite  tuo,  si  recte  intellexi,  fidelissirao.  Vale  iterum  et 
me  amare  pergas,  absecro.  Salutant  tu  am  huinaTiitatem,  quos  in 
tiiis  i^aliitaveras,    Tiguri,  VIII.    laiiuarii,  anno  Domini  1550. 

TuaQ  bmoamtätis  ex  animo      Heinrychus  Bullingerus. 

D.  Petro  Paullo  Vergerio* 

liier  ist  vieUeicht  am  iMislen  ein  undaliertes  Schreiben  von  Vergerius  an* 
zufügen,  daii  in  d<?r  Simmlt^rsioninlnnty  dem  .hiiuiar  1550  xu^eteill  und  auch  von 
Peni.  Meyer^  L>ie  evangelische  Gemeinde  von  Locarrio,  Bd,  L  S,  53  f.  (Armj.  116) 
ungefähr  auf  den  25.  Januar  1550  nnfjesetzt  ist,  hauptsächlich  mit  Rücksicht  uuf 
einen  Brief,  den  Vergerius  am  20.  Januar  1550  aus  Basel  an  Vadian  rtdilete  und 
worin  er  schreibe  er  halie  einen  Ruf  als  Prediger  nach  Yiscosnprano  erhallen  und 
ifülle  schon  am  iihernächsten  Tage  verreisen.  Der  unten  folgende  Brief  Nr.  125* 
»len  Blasiii*  am  6.  Jnni  an  Bullinger  richlcte,  macht  allerdings  fast  den  Ein- 
ünick,  als  ob  Wrgerins  .sich  eine  förndichc  Empfehlung  habe  ausBtellen  lassen , 
weil  BuUinger  ihn  noch   nicht  kannte* 

Honorande  frater,  volui  te  convenire  hari;  at  domi  non  eras.  Deus  si  A  7 
dedit  miki  Bocium  itiueris,  qui  nunc  hora  14('?)  urget;  itaqiie  ne  aolus  cogar  f\i  iJ5ß  7^f^ 
ambulare,  devoro  nunc  hanc  molestiani.  PirsolTi  BaKileae,  quicquid  erat 
Bris  alient  conflatmn.  Dedi  Sebastiano  XX,  aliiti  non  pauca;  aolus 
froscoverus  reliquna  est,  cui  neu  solvi.  Verum  tu  affiirmato  tum  illi, 
tttm  Michaeli,')  qiiod  te  rogo,  me  brevi  liberaliter  persolutunim.  Vale 
et  Deum  pro  me,*")  qui  certe  caput  obiicio  non  levibns  penculis^  pro  gloria 
ipsios.  Vergerius. 

Heurico  BuUiugero. 

1)  Vielleicht  „peMis**.  —  *)  Michael  Schwyzer,  Froschauei's  Fakt)»v.  — 
*)  sc,  ^ora**. 

117,  Johannes  Beccaria  an  Bullinger,  st  a  z, 

„.  1CKA      T?  u  oü  1011335,2151. 

Misox.     1550,     Februar  2H, 

Er  beseugt  seitie  Dankbarkeit  fiir  erwiesc^no  Wohltaten.*)  Aus  Rnvcredo  ausge- 
wiesen,  hat  sich  Beccaria  nach  Misox  begeben,  wo  die  Slimmung  für  die  Reforma- 
tiün  gunstig  Ut.  Nach  Liicarno  zurückzukehren,  wünscht  er  nur  in  dem  Fall, 
»liws  ihm  völlige  Freiheit  der  Lehre  gestattet  würde.  Bitte  nm  Zusendung  eines 
Exemjilars  der  von  Petrus  Mart\T  (VermigüoJ  in  England  gehaltenen  Disputation. 
Über  den  neuen  Papst. 

Ornatissimo  viro  Heinrycho  Bullingero  Joannes  Beccaria 
S»  P,  D.  per  leaum  Christum,  unictim  redemptorem. 
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Etsi,    quid  ad  te  scribereDi,    non  hjibebam,    iiolui  tarnen,  da- 
risBime  vir,  deesse  officio  meo  salutandi  te  per  literas,  qiiibus  illud 
saltera  iotelligas  me  nominis  tui  memoriam  cordi  adeo  insciilpsisse, 
ut    noctes   ntque    dies    tanqiiam    presens    te   presentem  eonterapler. 
Quod    iiiwi    a  me  üej-etj    non  iramerito  rüferri  possem  inter  eos,  in 
quos  coliocatu  betieficia  periisse  dicimtur.    Absit  vero,   ut  quis  me 
uiiquam  tanti  crimiiiis  reum  vere  perap^at.  Licet  eiiim  digims  re  ipsa 
gratias  reten^e  uuii  detur^  quis  prohibeat^  qiiominus  agam  et  debi-ami' 
Illud  umim  nescio,  utrum  doleam  magia  an  gaudeam,  quod  tuis  in 
me  ofliciis  adeo  obrutus  sira,   ut   ne  aniinus  quidem  assequt  possit 
qua  ratione  repcndat.     Utcunque  sit,  gaudeo  nie  bic    abs    te   Tind 
nee  unquam  pudt  bit  me  id  apud  omnes  et  ubique  prfedicare»  Quur 
autem  (scibcet    nisi   prorsus   nientis   sim   inops)   iure  non  gaudeam 
ab  eo  superaii,   cui  tarn  turpe   sit  resistere  quam  pulclunira  et  lio- 
nestum  dare  raanus?   Fer  lue,  obsecro,  integerrime  vir,  fer,  inquam, 
Vera  de   te   pra^dicantera,    atque  utinara  aliquando  mibi  detur  tarn 
diserte  apud  cordatos  et  booestos  viros  laudes  tuas  praedicare,  quaiu 
plurima  8unt  in  te  corporis  et  animi  bona,  quibtis  non  urbem  Ti- 
gurinam  aohun,  «ed  secubim  nostrum  coliouestas,  Deo  autem  gra- 
tia,  qui  ojjus  in  te  inceptuni  in  singulos  dies  ad  suam  ipsius  glo- 
riam  p^rficit!    Sed  quid  praeter   iiiKtitutum  diutius  in  bis»  imraoror, 
quaiidoquidem  propOBuerim  sabitare  et  admouere  te,   quo  iu  statu 
nunc  sint  res  meae?   Sunt  autem  optimo  per  omnipotentis  Dei  mise- 
ricordiam.    Nam  ut  primnm  in  vallera   hanc  perveni,    cepit   sacrifi- 
culorum   ordo   sibi    metuere,    non   abtt^r    ac    isi   internecinus    hostis 
illorum    regnum    cum    innumeris   copits   invasistset,    muxfiue  turbam' 
ad^ersus  me  concitainnt  nee  quieverunt,    donec  impetrassont  a  su- 
perstitiosulis    sonibus,    nt  inde    ablegarer,    veluti  qui  baereticam  ad 
eos  ductrinara  adtulissem,  Eiectus  igitur  oppido,  quod  Rogoretum 
vocant,    buc   me   contub,   uude   prius   iter   feceram,    contuli    auteinfl 
Domino  buc  me  vocante,  ut  Christi  iacto  fundamento  tiuperstruam 
iuxta  Dei  gratiam  mihi  datam.    Hie  etenim    multi   suot^   a    quibus 
papistarum  commenta  omnia  ita  exulant,  ut  prophaua  missa  deplo- 
ratam  raletudinem   lam  contraxerit,   a   qua  vix  unquaui  revatescet^ 
Ha?c  id  Circo  tibi  siguificare  vobii,    partim  ut  intelbgas  ex  boc  lt»c6^ 
stemi  posse  iter  in  Ita  Harn,  quandoquidem  regio  baec  in  ipsis  est 
lialise  faucibus,   partim   ut^    quuni   videas   mc  vocatum  a  Domino 
ad  hoc  munerisj  ne  graveris  agere  cum  integerrirao  vo&tro  coußule. 
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ne  in  proximis  comitiis  reditus  in  patriam  mihi  concedatur,  nisi 
prorsus  liceat  mihi  tiito  ac  libere  in  religionis  causa  tiieri,  qufe 
sentio.  Locarnenses  eniin,  ut  video,  nihil  inteDtatura  relioquent, 
ut  apud  se  vivam,  (jüoruni  afiectus  quanquaiii  iiixta  camem  noo 
Sit  aspemaudits,  attamen  ad  divini  verbi  regulam  dirigeiidus  est, 
nempe  ut  patienter  audiant  illud  servatoris  nostri  dictum;  „Oportet 
me  et  aÜis  civitatibus  evangelizare,**  Itaque  nisi  yalva  omni  ex 
parte  religione  reditus  mihi  decernaturj  quod  noii  difficile  raodo, 
md  etiam  impossibile  nunc  arbitror,  cupio  oniatiBsimum  consulem 
Testnira  una  cum  reliquis  evangelicis  prohibere,  quominus  aliquid 
pro  me  decernatur,  ne  forte  pro  remedio  venenumj  quod  aiuut,  im- 
petrarem.  Quae  omnia  pro  tua  prüden tia  ipse  melius,  quam  scripto 
consequi  possim,  sie  administrabis,  ut  dona  divinitus  aceepta  in 
feitrum  ommuMi  nsum  conferre  soles.  Quod  ut  diligentissime  facis, 
ita  cumulatigsime  rependet  ie,  cuius  negotium  agis.  Cuperem  abs  te 
accipere  exemplum  disputationis^  quam  apud  Auglos  super  eucha- 
ristia?  negotio  Petrus  Martir  habuit;  bic  euim  reliquis  papista* 
nun  Eugis  passim  oppeditur»  Saluta  integerrimos  et  ornatissimos 
TITOS  considem  et  archigramuuiteum  nomine  meo,  quibus  addes  fa- 
miliam  tuam  una  cum  doctissimis  et  püssimis  viris  D.  Pellicano, 
Bibüandro,  Gualthero,  Ottoue,  Gesnero,  Frisio  aliisque 
symmistis  omnibus  Tigurinis,  quibus  omnipotens  Dens  spiritus 
I  mi  dona  in  dies  ita  augeat,  ut  prestantes  re  ipsa,  qxiüß  verbis  do- 
«ent,  confundantun  quotquot  evaugelico?  veritati  adTersantur,  amen. 
De  novo  Anticbristo  quanquam  ficripsi  ad  D.  Lelium,  non  tacebo 
tarnen  apud  te  illum  iam  pridem  ob  masculam  venerem  apud  ple- 
lOBque  male  audire;  reliqua  potes  ex  tanto  crimine  coniiccre.  Vale, 
iii  pater,  et  impera^  si  qua  in  re  opus  est  tibi  mea  Opera,  Misochi^ 
jridie  calendas  Martias  1550, 

Clari8«imo  viro  D.  Heinrycho  Builingeio,  ecdeeiae  TigurinsB 
ipecalatori  Hdiäiimo,  amico  suo  multis  uomiuibiis  ohaerTando. 

Tiguri. 

*)  ßeccaria»  bis  dahin  der  Lehrer  iler  evanpeUscheii  Gemeinde  »n  Locarnij, 
hutte  im  Sommer  1Ö49,  der  Verft>lguNg  durch  den  Laiidvoj^  wek'liend,  Lücamu 
ifefl»«»en,  von  BuUinger  dl>erall  empf»>l»leii*  den  SehulK  der  evangeiischeii  Orle 
«•clxgeaueht  und  darauf  einstweilen  in  Misox  eine  Ünlhield  gefunden. 


Q«i11«i  snr  Seltwolier  G«ie1ilcfat«,   ZXItf .  11 
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St.  A.  z.  118.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

£11343,426.  ^  ,,,^      ,^..       ^^ 

Cur.     1550.     März  27. 

Er  hat  Bullingers  Brief  und  die   für   den   Bischof  bestimmte   Dekade   von  Bul- 

lingers  Predigten  *)  erhalten  und  wird  demnächst  über  die  Unruhen  in  Bünden') 

schreiben ,    ebenso   über   die    Aufnahme    beim    Bischof.     Dank  für  Nachrichten 

aus  England.     Berichte  aus  Italien  fehlen.     Vergerius  predigt  im  Engadiii. 

loannes  Blasius  D.  Bullingero  suo  S. 

Literas  tuas  una  cum  Decade  reverendissimo  episcopo  desti- 
natas  tandem  27.  Marcii  recepi,  eadem  ferme  hora,  qua  discessums 
erat  ornatissimus  Tigurinse  urbis  orator.  Quibus  in  literis  inter 
cetera  animadverti  bumanitatem  tuam,  cur  tibi  de  rebus  nostris 
perplexis  nihil  dignatus  sim  scribere,  valde  mirari.  De  quibus  sa« 
tius  hactenus  arbitratus  sum  nihil  quam  pauca  scribere;  scribam 
autem  brevi,  cum  huius  tragoedie  nactus  fuero  catastrophen ;  omnis 
tamen  controversia  adhuc  sub  iudice  pendet  etc. 

Porro  cum  episcopo  agam,  quemadmodum  mihi  iniuDxisti; 
qui  vero  me  recipiet(I),  scies  brevi.  Fausta  illa  de  cursu  evangelii 
ex  Anglia  fuerunt  nobis  gratissima.  Postremo  ex  Italia  omnino 
nihil  scribitur;  omnia  adhuc  sunt  tranquilla.  D.  Vergerius  vocatus 
est  Ingadinam,  que  pars  est  nostri  Foederis;  ibi  concionatur 
non  sine  fructu.  Scribit  se  brevi  Tigurinos  atque  Basilienses 
invisurum  etc.  Vale.  Datum  Curie  precipiti  penna,  27.  Maral 
anni  1550.  Idem  tuus  Blasius  ex  animo. 

Omnes  pii  te  resalutant.  Becepi  interim  eciam  ea,  que  ad 
D.  Baccariam  (!)  misisti;  curabuntur  cum  diligencia. 

Insigni  theologo,  Tigurin»  ecclesisß  pastori  Heinricho  Bul- 
lingero, domino  et  fratri  observandissimo.  Zürich. 

1)  Die  dritte  und  vierte  Dekade  erschienen  1550,  die  fünfte  1551.  - 
2)  Infolge  Unzufriedenheit  eines  Teiles  der  Bevölkerung  mit  dem  1549  neu- 
bestätigten französischen  Bündnis  war  im  Zehngerichtenbund  ein  Aufruhr  ent- 
standen, in  dessen  Verlauf  mehrere  französische  Parteigänger  gefangen  gesetzt 
und  trotz  Anwesenheit  von  Boten  der  VII  alten  Orte  von  einem  Strafgericht 
gebüsst  wurden.  Auch  in  den  Gotteshausbund  sandten  die  VII  alten  Orte  Boten, 
um  ähnlichen  Vorgängen  vorzubeugen.  Vgl.  Eidg.  Absch.  IV,  1  e,  S.  235  ff. 
und  261  f.  und  den  nächsten  Brief,  sowie  unten  Nr.  123  und  Nr.  126  Anm. 
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119.  Johannes  Blasius  an  BuUinger.  st.  a.  z. 

E  II  343,  41 
Cur.     155IK     April  8. 

Er  tieriL'litel  lilier  die  Aufual^tK',  dii'  ev  bei  ÜbeiTeichyiig  voti  üulUngcra  Predig!*  n 
b<?itn  Bischof  gefundiMi  ha»,  laid  ülun*  die  Vorgänge  in  Bünden.') 

loannes  Blasius  D.  Bullingero  suo  S. 

Tandem  conveni  episfopum  offerens  illi  inutiiis  tuiim,  vir  ob- 
5€r7andissime ;  is  uic  perbenigne  recepit  humanissimeque  tractavit, 
Hinc  facile  colligeiidum  miwms  hoc,  quod  et  suis  verbis  coram  tes- 
tatus est,  esse  gratissiinum ;  luagnas  Interim  agebat  gracias  ac  se 
rescripturum  pollicens  etc.  Porro  de  rebus  nostris  hcc  accipe :  die 
zween  P ü u d t ,  der  G r a u w  P u n d  t  und  die  Zellen  G rieht, 
band  yere  tagherren  vil  nach  all  umb  yere  übertrettung  gstrafft 
und  andre  hiutzordDUngen,  wie  man  fürhin  regiern  sol,  gesteh,  und 
ist  jetz  zmn  tbeyl  in  denen  beiden  Pündten  yederman  nWig  etc. 
LiiiB.  Pundtj  Gotzhus  genanntj  darin  stat  Cur  und  *8  bistumb 
ist,  die  sind  Judica  vergangen  bie  z'  Cur  by  andren  gsin;  mit  ynen 
band  die  7  Ort  geiiandlet  und,  das  sy  hierin  gscbicktlich  farendj 
gepetten.  Die  hau  dt  dem  handel  pis  mitten  Meyen  ein  ufischub 
geben,  und  wie  ich  d^sach  yerston,  so  werdendt  sy  die  yeren,  die 
pishar  gregiert  und  sich  mit  den  Frantzosen  vermischt  etc.,  auch 
straffen,  und  hoff,  die  comocion  werde  me  zu  giietem  den  zum  argen 
dienen.  Wir  band  sy  triiihch  und  zu  rechter  zit  gewaruet  Sy  handt's 
verachte  dorum  miiesen  syjetz  1yd en  etc.  Vale  per  Dominum,  D. 
Com  an  der  ac  ceteri  viri  boni  omnes  te  resalutant.  Raptim,  Cu- 
rie, 8.  Aprihs,  anno  1550.  Ideni  tuus  etc. 

Vere  docto  äc  pio  D<  Bullingero,    Helvecise    nostrae    episcopo 
Tigilantissiino,  domioo  ac  fratri  suo  obaervandiBsimo. 

^)  Yjrl.  die  Anmerkung  znni  vorangehenden  Brief. 


120.  Johannes  Blasius  an  Bullinger.  st.  a.  z. 

E  II  365,  4< 
Cur.     1550.     April  26. 

Eiiit?  luailändisehe  Botschaft    wirbl    im    Ciotteshaushund.     Dt*r    BiscJiof   ist,    der 
llitineigung  zur  Beformalioii   beschuliligt,    imch  Ron*  zitiert   worden.     Vergerius 
wirkt  eifrig  in  Vit^osoprano. 
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Graciam  et  pacem  per  Dominum.  Wie  es  py  unß  in  unserem 
Fun  dt  Stande,  hab  ich  üch  nundig  bericht,  wie  man  den  handel 
uff  mitten  Meyen  gesteh.  In  dem  so  schicken  dieMeylandischen 
ein  botschafft  mit  groser  verheysung  für  die  gmeinden  in  unserem 
Fun  dt;  daß  ist  etlichen  gar  widrig.  Ich  acht,  es  werd  dahin 
dienen,  das  man  aller  herren  werdi  müesig  gan  etc.  Item  so  ist 
uff  den  24.  ApriUs  unser  bischoff  gen  K  o  m  citiert  und  wird  da 
als  ein  luterischer  bischoff  verklagt;  ergo  so  sye  er  nit  würdig, 
ein  bäpstischer  bischoff  zu  sin  etc.  Uß  Italia  ist  nüt  nüwis.  D. 
Vergerius  halt  sich  zu  Vesperan  fast  wol  etc.  Wie  ich  dem 
bischoff  üwer  Decaden  überantwordt,  hab  ich  mich  dieselbig  inzu- 
binden lassen  erpotten ;  hat  er  geantwordtet,  er  welli  s'  einmal  über- 
lesen, demnach  mir  wider  geben,  das  ich  s'  laße  in  sinem  costen 
inbinden.  His  vale.  Comander  ceterique  viri  optimi  te  plurimnm 
resalutant.    Raptim,  Curie,  26.  Aprilis,  anno  1550. 

Blasius  tuus  ex  animo. 

Clarissimo  viro  D.  Bullingero,  amplissime  Tigurinse  ecclesie 
pastori  yigilantisaimo,  domino  et  fratrl  suo  colendissimo. 


\.  z.  121.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

b,  492. 

Cur.     1550.     April  29. 

Ein  Brief  des  Blasius  an  seinen  Sohn  Paul  in  Basel,  worin  eine  Äusserung  über 
den  neugewähllen  Bischof  enthalten  war,  ist  dessen  Feinden   in  die  Hände  ge- 
kommen und  wird  nun  zu  Ungunsten  des  Bischofs  ausgebeutet.  Blasius  furchtet 
deshalb  Ungelegenheiten  und  bittet  Bullinger  um  Rat  für  sein  Verhalten. 

S.  D.  P.  Recht  geliepter  her  und  briWer,  ich  würdt  bewegt 
üch  in  klags  wyss  anzuzeigen,  was  sich  in  disen  tagen  zutragen 
hab,  als  nämlich  unsers  des  yetzigen  bischoffs  halben.  Wie  er  nun 
bischoff  ist  worden,  hab  ich  sin  election,  die  mich  besonder  erfröudt 
hat,  üch  und  minem  Paulo  zugeschriben.  Dasselbig  schriben  hat 
min  Paulus,  als  ich  acht,  anderen  Studenten  zu  Basel  zeiget, 
und  ist  im  also  der  brieff  von  handt  und  in  d'handt  des  bischoffs 
Widersacher  komen.  Dieselbigen  habendt  disen  brieff  gen  Rom  dem 
papst  und  den  cardinälen  wider  den  bischoff  zeiget,  vermeinent 
hiemit  in  luterisch  zu  sin  probiem,  und  band  yn  hieruff  gen  Rom 
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py  der  peen  500  ducaten  citiert.  Der  brieff  lud,  wie  ich  noch  in 
dechtnus  hab,  also:  „Episcopus  noster  mutavit  vitam  cum  morte, 
cui  successit  quidam,  quem  episcopus  una  cum  canonicis  pro  Lu- 
therano  proclamavere.  luvenis  est  nondum  oleo  ])api8tico  unctus; 
speramus  eum  nihil  contra  Deum  meditaturum"  etc.  Nun  acht  ich, 
der  bischoff  und  die  sinen  werdint  sömlichs  hoch  zürnen;  vermein 
aber  ich,  hiemit  nüt  verhendt  han.  Ich  acht  wol,  sol  er  ynen  dem 
bruch  nach  schweren,  sy  werdent  im  vil  ander  puncten  in  eid  binden. 
Und  ist  hieniflf  min  fründtlich  pit,  wellend  mir  raaten,  wie  ich  mich 
hierin  halten  sol  und  disen  handel  verantwurten  etc.  Raptim,  Cu- 
rie, 29.  Aprilis,  anno  1550.     Joannes  Blasius  tuus  ex  animo. 

Frestantissimo  viro  D.  Bullingero,  ecclesiaB  TigurinöB  antistiti 
fideliseimo,  domino  et  fratri  suo  observandissimo. 


122.  Johannes  Blasius  an  Bullinger.  ^^-  ^• 

Ell  366 
Cur.     1550.     Mai  6. 

Dank  dafür,   dass  Bullinger   durch    Zurücksend ung    eines    Briefes    von    Blasius 
diesem  ermöglicht  hat,  sich  vor  dem  Bischof  von  falschem  Verdacht  zu  reinigen. 

loannes  Blasius  D.  Bullingero  suo  S. 

Tscharnerus  noster  cum  meis  et  tuas  probe  reddidit  literas, 
patroue  colendissime,  quibus  intellectis  eas  te  suadente  illico  per 
dominum  Tscharnerum  cum  episcopo  et  Traversiis  legendas 
misi,  quod  ex  animi  sentencia  ac  bene  cecidit.  Nam  ex  bis,  quo 
animo  in  episcopum  sim  affectus,  facile  potuerunt  colligere  ac  me 
in  eum  nihil  tale  scripsisse  divinare,  sed  in  eius  electionis  conpeti- 
toribus(!).  Inde  rediens  Tscharnerus  bonum  mihi  renunccians 
nunccium :  episcopum  mihi  reconciliatum  esse  etc.  Restat  ergo,  quo 
prudencise  tue,  qua  soles  amicorum  literas  servare,  ingentes  gracias 
agam;  nam  hanc  reconciliacionera  a  te  acceptam  merito  confiteor, 
quoniam  sine  his  meis  literis  in  eum  non  scripsisse  difficile  potuis- 
set  persuaderi.  Nunc  vero  persuasus  et  reconciliatus  et  accepta  a 
me  de  eius  ellectione  (!)  confessione,  quam  illi  bona  consciencia 
dare  et  libuit  et  decuit,  eam  Rom  am  in  sui  defensionem  misit. 
Exspectamus  ergo,  quid  nobis  inde  respondebitur ;  id  et  tibi  com(m)u- 
nicabitur.    Vale  interrea  (!)   per  Dominum,  qui  te  nobis  periclitan- 
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tibus  tanquam  fidelissimum  patronum   conservare  dignetur,  amen. 
Raptim,  Curie,  6.  Maii  anni  1550. 

D,  Comander  ceterique  viri  boni  te  resalutant  quam  pluri- 
mum.  Idem  tuus  ex  animo  Blasius. 

Prudeucia,  vera  erudicione  et  pietate  viro  D.  Heinricho  Bul- 
lingerO)  patriae  uostrse  fidelissimo  patri  inprimis  colendissimo.  Zum 
Grosen  Münster. 


123.  Johannes  Blasius  an  BuUinger. 


.  z. 

I,  424. 

Cur.     1550.     Mai  12. 


Man  hofft,  dass  der  noch  immer  anlialtende  Aufruhr  in  Bünden  i)   durcli  einer» 

Bundestag  Anfang  Juni  beigelegt  werde.     Empfehlung  des  Überbringers,    Anton 

Stuppan  aus  dem  Bergeil. 

Joannes  Blasius  D.  Bullingero  suo  S. 

Non  dubito,  quin  meae  tibi  redditse  sunt  (!)  literse,  vir  colen- 
dissirae,  quibus  et  merito  magnas  tibi  pro  diligencia  tua,  qua  meas  et 
servasti  et  remi(si)sti  literas,  gracias  egerim.  Porro  de  controversia, 
que  inter  nostrates  hactenus  agitata  est,  eam,  inquam,  speramus 
publicis  comiciis  Trium  Foederum,  quse  8.  lunii  dicte(!)  sunt,  pe- 
nitus  tandem  toUi  etc. 

Postremo  convenit  me  is,  quem  hie  coram  cemis,  Anthonius 
Stuppa  Pergalliensis(!),  bonarum  literarum  studiosus  ac  pro- 
fessor,  postulans  a  me,  quo  illi  te  adeundi  scripto  meo  ansam  pre- 
beam,  quod  nec^)  deeuit  nee  libuit  recusare.  Causam  vero  suani 
ipse  enarrabit,  nee  opus  esse  eundem  tibi  multis  com(m)endare  ar- 
bitror,  cum  omnibus  notum  sit  te  alias  omnium  exulancium  et  ino- 
pum  agere  patronum  fidelissimum.  His  vale  per  Dominum  serva- 
torem  nostrum,  qui  te  nobis  et  ecclesie  sue  diu  incolumem  conservare 
dignetur,  amen.    Curie,  12.  Maii,  anno  1550. 

Idem  tuus  ex  animo. 

Insigni  theologo  D.  Bullingero,  ecclesie  Tigurine  episcopo 
vigilantissimo,  patrono  suo  observandissimo. 

*)  Infolge  der  Umtriebe  einer  mailändischen  Botschaft  (s.  oben  Nr,  120) 
war  das  Land  Ende  April  neuerdings  in  Aufruhr  geraten,  vgl.  Eidg.  Absch.  \\\ 
1  e,  S.  283  b  und  S.  284  Anm.  -  «)  Wiederholt. 


FKr.  124 
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124.  Johannes  Becoaria  an  Bullinger. 

Cur,     1550.     Juni  5. 

für  BiilJing*^rs  Brief  untj  seine  Predigten.  AiifeiiiiJung  seitens  der  Vit  Orte 
ligl  Beccaria  nicht.  Über  den  roiij^aiig  der  Heformation  in  Misox  wird  lluHinger 
kinii  Vergerius  f;eiiauen'«  erfahren.  Beeeariu  ist  in  die  tnintineri.srlie  Svnode 
urgenommen  und  mil  der  Predigt  in  Misox  tietraut  worden  ;  er  bittet,  Bullinger 
möge  »eine  Saclie  dem  Znrcher  (iesandteri  naeh  Locarnu  empfehlen. 

S.  Accepi  literas  Utas  cum  sermonihus  mihi  longe  gr*itissimis. 
fitpendat  tibi  Dominus,  qoicquid  in  me  et  operis  et  beneficioram 
tODlers,  quando  ipse  nulla  ex  parte  referre  queo.  Quod  autem  mihi 
a  Septem  Pagis  timesj  desiiie,  obsecro,  timere,  quandoqiüdem  pa- 
ratus  sim  excipere,  quicquid  in  rae  iacolorum  potest  torqueri;  iino, 
ut  sis  sciens,  tum  existimabo  praeclare  mecuni  esse  actum,  iibi  vi- 
dero  furentes  Chi'isti  hostes  genus  onrne  contumeliamm  in  me 
«lercere.  Est,  quod  inimensas  Deo  gracias  agam,  qiii  me  ubique 
€t  semper  ita  corroborat,  ut  paratiis  sim;  quidvis  supplicii  et  discri- 
mijiis  pro  eius  gloria  subire.  Scriberem  ad  te  de  evangelii  apud 
MisaucoB  profectu,  nisi  mallem  te  ex  D.  Vergerio,  mdefesso 
Christi  milite,  coram  intelligere.  lllad  non  tacebo :  missani  apud 
nos  gravi  morbo  laborare.  sacrificulos  vero  abiecisse  missandi  nundi- 
Mtionem,  quod  desint,  quibus  luerces  corruptissimas  extradant. 
Bactenus  fui  tantum  ludimagister;  nunc  Deo  volonte  relatus  stun 
inter  Rheticos  evangelii  iiiinistrosj  a  quibui^  delegatum  est  mihi 
coücionandi  munus  apud  Misaucos,  quod  faxit  Deus  ut  diligen- 
tissime  ac  fidissime  exercere  queam  in  eius  gloriaiDj  a  quo  vocatus 
siM.  Nee  est,  quod  mibi  titneam  a  Tribus  Pagis,  qui  Belizonte 
iiiiperant;  nihil  etenim  iuris  aut  potestatis  in  Misaucoj?  babent. 
Cora,  ut  quam  bellissime  valeas,  pater  ac  patrone  candidissime, 
meque  tuis  precibu.^  iugiter  Domino  commeiides»  Saluta  oinnes  ad 
unuuL  ministros  istos  tneo  nomine  una  cum  omnibus  domesticis  tuis. 
Curiae  Eba3torum,  nonis  luniis  1550. 

Tuus  ex  animo  loannes  Beccaria. 

Tigurino  legato  ad  Locarnenses  ituro,  velinij  quod  dili- 
gentissioie  kommendes  meam  caussam,  ue  patiatur  pro  virtute  sua 
n»e  indigne  a  reliquis  tractari.  Saluta,  obsecro,  integerrimos  viros 
dfmmiuui  consulem  et  arcbigrammateum. 

Ad  H  e u  ri  c  n  m    B  u  11  i  n g  e r n nu 


St  IL  Z, 
Siminlers, 


St.  A.  Z. 
II  365,  74. 
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Das  Original  des  Briefes  sollte  nach  Angabe  der  Simmlersammlung  in 
Bd.  E  II  335  des  Zürcher  Staatsarchivs  (Epistolarum  tomus  VII,  pars  prior) 
S.  2152  stehen;  dort  befindet  sich  aber  der  oben  abgedruckte  Brief  Nr.  117. 


125.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

CuÄ     1550.     Juni  6. 

Lob  des  Vergerius  wegen  seiner  bisherigen  reformatorischen  Tätigkeit.  Demnächst 

soll  ein    Bundestag   aljgehalten  werden;    doch   ist  nicht  bekannt,  was  auf  dem 

Tage  verhandelt  werden  wird. 

loannes  Blasius  D.  Bullingero  suo  S. 

Salve,  colendissime  vir.  Cum  in  presenciaruin  ad  te  oihil  scita 
dignum  haberem,  nolui  tarnen  reverendissiinum  dominum  Verge- 
rium  te  sine  mois  literis  convenire,  quibus  eum  apud  nostrates 
syncere,  pie  ac  fortiter  magnoque  cum  fructu  ges(s)i8se  testarer. 
Est  enim^  quantum  ego  iudicare  possum,  testantibus  eins  moribas 
vir  magne  erudicionis  et  pietatis  versB  ac  dignus,  ut  in  süo  pro- 
posito  ab  Omnibus  piis  promoveatur.  Rhecia  enim  nostra  merito 
eum  observat  atque  colit  non  tantum  propter  eins  pietatem,  verum 
propter  lingue  eiusdem  miram  facundiam,  qua  solet  non  tantum 
docere,  verum  et  contradicentes  convincere  ac  confutare.  Quid  vero 
cum  episcopo  nostro  egerit,  ipse  coram  enar(r)abit  etc.  Postrema 
de  rebus  nostris  perplexis  nihil  babeO;  quod  scribam.  Exspectamus 
Trium  Foederum  legatos  ad  proximam  bebdomadam;  quid  vero 
acturi  sint,  ignoramus.  Scies  vero,  quamprimum  nactus  fuero  nun- 
tium.  Multi  multa  sibi  de  bis  comiciis  promittunt.  NonnuUi  urbi 
nostr»  minantur  etc.  Dominus  Dens  conservat  ecclesiam  suam. 
Yale  per  Dominum.    Raptim,  Curie,  6.  lunii,  anno  1550. 

Ora  Dominum  pro  nobis.  Idem  tuus  ex  anirao. 

Prudencia,  erudicione  ac  vera  pietate  omatiasimo  viro,  D.  Ba\ 
lingero,  ecclesiae  Tigurine  antistiti  constautissimo,  domiuo  et  fiatr 
suo  coleudissimo. 

Vgl.  die  Bemerkung  zum  Brief  Nr.  116  (S.  159). 


Bullingei*»  Ron'iispundeiiK  tiiit  den  (iruiibiiiuliiern,  WB 


126.  Johannes  Blasius  an  Bnllinger,  st.  x.  % 

E  II  343,  4t 
Cur,     1550,     JuDi  16. 


Vom  Bimdcstag  ist  eine  neue  Tagmipf  auf  24.  August  rtu-resetzl  wunleu,  für 
welche  der  fmn/ösische  Ciesandte  Üeriiodiguag  aller  Forderungen  verheisseti 
hat;  man  befürchtet  deshalb  FeiucJselrgkeiten  von  Mailand.' )  Blasius  mochte 
seinen  Soh»  Titus  zu  einem  WuiidaiTt  in  die  Lehre  geben  und    hitlet  \\\\\  Rul- 

lingers  Verniiülung, 

Graciam  et  pacem  a  Domino  etc.  Diser  jetz  gehaltner  puntz- 
tag  hat  nüt  anders  geendet,  dan  das  er  ein  andren  tag  uff  jetz 
Bartolomei  geporen^  nff  welchem  des  kiings  orator  sieb  alles^  so 
den  gmeiuden  verheisen,  gnuegsame  Versicherung  zu  pringen  er- 
potten.  Wie  sömlichs  die  meyländisch  botschafft  gemerckt,  ist 
sy  nit  für  P  ü  n  d  t ,  sonder  on  urloub  ylentz  widerumb  uif  M  e  y  - 
landt  zuf^faren.  Achtendt  etlich  nit  ein  gut  zeichen  sin,  diewil  sich 
der  ^ubernator  gegen  unsren  passen  beruff  gelassen,  dieselbigen 
besichtiget  etc. 

Wjter,  recht  gclicpter  min  meister  Heinrich,  wer  das  min 
gar  fründtlich  pit,  wo  es  ücb  nit  widrig  wer:  ich  bab  ein  14järigen 
son,  der  hat  pishar  oucb  gstudiert,  beist  Titus;  den  wölt  ich  geren 
zu  einem  scherrer  thilen  nnd  ein  wundtartzet,  deren  wir  hie  im 
gantzen  landt  treffenhch  noturfftig  sindt,  machen,  —  ob  ir  etwan  mit 
einem  fryen  und  erntscbaft\en(!)  meister  geredt,  und  was  er  uff  ein 
jar  nemraen  wölti,  oder  wie  es  an  ethcben  orten  der  bnich  ist,  ein 
jar  urabs  ander,  Dan  ich  wölt  gern,  wo  es  müglich  were,  den  cost- 
ung  ersparen;  ich  bah  sunst  ein  schwere  hiisbab  zu  erbalten  hy 
der  thtiry  mitsampt  dem  costung,  den  ich  khan  hau  pishar  mit  mim 
Paulo.  Nütestininder,  so  es  nit  anders  mag  siu,  so  wil  ich,  was 
ir  mir  ratend  und  bydermanlQten  in  minera  nanien  verbeisend t, 
reiltlich  leisten,  halben  Ion,  so  das  halb  jar  harumb,  das  übrig  zu 
endt  des  jars.  Bit  üch  nmh  ein  fründtliche  antwur*lt,  mit  erpietuujL^ 

ücb  in  dem  und  derglicben  gar  willig  siu,   nacli  mim  Teruiögen  zu 

üieuen. 

Preterea   nihil   in   i^resenciarnra   te  scitu  dignum  babeo,    nisi 

quod  me  tibi  com(m)endo.    Vale  per  Deum,  qui  te  longevum  coii- 

servare  dignetur,  amen.    Raptim,  16.  Iqüü,  anno  1550. 

Joannes  Blasius  tuus,  quimtulus  est. 


I 
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Vere  et  docto  et  pio  viro  domino  Bullingero,  amplissime  Ti- 
guriue  ecclesie  episcopo  vigilantissimo,  domino  ac  fratri  suo  colen- 
dissimo. 

1)  Gegen  das  neue  französische  Bündnis  war  Unwille  entstanden,  weil 
darin  die  im  früheren  enthaltene  Bestimmung,  dass  jeder  Bund  hinsichtlich 
der  Pension  einem  eidgenössischen  Orte  gleichgestellt  werden  solle,  wegge- 
lassen war. 


.  z.  127.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

^'  ^"^-  Cur.     1550.     Juli  8. 

Er  dankt  Bullinger  und   Hans   Tscharner   für  ihre   Bemühungen    wegen   seines 
Sohnes  Titus*)  und  schickt  diesen  nach  Zürich. 

Fründtlicher  und  recht  geliepter  her  und  cristenlicher  bröder, 
uß  jüngst  zuschriben  Hanß  Tscharners  hab  ich  üwer  und  sin 
meynung  min  son  Titen  betreffend  eigen  lieh  verstanden  und  dancken 
üch  beiden  pillich  zum  triLilichisten,  und  gfalt  mir  dieselbig  üwer 
meynung.  Hieruff  schick  ich  üch  abermals*)  den  knaben,  mit  ernst- 
lichem pit,  wellendt  mit  im  handien  nach  üwerer  erpietung  und 
wie  ich  üch  vertruw.  Wie  ir  aber  den  knaben  underbringent  und 
was  mir  gepürdt  pis  uff  Wienachten  zu  geben,  wellendt  mich  be- 
richten, damit  und  ich  dasselbig  zu  rechter  zit  mög  uffpringen  und 
glouben  halten;  dan  wiewol  vil  cronen  py  unß  uff  das  sindt  gseidt, ') 
mir  sindt  aber  wenig  er(r)unnen  etc.  So  schick  ich  hie  1  ducaten; 
davon  sond  ir  nemmen  die  VI  batzen,  im  geliehen,  mitsampt  der 
zerung,  das  übrig  zu  siner  noturfft,  es  weri  ein  juppli  oder  ein 
linis  bar  hosen,  und  thuend  also  's  pest  durch  Gottes  er  willen  etc. 
Zu  Cur,  am  8.  Julii,  anno  50. 

Johannes  Blasius,  üwer  williger. 

Ornatissimo  viro  D.  Bullin gero,  fratri  ac  domino  suo  obser- 
vandissimo. 

Bullinger  hat  auf  dem  Brief  unten  am  Rand  vennerkt :  „Ha?  sunt 
ultiniie,  quas  scripsit;  mox  enim  peste  correptus  migi*avit".  (Vgl.  die  beiden 
folgenden  Briefe.)  —  ^)  Vgl.  den  vorangelienden  Brief.  —  ^)  Blasius  mag  seinen 
Sohn  vielleicht  schon  mit  dem  Schreiben  Nr.  126  nach  Zürich  geschickt  haben 
oder  etwa  mit  Tscharner,  als  dieser  sich  nach  Bern  begab  (s.  Nr.  129).  — 
8)  „Gesät"? 
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i  128.  Johannes  Com  an  der  an  Bullinger, 

'  Cur.      1.^51*.     Juli   U. 

tt  5if*ridcl  seine  achtjährige  Tufhler,  weil  in  Cur  die  Vi^h\  lieflig  wütet.  Auch 
^la$iu5  i$t  Villi  ihr  erfa^st  worden.  Ikis  Mädtlien  si>11  lict  (Vüiiiuicn.  austüiidigeu 
l^eut-eu  Uli lerge bracht,  ck^ni  juu^'en  HiAsius  iilii-i'  von  der  Erkrankung  des  Vaters 
nichts  nntt^ctcill   werden. 

Gi"atiäiii  et  pacem  a  Domino.  Cliarissime  frater,  puellam  octo 
Ännormii,  filiam  lueani  et  niatre  orbara,  ad  tuam  Iiiimauitatera  mitto 
piruüculo  diice,  de  tua  benevolentia  confisus  adeo^  iit  fere  pr£e- 
iKiJnptionis  argui  posseiii;  sed  tu  su&tizie  iam  pressos  multa  cala- 
JBiitate.  Pestis  apud  nos  grassatur  supra  Diodum,  ut  in  memoria 
tominutn,  qui  nunc  vivunt,  unquam  antea.  Dominus  loannes  Bla- 
Bius,  collega  mens,  etiam  decuiiibit.  Vellem,  ut  tota  vestra  eoclesia 
pro  illo  oniret  ad  Dominum,  ne  tam  frugi  serYum  ab  ecciesia  nostra 
«uferret»  Puella,  etiam  avunculus  eius,  qui  illam  addticit,  iam  plus 
quam  triginta  dies  ouUam  consuetudinem  habnertint  in  opido  no- 
ßtiü,  sed  supra  montem  in  loco  et  aere  salubri ;  nee  vestes  Uli  dare 
"voltti  ex  domo  meii,  ne  contagio  aliquo  alios  inficerem.  Fac,  piin- 
ßime  frater,  ut  ad  pios  ali([nos  et  honestos  homines  conducatur 
[pro  pretio,  tarnen  non  ad  otiurn,  sed  doceatur  üla  ducere  aliaque 
lOpera,  que  sexum  hune  et  fetatem  decent  et  omant  Credo  etenim 
lipsam  futuram  satis  timidam  et  obsequentem,  et  quandocuuque  ali- 
Iquid  defuerit,  paratus  sum  priestare;  et  ego  si  defunctus  fuero,  sa- 
tfj^faciet  Hei  min  3  consul,  matris  puellao  patruus,  vel  Tscbar- 
Mrus,  Nemo  diffidat;  nibil  de  expensis  peribit.  Peto  etiam,  ut 
[^puplla  sola  eubaret  ~  nam  ita  a  cunis  assueta  est  — ^,  si  fieri  potest. 
Orate  pro  nobis  ad  Dominum,  nt  remittat  peccata  nostra  etiam  de 
correptione  sa^vissima,  Vale  in  Domino.  Ex  Curia,  dccima  qnarta 
|ilü  1550. 

Salutat  te  plurimum  Joannes  Blast us  et  similiter  onines 
fratres.  Filius  non  resciscat  patris  adversam  valetudinem, 
ne  recurrat.  Spes  est  vitae ;  nam  non  omnino  male  habet. 

Pietöte  et  doctrimi  clarissimo  viro  nnigistro  Heinrich  o  Bul- 
lioyero,  Tiguriu^  ecelesiffi  fuitistiti  vigilantiasimo,  domino  suc»  et 
w^tü  primurio. 

l'n»cr»dinft  fehlt;  jedoeli  ist  der  Crief  Autogn'aph* 


St.  A,  Z. 
E  II  3B5,  4m. 
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St.  A.  z.  129.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.     1550.     Juli  29. 

Er  entschuldigt  sich,  dass  er  gewagt  habe,  seine  Tochter  nach  Zürich  zu  schickeSi 
iUasius  ist  am  18.  Juli  gestorben ;  sein  Sohn  Titus  möge  in  Zürich  behahoi 
werden.  Comander  selbst  ist  auch  krank  gewesen,  hat  sich  aber  wieder  erhoH 
Er  bittet  um  Nacliricht  über  seine  Tochter  und  giljt  Anweisung,  wie  sie  gehaltei 

werden  solle. 

Qratiain  et  pacem  a  Domino   per  lesum  Christum.     Literai 
tuas  per  affinem   meum  accepi,   colendissime   Bullinger e.     Audft- 
ciam  nostram   accusas  et  non   immerito.     Primum  me  excuso:  lo- 
anni   Tscbarnero,   cum  Bernam  pergeret,   commendaveram,  at 
tecum  ageret)  num  hoc  auderem,  scilicet  iiliolam  mittere;  ille  post 
reditum  literis  respondit   sese   negotium   hoc   expedivisse   et  quod 
possim  filiam  mittere.    Prsecor  igitur,   ut  ignoscas   protervise  me«. 
Pro  fratre  loanne  Blasio  quid  scribamP    Lachrimas  profundere  f 
dolor  cogit;  ad  Christum  migravit  18.  lulii  cuui  damno  et  maerore 
magno  totius  ecclesise  nostrse  relictis  quatuor  liberis  e  duabus  ux- 
oribus.   Ex  prima  supersunt  Paulus  et  Titus,  ex  altera  masculus 
anniculus  et  puella  aliquot  hebdomadarum.  Pro  Tito  rogamus  dominus 
consul  Haimius  et  ego,  ut  contineatur  Tiguri  usque  ad  id  tem* 
poris,  quo  ad  chirurgum  veniat;   fideiubemus  nos   ambo  uterque  in 
solidum,  quo  te  indemnem  servabimus.   Caveatur  tarnen»  si  fieri  potest, 
ne  «s  alienum  extra   ordinem   vel   clara   contrahat.     Vestes  habet 
domi;   sed  ex  morbida   domo   iam   illico   non   sunt  accipienda,  ne 
contagio  alios  inficiat;  si  de  ducato  tantum  superesset,  ut  indasiooi 
unum  aut  alterum  comparare(!)  posset.   Ne  aegre  feras,  charissime 
frater,  quod  te  tam  graviter  urgemus.    Necessitas  et  calamitas  ob-  | 
ruerunt  nos;  sevit  pestis  crudelissime.     Pro  nobis  orate  ad  Domi-  :. 
num,   ut  mitius  nobiscum   agat.    Tam  elegans  iuventus   virorum  et  f 
mulierum,   iuvenum  et  virginum  peste  tanquam  turbine  rapitur,  ut 
miserendum  sit.   Per  dies  decem  decubui  et  ego,  sed  non  graviter, 
et  per  Dei  misericordiam  revalui  ab  hoc  morbo.   Deo  gratias  ago. 
De  filia  mea  peto   scire,   quomodo  se  habeat  et  apud  quem  diver- 
terit  et  quod   sit  illius  nomen,   ut  literas  ad  illum   mittam,  ne  te  - 
quottidie  fatigem.     Non  mittatur  ad   scolas,   sed  doceatur  fila  dur  -. 
cere,   das  sy  wol  lerne  spinnen;   nam   vestrse   matronae   nostras  in  ] 
hac  arte  plurimum   superant.     Vinum  illi   perparum  dedi,   peraeta 


ma  vel  praiKÜo  actis  gratiis  haustuliim  dtmensiim  dedi.  At  nunc 
"-vellem,  ut  bis  in  prandio  vel  cmna  potaret»  maxirae  per  Äugustuin, 
De  aliena  et  inconsueta  aqua  illi  febres  moveat  aut  catisa  alicaiua 
«^tudinis  sit.  Indusia  diio  coinparet  illi  matrona,  apud  quam 
conduct^  morattir.  Cum  meliora  tempora  sese  per  Dei  gratiaiu 
cbtuleriot,  mittam  illi  vestes.  Vale,  vir  charissime.  Ex  Ctiria, 
i2d.  lulii  50.     Saluta  raeo  nomine  pios  fratres,  et  orent  pro  nobis. 

Tims  ex  animo  loaniies  Comander. 

Clarissimo    viro    magistro    Heinricho    BiilliDgero,    Tiguriiise 
«cclesife  epincopo^  domiDo  et  fratn  suo  oliservandissinio. 

Meister  Heinrichen  Bulliiiger. 


i 


130,  Augustinus  Mainardus  an  Bullinger.  ^**  a.  z. 

1^  l[3ß5,  75  f. 
Chiavenna.     1550,     August  4. 


&  entßchuWi^l  sein  langes  Stitisrliwci^f^n  und  bf^richlet  iibor  dfu  VLM'lauf  iler 
Tisit&tion,  die  vier  Al>^eunlu*4e  ilvr  Syriodp  zur  Sehliehtun^^  der  Zwi.sligkeiteu 
Ywgeoomnien  liabeu.  Da  Caiiuilus  trutz  aub^rlr^ten  Schweij^ens  auf  st^ineu 
lirlehreD  verharrte,  isl  er  eskonuuuriimMi  wtirileii.  Ein  von  Bulliuger  ge* 
wünschte«  Buch  tiat  Mainard  von  Veiieditif  kommen  lassen  und  kiir/lich  iibei^- 
^m  sandt.    lu  Cur  borrstflit  die  Pest. 

^»  Gratia  domini  nostri  lesu  Christi  et  pax  in  spiritu  saocto, 
Noli  mirarij  exiioie  vir  Doniini  ac  mi  domine,  quod  tarn  longo  tem- 
pore a  me  nihil  literaruni  accepc^ria;  dedita  enim  opera  tamdiu  ta- 
cui,  neque  enim  poteram  jueis  literis  nisi  te  inolestia  afficere.  Quid 
enim  scripsissem  nisi  tristia  et,  quse  nisi  cum  indignatione  atque 
ira  audire  non  potuisses,  Satins  ergo  duxi  laborare  atque  anxiari 
solus  quam  tut  similes,  te  precipue,  qui  tantis  sollicitudinibns  pro 
ecclesia  Dei  premeris,  meroris  ac  tediornm  nieorum  participes  fa- 
cere,  Non  texam  tibi  nunc  historiani  longam,  sed  brevi  rei  sum- 
roam  tantum  exponam»  Nosti  Caniillura,  qui  se  Renatum  vult 
appellari,  —  utinani  Deo  renatus  esset!  —  perturbavisse  et  quasi 
dissipavisse  ecclesiani  nostram.  Verum  Dominus,  qui  perversorum 
Ikominam  consilia  facit  irrita,  non  passus  est  mala,  que  ille  conce- 
peratj  illo  usque  progredi^  quo  destinaratj  sed  misericordi  manu 
ätqne  auxiiio  nobis  succurrit.    Cum  enim  venissent  qnatuor  viaita- 
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tores  missi  a  tota  sinodo^  ut  disäensiauum  causas  tollerent,  in  ; 
unum  taniquam  maloruui  omnium  foiitem,  uti  diceliantt  conversn 
est  tottis  eonim  fiiror,  quos  Gaiiiillu'*  excitaverat  et  mihi  host« 
feceratj  et  tot  peccata,  tot  errata  in  doctriiia  iiiea  in  venire  coimö 
8unt^  lit  cuiquam  vix  sit  credibile*  Xain  Camillus  centum  et  vi- 
giiiti  qiiiiique  erroruin,  ut  putabat,  farragineui  collegerat  —  iion  uno 
mense  aat  anno,  sed  a  qaadragesimo  quinto  ad  eam  usejue  horam  — , 
cui  titulum  pretixerat:  „Errores,  iiieptie,  scandala,  contradictiones 
Augustini  Mainardi  a  45.  anno  citra**,  eainque  in  particulares 
iriaterias  veiuti  in  turmas  ordinate  diviserat  addens  epistolam  in 
principio  inaledictis  pleuaui  atqtie  mordacissiniani.  De  vita  mta 
sive  de  moribus,  tametsi  peccator  sira  et  in  multis  correctione  dig- 
nus,  non  ansi  tarnen  sunt,  Deo  sit  gratia,  nientionem  facere.  Re^j- 
pondi,  ut  scivi,  et  solus  ad  ea,  que  mihi  obiiciebantur.  Confasi 
abierunt,  quotqnot  me  oppugnaverant,  Camillus  cum  respotiilere 
nesciret  ad  ea,  que  illi  obiiciebantur  —  neque  enim  negare  ausus 
est  Vera  esse  omnia  — ,  effieere  non  potuit,  quin  hereticus  appar- 
eret  Interdictum  fuit  ilü  lectione  sacra,  cum  privata,  tum  publica, 
Discessione  visitatorum  facta  cum  ia  in  asserendis  en^oribus,  qms 
tarn  multos  habet  quam  punicura  gi'ana,  pergeret,  factis  de  more 
fraterna  correctione  et  raonitionilius,  quia  pertinax  in  suo  sea.su 
esse  voluit  nolens  ecclesiara  audire,  corara  tota  congregatione  6.  luUi 
t'uit  excom(m)unicatu8.  lam  collegerat  ecciesiam  nonnullorum  ana- 
haptistarura*  Ab  his  precipue  deduci  non  potest  erroribus:  uno»  quift 
in  dubiura  revocat  aniraorum  nostrorum  immortalitatem  et  re  vera 
credit  moriente  corpore  mori  animam  humanani  —  sed  aperte  aflir- 
raare  non  audet;  videt  enira,  quam  sit  odiosnm  — ,  altere,  quia  afir- 
raat  baptismumj  quem  uos  omnes  in  regno  pape,  antequam  n<>bis 
'  evangelii  veritas  elucesceret,  suscepimus,  esse  baptismum  Antichristi^ 
non  verum  baptismum.  Omitto  quam  plura;  nolo  te  tam  multis  gra- 
vare,  —  Cetemm  Leliua  tua  causa  ad  nos  scripserat  petens,  ut  quen- 
dam  loannem  Lucidum  Samotheum  De  temporum  elucidatione 
e  Venetiis  emptum  ad  te  mitteremus.  Ego  cum  recepissem  literas 
ipsius,  statin!  curavi^  ut  ad  me  mitteretur,  quem  non  ante  raiiito 
receperis  tempore  quam  presentes;  in  causa  fuerunt  multa  impe^ 
dimenta,  sed  iliud  precipue,  videlicet  pestis^  que  grassata  est  CuriC' 
in  qua,  pruh  dolor!  Blasius  no,ster,  fidelis  Christi  minister  et  ehft 
rissimus  fraterj  vitam  obiit  et  diem  clausit  extremum.    Fama  qac 
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qae  est  dominum  Com  an  drum  morbo  illo  correptum  fuisse,  neque 
scitur,  an  Tivat  an  ipse  quoque  defunctus  vita  sit.  Nos  hie  Cla- 
ven(n)e  adhuc  mundi  ea  contagione  sumus,  sed  in  maximo  timore 
versamur.  Dominus  misereatur  nostri.  Ora  pro  nobis,  vir  Domini^ 
et  Curiam  desolatam  tue  ecclesie  orationibus  commenda.  lube, 
^i  quid  velis,  vir  Domini;  tui  sumus  et  nostra  omnia  tua  sunt. 
Viris  clarissimis  domino  Pel(l)icano,  domino  Theodoro  et  domin o 
Gualtero  nomine  meo  salutem  die,  te  oro.  Gratia  domini  nostri 
lesu  Christi  eum  omnibus  vobis.     Claven(n)e,   4.  Augusti  1550. 

Augustinus  Maynardus  tuus. 

Clarissimo   viro   Dei    domino    domino    Henrico    BullingerO) 
Tiguri[ne  ecclesie  episjcopo,  domino  suo  observando.  Tiguri. 


131.  Johannes  Comander  an  BuUinger. 

Cur.     1550.     August  19. 

Die  Pest  wütet  fui-chtbar  in  Cur.    Auch  die  Witwe  des  Johannes  Blasius  ist  er- 
krankt.   Comander  bittet  um  Nachricht  über  .seine  Tochter. 

Gratiam  et  miserieordiam  a  Domino.  Literas  tuas  iam  du- 
dum  aeeepi,  hamanissime  Bullingere;  postea  etiam  legi  literas 
ad  Haimium  missas.  In  maxima  tribulatione  vivimus;  moriuntur 
optimi  quique  et  evangelio  et  pietati  faventissimi,  needum  defer- 
buit  Mille  funera  seposuimus  in  brevissimo  tempore  et  in  parvo 
oppidulo^  unde  plurimi  fuga  sibi  eonsuluerunt.  Pro  nobis  ad  Do- 
minum orate,  ut  mitius  nobiseum  agere  dignetur.  Tito  vestes  li- 
bentissime  mitterem;  sed  hueusque  non  potuimus;  nam  ex  infeetis 
peste  domibus  mereatores  non  suseipiunt.  Sed  temptabimus  nune 
per  fratrem  mittere  quantoeius.  Uxor  loannis  Blasii  defuneti 
etiam  deeumbit;  at  spes  est  non  morituram.  Titus  et  Paulus 
hereditatem  matemam  habent  medioerem^  ut  non  sit  eura,  quod 
quicquam  desit  alieui;  sed  iam  nuUum  eommertium  homines  inter 
se  habent;  ut  quiequam  exequi  possit.  Quomodo  res  filiolse  habe- 
ant,  seire  eupio,  et  dum  aliquid  defieit,  fae,  ut  seiam.  Yale  fcelix 
et  superstes  diu.  Ex  Rhetise  Curia,  19.  die  Augusti  1550.  Salu- 
tat  te  plurimum  consul  Haimius. 

Tuus  loannes  Comander. 


St.  A 
E  II  366 
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Clarissimo    viro    magistro    Heinricho    Bullingero,    Tigarin« 
ecclesise  antistiti  vigilantissimo,   domiuo  et  amico  suo  observando. 


A.  z.  132.  Johannes  Comander  an  BuUinger. 

ß5,  490. 

Cur.     1550.     August  27. 

Er  schickt  Kleider  für  seine  Tochter  und  gibt  Verhaltungsmassregehi.    Die  Pest 
hat  nachgelassen.     Bitte  um    Naclirichten    aus    Augsburg.     Ais    Nachfolger   für 
Blasius  wünscht  Comander  den  Philipp  Gallicius. 

Gratiam  et  pacem  a  Domino.  Non  est,  ut  multis  te  moles- 
teni,  colendissime  Bullingere.  Epistolia  tria  miseram  ad  proximas 
nundinas;  an  reddita  sint,  ignoro.  lam  vestes  mitto  puellae  et,  quo- 
modo  se  habeat,  cupio  scire.  Volo  etiam  et  prsecor,  cum  fecerit 
aliquid  correctione  dignum,  ut  castigetur.  Deinde  non  ad  iners  et- 
ium  et  socordiam  assuefiat,  sed  ad  opera  puellaria  et  ad  frugalita- 
tem,  et  cum  tempus  fuerit,  ut  peccuniam(!)  mittam,  tua  humanitas 
ad  me  scribat.  Morbus,  Deo  gratia,  remisit;  illius  saeva  voracitas 
amplius  pabulum  non  reperit;  fere  omnis  iuventus  et  civitatis  decus 
ablatum  est.  Tito  quoque  vestes  missuri  sumus;  domus  paterna 
illius  hactenus  munda  non  fuit,  ideoque  distulimus.  Si  quid  ex 
Augusta  Vindelicorum  habes,  ut  ad  nos  scribas,  precor.  lo- 
anni  Blasio  pie  memorise  nullus  adhuc  subrogatus  est;  operam 
dabo,  ut  Philippus  Galitius  in  illius  locum  restituatur.  Vale. 
Ex  Rhetise  Curia,  sexto  kalendas  Septembris  50. 

Tuus  loannes  Comander. 

Clarissimo  viro  magistro  Heinricho  Bullingero,  Tigarin» 
ecclesisB  antistiti  vigilantissimo,  domino  et  amico  sao  observando. 


A.  Z. 
ß,  496  fr. 


133.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  BuUinger« 

Yicosoprano.     1550.     September  17. 

Er  ist  nach  Vicosoprano  zurückgekehrt,^)  wo  auch  der  in  Bergamo  erkrankte 
Freund  sich  eingefunden  hat.  Die  Reise  war  infolge  starken  Schneefalls  nicht 
ungefährlich.     Vergerius  hat  zwei   Schriften   BuUingers   übersetzt.     Nachrichten 
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aus  Italien  über  Verfolgungr  der  riläubipfen.  das   künftige  Konzü  etc,     Vergerius 
LiUet  ßulUnger,  den  Verleumdungen»  flie  gegen  ihn  in    Umlauf   siudt   entgegen* 

zutretea»^) 

Vir  clarissime;  taTidem   recepi    me  in   eam   ecclesiam,   quam 

milii  Doraiiius    coticredidit»     Rospites   inveni   filios,  quos    evangelii 

bete  nutrierani,  et  fratres  orDnes,    et  nunc,  quum  nactus  sim  nun- 

ouiö  valde  idoneuniy   reddam  te  certiorem  de  omnibus  rebus  meis 

privatis  deque  piiblicis;  quas  ego  novi*     Hinc  vero  potissimum  ex* 

ordiar:   convaliiit  loeus  ille,   qui  Bergomi    egrotabat  et  rediit  ad 

me,  quamquam   valde  adhuc   imbecilli   valetudine.    Itaque  ago  Deo 

meo  gratias,  qiii  me  hoc   viro,  plus  quam   dici  pos^it  caro  et  com- 

modo,  modo  noluit  privare.    Evasi  in  Alpibus  summum  periculum; 

Miu,  quod   Ennquam  suspicatus    hoc  anni  tempore    fuissem,   inveni 

altissimas  nives,  qure  me  pene  obruerunt     Dedi  exscribendum  ut- 

rumque  tuum  libelluraj  quem  verti,  et  adhuc  spero  fore,  ut  possim 

apud  vos  hyemare. 

Papa  adomavit  persecutionem  contra  membra  Christi,  qualem 

adhuc   Italia  non    sensit  neque  ulla,  puto,  provintia.    Dedit  hanc 

pronntiam   demonum   canibus,    qui  etiam   inconsultis   atque   invitis 

episcopis  agant  pro  sua  libidine,  qu^e  velint.   In  tanta  vero  licentia 

nemo  facile  dlxerit,  quantopere  furiant  et  insaniant.    Primum  con- 

cioDantur  et  iontaiit    fratres   quibusdara  pra^miis  prepositia  ad  se- 

cretam  negationeni  —  illi  nebulones  retractationeni  et  resipiscentiam 

appellaut  —   et  seducunt  quidem  ea  astutia  nescio   quos  infirmio- 

res;  mox  debacchantur  in  eos,    quos  constaütes  esse  videnti    diffa- 

mant,  trahunt  ad  earceres,  proscribunt  bona,  cogunt  exulare,  rele- 

gant    ad    triremes,      Sed    parva    narro    et   queror;   atrotiora   enim 

spectacula   edunt   populo;    nam  carnificura  opera  utuntur   et   vitam 

adie\unt.     Ante  X.  dies  unus  ex  fratribus   in   civitate   Piacentia? 

fuit  laqueo  suspensus;  tanta    vero    constantia,    tanta  fide  et  letitia 

misravit  ad  Dominum,  ut  putem  maiorem  fructum  ex  eins  martjrio 

provenisse,   quam  potuerit  ex  multis    optimorum    fi*atrum  concioni- 

has  aut  libris.     Toto   vero    spacio   XXX,    annorum    vix   unus   aut 

alter  fuerat  in  tota  Italia  capite  propter  evangelium  mulctatus,  et 

videbantnr  principes    ab    insania  et  furore   nonnihil  mitigati;  nunc 

lulii  III.*)  incensi  cnidelissime,  ut  audis,  sseviunt, 

QoeUen  mr  Scbwelxer  Oe«L^bkbt^.  XX  TU.  12 
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Sed  de  demonicanis  concionantibus  et  de  papa  audi,*)  quod^) 
vos  scire  opere  pretium  est.  Palam  iactant  in  multis  urbibus 
pro  concione  propediem  celebrandum  esse  conciliuin,  sed  diserte 
protestantur,  quod  in  eo  nullus  admittetur,  qui  non  sit  cum  pa- 
pisticorum  doctrina  et  fide  prorsus  coniunctus;  mox  addunt:  „Lu- 
ther an  i  enim  prorsus  reiicientur,  nisi  forte  dixerint  se  velle  ad 
concilium  venire,  ut  veniam  petant.*^  Hoc,  inquam,  passim  in  Italia 
affirmant,  quod  certe  scio,  nee  eos  pudet  interim  in  comitiis  Au- 
gustanis et  apud  quosdam  principes  magnifice  polliceri  se  velle, 
ut  possint  omnes  in  concilio  interresse;  sed  nosti,  in  quo  sensu  ipsi 
hoc  verbo  interresse  utantur;  aperui  enim  multis  ecclesiis,  prseser- 
tim  vestrae,  rem  totam.  Profugere  nuper  ex  Italia  in  diversas  re- 
giones  plurimi  fratres,  ad  me  .octo  usque  ad  hunc  diem,  et  brevi 
adhuc  alios  expecto.  Itaque  si  diutius  distulero  meum  ad  vos  re- 
ditum,  haec  me  ratio  detinebit.  Permultum  enim  interest  aliquem 
in  bis  finitimis  locis  esse,  qui  miseros  fratres  profugos  et  laceros 
colligat,  foveat,  consoletur.  Confiteor  imminere  mihi  vitse  pericu- 
lum,  dum  hie  versor,  prsesertim  dum  bestes  papae  suscipio,  et  multa 
audivi,  quse  Antichristus  nuper  de  me;  sed  nolo  deesse  Christiani 
hominis  officio  et  fratribus,  etiamsi  millies  moriendum  sit.  Obiit 
cardinalis  Sfondratus  Cremonse  in  ipso  fervore  persecutionis, 
quam  adornarat  contra  illam  ecclesiam;  erat  ille  non  modo  eius 
civitatis  episcopus,  sed  unus  ex  tribus  inquisitoribus  generalibu8. 
Cui  statim  suffectus  est,  ne  quid  respublica  detrimenti  pateretur, 
cardinalis  Carpensis,  vir  genere,  opibus,  autoritate  in  illos  dia- 
bolos  precipuus. 

Papa  delitiatur,  ut  in  eo  genere  Leo(nem)  X™  plane  sup- 
eret,  et  in  dies  magis  se  vanissimis  nescio  quibus  curis  intentum, 
non  modo  magis  crudelem  et  sceleratum  ostendit,  quod  omnes  con' 
firmant,  qui  de  illo  ad  nos  scribunt.  Nuper  ex  quodam  monasteri( 
canonicorum  regularium,  quod  Cremonse  est,  quinque  monaci  unc 
die  profugere,  quorum  tres  ad  me.  Rescivit  papa  et  fugam  illorun 
et  a  me  susceptos;  itaque  minatus  est  generalibus,  abbatibus,  pri 
oribus,  nisi  reliquos  summa  diligentia  custodiant,  disposuitque  cus 
todes,  qui  in  bis  finibus  Italise  obambulent  et  comprehe(nda)nt,  s 
quem  poterunt  suspicari  velle  huc  ad  Rsetos  concedere.  In  sum 
ma:  nihil  non  agit  ille  vere  diabolus,  quo  Christi  membra  et  Chris 
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tum  ipsum  perdat,  si  pos^sit;  sed  perdet^)  eum  Dominas  cum  oranibus 
tiuis  meinbris,  amen. 

Quod  de  adventu  Ciesaris  in  Italiam  spargebatur,  iara  pror- 
suBevaiiuit  Gerte  Mediolaiii  apparatus  niillos;  putant  multi  eum 
in  Germania  byematiirum. 

In  Italia,  pra-'sertim  in  illis  urbibus,  qua)  Veuetorum  di- 
tioni  parent,  atque  adeo  in  ipsa  Venetorum  civitate  laboratur  in- 
opia  rei  frumentanEe,  et  peiora  expectant  Admonefc  scilicet  eos  Do- 
mimis,   ne    se    persequantur;    sed    non    excitantur    nee   resipiscunt 

Verissima  sunt,  qua3  de  quodam  diffamatore  ad  D.  Pellica* 
Dam  et  Gualternm  scripsi,  Scies  aatem  postea  et  earuni  litera- 
mm  autorem  et  eum,  qui  rumores  serit  per  Rtetiam.  Si  videtur, 
niedere  huic  malo,  nempe  Uteri s  illis,  quas  petivi^  ad  syaodum  nos- 
tram  scriptis,  quamquam  non  sim  anxius,  utpote  qui  habeam  testi- 
monium  conscientia^  mea?,  quod  me  consolatur. 

Sahitabis  mihi  D.  ZQnglium(!)  et  Lavaterum,  generös  tuos, 
et  D,  Ottonem  et  D.  Volfinuij  quos  ego  ob  pietatem  et  doctri- 
nam  valde  dibgo.  Breviter  omnes  fratres  atque  omnem  ecclesiam 
meis  verbis  salnta;  rogate  pro  me  et  pro  miseris  illis  fratribus  et 
Cliristi  membris,  qui  sul)  tjrannide  papte  et  diaboli  degunt  et  tarn 
crudeles  persecutiones  patinntur.  O,  quam  nie  affligit  liorum  cansa 
et  vexatio,  o,  quam  te  et  omnes  pios  commoverent,  si  posses  eos 
oculis  intueri  a  crudelitate  paparum  fugientes,  laceros,  vix  respi- 
rantes.  Milii  Dominus  in  bis  dedit  segetem  et  materiam  exercendöe 
charitatis,  et  quia  res  augusta  domi  est  et  parnra  possum  iuvare, 
spero  in  eo,  qui  rae  eduxit  ex  Egipto;  is  potens  est  rem  ad  iu- 
vaados  fratres  et  causam  eins  augere,  non  dico  ad  nllum  meum 
oommodum.  Vale,  vir  sinccre  et  Christi  minister  eximie.  Dominus 
«enret  vos  a  malo^  amen, 

Vicosaprani,  die  XVII.  Septembris  1550.         Vergerins. 

Clarissißio  viro  D.  Heurico   BulUngero. 

Nur  lue  letzteii  Zeilen,  von  „el  *|nia'*  an  bis  zvan  Schluss  uml  die  Adresse 
«nii  Vnn  Vergertus  eigenhändig  geschrieben.  —  ^)  Vergerms  haue  sieh  von  An- 
f»ng  Jtuii  (s.  olien  Nr.  124  und  125)  bis  in  den  September  hinein  in  der  unteren 
Schweiz  aufgeh allen ^  vgb  Hybert,  a.  a.  O.  S.  34    und    Ferd,    M**ycn%    a.  a.  <>.  I, 
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S.  65  f.  —  ^)  Nach  einem  Brief,  den  Vergerius  am  13.  September  an  Gwalther 
gerichtet  hatte,  wurde  behauptet,  er  habe  durch  Unmässigkeit  im  Essen  und 
Trinken  und  auch  auf  andere  Weise  Anstoss  erregt,  s.  Ferd.  Meyer,  a.  a,  0. 
I,  S.  61.  —  8)  Es  ist  etwa  „insania"  zu  ergänzen.  —  *)  Wiederholt.  —  5)  ^quos!" 
—  ß)  Korrigiert  ans  „perdat". 


t.  A.  z.  134.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

^^'  ^^^  Cur.     1550.     Oktober  7. 

Auf  BuUingers  Brief  hin  werden  Comander  und  Bürgermeister  Heim  sich  wfcren 
Titus  Biasius  ^)  mit  dessen  Verwandten  und  Freunden  beraten.  Noch  ist  kein 
Nachfolger  für  Biasius  gewählt.  Pontisella  hat  Frau  und  Kinder  verloren. 
Viele  der  besten  Männer   sind    gestorben.     Dank    für    guten    Bericht   ülier  Co- 

manders  Tochter.*) 

Gratiam  et  misericordiam  a  Domino  per  lesum  Christum,  do- 
minum nostrum.   Lucius  Haimius  consul  et  ego  literas  humani- 
tatis  tuse  3.  üctobris  datas  accepimus,  charissime  frater;  legimus  et 
intelleximus   singula.     Hinc  ad   octo   dies   cum   amicis  et  cognatis 
puerorum  consultabimus  de  bis;  nam  gravia  sunt,  qusd  tonsor  pro- 
ponit;  et  dominus  Joannes  Biasius  felicis  memoriae  res  suas  pe^ 
plexas  et  indispositas  reliquit.     Futurum  credo,   ut  puer  revocetur 
ad  patrios  lares;   attamen  de   expensis  hucusque   factis   sine   dila- 
tione  satisfaciemus  et  te  quietum  reddemus.   In  Blasii  locum  nullus 
adhuc  est  subrogatus;  operam  dabo  ut  Phillipus(!)  Galitius  ilK 
succedat.   Pontasella  valet  orbatus  uxore  et  liberis;  matrem  habet 
solam  in  lecto  decumbentem;  Stipendium  suum  habet  absque  detri- 
mento,  quamvis  nullo  iam  labore  prematur.   De  rebus  Caesareanis 
intellexi.   Nos  Curienses  divina  misericordia  et  ope  supra  modum 
indigemus;   nam  optimis  civibus  evangelio  faventibus  et  doctis  Om- 
nibus privati  sumus.     Ex  doctis  obierunt  Joannes  Biasius,  Ru- 
dolfus  a  Salicibus,    Sampson   a  Salicibus,   adolescens  probe 
doctus,  Caspar  Andretina,  leronymus  Ilantinus  pastor.  De 
filia  scribis,  quae  mihi  animum  reddunt.  Tibi  inprimis  magnas  habeo 
gratias,   qui  tantos   labores   mea   causa  sustines,   deinde  hospiti  et 
uxori  illius;    salutem  ex  me  dicas  etiam  filiolse,   et  quando  aliquid 
defuerit,  fac,  ut  sciam.   Yellem  etiam,  ut  puella  post  vindemiam  ad 
scolas  mitteretur,  ut  disceret  scribere;  nam  ante  hyemem  illam,  u 
saltem  locum  habuerit,   non  sum  revocaturus.     Vale.     Ex   Curia» 
7.  Octobris  50.  Tuus  Joannes  Comander. 
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PrsBstantissimo  doctiesimoque  viro  magistro  Heinriche  Bul- 
lin gero,  domino  ac  fratri  charissimo  suo.  Gen  Zürich,  Meister 
Heinrich  Bullinger. 

1)  Vgl.  Nr.  126,  127,  129  und  1.35.  -  «)  Vgl.  Nr.  128,  129,  131  und  135. 


135.  Johannes  Comander  an  Bullinger.  st.  a.  z. 

E  II  343,  428 
Cur.     1550.     Oktober  20. 

Er  schreibt  wegen  Titus  Blasius  und  seiner  eigenen  Tochter. 

Gratiam  et  vitae  innocentiam  a  domino^  charissime  frater. 

Von  Tito  wägen  schrib  ich,  aber  langsam;  dan  von  des  wim- 
mets  ^)  wägen  ist  nieman  hinab  gefaren.  Wir  band  uns  beraadten 
mit  der  fründtschafft  und  finden  nit,  das  uns  müglich  sye,  inn  by 
dem  schärer  ze  erhalten,  wiewol  die  zwen  sün  Paulus  und  Titus 
ein  zymlich  erbgüt  von  ir  mutter  empfangen.  Sind  ein  teil  lehen- 
giStter  von  der  herrschafft;  die  kan  man  nit  versetzen.  Der  ander 
teil  sind  eigne  gdtter,  die  hat  her  Johannes  Blasius  selb  ver- 
setzt schwär  gnüg.  Und  was  er  übrig  hat  ze  Cur,  da  hat  er  sich 
verstrickt  mit  einer  schwären  bürgschafft  und  mag  vor  ingendem 
Februario,  so  der  clöstren  rechnung  beschicht,  nit  druß  kommen. 
Darumb  uns  nit  müglich  ist,  ein  sölichen  bürgen  ze  finden,  wie 
inn  der  meister  erfordret,  und  bittend  inn  von  unsert  wägen  vast 
ernstlich,  das  er  nit  zürne ;  dann  so  es  jenen  möchte  sin,  weiten 
wir  dem  willen  sins  vatters  säligen  gern  nachkommen  sin;  dann 
es  ist  Gottes  gwalt  und  nit  unser  schuld.  Mit  der  frouwen  und  mit 
dem  pfister  rechnend  ab  byß  uff  den  nächsten  frytag  vor  Martini; 
so  wellen  wir  euch  uff  denselben  tag  ISgen  das  gelt  schicken,  und 
dankend  üch  der  müy  und  arbeit,  so  ir  von  unser  wägen  han 
milssen.  Grützenn  mir  den  Frantzen^)  und  sin  husfrowen,  und  ich 
hab  sy  vast  gebätten,  sy  wellind  inen  min  tochter  lassen  bevolhen 
sin.  Tuam  humanitatem  prajcor,  ut  convenias  cum  illo,  quantum 
postulet  per  dimidium  annum  et  quo  tempore  pecuniam  postulet, 
ut  praeparem  ad  diem  constitutum.  Valo  superstes  diu.  20.  Octo- 
bris  50.  Tuus  Joannes  Comander. 
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Prsestantissimo  ac  doctissimo  viro  magistro  Heinriche  Bul- 
lingero,  Tigurinse  ecclesise  pastori  vigilantissimo ,  domiuo  suo  ac 
fratri  observando. 

1)  „AVinmets".  —  ^}  Franz  Spitzli,  s.  unten  Nr.  149. 


.  A.  z.     136.  Luci  Heim  und  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

^3^2167.  ^^^      1550.     November  4. 

Sie  schreiben  wegen  Titus  Hlasius  und  Comanders  Tocliter  Sarah. 

Gnad  und  fryden  von  Gott  dem  vatter  durch  Jesum  Christum. 
Den  brief,  am  24.  tag  Octobris  geben,  hab  ich  empfangen  am  4. 
tag  Novembris,  und  wo  er  mir  ein  stund  spätter  worden  were, 
hette  es  uns  übel  versumpt.  Der  her  burgermeister  und  ich  band 
daz  galt  zesamen  bracht  von  Tito  wegen  und  schickend  üch  7'i 
guldin,  wie  die  muntz  und  gold  by  uns  löuffig  sind.  Bezalen  die 
frowen  und  den  pfister  und  danckend  inen  von  unser  wägen  des 
früntlichen  beitens.  Ist  etwas  übrig,  daz  gend  dem  Tito  zu  zering 
widerumb  heim.  Min  her  burgermeister  und  ich  dancken  üch  üwer 
flyssigen  arbeit ;  wo  wir  söllichs  umb  üch  verdienen  können,  welleu 
flyssig  bereit  sin.  Von  miner  tochter  wegen  thund,  wie  ir  mir  ge- 
schriben  band,  und  grfltzen  mir  den  Frantzen^)  und  sin  husgsind. 
Die  Sara  han  ich  gen  schul  lassen  gan  allermeist,  daz  sy  lerne 
schriben.  Gott  sye  mit  üch  und  üwerem  husgsind.  Datum  Curie, 
4.  Novembris  1550. 

Üwer  willige  Luci  Haim,  burgermeister  ze  Cur, 
Johann  Comander,  pfarrer. 

Clarlssimo  viro  magistro  Heinricho  Bullingero,  Tigurin» 
ecclesisB  antistiti,  domino  suo  et  amico  prsecipuo. 

Der  Brief  ist  ganz  von  Comander  geschrieben.  —  *)  Vgl.  Nr.  135,  Anm.  2. 


A.  z.  137.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

^^'  ^^^'  Cur.     1550.     November  17. 

Paulus  lUasius  ist  an  der  Pest  gestorben.  Comander  bittot  Bullinger,  ein  Schreiben 
wegen  der  Schulden,  die  jener  in  Basel  gemacht  hat,  an  Grynaeus  zu  übermitteln- 
Die  Pest  ist  noch  nicht  ganz  erloschen. 


r.  IBS  Builinpers  Korresponilenz  mit  il*^ii  Graul>rmili]ern,  18Ä 

Gratiaui  et  miseri^ordiuni  a  Doitiino.  Literis  meis  ineoniptis 
oü  cesso  te  molestare,  cliarissime  frater.  Paulus  Blasii  uuper 
omum  paternani  rediit  et  post  paucos  dies  pestilentia*  contagio 
^rreptus  diem  sourn  ohiit.  Titas  illum  domam  veaieiis  e  Tiguro 
grotum  reporit.  Die  divi  Martini  nocte  vitam  finivit,  Contraxit  a^s 
lieaiim  Basilese  non  modicum;  ea  causa  literas  ad  magistrum  Tho- 
lam  GrinfeiiDi  iiiittiniusT  ne  expenso?  inopinata^  succrescant.  Da 
[itur  operaiUj  ut  literas  ilhe  Grinceo,  in  coeiiobio  Augustinen  - 
ium  magistm,  reddantur  cito.  De  filiola  mea  tibi  curain  coramittoj 
.  si  quid  opus  fuerit  me  facere,  fac  ut  sciam.  Titus  in  domo  pa- 
rna  moratur;  solliciti  sumus,  ne  et  illum  pestis  corripiat;  nondum 
lim  iu  totum  sedata  est,  Va!e.  Ex  Curia,  17.  Novembris  155(>* 
ilutant  te  plurimuni  Lutius  Haim,  iam  denuo  consul  electus, 
Johannes  Pontasella,      Tuus  totus  Joannes  Comander. 

Fra^stauttssimo    viro    magistro    Helnriclio    Biilliiii(«ro,    Tigii- 
lae  ecclesiae  pastori  vigilautissinio,  domLuo  sao  et  auiico  precipuo. 


138.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  BuUinger-  st.  \,  z. 

EU  365. 403  rr. 

Vicosopraii  o.     1550.     Bezember  13('?). 

Isc-huldigung  wegen  Jänger»Jii  Stiüsrbweigeuf?.  Die  aus  fienl'  gesandten  Bücher  I 

d  atii^elaiif;^.  Pläne  des  Vtfryerius»  Übersi^tzinig  und  Heransgabe  von  Sttirinen 
Ibngers  untJ  anderer,  ancb  solcher  j^egen  da^  Konzil,  das  wieder  narli  Trident 
•ufen  wird  und  idier  daw  Vergerius  Wkidiges  zu  berichten  bidte,  Kr  sendet 
mehrere  Exeniphire  einirr  SeliriÜ  ähnln  ben  lidialtes.*) 


» 


Temas  abs  te  accepi  literas,  Bullinghere  optime,  neque  ad 
as  respondi;  nam  itiuera  fuere  omnia  magnfe  pestis  ssevitia  ve- 
l  obsessa.  Itaque  non  habui,  cui  literas  darem  perferendas.  Accessit, 
od  ingenti  mole  negotiorum  sane  fui  obrotus,  denique  quod  speravi 
vos  redire.  Quam  ob  rem  boni  consule,  si  tandiu  responsnm  distuli. 
lüc  ad  omnes  siraul  epistolas  respondebo,  Accepi  sarcinukm  libro- 
III,  qui  a  Genovensibus  fratribus  mittebantur,  quo  nomine  tibi 
Alias  ago,  Libellum  tuum  de  ecclesia  si  misseris(!),  ego  lubens 
rtani,  imo  te  rogo,  ut  mittas  primo  quoque  tempore.  Scio  enim 
LUii  ab  Italis  meis  desiderari.  Multi  fratres  legerunt  alios  dtios, 
iOs  Tex*ti,    et  urgent,    ut   in   publicum    emittantur;    placent   enim 


184  Bullingers  Korrespondenz  mit  den  Graubündnem.  Kr.  138 

minim  in  modum  omnibus^  ac  putant  necesse  esse,  ut  Italise  le- 
gendi praebeantur.  Ego  apud  Froschoverum  cupio  quaedam  im- 
primere  et  quidem  multa;  sed  cum  neminem  istic  habeatis,  qui 
possit  corrigere  ea,  quae  in  lingua  Italic a  sunt  scripta,  necesse  est, 
ut  meum  ad  vos  reditum  expectet.  •  Februario  enim  mense  redibo, 
quod  affirmo,  et  quamquam  summopere  cupiam  multo  ante  hinc  me 
explicare,  tarnen  ratio  meorum,  ut  video,  negotiorum  non  patietur. 
Ardet  persecutio  in  Italia  si  unquam  antea,  et  interim  Antichri- 
stus  iactat  concilium,  sed  plenum  insidiis  et  imposturis,  quas  ego 
volente  Deo  vobis  retegam,  quum  rediero,  aut  si  diutius  distulero, 
scribam  diligenter,  imo  iam  scripsi  et  paratum  habeo  librum,  quem 
puto  vobis  Omnibus  carum  esse  futurum.  Edita  est  iam  concilii 
bulla,  qua  invitantur  omnes  episcopi,  papistici  dico  soli,  ut  kalendis 
Maii  Tridentum  redeant  Christum  et  evangelium  condemnaturi, 
quod  sedulo  facient.  At  mea  est  sententia,  ut  et  nos  vicissim  pro 
gloria  Dei  nostri  aliquid  agamus.  Papa  cotidie  se  magis  aperit 
et  ingenitam  quandam  vanitatem  et  stultitiam  cum  crudelitate  co- 
niunctam  prse  se  fert.  Dens  ferociam  illius  belluae  comprimat  et 
conterat.  Mitto  aliquot  breves  historias;  opere  pretium  erit  eas 
passim  evulgari,  quemadmodum  tu  legende  poteris  iudicare.  Curari 
ego,  ut  describerentur  atque  jederentur,  tum  ut  nostrates  intelligaut, 
quäle  concilium  ab  impiissimis  Christi  persecutoribus  expectandum 
Sit,  tum  ut  commoveantur  atque  incendantur  ad  fundendum  preces 
pro  miseris  fratribus  Italise,  quos  audierint  sub  tarn  s»va  tiran- 
nide  exerceri.  Si  quid  ex  Anglia  de  rebus  nostris  intellexeris, 
scribe.  Ego  hie  nonnullos  fratres  collegi  laceros  et  semivivos.  Ho- 
rum  me  calamitas  retinet  imprimis;  nam  ex  reliquis  negotiis  faci- 
lius  possem  me  explicare  et  ad  vos  recurrere.  Dicam  enim  aper- 
tius :  puto  me  habere  in  causa  concilii  nonnulla,  quse  multum  referat 
nosse;  ea  vero  huiusmodi  sunt,  quac  non  possunt  nee  facile  nee 
tuto  literis  committi.  At  dabo  operam,  ut  primo  quoque  tempore 
ea  possitis  intelligere. 

Mitte  aliquot  ex  historiis  D.  Musculo  et  D.  Halero,  qui- 
bus  meis  verbis  salutem  plurimam  nunciabis.   Vale. 

Saluto  omnes  ministros  et  professores,  modo  enim  non  vacat 
ad  alium  scribere  quam  ad  te;  scribam  tamen  propediem.  Orate 
otnnes  pro  me. 

Vicosoprani,  XX.*)  die  Decembris  1550.       Vergerius. 


Nr  139  (iullingeps  KorrespontleiiÄ  mit  den  Graubündiiern,  18& 


Clarisgimo  viro  D.  Heürico  Bullingero,  Tiguri. 


I  ..„..„..-.„..,„., 

B^hriel>en.  —  >)  Wtsk'he  Selirifl  daniil  g*^rtit-ij»t  ist,  lässt  sieh  nicht  bestimmen, 
Bp.  Hubert,  a.  a.  0,  S,  12  L  und  S,  280,  Nr.  54;  Hubert  nimmt  an,  diese  „aiti- 
quot  breves  histariee'*  seien  wollt  nur  bandschriniich  verbivitet  gewesen ,  was 
jedoch  mit  Rucksieht  auf  Nr.  140,1  fdort  ist  von  20  Exemplaren  „cuiusdam 
Üitoriae**  (Slng.!|  die  Rede)  kaum  rielitig  sein  dtufte.  —  ^)  Im  Original  steid  ganz 
iteullifh  XX.  Liecemltris;  gleicbwubl  ist  ruit  RijcksieJit  auf  Nr.  14D4  dieser  lirieT 
hier  unter  lieiu  13.  Üezemtier  eiiifreredit,  weil  nach  den  dort  gemaebteu  Aii- 
tabeij  diese  .Änderung  unbedingt  nötige  erscheint. 


139,  Johannes  Comander  an  Bullinger,  st.  \.  z. 

Cur.     L).>0.     üezember  Ib. 

'  äem  Kneelit  Fro Schauers  am  Martiiiimarkt  drei  Scbreilteu    fnr  Bullin^rfr 
mitgegreben.     Titu.s  Itlasitis    i^t    auch    gestorben.    (Jumaiuler  erkundigt  sirb  narb 
zwei    Tuchern»  die  er   seiner  Totditer  gesandt  bat ;    das  von  Frau;«  (SpitÄÜ)    für 
^  sie  gefordert L"  Kust-p^eld  erscheint  ilun  hoch. 

'  Gratiam  et  pacem  a  Domino.  Nactus  tabellarium  satis  com(m)o- 
dum  literis  meis  te  fatigare  pet^^o,  vir  eximie»  Ex  nundinis  Marti- 
niams  tria  epistolia  ad  te  per  Christapliori  servtim  miüerani,  sed 
ex  literis  tuis  sentire  noii  pottii  te  illa  accepisse:  iinuiii  pro  te,  alte- 
ruiD  pro  Francisco,  tertkiin  ad  magistrum  Thotiiani  Grineum 
Basileam»  Nam  Paulus  Blasii  ip^o  die  divi  Martini  e  vivis  ex- 
cessit,  qui  Basileie  aptid  Grioeüm  iimrattts  fes  alientmi  coDtraxit 
etiflu  aptid  alioä.  Dilationem  heredes  petunt,  <itio  cotuniodius  et 
trt^'iwtura  corradi  po.ssit  et  sitie  expensis  niitti.  Titus  post  obi- 
tüm  Pauli  die  IT*  diera  suutn  obiit  supremiim.  Duo  parvuli,  mascu- 
lus  bimulus  puellaque  atmiculaj  reliqui  sunt,  By  des  Froscbowers 
knecht,  by  dem  ich  die  brieff  geschickt,  bau  icb  miner  Sara  oucb 
ij  tüclLli  gescbickt;  ob  sy  der  truncken  inenach  verloren  oder  über- 
antwurt  bab,  mag  ich  nit  wiissen.  Des  Frantzen  balb  bedunckt 
micb  vil,  bringt  ein  jar  by  den  23  guldin;  wenn  es  ein  starcker 
knab  were,  gieng's  wol  hin.  Doch  was  ir  thiitid,  darin  oder  dar- 
wider  wil  ich  nüt  tbnu  noch  reden^  sunder  eigenlicb  usrichten  und 
Vzalen.  Jetz  schick  icb  im  zwen  tider  uff  gtltte  recbnung  etc.  Ex 
lialia   penitus    nihil    haljemus    scitti    dignutn^    annome    caritateni 


i 
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undique  percipimus.  In  locum  defuncti  loannis  Blasii  adhuc 
nuUus  est  subrogatus.  Vale.  ExKhetiaö  Curia,  16.  Decembris  50. 
Lutius  Haimius  consul  et  Joannes  Pontasella  te  plurimum 
salutant.  Ego  salutem  opto  omnibus  symmistis  tuis. 

Tuus  Joannes  Comander. 

Ornatissimo  doctissimoque  viro  magistro  Heinricho  Bulliogero, 
Tigurinse  ecclesige  rectori,  domiuo  suo  colendissimo. 


140.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  BuUinger. 

Chiavenna.     1550.     Dezember  20  und  23. 

A.  Z.  1- 

356,  407.  I'^r  sendet  ein  Kxcorpt  aus  einem  in  Italien  verbreiteten,  vom  Pap.st  approbierten 
liuch,^)  wodurch  die  Al)sichten  der  Gegner   gekennzeichnet    werden,    und   bittet 
Bullinger,  es  zu  verbreiten  und  ins  Deutsche  zu  übersetzen. 

Mitto  nunc  ad  te,  Bullin g er e  clarissime,  rem  mea  quidem 
sententia,  quje  magni  momenti  est,  atque  idem  tu,  si  bene  te  novi, 
existiraabis,  ac  vide,  quam  op(p)ortune  Deus  ex  ore  hostium  nostro- 
rum  hsec  verba  extorsit,  eo  scilicet  tempore,  quo  nobis  ab  eorum 
insidiis  magis  erat  cavendum.  Verissima  scribo,  ne  dubita.  Habeo 
librum  apud  me,  qui  etiam  per  Italiam  volitat,  et  plane  verum 
est  eum  fuisse  a  papa  probatum.  Nunc  tuse  erunt  partes,  ut  passim 
evulges  hoc  ipsum,  quod  architecti  concilii  Tridentini  machi- 
nantur.  Vere  enim  hoc  habent  in  animo,  quod  hie  scriptum  vides. 
Verte  etiam  in  vestratem  linguam  et,  quemadmodum  dixi,  fratres 
omnes  hac  de  re  diligenter  mone.  Scripsi  ad  te  ante  octo  dies  at- 
que rerum  mearum  omnium  rationem  reddidi,  simul  etiam  XX 
exemplaria  misi  cuiusdam  historia?,  quam  nosse  opere  pretium  est. 
Cupio  vehementer  ad  vos  redire,  potissimum  pro  causa  concilii. 
Dabo  operam,  ut  cito  me  hinc  possim  explicare.  Interim  vale  et 
salve  cum  omnibus  fratribus.  Rogate  pro  me.  Claven(n)ae,  XX. 
Decembris  1550.  Vergerius. 

Clarissimo    viro    D.    Henrico    Bullingero,    fratri    honoraudo. 

Tiguri. 

1)  Nach  Hubert,  a.  a.  0.,  S.  96  handelt  es  sich  um  die  Sclirifl  „Le  Ver- 
geriane"  von  Mutio,  einem  Landsmanne  des  Vergerius. 
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2.  Sl.  A.  z. 

Er  f^chickt  oochinals    die    |?leirlii?    ScHrirt.     Xarliricliteii    aii;s    llaliLMi    über    den    i^  1^380, 40t 
König  von  t*o!en^  den  Papst  und  liie  VerfolgmiK  der  Gläubigen.    Vergerius  boilti 
bald  nach  Zürich  zu  kommen.     Es  sind  mehrere    Sehriflen  aj.s  Antwort  auf  die 
s<:"inigen  erschienen,     Uer  französische  Ktinip  ist  dem    Konzil   nidit  günsli^  ge- 
stimmt.    Philipp  soll  zum  Milrt^genten  dt's  Kaisers  erhohen  werden. 

Vir  clarissime,  heri  dedi  cuidam  mercatori  fascem  literarum, 
quem  ad  te  perferet;  at  hodie  oblata  est  mihi  occasio  liuiusce 
nundi,  qui  recta  Basileam  proficiscitur,  Itaque  iterum  scribo  at- 
que  illud  ipsum  mittOj  qiiod  in  prioribus  literis  missi(!);  nam  si  illae 
forte  perirent,  hie  quidem  iioii  peribunt. 

Accepi  hodie  literas  a  fratribas  Italia*,  qui  scribimt  oratorem 
regisPoloni^  conquestiim  fuisse  apud  Romanum  pontificem,  quod 
iion(n)ulli  dittämavennt  sunm  regem,  quasi  coepeiit  consentin^  doc- 
trina^  nostr^,  addtditqiie  euui  esse  parat  um  etiam  i^aiiguinem  pro 
BomaDa  ecclesia  adversimi  nos  defendenda  profundere.  Sic  res 
est.  —  PriBterea  scribuiit  papam  parare  reformationem  riescio 
quam,  scilicet  ut  amputet  occasionem,  ne  quis  clamet  in  concilio. 
Perseciitio  fervefc  mirum  in  inodum;  rogate  pro  fratrihus  illis, 

Ego  ad  vos  cügito  redire,  imo  iiecesse  putOj  ut  redeam  pro 
Christi  causa  et  iiuneiem  vobis  multa,  qua?  non  ita  possunt  episbi- 
lis  commitd.  Itaqiie  dabo  operain,  ut  cito  veniam.  Autichristus 
dedit  Degotium  cuidam  Parascito(?),  ut  ad  meos  lihros  respon- 
deat,  iamque  respondit  ad  nou(u)ullos,  sed  impie,  sed  iuepte,  sed 
iiii]mdenten  Cum  hoc  moustro  mihi  erit  aüquaudiu  certandnm.  Ilie 
loeus  Code  US  futunis  est. 

Audio  nescio  quid  regem  Grallorum  neu  libenter  couciiii  ce- 
iioni  oonseutire,  puto  in  odiuin  OiesariSj  qui  ex  concilio  illud 
t  commodum,  ut  tota  Grermania  ei  serviat.  Itali  pro  certo 
abent  fore>  ut  modo  Augustie  Pbilippus  detur  Carolo  coad- 
lutor  et  successor.  Vale,  frater  in  Cbristo,  et  Deum  roga  pro  me 
cum  tota  ecclesia.  Saluto  D,  Pellicauum,  D,  Gualterum,  D. 
Bibliandrum,  D,  Gasnerum(!),  D.  Frisium,  D.  Zvinglium, 
D.  LaTaterum,  D.  Othonem,  D.  losiam.  Deuö  vos  servet  a 
ümlo  per  Christum,  dominum  nostrinu. 

OIaven{n)£e,  XXIIL  Decembris  1550,  Vergerius. 

Clarissimo  viro  doraiuo  Heurico  Bullingero. 


% 
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A.  z.  141.  Philipp  Gallicius  an  BiQlinger. 

^^^  •^-  LaviD.     1550.     Dezember  27. 

Zwei  Engadiner,  die  einen  kranken  Schüler  von  Basel  heimbringen  sollen,  geben 
ihm  Gelegenheit  zum  Schreiben.  Das  Engadin  ist  von  der  Pest  verschont  ge- 
blieben ;  um  die  Reformation  steht  es  gut.  Bitte  um  Mitteilung  von  Nachrichten 
durch  die  Überbringer.  Gallicius  gedenkt,  im  Frühjahr  nach  Zürich  zu  kommen, 
um  sich  nach  einer  Stelle  umzusehen,  damit  seine  fünf  Söhne  Gelegenheit  finden, 

Deutsch  zu  lernen.^) 

S.  Vir  humanissirae,  quoniara  rectum  sum  nactus  nuntium, 
(luos  hos  iuvenes  hinc  Basileam,  istac  transeuntes,  recta  pe^ 
gentes  adductum  huc  domum  scolasticum  quendam  nostratem  infir- 
mum,  piaculum  existimavi  nihil  ad  te  scribere,  etsi  satis  alioqoi  sis 
occupatus,  probe  scio.  Quid  scribam?  Omnia  bona  tibi  doctisqne 
Omnibus  isthic  a  Deo  precamur,  quotquot  evangelium  Domini  pr»- 
dicamus  in  Ingadina.  Praeterea  nos  omnes  hie  belle  valemus,  sie 
Visum  Domino,  suntque  sana  omnia  in  tota  Ingadina  et  pesti- 
lenciae  adhuc  intacta.  N[am]  quid  alibi  in  nostris  Foederibus  fece- 
rit  Dens  sua  illa  virga,  [tibi]  est  iam  dudum  notum.  Evangelium  in 
Ingadina  nunquam  melius  habuit,  gracise  Deo.  Postremo,  si  quid 
est,  quod  nos  scire  bonum  existimaveris  aut  nobis  imperare  volue- 
ris,  scribe  et  iuvenibus  bis  trade.  Animus  mihi  est  vere  novo  istuc 
pergendi  visum,  nuneubi  locus  sit,  cui  possim  idoneus  esse  per  te. 
Sunt  enim  mihi  filii  quinque,  quos  cupio,  ut  discant  Grermanicani 
linguam  melius,  quod  hie  consequi  non  possunt.  Deus  optimus  maxi- 
mus  te,  virum  omnimoda  erudicione  circumspectum  et  diligentem 
enarratorem  evangelii  lilii  sui,  diu  conservet  incolumem  cum  Omni- 
bus literatis  et  bonis  istic.  Vale,  vir  integerrime,  et  Philippum 
tuum  redamare  non  desine.  Ex  Lavino  Ingadinse  Inferioris, 
die  27.  Decembris  anni  1550. 

Vetus  ille  tuus  Philippus  Gallicius.  quem  semel  pro  amico 
habere  iam  olim  es  dignatus. 

Omnimoda  doctrina  pietateque    prsedito    D.    Heiuricho    Bullin- 
gero  etc.     Tiguri.     An  maister  llaiurich  Bullinger. 

1)  Vgl.  unten  Nr.  156. 
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142.  Petrus  Paulus  Vargerius  an  BuUinger,  st.  a.  z.  ' 

V'  ^t,K^       J  -  EU3m^,44ir. 

Vicosoprano.     1551.     Januar   i. 

Cbep  die  Verfolgung   der  Refürrnierlen    in    Ilalien    und    die   Vorbereitungen   zur 
Wiedereröffnung  des  Konzils.     Vergerius  will  eine  Schrift  gegen    dasselbe    ver- 

(Wentlichen. 

Scripsi  iiuper  ad  te,  vir  clarissime,  ternas   literas  atque  non- 

(o)dlis  de  rebus,  quee  in  Italia  geruntuFj  coinmonefed.  Nunc,  quam 

iuciderit   occasio,    qua  proprium   nuncium   Curiam   mitto  —  nam 

hiDc  a  papistiSi  iiide  ab  auabaptistis  luisere  vexamur  — ,  volui  has 

modo  ad  te.^)    In  Bumma:   nunquam  Italia   sensit  eiusmodi  pres- 

suram  et  persecutionem,  qualem  nunc  sentit    Satban,  id  est  papa, 

prorsus   furit   atque   insanit  cum  suis»    Siepe  multos  trahit  in  car- 

cerem,  stepe  multos  ad  triremes  relegat  et  ssepe  in  rogum  coniicit 

Hulti  diffugiunt  atque  ad  me,    sciÜcet  laceri  et  somimortui,   accur- 

nmt;  quod  ego  onus  fero,  ut  possum,  certe  diutius  ferre  band   po- 

tero.  Utinara  ex  Anglia*}  aliquid  boui  pro  fratrura  boruni  salute!') 

nam   de   me  ipso  non  sum  anxius.  Putu  te  audiisse  obktam  fuisse 

Caesari  bullam   concilii,    qua  invitantur,    immo   coguutur  episcopi, 

papistici  inquam,  ut  kalendis  Maii  tanquam  Organa  papaba  sistant 

Tridenti  evangeUum  conderaiiaturi ;    nam   qui   boc  non    videt  ita 

futurum,  nibil  videt. 

At  audi,    ut  auas   impias  cogitationes  ipsemet  cottidie  magis 

aperiat.  Non  modo  enira  edita  epistola  apfp)robavit  librura,  de  quo 

scripsi,*)  sed  bullam  edidit^  cuius  exemplum  apud  me  babeo  et  feram 

ego  ad  ¥0s,   in   qua  suis  creaturis,    nempe  epiöcopis,   interminatur, 

ue  nilum  omnino  librum  ex  nostris  legant.  Atque  eos  ignaros  causa^ 

nostrse,  indoctos,  impios,  asinos  rüdes  ad  concilitim  ablegabit.   Sed 

brevi  editurus  sum,  spero  ante  XX  dies,  nunc  stib  prelo  est,  librum, 

quo  toti  Europoß   patefacio   borribiles   atque  incredibiles  quasdam 

insidias  atque  imposturas  borum  demoniorum*  Ego  ad  vos  cogito;  *) 

sie  eoim  necesse  puto  pro  ecclesiaruni  salute  et  Dei  gloria*  Valete, 

fratres  reverendissimi,  et  rogate  pro  nobis.    Dominus  lesus  servet 

T08  a  malo. 

Vicosoprani^  postridie  Epipbanise  MDLI. 

Vergerins,  servus  lesu  Cbristi. 
Adresse  fehlt* 
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'j  Das  Vorbum  ist,  wie  bei  Vergerius  öfter,  weggelassen.  —  2)  Vergeriiis 
liatte  1550  dem  König  Eduard  VI.  von  England  zwei  Schriften  gewidmet  is. 
Hubert,  a.  a.  0.  S.  5511.)  und  hoflle,  von  ihm  eine  Unterstützung  zu  erlangen, 
vgl.  Ferd.  Meyer,  a.  a.  0.  S.  57;  auch  oben  in  Xr.  137  gegen  Ende  findet  sich 
schon  eine  Andeutung,  vgl.  Xr.  144,1.  —  ^)  S.  oben  Xr.  140,1. 


i.  A.  z.  143.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

^•^^'^^^^-  Cur.     1551.     Januar  10. 

Besorgung  von  Briefen  von  und  an  Vergerius.     Comander   bittet   um  Xachriclit 

über  die  .\binachung,  die  Bullinger   mit   Franz   (Spitzli)   wegen   seiner  Tochter 

getroffen  hat.     Gallicius  ist  zum  Xachfolger  von  Blasius  gewählt  wonlen. 

Gratiam  et  pacem  a  Domino.  Literas  a  domino  Vergerio 
niissas  ad  te  mitto,  vir  observande.  Nuper  quoque  plures  misi  cum 
libellis ;  an  cuncta  sint  reddita,  scire  cupio.  Et  mones  etiam  in  tuis 
literis,  num  epistolas  tuas  ad  Vergerium  reddiderim;  omnia  me 
sedulo  executura  esse  puto  et  penitus  nihil  neglexisse.  Quid  cum 
Francisco  de  filia  mea  egeris,  certior  fieri  cupio,  ut  deliberem, 
quid  ultra  sira  facturus.  In  locuni  domini  Blasii  defuncti  senatus 
noster  decrevit  dominum  Philippum  Galicium  vocare;  nam  sie 
exposcit  necessitas,  ut  aliquem  habeamus  linguarum  peritum  propter 
Claven(n)enses  et  Vallis  Tellinse  incolas.  Multa  hie  narran- 
tur  de  Csesare  et  civitatibus  maritimis,  sed  incerta.  Tu  si  quid 
certi  habes,  ad  me  scribere  digneris.  Ex  Italia  penitus  nihi[l]  habeo 
scriptu  dignum.   Vale.    Decima  lanuarii  1551. 

Tuus  Johannes  Comander. 

Ornatissimo  doctissimoque  viro  magistro  Heinriche  Bullingero, 
Tigurinpe  ecclesioe  episcopo  vigilantissinio,  domino  suo  ac  fratri  colen- 
dissimo. 


144.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

Vicosoprano.     1551.     Februar  13. 

.  A.  Z.  1. 

56,411(1.  Aus  dem  Veltlin  zurückgekehrt,  dankt  er  für  einen  Brief  Bullingers  und  send«^^ 
ein  Schreihen  gegen  Papst  und  Konzil  von  einem  Flüchtling  Namens  Massarius-^^ 
Eine  ähnliche    Schrift    hat  Vergerius  puhliziert,^)   würde    auch   gern    Bullinge*^ 


Xr.  144  BuHin^rs  Korrespondenz  mit  (ti'ii  tiiaubüiHlnürn,  VJl 

ScIiHfl  »De  f3cclesla"^)  übersetzen.  Er  bittet  Ibilliu^iii",  sitb  für  Erlnngün^ 
einer  rnterstiitzung  von  Koiiij^?  Eduaid  zn  verwi^ndt^ii,  Anekdute  von  eiiu'iii 
Discliüf  Von  KäriiteiL    Die  Her/,<>«(üi  vun  Fornu'a  ist  zur  fk^formaltoj*  üiHT^Hn^teii- 

Clarissime  vir,  quiim  exValturena  rediissem,  quo  me  Christi 

causa  pertraxerat,   inveni    fuisse  domuiii  periatas  literas  tuas  illas^ 

quibus  ad  qimterBas  meas  responsum  dabas.    Quo  nomine  habeo  tibi 

kgoque  gT'atias  maximas;    nara  preterqiiam    quod   mihi  rem  summe 

gratam  fecisti,   excitasti   valde  tua  oratione    rebqiios    fratres,    qui 

apod  nos   sunt   et  te  rairifice   colunt.    Ego   iamiam  iter  ingressu» 

essfiiD,  ut  ad  vos  veuirem;  sed  me  partim  negotia  irretitum,  partim 

frigora  retinuerunt,  qu^e  sa^vissiraa  hoc  anno  inciibuere,    At  expli- 

cabo  me  Apriii  menso,  ut  video,  et  rt>cta  ad  vos  veniaDi.    luterea 

Tide,  quid  ad  te  scribat  uniis  ex  fratrilios,  qui  nup(?r  a  papa  des- 

civit   et    nobiscum    degit.    Fui  ego   illi   autor,   imo    dictavi  Itahce, 

qaae  tibi  ille  Latine.  Tu  plus  vides;  at  ego  cousultum  putarem,  »i 

hse  literae  per  totam  Germaniam  ^pargerentur  nou  modo  Latina, 

verum  etiam  vernacula  vestra  hngua ;    nam  commoverentur  tuulto- 

rnm  animi^  t|ui  legissent  tum  indignationem  et  rabiem  ilhim  papalem 

adversum  yos,   tum   i-a,    qu^ti   de   suo   concilio  et  de  novis  cultibus 

iostituendis  imptudetiter  efi'utit,    Scripsi  ego  bis  de  rebus  omnibus 

atque  de  toto  concilio  copiose,  sed  Italica  Hngiia,  et  iam  impressus 

est  über,    quem   modo   Franciscus  Niger,    tui   amantissinuis  et 

boöus   vir  et  valde    utilis    ecclesite»    mihi  crede,    Latiuitate  douat» 

Eum  portabo  egomet   ad  vos^   ut  spero;    sed  interim  non  putaretn 

retardandam  huiiisc£e(!)  epistohe  versiouem  et  editiouein,  si  ita  tibi 

videtur.  Si  habuissem  opellatn  tuam  de  ecclesia,  potuissem  vertere 

etadhuc  possem;  mitte  eam,  obsecro,  primo  quoque  tempore.  Habeo 

virum  apud  me  Sclavre  linguas  peritum,  quem  raecum  adducam ;  sed 

nisi  Dens    suis   fiabellis   Edtiardi    auimum   inceudat   ita,    ut   velit 

sumptnm  sumministrare,  frustra  reliqua  tentabo.    Tu  in  hac  re  la- 

bora,  frater,  quantum  potes,  tum  etiam  ut  possimus  afflictis  fratri- 

hm  8ub venire   et   Italicis   Iibellis   regnum  Satana?    impetere,    quod 

etiam  in  hac  mea  paupertat e  sedulo  facio,  et  plane  experior  mo  illi 

molestum   et   damnosum    esse   ita  volente  DeOj    qui  infirm a  mundi 

eligit,  ut  confundat  fortia.  Oro  te  ex  auimo:  da  alicui  ex  tuis  dis- 

cipubs,  puta  losiffi  aut  Samueli,  describendani  hanc  Massarii*) 

^'pistolam  atque  unum  exemplum  mitte  D.  Halero,  alterum  I>.  Theo- 

doro  Bezza?;  nam  is  eam  D.  Calvino  meis  verbis  cominunicabit. 


i 


192  Bullingers  Korrespondenz  mit  den  Graubundnem.  Nr.  144 

Quidani  Hispanus  ex  Salamanca  familia  episcopatiim  habebat 
in  Carynthia,  sed  in  Italia  vivebat  in  oppido  Venetae  ditionis, 
cui  nomen  Coneglanura.  Is  omnium  mortalium  avarissimus,  ut 
fere  solent  papisti(ci)  episcopi,  congregarat  ingentem  pecuniam;  sed 
euni  nuperrirae  unus  ex  suis  strangulavit  et  thesaurum  asportavit 
et  paulo  post  comprehensus  nebulo  laqueo  vitam  finivit.  Ducissa 
Ferrariae  adhuc  hserebat  in  coeno (!)  missario  magno  fidelium  scan- 
dalo  et  moerore;  at  nuper  sese  palam  exemit  et  mundavit  magna 
nostratiura  Isetitia.  At  quo  tempore?  eo  potissimum,  quo  pharisei 
magis  fremunt.  Vivit  Dens  et  passim  sese  exerit  in  suis.  Saluta 
mihi  totam  ecclesiam  et  totam  scholam,  quam  ex  animo  amo  et 
colo.  Rogate  pro  nostris  ecclesiis  dominum  nostrum  lesum  Christum, 
cui  sit  honor  et  gloria,  amen. 

Vicosoprani,  idibus  Februarii  MDLI. 

Petrus  Paulus  Vergerius. 

Clarissimo  viro  domino  Henryco  Bulli(n)gero,  Tigurin«  ec- 
clesise  pastori.  Tiguri. 

Nur  die  Anrede,  der  Schluss  (von  „Saluta"  an)  und  die  Adresse  sind 
von  Vergerius  eigenhändig  geschrieben.  —  ^)  Hubert,  a.  a.  O.  S.  84  f.  hält 
Vergerius  seihst  für  den  Verfasser,  was  nach  dem  Wortlaut  wohl  möglicli  er- 
scheint; er  glaubt  eine  vom  10.  Februar  lööl  datierte  Schrift  („Heus  Germani, 
cognoscite  ex  hac  epistola,  quid  de  vobis  sentiat  et  pnedicet  bcatissimus  Papa* 
etc.)  darin  sehen  zu  dürfen.  —  *)  Hubert,  S.  251,  Nr.  59,  erklärt  die  Schrift  als 
unbekannt.  —  •)  Vielleicht  die  oben  Nr.  90,  Anm.  1  angeführte  Schrill?  - 
*)  „Massurii",  vgl.  jedoch  Nr,  151,2. 

2. 

.  A.  Z.  ^' 

356,410.    Kr  hat  BuUingers  Brief  und  seine  Schrift  über  das  KonziP)   erhalten   und  wH 
diese   ins   Italienische    übertragen.     Auf  den   Brief  des   Grafen    ( Marti nengus?) 
wird  er  baldigst  antworten. 

Vir  clarissime,  quum  iam  tradidissem  nuncio  fascem  literanun 
Curiam  perferendum,  ecce  allatse  sunt  liter»  tuae  cum  tuo  chyro- 
grapho(!)  de  concilio  Tridentino  etc.  Itaque  me  et  reliquos  fra- 
tres  summo  gaudio  asperxisti  (!).  Ego,  qu(aB)  tu  scripsisti,  confestim 
in  linguam  Italic  am  convertam  et  evulgabo  procul  dubio.  Reliqua, 
quse  scribis,  lubenter  audivimus;  sed  fusius  paulo  post  respondebo. 
Hlud  te  vehementer  oro,  ut  illustrissimo  domino  comiti  nuncies  me 
literas  sxxvd  celsitudinis  summa  Isetitia  accepisse  et  mox  responsaram 
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6686  et  alia  quedam  ad  eum  missurum.  Yale^  vir  optime,  et  me 
universse  tum  scholse,  tum  ecclesiae  commenda.  Christus  salvator 
nost6r  Yos  seryet  a  malo. 

Vicosoprani,  idibus  Februarii  1551.  Vergerius. 

Clarissimo  viro  domino  Henryco  Bullingero,  ecclesiae  Tigu- 
rinae  pastori.  Tiguri. 

^)  Es  ist  damit  eine  von  Bullinger  am  Karlstag  (28.  Januar)  1551  ge- 
haltene Rede  gemeint,  die  nur  in  der  Übersetzung  des  Vergerius  mit  Zusätzen 
(s.  Nr.  145  und  151)  publiziert  worden  ist  unter  dem  Titel :  „Demostratione  del 
Bullingero,  che  il  Concilio  di  Trento  non  sia  ordinato  per  haver  ä  cercare  et 
illustrare  la  verita  con  la  Sacra  Scrittura,  ma  per  sovertirla  et  per  istabilire 
gl'errori  della  sedia  Romana,  tradutta  dal  Vergerio".  1551.  Hubert,  a.  a.  0.  S. 
281,  Nr.  58. 


145.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger.  s^-  ^  z- 

Ell  356, 414  f 
Viscosoprano.     1551.     Februar  20. 

Er  hat  Bullingers  Schrift  übersetzt  und  will  sie  mit  einigen  Erweiterungen  drucken 
lassen;')  eine  eigene  italienische  Schrift  gegen  Papst  und  Konzil  schickt  er 
an  Bullinger  mit  der  Bitte,*)  sie  dem  König  von  England  zu  übersenden.  Er 
erwartet  Bullingers  Schrift  „De  ecclesia".')  Empfehlung  eines  Flüchtlings,^)  der 
sich  nach  Genf  begeben  will. 

Vir  clarissime,  verti  tuum  libellum  biduo  et  magna  quidem 
animi  voluptate.  Nam  video  te  rem  acu  tetigisse.  Addidi  ego  non- 
(n)ulla,  quod  scio  per  te  mihi  licere  in  Christi  causa,  ac  mox  dabo 
imprimendum.  Spero  ante  XV  dies  eum  evolaturum  per  manus 
et  per  ora  nostrorum  Italorum.  Si  quid  habes  prseterea,  quod 
putes  hoc  tempore  spargendum,  ad  me  mittito;  nam  pulchre  hinc 
possum  meis  papis  inserrire.  Scripsi  ego  alium  librum,  quem  nunc 
ad  te  mitto  in  hac  ista  causa  concilii,  sed  Italice.  Utinam  posses 
assequi;  sed  yir  doct(is8)imus  Gualterus  poterit  multa  interpre- 
tari.  Ketego  imposturas,  quibus  utitur  nunc  papa  Tridenti;  tum 
moneo  pro  virili,  quid  nobis  agendum,  ne  causse  nostrse  obsit  exe- 
crabile  concilium.  Si  qua  via  potes  commode,  mitte  tu  ad  regem 
has  meas  lucubrationes  et  munus  omato  verbis  pro  tua  pietate. 
Expecto  opellam  tuam  de  ecclesia.  Com(m)endo  tibi  ex  animo  hunc 
bonum  yirum,   nempe  ex  profugis  unum,   qui  nunc  Genevam   re- 

Qnellen  sar  Sohweix«r  Qeiehichte  IXIII.  13 
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dit,  ubi  aliquot  menses  commoratus  est.  Yidete^  ut  Bernam  usque 
possit  tuto  pervenire,  et  commendate  eum  fratribus,  qui  inde 
Lauxanam  usque  illius  curam  habeant.  Vale  in  Domino.  Saluta 
mihi  totam  ecclesiam  et  scholam,  nominatim  D.  Pellicanum.  D. 
Bibliandrum.  D.  Zvinglium,  D.  Lavaterum.  Christus  tos 
servet  a  malo. 

Vicosoprani,  XX.  Februarii  1551.  Vergerius. 

Clarissimo  viro  domino  Henrico  BuIIiQgero,  Tigurinse  eccle- 
siae  pastori,  fratri  honorando.  Tigari. 

Erst  der  Sfhluss  (von  „nominatim"  an),  sowie  Unterschrift  und  Adresse  j 
sind  von  Vergerius  eigenhändig  beigefügt.  —  i)  Vgl.  Nr.  144,8.  —  *)  Hubert  sagt  | 
über  diese  Schrift  nichts.  -   »)  Vgl.  Anm.  3  zu  Nr.  144,1.    -    *)  Vgl.  Nr.  146.     | 


St.  A.  z.  146.  Johannes  Comander  an  BulUnger. 

^"^^^'^•"*  Cur.     1551.     Februar  22. 

Empfehlung  des  Überbringers,  eines  Künstlers  aus  Crema,  der  sich  in  Genf 
niederlassen  will  und  auch  über  die  Zustände  in  Italien  berichten  kann.  Gal- 
licius  ist  zu  Comanders  Amtsbruder  gewählt  worden  und  wird  fortan  öfter  schreiben. 

Gratiam  et  vit»  innocentiam  a  Domino !  Vir  ille  artifex  Cre- 
men sis  venit  ad  me  ferens  literas  a  Vergerio;  fasciculum,  quem 
habui  ante  octo  dies,  illi  quoque  commendavi.  Gebennam  prope- 
rat  illic  arte  sua  victurus  et  a  seva  persecutione  secunis.  De  rebus 
Italic is  nimirum  ille  te  certioräm  faceret.  Scriberem  plura,  nisi 
tabellarius  nimium  properaret;  post  dies  octo,  si  nactus  fuero  ta- 
bellarium  commodum,  scribam  de  singulis.  Philippus  Gallicius 
collega  factus  est  ecclesi»  nostrse,  vir  doctus  et  laboris  patiens ;  ille 
sepius  nostro  nomine  ad  te  scripturus  est.  Vale.  Ex  Curia  Rhe- 
tica,  22.  Februari  51.  Tuus  loannes  Comander. 

Franciscum  cum  sua  familia  meo  nomine  salutare  digneris. 

Cmatissimo  viro  magistro  Heinriche  Bullingero,  fratri  soo 
et  domino  observando. 
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147.  Johannes  Comander  an  Bullinger.  ^^-  ^-  ^• 

n  /l».R1^     Ttf.       o  EU  365,  IIa 

Cur.     (1551.)     März  9. 

Pontisella  geht  nach  Basel,  um  die  Gläubiger  des  Paulus  Blasius  zu  befriedigen, 
und  wird  auf  dem  Rückweg  mit  Franz  Spitzli  abrechnen  und  Comanders  Tochter 
mit  sich  nach  Cur  nehmen.  Comander  lässt  Spitzli  und  seiner  Frau  Dank  sagen 
und  dankt  auch  Bullinger  für  seine  Bemühungen  in  dieser  Sache.    Gallicius  ist 

in  Cur  angelangt. 

Gratiam  et  misericordiam  a  Domino.  A  lohanne  Ponta- 
sella  impetrayi,  ut  in  meo  negotio  sese  prsebeat  ministrum;  Ba- 
sileam  usque  iturus  est,  quo  illic  Pauli  defuncti  creditoribus  faciat 
satis;  deinde  redeundo  Tigurum  etiam  Francisco  satisfacturus 
est  et  filiam  secnm  abducet.  Tu  vero  pro  tua  humanitate  mea  vice 
illi  et  uxori  eins  gratias  quam  plurimas  agas  et,  si  uspiam  sese 
oportunitas  obtulerit,  me  relaturum.  Tibi  quoque  gratias  ago  maxi- 
mas  pro  tua  sedulitate  et  diligentia  in  hac  re  mihi  exhibita  et  re- 
ferre  desydero,  si  aliquando  fieri  posset.  Negligentise  me  accusas 
et  non  immerito:  piger  et  ineptus  sum  ad  scribendum;  verum  a 
lanuario  usque  adhuc  oculos  dolui,  ut  nonnisi  apprime  necessaria 
aut  scribere  aut  legere  potuerim.  De  rebus  nostris  etitalicis  ta- 
bellariuB  presens  narrando  dilucidius  quam  ego  scribendo  te  infor- 
mabit  Vale.  Ex  Rheti»  Curia,  9.  die  Martii.  Salvos  opto  omnes 
fratres  Tigurinos  una  cum  tua  tota  familia. 

Tuus  ex  animo  loannes  Comander. 

Fhilippus  Gallicius  bis  diebus  advenit  collega  factus  in 
ministerio. 

PrsBstantissimo  Tiro  magistro  Heinriche  Bullingero,  Tigurinse 
ecclesiffi  pastori  vigilantissimo,  domino  ac  fratri  suo  colendissimo. 


148.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

Vicosoprano.     1551.     März  12.  und  15. 

1. 

Er  kann  erst  nach  Ostern   nach    Zürich    kommen.     Bitte,   Bullinger  möge   sich 
in  England  für  ihn  verwenden    und  seinem  Neffen  in  Basel   zehn    Gulden   vor- 
strecken oder  von  einem  Freunde  verschaffen. 

Clarissime    vir,    salvus    sis.    Cogor   diflferre  adventimi  meum 
ad  vos  post  Pascha.   Sunt  enim  mult»  et  grayes  causae,  quse  me 


St.  A,  z. 
E  II  356,  418 
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retinent  iinplicitum ;  at  possum  me  explicare  hisce  tribus  septi- 
manis. 

ComrauDicabit  tibi  D.  Gualterus  alias  meas  literas,  et  intel- 
liges,  quid  ad  aures  meas  de  AnglisB  negotio  pervenerit^  illud  ta 
coepisti  atque  idem  potes  perficere.  Quod  ut  studio  facias,  te  etiam 
atque  etiam  rogo;  agitur  enim  Christi  causa,  quse  tibi  tantopere 
cordi  est. 

Fidum  nuntium  modo  non  habeo,  qui  pecuniam  ad  meum 
nepotem  deferat,  quem  scio  interim  egere.  Quamobrem  te  vehe- 
menter rogatum  velim,  ut  vel  mittas  ad  eum  vel  alicui  amico  Basi- 
liensi  scribas,  ut  ei  numeret  decem  florenos,  quos  tibi  confestim 
reddam.  Crede  homini  Christiano  et  experire  eius  fidem.  Yale  in 
Domino;  roga  pro  nobis  cum  t(^  ecclesia.  Vicosoprani,  XII. 
Martii  1551.  Vergerius. 

Clarissimo  viro  D.  Henrico  Bullingero,  Tigurinse  ecclesia 
pastori.  Tiguri. 

St.  A.  Z.  2.  ^ 

'        *  Mitteilung  über   das    Konzil    etc.     In    Padua    werden    von    einer    Sekte   gotteji- 

lästerliche  Lehren  verbreitet.     Vergerius   en^^artet   neue    Flüchtlinge.     Bitte  um     j 
Besorgung  eines  deutschen  Testamentes  für  einen  Glaubensbnider.  •: 

Clarissime  vir,   quum  iam  literas  obsignassem,  accepi  aliquid    ^ 
rerum  novarum  ab  Italia,   nempe  declaratum  esse  legatum  futori    ' 
conciliabuli  cardinalem  Crescentium  Leguleum,  quemadmoduin    J 
in  mea  ad  regem  Angli^e  epistola  prsedixeram  futurum.   Alii  ca^    ; 
dinales  cum  eo  non  prsesidebunt,   sed   duo   episcopi,   quorum  unus    | 
futurus  est  Fanensis,  ut  arbitror.  Komae  laboratur  penuria  magna    : 
rei  frumentarise.    Obiit  cardinalis  Cornarus  Venetus,   vir  insig-    ; 
niter  malus.    Sed  alia  audi,   quse   me  excruciant  et  te  quoque  ex- 
cruciabunt,   sat  scio :    exorta  est  Patavii  hseresis  pestilentissima. 
quse  non  modo  suadet  rebaptizandos  esse  yiros,  sed  Christum  natum    . 
esse  ex  corruptibili  semine  loseph;  atque  ut  horrendam  hanc  blas-    , 
femiam  possint  astruere,  negant  magnam  partem  evangeliorum;  prob 
pudor!    Res  est  certa. 

Expecto  in  dies  novos  fratres,  qui  parant  fugam,  sed  sincer^e 
doctrinse,  non  fanaticos  illos  et  impios  homines. 

Multa  sunt  pra^terea,   quse  libenter  audies;   sed  ea  malo  me- 
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cum  ferre   quam   literis  committere,    prtesertim  quum  certtun  nun- 
ciam  non  habeam. 

Est  apud  nos  vir   boBus  atque  idem  dives^    qui  ciipit  emere 

Vetus  et  Novum  Testamentuio  Germanice  in  folio  bene  compactem, 

Si  D.  Michael    illud    ad   D.   ComaDdrum   mitteretj   qui   ad   me 

I     curaret,  afferem(!)  ego  illi  pecimiam.    Vale  in  Domino  et  roga  pro 

Dnmibus  ecclesiig»,  quae  ita  turbantar  hac  fceda  tempestate,   Salato 

Eiam  et  scholam  totani. 
Vicofloprani,  idibus  Martii  1551.  Vergerius, 
Clariasimo  viro  D.  Heirrico  Bullioffero  etc. 
„, 


149.  JohanneB  Comander  an  Bullinger,  st  a.  x. 

Cur.     155L     März   16.  E  H  365.  78. 


s«!tidet  ein  Paket  llriefi^  von  Vi^rgcrius.    Empffhliing  PwiHsella**  iitid  Ritte  an 
Btillin^r,  wfini  ji'iier  U'l  iWr  Alirtvlinuiiy  itiit  l'i;iiiz  S|>il7Ji   nicht   ti''U">^   Geld 
bain'n  sotltt*,  für  O^maiicler  Zaldiuiif  zu  leisten  oder  zu  bürgen.  Jii  Bnncren  lierrsciit 
Amiut  und  Tenrung.     Bille  um  genauere  Nachnctil  iiber  Magdeburg. 

Gratiaiti  et  misericordiam  a  Domino.  Vergerius  iterum  ad 
rae  misit  fascicultim  literanim,  charissime  Bullingere,  rogitans 
ut  citissime  ad  te  ablegarem;  nam  in  bis  quedam  scitu  necessaria 
contineri.  üt  iUi  satisfacerem,  operam  dedi ;  tantiim  mia  nocte  apud 
me  retentre  sunt.  lohannem  Pontasellam  Tigurum  propter 
äliam  meani  et  Basileam  propter  Paul  um  luisi,  boDiiuem  et  virum 
vere  fidum  et  frugi,  et  quicquid  Bui  officii  est,  exacte  fidelissimeque 
prosequitur.  Hunc  tibi,  quantum  posBum,  conimendatum  velim,  ßa* 
tionem  ladet  te  adiuvante  cum  Francisco  Spitzli  et  satisfaciet 
de  siDgulis  Si  vero  defectus  fuerit  in  pecunia,  rogo  tuam  huma- 
nitatem,  ut  tu  pro  me  Batisfacias  aut  fideiubeas  non  diutius  quam 
ad  pancoö  dies,  ad  proximas  scilicet  nundinas.  Apud  nos  nibil  novi 
fertur.  Paupertas  et  omnium  rerum  Caritas  nos  vexant  et  non  im- 
merito;  etenim  Dei  optimi  conteraptores  et  nostrae  salutis  negli- 
geotissimi  sumus  carnaliumque  cupiditatum  cultores  avidissimi.  De 
Saxonibuä  et  Magdabnrgcnsibus  dira  et  borrenda  audimus. 
Peto,  ut  de  bis  nos  certiores  facias.  Vaie.  Ex  Curia  Rlietia*, 
16.  Martii.  Salutant  te  plurimum  cousul  Haimius  et  Phiiippus 
noster.    1551»  Tuus  totus  loannes  Comander. 


j 


.  A.  Z. 
365,  79. 
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Prsestantissimo  [viro]  magistro  Heinricho  Bullingero,  Tigü- 
r  i  n  SB  ecclesise  pastori  vigilantissimo,  domino  et  amico  suo  copendb- 
sijrao. 


ISO.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.     1551.     April  14. 
Er  sendet  ein  Paket   Rriefe  von  Vergerius    für    Gwalther,   femer  einen  Brief  an 
Franz  Spitzli.    Dieser  möge  durcii  den  Boten  die  Kleider  von  Comanders  Tochter 
schicken.    Parma  soll  dem  französischen  König  übergeben  worden  sein.   Tliomas 
Planta  ist  jetzt  als  Bischof  anerkannt. 

Graciam  et  pacem  a  Domino.  Mitto,  charissime  frater,  fasci- 
culum  literarum  a  Vergerio  mi8sa8(!).  Spectant  ad  dominnm  Ku- 
dolphuin  Gualtherum;  ad  te  tarnen  mittere  placuit;  nam  tabel- 
lario  prorsus  est  incognitus.  TabeUarius  domini  Haimii,  consulis 
nostri,  gener  est.  Literas  alteras  Francisco  prsesentari  peto,  quem 
quoque  ignorat.  Franciscus  supellectilem  vel  vestes  filise  adhuc 
secum  habuit  hucusque;  nunc  reddi  posco  per  prsesentem  tabelU- 
rium.  Res  scitu  dignas  fore  nullas  babemus.  Parmam  rumor  est 
regi  Gallorum  ti^aditam  esse,  seminarium  scilicet  futuri  belli.  Lis 
de  episcopatu  nostro  interempta  est  et  finita,  ut  fertur;  Tliomas 
Planta  obtinuit.  Gratia  domini  nostri  lesu  Christi  tecum  sit  et 
cum  tua  tota  familia.  Saluta  omnes  fratres  meo  nomine.  Salutat 
te  Haimius  consul  et  Philippus,  frater  noster.  Ex  Rhetise  Cu- 
ria, 14.  Apprilis  51.  Tuus  totus  Johannes  Comander. 

Clarissimo  viro  domino  Heinricho  Bullingero,  Tyguri. 


151.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

Samaden.     1551.     April  23  uud  30. 

A.  Z.  1. 

06, 443  f.  Er  sendet  mehrere  Exemplare  der  italienischen  Übersetzung  von  Buliingers 
Schrift,*)  rechtfertigt  die  gemachten  Zusätze  und  drückt  den  Wunsch  aus,  Bul- 
linger möge  diese  auch  der  Vorrede  zur  fünften  Dekade  seiner  Predigten,*)  die 
Vergerius  sehr  gefallen  hat,  beifügen.  Vergerius  hilft  in  Samaden  die  Messe 
beseitigen.  Seine  Duldung  in  Bünden  erregt  den  Unwillen  des  Papstes.  Em- 
pfehlung eines  Flüchtlings. 
Clarissime  Bullingere,  en  tibi  tuum  libellum,  qui  didieit 
Italice  loqui   et   iam  volat  per  ora  nostrorum  hominum  atque»  ut 
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jntio,  magno  cum  fructu  evangelii  et  magna  pliariseoriim  indigna- 
oae.  Crede  mihi,  non  est  nostra  tempestate  uUum  Hrgiiraentum 
Agis  necessarium  quam  hoc  ipsum,  quod  modo  tractaTimus.  Nam 
aum  Antichristus  concilium  adornet  veluti  quod(d)am^)  propugna- 
ilum,  intra  quod  se  coiitinere  possit  cum  suis  atque  inde  evaD- 
?Iiam  oppugnare  et  suas  idoloraanias  atque  impietates  fortiter  tueri, 
jrte  evertimus  illi  a  fundaraentiSj  quicqiiid  cotidie  edificat,*)  quum 
issim  huiuscemodi  libellos  evuJgamus,  Scripsisti  tu  in  hoc  genere 
i^  qu»  ex  experientia  rerum  Germanicarum  nosti;  addidi  ego 
i,  qua?  ex  Romano  curia?  experientia  novi.  Propterea  videbis 
tcrevisse  libelhini,  quod  tUj  sat  scio,  bene  consules,  Mitto  aliquot 
:emplaria.  Utinam  poasea  as&equi  uostratem  lingnam;  sed  iutelUges 
me  aliquaudo,  quaenam  ea  sint,  qua;  addenda  putavi.  Vidi,  qu» 
ripsisti  in  prtufatioue  quintse  Decadis,  et  placuerunt  omnia;  at 
fnserem  illis  addenda,  qme  ego  tuo  bbello  addidi,  et  mox  vestra- 
m  in  linguam  transfundenda*  Decas  ipsa  etiam  sumniopere  placuit, 
quum  primum  per  negotia,  quae  me  sane  obruunt,  licuerit,  dabo 
)eram,  ut  magna  pars  possit  a  nostris  Italis  intelligi, 

Haa  scribo  in  oppido,  cui  nomen  Samadenum,  quod  est  in 
Dgendina.  Nam  buc  veiii,  ut  Christi  causam  iuvai*em;  agitui^ 
dm  de  eiicienda  missa,  et  succedet,  ut  opinor,  Non  desunt  ana- 
iptistae  nobis  negocium  facessere;  papistee  vero  magis  fremunt 
mm  unquam  antea  nullumque  non  movent  lapidem,  si  forte  pos- 
nt  me  et  reliquos,  qui  has  in  Alpes  ex  Italia  profiigiunt^  eiicere. 

Papa  gravisöimis  verbis  conquestus  est  cum  Curiensi  epis- 
^po,  quem  puto  te  intellexisse  ad  eius  adorationem  esse  profectum, 
ergerium  fuisse  a  R^etis  exceptum.  Affirmat  hunc  sibi  esse 
)stem  acerriraum  et  nullo  pacto  pati  velle,  ut  amplius  possit  de- 
jre  in  bis  convallibus  et  concionari.  Sed  insaniat,  quantum  velit; 
US  Vergerius,  Bullingere,  papani  non  assia  facit.  Tandem 
niara  ad  vos  peracta  sjnodo,  qua?  futuro  raense  Curise  cogetur, 
Interim  non  gravabor  scribere,  si  quid  te  dignum  audiero.  Com- 
endo  tibi  hunc  fratrem,  qui  Genevam  usque  protiigit  pulsus  ab 
ntichristo.  Vale  et  salve.  Saluto  oranes  symmistas.  Rogate  pro  me, 
atres. 

Samadenif  ipso  die  Georgii  1551. 
^  Vergerius,  servus  lesu  Christi, 

Clariäsimo  Bulliiigero, 


A.  Z. 
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Nur  Datum,  Unterschrift  und  Adresse  sind  eigenhändig  beigefugt  - 
*)  VgL  oben  Nr.  144,8,  —  *)  „Sermonum  decas  quinta.  Tomus  tertius.**  1551. 4'. 
—  ^)  Es  war  ursprünglich  „quoddam"  geschrieben ;  jedoch  ist  das  eine  d  ge- 
strichen. —  *)  Ursprünglich  stand  „edificÄvif* ;  dann  ist  das  v  gestrichen  wor- 
den, das  i  dagegen  nicht. 

2. 

356,  419.  Empfehlung  des  Massarius.>) 

Clarissime  Bullingere,  en  tibi  Massarium  illum,  qui  epi- 
stolam  ad  te  sciipserat,  quem  carissimum  habeo.  Tu  illum  suscipef 
frater,  et  foye,  quantum  potes,  una  cum  socio,  itidem  pio  viro  et 
propter  evangelium  profugo.  Vale  et  me  propediem  expecta  et  pro 
me  roga  patrem  domini  nostri  lesu  Christi.  Saluto  ecclesiam  et 
scholam. 

Vicosoprani,  XXX.  Aprilis  1551.  Vergerius. 

Clarissimo  domino  Henrico  Bullingero,  Tiguri. 

1)  S.  oben  Nr.  144. 


152.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  BuUinger. 

Casaccia.     1551.     Mai  (6?  und)  7. 

;.  A.  Z.  1. 

B56,420f.  Ep  igt  iiacli  Casatxia  gerufen  worden,  um  gegen  Papst  und  Messe  zu  predigen 
Fortsciiritt  der  Reformation  und  Unwille  des  Papstes.     Die  Venetianer  iK^rciten 
der  Inquisition  Hindernisse.     Verfolgung  in  Italien. 

Vir  clarissime,  veni  Casaccium  vocatus,  ut  adversus  papam 
et  missam,  eius  creaturam,  verba  facerem.  Hie  itaque  incidi  in 
hominem,  qui  ad  vos  mane  venit,  et  scribo  tumultuarie. 

Erant  quinqlie  vici,  qui  unum  habebant  concionatorem,  uunc 
singuli  suum  habent;  in  summa:  progreditur  evangelium.  Sed  coutra 
papa  clamat  et  minatur  velle  perdere  Rhaetos,  si  diutius  me  au- 
dierint.  Vix  crederes,  quot  verba  de  me  ille  Antichristus.  Tandem*) 
sensit  verbula  mea,  qu£e  per  Italiam  spargebam;  nondum  enim  finis. 

Tua  demonstratio  iam  sparsa  est  magno,  quod  certo  rescivi, 
illius  bestiaß  dolore.  Sed  insaniat  et  fremat;  nam  propediem  inter- 
ficietur. 

Reprehendit  Vene  tos  emissa  buUa,  qui  non  patiuntur  solos 
monachos  posse,  quse  volunt,  adversus  fratres  macchinari,  sed  ma- 
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gistratum  quempiam  addidere,  qui  Ulis  prsesit.  Nunc  certabunt  inter 
sese;  spero  Venetos  non  cessnros.  Fervet  pei-secutio  in  Italia. 
Ego  tandem  ad  yos  propediem  me  recipiam.  Saluto  scholam  omnem 
et  ecclesiam.  Rogate  pro  nobis,  qui  valde  laboramns. 

Casaccii,  nonis  Maii  1551.  Vergerius. 

Clarissimo  viro  domino  Henriche  Bul(l)ingero,  Tigarinse  ec- 
clesise  pastori,  fratri  honorando.  Tigari. 

1)  Korrigiert;  vielleicht  „tautum"? 

St.  A.  Z. 
Bericht  von  der  Zerstörung  der  Bilder  und  des  Leichnams  des  h.  Gaudentius  in  £  ]i  353  449] 
der  Kirche  von  Casaccia.     Bischof  Soranza  von  Bergamo   ist    als  Häretiker  ins 
Gefängnis  geworfen  worden.     Bitte  um  Beförderung  eines  Briefes   nach  Genf. 

Salus  a  Deo  patre  et  domino  nostro  lesu  Christo.  Scripsi 
heri,  ut  videbis,  nogligenter,  qusö  gerantur  apud  nos.  Quia  vero 
nuncius  nondum  discessit,  addo  haec  pauca^  sed  in  magnis  clamori- 
bus,  addo  etiam  periculis.  Nam  quum  undique  multi  ad  solenni- 
tatem  advenissent,  ut  solebant,  hoc  ipso  die,  ecce  commoti  non- 
(n)ulli  rei  indignitate  accurrunt  ad  templum,  statuas  et  idola  demoli- 
untur  prorsus  omnia  et,  quum  cadaycr  cuiusdam  Gaudentii  magna 
Teneratione  asservaretur,  illud  etiam  proiecerunt,  atque  ego  modo 
in  hoc  tumultu,  sed  non  sine  Isetitia  versor.  Deo  com(m)endavi 
causam  et  nie  ipsum. 

Accepi  modo  literas  ex  Italia.  Episcopus  Bergomi  ex  no- 
bili  Sorantia  familia  Yeneta  Komam  profectus,  ut  se  ab  heresis 
crimine  defenderet,  in  carcerem  coniectus  est  magno  totius  Italiiü 
metu.  Utinam  me  potius  fuisset  imitatus  et  elegisset  abiectus  esse 
in  domo  Dei  potius  quam  habitare  in  tabernaculis  papistarum.  Vale, 
vir  clarissime,  et  cum  tota  ecclesia  roga  pro  nobis,  qui  laboramus 
idque  vehementur.  Saluto  symmistas  et  fratres  in  Domino. 

Cura,  ut  hse  literae  Genevam  pcrferantur,  quod  te  ex 
animo  rogo. 

Casacii,  ascensionis  die  1551.  Vergerius. 

Clanssimo  D.  Bulliogero. 

Darunter  steht  von  BuUingers  Hand: 

VicuH  Siinrainis     V«!si»ran. 
Bercell. 

Casarinm  Cavetsr  hJ!) 
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^'  ^  153.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

56, 427  f. 

Cur.     1551.     Juni  1. 

Lästerungen  der  Papisten  gegen  Vergerius.  Ein  Graf  aus  der  Familie  Marti« 
nengi  hat  sich  geflüchtet.  Das  Konzil  soll  bis  Anfang  September  verschoben 
sein;  man  befürchtet   einen  Krieg   wegen    Parma.     Bitte    um    Besorgung  einer 

deutschen  Bibel. 

Vir  clarissime,  quam  ad  sinodum  yenissem,  affuit  unus  ex 
fratribus,  qui  binas  tuas  mihi  reddidit  literas,  atque  bis  respondeo. 
Nondura  in  vincula  sum  coniectus;  sed  panim  abfuit.  Interim  pro- 
scindunt  me  papistse,  quantum  valent  maxime.  Dens  bone,  quot 
accumulant  mendacia !  Inter  caetera  spargunt  me  non  evangelii  causa 
ex  Italia  eiectnm,  sed  ob  scelera  atrocia.  Sunt^  qui  me  instigant, 
ut  hos  mendaces  in  ius  vocem,  quod  non  faciam;  neque  enim 
hoc  convenire  viro  proffitenti,  quod  hie*)  proflfiteor,  existimo.  Non 
deero  tamen  interim  honori  ministerii  mei;  at  alia  aggrediar  via, 
non  iudiciaria.  Venissem  modo  recta  ad  vos ;  sed  me  adhuc  retinent 
implicitum  magna  et  gravia  negotia,  quibus  me  brevi  explicabo. 
Profugit  nuperrime  alius  bonus  frater  e  sentina  papismi  et  non 
modo  pietate  et  doctrina,  sed  splendore  familia?  prsßstans,  nempe 
ex  coniitibus  Martinengi.  Audio  dilatam  esse  celebrationem  con- 
ciliabuli  ad  kalendas  Septembris,  spero  etiam  ad  Grsecas.  Multi 
suspicantur  magnum  bellum  ob  P arm  am  exoriturum.  Kogo  te:  nun- 
cia  meo  nomine  D.  Michaeli  bibliopolse,  ut^  quanto  possit  citius, 
mittat  ad  me  bibliam  Germanicam  compactam  in  magna  forma. 
AflFeram  ego  illi  pretium.  Ubi  nactus  fuerit  certum  nuncium,  det 
illam  huc  ferendam  ad  D.  Galitium,  qui  eam  Vicosopranum 
curabit.  Saluto  omnes  fratres  ex  animo. 

Curia?,  kalendis  lunii*)  1551.  Vergerius. 

Clarissimo  viro  D.  Henrico  Bullingero. 
^)  Deutlich  „ho<^**.  —  *)  Korrigiert  aus  „lulii". 


A.  Z. 
156,  422. 


154.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

Basel.     1551.     Juli  6. 

Man  erwartet  Krieg  in    Italien.     Ihillinger  möge   nochmals   für  Vergerius   nach 
KnglanrI  schnMl)on.     Mittoihing  aus  cinoni  päpstliclien  Ri'eve. 


Su  155  Bullingers  Korrespondenz  mit  den  GraubÜHtinern,  5?03 


I 


Vir  clarissime,  reinitto  equos  et  libero  te  sponsione,  Dedi 
pecuniani  ministroj  qiii  persolvat  orania.  Audio  cardinalem  Tur- 
Doniura  et  FerrarieiifiemB.oma  excessisse,  id  est  apertum  bel- 
hm  futurum  esse.  Ita  mihi  affirmat  Morelletus^^)  a  quo  Flo- 
riaaus  iUeille  solos  quadntginta  coronatos  expillavit;  oblitus  sum 
dicere,  quum  a  vobis  discederem  et  tara  multa  alia  curaulassem. 
Enrsum  putarem  esse  scribeiidum  abs  te  iii  Ängliani  pro  me, 
imo  te  rogo,  ut  hoc  facias»  Vaie  et  Üeum  pro  nobis  cum  istis  fra- 
tribus  roga. 
|h      Basile*T,  6.  lulii  1551.  Vergerius, 

Scriptis  iam  literis  cenavi  cum  legato  regio,  qui  mihi  dedit 
legendum  exeraplum  brevis  papistici,  ubi  sunt  ba*c  verba:  ^^Pnela- 
torum  vestrorum  electissimum  quemque  mittatis"  etc.  Nihil  de  sessi- 
onibus  Tidi.  Ha  beb  o  apud  me  exempluni ;  sed  adhuc  scripta  illa 
restra  desidero, 

Cliirii5»imo  viio  I>.   Henry cho  Bullingero,   tVötri  honorando. 

I[  TigurL 

[        ^)  Aiitüijie    Morflel    du    Muse  au»    S'    de    l;i   M  arcli  eferrieif^    der 
atnalig»^  franzosisclic  fiesaiidte  bei  der  Eidgenosseust-haPt.   der  sie  \ou  der  Re- 


155.  Petrus  f  aulus  Vergerius  an  Bullingar. 

Basel.     1551.     JuH  21.  und  25, 

l'  St.  A.  Z, 

I  Er  Siiiickt  eim»  iinn  zu}ies.nir:Ue  Sehiia  zurück;  7M'e\  äDÜere  behidt  er  zur  Tber^  EH 350,  423 IT, 
letzuiig.  Bul liriger  niöi^^e  die  Eidgenossen  vürn  Besuch  des  Kunzils  abmahnen. 
3florelet  ist  zurnckpekehrt.  Ober  die  oberitalienische  PoliÜk.  Zwei  Scliriften 
fies  V'ergieriuÄ  sind  im  f^ruekJ)  Sobald  Gribaldusi  koninjl,  will  sich  Yergentis 
init  iiim  niteb  Itern  bi-ipfeben.  Nacbrichl  ijber  Mat,TdebTirp,  Er  sendet  noch 
tine  zweite,  inzwischen  fibersetzte  Schrift  zui-üek  und  versprkdit»  über  die  zwischen 
Bern   nnd  Zdriidi  ^ewcrhsellen   ScbrifLstiicke  da:?  tH'lieimnis  zu  wahren, 

f  Vir  clarissirae,  attulit  ad  me  Samuel  Pellicanus  litems 
ttias  et  simul  tria  scripta,  quorum  unuin  nunc  remitto;  reliiiua  duo 
MFTabo  suinma  fide  et  diligentia  atque,  ubi  versa  fuerint,  reddam, 

Puto  me  scire '  omnia,  qute  in  nostra  hac  causa  Bernates 
scripsere^  quorum  consilium  mihi  vere  probatur;  certe  enim  com- 
modius  ha?c  in  proximis  comitiis.    At  sive   tum  negotium  tractetur 
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sive  noD,  putarem  consultissimum,  si  ta  inprimis,  coias  ingeninm 
et  soliditatem  pluris  facio,  aliquid  ederes,  quo  demonstrares  Hei- 
vetios  prudenter  et  pie  agere,  si  a  concilio  papistico  abstineot 
Yerti  ego  bic  commentarium,  quem  Italicum  feceram  et  eyalgaY^ 
ram  sub  nomine  Vi  daß,  consanguinei  mei.  Is  nunc  imprimitar  et 
brevi  ad  te  veniet,  nee  dubito,  quin  possis  non(n)ulIa  ex  eo  ex- 
cerpere. 

Rediit  D.  Morelletus,  qui  agit  tibi  gratias  maximas,  qnod 
videat  te  sollicitum  etc.  Ipse  videtur  nonnihil  suspicari  iisdem  de 
rebus.  Ego  sum  assiduus  apud  illum,  quippe  quem  cotidie  animad- 
verto  magis  favere  causse  nostrae.  Quod  scribis  te  audiisse  Yenetos 
meos  inclinare  in  partes  regis,  scito  non  esse  Terum  neque  eos 
vivente  hoc  Caesar e  inclinaturos  [esse;  id]em  fere  de  duce  Fer- 
rar[iaB]  sentiendum  est.  At  inclinasse  Urbinatem  omnino  creden- 
dum,  quaudo  ducis  Octavii  sororem  duxerit  in  uxorem.  Ego  per 
literas  meorum  non  audio  bellum  geri  ita  atrox,  quemadmodum 
scribis;  imo  de  pace  audio  esse  non  exiguam  spem,  atque  utinam 
eam  nobis  dominus  Deus  noster  conficiat!  Expecto  D.  D.  Gribal- 
dum  in  horas,  qui  certiora  afferet,  et  sane  miror  eum  tandiu  dif- 
ferre.  Ego  hie  iam  sum  fere  ociosus  et  statim  abibo,  ubi  ille  ad- 
venerit,  quod  illi  significes,  velim ;  nam  videbis  bominem,  priusquam 
ad  me  veniat.  Imprimitur  non  modo  commentariolus,  de  quo  dixi, 
sed  de  coronatione  papae  epistola  illa  mea,^uam  superiore  anno 
ad  D.  Oporinum  misseras;  eam  brevi  habiturus  es.  Spero  fore, 
ut  Italica  quaedam  possint  hie  excudi,  quamquam  res  non  est  ?al- 
de  tuta.  D.  Mor  ell(et)us  heri  literas  Augustae  scriptas  die  X.  hui- 
usce  mensis  mihi  ostendit,  in  quibus  hsec  verba  legi:  „Magde- 
burgenses  agunt  mirabilia."  Ergo  nondum  deditionem  fecere,  quod 
quidam  spargunt. 

Scio,  quanti  intersit  non  evulgare  ea,  quae  vos  a  dominis  ac- 
cepistis  et  quae  illis  solis  scripsistis.  Itaque  nihil  dubita;  nam  et 
retinebuntur  ea  apud  me  et  tibi  cito  restituam.  Ubi  D.  Gribaldus 
advenerit,  ego  cum  eo  recta  ibo  Bern  am.  Utinam  afiFeret(!)  mihi 
vestras,  saltem  inquam  ministrorum  literas,  quibus  me  senatui  illi 
commendaretis  de  meliere  nota!  Yale  et  salve.  lubeo  salvere  totam 
ecclesiam  et  scolam.  Dominus  lesus  servet  vos,  amen. 

Basileae,  21.  lulii  1551.  Yergerius. 
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Scripta  iam  epistola  allata  est  ad  me  altera  versio ;  itaque  al- 
teniin  scriptum  ad  te  mitto,  de  quo  non  possum  nunc  iudicium 
ferre^  qiium  nondura  legerim,   Sed  legam  et  scribanij  quid  sentiam. 

Clarissimo  viro  D,  Heurico  Bullingero  etc. 

*)  ^HyUa  [uUi  tertii»  Romani  episeopi,  quji  concilium  ad  kalendtiis  Mail 
nirsus  fyit  convucatum  Tridentum,  cum  commentarioto  D.  Vidie^  verso  ex  Italica 
ßopia*,  1551,  und  „Qua  pompa  et  magnificentia  lulius  IIL,  poiitifex  Romanus 
ii>ronÄtufl  e»t**  etc.  1550  und  1551. 

2,  St.  A.  Z. 

Er  schickt  zwei  in  Basel  gt*d ruckte  Schriflen.    Da  er,  ohne  länger  auf  Gribaldus  ^^  ^^* 

"^  in  warten,  nach  Bern  verreisen  will,  biUet  er,  ihm  die  gewünschte  Empfehlung 
an  die  Betir>rde  doiihiii  stu  senden.     Von  Bern    wird   er   sicli    iitM^h    nath    Ctenf 

begeben. 

Vir  clarissime,  mitto  duos  novos  libellos^  quos  hie  curavi 
impriraendos;  tu  fratnbus  eos  commiinicato.  Vos,  qui  magna  estis 
doctrina  et  prudeotia,  luagiios  libros  saape  editia ;  ego,  vir  pusillus^ 
bis  scilicet  libellia  ludo  et  raeum  papam  celebro.  Gras  iturus  sum 
Bernam;  ciam  satis  diu  doiuiDum  doctorem  Gribaldum  expectavt 
nee  possum  aniplius  expectare,  et  sumptus  et  ratio  negotiorum  vetat. 
Itaque  si  adveuerit,  dicito  illi  me  Bernie  futurum  et  illic  aliquan- 
diu  expeetaturum,  et  ut  secum  advehat  nepotem  meum.  Utinam 
Bern  am  mitteretis  eas  literas  coraraendatitias,  quas  coratu  dixi 
me  desiderare,  neiBpe  ad  dominos  Bernates,  lade  profecturua 
mm  ad  videndos  fratres  Genevenses  et  mox  redibo  ad  vos,  ut 
«pero.    Vale  et  ealve  cum  tota  ecclesia  et  achola.    Rogate  pro  rae. 

Basile{Pj  25.  lulii  155L  Vergerius. 

Clariflsimo  D.  Heurico  Bulliugero. 


156.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger,  si.  a.  z. 

Cur.     1551.     Juli  26.  £11365,  83 

Auf  Comanders  Wunsch  und  Hat  ist  er  nach  Cur  berufen  worden;  sonst  häUe 
er  sich  bemüht,  eine  Stelle  im  zürclierischen  Gebiet  au  erhaltend)  ItiUe  um 
Besorgung  verschiedener  Bürber  für  Brüder  im  Veltlin,  Empfi^hlung  des  Über- 
bringers. Der  biscboiliche  Vikar  Barlholoniieus  von  Gaste hiiur*)  hat  seine 
Schrift  über  da»  Mönchstum  und  Bulilfigers  Brief  dem  rtullieius  gezeigt  und 
ftissl  eine  Verteidii^ungsschrifl  ab.  In  Itünden  ist  alles  ruhige  ausser  dass 
Tnippen  des  Kaisers  durcbzieben   nach  Italien. 


M 
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Philippus  Gallicius  Heinricho  suo  S. 

Voluntate   atque   eciam   consilio  loannis  Comandri,  yene- 
randi  senis,   vocatus   ego   ecclesiaj   huius  minister  huc  veni.    Faiit 
Deus,  ut  felix  sit  omnibus.    Hoc  ni  factum  fuisset,   venissem  istuc 
ad  vos  visurus,  sicubi  locus  fuisset,  cui  esse  potuerim  non  ineptus. 
Nam  in  Ingadina   mea  filii  mei,   quorum  mihi  quinque,    linguam 
Germanicam  discere  non  poterant,  et  alibi  non  erat,  unde  familiam 
alerem,   quemadmodum  paulo,   antequam   buc  venirem,   duobns  iu- 
venibus  ad  te  scripseram,  qui  tamen  nullum  mihi  abs  te  retulerunt 
responsum ;  sed  fassi  sunt  ingenue  sua  ipsorum  negligencia  et  culpa 
id  factum  esse,  neutiquam  tua.    Atque   htec  ego  ad  te  scribo  tan-, 
quam  racionem  redditurus  factoiiim  meorum,  homini  tibi,  ad  cuius 
nutum    omnia  nobis   essent  moderanda.    Cseterum    fratres  Vallis 
Teilin 05  petunt  sibi  coemi  et  nitidissime  ligari  libroshos:    Calvi- 
num   super  omnes  epistolas  apostolorum;   Musculum   super  psal- 
terium;  Reformationem  Hermanni,  ni  fallor,  ecclesi»  Colonien- 
sis;   Biblia  impressa  per  Robertum  Stephanum.    Cum  fuerint 
hi  adornati,   mihi  mitte,    quantum  sit  numerandum;  commisit  id,^) 
qui  petit  libros,   ciVi  hie  cuidam,   qui  numeret.    Interim  mittit  hie 
per  hunc  latorem  aureum  coronatum.   Eme  et  perage  omnia  precio 
tolerabili.  Huiusmodi  persuademus  nobis  nos  te  non  illibenter  fac- 
turum ;  pia  sunt  opera.  —  Qui  has  tibi  exhibet  literas,  frater  in  Do- 
mino, multis  mensibus  in  carcere  fuit  propter  evangelium  Domini, 
tandem  emissus  miro  modo.  Calvinum  invisit,  cupiens  interim  te 
vidcre,  cuius  multas  conciones  ex  Decadibus  Italicas  fecit  et  emisit 
in  lucem.  Sed  ne  huius  obliviscar:  quantum  piaculum!    D.  Barp- 
tolomeus  a  Castromuri,   vicarius  hie  etc.,  legendum  mihi  exhi- 
buit  libellum  suum  monachismi,  quem  et  tibi  ostendit  et  tu  legisti, 
item  epistolam,  qua  tu  ei  respondisti.    Non  iacet  victus  vir;  ador- 
navit    apologiam    ad   venerandum   dominum   et  virum  Henricum 
Bullingerum  etc.  feliciter  scriptam.    Ibi  videbis:   homo  mehercle 
suavis  rfjg  fiwQlag  beneficio.    Si  te  eo  protrudere  posset,  ut   »deres 
aliquid  contra  eum  nominatim,  sublimi  feriret  Tertice  sydera.    Sed 
ne   te  pluribus   obtundam   orbi   suadentem,    vale  in  Domino.    Hie 
omnia  quieta  sunt,   nova  nulla,   nisi  quod  imperator  milites  mittit 
in  Italiam;  nescimus  quo.  Dens  te  una  cum  doctis  omnibus  istic 
conservet  diu.   Ex  Curia,  die  26.  lulii  anni  1551.   Com  an  der  te 
multum  salutat.  Idem  tuus  ut  suus. 
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Btis^imo  viro  D.  Heiiirii^ho    Btdiiogero,  ovhh  epineopo, 

Tiguri  etc. 

1)  \V!.  oben  Nr.  14t   -  -)  \^\.  den   llrief  Nr,  50.   -   ^)  Mit  iiitiJivr  Tinte 
kürrigieJi  iu  ^is'*' 


^ 


157.  Johannas  Comander  an  BuUinger.  ^^f.  a.  z. 

E  11  3Ö5,  80, 
Cur.     155L     August  5, 

Eirrpfehlitngr  dt-s  Grafen  Celsus  Marti m^ngus,    welsdjr'r   der    Rtdigiuii    wehren   aus 

[(Alien  tjat  (Itehou  nnLssen;  er  hat  den  Dundestag  liesurlien  Wülli_"n,  kutnrnt  siijer, 

da   dieser    verschoben    worden    ist,    imch    Zürich.     Comander  wird    nath    dr^ji 

llundeslag  die  neuesten  Nachrichten  niilleilcn. 

Gratiam  et  pacem  a  Deo  patre  per  dominuni  lesum  Christurn  ! 
Colendissiroe  fraterj  venit  ad  nos  dtebus  his  veneraiidus  vir  domi- 
nus Celsus  de  Martinengis,  coraitibus  Venetianis  nobilissimis, 
propter  Christum  exul  factus,  sed  civis  sanctorum,  vir,  inquaiii,  ut 
spiritu  Dei  flagrautissimus,  ita  et  ingenuis  moribiis  nobilissimua, 
comitia  Bostmp  patria*  ie  brevi  celehrauda  expoteiis  invisere.  Sed 
cum  difterri  sentiret,  teduit  illuui  teiupiis  inutiliter  perdere;  conce- 
pit  io  animo  iiiterea  Tigurum  visitare  propter  tVatres  exiniios,  lau- 
dabili  fama,  quamvis  non  facie,  louge  lateque  cognitos.  IMos  quitJem 
affectu  Christiano  ductus  alloqui  cupiens  hoc  iter  arripuit;  at  cum 
Bomen  Bullingeri  Uli  pra^  ca*teris  cordi  insederit,  petiit  a  me,  ut 
ad  tiiam  charitatem  literas  dareiii,  ne  temere  et  uulla  causa  taiitum 
Tiriiin  a  studio  et  aliis  suis  negotiis  avelleret.  Tu  igitur  fratris 
bumilis  com(m)endationem  taiiti  viri  non  dedigneri[s]  humiliter  sus- 
cipere  et  boni  consulere,  et,  ut  seraper  facitis  laudabiliter,  more 
Christiano  tractare  velitis.  Fimtis  comitiis,  quecunque  habere  pos- 
8um  nova,  scribam  ad  te.  Que  nunc  nova  ex  Italia  feruntur,  novit 
pnesentium  lator  referre  ad  araussim.  Vale.  Ex  Rhetia?  Curia, 
quinta  Augusti  51.  Philippus  GrallitiuB,  coUega  meus,  te  pluri- 
mum  cum  omnibus  simy8tis(!)  tuis  salvos  cupit 

Tuns  ex  animo  Joannes  Com  an  der. 

Prsestaintiftsimo  viro  domino  Henrich o  Bullingero,  Tigurinfe 
wicleHiae  rainistro  dignissimo,  doiulno  ac  fratri  phirimum  observando» 


208  Bulliugers  Korrespondenz  nnl  den  Graiibündnern.  Nr.  15B 

.  A.  z.  15S    Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

J56,429f. 

Bern.      1551.     August  6. 

Er  ist  im  IJegrill',  nach  Lausanne  und  (ienf  zu  verrcisen.  Die  Berner  haben  sich 
ihm  geneigt  gezeigt.  Er  wiederholt  seine  Bitte  um  ein  emprehlendes  Schreiben, 
rühmt  Hallers  Entgegenkommen  und  sendet  vier  Exemplare  einer  in  Bern  j,'e- 
druckten  Schrift.*)  Bitte,  seinen  Diener  mit  Büchern  zur  Yerbreitung  in  Italifii 
zu  versehen.  Er  bereitet  ein  Büchlein  vor,  worin  vor  dem  Besuch  des  Konzils 
gewarnt  wird,*)  und  macht  Bullinger  auf  ein  in  der  übersandten  Schrift  iüjge- 
drucktes  Dekret  des  Konstanzer  Konzils  aufmerksam.  Bitte,  sein  Anliegen  an  die 
Berner  dem  gerade  in  Zürich  weilenden  Hallcr  zu  empfohlen. 

Vir  clarissime,  expectans  expectavi  Gribaldum  cum  meo 
nepote,  et  nusquam  apparuerunt.  Fiat  voluntas  Domini.  Substiti 
Bernde  per  X  dies;  itaque  defatigatus  sumptibus  et  tedio  nunc 
Lauxanam  contendo  atque  inde  Gene  Tarn.  Si  tandem  Tenerint, 
dicito  me  eos  expectaturum  in  duabus  Ulis  urbibus.  Egi  cum  his 
dominis  de  re  mea,  quos  equidem  inveni  benevolos,  et  spero  forC; 
ut  me  suscipiant.  Adbuc  tempus  est,  si  vos  ministri  velletis  mihi 
prsestare,  quod  Basilienses  prsestiterunt,  nempe  commendatitias 
et  bonum  testiraonium,  quod  vos  rogo.  D.  Halerus  perinde  mecum 
egit  atque  agit,  ac  si  esset  germanus  frater.  Feceris  mihi  rem 
gratam,  si  gratias  illi  egeris  non  vulgares.  Interea,  dum  hie  expec- 
tavi, curavi  imprimendum  libellum  Italicum,  in  quo  multa  ago  de 
concilio;  puto  profuturum  Venetis  meis.  Mens  hie  dabit  tibi  quar 
tuor  exemplaria;  poteris  ea  vel  Augustam  ad  amicum  illum  tuom 
vel  forte  in  Angliam  mitter e,  et  si  plura  volueris,  plura  dabit. 
Dabis  tu  illi  fasces  illos  duos  librorum,  quos  alter  meus  famulos 
detulerat;  nam  curabit  in  Italiam  vehendos.  Praeterea  effice,  ut 
Froschoverus  det  illi  ex  omnibus  tuis  libris  tria  volumina,  tum 
ex  Decadibus,  tum  ex  reliquis,  item  tria  ex  cominentariis  Petri 
Martiris,  quse  ego  bona  fide  solvam,  ne  pauculos  illos  solum 
libros  in  Italiam  nunc  vehat,  sed  simul  eodem  sumptu  alios.  Si 
ullse  ad  te  me»  literae  mittentur  alicunde,  tu  eas  mox  ad  D.  Ha- 
ler um,*)  quod  te  etiam  atque  etiam  rogo.  Adorno  libellum,  an 
evangelici  debeant  ad  concilium  Tridentinum  ire.  Statim  habebis. 
Vide  in  fine  huius  Italici  libelli;  nam  decretum  descripsi  ex  actis 
Constantiensis  concilii,  quod  pulchre  facit  ad  rem,  nempe  non 
esse  servandos  uUos  salvos*)  conductus  factos  his,  qui  sunt  de  he- 
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resi  suspecti.  Incumbo  nunc  totus  in  hanc  causam ;  te  Tideo  de 
€a  sollicitum  magis  quam  ullum  alium  ex  omnibus,  quos  novi.  Yale, 
frater  in  Domino,  et  Deum  pro  me  cum  tota  tua  ecclesia.*)  Sal- 
vere  iubeo  omnes  fratres.    Bernse,  6.  Augusti  1551. 

Vergerius. 
Clarissimo  viro  domino  Henrico  Bullingero,   fratri  honorando« 

Tiguri. 

1)  9AI  serenissimo  duce  Donato  et  alla  eccellentissima  Republica  di  Yinetia. 
Oratione  et  difension  del  Vergerio.**  Darin  das  zu  Ende  des  obigen  Briefes 
erwähnte  Konstanzer  Dekret.  —  *)  „Concilium  Tridentinum  fugiendum  esse 
Omnibus  piis".  1551  [Bern],  auch  in  deutscher  Obersetzung  erschienen.  — 
^j  Das  Verbum  fehlt  —  *)  „saluuos". 

Ohne  Zweifel  gehört  zu  diesem  Briefe  das  folgende,  mit  keinem  Datum 
versebene  Postscriptum : 

Scripta  iam  epistola  audivi  D.  Hai  er  um  venisse   ad  vos.    Itaque      St.  A.  Z. 
te  diligentissime  oro,  Ballin ghere,  ut  illi  meam  causam  apud  dominos  £11356,720 
Bernenses  de  meliere  nota  commendes,  tum  etiam  ut  illi  des  commen- 
daticias  ferendas.     Expectabo  ego  illum  Bernse  neque  eo  absente  quic- 
quam  agere  in  animo  habeo,  quem  salvere  iubeo.     Yale  et  salve. 

Vergerius. 


159.  Petrus  Farisotus  an  Bullinger.  st.  a.  z. 

TT-  1KK1  Ä  4.    Of\  Ell  365,    11^ 

Vicosoprano.     1551.     August  20. 
Bitte  um  Übermittlung  eines  Briefes  an  Vergerius. 
Doctissime  vir,  salus  a  Deo  patre  nostro  per  lesum  Christum, 
amen.  D.  Petrus  Paulus  Vergerius,  vir  ille  scilicet  pro  Chris- 
tiana religione  optimus  athleta,  nuper  scripsit  ad  me  in  han[c]  sen- 
tentiam:    „^^   ullas  ad  me  literas  dare  velis,   eas  ad  D.  Heinry- 
chum  Bullingerum  dirigito,  qui,  ut  ad  me  quam  primum  perfe- 
rantur,   operam  navabit.^    Idcirco,  ut  monuit,  egi  confisus  te,  qua 
praeditus  es  diligentia,  curatum  ire,  ut,  qua;  de  te  mihi  persuasum 
habuit,  Vera  se  dixisse  videat.  Vale  in  Domino  semper. 
Ex  loco  de  Vicosoprano,  die  XX.  Augusti  1551. 

Frater  tuus  in  Domino  Paris  a  Bergomo. 

Clarissimo  viro  domino  Heinrycho  Bullingero,  ecclesise  Tign- 
rinae  pastori  fidelissimo,  plurimum  [mihi?]  domino  observando.  Tiguri. 


Quellen  rar  Schweizer  Qeichlchte.  XXIII.  14 
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•  ^  ^-  160.  Celsus  Martinengus  an  Bullinger. 

366,  88  f. 

Cur.     1551.     August  31. 

Da  der  Huiidestag  wegen  Uneinigkeit  nicht  zustande  zu  kommen  schien,  hat 
sich  Martinengus  nach  dem  Veltlin  begeben,  aber  rasch  wieder  nach  Cur  zurück- 
kehren müssen,  um  vor  dem  Bundestag  die  Sache  der  Reformierten  im  Veltlin 
zu  verteidigen.  Infolge  Feindseligkeit  der  bündnerischen  Untertanen  befurchtet 
er  einen  ungünstigen  Entscheid  und  bittet  deshalb,  ihm  seine  Bücher  noch  nicht 
zu  schicken.  Der  Wirt  zum  „Storchen"  in  Zürich  möge  sich  um  das  von  Mar- 
tinengus verlorene  Geld  bemühen.*) 

Gratia  tibi  ac  pax  a  Deo  patre  nostro  et  domino  lesu  Christo. 

Cum  mihi  nunc  sit  commodus  tabellarius,   non   potui  non  te 
de  rebus  meis,  imo  ecciesise,  imo  Christi,  te,  inquam,  ac  tuos  cer- 
tiores   facere,   et  ut  a  principio   omnia  repetam,    scito  nos,   post- 
quam  a  vobis  discessimus,  recta  Curiam  venisse,  et  quia  hie  circa 
comitia  nee  publica  nee  privata  aliquid   omnino  actum  est  propter 
discordiam  Foederis  Superioris,  quod  cum  aliis  non  potuit  con- 
cordari,  ideo  statim  domum  concessimus.  Sed  quid  accidit :  quatuor 
Tel  quinque  diebus  elapsis  nobis  per  certissimos  nuncios  significa- 
tum  est,  disetam  generalem,  ut  aiunt,  indictam  esse.  Yisnm  est  fra- 
tribus,  ut  ego  iterum  ad  comitia  pro  fratribus  et  ecclesia  venirem. 
Ego  non  parcens   labori   nee  pertsesus  itineris,    quod   asperrimum 
est,  rursus  veni.    Iterum  incidi  in  ipsos  discordantes ;  at,  quod  plus 
est:   omnia  nobis   desunt^    homines   deserunt  evangelium  et,   proh 
dolor!  cum  homicidis  et  ob  sua  scelera  exulibus  tutam  ac  liberam 
habitationem  promittant,  nos,  qui  propter  Christum  exulamur,  pror- 
sus  eiectos  et  profligatos  volunt.    Et  si   domini  hoc  vellent,  —  de 
eorum  tamen  consilio   et  voluntate  adhuc  incerti  sumus  — ,  aequo 
ferremus  animo;  sed  subditi,  ut  aiunt,  hoc  contra  nos,  imo  omnes 
diaboli  ac  Sathanse  in  destructionem  evangelii  hoc  procurant.   Sed 
dicemus  cum  Tertulliano:  „Fortior  est  Christus  ad  nos  protegen- 
dum,   quam   rabulus   ad  impugnandum,   nedum  ad  expugnandum". 
Quod  ad  me  spectat,   animo   Iseto   expecto   sententiam  Domini  per 
hunc  legitimum  magistratum  proferendam.  Dico  cum  Davide:  „Si 
invenero  gratiam  in  oculis  tuis,  reduces  me  et  liberam  habitationem 
mihi   concedes;    si   autem  dixeris:    mihi  non  places,    prsesto  sum." 
^Quod  bonum  est  in  oculis  suis,  faciat;  Dominus  est,"  alter  dixit* 
Quantocius  res  mese  illum  finem  fuerint  consecutse,  quem  Ulis  Do- 
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minus  ab  teterno  statuit   —   at  nobis  nondiim  patefactus  est;  prop- 

terea  semper  et  sine  intermissioiie  orare  debenms,  ut  DoiiHui  vo- 
lontiis  fiat  — ,  statira  de  oranibus  te,  utpote  tanqiiam  meum  caris- 
amura  fratrera,  eertiorem  faciani.  Quod  ad  te  pertinet,  ora  instanter 
cum  tna  eccksia  Deum  per  Christum,  ut  iios  adiuvet  in  tribula- 
tionibus  nostris;  ipse  enioi  nobis  proniisit  per  David  ein,  dii-ens: 
glnvoca  me  in  die  tribulationis;  eruam  te,  et  honorificabis  nie,"  et: 
,TJbi  fuerint  diio  vel  tres"  etc.  —  De  meis  libris  digneris  Prisio 
dicere,  ut  bibUopola'  referat,  ne  illos  ad  nie  mittat,  antequam  vos 
de  bis  rebus  certiores  faciaui,  quia  fortassis  in  Tribus  PoederibuB 
Bim  potero  mauere;  adeo  Satbauas  adversus  me  furit.  Rogo  etiani 
te,  ut  velis  hospitem,  cuius  iuöigne  est  ciconia,  rogare,  ut,  quauto- 
cius  flumen  decreverit,  mea»  pecunise  curam  habeat.  Gualterua 
et  Prisius  tibi  omnia  siguiticabunt.  Ego  ilH  pro  suo  labore  dabo 
id,  quod  vobis  placuerit,  etsi  decrevcritis  me  debere  illi  dare  dirni- 
diam  vel  tertiam  paiiem;  vobia  id  negotii  remitto.  In  reliquia  to- 
tus  vester  suiu,  quia  et  vos  estis  Christi,  Nomine  meo  salutem 
dicas  Bibliandro,  PellicanOj  Gualtero,  Prisio,  Getbznero 
et  Omnibus  vii-is  bonis.  Dominus  per  Christum  vos  diu  incolumes 
ecclesiie  sua?  servet,  amen»  Omnes  boni  viri  vobis  salutem  dicunt 
ac  Optant.  E  Curia,  pridie  calendas  Septembriß,  anno  salutis 
BOBtrse  1551,  Haue  vellem  €om(m)unicare  cum  viris  bonis  a  me  in 
Kteris  salutatis;  non  potui  enim  cum  propter  negocia,  tum  maxiine 
propter  nuncium  plura  scribere.  Iterum:  Dominus  vos  servet. 

Totus  tuus  Celsus  Martinengus. 

Doctissimo  iic  Melissiino  Christi  ministro  Hainrico  Bullin gero, 
domiiio  meo  ohservandissimo. 

')  Wie  der  Schluss  tUs  Briefes  Nr,  162  /.eigU  ^nr  di\s  Geld  in  iVw  Kluako 
des  Gasthauses  gefallei). 


^ 


161.  Petrus  Faulus  Vergerius  an  Bulliuger.  st.  a.  x. 

Vicosoprauo.     1551.     September  !^8, 

Üer  Sli'eit  um  das*  Bistum  Cur  lässt  ihn  für  .seine  Sicherheit  Cürchteu.  Parma 
t*M  von  der  Belagerung  hefreit  sein.  BnUiiiger  möge  die  Schrift  des  Vergerius 
gegen  das  Koniil  ins  Deutsche  übertragen  iiiid  mit  einem  Zusatz  drucken  lasseu, 
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auch  Exemplare  (der  lateinischen  Ausgabe)!)   verbreiten  und  mit  Nennung  des 

Autors   nach    England    senden.      Vergerius    wird    demnächst   die    Übersetzung 

einer  Bullingerschen  Schrift  schicken;  er  empfiehlt  seine  Neffen. 

Vir  clarissime,  statim  ubi  in  Rsetiam  veni,  misi  ad  te  librmn, 
quem  optabas.  Spero  te  eum  habuisse;  at  alium  etiam  nnper  mit- 
tarn;  nam  fuit  secundo  excussusQ  multo  post. 

Controversia  de  Curiensi  episcopatu  adbuc  viget  et  quidem 
magnis  contentionibus,  quo  nomine  non  satis  tuto  degam  in  bis 
convallibus;  nam  in  gratiam  papse  multi  sunt,  qui  me  vellent  op- 
primere,  ut  video.  At  custodiet  Deus,  dum  me  possim  explicare; 
cogito  enim  ad  vos.  Mei  quidem  auditores  magnopere  urgent,  ne 
discedam  amplius,  et  promittunt  protectionem ;  sed  non  audeo  me 
illis  committere.  In  summa:  illa  factio  facile  episcopatum  obtinebit, 
quaß  Vergerium  oppresserit,  et  propterea  papa  rem  protrahit. 

Ex  Italia  audivimus  Parmam  liberatam  esse  obsidione;  at 
brevi  plura  expecto  et  omnia  tibi  communicabo.  —  Cura,  ut  über 
contra  concilium  Tridentinum  vertatur  in  vestram  linguam  atque 
ut  addatur  iuramentum  papae  tuis  scboliis  adornatum,  quod  te  rogo. 
Si  D.  Halerus  misit  ad  te  eius  exemplaria  aliquot,  tu  spargas,  qnot 
Tolueris,  tuo  arbitratu ;  reliqua  dabis  meis  nepotibus.  Brevi  mittam 
Versionen!  tui  libelli,  qui  mihi  singulis  horis  magis  placet,  et  simul 
aliquid  scribam,  quod  modo  non  audeo,  quum  nesciam  tutissimom 
fore  nuncium,  qui  istas  perferet.  In  Angliam  cupio  mittas  ex  illis- 
met  libellis  et  aperias  per  tuas  literas,  quisnam  fuerit  concionator. 
Vale  et  salve;  roga  pro  me  cum  tota  ecclesia.  Vicosoprani  in 
Bregalia,  28.  Septembris  1551.  Vergerius. 

Com(m)endo  tibi  ex  animo  meos  nepotes.  Brevi  mittam  aliam 

pecuniam  D.  Sebastiano.  Urge  illos,  mi  Bullin[gere,  ut 

• ]  officio.  *) 

Clarissimo  vlro  D.  Henrico  Bullingero. 

*)  Vgl.  Nr.  158,  Anm.  2 ;  der  Name  des  Verfassers  ist  auf  dem  Titelblatt 
der  lateinischen  wie  der  deutschen  Ausgahe  von  1551  nicht  genannt.  —  *)  Der 
Nachsatz  ist  am  Rand  beigefügt  und  die  unterste  2^ile  infolge  von  Feuchtigkeit 
nicht  mehr  ganz  lesbar. 
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162.  Celans  Martinengus  an  Bullinger.  st.  a.  : 

F  II  ^ß5 
Tirano.     1551.     Oktober  6.  ^  ' 

^it  seinen)  letzten  Briefe  ist  vom  Bundestag  eine  ältere  Bestimmung,  dass 
kein  reformierter  Prediger  oder  Lebrer  mehr  als  drei  Tage  im  Veltlin  weilen 
lürfe,  erneuert  und  die  Duldung  anderer  Flüchtlinge  ins  Belieben  der  Gemein- 
len  gestellt  worden.  Infolgedessen  sind  in  Tirano,  wohin  sich  Martinengus 
t)egeben  hat,  die  Überbringer  ausgewiesen  worden.  Martinengus  ist  über  sein 
Schicksal  noch  im  Unklaren  und  hält  einstweilen  Gottesdienst.  Er  bittet,  die 
Vusgewiesenen  mit  Empfehlungen  an  Calvin  zu  versehen.  Seine  Bücher  sollen 
n  Zürich  liegen  bleiben ;  wegen  seines  Geldes  bittet  er  den  Wirt  (zum  Storchen) 

zu  mahnen. 

Gratia  et  pax  a  Deo,  patre  nostro,  et  domino   lesu   Christo. 

Non  est,  quod  mireris,  optime  Bullingere,  si  bis  diebus  ad 
te  literas  exceptis  bis^  quas  ex  Curia  Rsetorum  ad  te  misi,  non 
lederim.  Ne  putes  id  me  fecisse;  vel  quia  tui  oblitus  fuerim  Tel 
juia  nuUam  rationem  tui  babuerim,  quandoquidem,  sicut  maximi 
be  facio^  ita  obliyio  me  tui  occupare  non  potest.  Hoc  autem  fuit 
in  causa,  tum  quia  non  affuit  commodus  tabellarius,  tum  maxime 
]uia  in  eo  statu  erant  res  mese,  ut,  quid  ad  te  scriberem,  certi 
baberem  nibil.  Nunc  vero,  quando  et  commodi  tabellarii  affatim 
idsint  ac  mibi  suppetant  et  res  mese  eo  in  statu  se  babeant,  ut 
»liquid  certi  ad  te  scribere  valeam,  non  potui  non  de  bis  et  aliis 
rebus  tibi  breviter  significare.  Et  ut  te  de  omnibus  certiorem  fa- 
3iam  ac  nibil  te  lateat  ac  fugiat,  scias  me,  postquam  priores  literas 
id  te  dedissem,  maximis  votis  decretum  illorum  dominorum,  imo 
Dei  per  os  illorum  expectasse.  Tandem  multis  stropbis  ac  technis 
ib  adversariis  contra  Christum  ac  eins  evangelium  factis  ac  structis, 
maxime  ab  illis,  qui  a  partibus  nostris  stare  debebant,  imo  et  an- 
tebac  semper  steterunt,  exüt  edictum  ab  illo  magistratu  ibi  con- 
^egato  ac  coacto,  ut  quoddam  decretum  alias  factum,  ne  aliquis 
3ontionator  vel  ludimagister  Christianus  posset  non  amplius  tres 
lies  in  Valle  Tellina  morari,  observaretur.  „Interim  usque  ad 
iietam  proximam  quid  fiet,**  dicis,  „de  nobis,  qui  nee  concionatores 
pnblici  nee  ludimagistri  sumus  ?"  Decreverunt,  ut  hoc  sit  in  facul- 
tÄte  com(m)unitatumy  ut  aiunt,  ut,  in  quam  sententiam  discesserit 
naior  pars,  ea  obtineat  ac  ab  omnibus  servetur.  Pretermitto  ca- 
umnias  falsissimas,   quas  in  meam  personam  particulariter  confin- 
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xerunt,  id  vero,  ut  voti  sui  facilius  compotes  fierent.  Quid  faceres? 
Hoinines  reprobi  ac  in  semet  ipsis,  ut  ait  Paulus,  iam  damnati. 
Sed  ad  rem  redeamus.  Veui  Tiranum,  vere  iuxta  etymologiam: 
uuspiam  maior  rabies  adversus  evangelium  est  conspecta.  Edictum 
pretori,  ut  dicunt,  de  more  presentant.  Fit  concilium  ab  omnibus 
civibus;  nee  unus  solus  pro  evangelio ;  omnes  conclamant  ad  inter- 
netionem  nostram  et  evangelii.  Pretor,  qui  iam  per  multos  annos 
Christo  nomen  dederat,  omnia  confirmat  ac  sua  authoritate,  imo  et 
sigillo  corroborat.  Si  autem  quseras,  unde  tanta  hominis  immutatio 
procedat,  alii  dicunt  pecunia  corruptum  fuisse,  alii  ut  episcopo 
Curiensi  faciat  satis;  eins  enim  est  affinis  ac  cognatus.  Atcs,  sciter 
rei  eventum.  Pretor,  iam  vel  pecunise  vel  episcopi  mancipium,  eie- 
cit  hos  optimos  ac  prestantissimos  viros  ac  feminas,  qui  modo  bis 
meis  literis  ad  te  veniunt.  Hoc  vero  fecit  contra  omne  ius  et  phas, 
imo  et  contra  fidem  iam  datam.  Ego  autem  cum  meo  sodali  relictns 
sum  solus;  sed  et  querunt  animam  meam.  De  me  quid  fiet,  nes- 
cio.  Nondum  mihi  declaravit  Dominus,  quo  eins  rectissima  ac  iustis- 
sima  voluntas  propendeat ;  hanc,  quantocyus  mihi  affulserit,  sequar. 
Interim  contionor  diebus  festis ;  ceteris  vero  lego.  —  Intellexisti,  quo 
in  statu  res  sint  meae  et  quomodo  se  habeant.  Iam  audi  reliqua: 
hos  fratres  pios,  fideles  ac  nomine  et  re  Christianos  tibi  commendo. 
Sat  scio,  quod  per  se  erunt  tibi  valde  comme(n)dati ;  tarnen  rem 
gratissimam  mihi  facies,  si  commendatione  mea  aliquid  pro  ipsis 
apud  te  profecisse  ac  promovisse  intelligam.  Quod  autem  a  te  po- 
stulo,  hoc  est,  ut  illis  literas  commendatitias  ad  dominum  Calvi- 
num  des;  eo  enim  tendunt  ac  ibibi  habitare  cogitant.  Fidem  meam 
tibi  astringerem,  si  has  literas  sibi  dare  gravareris;  at  quia  scio 
te  esse  humanum  et  mihi  aliquo  modo  fidem  habere,  idcirco  super- 
sedebo.  Solum  te  etiam  atque  etiam  rogo,  ut  illos  de  meliore  nota 
domino  Calvino  ut  aliis  ministris,  quos  sibi  in  itinere  obvios  habue- 
rint,  commendes. 

De  meis  libris  nihil  est,  quod  ad  te  scribam.  Quamdiu  enim 
Dominus  mihi  voluntatem  suam  non  declaraverit ,  poterunt  ibi  tute 
apud  vos  mauere.  De  mea  pecunia,  quam  cloaca  illa  absorbuit, 
precor,  ut  admoneas  hospitem,  ne  hanc  rem  posthabere  velit.  Scripsi 
et  scribo  me  illi  illam  partem  daturum,  quam  tu  iusseris  ac  de- 
creveris.    Meo  nomine  salutem  dicito  domino  Pellicano,   Theo- 
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doro,  Gualtero,  Frisio,  Gethztiero,  Christophoro  et  Omni- 
bus illis  bonis  ac  piis  viris;  ecclesiie  vestro  precibua  oiiiiies  nos, 
me  presertim  comraendato,  ut  omni  nos  beiiedictione  spirituali 
abimdare  faciat.  Nostra  ecclesia  vos  salutat.  Dominus  lesus  servet 
vos  incolumes,  ameii-  T}  rano,  ad  diem  5''™  Üctobris, 

Frater  Oelsus  Martinengus. 

Domino  Heinrico  BviHingero,  ecclesice  TiguiiiijB   minist ro  ac 
mihi  in  doniino  lesu  semper  [colejndiasimo. 


% 


163.  Petrus  Paulus  Yargerius  an  Bullinger« 

Vicosoprauo.     1551.     Oktober  8.  und  10. 

!•  St.  A.  z, 

Ef  gratulierl  zur  Jleiral  tles  Jtisias  (Simter)  mit  ^BulJiiigers  Tochter)  Elisabeth  und  E  H  H56,  432 f. 
HtlH,  Hallfr  (in  Hern)  gewisse  M  Klei  hingen  zu  machen.  Der  Krieg  zwischen 
dem  Kaiser  und  dem  franxtigischen  Kcinig  ist  wirklich  erklärt  worden ;  die  Ver- 
tolgfjng  der  Reformierten  in  Gremona  hat  nachgelassen.  Vergerius  predigl  dreimal 
wwhefitlich  zum  Ärger  der  Liegner  nnd  nicht  ohne  Gefahr,  Emprehlunff  seiner 
Netfen ;  er  heahsichtigt,  haidij^st  naclj  Zürich    zu    kämmen. 

Vir  clarissime,  accepi  heri  literas  tuas,  quibus  mihi  inter  re- 
liqua  significabas  de  nuptiis  losia^  et  Elisabet,  quos  opto  ut 
dominus  Dens  fortunet  per  lesuni  Christum;  gratulor  omnibus  vo- 
bis.  Intellexi,  qua?  scripserit  D.  Haler us.  Modo  non  est  mihi  ad 
illum  scribendi  ocium;  sed  te  oro,  tu  rescribe  me  brevi  ad  vos 
rediturum  et  me  versari  nunc  in  negotüs,  qure  prorsus  ad  totam 
rempublicara  Christianam  pertinent;  nam  certe  sie  res  est*  Missi 
borainem  in  Italiani  ad  amicos,  qui  scribebant  se  nescire,  ubi  de- 
gerem,  et  propterea  eos  parum  ad  me  literarum  dare;  alium  vero 
iisissi  ad  personatos  patres.  Itaque  brevi  expecta  a  me  prolixas 
epistolas*  Nunc  id  tantum  affirrao:  verum  est,  quod  dicis  procla- 
matum  esse  bellum  inter  Ciesa rem  et  regem;  sie  omues  affirmant. 
Cr e in o nie  incubuerat  horrida  persecutio  contra  Christi  membra; 
Ät  D.  Fern  an  du  8  Gongaza(!)  eam  penitus  sustulit  Dei  gratia, 
ttt  miseri  Uli  fratres  modo  possint  respirare» 

Ter  in  hebdomada  coepi  concionari,  at  bone  Dens,  quanta 
impiorum  rabie;    nam   omnino  sperabant  me  nunquam  amplius  re- 
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diturum  esse.  At  eos  male  habet,  quod  ego  is  sim,  qui  non  pos- 
sim  sedate  predicare  et  parcere  Antichristo.  Et  quis  eomm,  qai 
Christum  sentiat,  *)  possit  parcere  ?  AflSrmo  me  hie  degere  in  aüquo 
periculo,  sed  in  Domino  confido.  Commendo  tibi  ex  animo  meos 
nepotes,  id  est  ut  urgeas  saspe,  ut  tum  ipsi  sint  diligentes,  tum 
prseceptor  severus;  hac  re  nihil  mihi  potes  facere  gratius.  Utcum- 
que  res  cadant,  ego  primo  quoque  tempore  ad  vos  redibo  et  por- 
tabo  versiones  et  alia  non(n)ulla.  Vale  et  salve,  vir  optime.  Saluta 
mihi  omnes  fratres. 

Adde  verbum  D.  Halero,  ut  D.  Vireto  scribat,  ut  ad  te 
mittat  libellos  et  imagines,  quse  fuere  ad  illum  ex  Gene va  allatsB. 
Vicosoprani,  8.  Octobris  1551.  Vergerius. 

[C]lari88iino  D.  Henrico  Bullingero  etc. 

1)  Korrigiert  aus  „sentiunt"  oder  „sentiant". 

A.  Z.  2. 

JÖ6,  434.  Auf  Bullingers  Brief»  worin  dieser  für  ein  übersandtes  Buch  gedankt  hat,  wird 
Vergerius  demnächst  antworten.    Parma  und  Mirandula  werden  neuerdings  be- 
lagert.    Vergerius    sendet  die  Protestation   des   französischen  Königs  gegen  die 
Verlegung  des  Konzils  nach  Trident,  dankt  für  eine  Nachricht   über   den  eng- 
lischen Gesandten  Morison  und  empßehlt  seine  Neffen. 

Vir  clarissime,  accepi  heri  tuas  illas  literas,  quibus  mihi  pro- 
lixe  agebas  gratias  pro  foedissimo  libro  illoillo,  quem  miseram. 
Quid  egisses,  si  bonum  aliquem  ?  Sed  novi  sensum  animi  tui.  Nunc 
non  possum  plura  scribere  et  respondere  ad  alia;  at  brevi  hoc 
prsestabo.  Expecto  nuncium^  quem  misi  etc.  Audio  Parmam  ite- 
rum  premi  graviore  obsidione  missis  tribus  milibus  peditum  a  duce 
Florentinorum  et  premi  etiam  Mirandulam.  Bella,  horrida 
bella,  et  Italiam,  imo  etEuropam  totam  multo  spumantem  san- 
guine  cemo.  Lege  protestationem  regis  in  causa  concilii;  nam  eam 
mitto.  Supra,  quam  possim  scribere,  fuit  mihi  iucundum,  quod  de 
Morosino  scripsisti.  Com(m)endo  tibi  meos  nepotes.  Vale  et  brevi 
proprium  nuncium  expecta  a  me.  Salve  cum  omnibus  fratribus. 
Vicosoprani,  X.  Octobris  1551.  Vergerius. 

[D.]  Henrico  Bullingero. 
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164.  Johannes  Comander  an  BulUnger.  st.  a.  z. 

Cur.     1551.     Oktober  12.  ^'  "  ^^'  ^ 

Klagen  über  Lässigkeit  iu   Sachen    der   Religion.     Der   Curer    Bischof  wird    in 

Rom  unter  der  unverdienten  Anklage  der  Hinneigung  zum  Luthertum  festgehalten ; 

der  Bischof  von  Bergamo  ist  in  Gefangenschaft.    Bitte  um  zuverlässige  Nachrichten 

über  die  Tagsatzung,  den  Kaiser  etc. 

Gratiam  et  pacem  a  Domino.  Non  est,  ut  de  rebus  nostris 
plaribus  tecum  agam,  vir  honorande.  Sumus  quidem  tepidi  et  de- 
sides;  libertate  per  Christum  nobis  parta  ad  nostras  cupiditates 
abutimur  et,  quamvis  omnium  rerum  caritate  et  inopia  affligimur, 
vitam  tarnen  nostram  minime  emendare  curamus.  Nee  de  episcopo 
nostro  certa  scribere  possum.  Rom  am  hinc  ante  menses  14  abiit, 
a  Romano  episcopo  detinetur  captivus  quodammodo;  nam  liberum 
illi  non  est  ad  sua  redire;  qua  causa,  nescitur.  Lutheranismi  insi- 
mulatur  et  accusatur,  sed  immerito;  inveterata  tyrannis  agit  cum 
illo,  ut  semper  egit.  Episcopus  Bergomensis  Romae  captivus 
detinetur;  ab  illo  revocatio  poscitur  et  liberabitur.  Noster  vero  non 
solum  ad  revocandum,  si  quid  mendse  haberet,  sed  etiam  ad  exe- 
crandum  paratissimus  est  et  liberari  non  potest.  Multa  apud  nos 
feruntur  de  comitiis  Badensibus,  obscure  tamen;  certiores  fieri 
petimus  per  te,  etiam  de  inclementissimo  Caesar e  et  aliis  rebus. 
Vale  in  domino  lesu  quam  foelicissime.  Ex  Rhsetia?  Curia,  12.0c- 
tobris  1551.  Philippus  Gallitius,  Heimius  et  Tscharnerus 
te  plurimum  salutant.  Tuus  loannes  Comander. 

Pietate  et  doctrina  spectabili  viro  magistro  Heinricho  BuUin- 
gero,  Tygurinae  ecclesise  episcopo  vigilantissimo,  domino  et  amico  suo 
primario. 


165.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 


St  A.  Z. 
K  II  365,  85 
Cur.     1551.     Oktober  12. 


Er  bittet  Rullinger,  unter  Berücksichtigung  der    besonderen  Verhältnisse 
(iraubündens    seine   Ansicht   darüber   kundzugeben ,    ol)   katholische   Taufpaten 
zugelassen    werden    dürfen.     Dem    Konzil  wird  allgemein  wenig  Beachtung  ge- 
schenkt. 

Philippus  Gallicius  Heinricho  suo  S.  D.  P. 
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Qui  in  nostris  Foederibus  baptizamus^  compatres  admittimas, 
quoscunque  volant  et  ad  hoc  vocant  infancium  parentes,  adeo  ut 
episcopus  Curiensis  ille,  qui  hunc  antecessit,  plus  semel  iufantes 
portarit  ad  Comandri  nostri  baptismum.  Fratres  Itali  hoc  im- 
pium  esse  dicunt  nee  pro  compatribus  in  baptismo  ullos  admitten- 
dos,  qui  papistica  sint  fide  irretiti  nee  nostram  teneant  et  confite- 
antur  pro  vera  illa  ac  Christiana.  Nos  quidem  ssepe  monemus  eos, 
qui  sint  Christiani,  ne  sibi  accersant  pro  compatribus  non  Christia- 
nos;  nihilominus  tarnen  eos,  quos  habere  voluerint  et  cum  infan- 
tibus ad  baptismum  miserint,  non  repellimus  ipsi,  modo  confiteantur 
Deum  et  filium  eins  lesum  Christum  ac  caetera,  quse  symbolum 
illud  dictum  apostolorum  complectitur,  quod  et  recitamus,  quam 
baptizamus,  Domino  interim  committentes,  cordene  credant  annon, 
quod  ore  confitentur.  Et  certe  hos  admittendo  probare,  illos  re- 
peilende  damnare  satis  sive  forte  sive  audax  fuerit,  adde  et  peri- 
culosum,  quandoquidem  maior  pars  in  Foederibus  nostris,  inter 
quos  multi  minime  mali  viri,  adhuc  sunt  in  pristina  sua  fide,  unde 
timeri  possint  turbse  evangelio  ac  nobis,  hac  maxime  tempestate. 
Igitur,  licet  colligi  possit  ex  lucidis  tuis  scriptis,  quid  hie  sequen- 
dum,  malumus  tamen  ex  te  sentencise  inte  summam  et  complexionem 
audire  quam  ipsi  pro  te  eam  dicere;  nam  illud  et  nobis  ipsis  et 
aliis  erit  cercius.  Tu  ergo,  qui  tanta  a  Domino  accepisti  dona  qui- 
que  monstris  conficiendis  tolerandisque  laboribus  plane  Herculem 
iam  diu  te  pra)stitisti,  respondere  nobis  digneris.  Omnes  enim,  qui 
evangelium  in  Foederibus  prsedicamus,  te  rogamus,  ut  nos  huius 
cerciores  facias,  quamprimum  per  occupaciones  poteris.  Non  parum 
enim  quaeritur,  utri  melius  senciant  et  utrum  sit  faciendum.  C»te- 
rum  de  concilio,  quod(!)  agatur  Tridenti,  nos  iam  nihil  audimus. 
nisi  quod  videmus  illud  ab  omnibus  fere  parvi  pendi,  etiamsi  illic 
congregati  sint  multi  purpurati.  Notabiliora  alia  habemus  nulla. 
Illud  sedulo  prsecamur:  confirma  hoc,  Dens,  quod  operatus  es  in 
nobis.  Vale,  vir  bonis  omnibus  colendissime,  ac  curam  nostri  habere 
non  desine.  Frater  Comander  semper  te  optat  bene  valere.  Ex 
Curia  Rha»ciarum,  die  12.  Octobris  anni  1551. 

Idem  tuus  non  minus  quam  suus. 

Longe  clarissimo  viro  D.  Heinricho    Bullingero,    domino  sao 
colendissimo  etc.  Tiguri. 


BuUingens  KorreBpoiideiix  tidl  Jen  (iitiubüiRliiern.  2U> 


166,  Joliannes  Comander  an  BuUinger.  ^'^  ^-  ^-  i 

E  n  :im,  82. 

Cur.     155L     Oktober  26. 


Er  hat  den  Brief  an  V'ergerias  diesem  ztigesaiult.  Üer  Ciirer  Biscijuf  ist  vom  (*apst 
freige^procheij  worden,')  wird  sich  mit  ihm  nach  Bologna,  dann  nach  Trident 
begehen  und  von  durt  znrik'kkehren.  PtmtLselia*  dem  zwei  lalire  kein  Gehalt 
lieiabll  worden  isl,  konmit  natli  Ziirieh  ;  Bullinger  möge  sich  seiner  annehmen. 
ßiUe  utn  Nachrichten,    hi  Trident  soll  bis  jetzt  nichts  anstreHcldet  woi*den  sein. 

IL  Grütiam  et  inisericordiain  a  Doraim).  Literas  ad  Vergerium 
^fecipiens  eadein  hora  cuidam  ex  suis  subditis  tradidi  pra^sentandas 
illi.  Literas  ex  Roma  10.  Septembris  datas,  manu  propria  episcopi 
nostri  scriptas  nuper  legi,  in  quibus  sese  absolutum  ease,  nimirum 
conditionibus  papisticis  gravatuin,  significat  et  cum  papa  Bono- 
Qiam  usque  venturum,  —  quo  se  bestia  illa  conferet,  nt  dtius  a 
Tridento  renim  suaruoi  certior  liat  — ^  postea  ad  Tri  den  tum 
in  consilium»  ex  eo  loco  tandem  domuia  recepturum  se.  Moliuntur 
üiulta  et  grandia  nostri  papista^  \  res  suas  in  vado  esse  sibi  ipsis 
persiiadent.  De  üb  optimus  nos  ex  dentibus  eorum  eripere  dignetur* 
lohannes  Pontasella  noster  ad  vos  venit  causis  non  levibus, 
quas  ipse  coram  onarrabit»  Hute  ut  homini  integro  fides  babeuda 
est;  tractatur  apud  nos  non  iuxta  meritnm  siium.  Duobus  integris 
annis  nihil  de  salario  suo  accepit;  miror  ego^  unde  Tivat  et  quo- 
inodo  sufferre  possit.  Huic,  ut  solitus  es,  adesse  velis,  precor.  De 
rebus  Helveticis,  Cesareanis  et  cieteris  nos  certiores  facere 
iigneris.  Tridenti  nihil  adhuc  actum  esse  ex  quodam  ex  Athesi 
veniente  audivi,  sed  adbuc  disponere  et  parare,  ut  partum  se  dig- 
Dum  fedant.  Vale.  Ex  Curia,  26.  Octobris  51,  SaUitant  te  Phi- 
Jippus  et  Heimius.  Tuns  lohannes  Comander. 

Fietnte  et  doctrina  insigni  viro,   magistro  Heinricho  Bnllinger. 
Tigurinfe  ecclesi^e  miüistro,  doiniuo  ac  fratri  stio  coleudo. 

h  \VI.  Nr.  im. 


n 
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cam  linguam  non  intelligunt,  excitarentur  aliqui,  si  nunc  Laune 
ederetur;  edetur  verO;  si  tibi  ita  visum  fnerit.  Statim  esset  ad 
Oporinum  mittendus,  quem  tarnen  tu  hortareris,  ut  primo  quoque 
tempore  excuderet;  ego  centum  exemplaria  emerem. 

Prater  optime,  sum  valde  soUicitus,  ne  domini  Bornen ses 
forte  male  de  me  sentiant;  at  vere  non  est  caro  et  sangois,  qui 
me  in  his  Alpibus  et  presentibus  periculis  detineat.  Te  magnopere 
oro,  ut  ad  D.  Haierum  scribas  illique  tua  autoritate  confirmes 
me  hie  hserere,  ut  incommodum  aliquod  afferam  concilio  et  iu?em 
Italise  fratres,  et  expectare,  qualis  sit  futurus  noyus  magistratus. 
Illum  praeterea  moneto,  ut  ea  de  re  agat  cum  illis  dominis.  Hoc 
mihi  valde  cordi  est.  Com(m)endo  meos  nepotes,  id  est  ut  urgeas, 
ne  segnes  sint,  tum  etiam  intelligas,  quomodo  vivant,  atque  in  viam 
revoces,  si  deviarint,  ut  fere  illa  »tas  solet. 

Tuum  libellum  ad  regem  bona  fide  verti,  et  placet  quotidie 
magis;  nunc  dabo  describendum  et  brevi  mittam. 

Bene  longam,  at  negHgentem  etiam  epistolam  scripsi;  boni 
consule.  Tantum  audeo  apud  te,  quum  te  vere  pium,  qui  soleas 
omnia  in  bonam  partem  interpretari,  agnoscam.  Vale  et  salve  cum 
tota  ecclesia  et  schola.  Orate  pro  me,  qui  caput  obiicio  pro  evan- 
gelii  gloria. 

Vicosoprani,  XXVIII.  Octobris  1551. 

Vergerius,  tuus  ex  animo. 

Clarissimo   viro   domino    Henrico    Bul(l)inghero,    Tigurin« 
ecclesieö  pastori,  fratri  honorando.  Tiguri. 

^)  Vom  Botschafter  König  Eduards  war  eine  solche  Unterstützung  in  Aus- 
siclit  gestellt  worden,   vgl.  Ferd.  Meyer,  1.  1.  l,  S.  57,    Hubert,  1.  I.  S.   HO.  - 
Wer  mit  dem  andern  Fürsten  gemeint  ist,  ob  vielleicht  schon  Herzog  Christoph 
von  Württemberg,  ist  nicht  bekannt.  —  2)  Hubert,  a.  a.  O.,  S.  104  kann  keinen 
Druck  der  Epistel  an  den  Kardinal   nachweisen ;    die    zweite   von   Niger  übe^ 
setzte  Schrift  ist  vielleicht  identisch  mit  der  schon  am  13.  Februar  (oben  Nr.  144) 
erwähnten.  —  3)  Haller  hatte  im  Sommer  beim  Rat  in    Bern    für  Vergerius  die 
Erlaubnis  ausgewirkt,  sich  in  Lausanne  auflialten  zu  dürfen,  wenn  ein  längerer 
Aufenthalt  in  Bünden  für  ihn  gefährlich  sein  sollte,  auch  waren  ihm  vier  Kronen 
monatlich  bewilligt  worden;   dagegen  bestand    wenig  Aussicht,   dass    ihm,   wie 
er  wünschte,  noch  eine  Lehrstelle   in   Lausanne   eingeräumt   werde,    vgl.  Ferd. 
Meyer,  1.  I.  I,  S.  55  und  59.  —  *)  „Perfectio  Christianorum**   etc.  ,ad   Henri- 
cum  II.  Gallorum  regem",     1551.     Von   der  Übersetzung   des    Vergerius  er- 
wähnt Hubert  nichts.  —  *)  Ohne   Zweifel   ist   damit  Johannes   Travers  ge- 
meint. -  «)  Es  steht  deutlich  „quid" !  -  ')  Vgl.  Nr.  168,  Anm.  2. 
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Er  sendet  ein  Öriefpaket.     Das  Ktm/.il  Ijehamlell  jetzt    die    Tnui^isidisliinliatinTi. 

Üas  Seh  reiben    des  Vorger  ins   au    die    „Vüler"    lin    Tri<le(d}f)    möge    ßuHiiigt^r, 

wenn  er  es  gelesen*  den  NelVeu  des   Vergerius  zur  AhsL-lirifl  übergeben  und  die 

CberseUung  Nigers,*)  wenn  sie  seinen  Beifall  finde,   an  flporin  seliiekeii. 

Clarissime  vir,  diu  expectavi  nuncium,  qui  hiinc  ad  te  ftisci- 
culum;*)  tandem  yenit  valde  opportiinus,  Tuns  accein  diei  23.0c- 
tobris.  De  concilio  adbiir  nihil  hal)eo  egregiiim ;  nunc  tran^{s)iil>- 
^taniiationem  in  mauibus  babent.  At  brevi  habebo  aHqiiid  et  statim 
scribam.  Ubi  legeris  exemplum  epistola^  lueie  ad  personatos  patres, 
da  illani  meis  nepoHbus,  qui  caui  descripturi  sunt. 

Si  versio  D.  Francisci  Nigri  placücrit,  mitte  eaui  ad  Opo- 
riuum.  Vale  et  salve  cum  tota  familia,  seola  et  ecclesia,  Kogate 
pro  me, 

Claven(n)se,  nonis  Novembris  1551*  VergeriuB, 

■         Tibi  Balliiigeri(!). 


S(.   A,   X.    1 
i:  n  356,  440. 


^)  Hubert,  S,  104,  Anni.  252  glaubt,  es  sei  damit  rlie  im  vornngebmiden 
irief  erwähnte  Kpistel  an  dt*n  l\ardinrd  von  Tridenl  geniinnt,  —  3f  Vgl.  Anm.  2 
mwi  vorangehenden  Brief.  —  ^')  bau  Verbum   fehlt» 


3.  >^t.  \.  Z. 

Er  hat  iJuBingers  Brief  und  Abhandlun(?Vl    erhalten    und  wird   nun  seine  f  bcr- '^'' ^^*  *^'j 

setiut3g   danach    korrigieren.     Fiir    f'bertragmiig    ins    Franz« isisidie    werdt^    uku« 

Jit  Sctirin   widd   naeh  Genf   .seliieken    miissen,    wenn    schon    ihe  Widmung   au 

'it'U  franzüsisehen    Kiinig    dort    Anstoss    erregen    dürfte.     Vergerius    will    seine 

Arkit  (üljersetÄung)  dem  franzcu^i sehen  (jlesaudlon  Murelet  dedieieivn,    Daiik  für 

<Üe  Sorgfalt,  die  Bullinger  den  Neifen  des  Vergerius  widmet,    Martinengus  lässt 

für  die  öbersandte  Schrift  danken;   er  hat  einen    Ruf   nach    England    erhalten. 

Salvus  sis,  frater  optime.  Accepi  hodie  tuas  literas  diei  XXX. 

Oetobris  iina  cum  demoiistratione;    quo   nomine   ago  maximas  gn> 

tias.  Corrigam  meam  veraioncm  ad  hoc  ipsurn  exemplum,   Medieus 

ilie  üalluB  nihil  prorsus  verfcit;  aiebat  sibi  non  esse  ocium.  Itaque 

aecesBe  erit,   ut  Genevam  mittamus,    quamquam  sunt  illi  quidem 

(at  tecum  libere  dicam)   saepe    in   re   minus  necessaria  nimis  scru- 

ptiloäi.  Scio,  quid  dicam :    vjx  poterunt  pati  te  voluisse  regem    ttio 

illo  libello  alloqui.  Vidoant,  ne  nimis  oderint.    „At  sievit,  at  pinis 

et  rogos  fidelium  accendit"  Audio  et  tanto  magis  ellaI>orandum(!) 

puto,  ut  illum  mitigemus   et   lucrilaciamus,    quod  oilio   non  conse- 


ß,438f. 
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quemur  neque  ullis  invectivis.  Mihi  sane  probatur  tuum  factum, 
nee  laborassem  in  vertendo,  si  aliter  sensissem.  Morelletto(!)  di- 
cabo  ego  meum  laborem;  ita  enim  assentitoi*.  De  concilio  adhuc 
nihil  habeo;  at  spero  me  brevi  habiturum,  quod  ad  te  scribam. 
Ago  gratias,  quod  meorum  nepotam  curam  geras;  certe  vix  ulla 
in  re  potes  mihi  (ut  ita  dicam)  gratior  et  carior  esse.  Si  sunt  er- 
rores  modici,  cuiusmodi  solent  esse  in  iunioribus,  ut  scribis,  sane 
feramus,  id  est  ne  simus  nimis  severi,  et  urgeamus,  ut  emendentur; 
si  maiores  esse  inciperent,  oro  te,  Bullingeri{!),  redde  me  de 
Omnibus  certiorem,  atque  interim  D.  Sebastianum  rogo,  ne  desit 
sua  disciplina;  cui  brevi  pecuniam  curabo  procul  dubio. 

Dedi  Martinengo  tuum  libellum,  pro  quo  gratias  tibi  maxi- 
nias;  mecum  est  nunc  in  pastorali  meo  tuguriolo.  Scripsi  prioribus 
literis  eum  Yocari  in  Angliam.  Cupio  habere  aliquot  exemplaria 
istius  demonstrationis,  quse  per  Italiam  spargerem.  Yale  et  salve 
cum  tota  familia,  schola  atque  ecclesia.    Orate  pro  me. 

Vicosoprani,  nonis  Novembris  1551.  Vergerius. 

Clarissimo  viro  D.  Henrico  Bnllingero,  fratri  honorando. 

J)  Es  scheint  damit  ein  gedrucktes  Exemplar  der  in  Anm.  4  zu  Nr.  167.1 
genannten  Scln*ift  gemeint  zu  sein,  sodass  Vergerius  seine  Übersetzung  wohl 
nacli  einer  Abschrift  angefertigt  und  deshalb  jetzt  noch  kleinere  Änderungen 
anzubringen  hatte. 

t.  A.  Z.  4. 

356,  437.  E,.  sendet  Mitteilungen  über  die  Verhandlungen  des  Konzils  und   stellt  weiter«' 
Nachrichten  in  Aussicht.     Bullinger  möge  den  Neffen  des  Vergerius  zu  weiterer 
Verbreitung  jener  Mitteilungen  behilflich  sein. 

Clarissime  vir,  tandem  aliqoid  mitto^  quod  ex  Tridentina 
synagoga  potui  expiscari,  certe  non  sine  magnis  laboribus,  sump- 
tibus  et  periculis.  Qui  bsec  mittit,  ita  ad  me  scribit:  „Eucharistiaia 
nedum  tractavisse,  verum  etiam  absolvisse  audio;  decretum  prope- 
diem  mittam.^  Et  ego  ad  te  omnia  mittam  ilico.  Dabis  hsec  meis 
nepotibus,  imo  iuva  illos,  ut  babeant,  qui  describant;  nam  iussi, 
ut  duo  exempla  ad  alios  fratres  mittantur.  Yale  et  salve  cum  tote 
familia,  scola  atque  ecclesia.    Vicosoprani,  X.  Novembris  1551. 

Vergerius. 

Clarissimo  D.  Henrico  Bullingero,  Tigurinse  ecclesi»  pa- 
stori.  Tiguri. 
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5.  St.  A.  z. 

E  II  %ß   721 
Hieronymus  Francus  aus  Bergamo  hat  sich   zu   Vergerio   geflüchtet.     Die  Stadt  ' 

Cuneo*)  in  Piemont  soll  sich   dem   französischen   König   ergeben   haben.     Ver- 
gerius  erwartet  bald  wieder  Nachricht  aus  Trident.     Da  er  eine  Bibliothek  an- 
legen will,  bittet  er,  Aufträge  an  Michael  (Schwyzer)*)  zu  übennitteln. 

Vir  clarissime,  novns  miles  lesu  Christi  profugit  ex  castris 
hostium  nostrorum;  is  est  Hieronymus  Francus,  patria  Bergo- 
men sis,  qui  degebat  apud  canonicos  reguläres,  bene  doctus  in 
unguis  et  vere  pius;  ita  mihi  videtur.  ßecta  enim  ad  me  et  in 
meum  tuguriolum  venit.  Sumus  nunc  septem,  Deo  sit  gloria,  qui 
et  curam  geret  filiorum  et  nutriet,  quum  nutrierit,  quum  inimici 
«ssemus.  Ex  Italia  audivimus  urbem  non  exiguam,  cui  nomen 
Cuni,  qu8B  est  in  Pedemonte,  deditionem  fecisse  regi  Gallorum. 
Ex  Tridento  cottidie  adhuc  aliquid  expecto;  misi  enim  nudius  ter- 
tius  qusedam  ad  te,  quse  tandem  fueram  expiscatus.  Adorno  nunc 
bibliothecam  pro  me  et  fratribus,  qui  in  hisce  convallibus  degunt. 
Die,  obsecro,  Michaeli,  ut  mihi  compingat  omnia,  quse  in  Evan- 
gelium, in  Acta  et  in  Epistolas  scripsisti,  atque  etiam  Decades  et 
albo  corio  muniat;  brevi  enim  adero  et  solvam  omnia  liberaliter. 
Vale  et  salve  cum  tota  familia,  scola  atque  ecclesia.  Eogate  pro 
me.  Omnes  hii  fratres  salutem  vobis  plurimam.  Vicosoprani, 
idibus  Novembris.  Vergerius. 

Clarissimo  viro  D.  Henrico  Bullingero,  fratri  honorando. 

Der  Brief  fällt,  wie  die  Bezugnahme  auf  das  Konzil  und  auf  die  »vor- 
gestern" gesandten  Nachrichten  (vgl.  den  vorangehenden  Brief)  zeigt,  ins  Jahr 
1561,  ist  aber  mit  Rücksicht  auf  „nudius  tertius"  vielleicht  richtiger  auf  den 
12.  November  anzusetzen.  —  i)  Noch  jetzt  im  Dialekt  „Coni"  genannt.  —  *)  Vgl. 
die  Anm.  S.  159. 

6.  St.  A.  Z. 

Er  hat  aus  Italien  vernommen,  dass  der  Bischof  von  Cur  an  das  Konzil  gehen  ^  ^^  ^^^  '^ 
wolle,  und  bittet  nun  BuUinger,  wie  er  selbst  es  bei  den  Bergellem  getan,  bei 
den  Curem  darauf  zu  dringen,  dass  dies  nicht  zugelassen  werde. 

Vir  clarissinie,  monent  me  fratres  ex  Italia  famam  illic  in- 
crebuisse  Curiensem  episcopum  iturum  esse  ad  conciliabulum. 
Qusß  res  magnum  pareret  incommodum.^)  Excitavi  meos,  apud  quos 
dego,  ut  hoc  agnoverint;  itaque  dederunt  in  mandatis  eorum  nun- 

Qaellen  zur  SehweiMr  Oescbicht«.  XXIII.  15 
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ciis  ad  parva  comitia  profecturis,  ne  iillo  modo  permittant,  ut  pos- 
sit  eo  se  conferre  episcopus.  Yolui  te  hac  de  re  monere,  ut  istinc 
etiam  urgeas  apud  Curienses,  etiam  autoritate  publica^  si  ita 
yidetur,  ne  hoc  malum  fiat,  magnum  sane  malum;  cogerentar  enim 
domini  Rseti  iugum  decretorum  Tridentinorum  subire,  si  epis- 
copum  eo  ablegarent,  qui  annueret  et  subscriberet.  Brevi  alia  ex 
Tridento  habiturus  sum,  quaB  mittam.  Yale  et  salve  cum  tota 
familia,  scola  atque  ecclesia.   Deum  pro  me(!). 

Vicosoprani,  idibus  Novembris.  Vergerius  tuus. 

Clarissimo  viro  domino  Henrico  Bnllingero  etc. 

Auch  für  diesen  Brief  ist  mit  Sicherheit  die  Jahreszahl  1551  zu  ergäim^ru 
da  die  zweite  Tagung  des  Konzils  in  Trident  nur  vom  Mai  1551  bis  Ende  April 
1552  dauerte.  —  ^)  Dazu  die  Randbemerkung:  „Dissimula  hoc  a  me  audiisse^ 


.  A.  z.  168.  Philipp  Gallioius  an  Bullinger. 

365,  87. 

Cur.     1551.     November  23. 

Vom  Konzil  vernimmt  man  nicht  viel.  Der  Bischof  hat  sich  dahin  begeben. 
Gallicius  übermittelt  eine  Briefsendung  von  Vergerius.  Für  den  von  Bullinger 
empfohlenen  Bruder  aus  Augsburg  haben  die  Curer  an  eine  Gemeinde  ge- 
schrieben. Im  Land  herrscht  Teurung,  besonders  in  der  Etschgegend,  wo 
spanische  Soldaten  durchgezogen  sind.  Pontisella  ist  noch  immer  gesonnen,  die 
Stellung  an  der  Schule  aufzugeben.^ 

S.  De  concilio  Tridentino  audimus  hie  nihil,  neque  enim 
perinde  curatur  a  nostratibus,  ut  istic  audimus  fieri.  Die  25.  No- 
vembris sessio  erit,  quemadmodum  intelleximus  a  ministris  episcopi 
nostri,  qui  et  ipse  perrexit  illuc,  postquam  rediit  Roma  in  patriam, 
sed  inconsultis  nostratibus.  Vergerius  misit  ad  nos  schedas  doas 
ad  te  perferendas  de  actis  illius;  eas  ergo  hie  una  cum  aliis  eias- 
dem  viri  literis  mittimus  ad  te.  Frecum  tuarum  memores  pro  Aa- 
gustano  fratre  illo  scripsimus  his  nundinis  ad  ecclesiam  quandam; 
cum  acceperimus  responsum,  quäle  speramus  nobis  datum  iri,  mit- 
temus  ad  te;  non  obliviscemur.  Hie  satis  rara  sunt  omnia;  in 
Athesina  tamen  terra  maior  penuria  est.  Hispani  enim  militei^ 
qui  illac  transierunt,  omnia  partim  consumpserunt,  partim  secoin 
abduxerunt  plurimis  plaustris.    De  schola  tibi  scribet  Pontisella. 


N>.  169 


niilliiipTs  KurrnspoiidfMiÄ  mit  «Lii  (imuläümliHuri. 


Coramissarii  eum  jiacarunt  iussenmtque  esse  diligentem ;  ipse  tarnen 
itcruin  rüdem  ac  nüssionem  peciit.  Scholana,  qui  cupiat  aut  dicat 
aholendam^  nos  aodiimis  nulkira,  etsi  non  desint,  qui  malleot  me- 
lius regi  oiimia,  Curaander  perpetuo  tuus  te  iimltum  saUitat  Ex 
Curia,  die  23.  Novembris  anni  1551,  Si  <piid  est^  quod  scire  nos 
opere  precium  fiierit  aiit  quod  mandare  voliieris,  scribe.  Vale  in 
domino  lesu,  vir  mundo  colendiKsime, 

Tuns  Philippus  GalliciuH. 

Et  pietati-  et  aiiiuimoila  enKlicioue  pra^dito    D.   Heuiricljo    Bul- 
liDgero.  Tijfuri. 

1)  Vgl.  rU-ii   l^ri-'f  Nr,  im. 


189,  Heinrich  BuUingar  an  Johannes  Travers. 

^L  Zürich.     1551,     November  27. 

Srit?4rhaldigtiriä?  wepron  langen  Slillschweigeiis.  Ei*  warnt  fJavur*  flen  Besuch 
<lei>  Konzils  «Imvli  deu  liischyf  znziila,ssen,  da  das  Konzil  nur  gegen  die  Hefor- 
mulion  gericlitol  tsi,  wahrend  der  Kaiser,  infolge  sehier  Verhindung  mit  Bischof 
Georg  (Marti ntizzi)  von  Ungarn»  alle  Teilnehmer  am  Konzil  in  den  Krieg  mit  den 
Tfirkeii  hineinzuziehen  siK-lit.  Üullinger  sendet  Travers  ein  ihm  von  Calvin 
vt-iehrtes    Buch    als    Gescheidi*)    und    furdert    ihn    auf,    detn    Aberglauben    zu 

enti«agerL 

H      S.  D,  Diu  est,  quod  nulhis  tuse  hiunanitati  litteras  scribo;    in 
^■^)  est  nou  oblivio  saue,  sed  incommoditas  tübellionum,  Statui  tan- 
Hku  no^trani  reparare  aiuiiutiam  \  scribo  itaque,  non  quod  babeam 
Wtüä  te  modo  diguam    et   toti  Rhetia?    uecessariam,    sed  quod  ita 
Studium  erga  te  meuni  et  erga  bonos  omnes  declarare  Tolo.  Aiunt 
Tocari  episcopnm  vestnim  in  synodum  Trid  entin  am.  Cavete  vero, 
V08  Rheti,  ne  illuc  proficiscatur,  aut  si  profectus  est,  ut  inde  re- 
vocetur.  Pessime  vobis  cessit  et  ipsi  iüprimis,  quod  Eouiam   pro- 
fectus est;  peius  ipsi  et  vobis  cedet  haec  eius  profectio,   nisi  prae- 
Teoeritis.  Conscriptum  est  olim  concilium  et  continuatur  boc  ipsum 
iodie  tres  potissimum  ob  caussas,  id  quod  ex  bulla  concilii  convo- 
candi  potest  approbari:  principio  ut  eradicentur  haereses,  deiudc  ut 
lUt  reformatio,   pontremo  ut  expeditio  suscipiatur  in  Turcas*    Tu 
iro  pro  tua  prüden tia  vides  eos,  qui  colliguntur  in  condliuni,  ad 
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illa  capita  fore  constringendos.  Medium  de  reformatione  plausibile 
est,  sed  revera  fictitium,  ut  alia  duo  ornet.  Alioquin  noD  ignora- 
mus  istos  homines  et  eorum  religionem  in  diem  magis  et  magis 
deformari,  et  ut  hoc  liberius  possint,  nos  damnant  pro  haereticis. 
Csesar  cum  aspiret  ad  monarchiam  et  fratrem  post  se  trahat  — 
quin  non  ita  pridem  syncretismo  coiit  cum  monacho  Georgio 
Pannonio  ac  ea  re  crabrones  Turcas  irritavit,  quos  et  inflicta 
plaga  ad  insaniam  redegit  — ,  miris  technis  in  belli  societatem 
omnes  cupit  implicare,  qui  ad  concilium  illud  veniunt.  Neque  no- 
Yum  est  tyrannos  suis  cupiditatibus  pra3texere  religionem,  id  qnod 
tandem  eis  cessit  pessime.  Si  ergo  cupitis  tranquillitate  frui,  videte. 
ne  prajtextu  concilii  et  vera  religione  spoliemini,  superstitione  op- 
primamini  et  bello  vel  simitibus  implicemini  gravissimis,  adde  et 
lethali  dissidio  inter  vos  concutiamini.  Vigilate  igitur  et  annitimini 
tranquillam  retinere  patriam.  —  Colendissimus  meus  amicus  et  frater 
charissimus  Joannes  Calvinus  donavit  me  libro,  quo  ego  te  vi- 
cissim  deno.  Vide  et  diligenter  legas  et  positis  superstitionibus  Deo 
puro  cultu  servias ;  nam  senex  es,  mox  morieris,  duceris  in  iudiciain. 
Vigila  ergo  et  fuge  omnem  idololatriam.  Vale.  Tiguri,  27.  Novem- 
bris,  anno  1551.  Heinrichus  Bullingerus  tuus. 

Dem  frommen,  ersammen  und  wysen  Johansen  Trawersen  w 
Zutz  im  Engtidin,  sinem  lieben  herren  and  guten  friind. 

>)  Oflenhar  die  Anm.  1  z\i  Nr.  111  genannte  Schrift  „De  vitandis  super- 
stitionibus", vgl.  auch  unten  den  Brief  des  Travers  an  ßullinger  vom  21.  Juli  1553. 
—  ^)  Verschrieben  statt  „in  causa"? 


Bibl.  Z. 

ngii-Mus.  170.  Johannos  Comander  an  BulUnger. 

Cur.  1551.  Dezember  1. 
Die  Curer  Prediger  sind  bemüht,  dem  Bruder  aus  Augsburg,  für  den  BulUnger 
sich  an  sie  gewendet  hat,  eine  Stelle  zu  verschaffen.  Der  Bischof  hat  sich 
nach  Trident  begeben,  weil  er  es  versprochen  und  um  die  Regalien  zu  erlangen; 
jedoch  ist  er  gewarnt  worden,  keinerlei  Zusicherungen  für  die  Bündner  lU 
geben.  Die  italienischen  und  spanischen  Bischöfe  auf  dem  Konzil  verachten 
die  Deutschen  und  werden  von  diesen   gehasst.     Der   Kaiser  ist   in   Innsbruck 

schwer  krank. 

Gratiam  et  pacem  a  Domino  per  lesum  Christum.   Scripsisti 
ad  nos  de  quodam  fratre  exule  Augustano.    Huius  rem  fideliter 
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agimus  apud   ecclesiam   quandam,    unde  helluo   quidam  eiiciendus 
est.  Cum  hoc  factum  fuerit,  significabimus.  Episcopus  noster  8.  No- 
vembris  per  Tridentum  e  Roma  ad  Curiam  yenit  manens  illic 
tantum   triduum,   post  iterum   se  Tridentum  conferens,   quod  se 
facturum  sanctissime  spoponderat,  ad  sessionem  scilicet,  quse  in  die 
divae  Katherinae  habita  est.  Duabus  ex  causis  illuc  properavit :  una 
quod  primatibus  concilii  hoc  proniiserat;  altera  ut  regalia,  que  non- 
dum  adeptus  est,  opera  et')  auxilio  cardinalis  Tridentini  a  Ca?- 
sare  impetret.  Que  ad  Haimium,  consulem  nostrum,  dedisti,  legi-, 
que  ad  Trayersium  spectabant,  illico  transmissa  sunt  per  specia- 
lem nuntium.    Quse  te  sollicitant,  curata  sunt  et  cauta;  admonitus 
est  episcopus,  ut  ne  yerbum  promittat  se  facturum,  sed  memor  sit 
se  potestatem   nullam   habere,   sed  sibi  malum  in  caput  suum  ad- 
sciscere,   si   quicquam   tale  fecerit.    Proceres  nostra?  regionis  male 
contenti  sunt,  quod  ipsis  non  requisitis   illuc   se   contulerit.   Misso 
tabellario   admonent,   ne   pro   se  quicquam  agat  in   concilio,   et  si 
presumeret  aliquid   facere,  pro  nibilo  haberetur.    Er  ist  herr,  und 
die  puren,  sind  meister.  Non  ampla  est  illius  potestas,  sed  angusta 
contractaque.   Que  Vergerius  ad  nos  misit,  reddo.  Anxie  laborat, 
ut    ex   concilio   multa  habeat;    sed    mihi  videtur  frustra   expensas 
facere.  In  concilio  sie  se  habent  res:    episcopi  et  cardinales  Itali 
et  Hispani   tanto   fastu   Germanos   episcopos   despiciunt,  ut  hü 
illos  magno  odio  fastidiant  et  regnum  hoc  Satanicum  pessime  sibi 
cohaereat  etc.    Imperator  Oenipontis  gi'aviter  decumbit,  ut  fer- 
tiir  apud  nos.  Tu  si  quid  habeS;  communices  nobis.  Vale.  Ex  Rhe- 
tise  Curia,  prima  Decembris  1551.  Salutant  te  Haimius,  Tschar- 
nerus  et  Gallitius.  Tuus  loannes  Comander. 

Pietate  et  doctrina  insigni  viro  magistro  Heinricbo  Bullingero, 
Tigurinae  ecclesise  autistiti  vigilantissimo,  doinino  suo  et  fratri  colen- 
dissimo.     Dem  h(errn)  Ballinger. 


171.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger.  st.  a.  z. 

TT'  ^KK^       n  i.       i  q  K II 356, 445 ff. 

Vicosoprano.     1551.     Dezember  lo. 

Er  ist  seit  zehn  Tagen  krank.  Nachrichten  vom  Konzil  und  der  lielageriinj< 
von  Parma  und  Mirandula.  Vergerius  fürchtet,  man  wolle  ihn  aus  Bünden 
vertreiben.     Auf  einen  Glaubensbruder  ist  ein  .Mordanfall  gemacht  worden,   der 
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vielleicht  ihm  gelten  sollte.    Aus  England  kommen    statt   einer    Unterstützung 

schlechte  Naclirichten.     Vergerius  hat  die  Übersetzung  von  BuUingers  Schrifl'j 

noch  nicht  vollenden  können ;  er  empfiehlt  seine  Neffen.  Bericht  über  grausanK- 

Behandlung  der  Frauen  von  Parma  durch  Freund  und  Feind. 

Clarissime  Bullingere,  id  primum  nuncio  me  iam  totos  X 
dies  egrotare,  non  periculose  quidem,  sed  tarnen  morbo  eiusmodi, 
qui  me  possit  in  vaporario  continuo  continere.  Domini  sum;  agat 
ille  de  me,  ut  velit.    Utinam  et  ex  hoc  carcere  propediem  liberet! 

Peracta  est  Catariuse  die  alia  sessio,  quam  in  horas  expecto; 
alia  die  Pauli  absolvetur.  Csesar  inhiat  attente  atque,  ubi  finem 
viderit,  exercitus  immittet  in  eos,  qui  recusaverint  parere.  Curia» 
episcopus  sedet  inter  personatos  illos  et  operam  suam  adversarüs 
navat  strenue.  Duo  ex  prsecipuis,  qui  illic  Christum  oppugnant, 
sunt  cardinales  creati,  episcopus  Fani,  monacus  Demonicanus,  et 
Pighinus.  Sic  accendet  alios  papa,  ut  ei  yeritate  condemnanda 
sint  diligentiores.  Duodecim  fuere  novi  cardinales  ac  omnes  Cesa- 
rianis  partibus  faventes,  scilicet  in  odium  regis.  Parma  et  Mi- 
randula  adhuc  obsidionem  sustinent,  imo  erumpentes  milites  ex- 
Parma  principem  Macedoni»  cum  paucis  quibusdam  equitibus 
trucidarunt.  Monacus  ille  Georgius^)  dicebatur  velle  cardinalicium 
galenim  respuere.  At  secus  fecit;  nam  non  modo  suscepit  revc- 
renter,  sed  tanto  bombardarum  strepitu,  ut  vix  unquam  Pannonia 
tale  aliquid  senserit.  Habent  itaque  Bomani  monacum  cardiDalem 
T  hure  am;  sie  enim  audio  plane  Thurcicos  illi  esse  mores. 

Sed  ad  me  redeo.  Audio  agi  inter  primores  Ra?ti»  de  uu' 
exturbando;  dicunt  enim  timere  Ca?sarem.  Qui  favent  doctrina' 
nostrse,  sunt  plane  tepidi;  papatus  me  odit  peius  cane  et  angue; 
itaque  nihil  intentatum  ommittet,  ut  me  saltem  ex  bis  finibus  sum- 
moveat,  si  non  poterit  funditus  tollere. 

Aliud  audi  gravius :  unus  ex  fratribus  nostris  profugis  proptei 
nomen  lesu  Christi  ante  X  dies,  quum  domi  sederet  ante  focum 
una  cum  uxorcula  et  filiola,  fuit  a  quodam  nebulone  Italo  sclo- 
petto  sublatus.  Arbitramur  omnes  hoc  esse  ipsius  papa?  opus,  qui 
ex  bis  finibus  vellet  nos  omnes  summovere  quam  posset  longius. 
et  sunt,  qui  sentiant  homicidam  illum  me  qusesisse,  non  illum  ip 
sum,  quem  confodit.  In  summa:  versamur  in  magno  vite  periculo, 
in  maioribus  versaturi,  neque  adhuc  valde  timeo  et  plane  aguosco 
Dei  hoc  esse  donum. 
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Ex  Anglia  loco  subsidii,  quod  sperabamus,  venere  tristia 
Quncia  de  novis  regni  torbationibos.  Interim  eget  tuus  Vergerius; 
in  Domino  tamen  confidit  et  cogitat  ea,  quse  aliquando  intel- 
liges.  Negotia,  itinera  suscepta,  nunc  et  egritudo  impediont,  qno- 
minus  extremam  manum  possim  imponere  yersioni  libelli  tui  ad 
regem;  se^  breyi  imponam.  Boni  consule.  Com(m)endo  tibi  meos 
nepotes;  urge,  ut  boni  sint;  hoc  abs  te  summis  precibus  contendo : 
Ego  si  convaluero,  cogito  ad  tos  brevi. 

Non  possum  hoc  reticere:  Parmenses  eiecerunt  ex  urbe,  quo 

illam  levarent  —  nam  famem  timebant  — ,  magnum  numerum  mu- 

liercnlarum,  quse  in  castra  hostium  venere,    et  primo   quidem  vio- 

latse    fere  omnes,  mox  Parmam   remissse.     At  Parmenses  eas 

iterum  ad  hostes  et  rursus  hii   eas  ad  obsessos.')     Quid   quseris? 

Mult»,   quum   se   ita  crudeliter   tractari   viderent,    filiolos   flumine 

sumraerxere   et  desperatione  ductae   laqueo   yitam  liniere.  Büi  sint 

fruetus,  qui  ex  papis  et  diabolis  nascuntur,  proh  Deus^  sed  tu  us- 

que  quo  ?  Sed  initia  dolorum  sunt  hsec.  —  Vaie  et  salve  cum  tota 

familia,  schola  atque  ecclesia.   Non  putassem  vires  mihi  suffecturas 

ad    tam   longas  literas  exarandas;    at   omnia    possum    in   eo,   qui 

me  confortat.    Boga  pro  me,   Bullingere  frater.    Martinengus 

non  potuit  ferre   asperitatem   convallium   nostrarum;  itaque   Cla- 

ven(n)8e  hyematurus  est.  Vicosoprani,  idibus  Decembris  1551. 

Vergerius. 
Adresse  fehlt. 

^)  Vgl.  Xr.  167,1  (Anm.  4)  und  3.  —  *;  Offenlmr  Georg  Marti nuzzi, 
IJi.scliof  von  Ungarn,  der  auch  in  Bullingers  Brief  Nr.  109  erwähnt  worden  ist. 
—  S)  Das  Verbum  ist  ausgelassen. 


172.  CeLras  Hartinengns  an  Bollinger.  ^t.  a. 

ß  ir  366, 
ChiaTenna.     1552.     Janaar  4, 

Dank  für  einen  Brief  und   eine    Schrill   Bullingers.     Martinengus   gf«<Jeiikt   halil 
nach  Zürich  zu  ktßtnmetu    (irüHttt^, 

Optime  Bullinger,  gratiam  tibi  ac  salutem  a  Domino  ez- 
opto.  Que  a  te  ad  me  perferuntiir(?),  ea  mihi  gratiMima  ae  iu- 
cundissima  sänt^  non  tam  ipso  quidem  dono,  quam  quod  abn  te  ad 
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me  mittuntur.  De  tuo  ergo  libro  mihi  dono  misso  iamdudum  gra- 
tias  tibi  habeo,  de  literis  vero  iam  tibi  gratias  ago;  Dominum 
vero  etiam  atque  [etiam]  ^)  rogo,  ut  eam  fortunam  mihi  largia- 
tur,  quo  possit  a  me  tibi  gratiä  referri.  Nunc  vero  quod  ad 
me  attinet,  Clavennse  propter  aliqua  mea  negocia  moror,  qui- 
bus  confectis  continuo  ad  vos  Deo  favente  me  conferam.  Inte- 
rim  Dominum  pro  me  rogabis,  ut^  quod  mihi  comprecaris,  Do- 
minus affatim  concedat.  Quid  aliud  scribam,  non  habeo;  tantum 
velim  te  rogatum,  ut  illos  bonos  viros  yerbis  meis  salutes.  Dominus 
per  Christum  vos  incolumes  servet  suse  ecclesise.  Hieronymns 
Zanchus  tibi  salutem  dicit.  Clavenna^  ad  quartum  diem  lanaarii^ 
anno  52.  Tuus  in  Domino  Celsus  Martinengus. 

Optimo  ac  doctissimo  viro  D.  Bulli(n)ghero. 

^)  Ausgelassen. 


173.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

Chiavenna.     1552.     Januar  4.  and  6. 

A.  Z.  1. 

Er  wird  demnäclist  auf  BuUingers  Briefe  antworten  und  Bericht  über  das  Küuzil 
schicken.     Die  Curer  Pfarrer  wünschen,  dass   Vergerius  auf  Ende  des  Monats 
zur  Besprechung  reHgiöser  Fragen  nach   Cur  komme.     Eben  hat   sich   bei  ihm 
ein  neuer  Flüchtling  aus  Italien  eingefunden. 

Vir  clarissime,  ternas  abs  te  accepi,  quibus  adhuc  responsum 
nuUum  dedi,  nee  nunc  quidem  do.  Non  modo  enim  affligit  me  ad- 
versa  valetudo ;  sed  plane  obruunt  negotia  multiplicia.  At  breri  ad 
omnia  respondebo.  Nunc  tantum  significo  me  consecutum  esse  om- 
nia,  quse  Tridentinse  larvse  constituerunt ;  dedi  describenda  et 
primo  quoque  tempore  omnia  ad  te.*)  Urgent  pastores  Curienses, 
ut  die  Pauli  sim  apud  eos  qusedam  religionis  negotia  tractaturos. 
Si  per  valetudinem  licuerit,  non  deero,  et  si  Curia  m  usque  venero, 
ad  vos  usque  etiam  convolabo ;  ita  spero.  Plura  nunc  scribere  non 
queo.  Vale  et  salve  cum  tota  domo,  schola  atque  ecclesia.  Ante 
horam  novus  ex  Italia  frater  fugiens  venit,  ad  me  scilicet.  Quid 
agam,  nescio;  coUigo  quidem  libenter  membra  Christi;   sed  exper- 


173  Batliiigei-s  Korrespondenz  mil  den  Grauiuindiiem.  fiS8 

suin  iicm  orania  esse  Christi  membra,   quse  inde  ad  mej)  Dens 
lliio  consilio  et  spiritu  regat. 

Claven(n)8e,  4.  lauuarii  1552.  Vergerias* 

Glarissliino  Ballingero. 

^)  Da.s  Verlnira  f+'lill. 

2.  SL  A.  Z. 

sich  unvermotel  eiti  Bote  g^^fuiidcn,  kann  Vergerhisi  ruir  kurz  schreiüeri  uiid  '  ', 

del  XachrieJden  vom  Konsul  mit  der  UUl»»,  isie  aucli  seinen  Neffen  inÜÄU- 
;n  zu  weiteivr  Verbreit tinsi.  Er  gedenkt,  Ende  des  Monats  naeti  Cur  äu 
eu,  kommt  vielleielii  aut'li  naeti  ZiirictL  Grijsse  vun  Martinengus,  Zanchns 
L  und  Niger. 

f  Clarissime  Biillingere,  salvus  sis.  Constitiieram  ad  ternas 
IS  üteras  respondere  maiore  coiiiiiiodo  maioreque  diligentia  atque 
1  mittere  omnia  ea,  qme  liacteniis  eram  conseciitiis  de  Triden- 
la  sinagoga;  sed  ecce  occuiTit  nunciiis,  qiii  ait  velle  se  tnane 
gurum  versus  venire,  Itaque  tiimultuarie  scribo  paiica  h^c  et 
tto  ea,  qua^  scio  abs  te  cupiilo  expet^tari,  Boni  ooiisid*^,  si  prias 
n  uiisi^  tioii  est  facile,  mihi  crede,  extorquere  huitiscemadi  de- 
ätÄ  ex  uianibus  papistarum.  Ubi  legeris  atqiie  exscripseris,  quie 
laeris,  dabis  ea  meis  nepotibasj  qui  describaiit  et  mittaiit  ad  alias 
clesias,  quemadiiiodam  illis  scribo.  Spero  nie  iturum  Curiam  in 
indinis  Paulinis;  nam  nie  vocant  eo  iVatres  luidta  religianis  ne- 
tia  tractatnii.  Quis  seit,  si  inde  et  ad  vos  repente  volarem? 
^liidera  non  despero. 

■  Sahitant  te  Martinengus,  Zaocus  et  Niger,  imo  nna  oni- 
^8ym(m)istas  a.tqne  totam  ecclesiam  saliitant.  Ädsiint,  dtim  scribc», 
imes  treis,  et  scito.  He nrice  Bullin gere,  te  ab  illis  maxinü 
n»  Ego  nondum  plane  convalui;  at  sporo  ftire,  ut  brevi  liberer 
I  reliqniis  adversfe  valettidinis. 

Vale,  frater  et  doinine  eolendissinie;  Üoininiis  lesus  benedicat 
horibus  tiiis.  Roga  pro  me  cum  doniestica  ecclesia.  liespondebo 
I  ttias  epistolas  primo  quoque  tempnre.  Saluta  mihi  omnes  fratre», 
L  Clavcn(n)ie^  6.  lauuarii  1552.  Vergerius. 

Clarisfi  111)0   Bullingero. 


J. 
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A.  z.  174.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

^^'^^'  Cur.     1553.     Januar  21. 

Er  gibt  der  Freude  über  lUilIingers  Wiederherstellung  Ausdruck.    Mit  Camilius 

und  Paravicinus  soll  demnächst   verhandelt   werden.     Gerücht   von    Rustun^^en 

in  Italien.     Vergerius  ist  vom  Herzog  von  \Vürtteml>erg  berufen  worden.*) 

Gratiam  et  pacem  a  Domino.  Deo  optiino  maximo  ingentes 
agimus  gratias,  quod  te  nobis  restituerit ;  cura,  ut  valeas  tu«  ec- 
clesise  tuseque  familiae  et  nobis  omnibus  omnino  necessarius.  Pon- 
te 888ella(!)  de  Omnibus  nos  certiores  fecit.  Apud  nos  omnia  eodem 
statu  permanent.  Cum  Camillo  et  Paravicino  agemus  in  nun- 
dinis  Paulinis,  quum  primores  nostri  conveniunt,  apud  quos  po- 
testas  est;  nam  sine  Ulis  nihil  possumus.  Ex  Italia  fere  nihil 
habemus,  nisi  quod  milites,  ut  fertur,  conscribuntur  Mirandula?; 
nimirum  contra  Parmam  et  Senam  Caesar  aliquid  molietur. 
Vale.  Ex  Curia,  21.  lanuarii  52.  Binas  literas  mittit  Vergerius. 
Vocatus  est  a  duce  Wirtenbergensi;  videtur  nobis  hanc  voca- 
tionem  negligere;  qua  causa  nescimus. 

Pietate  et  doctrina  omatissimo  viro  magistro  Heinriche  Bul- 
linge ro,  domino  et  fratri  suo  colendissimo. 

Unterschrift  fehlt ;  jedoch  zeigt  der  Brief  Comanders  liand.schrift.  —  ^i  ist 
etwa  mit  Rücksicht  hierauf  dieser  Hrief  ins  Jahr  1553  zu  verlegen  ?  Vgl.  unten 
Nr.  200  und  201.     Für  1552  spricht,  was  in  Nr.  177,  S.  287  l^erichtet  wird. 


A.  z.  175.  Bullinger  an  Wolfgang  Salet. 

^^^'  ^-  Zürich.     1552.     Januar  22. 

Kr  dankt  für  die  Zustellung  eines  verloren  geglaubten  Briefes  und  sendet  als  Ge- 
schenk seine    Schrift   „Pcrfectio   Chrislianorum".!)     Eine   unveränderte  Gesamt- 
ausgabe sehier  Predigten  ist  eben  im  Druck. 

S.  D.  Multura  me  tibi  debere  fateor,  vir  pr^estantissime,  qui 
semel  deperditas  literas  aliorum  incuria  tua  mihi  diligentia  reper- 
tas  restitueris.  Ago  igitur  tua^  humanitati  gratias  immortales  habi- 
turus  amplissimas,  si  occasio  et  res  ita  tulerit.  Negotia  quotidiana 
cum  publica,  tum  privata  ita  me  impediunt,  ut  iam  sub  prelo  ha- 
beam  nihil.  Aedidi  nuper  libellum  De  perfectione  Christiana  ad 
potentissimum  Galliarum  regem  Heinrychum  IL;  eum  tibi  mitto. 
Puto   autem   te   dudura  meam  vidisse  antithesim.    Froschoverus 
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Bulllijgers  KariiespomU»nz  mit  den  rfraubiinilnern. 


235 


ftimc  excudit  Decades  meas  quinque  uno  voluraine  comprehensas 
forma  folii,  et  quanqiiam  secnndo  iam  recudatur,  niliil  tarnen  adieci, 
niliil  adeiiii,  nihil  nmtavi,  quod  hodie  niulti  solent.  Nescio^  qiiis  sis 
nee  qua^  tua  conditio;  nisi  gmve  tibi  sit,  fac  sciam,  cni  scribam, 
et  perge  me  amare  in  Domino.  Vive  et  Yale.  Tiguri,  22.  lanuarii 
1552.  BulHngerus  tiins. 

Prrestautiiisimo    %Mra    D.    Wolffgaiigo    Säle  fco    de    PoUuciia, 
cm  Curieiisi,  amico  t^no  caleiulo.  Cur. 

*)  Vgl.  Nr.   1(>7,1   AiiriL  4, 


176.  Petras  Paulus  Vergerius  an  BuHinger. 

Cur.     155*2.     Januar  25, 
Kr  gril't  kurit  Heiirlit  von  suU  umi  seinUH  Grfisse  der  Cur*>r  Freunde. 

Vir  clarissime,  lieri  Curiam  Rhaetorum  veni  neque  longe 
akum  ab  integra  valetudine,  gratia  Dei,  Accepi  hodie  tuas,  qui- 
lius  mihi  prolixe  agin  gratias  pro  Tridentinis  nug:ia.  Spero  nie 
alia.s  brövi  mis(s)ninini.  Cogito  ad  vos,  quamquam  nonoihil  me  ter- 
ret  mentio  pestis.  Hie  multa  sunt  de  religione  negotia  tiactaiida. 
Vale  et  salve  ^  posthac  prolixioreni  epistolam.^)  Saliitat  te  Com  an- 
tler, Galitiusjj  Ponticelhi,  ([ui  adsunt,  dum  scriho.  Roga  pro 
me  Cum  tota  eeclesia.  Curia*  Rha^tonim,  die  Pauli  —  quo  pa- 
piütffi  fundunt  bombarda>i  adversum  nos^  Dominus  siibsan(n)abit 
eos  —  1552.  Vergerius. 

Clarisäimo  D.  Biillingero. 

')  HiiÄ  Vi'rljiiin  fi'hll. 


St.  A.  Z. 

:  U  3&6,  488; 


177.  Philipp  Gallicius  an  BuHinger. 

Cur.     1552,     Fobruar  23. 

KiitKi  lml(ijgij|i|f.  ilüBs  er  laii^t/  nirlil  j^eschHel^eiL  JulianTiey  Metziier^jer,  iler  seine 
Cfanstell*-^  aulV'ejK'elien,  hui  ilrti  Curerii  zwei  atidre  rhenmlige  Pfarrer  von  Aug}<- 
l'nrijii  Kugesaiidl;  sie  warten  «her  rn^eh  auf  Ocrirlrt  wegen  des  von  Dulüiiger 
«•mpfohieiieri  r.eistUelif^n.  Die  flesetxung  der  i'farrsteUen  siehl  ilberhaupt  iiichl 
in  itirer  Macht ;  nur  Empfiehl ungen  können  sie  aussteUen.  AusfiihHiL'her  Bericht 
i'tipf  einen   Konflikt    dt'r  Curer  Pfarrer    niil   Vergerius  wi^cu    de>i  Pfarrers    von 


St.  A.  Z. 
Ell  305,  97(< 
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Caspano,    Johann  Anilroas  Paravicini,    lier   niclit   alle  Lehren   der  reformierten 

Kirche   annchniLMi  will.    Vergerius   trachtet   eine  besondere  italienische  Synode 

einzuführen.     Tod  des  Rartholomanis  von  Castelniur. 

S.  Vir  bumanissime  et  modis  omnibus  maximey  quod  iam  dia 
nuUas  ad  te  scripserim  literas,   causa  est,   quod  molestus  esse  tibi 
nolim    meis    inepciis    intento    seriis    ac    maximis.     Sed    et    nanc 
piget  prolixitatis  istius,   eciamsi   necessitas  cogat,  ut  sim  prolixior. 
Attamen  prsüfaciones   et   alias   interloquuciones   omittam   una  con- 
tentus  narracione,  eaque  simplici  et  vera.  Primum  itaqae  magister 
Joannes  Metzpergerus,  ille  Augustanus  frater,  reliqoit  eccle- 
siam,   cui  per  nos  erat  pra^fectus,   ac  denuo  Sangallum   repeciit 
pertesus  Rbecise  nostre,  quod  ei  in  ea  uxor  admodum  chara  mort« 
sit  adempta.    Ecclesia  ergo  illa  alium  aliquem  sibi  petit  conciona- 
torem  non  ineptum.  Homines  enim  sunt  non  parum  sibi  tribuentes, 
qui  quemlibet  reeipere  dedignentur.  Idem  Metzpergerus  misitad 
nos  ex  Sanctogallo   alios   duos,   symmistas  olim  August«,   per 
nos  prseficiendos  ecclesiis  alicubi  ac  noniinatim  suse  illi.    Nos,  etsi 
placeant  illi,  inaxiine  senior  iam,  qui  apud  te  fuit,  vir  et  pius  pror- 
8us  et  literatus,  et  nunc  maxime  indiget,   memores  promissi  nostri 
volentesque  tu»  peticioni  satisfacere  noluimus  eos  mittere  quoquam 
in  nostra  Foedera,    sed   commendatum   illum   a  te   expectare  et, 
quem  miseris  tu,  ecclesiae  illi,  quse  in  valle  Rheni  apud  nos,  com- 
mendare.   Quapropter  mitte  eum,   si  vis,  ad  nos  statim  aut  rescribe 
hoc  ipso  nuncio,  quid  res  sit.    Duobus   enim  ilUs  respondimus  uos 
ante  scripsisse  ad  te,   non   posse   ergo  nos   alios   mittere  nisi  res- 
l)onso  accepto  abs  te.    Reliqua  animadvertis.    Sed  ut  scias :  in  no- 
stris  Foideribus  non  est  in  potestate  nee  episcopi,  ilUus  inquam 
Romani,  nee  nostrum  nee  alterius   cuiusquam   conferre   parrochias 
ac  parochos  dare;  sed  recipiendi  aut  repellendi  parochos  potestas 
omnis  penes  singulas  ecclesias  est.  Hoc  tibi  dico,  ut  scias  praecario 
tantum   nos   agere   cum  communitatibus,   non  autem  imperare.   Si 
igitur  missus  a  te  venerit,  rogabimus  communitatem  pro  eo;  auto- 
ritas  recipiendi  ipsum  vel  non  penes  ecclesiam  illam  erit.    Addain 
et  hoc,   quod  invitus  audies,   scio:   mult»   sunt   ecclesia;  in  nostris 
Foederibus  tarn  papi«  quam  Christi,  qu£e  parocho  iam  diu  carent, 
uec  ob  id  dolent  CcTci  et  avari.  Hoc  conquerimur  in  dies,  nonnunquam 
et  coram  dominis  Trium  Foederum  congregatis ;  sed  surdo,  quod 
dicitur,  fabulam  narramus.  —  Vergerius  noster,  quum  Tigurum 
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nuperiime  properaret,  hac  transiens  duxit  secum  una  loannem  An- 
dreae  Paravicinum  huc  et  istuc  usque,  hominem  certe  literaturae 
non  inelegantis  nee  ineptum.  Is  ab  ecelesia  Caspanensi,  quse  in 
Valle  Teilina,  unde  ille  est,  electus  est  et  constitutus  coneiona- 
tor  verbi  Dominici,  cui  et  ipsi  iam  adhaerere  ceperunt.  Is,  inquam, 
quum  esset  hie  in  divi  Pauli  nundinis  bis  cum  Vergerio,  dixit 
se  venisse  ad  nos,  ut  ecclesiam  suam  seseque  purgaret  a  schisma- 
tis  nota,  quam  inurerent  ipsis  quidam  nullam  ob  aliam  causam, 
quam  quod  Camillum  Renatum  ad  ipsos  confugientem  recepis- 
sent  in  suam  communitatem,  hominem  alienum  ab  omni  hseresi 
miserumque  et  opis  indigentem  et  literis  haud  trivialiter  ornatum. 
Petere  ergo  se  a  nobis,  qui  ipsum  iam  audissemus,  literas,  quibus 
approbaretur  et  ecclesiae  suse  tanquam  orthodoxus  confirmaretur. 
Nos  audita  hominis  purgacione  fideique  confessione  plane  Christiana 
audire  tamen  plura  ex  ipso  volentes,  quam  dixerat,  quo  de  Omni- 
bus approbare  eum  possemus,  hominem  paulo  attencius  examina- 
yimus.  Deprehendimus  Sabellii  et  Helvidii  hseresibus  non  parum 
esse  infectum,  siquidem  nolebat  confiteri  neque  recipere  trinitatem 
discrimenque  personarum  illarum  Deitatis  neque  sempiternam  diva? 
Mariae  virginitatem.  Esse  quidem  dicebat  patrem,  filium,  spiritum 
sanctum,  Yoces  in  evangelio  eciam  positas,  unum  Deum,  sed  per- 
sonas  tres  distinctasque  scripturis  nobis  non  traditum.  Ac  Domini 
matrem  Mariam  concepisse  et  peperisse  dominum  lesum  virginem 
concedebat;  sed  quod  virgo  permansisset  etiam  post  partum  illum 
scripturis  astrui  non  posse,  et  iccirco  se  hoc  ut  rem  curiosam  et 
superfluam  omittere  nee  velle  qujerere,  quod  Christiani  nihil  inte- 
resset.  Nondum  finis :  animas  nostras  post  hanc  corporis  mortem 
vivere  fateri  nolebat,  etsi  hie  certi  quippiam  non  ita  potuerimus 
extorquere  ex  eo ;  rogatus  enim  rogabat  et  ipse  nusquam  non  sub- 
inde  quserens,  quasi  clavum  clavo  retundere  volens,  quid  esset 
anima.  Distinguebat  nescio  quid  inter  animam  et  animum.  Hunc 
quidem  non  interire,  animam  vero  nescire  se,  quid  esset;  non 
posse  ergo  quid  affirmare  de  ea.  Reliqua  velut  leonem  ex  un- 
guibus,  ut  dicunt,  »stima.  Pater  Comander,  Joannes  Pon- 
tisella  et  ego  —  nam  reliqui  fratres  nondum  advenerant,  nee  eos 
diucius  expectare  se  posse  dicebant  ille  et  Vergerius  —  pronuncia- 
YÜnus  hsec  nolentem  confiteri  neque  doceri(!)  esse  approbandum  ne- 
quaquam.  Vergerius  censere  confirmandum,  esse  enim  virum  doc- 
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tum,  vitae  honeste,  familise  nobilis  potentisque  et  ecclesiae  suae  cha- 
rum,  aptum  ad  docendum;  cito  rediturum  in  viain  nee  adha;sunuu 
articulis  illis  perpetuo.  Sese  acturum  cum  eo  de  mutanda  senteucia, 
tantum  nos  hominem  ecclesiie  suae  commendaremus ;  quod  ni  face- 
remus,  nos  conflaturos  nobis  magnum  odium  a  piis  omnibus  eccle- 
siae illius,   et  huiusmodi  multa  verbis,  ut  solet  plerunquey  plurimis 
et  ad  sacietatem  usque  repetitis.   Nos  reputare  bona  illa,  qu»  ha- 
beret  homo,  redundatura  non  in  lucrum,   sed  detrimentum  ortho- 
doxa)  pietatis,  quod  aliator  iuxta  mimi  illius  dictum,  quanto  in  arte 
sit  melior,  tanto  sit  iniquior;  perstare  ergo  in  sentencia.  Uli  yidentes 
nos  loco  moveri  non  posse  Tigurum  extemplo  petunt,  quasi  actori 
nescio  quid  contra  nos.  Yergerius  fervencior  epistolam  bene  lon- 
gam   ad   sjmodum  nostram   ex  itinere  scripsit:   apparere  nos,   qoi 
Curise  concionemur,   affectare  maioritatem  quandam  inter  concio- 
natores,  qui  causas  omnes  et,  quse  inFoederibus  tota  anno  fiant, 
Curiam   trahamus   et  ibidem  velimus  agi  et  iudicari;    quod  certe 
Itali   sui  fratres   non   sint   passuri,    nee  yelit  ipse  consentire,   ut 
aliquot  ex  nostris,  Curienses  subintelligens,  primatum  nescio  quem 
instaurent   et   certam    ecciesiam   yeluti   maiorem   aliis    et    priniam 
sedem  faciant;  caveant  sibi  fraties,  et  istiusmodi   commoti  pertur- 
batique  animi')  verba  plura.  Quorum  quam  habeat  causam  facien- 
dorum  praeter  superadditam,  quaeso  accipe:  Vergerius  plus  semel 
Italorum  suorum  nomine  peciit,   ut   liceret  sibi  synodos®)  ac  ca- 
pitula  celebrare  separatim  sine  nobis,  sine  aliis  inquam  ecciesiastis 
indigenis  in  Tribus  Foederibus,  propter  linguse  diversitatem  et 
itinerum  difBcuItates.    Negavimus   non  modo  nos  Curienses,  sed 
quotquot   evangelium  praedicant  in  Foederibus.    Post  haec  Ver- 
gerius bac   hyeme   tercio   iam   accusavit  ministrum  querapiam  ex 
nostratibus,  quod  esset  anabaptista  et  papista.  Nos  lencius  agentes 
in  causa,  quod  certis  testimoniis  piorum  et  vere   doctorum  lauda- 
retur  nobis  minister   ille,   displicuimus  Vergerio.    Morse  ergo  im- 
paciens  peciit  a  nobis,   ut  ipsi  et  aliis  Itali s  liceret  cum  illo  dis- 
putare   et   agere.    Noluimus  nos  Curienses,   sed  pocius  iussimus, 
ut  huc  Curiam  venirent,   quo    et  alii  fratres  conveniant;   ibi  cog- 
noscendam  rem  ab  omnibus.    Esse  eciam  hoc  Italis  tucius  —  nam 
multi  minantur  exilium  illis  — ;  agant  ergo  una  nobiscum.  Hoc  male 
habuit  Vergerium.    Utinam  scires,  quam  de  minutis,   quae  omnes 
Christi    ecclesiae   tenent,  nun  quam  non   rixentur  nobiscum  Itali! 
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ÜÜnain  Vergeriiis  quiecior  esset  nee  semper  nodos  in  scirpo  quav 
reret  et  memor  esset  illius:  Priestat  ociosum  esse  quam  nihil  agere! 
Persuaderet  sibi  coeliim  iion  niituriiiii,  t'ciamsi  ipse  alter  Atlas 
suis  illud  iHimüris  mm  suffuldat!  t^uid  \h?  Fumivonditores  ut  auiem? 
Hiec  omnia  candide  tibi  dit!a>  ut  provoceiii  iudirium  tuum,  nunrinid 
et  tu  censeas  nos  errasse,  f[ui  noluenaius  in  coiisorcium  iiostnim 
recipere  bomineni  divinitatis  persoims  illas  ties  iinloiitem  coufiteri 
nee  virginis  Maria'  sejopiternam  Tirgiiiitateni  nee  animaruni  vitam 
libere  asserere.  Visa  sunt  nobis  iötiusmodi  via  atrata  feneatraqne 
aperta  ad  plui'es  ha'reses  clam  indueendas.  Vaie,  vir  niaximü-  Sal- 
?ere  te  pluriniura  iubent  pater  Comander,  loannes  Pontisella, 
qui  se  tibi  conimeodat,  vir  certe  integer.  Dominus  noster  vicarius 
Bartolumseua  Castelinur  obiit.  Nova  liic  nuUa.  Ex  Curia,  die 
23,  Februarii  aani  1552.         Tuus  totus  Philippus  Gallicius. 

Modis  üiD Qibas  ni  iigno  D.  H  e  i  n  r  i  c  b  o  B  u  1 1  i  u  ^  e  r  o.       T  i  ;jt  u  r  i . 

»)  V^l.  Nr.  179.  -  =«)  Wiederholt.  --  ^J  „synorhis^ 
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178.  PetruB  Faulus  Vergerius  an  Bullinger*  ^^   ^  ^ 

Ell  956, 455  m 
Vicosopriino*     1552.     Febnuir  27. 


Er  ven^eist  für  Nachrk'hteu  vom  Kon/il  auf  Martineiigus  utul  Sociii  und  l«?- 
iiuert,  dass  ersterer  sicli  nach  England^)  begeben  wüJ,  nille,  HuUinger  möge 
itoclimftls  für  Vergerius  nach  Hlnglajiil  Ät-Iimlion.^)  Übi?r  Aufeiiiilung  setli^ns  der 
Pipitleii  in  Italien  lujd  d^r  ebemalijj»'ji  >lÖin"he  unter  den  RoligirHisflfn  Idlingeu* 
Eiii|>relilnnj?  dt*r  Nelleu  des  Vei*gi:n'ius, 

Vir  clarissime,  salvus  sis.  Quid  contigerit  Tridenti  die  Pauli, 
po  sessio  fuerat  celebranda,  intelliges  de  Celso  atque  Lelio, 
cui  mitto  omnia,  qu.T  fuerunt  ad  me  a  fratribus  ab  Italia,^)  Spe- 
miiduni  est  impios  ac  sceleratissimos  illos  coniuratonun  et  malo- 
rmn  homioum  Christique  hostium  acerbissimorum  coetus  et  con* 
Teotns  brevi  dissipandos  esse.  Qood  fiiciat  dominus  Deua  noster! 
Ego  interim,  qualiscunque  sini,  non  desuoi  et  stilum  acuo»  scd 
Italice;  nam  illi  theatro  mihi  serviendum  est 

Celsus  nunc  in  Angliam.®)  Sed  moleste  fero  eius  discessum; 
lua  ex  eius  concionibus  ingentem  fructuni  videbani  redire,   ita   ut 

Diabolum  concitarit,  queniadmodum  ex  ipso  audies.   Reliqidt 
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me  solum  ministrare  atque   in   turbationibus  et  periculis.    At  con- 
fido  in  Domino,  qui  me  possit  tuen. 

Consultum  putarem,  si  tu  nunc  rursus  in  Angliam  scriberes 
de  rebus  meis;  certe  non  possum  diutius  sumptus  sustinere,  atque 
utinam  non  cogar  ca3dere(!)  magna  papistarum  Isetitia!  Tu  si  quid 
potes,  adiuva  me,  imo  Christi  causam  tua  autoritate,  Henrice 
Bullin g er e.  Nam  ego  hanc  stationem  non  deseram  et  cominns 
pugnare  in  bis  finibus  non  desistam;  sed  necesse  est,  ut  princeps 
aliquis  sustentet  me  sua  liberalitate  et  caritate. 

Mira  audio  de  rabie  papistarum  adversum  me.  Nihil  non  agunt, 
ut  me  perdant;  de  illis  loquor,  qui  Komsß  ac  Yenetiis  deguot^ 
non  tam  de  bis,  inter  quos  habito.  Monuerunt  me  fratres  multi, 
ut  cayeam  mihi  summa  diligentia.  Vos  me  orationibus  iavate  com 
tota  ecclesia,  quod  vehementer  rogo.  At  vere  dixerim  me  maiorem 
molestiam  sentire  ob  malevolentiam  atque  invidiam  eorum,  qni 
evangelii  causa  exulant,  quam  ob  rabiem  impiorum;  illi  enim, 
Bullingere,  non  ce&sant  me  rodere.  Ac  ne  putes  hoc  Italorum 
yicium  esse,  afBrmo  hoc  facere  cucuUam  atque  infelicem  illam  in 
claustris  ac  septis  educationem ;  monaci  enim  fuere  omnes  illi,  qui 
in  me  debacchantur.  Ignoscat  illis  Dens  et  tribuat  illis  meliorem 
raentem!  Nam  fac  me  esse  aut  ebriosum  aut  scortatorem  —  novit 
Dens,  quis  sim,  imo  etiam  mundus  novit  — ,  quid  opus  erat  tarn 
multis  literis  editis  me  passim  diffamare  ?  An  hoc  Christiani  hominis 
officium  est?  Cur  potius  me  non  monent  fraterne?  cur  in  viam 
non  revocant?  Iterum  dico:  ignoscat  illis  DeusI  Tu  meitamone- 
bas,  quum  nuper  adessem,  ac  si  ego  is  essem,  qui  infer(r)em  in- 
iuriam.  Verum  ego  patior  miser,  atque  illi  indigne  ferunt,  quod 
apud  aliquot  fratres  conquestus  sim  et  quidem  summa  modestia.  0 
maledictam  cucullam,  qnse  tam  sceleratos  fructus  maledicentise  tulit! 
Ignosce  iustissimo  dolori  non  quidem  aliam  ab  causam,  quam  quod 
Video  hanc  rem  magnum  scandalum  in  Italia  peperisse  parita- 
rumque(!)  in  dies  multo  maius. 

Non  desino  commendare  meos  nepotes  tu«  pietati.  Vale  et 
salve  et  ora  pro  me.  Saluto  totam  familiam,  ecclesiam  atque  sco- 
lam.  Vicosoprani,  XXVII.  Februarii  1552.  Vergerius. 

Clarissimo  viro  D.  flenrico  Bullingero,  Tigurinn  ecclesiae 
pastori.  Tiguri. 
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')  Martincngiis  ffdirte  dies«*  Absicht  nirlit  aii.-<.  sondern  l)e^at)  sich  nach 
Genf  und  wurde  Predijjjer  der  dortiffen  italienischi-n  (»enneinde ;  ein  Brief  an 
Buliinger.  worin  er  diesem  mitteilt,  aus  welchen  Gründen  er  seine  urspnmgliche 
Absicht  aufgegel>en  lial>e  (Genf  (1552)  Mai  27.).  ist  im  Staatsarchiv  Zürich  (E  II 
365,90)  erhalten.  —  2)  Vgl.  Nr.  142,  Anm.  2.  —  •^)  l»as  Verbum  ist  ausgelassen. 


179.  Philipp  Gallicius  an  Buliinger.  «t.  a.  z, 

K  II  366»  9Hfr. 
Cur.     1552.     Februar  29. 

Die  Cnrer  Pfarrer  haben  Johannes  Ehinger  berufen.  fürcht(*n  alior.  er  könnte; 
(von  der  Gemeinde)  nicht  angenommen  werden,  (lewisse  Krmahnuiig*»n  Buliinger» 
geben  Gallicius  Anlass.  das  bei  Berufung  der  bündnerisclien  Synode  beobachtete» 
Vorgehen  zu  erörtern  und  die  Haltung,  welche  Coniander  und  besonders  er  selbst 

*  Vei^erius   gegenüber  eingenommen  haben,  zu   verteidigen.    Vergerius  gibt  durch 

*  sein  Benehmen  Ärgernis.  Auch  Martinengus  hat  kürzlich  anstössige  Lehren  ver- 
teidigt. In  Italien  gibt  es  Leute»  die  Christus  als  den  Sohn  Jo.seplis  erklären. 
Gerücht  von  einer  Verschwörung  des  franzö.sischen  Königs  mit  deutschen  Fürsten. 

S.  Quem  vocare  iussisti  loannem  Ebingerum,  vocavimuB. 
Is  unus  ex  duobus  illis  fuit,  qui  Luc  qua^situm  sibi  loca  venerant.^) 
lussimus  itaque  extemplo  ad  volare  aut,  si  venire  nollet,  ad  te  scri- 
beret  atque  ad  nos  se  non  venturum.  Vereniur  tarnen  egre  recep- 
tum  eum  iri  propter  liberorum  multitudinem ;  octo  enim  illi  sunt. 
Utrumutrum  factum  fuerit,  tibi  sine  mora  scribemus.  Oaeterum  ex 
literis  tuis  duo  percepimus:  unum  invidiani  nobis  potestate  nimia 
vitandam,  altenim  Vergerium  mihi  civilius  honoriticenciusque  trac- 
tandum.  Ex  bis  satis  olfacimus^  quid  tibi  sit  nunciatum,  eciamsi 
circumspectis  tuis  verbis  prudenter  dissimules  ac  celes  nee  aliter 
loquaris,  quam  te  deceat  obiurgantem  fratres  bortantemque  ad  con- 
cordiam.  His  necessarium  duximus  respondere,  cum  ut  innocenciam 
nostram  tibi  ostendamus,  tum  ut  pra^monitus  omnia  non  credas 
Omnibus.  Vir  humanissime,  devora,  obsecro,  per  charitateni  tantiUi 
temporis  tedinm.  Ad  primum  igitur:  fratres,  qui  in  nostris  Foe- 
deribus  Christum  pr^dicant,  non  conveniunt  ad  liostram,  qui 
Curia*  sumus^  convocacionem,  sed  quando  ipsis  visuni  fuerit,  et  in 
locum,  quem  constituerunt  ipsi.  Congregati  et  pnesentes  ium  onmes 
primum  omnium  unum  ex  omnibus  eligunt,  qui  sentencias  roget  et 
reliqua  in  ea  synodo  necessaria  peragat;  ei  duos  addunt,  assessores 
vocamus,    qui  illum   agendorum  moneant,    ut  expedicius  omnia  ac 
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«leceiiter  absolvuntur.  Finita  syiiutlo  ea  imlicitur  alia  fuUua,  cui 
iociim  et  diein  asaignant  coiigregati  oiniies  Siopissime  extra  ciTJ- 
tatem  iiostram,  ubicuiiqne  visuiii  fuerit  ipsis.  Postremo  co»jgri?gati 
;.dhuc  omm^s  «niim  alifjutira  ex  fiatribus  eligunt,  quj  omoiiuo  no- 
mine et  autliontate  iioUibiliora,  qiiir  lorie  inciderint  inter  s>Tiodos, 
jjeragat,  scribat,  si  ijuid,  iiiquam,  iiiculeiit,  ^und  ilifi»^rii  iiuii  ]Misäil 
in  sequenteiji  syuodum.  Hiinc  miiiistnini  voci^ims,  quem  navissime 
iam  phisi  semel  coiisjtitnertmt  patrem  Comandriiai,  qiiod  is  c:e- 
teros  et  pnideiicia  et  autiioritate  excellat;  non  raro  comtitneraiit 
alios  aliis  in  lori^  iiiijiistras.  Hiiiii'  iiioreiii  servavimus  iaiii  inde  ab 
inicio  reiiati  apud  nos  evangelii  Dices:  quo  mihi  ista?  üt  ex  bi^ 
synodi  iiostra»  tocius  placftis  contexat  priuleiicia  tua  sibi  pru  uobk 
qui  Curiii^  sujiuis,  apologiaiu  contra  rahniiiiiatores,  q«i  iios  tyran- 
iios,  reliquos  aut^^^iii  iVatres  servos  faciiiiit:  nuin  peccet,  si,  i|Ui 
Curia^  constitntus  ab  omnibus  est  iDinister,  solus  scribat  omniimi 
nomine,  aut  si^  qui  elcctus,  in  congregacione  plura  verba  faciat 
quam  alii  noii  electi  ad  hoc  etc.  Ceite  affeetati  primatus  ecciesia- 
Sias  Curienses  nemo  fratrura  niiquani  insimnlaTit  praeter  excom- 
inunicatos  aliquot  propter  quotidiaua  et  manifesta  sua  criiuina, 
quorum  calumuias  nunc  inovet  iste.  ^Cur  taceret  LocV"  dices.  Ipi^uia 
noluimus  creare  inquisitorem  seu  visitatorera  in  nosiris  Foederi* 
bus,  quud  saq>e  iam  petere  est  aiisus  a  nobis,  et  nihilominus  libm 
irapressis  est  sparsuii i  per  1 1 a li a m  P  e t r u ui  P a u  1  u m  Ve r g e r i um 
vißitatorem  esse  in  dicione  di)miiioriim  T r  i u m  F  o e d  e r u m,  Si  tra- 
didissemus  ei  potestatem^  quam  petere  ipsuni  non  pmluit,  tuu»  qm- 
dem  fuissemus  viri  egregii.  Sed  hoc  ad  altenim,  ail  quod  nnnc 
descendimus.  Vergerium  ergo  nos  hoüoritice  excepimus  oiiiDe> 
semper,  eciamsi  uullis  placere  possit  fastus^  qui  perpetuo  iili  iß- 
e3t,  et  plurimis  parum  gratus  ob  id  sit.  De  me  vero  quid  qua*ra- 
tur(!),  nescio,  nist  forte  hoc,  quod  in  faciem  ei  dixerim  aliom  euiu 
esse  quam  appareat:  foris  quidem  videri  tenacem  pura*  Christi  doc- 
irinfe,  quam  nnnquam  non  babeat  in  ore,  ac  fraternitalis  amatorenif 
propius  vero  consideratuni  non  de[irebendi  eundeni.  Hot^  Terbuiu 
facile  concesserim  civilis  non  fuisse;  at  verum  fuisse  perseveraverijn. 
Ausculta*  nmo  per  tuam  humanitatem  et  pacienciam ;  res  mihi 
Hgitiir  seriii:  ne  excidam  viro  tibi,  eui  proh:<ri  malo  f[uam  sexcen- 
tis  aliis.  Ergo  hominemj  qui  Dcitatis  personas  et  trinitatem  cüDÜten 
nolebatj  qui  matris  Domini  virginitatem  sompitemam  non  recipiebfltj 
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i  vitam  animariiin  iiostrarmii  post  corpons  mortem  iion  aftinjia- 
^  qui  Cainilloui  Reuatiim,  jieniiciosissimum  anabaptistam,  iit 
iiodoxuDi  laiiJabat,  —  ^\  viderei*  libruni,  quem  liic  cuiitra  par- 
omm  ac  nostrum,  quem  siib  papa  acceprmys,  baptisrnmii  scrip- 
in  quo  vos  Tigurinos  nominatini  luqjetit  — :  talem,  inquiim, 
uinem,  illa  in  pectore  gestautem  et  proferenleiu  Vergerius, 
rae  doctrina-  tarn  observaus  fideique  Cliristiana*  iu  ftalia,  in 
is^cia^  in  Helvecia  coliuuna  et  stabilimeiitüiii,  recipi  in  consor- 
ni  nosfcrnifi  volebat  et  occlesia^  Olinsti  pra-ficiendum  esse  con- 
natorem  suader e  non  desinebat.  Oontnt  aliuoi,  qui  dixisset  in 
mw-  Doniinicfie  [leractione  non  satis  esse  verba  institucionis  Do- 
li e  suggestu  pni?dicasse^  verum  etiani  esse  illa  in  uiensa  panis 
mini  posita  recenseuda  suiier  illa,  hunc,  inquani,  Imnuui  :dioqui 
ttra  et  literatissimoruui  Chris tianissimorumque  ecclesia*  suti*  viro- 
■mii  testimoniis  luculentissiniis  purgatmu  nobis*  atque  laudatiuiu 
ö  tatnan  Vergerius  abominabatur  clamitans.  accusans,  scribeus 
pistfiiu  esse;  pune  doctrin^e  sectatorem  uou  es^se,  qui  talia  dice- 
L;  cavendum  et  istiusmodi  jdura.  Quie  cum  non  desiueret  urgere 
suadere,  ut  iiimirnm  rt^cippretur  ille,  bic  auteui  papista  iudica- 
tttr  et  pestilens,  tum  quideni  ego>  cuui  tinem  is  non  faceret  sua- 
mdi  nobis,  motas  indignitate  prieposteri  iudicii  et  quod  luodestia 
)fttra  abuti  pergeret,  dixi  ei  verbum  illud,  ut  sciret  me  rem  iu- 
lligere  ac  taudem  desineret  olitunderc  nos  iniqua  sua  petieitme. 
(ique  hanc  causam  solam  liabui  f)biicieudi  et  illud,  ^iuod  dixi,  seil 
iB&  adhuc  phires,  quas  possem  commemorare,  et  quid  teutarit 
fotra  öptimtis  fratres^  qui  ipsi  supplicare  noluerint.  Sed  puto  satis 
se  huius;  scio  in  cuiuB  eonspectu  loquar.  Ne  credas  perturbati» 
e  animo  loqui,  Laudo  et  ego  vir  um,  per  omnia  tarnen  liandqua- 
lani.  Deprehendi  si^^pius  quam  tu,  quaiu  sit  bomo.  Ego  iu  ea  sum 
ntencia,  ut  credam  Vergeriuui  nos  amaturum  nuiiquam»  nisi 
im  pro  domino  nostro  receperimus  et  fecerimus,  quictiiiid  ipsi 
rttuDi  fuerit  et  uobis  solo  nutu  ostenderit,  Nos  minus  dibgimur 
Mstratibus,  ij<f*ues  quos  aliqua  est  autoritas,  (juod  Vergerium 
leamus  socium,  uou  tam  propter  religiouem  <juam  [)rupter  arrc- 
ißciam  fastumque  eins.  Nibilominus  excipimus  eum  nos  qnideiu 
^desiasta«  ut  semper  houoriHceutissime»  Scias  et  hoc:  t't*lsus 
lartinengus  hm  diebus  bae  transieng  et  Vergerium  et  Para- 
iciiium  illuui  mihi  defeudit:  .scripturis  canonicis  probari  uou  posse 
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trinitatis  aut  personanim  vocem ;  non  debere  ergo  nos,  qui  Christi 
discipuli  siinus,  non  patrum,  vocibus  uti  extemis;  Marise  Tirgmi- 
tatem  post  primum  illuni  partum  certam  nobis  ex  scriptuiis  non 
esse;  baptisterium  eiiciendum  e  templo.  Comander  miratar,  quid 
sibi  istis  velint;  ego  puto  plura  illos  in  pectore  gestare,  qu«  pro- 
pediem  eflfundent,  quum  fuerint  ausi.  Ex  Italia  auditur  esse  ibi, 
qui  non  vereantur  dicere  Christum  ex  losephi  semiue  natum  esse, 
quae  vero  Matthteus  ac  Lucas  tradant  de  concepcione  Christi 
de  spiritu  sancto^  aliunde  infulta  esse  evangelio.  Ambitiosa  ingenia 
quiescere  non  possunt  nee  eadem  via  cum  aliis  ingredi.  Posthac 
tarn  prolixus  nunquam  ero.  Nunc  volui,  ut  rem  omnem  intelligens 
scias  innocentem  me  esse;  nam  quod  feci,  non  inioria  feci.  Tu 
interim  dicere  poteris  cum  illo:  forsan  et  ha?c  olim  meminisse 
iuvabit. 

Hie  audiciuncula  est  Gallorum  regem  ac  Germaniiv  pro- 
ceres  non  paucos  amice  coniurare.  Ex  Tridento  nihil  omnino 
audimus  ut  nee  de  imperatore.  Comander  et  Pontisella  te  plu- 
rimum  salutant,  qui  ambo  has  nieas  literas  legerunt.  Dominus  Je- 
sus te  nobis  diu  conservet  incolumem,  amen.  Si  quid  est,  quod 
velis  nos  scire  aut  facere,  scribe,  impera,  clarissime  et  integerrime 
dux  Christ  iani  exercitus.  Ex  Curia  Rhetiaruni,  die  ultima  Fe- 
bruarii  anni  1552.  Tuus  in  omnibus  Philippus  Gallicius. 

Modis  omnibus  maj^no  viro  D.  Heiiiricbo  Bullingero.  domioo 
sao  colendissimo  etc.  Tiguri. 

«)  Vj?l.  Nr.  177. 


180.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

Vicosopriino.     1552.     März  3.  und  13. 
;,.  A.  /.  1- 

3rH>.  tCV.Hl.  Er  hat   verrKuiimeii.    dass  die  Curer  Geistliclieri  in  I*aravicinis  Sache  Ruüingers 
Irteil  eingeholt  haben,  setzt  deshall)  seine  Ansicht  auseinander  und   bittet  um 
Vorsicht.    Kr  wird  die  Synode  nicht  mehr  l)esuchen.  Ober  eine  neue  Schrift  geg**»> 
das  Konzil  und  feindselige  Gesinnung-  des  Papstes. 

Clarissime  Bullingere,  salvus  sis.  E  Curia  Bietorum  ve- 
nere  ad  nos  amici  quidam,  qui  aiunt  se  audiisse  de  Galitio  illos 
ministros  scripsisse  ad  te,    ut  interrogarent,    quid  de   causa  illius 
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Paravicini  sentires,  censeresne  in  numeniin  ministrorum  recipien- 
dum  an  vero  ezplodendum.  Utinam  sincere  ha?c  fiant  ac  non  potiu8 
animo  calumniandi,  quod  valde  snspicor.  Mihi  pLicuisset  et  placeret 
adhuc,  ut  potius  tegerentur  vulnera  et  8cis(s)urse  ecclesiarum  nostra- 
nun  et  curaremus,  ut  possent  sanari  et  uniri,  quam  ut  tuba  cane- 
remus  exortum  esse  dissidium  atque  exacerbaremus  anitnos  nostro- 
nun  principum,  qui  occasionem  quaerunt.  Haec  mea  fuit  sententia. 
Quam  utinam  secutus  fuisset  ille,  qui  nunc  rem  exagitat!  Yatici- 
nor,  Henri ceBullingere,  fore^  ut  ex  hac  favilla  incendium  oria- 
tur.  Novi  ingeni^i,  novi  potentiam  Vulturenorum;  scio,  quam 
fiint  animi  eorum  commoti,  ubi  audierunt  eorum  pastorem  tarn  du- 
riter  fuisse  exceptum.  Quod  ad  me  attinet,  fateor  me  opta8He  oc- 
casionem,  qua  honeste  potuissem  a  sinodo  abstinere  atr|ue  a  trac- 
tatione  illarum  renim  omniura,  et  lietor  nunc  eam  esse  mihi  oblatani 
nee  deseram,  mihi  crede.  Unum  moneo,  quando  tiia  pietas  facit, 
ut  possim  omnia  apud  te,  qua'  sentio,  libere  dicere:  futurum  eot, 
ut  Galitius  tuas  litei-as  passim  evulget.  >\  tantillurn  scripseriH^ 
quo  posäit  efferri  et  gloriari«  imo  ad  magistratum  defen^t  clamitan^ 
non  ferendos  esse  nescio  quos.  Neque  dissentio,  si  tu  vel  ille  dixe- 
rit  non  ferendos  anabaptistas ;  sed  addideriui  non  jirotinus  eiiden' 
dos,  sed  curandum,  ut  eos  nobis  Incrifaciamus  atr|u^;  ut  totu>i 
mnndus  intelligat  nos  non  esse  in  condeiiinando  pra^cipiUfH,  Hie 
est  huiusce  causii'  Status.  Tute  scis  mihi  non  probari  dr>ctrinam 
illius;  at  censeo  prudenter  agendum  niagria>|UH  manhuetudin^^  td 
caritate,  quemadmo^lnm  nobis^nmi  agit  ihjuiinu^  \U'Ms  noHt^fr  At 
hi  viderimus  pertinacem  et  nuUam  spem  -^aliitiH  in  ^o  «?hm;,  imw. 
demum  simus  severi  et  rigidL  S^d  hio  ab  -';v<rritat/f  <;<7ptijin  tr%i, 
utinam  non  a  rusticitate  quad;9fii ! 

Valeo  Dei  benignitaU;  et  blfor»/  diu  u^ti-Myiti*':  •<?<!  horiio  m- 
hili,  ut  ille  ait,  jianun  proricit.  Adorno  unn*:  rio^tirii  Uhrnm  a^Jy^- 
8US  conciliabulum.  -^  Italir^:  ilh'  *^iiiii  xSi^.airh  ^.tmhui^  rj<f/;i?n^r 
est.  Cotidie  fratr*^  mfr  *:x  IxaVia  i/ionerjt,  n  i'^ty-aut  fnilti  ;ib  Afiti- 
christo,  quem  fenint  ♦-••*:  <:o:iXi:i  sst^i  'n\frit  '^u^tut  di/ri  \fpo.ti  h**a'A'M 
sum  iri(!j;  ben^  hab*rt:  •^suj^ij  ^>^•tial;i  *^  ^.itH'MiSft  if4Uw\  VaJ' 
et  salve.  Domiiiir  I*r*ii»  ^p^^-^w^tt  Xa*  ,;iKonh  i*.  .uit"u.  ^ialut// 
omnes  fratre^ 

Vicosopra;.-.  /;,  M>arv,.   l'ß'ßl,  \  *  t  y^utn^. 
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St.  A.  Z.  2. 

^'  *  Kr   sendet    einen    eigenen  IJoten    nnch    Ziineli    und    Basel,    um    dort   gedruckt? 

Schriften  zu  holen  und  andere  in  Druck  zu  geben.  Drohungen  des  Papstes  und 
•  ler  Einheimischen.  CamtUus  ist  aus  Bünden  ausgewiesen  woixien.  Bitte  um 
.Nachricht  über  den  Abfall  des  Herzogs  Moritz  und  anderer  Fürsten  vom  Kaiser 
«nid  um  Empfehlung  an  Scbärtlin.  Der  englisi'he  Gesandte,  Richard  Morison, 
hat   Vergerius  aufgefordert,  sich  njuh  England  zu  begeben. 

Olarissirae  Bullin gere,  zelus  glorise  Dei  urit  me,  atque  ob  eani 
causam  mitto  nunc  proprium  hunc  nuncium,  qui  ex  Tiguro  et 
Basilea  advehat  ad  me  libros  duos,  quos  dedi  imprimendos,  et  quos- 
dam  alios,  tum  etiam,  ut  novos  curet  cudendos.  Nee  laboribns 
neque  sumptibus  parco-,  Deus  videt.  Novi  quod  scribam,  nihil 
habeo.  Minatur  mihi  papa,  et  monent  fratres  ex  Italia,  ut  ca- 
veam  mihi.  Minantur  etiam  incolae,  veteres  hostes  mei  atque  evan- 
gelii.  At  dominus  Deus  meus  me  tuetur.  Camillus  ille,  quem  tu 
utrem  venenatum  appellas^  cogetur  tandem  ex  Ra'tia  abire;  itH 
enim  imperavit  illi  magistratus,  et  sane  gaudeo,  quamquam  rursus 
timeo,  ne  alibi  inficiat.  Hie  multa  audivimus  de  Mauritio,  quem 
ferunt  a  Csesare  cum  aliis  non  paucis  principibus  descivisse.  Tu 
si  quid  certi  habes,  fac,  intelligam,  quod  te  rogo.  Audio  rediisse 
Sertlinum  in  Helvetiam  exercitum  coUecturus (!) ;  si  forte  ad 
eum  scripseris,  com(m)enda  me  illi  diligenter. 

Morusinus,  Anglia;  regis  legatus,  nuper  ad  me  scripsit 
et  suadet  ipse  quidem,  ut  etiam  non  vocatus  in  Angliam  profi- 
ciscar.  Quod  faciam,  ut  spero,  mense  Maio.  Interim  videbimus,  si 
tui  amici  in  de  aliud  scripserint.  Ego  post  Pascha  ad  vos  revolabo, 
si  Deus  voluerit.  Vale  et  salve  cum  tota  familia,  scola  atque  ec- 
clesia.  Dominus  benedicat  tuis  laboribus.    Rogate  pro  me. 

Vicosoprani,  XIII.  Martii  1552.  Vergerius. 

Clarissiiuo  Bullingero. 


St.  A.  Z. 


181.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

E  II  3(>5,  10<i.  Cur.     1552.     April  5. 

Entschuldigung  wegen  längeren  Schweigens.     Klagen   über  anabaptisti.sche  l'"" 
triebe  in  Italien  und  im  Veltlin.     Auch   gegen  Vergerius    erhebt    sii'h  Veitla^-'''' 
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Seine  ilaltuii;^  in  Paravii*iiiis  Snclie  iiixl  das  Verlangrn,  als  Vi-sitator  eiiiprsptzt 

zu  werden,  eri*efr<?ii  Aii.stoss.    Die  Italienei*  sind  wegen  ihrer  Zanksiieht  ohnehin 

licht  beliebt.     Man  erwart«.'t  auf  Ostern  die  Uik-kkehr  des  Bisehofs  von  Trient. 

I>er  Kaiser  liisst  lu  Frldkireti  und  Bremen/  werl>en. 

Graciani  et  piicem  a  Domino.  Silentium  meum  per  hoc  ex- 
cusatum  puta,  honorande  vir:  l)rumale  terapiis  torpida?  senectuti 
mete  plurimum  adversatur,  ut  sepius  a  contionibus  et  cajteris  officio 
meo  necessarüs  deesse  cogar.  Italia  a  catabaptistis  niisere  discer- 
pitor,  etiam  nostra  Vallis  Teilina.  Martinengus  quoque  hac 
labe  infectus  in  Angliam  profectus.  Admonendi  sunt  boni  viri  a 
veneno  illo.  Traversus  noster  nos  monuit  etiam,  ut  Vergerium 
obserTemus,  unde  et  nobis  suspicio  orta  est.  Paravicinus  ille,  qui 
cum  Vergerio  Tiguri  fuit,  a  vobis  reieetus  literas  ad  Pontisel- 
lam  dedit  sese  excusans:  non  negare  se  sanetam  trinitatem  etc., 
quasi  multum  intersit  inter  negare  et  non  velle  coufiteri.  Illum 
cum  erroribus  tantis  vohiit  Vergerius  recipere  in  communionem 
nostram,  quod  nos  male  habuit;  etiam  ambivit,  ut  potestatem  La- 
beret visitandi  ecclesias  et  pastores  alium  deponere,  alium  substi- 
tuere.  Inde  orta  fuisset  confusio.  Nos  alias  exosos  habent  mag- 
nates  nostri  propter  Italos.  Nam  contentiosi  sunt  et  inquieti;  ex 
quacunque  re  levissima  rixam  ujovent  nee  doceri  a  quoquam  susti- 
nent  nee  a  sua  pertinacia  remittunt.  Unde  nobis  sunt  oueri.  Mag- 
nates  nostri  non  admodum  amant  evangelium,  ob  quam  causam, 
scribere  non  licet.  Episcopum  nostrum  ex  Tridento  ad  festum 
Pascse  expectamus.  Ciesar  Oenisponti(!)  a  fcsto  Nativitatis  usque 
huc  more  brutorum  delituit;  nunc  tandem  receptis  alis  prorepsit; 
exercitum  conscribit  in  Feldkirch  et  Briganti.  Sed  harum  reiaim 
tu  poteris  nos  certiores  reddere;  nam  audimus  turbas  ubique  mag- 
nas.  Deus  optimus  ecclesiam  suam  senare  dignetur  et  te  nobis 
superstitem  in  multam  ^etatem.  Vale.  Ex  Curia  Bhetia;,  6.  die 
Aprilis  1552.  Salutant  te  boni  fratres  Philippus,  Haimius  et 
duo  Tscharneri.  Tuus  loannes  Oomander. 

Ornatissiiuo  viro  magi<(tro  Heiiiricho  Hu  11  ingero,  Tiguri nar^ 
ecclesise  aiitistiti  vigilantissimo,  domino  et  fnitri  suo  obnervuiido. 
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182.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  BuUinger. 

VicoKoprano     1552.     April  8.  und  Chiavouna.     April  30. 

,  A.  Z.  1. 

fö  i,  4«>4ir. 

Kntrüstunp:  <l;iriil)cr,  dass  (jallicius  über  Marti iiciigus  und  Vopgerius  ausgestreut 

habe,  sie  seien  Anabaptisten.    Das  Konzil  ist  auf  Pfingsten  vertagt  wonlen.  Ver- 
gerius bat  das  ganze  Veltlin    liereist   und  gepredigt;   er  wii-d  bald  nach  Zfiricb 

kommen. 

Clarissime  Bullingere,  accepi  literas  tuas  bene  lungas(!), 
quas  attulit  Guidus(?),  meus  nuncius.  Respondebo  non  ad  omnia; 
nam  nee  vacat  nee  opus  est,  sed  ad  ea,  qu«  magis  sunt  necessariü. 

Quid  ad  te  scripserit  Galitius,  nie  latet;  tu  affirmas  modeste 
illum  se  gessisse.  Debeo  tibi  credere;  sed  certe  sciö  illum  immo- 
destissime  ad  alios  scripsisse  et  aifirmasse  Martinengum  et  me 
factum  esse  anabaptistam.  Quid  atrocius?  Mirum  non  fuisse  Hen- 
ri cum  Bullingerum  ita  nasutum,  qui  potuerit  in  me  subodorare 
illum  foetorem  tarn  gravem,  prsBsertim  quum  me  toties  andient  et 
tractaverit,  imo  nee  in  tota  flelvetia  aut  R^tia  ullum  unquam 
fuisse,  qui  id  de  me  fuerit  suspicatus,  et  solum  Galitium  esse 
tam  acri  ingenio  prjjeditum,  qui  me  nosse  potuerit.  Ego  itaque  tarn 
periculosum  hominis  iuditium  statui  velle  vitare  et  vitabo,  si  Deus 
voluerit,  neque  amplius  in  ulla  synodo  comparebo.  Nam  si  forte 
ageretur  de  latrone  ad  rotam  adigendo  et  vellem  ego  ad  misericor- 
diam  inclinare  et  proponerem  paulo  mitius  agendum,  tunc  clamaret 
ille  bonus  vir  me  latronem  esse.  Pulchre  convenit  comparatio,  nam 
pronuntiavit  me  esse  anabaptistam,  quia  censui  utendam  modera- 
tionem  cum  eo,  qui  erat  de  anabaptismo  suspectus.  Dicat  me  im- 
prudenter  cgisse,  me  esse  hominem  nullius  consilii,  et  facile  feram; 
sed  quod  me  hereticum  velit  facere,  ferre  non  possum.  Haec,  quie 
ad  te  scribo,  illum  homuncionera,  ne  quid  gi^avius  dicam,  me  pi'O 
heretico  editis  literis  ad  quempiam  ex  nostris  Italis  dififamasse, 
sunt  Vera,  Henrice  BuUinger e.  Vide  itaque,  si  colat  tuum  Ver- 
geriuni,  quem  commendaras.  At  nihil  poterat  synodi  existimationi 
facere  pernitiosius ;  nam  Itali  fere  omnes  posthac  ab  eo(!)  absti- 
nebunt.    Et  de  his  satis. 

Tridentina  sinagoga  agit  animam,  ut  nnilti  prudentes  putant. 
Mirabilis  Deus,    ijui  iiisperato   affuit.    Nata  est  inter  eos  ita  acris 
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cauteatio,  ut  pugnis  cerUirmt ;  dilata  sessiü  ad  Peutecosteni,  et  spero 
ad  Grecas  kalendas.  In  siininia:  papa  sibi  veluti  tiirdus  malum 
cncavit^  (jui  bellum  prius  itccendit.  Tu  scribis :  „Si  viceriut  hii, 
periit  papatus  per  tot  am  Germaiiiaui"* ;  addo  ego:  ,,et  per  totani 
Italiam,  et  oinnis  populus  dicat  amen/* 

Pera^avi  nuper  totam  Valleoi  Teilina m  et  &eminavi,  quau- 
tuni  potui*  Dens  det  incrementuni.  Papif^tai^  hoc  indigiie  fenint  me 
üon  esse  conteutum  in  mea  ecclesiola  clamare  adversus  fabas  eo- 
rura  doctrinas^  sed  vagari  longe  lateque,  ut  destnutui,  et  niinaütiii^ 
illi  ipiideni  cotidie;  verum  ego  in  Domino  contido. 

Mulla  ad  Lue  habeo  et  iinum  maxiiui  momeuti,  quod  ad  ti- 
pertinet^  sed  diÖ'ero  in  aliud  tempus  ei  forte  t-tn^am  exponauh 
Nani  brevi  recurram  ad  vos  longius  protecturus,  si  Deus  voluerit. 
Vale  et  salve.  Ora  pro  me  cum  tota  fauiilia  atque  ecclesia,  Vico- 
^oprani,  8.  Aprilis  1552.  Ver«jerius  tuus. 


Ü4M 


Ciarissimo    viro    D.    H  »■  u  r i  c o    Bunin  *i*' v «^ ,    T  j  ir ii  r i  ii a*    ecflpsia^ 
itifiton,   tVatri  lionmaüdo.  Tiguri. 


<I»Ui<'iiis  lifiit  illi  dir  Auswristinji  ilrs  V«'igt^niiN  lunl  :ui<tivi*  Jialicnii^rlitM'  (irisl- 
li*'lifr  hIs  ar»g**l*li<*hi>r  AiiMliu[jiistHii.  Oim  Kii'i;jn*is.si*  tti  Deutschland  Wi-nli'n  in 
piiz  IltiliiMi  Ulli  h*Vh.sl*'»ii  Interesse*  vi'if'Uj-ft.  K«st  jüle  KoirzUlcünehnjer  siiiil 
LÄl»t*inaiiderge^ang(^ii ;  *»iiiai'  dert^t^lln'ii,  *'h\  Simuhn\  ist  auf  Sihiimjirf^el  ertapp! 
vordeji.   VerfolgiiUpi  in    llaUeii.    |Ii(li\    IJuniii}4«*r  lUv^Sf  sich  tJr's  einen   Ni'lleii   des 

Ve»*;j:t-rius  ;iiiiiehiiieu. 

V        Tioiuisti  alüjuandOj  vir  clarissime  Bulliugere,  ne  me  papistie 

i^xtruclerent.    Sed   desine    de   bis  timere;    naiu  tialitius  ipöe  hoc 

ligit  sedido    et   curat,    ut  xv  miuistri,   qni  suoius  lingual  Ttalica^,  in 

malani    rem    mittamur    hiuc,    iniu   durius   nobiscum  agit,    quam  illi 

consueverint»  Xam  illi  soluui  obiiciebant  nos  non  parcere  papatni ; 

hie  clamat  faetos  esse  catabaj)tistas.    Quid  plausibilius  carnalibus? 

tjua»  potGst  esse  occasio  iucundior?    Vix  ausi  tuissent  sperare  me- 

liorem.   Verissima  sunt,   qua»  scribo,    ne  dubita.    Quc»d  ad  rae  qui- 

dem  attinet:    utinam  ante  bten(n)ium   fuissem  eiectus!    Gerte  mea 

tÄTo  hoc  optavisset;    iiam   longe    comniodiui^   vixisseni.    Sed  si  bor 

txiiitiugat,    iani   desolatas   videbimus   plurimas   ecclesias   in  Ka4ia, 

tlöa»  si  iion  habcant  Italum  pa^^toreui,   iiullum  alium   possunt  nan- 


st.  \.  z. 
i:  11^56. 467  iV 
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cisci,  ut  taceam  de  fratribus,  qui  huc  profugerunt  et  cogentur  in 
Italiam  redire,  id  est  ad  camifices.  Fiat  voluntas  Domini.  — Ite- 
rum  affirmo  vera  esse,  qu»  scribo;  nam  Galitius,  inquam,  diSa- 
mat  nos  magna  sollicitudine  affirmatque  seditiosos  esse  (qiiia  saepe 
novas  ecclesiolas  lucrificemus  evangelio!),  non  modo  pestilentissimis 
doctrinis  imbutos;  quin  addit:  „Censeo  eiiciendos  esse".  Ego  Cla- 
ven(n)am  veni,  et  res  est  mihi  cum  medicis.  Laboro  enim  scabie. 
Sed  brevi,  ut  spero,  liberabor  et  confestim  ad  vos.  Tandem  leno 
in  gratiam  rediit  cum  meretrice,  quod  te  puto  audivisse ;  scito  rem 
esse  verissimam.  Pendel  tota  Italia,  imo  totus  orbis  a  Germania 
nunc.  Dens  adsit  suis  ecclesiis  et  restituat  pristinam  libertatem. 
Dilapsi  fere  omnes  personati  patres.  Unus  eoinim,  Hispanus,  p(T 
agrum  Bergomensem  iter  faciens  deprehensus  est  fraudans  vec- 
tigal;  simulabat  enim  secum  advehere  libros  et  interim  sex  ma]Ios(!) 
onerarat  panno,  factus  repente  ex  theologo  mercator.  Sed  dedit 
penas  reverendissimus  dominus  pannicida.  In  Itaiia  fervet  afflictio 
et  persecutio.  Duo  boni  fratres  in  carcere  perierunt,  alter  Floren- 
ti«,  alter  Venetiis.  Suspitio  est  veneno  fuisse  sublatos.  Vale  et 
salve  cum  tota  familia,  scola  atque  ecclesia. 

Claven(n)?e,  pridie  kalendas  Maii  1552.  Vergerius. 

Scriptis  iam  literis  audivi  nescio  quid  de  Ludovico,  meo 
nepote.  Statui  illum  remittere  ad  suos;  sed  dum  venio,  oro  te, 
Henrice  Bullingere,  ut  eures,  ne  quid  peius  contingat.  4.  Maii. 

Clarissiino  viro  D.  Henrico  Bullingero,   fratri  honorando. 

Tij?uri. 


A.  z.  183.  Philipp  Oallicius  an  Biülinger. 

365.  103. 

Cur.     1552.     Mai  2. 

Der  r»is<-liof  ist  vim  Trident  zurückgekelirt.  Cbcr  eine  in  Frankreich  ei^scliieneu«' 
Schrift  gt^geii  den  l*apst  und  ein  Manifest  des  französischen  Königs  ;  des  Gallin»^ 
•  •ij?ene  Ansicfit  über  die  Ereigni.sse.     Bitte  um  Mitteilung  wichtiger  Nachrichten« 

S.  Diu  iam  nil  scripsimus  ad  te;  noluimus  tibi  esse  molesti 
orbis  Christiani  curam  habenti ;  nunc  videtur  audendum  nobis.  Epi^' 
copus  noster  Tridento  huc  rediit  diebus  hisce.  Percipere  de  ill^ 
possumus  nihil^   quid  Tridenti   sit  actum  et  quid  nobis  illinc  acl- 
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feratj  etinrnsi  diligenter  rimemiir  Com  au  der  et  ego.  Nos  taiiier! 
eimi  noii  vidiiims;  iioa  eüiiii  coinmerciiiiii  Imbent  Tudici  cum  Samu- 
ntanis.  Olfadiuus  tarnen  ei  isun  arridere,  i[ua"  adfenintur  ex  Ger- 
mania et  G  a  1 1  i  a .  Legii  tiis  ve^h  G  a  1 1  o  r  u  m  ^  qui  hie  agit^  librum 
nobis  exhibiiit  in  Gallia  contscriptum  et  impressuin  contra  abusu^» 
jmpanim;  is  miruin  in  moduiu  mihi  plaoet.  Ostc^Dtlerunt  alii  librum 
Teutonice  cousscriptiiirij  in  (|iiü  rex  Galiiariim  patetacit  proposi- 
rimi  suuiu  belli  suscepti  contra  intperatorem  et  Oöesarem;  et  \ri 
vebeiueüter  pLicet  non  minus  patri  Ooniandro  quam  uiihi.  Non 
dediguaris  audire  meam  sentenciani:  creditum  et  a  priscis  et  neo- 
lericis  scriptoribus  Iloiuanuiii  iinperium  abolendum  et  Rom  an  um 
oomen  subktum  iri  ex  orbe ;  eos  item,  qui  cum  uieretrice  illa  pur- 
jfurata  sint  scortati,  discei7>turns  eam.  Quid  ergo,  si  nunc  confliianfe 
causam?  Sed  boc  volumus:  i>i  quid  est,  qy<»d  scirc  nos  iudicaveri^ 
operae  precium  et  quod  diceuduiu,  id,  inquaui,  nunc  rescire  avenius 
ex  te.  Nüs  existimamus  noii  minore  üfiu^^  tsse  animo  nunc,  quam 
fuerit  ante  annos  aliquot,  qnum  exoriretur  evaugelium,  ad  iovaden- 
dam  et  deprimendum  Antichristi  regnum.  Dominus  misereatur 
üostri  et  nobis  det  liduci;niL  His  interim  vale,  bonis  oiunibus  co- 
lendissime  \ir,  nobisque,  quod  vohieris,  iiripera,  Christi  dux  claris- 
>iuie.  Ex  Curia,  die  secunda  Mai  aniii  1552,  Pater  Couiander 
nhi  ut  seniper  bima  ournia  precatur. 

Tuns  semper  Philippus  Gal Heins, 

Modis*   oiiiiiihus   mugiii>  D.   Heiurithu  Bnllingrn>.    domiim  ano 
literntisqae  omnihus  L'oleadir*Hinio.  Tlgiiri. 


i 


184.  Johanries  Comander  an  Bullingar.  >^i,  a.  z 

,,  ,...,      .r      1^  K  11365,  107 

Kiilsc'tiulilijjuing  st-iiu'i-  (.iii^sigk^iit   itn   SrlireiiM-n.     L'r  vvntintet,  seil*  |i/t/.lrr  Brit'l 

H  Vfrlui'ttn  i^t'gufigfii.    [>ii.H  Kinizil  ist   liiviuli^;!   umi  iler  Hiseliof  stiiriiekfrekehrl. 

hl    nuiiili'ii   hiTisrlil  Tniruiii:.      Nai-hrirhteti   aus   hnlir-n. 

Gratiani  et  pacem  a  Domino.  Literas  tuas  5-  Maii  datas  15. 
Undeni  Maii  reddite  su(nt),  colendissime  traten  Quod  raro  »cri- 
^>imuij,  iniprof»eras>  luibi  quidem  non  immerito;  nam  semper  ad  scri- 
benduöi  epi&tulas  segnis  et  iueptus  fui.  Eg«i  ante')  menseui  ad  te 
lit^ra^s  per  (juemhinj  ütudiuhum  uostrateju  detli;  sed  tiiueu  eas  iuter- 
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cidisse;  naiu  non  ex  tuis  )M)tui  percipere.  Scripseram  de  episcopo 
nostro,  de  Celso  Martinengo  et  Vergerio;  sed  suspicor  non 
receptas  a  te.  Consiliuni  Tridentinum  finitum  est  Der  hagel 
}iat  drin  gschlagen.  Traversus  ita  scripsit  ad  filiuni  suum:  ^Epi- 
Bcopiis  noster  rediit,  intra  pelliculam  suam  se  coutinet  quietum.'* 
8essio  nulla  est  ba))ita  in  Maio.  Magna  annona^  Caritas  nos  inopes 
reddit.  Nobis  onmia  emenda  sunt,  nulli  sunt  fruinentorum  reddi- 
tus;  apud  Ins  üb  res  vilius  emuntur,  sed  teloniis  siipra  nioduui 
gravantur,  ut  ad  nos  deportari  non  possint.  Ex  Itaiia  pauca  ha- 
bemus.  Papa  obsidionem  Mirandula?  solvit;  gubemator  Medio • 
lani  eandem  restnuravit.  Magnse  sunt  ubique  turb«;  Deus  earundem 
catastrophen  novit.  Si  t^uid  habes,  niore  solito  nobiscum  impartire 
digneris.  Vale.  Ex  Rhetia?  Curia.  17.  Maii  52.  Saiutant  te  Pbi- 
lippus,  Heimius  et  Pontasella.     Tuus  Joannes  Comander. 

OruatiKHimo   viro    magiötro   Heinriche  Bullingero.    Tigoriiia' 
ecclesie  pustori  vigilantisKirao,  domiuo  suo  et  fratri  observando. 

^1   rh(MV'"*«*lin«'lMMi   „intra**;   v^l.  zur  Safli«?  Nr,  181. 


ü.  L  185.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Biülinger. 

W,  470(1. 

VicüSoprano.     1552.     .luni  20. 

Kr  .sendet,  da  w  stjibsl  niehl  Uunnncii  kann,  einiMi  (ilauIxMisbruder  zur  <)nl- 
iniiijj;  der  Ang<'|i»}.(('nliriliiii  ^»'incr  Nelleii.  In  Italien  rüsten  der  Kaiser  uiul 
der  IVanzösisrlio  KTMii^jf:  «ler  Kri<d<'  d<'r  Kireli<Mi  wird  nnr  dureh  die  Anabaptisten 
j^pslürt.  Ancli  in^^  Voltjin,  «las  V«*r^eriiis  niil  J.a'lius  (Sofin.i  dim'bwandert  hat. 
sind  diese  ).ebren  dureli  Caniillus  Uenatns  (>ingednn)i^en.  Ytü-gerius  wini  di^ 
Synode  nicliL  mehr  besu.?ben:  seine  Reise  naeli  Kngland  {gedenkt  er  in  drti 
Monaten  mit  <l«.Mn  englis<-lien  tiesandten  Morison  anzutreten.  Matthias  (FlaoiiK«* 
»st  b«M  Vergerius  geNv«.'S«'n.  Verg«M'ius  vrrsprielit  HuUinger  ein  „l*outilicale  |»a- 
truni"  zu  seliieken  ;  er  bat  eine  Si-briltJ)  p"^en  hi.seliof  Nausea  in  Italien  publiziert. 

Clarissime  Bullingere,  niulta^  et  graves  causa?  me  impediunt 
nee  sinunt  ad  vos  venire.  Interea  rogavi  hunc  l'ratrem,  qui  tibi  has? 
literas  reddet,  ut  veniat  pro  nie  et  quicdam  negotia  expediat.  Ita^ 
que  euni  tibi  commendo  de  meliore  nota.  Vii*  est  valde  pius  er 
valde  doctus,  profugus  etiam  ipse  propter  evangeliiun.  Ab  ips<* 
audies  statuin  rerum  meannn;   itaque   ego   de  eo   parcius    scribani- 


i 
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Tjüdoviciis  nepos  taudei]i  naufragium  fecit,  quainquaiu  ego  eius 
iiarigationjö  cursuui  rexeriiiu  quantiiiii  potueriin,  Rogavi  himc  fra- 
trem,  ut  qujprat  de  eo  et  ai  invenerit  alicubi,  Uortetur,  ut  in  pa- 
triam  redeat;  nam  abioci  ego  posttiac  onmeni  cuniin  de  eo.  Aure- 
liiim,  cupio,  ad  me  ut  addncat.  Tu,  üt  soles,  pro  tua  charitate 
adiuvato  hsBC  negotia. 

^k         Ego  iß  bis  finibus  obiicio  cuput  cotidio  magnis  pericutis  et  iu 

P'Dm  confido,  qui  nie  eripiat.    Italia  tota  est  in  armi.s,  tametsi  fcedus 

"   Ijercussuni  sit  inter  papam  et  regem;  sed   collignntur   imütes  tum 

pro  Cesare^  tum  pro  rege  ipso,  q iii  r egn um  N e a p n H t a n u m  cogitat 

invadere.    Ecclesife  ipsius  Italiie   Labent  pacem,    nisi    quod    cata- 

biiptist;e  abquando  provocaiit  persequtionem. 

Nuper  pt-ragravi  totam  Vallem  T elinain  mia  cnni  Lelio 
iiostro,  neque  ftinnunis  est  ab  ea  peste  tractus  ille,  Illata  est  ab  eo, 
f[uem  tu  utrem  veneiiatum  appellas»  atque  utinam  non  pergat! 
Xara  panim  diligentes  video  esse  illos,  quos  oportiut  speculari  veluti 
f'X  alto. 

Ego  a  synodo  nunc  putavi  abätinendum,  sicuti  predixi  me 
lactunim;  natu  paruni  candide  nyn(n)ul!i  iudicant  de  fratre,  Absti- 
nebo,  ut  spero,  etiain  in  poäteruni;  sat  mihi  negotiorum  domi, 

LeHiis  üd  patrem  rediit  ante  qnatuor  dies.  Poliicitus  est  se 
r(*diturnm  ad  nie  brevi.  Moros  in  us  (h:vc  tecuni,  ae  nemini  coni- 
munices)  sigiiificavit  mihi  se  infra  tres  menses  in  patriam  reditunmi 
et  suasit,  ut  difteram  ego  profectionem  meam,  quam  adomaram, 
Ät<iue  ut  cum  illo  potius  quam  srdus  ingrediar  in  eam  in&uhim*  Quod 
faciam;  imo.  ut  scias,  distuli  mine  venire  Tigurum,  qiiia  Video 
H  futtmun,  ut  ante  tres  menses  iterum  Teniam,  Interea  h  meus  frater, 
r  qiii  venit,  expediet  qua^dam  negotia,  quie  differri  non  possunt. 

I  Fiut   raeeum    D.  Matthias    lllyricus,    cum   quo   multa    de 

I  eucharistia;  monni  diligenter  hominem,  ne  tragedias  excitet.  Breri 
liahiturus  es  a  me  Pontificale  patrum,  quod  dixisti  te  desiderare, 
'liguum  sane  codicem,  quem  inter  excommunicatos  colloces  erti*a 
muaasum;  contra  illum  nunc  ego  scriho,  Scripseram  adversus  Nau- 
^Hm^  conciliabuli  laudatorem,  qui  mens  über  fuit  nuper  impressus 
in  media  ipsa  Itaüa;  tantum  incipiunt  audere  calcograplu,  Vale 
't  Äfike  cum  Zvinglio,  Lavatero,  losia,  generis  tuis.  viris  pra*- 
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stantibus,  imo  cum  tota  familia,  scola  atque  ecclesia,  ut  dicere  soleo. 
Rogate  pro  ine  assidue,  quod  vos  valde  rogo. 

Vicosoprani,  XX.  lunii  1552.  Vergerius. 

Clarissimo  viro  domino  Heurico  Bullinjurero,  Tigurin«  ecclesia' 
pastori.  Tiguri. 

^)  „RisposUi  ilcl  voscovt)  Vei'gori«)  ad  im  lll)n)  dol  Xausea.  vescovo  di 
Vit?nna,  scriltu  iti  laudo  del  «-iUHMlio  Tvid»'iitin»)."  Poschiavo  1552.  Dio  Wid- 
iming  an  Morismi  ist  datiert  Vicosopraiiu  155*2.  März  1.  Vjrl.  ITubert  a.a.O. 
S.  284,  Nr.  ß8. 


A.  z  186.  Julius  von  Mailand  an  Bullinger. 

^^  ^^  Tirano.     1552.     Juui  23. 

Kmpfehliing  eiiie:^  (irei.sti.s,  d^ssi^n  b«*ide  Sülinc  «los  (Flanbens  wegen  ins  (lefangiiis 
geworfen  sind  und  der  sich  mit  Kran,  Töclitern,  Scliwiegertöfhtern  und  Enkeln 
t,^ellüohtet  hat  nnd  .*<ich  jetzt  mit  d«'m  ältesten  Enkel  nach  Genf  begibt,  um  l'iit»^!'- 
Stützung  für  seine  Familie  uml  passende  Unterkunft  für  den  Knaben  zu  erlangen. 
L.elius  (Soein)  und  YergeriuF.  die  dem  Gn?is  eine  Empfehlung  liatten  au.sstelJ«.ii 
wollen,  haben  sich  beid«»  iHMmlich  nacli  Hologna  zu  Lielius'  Vater  bt»gel>on. 

lulius  Milaneusis  Heni-ico  BeIlingcro(!)  salutem  et  pa- 
cem  in  Domino  optat. 

Has  qui  tibi  raeas  reddidit  literas,  est  fidelissimus,  quem 
Dominus  huiusmodi  visitavit:  is  omnipotens  pater(?)^)  permisit, 
quod  eins  gemini  lilii  confitentes  Christum  ab  impiis  in  carceres 
coniecti  sint,  brevique  futurum,  ut  patiantur  martirium  sive  per 
totum  sevum  in  trii^emem  damnentur.  Quoniam  iidem  tilii  huius 
miserandi  senis  habent  uxores  et  tredecim  liberos  utriusque  sexus, 
quorum  omnium  hie  puer,  quem  secum  ducit,  est  maior  natu  et 
nondum  egres(8)us  ex  limite  tercii  deeimi  anni  et  iuxta  setatem  suam, 
etsi  segrotavit  per  totum  bien(n)ium,  utriusque  linguse  necnon  sanct« 
perpulchre  est  instructus,  decrevit  me  authore  Genevam  ad  fratres 
se  reeipere,  ut  su])veniatur  ftimilia?  exurienti  et  prospiciatur  puero 
inaniter  terenti  tempus.  Qua  de  causa  te  quoque  per  Christum 
obsecro,  ut  convenias  isti(^>  l'ratres,  et  dare  operam,  ut  aliquid  «ris 
col(l)igatur  inter  vos,  et  ei  praebere  carenti  viatico  ne(c)  perpeti  hanc 
Christianam  familiam  exurientem  omnisque  substantise  periclitanteni 
et  ab  Antechristis  profligatam  nostramque  pietatem  faucibus  sic(c)is 


iJiiiJliii'^ers   Kui  ivsjjtMuiiMi/.  mit  ^U^u  <iraubiiniln"'ni. 


^Abo 


pectanteiii  hwditi  coiiHci.  Sunt  liuic  viro  uxor  coiifocta  seiiedOtuto. 

gemiiiit*  tiiiie   nuljiles,   tcitideiii    imnis,    tredecim    iie|jott's,  qui  agiint 

rtmnes  iiifaiitiaiu,   et  nihil  praeter  animaiii  et  spem  merani  bonorum 

reliqui  est.     Litriius  Socinus  rt  Paulus  Vt^rgeriua  decrevt/raut 

scriptis  uberioribus  ¥os  iacere  certiores  de    eius  inopia  et  statu  et 

Jiguitiite;  uon  venit  in  tempore,  quod  est  priuiinn   rerum   omuinm, 

t|uia  uterque  il loruu i  elam  i vere  B  o  n o  n  i  a m  visitatum  M  a  r  i  a  n  n  m , 

LajÜi  pr:i?dicti  patreui,    Insuper  digneniiui  vestris  literis  ei  sutiVa- 

;;.in  H|>ud  iViitres  in  itinnr  eunti,  ut  eurum  hospitalitate  frui  liceal 

et  meliora  erga  se    pnestaiv,  si    fieri   potest    Bene  vale  et  fratres 

onines  nornnR*  meo  pliirinnt  salute  inijjartire  ne  graveris. 

Ex  Tirano,   nono  kaleudas  Julias  MDLII. 

Pietitlssiiiio    et    tidoliftHimo    aacrosaiicti   eviuigelii    minist ro   dominü 
lleiM'ico   Bixl I iagero,  [d*jmiiii»  io]  (.^liristo   tesa   ubst-rvandq, 

M   IC«  srhi*inJ    „|ii'iii"   (|ijiti'uiii?i   zu   strk<ri,    was   wtdif  unr  iVh-   „|)a!i'r'*    vri* 
silirü'lw*ji  iüL 


187,  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

\"irr. >(>  prano.     155"i.     Jiuü  ti7.,  Juli   !0.   uad  Aiiqust   I. 

L 
Kr  vppwrist  fiir  Narhrirhh'ii   auf   dw   l'hiM  briiii^i^r. 

Clarissime  Bullingeri(!),  hü  omiifs  uunciahunt  tibi  de  statu 
iHH).  Hiec  paucula  scrijjsij  ne  videar  oblitus  tui,  ipient  tantopere 
^iimj  et  colü,  Vale  et  satve  ( iiui  tota  fauiih'a,  scliola  atque  ecclesia. 
IKjminus  benedicat  tuis  laboribus,  amen, 

Vicosiipranij  XXVIL  lunii  1552,  Vergerius. 

Clnrisgimo   vhi>  1>.    Henrico  Bullini,'rru,  Tiguri, 

Üit*  VVurU*  „Itii  onutes"  küiinleii  iuifj^rfiissr  wintJen  mKs  Atidi^iihmjj,  da^s 
«lii»**  /jeilrt»  diiriiij  dca  im  vormigehcudeii  livh^t  priTpfühleiieii  (ireis  ülierbrachl 
^ütileo  Seiten  und  dieser  srrh  aiiJ  all  Kf'iuen  Aiig«*horigen  naeli  Zürich  lieKelMni  habe, 
'^•»wohl  dort   »Mir  von  drni  iiaesteir   Kn-iluni  als  llcj^leiter  j^a>sfjrorlu'n   wird. 


St.    \.  Z. 
K.  N  Hm  Ali, 


'^<iu;  itir  ftiiif  II  llHclUuUinijerÄ.  hiiUi^r^  Na*  iilVjlfrer  itu  w«'i*<lriK  inliJt  sieh  Vi-rt^frius 
-iciil  gauz  wiirdi^  ntid  uiihnii-  lielier  die  SteUe  ehies  PtxHliget.s  der  Italien ischeu 
''^in*-imh>  111  LHiirlöii  an,  X<ilii<enr;ills  ^fedenkt  er  allein  m  iY?isoii.  MidUtiger 
"lüKu  tD^wim'hi'ii   seine  Antwort   Johanm'?*    Liüskt    »nitteüen,     VeK^erkis  erwartet 


Si,   A,  /. 

1  II, ^ioci  47:1  »n 
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deinnäc'list  die  Uüc^kketn*  von  L.'elius.     in  Italien  werden   nur   die  Aiiabaptisteii 
verfolgt;   auch  für  Bünden  ist  von  ihnen  Unheil  zu  furchten.     Dank  für  Neuig- 
keiten. Vergerins  beschäftigt  sich  mit  dem  Ptmtificale  und  erwartet  ein  zweites 
Exemplar  für  BuUinger. 

f  Vir  clarissime,  attulit  ad  me  Aureiius  tuas  literas,  quse  me 
exuscitarunt(!)  pene  iacentem.  Naiii  multa  me  deprimebant,  ac  rä 
crederes,  Bullingere,  in  quantis  versor  malis  non  aliunde  natis 
quam  a  falsis  fiatribus,  prsesei-tim  ab  illis,  qui  cocullam  exuere  in- 
faustam.  Dominus  illis  retribuat.  Sed  tuHd,  inqüam,  literse  me 
recrearunt,  quo  nomine  magnas  tibi  ago  gratias.  lam  quod  ad 
Angliam  attinet:  sum  quidem  omnino  impar  sanctsB  memoria  viro 
D.  Bucero,  verum  non  desperarem  Deo  iuvante  pondus  illud  sus- 
tinere.  Sed  quum  alterius  conditionis  facta  sit  mentio,  nenipe  ut 
pastoris  munere  fungerer  in  Italica  Londini  ecclesia,  hanc  ego 
lubentius  susciperem  (si  modo  in  Anglia  esset  vivendum);  nam  in 
hoc  genere  diutius  sum  versatus  et  plus  possem  prsBstare.  Scripsi 
de  oratore  illo  N.,  qui  me  secum  volebat  eo  deducere;  itaque  ex- 
pecto  exitum.  Timeo,  ne  forte  bella  hiec  sint  iUi  impedimento  fii- 
tura,  quominus  possit  redire  eo  tempore,  quo  statuerat.  Quod  si 
erit,  ego  vero  i)rseibo,  ut  tandem  videam,  quid  de  me  futurum  sit. 
Et  quoniam  ante  mensem  Septembris  non  spero  te  videre,  sie  enim 
ferunt  rerum  moainim  rationes,  quas  nunc  tracto,  consultum  putarem, 
si  interim  tu  ad  D.  loannem  Las  cum  rescriberes  te  mihi  eius 
literas  communicasse  et  me  respondisse,  quod  praifero  alteram  con- 
ditionem,  qua  mihi  concionandum  sit,  quam  velim  mihi  servatam, 
et  brevi  me  atfuturum  vel  solum  vel  cum  N.  oratore. 

Ita,  inquam,  sentio;  tu  vero,  Henrice  Bullingheri(!),  pro 
tua  charitate  rem  ornato  verbis  et  autoritate  tua.  Nam  si  pollice- 
beris  me  in  regenda  illa  ecclesia  atque  in  concionando,  qua  in  re 
sentio  me  a  Deo  vocatum.  non  mediocrem  fructum  ex  me  ipsius  Dei 
auxilio  proventurum,  forsitan  efficiam,  ne  frustra  promisisse  videuris. 
lam  tibi  hanc  causam  vehementer  commendo,  non  meam  quidem, 
sed  multorum  simul  fratrum  atque  etiam  Christi,  et  scribe,  quid 
egeris.  —  Lelium  brevi  expecto;  pater  scripsit  illi  non  defuturui» 
et  hortatur,  ut  extra  Italiam  vivat.  Quse  literse  si  venissent  in 
tempore,  Lelius  a  me  non  discessisset;  sed  redibit,  ubi  eas  viderit 

Italia   fere    quiescit   a   persecutionibus   et   soli    catabaptistsß 
exagitantur.    Sed  audi  me  et   memor  esto   verbi   mei:   timeo   huic 
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regioni  ab  ea  peste;  nam  qui  sunt  ea  infecti,  regnant,  qui  immunes» 
deprimuntur  et  cum  magna  iniuria  heretici  tensentur.  Non  pos8Um 
apertius;  timeo,  inquam,  nee  fnistra  scribo  nee  sine  naagno  dolore* 
Ago  gratias  pro  rebus  novis,  quas  scripsisti.  Vicissim  ego  nihilj 
quod  scribam,  habeo.  Suui  nunc  totus  in  Pontificali  exagitando,  quo 
ei  labore  aliquem  fructum  spero  ad  meam  Italiam  proventurum* 
Alterum  eins  libri  ojceaiphiin  expecto,  scio  esse  comparatum,  in  tuuni 
asum.  Yale  et  salve  cum  tota  familia,  scola  atque  ecciesia.  Vico- 
soprani,  X.  lulii  1552. 

Oro,  cura,  ut  litera^  adnexae  primo  quoque  tempore  mittan- 
tar  etc,  Vergerius  tuua, 

Clarissiroo  viro  D*  Henrico  Biillingero,  Tigurinff'  eücleMit»* 
ptstori^    fratri  honoraiido.  Tiguri. 

B.  St    A.  Z. 

E  II  ci&6.  48^J  f 
Er  pedenkt,    {fegen  Ende.   f1e&  Monats    nach  Zürk-h  im  kommen,   und    hittel  um 

liHfrmitUüng  ei«es  Fasses  mit  Büchern  aus  Basel,  sowie  eines  bc*i||ele^ten  Briefes 

nnrh  ricnf.   Di*r  Siillan  soll  eiiit'n  ilafen  biM  N«^apt!l  arif;ei;ntreii  haben.   In  Bevt^rs 

Ist  lue  Messf  nuttiehoben  worden  ;   auch  in  !>ils  wird  es  demnächst  j^'eschchen. 

Clarissime  Bullingeri(l),  non  scripsi  ad  te  araplius,  poatea- 
quam  ad  eas  literas  tuas  rescripsi,  in  quibus  me  de  conditione 
Aoglicana  certiorein  reddidistij  neque  uUas  vidssim  abs  te  accopi 
«mpUus,  Nibil  enim  oecarrebat,  quod  te  dignum  existimarem,  Nuuc 
id  tantum  seribo  fore,  ut  prope  calcem  huiusce  August!  mensis, 
(juemadmodum  alias sumpollicitus,  invisam  te,  Henrice  Bu lungere; 
ßtat  sententia;  spero  nie  Yenturum  eo  tempore. 

Interea  si  ad  te  e  Basilea  per  vener  it  vascukun  cum  libris, 
da  operani,  ut  Curiam  Rsetorum  primo  quoque  tempore  mitta- 
lur,  quod  te  rogo,  atque  ut  eures  Genevam  deferri,  quas  hie  mitto 
literas,  Scribunt  ex  Italia  classem  imperatoris  Thurcarum  iti- 
vasisse  nescio  quem  portum  non  longe  a  Neapoli  atque  oranem  illam 
oram  maritimam  in  magno  terrore  esse.  At  utiuam  ea  classis  etiam 
Roiiiam  usque!')  Quis  non  Thurcarum  dominationem  mallit(!) 
qumri  tjcrvire  Anticbristo?  Vale  et  salve  cum  tota  ecciesia,  scola 
«t  familia;  orate  pro  me. 

Vi  CO  Sopran  ij  kalendis  Augusti  1552.  Vergörius. 

Qn«]lni  mr  S«livrelser  Oasclikbte,  XXIH.  17 
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Ante  octo  dies  Deus  exturbavit  missam  et  papismum  ex  quo- 
dam  oppido,  quod  est  in  Engendina,  cui  nomen  Bever,  prope 
Suzium;  spero  idem  futurum  de  alio,  cui  nomen  Sei,  etiam  ii 
Engendina,  ante  alios  octo.  Utitur  Dominus  meo  ministerio  in  im 
prseliolis  adversum  diabolum  et  papam. 

Nuncius  is  Basileam  usque  progi*editur.  Ora  illum,  ut  redien» 
ad  te  di vertat,  quo  possis  ad  me  scribere,  quod  te  rogo;  quin&c, 
ut  nunc  meos  nepotes  conveniat.') 

Clarissimo  D.  Bullingero,  etc. 

ij  Das  Verbuni  fohlt.  —  ^)  Das  zweite  Postscriptum,  wahrsoheinlicJi  auf 
«•iiiom  beigelegten  Zettel  geschnehen,  ist  jetzt  unter  dem  ersten  aufgeklebt. 


A.  Z. 


188.  Johannes  Comander  an  BuUinger. 


^^^^08.  Quj..     1552.     August  ii. 

Kr  hat  HuUingens  Brief  erhalten  und  einen  für  Vergerius  bestimmten  befönleii 
Ober  den  Krieg  in  Deutschland    und   Italien.     Hitte   um   zuverlässige  Nachricht 
i'ihov  den  Zweck  einer  angeblich  an  den  französischen  König  abgeordneten  Ge- 
sandt.s<'iiafl  von  Zürich  und  Bern. 

Gratiam  et  pacem  a  Domino.  Literas  humanitatis  tusß  accepi  et 
illas  ad  V^rgeriura  mittendas  probe  curavi,  ut  reddantur.  De  hello 
scribis,  quo  nunc  Germania  tota  afiiigitur.  Timeo  nondum  remis- 
surum;  nam  Caesar  de  Viliaco  in  comitatum  Tyrol  rediit,  cogit 
milites,  expectat  Hispanos  in  Athesim  ex  Italia  venturos  13000, 
ut  iactant.  Sed  quidam  Papiensis  doctor  medicinarum  mihi  re- 
tulit  tantu(m)  5000  lanuse  applicuisse,  quorum  magna  pars  calones 
et  lixse  sunt.  Milites  quoque  Cajsareani  partim  in  Neapolim  mit- 
tuntiir;  regnum  illud  tum  a  sediciosis,  tum  ab  imminente  Turca 
molestatur.  Res  humanae  misere  se  habent;  a  triginta  annis  cepe- 
runt  intricari  et  in  dies  intricatiores  et  perplexiores  fiunt.  Credo 
quod  ad  adventum  usque  domini  nostri  lesu  Christi  continuo  peius 
habiturae  sint;  attamen  diligentibus  Deum  omnia  cooperantur  io 
bonum.  Quidam  vir  magni  nominis  apud  [nos]  coram  magnatibus 
in  honesto  loco  dixit  senatum  Tigurinum  et  Bornensem  iegatos 
misisse  ad  Gallorum  regem  cum  tali  mandato:  CaBsarem  ingens 
bellum  moliri  undiquaque  cogens  (!)  milites,  unde  vehemens  suspitio 
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et  minor  sit  se  Galliam  invasurum;  se  autem  a  suis  primoribus 
missos  suam  propensam  voluntatem  erga  ipsius  maiestatem  decla- 
ratam  promittentes  aoxilium  latoros,  quantum  possunt,  tum  corpore, 
tum  rebus  quibuscumqae  pro  virili  sua  et  secum  adducere  in  prompte 
50000  coronatos  regi  accommodatum  et,  si  plus  poposcerit,  se  quo- 
qne  accommodatoros  etc*  Mirantur  quidam  ex  nostris,  num  vera 
sint;  suspicantor  enim  secus  esse.  Rogatus  a  bonis  viris,  quos  nosti, 
ut  scisciter  ex  te  occulte,  num  sie  res  habeant  etc. ,  rogo  igitur,  ut 
certiores  nos  reddas,  qua  de  causa  Habius  consui  missus  sit.  In 
posterom  tibi  signi[fi]cabo  clarius  rem.  Vale.  Ex  Curia,  2.  Au- 
gusti  52.    Salutant  te  Haimins,  Phiiippus,  Tscharner. 

Tuns  Joannes  Comander. 

Clarissimo    viro   magistro   Heinricho    Bullingero,    TiguriuiP 
ecclesise  antistiti.  amico  suo  priinario. 


189.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

Vicosoprauo.    1552.    Aagust  22.  und  September  1. 

1.  St  A.  Z. 

Er  hoin,  l>ald  iiac-li  Züricli  zu  koiiimeii.     Korts4'hritt»*  rlrr  Heformatiun  im  Olxjr-    '  ' 

t.'ngadin.  Vergerius  eruartet  llericUi  vom  englischen  Gesandten,  um  sich  mit 
ihm  nach  Zürich  und  Cnginnd  zu  l>egetK*fi.  Kl;ige  uU;r  Anfeindung  durch  Galli- 
i'ius.  Bitte,  Bullinger  möge  die  tialdig»^  Ankunft  des  Vergerius  nnf:U  England 
melden,  ßullingers  Schrift  fdjer  die  Reinheit  der  U?hre  der  evangelischf-n  Kirclien 
ist  ins  Italienis/'h*.'  üliersfftztJ; 

Clarissime  Buliingere,  multse  et  graves  causse  me  retinent 
optantem  ad  te  venire  propter  multas  et  graves  causas.  At  expli- 
cabo  me  hinc,  spero,  brevi  et  ad  tua  consilia  recurram.  Interea 
scito  Dominum  exturbasse  missarum  nundinationem  ex  novo  pago 
me  ministro.  Is  non  longe  abest  a  Succio,  Traversii  patria.  lam 
dedi  illi  ministmm,  sed  non  qualem  voluissem;  nam  operarii  pauci 
apparent.  Alium  pagum  nunc  oppugno  fere  cotidianis  concionibns. 
Unus  ex  bis,  unde  etiam  fuerat  mlssa  eiecta,  defectionem  minatur. 
Itaque  hie  etiam  magni  labores  ^^nbeundi,  imo  pericula  imminent; 
nam  proximi  papistse  nolluntf!)   ferre   yicinum   eyangelium  et  sunt 
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potentes  et  hosies  mei  perpetui,    Hse  sont  eruiima;,  in  quibiis  me 
exercet  dominas  Deus  noster,  ciuainquam  ali^  doh  desunt. 

Tutus  ent  nuncius^  qui  litt^ras  perferat;  itaque  audebo  pltin 
hie  scribere.  Orator  Anglia^  brevi  in  patriam  redibit;  affirmat  &e 
sine  me  iion  abiturum  monetquf ,  ut  eins  vocationem  expecteni,  atque 
addit  cupere  se  luia  luecum  vrstras  ecctesias  invisere.  Quamobrem  j 
non  audeo  e  ßa^tia  prius  discedeie  et  ad  vos  venire,  quam  üle 
ad  me  scribat.    Tu  penes  te  baec  babeto. 

Gallitius,  qui  abs  te  literis  fuerat  monitus  —  vidit  eis 
Traver8cius(!)  ~,  ut  me  non  indigne  tractaret,  debaccbatur  iß 
me;  babuit  orationem  in  synodo  adversum  rae  et  non  desinit  mt 
veluti  catabaptistam  exagitare.  H^c  sunt  auxilia  scibcet,  qu;e  ferunt 
homini  dies  noctesque  laboranti  et  tisque  ad  sanguinein  bestis  Ro- 
manensi  resistenti,  quasi  vero  desint  pastores  ebriosi,  papistamm 
deliria  adhuc  docentes,  rüdes,  ignavi,  contra  quos  stilum  et  linguara 
exerceant,  Miror  non  corruere  ecclesias  potius  tanta  nostronmi 
malignitate  et  invidia^  at  si  non  comiunt'),  imo  si  cotidie  etlifican-  1 
tur  aliquie,  Dei  est  benignitas  et  potentia,  ne  evacnetur  crax  Christi, 
ne  possimus  unquam  dicere  nostra  sinceritate  et  concordia  factuiu 
esse,  quod  potuerimus  papatui  resister^». 

Sic  res  est,  Henrice  Bullingere;  me  nunc  petunt,  me  vo- 
lunt  facere  hereticiniij  veHm,  nonim(!),  At  quis  melius  novit  qmn 
tu,  qualis  mn?  Quidqua^ris?  Fere  quiescit  nunc  Caraillns;  tanta 
est  cupido  oppriraendi  tu  um  Vergerium,  indoctum  bunc  quidem 
et  ignavum,  sed  sincerum  in  ea  ipsa  doctrina,  quam  tu  imprimis 
probleris,  ut  iisdem  vestigiis  semper  statu erim  insistere.  At  wu 
alia  rebcfca  erit  (iallitio  via,  qua  ingrederetur,  ut  nieum  nomea 
odiosum  redderet.  Vide,  quid  agat  diabolus:  nee  papa  quidem 
tantum  me  divexat,  et  reclamante  et  debacchante  Gallo  (!)  illfl 
adhuc  tamen  cotidie  proficio  et  novas  ecclesias  Deo  lucrifacio,  atquc 
hoc  est,  quod  illum  male  habet,  si  diis  placet, 

Boni  conäule;  nani  apud  quem  pottiis  quam  apud  te  querar? 
Scito  tamen  me  tanti  facere  homuncionem,  quäuti  debeo.  Id  mc 
angit,  quod  papistse  letantar  interea;  imo  audi,  vera  dico,  audi  et 
obstupes(c)es :  papistac,  qui  sunt  apud  nos  crassiores  et  mihi  ini- 
micitioree,  accendunt  Gallitii  animum  adversum  me.  Quod  miuis 
atque  armis  non  potueruut  assequi,    speraut  nunc  per  pastorem  d 
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miBistmin  evaugelii.  An  nunc  (?)  ^)  ino(n}strmn  audis  ?  egregiura  vero 

rtorem.  In  tuum  haec  effundo  siimm;  aJiis  ne  communica, 
Si  scripBeris  in  Angliam,    affirma  futiinim,    at  bre?i  ad  eos 
me  conferam.  —  Tuus  libellusj  cui  titulus  nostras  ecclesias  non  esse 
bereticas,    versus   est  in  linguam  Italia\    Vale  et  salve  cum  tota 
familja,  scola  atqiie  ecciesia, 

Vicosoprani^  XXII.  Äugusti  1552.  Vergerius, 

Clarissimo  Tiro  domino  Heynricu  Bii  1  (l)ingero,  fratri  hono- 
niido.  Tiguri. 

1)  ^ßüclesias  evangplio««  neque  hereticns  rxeque  schismatiras,  sod  plane 
orthodoxes  et  catbolieas  esfie  lesu  CJuisli  efclesias  apodixis  ad  illiif>tri,s,slfmjni 
princi]}4ini  D,  G  e o  r  g t  u  m  rom i ti-i n  \X  i  r  l  e  ii  b e  »■  g  i  e  u  in ^  etc.  Zürirh  1552.  — 
*i  Ejn  iuil^'f*erlifli«?s  Wort. 


hwcik  t\\r  i*mcu  Urn^l'  llnllnifX'^rs.  liw  \i\sinviUiny:  der  Refnmjation  und  dU^  Auf- 
riahm«^  dci"  Flik'htlinpe  schalft  dL-in  Vergerius  Feiiid*^.  Kr  gi'di'iikt,  baid  ndt 
t;iaubeTisbrüdenL  aus  ItaJieri  uafb  Zürich  xu  kommen,  und  boHt,  dass  sein  Urief 
durfh  die  Üb^rhririger,*)  nbsi-hotJ  sif*  nicht  sehies  Glaybens  sind,  besorgt  werde. 

Nnehrichten  an»  Italien. 

Clarissime  Biillingere,  optabani  de  te,  de  quo  iani  diu  nihil 
audieram^  aliquid  inteiligere,  tum  etiani  de  rebus  publicis  aliquid 
certi  —  nam  multa  varia  atque  incerta  ferebantur  ,  atque  ecce  red- 
duntur  mihi  tuie  litera-,  ex  quihus  et  de  statu  tuo  et  de  rebus 
novis  certior  ho,  quo  nomine  tibi  ingentes  gralias  ago*  Ego  vero 
pulchre  valeo,  qua?  est  Dei  heniguitas  ]  sed  non  desunt  veteres  hostes, 
qui  me  exercent;  inio  etiam  novi  non(n)ulli  non  p08stmt  ferre  ad* 
venani  atque  extorrem  tantum  posse  solu  verbu.  Nam  ut  scias, 
Henri ee  Bullingere:  nuper  aliuni  paguni  liicrifecit  sibi  dominus 
Deus  noster  meo  miiiisterio.  Profugit  etiam  ex  Italia  novus  frater 
JBliagna  doctrina  atque  eJoquontia,  qui  Augustinus  fueratj  et  nie 
iiiTat  plurimum;  ikiui  reeta  ad  me  venit,  Itaque  adversarii  fremunt, 
quum  videant  domi  me^e  constitutum  esse  piorum  honiinuni  asil- 
llllii(!).  Utinara  saltem  faverent  meis  laboribus  hü,  qui  evangelio 
ftümen  dederunt!  Sed  satis  multa  de  bis  scripsi  proximis  literis. 
Fratres  aliquot  ex  Italia  scripseraut  se  esse  ad  mo  venturos, 
ut  cum  illis  istas  ecclesias  visitureni.  Diu  expectavi,  sed  nondum 
Äpparuere;  spero  tarnen  brevi  affuturos,  et  cum  illia  ego  ad  te.  In- 
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terim  scribe,  obsecro ;  nam  me  valde  consolatur  amor  tuus  et  cha- 
ritas  tua  in  me  tot  suayissimis  literis  declarata.  Ferunt  has  ad  te 
homines,  quales  videbis;  nam  per  pagum,  ubi  habito,  iter  üaciiml 
Sed  spero  perlaturos,  etiamsi  nobiscuiii  de  religione  non  consentianl 
Hoc  genus  mei  filioli,  quos  enutrio  lacte  evangelii,  nondom  vidennt, 
et  proderit  vidisse,  ut  spero ;  nam  exagitabo  pompas  et  luzus  Sir- 
danapalicos. 

Veneti  mei  fere  conquiescunt ;  certe  non  anxie  persecuntnr 
fratres.  At  Caesar  Cremonse  furit  et  crassatur.  Ehe  ea  scilicet 
carnificina  elapsus  est  novus  fugitivus,  de  quo  scripsi;  utinam  ek- 
bantur  alii  muiti!  Puto  te  audivisse  de  Senis.  Certa  res  est  eam 
urbem  excussisse  CcTsaris  iugum  et,  quod  maius  est,  parari  illic 
exercitum,  qui  regnum  Neapolitanum  invadat.  Ciassis  Tburcica 
eam  omnem  oram  Thireni  maris  lustrat  et  dirripit(!);  utinam  et 
Rom  am!  Vale  et  salve,  reverendissime  frater,  et  ora  Deum  pro 
me  cum  tota  familia,  scola  atque  ecclesia.  Salvere  iubeo  omnes 
fratres.    Dominus  benedicat  vestris  sanctis  laboribus. 

Vicosoprani,  kalendis  Septembris  MDLIL 

Tuus  Vergerius. 

Clurissimo  Bullingero. 

^)  Vgl.  dazu  unten  Nr.  195,  2,  wo  Vergerius  am  15.  November  des  Jahres 
schreibt,  es  seien  vor  etwa  zw(m  Monaten  zwei  Kai*dinäle  mit  aeht  Bischöfen  uml 
an(h-om  Gefolge  durchgereist. 


190.  Johannes  Comander  an  BuUinger. 

Cur.     1552.     September  6.  und  13. 


t.  A.  Z.  1. 

itßK     IHM 

«ww,  XV.     KiitschuUlignng  wegen  Sanni.seligkeit  im  S<'hreihen.  Bericht  von  einer  Niederlag'' 
der  kaiserlichen  Flotte.     IN»nti.selIa  will  in  seiner  Stellung  bleiben. 

Gnad  und  fryden  von  Gott  dem  vatter  durch  unseren  herren 
.lesum  Christum.*)  Du  straffest  mich  miner  sumnuü  und  thüst 
recht ;  das  trag  alter  und  min  liederliclie  sind  schuldig  und  straffens- 
wärt.  Ich  dry  brief  empfangen  einandren  nach.  Ich  wil  keinen  m^ 
versumen,  da  ich  nit  antwort  gäbe.  Ich  danck  üch  üwers  emstlicheu 
Hyss,  den  ir  mit  uns  bruchend.  By  uns  ist  jetz  nilt,  daz  schriben* 


190 


ßuUingers  Kurreäpondenz  mit  den  limuliündneru. 


263 


It  sye,  Us  Italia  und  keysers  unfal  vemymm  ieh^  daz  einer 
Teltlin  hat  by  unll  gt^redt,  der  keyscr  habe  ein  schaden  er- 
tten,    de   grösser  sye   iind  übertreffe  als,    daz  er  noch  byshäi*  er* 
ten  hab.    Etlich  sprechend,    von    14    galean   sigend   10  veraenckt 
fid  4  gfangen,  damit  oiich  Anthonins  de  Äurie;  etlich  sagend, 
ja  10  galeen  syend  7  versengt  und  dry  bliben ;  dach  ein  schaden 
er  erlitten.  Wenn  ich  gwlissers  veniym,  so  wil  ich^s  üch  gwüss- 
ßh  zitschicken.    Pontasella   hat  sich  ergäben,    noch  by  uns  nie 
ihen.    Got  sye  mit  ücb;    grntzend   uns  die  geliepten  bnuler  äll- 
aen.  Üch  lassen  grdtzen  Heymius,  Tscbarner,  Philippns, 
'raTersus  und  Pontasella.    Ex  Curia,    6.  tag  Septembns  52. 

Tuus  ex  animo  Joannes  Comander. 

Dem  erwirdigen  tmd  wolgeleerteii   herrenii  meister  Heinrich  Bul- 
linger  zr  Zürich,  minem  lieben  mul  gütten  fründ, 

1)  Oder   vielleiHit    pAiiion** ;    das  Woil   strlit    um    Eiule   tJrr  'ArWr  uttd    ist 

2. 

Für  eins  Wonipo»  was  seit  sriut^in  liitzU'ii  Hriofi^  /.u  hinkhU'n  ist,  vorweist  ♦^r 
dur  dt*n  Hatshcrr  und  Kaufnutmi  Tsriinint'r.  lU^r  Ihorbrinp^r  des  let?.tt  n  Uricdes 
lial  ryitiander  keini*    \idW4M't   vnn   Hullinger  ziiriirkgel>nii*lit 

Grntiam  et  pacem  a  Deo  patre  nostro  per  dominum  nostrum 
lesum  Christum.  Tahellarium  nactus  ydoneum  noii  sustinui,  ut 
absque  literis  meis  te  adiret,  neque  decutt;  non  qnod  pluribus  te- 
eum  agerera  —  nam  ad  proximas  pra»teritas  nundinas  scripsi,  que 
habebani;  interiui  nihil  aniplius  accidit  scriptu  dignum  — ,  et  pra^- 
sertim  cum  Tscharnerns,  nnns  ex  senatoribus  et  mercatoribus 
notisstmus,  melius  de  singulis  disserere  norit*)  quam  ego  scribere. 
Tabellarius  ille,  qui  tibi  meaa  novissimas  reddidit  literas,  Ilaimii 
gener^  nihil  retulit  nee  literas  nee  verbum  aliquod,  nee  illum  domi 
sune  offendere  potui  nee  uspiam  deprebeuderei  ut  interrogarem  etc. 
Vale.  Ex  Curia  Rhetia*,  Ki.  Septembris  1552,  Salvitaut  te  pii 
frfttres  Huimius,  Philippus  et  Pontasella. 

Tuus  Joannes  Comander, 

CUiri^simr»    viro    aiiigintiu    Heiiiricho    BiilHütrero,    Tiifuritne 
««Msleniae  fiiitiwtiti,  domino  auo  ccdendissiuio* 

^)  Ueiitlich  ^iiorat". 


^ 


St,   A.  7„ 
ü  .^f;5.   HO 
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181.  Petrus  Paulus  Yergeriiis  aa  Bullinger. 

Viciiso]>rano.     155':i.     St^ptember   15.,   \H,  imrl   -'S, 


St.   \.  L 


Kt'  st^mU*i  st/imni  Neircn  Anrt^ius  in  (.rt3*eliäfleij  nach  Zürii^li  und  Bas«l,  üi  tt  \ 
SL'llist  tiuC'l*  den  BumlesUi^r  in  Davus  {SUUc  Okkiber)  ahwnrlen  will.  Camilhi» 
lit!natu.s  ist  in  liergaiiif»  in  (jt^nn^fetisrhan  ^^eruten,  wähiviid  V(*i*gi^nus  nuf  ilw 
VürjaJn'igeii  Bt-ise  durch  llÄfien  jj^mssown  tiufahi'en  ent^ifangen  ist.  Der  Biscitcil 
vun  TouniotJ  {'*}^i  hat  einen  Ver?^tidj  geniaehl,  Vei'gerins  mit  dem  Papsttum 
%uscihneih  lUtte,  den  Verkauf  Rullinger'scher  Schriften  in  Italien  durvU  Ik«. 
schttlTuiig  fehlenden'  lilaitter  /.u  eniiiii»tielieii  timt  da,^  lk?p/iek  eim',s  vonu>lmi<>ii 
Mannes-)  nach  Gcui'  zu  hclVirdern.  Iti*ini  ent.diseh«*n  (Vesandleii  möge  sich  Bul- 
UiHiev  für  Vt?i"gerius  vßnvendeii  vmd  Ikitsejiadeu  vefjiiiitetn.  ij*  wird  sufort  li&fli 
dein   Uundeslag  kunmien. 

ülarissiine  Biilliiigeri,  ecctim  tibi  Aarelium,  qaem  imtto, 
ut  quffidam  negotia  mihi  oöiificiat  iion  modo  Tiguri,  sed  etiiun 
Basilea*,  imprimis  ut  solvat  quibusdam  creditoribus.  Volebara  egt»- 
met  venire  boc  tempore;  sed  gravissimR  causa  me  retitiuit^  nempe 
celebratin  pubUcorura  comitioriim  in  iiostra  llivtia.  Ea  indicta  sunt 
ati  diem  Galli-,  in  quibiis  multa  de  religirme,  utinaiii,  quemadniö- 
düiD  U08  optaiuus!  Magna  certö  concertatio  fiitura  est.  Audi  de 
Oamiilo  Renato,  aiidi  Bullinge ri:  voluit  Bergomum  proficisci; 
int^rea  vero,  dura  lustrat  urbem,  ecce  lictores,  qui  bominem  c^m- 
prehendunt  et  in  carcerem  detnidnut,  neque  exibit  vivus,  ut  puto. 
Ego  me  valde  maiori  periculo  superiore  ann«  cümniiseram,  quiim 
It  all  am  iutrasseni  atque  per  eam  XX  dies  vagatus  essem;  at 
me  Dens  praeservavit.  Non  tentabo  euni  anipliusj  luibi  crede.  C&^ 
dinulis  Turnonius  iter  fecit  pi^r  oppidtim  niinisterii  mei.  Cougressi 
suums  et  de  tota  religioiiis  causa  egimus.  Boue  Deus,  quantuni 
laboravit,  ut  me  ad  reconcüiationem  meretricis  adduceret,  Sed  totaiu 
bisttiriam  audies  a  me  ordiue,  Vix  crediJissem  adhuc  esse  uubi 
integrum  meam  mitrani  recuperare,  imo  etiam  purpureum  galerujn, 
et  per  me  stare.  Sed  ne  dubita,  meus(!)  BuUingeri :  sordent 
omnes  mitrsß  et  purpurae,  dirm  ad  Cliristum  respicio.  liiec  me  ten- 
tatio  non  8olum  non  conimovit,  ut  de  reconciliatioue  cogitarem,  sed 
accendit  ad  res  gereudas  pro  piornm  et  Cbristi  republica*  Miratuä 
siun   magnatem  illum   usum    fuisse   erga   me   tanta   liumanitate  et 
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pene  dixerim  buuiilitate.  Venabatur  scilicety  sed  non  conipreheudit 
feram,  ut  sperabat. 

Scribit  quidani  frater  ex  Italia  fere  in  ba?c  verbai  „Jaiu 
putuissem  divendere  oiiinia  Bulli(n)geri  opera,  qua?  ad  me  iiiisiisti 
iiaiii  sunt  magno  in  pretii)  apud  oiimes-,  verum  in  iliis  deHunt 
multa  foba."  Kescripsif  ut  declaret,  quaenam  desint;  nam  ciirabo, 
ut  mittantur.  Interea  famuli  it^tiiis  ne|;bgentia,  qui  cnmpbcaverat^ 
mihi  est  iiicoraraodo;  nam  potuissem  nunc  pecuniam  mittere,  si  in- 
tei^ri  ad  me  bbri  periati  luisaent.    Ät  non  deero  mea  officio, 

Magnus  quidam  vir  brevi  Genevam  petet  propter  evangebum. 
Apiid  me  est  quiedain  ]>oiiio  eius  supellectiHSj  quam  ad  te  mittam; 
orn,  Bulliageri.  propter  Christum  eurabie,  ut  primo  quoque  tt^m- 
pore  ad  dominum  raarcbiuneni  vehatur  nullo  tiio  damno;  nam  sump- 
tuni  resarcia[m]  ibco.  —  Tavi  nomeii  est  oppidi,  in  quu  comitia 
celebrabuntur ;  iiide  ego  ad  te  recta  veniam.  Interea  audij  obsecro^ 
rem,  quse  mihi  vehementer  cordi  est:  si  forte  Ricardus  Moro- 
sinas, Änglis»  regis  legatus,  Tigiirum  venerit  —  nam  spero 
venturuni  — ,  age  apud  illum  causam  meam  ea  charitate,  qua  soles, 
et  affirma  constituisse  iite  velle  cum  eo  in  Angliam  traiicere; 
itiique  rogare,  ut  signitieet,  quaudn  ipse  eo  Bit  profecturus  et  ubi- 
nam  debeo  ipsum  invenire.  Hoc  tibi  negotium  etiani  atfjue  etiaui 
ci>mmendOj  qain  rogo,  ne  parcat  miuqitui  et  mittat  ad  me  ijroprium 
uüncium,  si  illi  videtiir,  qui  onmia  mihi  üignificet,  Usque  ad  diem 
Öa!li  douii  hajrebo;  per  triduum  agaiu  in  comitiis;  mox  ad  te,  ut 
dixi^  convolabo.  Audivi  ipsuiu  dominum  legatuui  Venetias  profee- 
tum  fiii^se;  itaque  si  vohierit  C^esareui  sequi,  Tigurum  venietp 
nt  <q)inor.  Vale  et  salve  cum  tota  ecclesia  et  familia.  Saluta  mihi 
imiirimis  generös  tuos,  quosvaldedilligo{!).  Vicosoprani,  XV,  Sep« 
it'iubris  1552,  VergeriuB. 

Adresjsi*  fehlt. 

M  Vgl.  \\\  lya.  -  ^)  Vfcci.  dv'ii  loigciKiün  HiUii; 

2.  St.  A.  L. 

K  11851%  493. 
Kr  süt'jjilct  das  Uepärk  tles  (liile*iciuH  ('anicattliis»  M!ir<h(.'.st'  von   Vilik 

Clarissinie  Bullingeri,  mitto  duo  vascula  sie  Bignata:  Ga. 
C\  M.  id  est  Galeacius  Carracciolus,  marchio.  Soivi  Curiam 
nsque  pro  veetura,  et  dominus  burgimagister  solvet  Tigurum  us 
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Te  rogo,  da  operam,  ut  primo  quoque  tempore  perferantur  Gene- 
vaiii   ad   illiim  dominum  marchionem,    qui   solvet  reliqua.    Vale  et 
salve;  boni  consule,  nam  in  causa  Christi  tua  opera  nunc  utor. 
Vicosoprani,  XVHI.  Septembris  1552.  Vergerius. 

Clnrissiroo  viro  D.  Henrico  Bullingero,  pastori  Tigarino, 
fratri  bonoraudo.  Tiguri.    [Cum]  dnobus  vasculis  sie  signatis  Ga.  C.  M. 

A.  z.  3. 

356,  502. 

Kr  siMidot  einen   Ih-iof  und   ein  Paket  von  Lieliiis  (Socin),   sowie  eine  eigene  in 

Italien  herausgegebene  Sclirift.*) 

Clarissiine  BuUingerc,  accepi  ex  Italia  literas  a  Lelio, 
quem  in  dies  expecto.  Is  me  rogat;  ut  ad  te  mittam  fasciculuni. 
quem  videbis  adiunctum,  et  tibi  nunciat  salutem  plurimam.  Mtto 
Italicum  libellum  a  me  editum  et  in  media  Italia  impressum, 
in  quo  oportune  facta  est  de  Bibliandro  mentio.  Quum  venero, 
plura  exemplaria  afiferam.  Vale  et  salve  cum  tot^  familia,  scola 
atque  ecclesia.  Dominus  tuis  laboribus  benedicat. 

Vicosoprani,  pridie  Michaelis  1552.  Vergerius. 

Clarissimo  viro  domino  Henrico  Bullingero,  fratri  honorando. 

^)  Wohl  die  von  Hubert,  a.  a.  ü.,  S.  284  unter  Nr.  69  angefülirten  „Jmm 
dialogi"  gegen  das  Konzil,  die  nur  durch  Erwähnung  in  einer  andern  Sohrifl 
hekainit  sind. 


.  B.  z.  192.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

nmlers.  ^  .«.»^      ^,     , 

Cur.     1552.     Oktober  11. 

Kr  hat  einen  Brief  Bullingers  erhalten,    über  die  politische  Lage  in  DeutsohInmI- 
Nachrichten  aus  Italien  und  Osterreicli. 

S.  Erw'irdiger  herr,  üwer  schriben,  1.  Octobris  gethon,  hab  icli 
empfangen,  und  mit  guten  Herren  und  brüdern  verlesen.  Gott  welle 
es  zu  bessenu  end  schiken^  denn  der  anfang  ein  ansähen  hat;  den 
land  sy  des  kaysers  zug  zusamen  kommen,  so  beschicht  dem  könig. 
wie  den  rychsietten,  do  sy  den  von  den  buren  zu  dem  kayser 
kummen  Hessen  etc.  By  uns  ist  nüt  besonders,  denn  ein  red  liab 
ich  gehört  a  nostro  consule  Ambrosio,^)zuIlom  habind  3  cardinäl 
hispanisch  den  pabst  wellen  fahen  und  dem  kayser  zuschicken. 


Rullingei'»  Ktirrt^Kptiiidenx  mit  <Ij'ii  (imuhundinTii 


Die  cardinäl  sind  gnist  gsyn  lieimlicli  in  ireu  hüheni  mit  krieg- 
rlistung.  Vor  der  stadt  Rom  ist  griist  gsyn  Don  Dego,  der  obrest 
zu  Sena  gsyn  ist,  mit  einem  hispanischen  zug,  auch  verborgenlich 
und  so  der  pah  st  spat  yji  enen[?]  rytte,  iiin  zu  l>fgrüsseii*  Die 
6ach  ist  uskommen  durch  t^in  Franz  en  und  von  au  dem  cardinälen 
frantzösisch  fiirkommen^  und  den  pabst  gewarnel.  —  Im  Engadin 
ist  ein  red,  es  sye  von  Türken  aber  ein  schlacht  l*eschechen  in 
Osterrych;  also  ist  herrn  Philippen^)  zugschriben.  Gott  erbarm 
sich  der  armen  Christenheit,  itmen.  Vale.  Ex  Curia,  XI,  Oetobris 
1552.     Üch  grÜBsend  alle  gute  Herrn  und  brüder. 

Joannes  Comander. 

An  h(eiTn)  Bull  in ^er. 

J>er  Brref  .sulUe  sidi  mirh  Aiigalie  rier  Simiiilursiuniiiltju^'  in  HtL  E  11  365 
des  Staatsan^hiv»  Zürkii  S.  lU  im  OngiiiaJ  vorüiuieri,  felilt  aber  floi-t  limi  ist 
darum  hier  iim*h  der  Kopie  der  Simmtersammhiiivc  niUgH*^ilU  —  h  Ajii  hroftius 
Marti,  Biiri;rruieisttM*  vuii  Cur  1552  uinl  iAU'v.     -   -\   l'?niifi(i  ^Tullii'ius, 


193,  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

Vicosopranu.      155:^,     Oktf^ber  15.   uml  *i9, 

1,  SU  \.  7. 

KI1S5*),  494  f 
Haiik   fiVr  rineii  Briff  Bulliugf rs  nrnt  hfiiniiliiiii},f  iiin  Mit:   An?itrlhing  dos  \i'rgenus 

in   England,  rber  si?ino  Önlrrrcilung  mit  dein  HiMchot  vuii  Tonrnon  (?>  hat  Ver- 

gerhiÄ  eiup  itÄlieni»che  Schrift  verfasst.*)    Cannillus  ist  wieder  frei  uiid  in  ncin- 

4len.     Nm'hrichten  ans  Itiilieii.     VerffeHus  Imt  wicdiT  eine  Ortschaft  für  die  Ke. 

IVii'iiUitiuti  jicwifrineii. 

Clarissime  mens  ßullingeri,  accepi  tuas,  quas  ad  me  attuUt 
Aurelius  litteras,  Gratias  ago,  quod  in  Ängliam  scripseris  de 
tue,  Miror  non  advenisse  Morosinum.  Oarpinalis(!)  sive,  ut  ille 
ait  —  nosti  quem  dico  — ,  tirannns  Tiirnonius  tantum  profecit 
precibus  et  poUicitis,  quantum  brevi  videbit  mea  Italia;  nam  tili 
theatro  nime  servio;  scripsi  enim  iam  de  colloquin  nostro  libelhim. 
Camillus  evasit,  quemadinodum  illeille  summus  amicus  et  frater 
laeus  BullingeruB  vaticinatus  est^  nempe  negatione  eorum  articu- 
lorum,  quos  serere  solitus  erat,  et  inni  in  Rietia  degit  securus. 
Veneti  mei,  quum  nudiis;sent  eun  octrinam    a  fit 
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donatum  esse  ci?ilitÄte(!)  Raetica,  putarunt  esse  habetidam  mtionea 
hominis.  Est,  quod  letemur  hoc  nomine:  longe  maüsuetiore»  stmt 
et  placahiliores  quam  Turnonius,  quem  audio  negasse  vestraübui 
etc.  Bergonii  sex  viri,  iiou  dico  fratres,  negarunt.  Italia  non  beut- 
habet^  ut  dicam  id,  quod  est.  Audio  Ciesarem  mittere  in  ducütum 
Medialanensem  quendam  Hispanum,  qui  sotius  imperii  ftitura% 
sit  Per  ran  da  GoDzagie.  Reliqua  coraiu  a  me  audies;  nam  peracti^ 
comitiis  reeta  vgo  ad  te.  Novum  pagum  Christus  niinisterio  eiu*, 
qni  a[d]  te  scribit,  invasit  et  papatum  eiecit.  Vale  et  salve;  orrtn 
pro  me.  Dominus  lesus  henedicat  tuis  laboribus  Vicosoprani, 
XV*  0[ctobris]  1552.  V  erger  ins. 

Tibij  chiriu&ime  B  u  1 1  i  n  g  e  r  e, 

*1  Hubert  ftihri  ii.  n.  ().,  S,  284  iniriT  Nr.  70  zw<*t  Ausjäfaln^ii  an:  ^La 
terra  di  N.  (di  Viro  Sopran)  ad  un  ambasciador  tli  jiapa  Giulio  HL",  beide  vom 
August  1552  datirrt.  Der  päpstliche  Gesandte  war  Girolaim<  rr;**n  lii,  srft 
1546  Botschaft»?r  Wi  dt^v  Kicfjjenos^ensrhafl, 

SL  A.  Z*  2. 

Kr  bat  iIimh  nwli  nicht  Ijecndij^^ttMi  Bundestag  nicld  htiwoJnien  licniiien,  wii^l 
aber  jiufnrt  nach  dessen  fii*ei»dii?(nig  nach  Zürith  kommen,  I»i1h\  das  (^f>m!k  dias 
Marehi*8e  di  Vieo  in  Zürich  oiler  unterwegs  an /.n halten,  Verlolgung  der  GläuhigRli 
itt  llah'eiL  Her  NeJl'e  des  Vergerius.  den  dieser  dorthin  gesandt,  ist  den  Noch- 
stell  untren  nur  mit  Midie  enlgan^'en. 

Y  Ctari^sime  meus  Bullinge re,  nondum  tinita  sunt  coniitia, 
quibus  Bcripsi  rae  interresse  (I)  oporterc?,  et  tanu-n  ob  iustissinmj? 
cansas  non  intersum;  at  illis  peractis  statim  convolabo  ad  vos.  In* 
terea  si  duo  vascula  nondum  Tiguro  discessere,  iuhe,  ut  consistÄut 
neque  ulterius  progrediantur;  quin^  si  disceasissent,  te  rogo,  Bul- 
lingere,  per  tnam  fidem,  mitte  nuncium  pedestrem  et  iube,  ut  con- 
sistantj  etiamsi  duo  coronati  essent  pro  me  irapendendi;  hoc  te 
etiain  atque  etiam  rogo,  non  inquam,  ut  Tigurom  revertaiitur,  sed 
apud  pastorem  aliqnem  retineantur,  —  Ego  paulo  post  advenian» 
plenus  maus»  quae  in  Italia  geruntur  ah  Ajiticliristo,  et  nun  sunt, 
qui  sint  constantes.  Vix  evasit,  sed  ope  divioa  evasit  Aurelios 
ab  eius  uiiguibus;  nam  illuni  eo  miseram.  In  summa:  fiirit  ilfa 
bestia,  jinesertim  contra  me,  quantuluscunque  sim,  Vale  et  salvr 
cum  tota  familia,  schola  atque  ecclesia. 

Vicosopraiii,  29.  Octohris  1552.  Vergerius. 
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Clarissimo  viro  D.  Henrico  Bullingero,    pastori  ecclesi»    Ti- 
gurinae.  Tiguri.    Zu  Zürich.^) 

>)  Die  letzten  beiden  Worte  scheinen  von  andrer  Hand  beigefügt  zu  sein. 


194.  Johannes  Comander  an  BoUinger.  st.  a.  z. 

E  II 366, 112. 
Cur.     1552.     November  l. 

Er  hat  wegen  Nachlässigkeit  des  Boten  nicht  rechtzeitig  auf  Bullingers  Brief 
antworten  können.  Bitte  um  zuverlässige  Nachrichten.  Franzosische  Posten  gehen 
ein  und  aus  ohne  Unterlass ;    die  Anhänger  des  Kaisers  sind  voll  Überhebung. 

S.  D.  P.  Ich  han  üweren  brief,  21.  Octobris  geben,  empfangen, 
aber  nit  zd  rechter  zyt.  Der  bott  ist  sumig  gsin;  er  hatt  den 
brieff  nit  Überantwort.  Darum  bitt  ich,  ir  wellen  an  mich  nit  zürnen 
und  uns  wyter  berichten,  wie  es  stände ;  dann  by  uns  sind  menger- 
ley  reden;  yeder  redt  nach  sinem  gunst.  Wir  band  vil  papisten 
und  yil  keiserisch;  da  sagt  jetlicher  nach  sinem  geyallen.  By  uns 
ist  nüt  besunders;  denn  die  Frantzosen  postieren  uß  und  in  on 
underlaß.  Die  kaiser sehen  sind  huglich;  sy  meinen^  das  glück  hab 
sich  zu  inen  verbunden.  Gott  schicke  es  zd  dem  besten  end.  unser 
sünd  erfordren  sölliche  straff  und  noch  bösers.  Gott  der  her  syge 
uns  gnädig.    Vale  in  Domino.     Curiae,  kalendis  Novembris  1552. 

Tuus  loannes  Comander. 

Salutant  te  Philippus,  Pontasella,  Haimius,  Tschar- 
nerus. 

Prsestantissimo  doctissimoque  viro  magistro  HenrichoBulliDgero, 
ecclesise  Tigurinse  pastori  vigilantissimo,  domino  ac  fratri  suo  colendo. 


195.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  BuUinger. 

Vicosoprano.     1552.     November  1.;  Cur,  November  15.  und  20.  und 
Vicosoprano^  November  30. 

1.  St.  A,  Z. 

Der  Bundestag  hat  den  Aufenthalt  reformierter  Prediger  und  Lehrer  im  Veltlin  Ell 366, 7321! 
wieder  gestattet.  Die  Sorge,  zu  verhindern,  dass  jetzt  ungeeignete  Personen  sich 
eindrängen,  hält  Vergerius  zurück.     Er  hitl(»t,    Huüinger  möge    nuch  die  Curer 
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Prediger  zum  Aufsehen  mahnen.     Morelet  ist  gestorben.  Morison  befindet  sid) 
in  Speier.     Bitte,  Briefe  an   ihn    und  nach  Genf  zu  besorgen  und  das  Gepäck 
(des   Marchese)   anzuhalten.     BuUingers   Schreiben   an   die   Curer  möge  durch 
einen  andern  statt  durch  Vergerius  an  diese  gesandt  werden. 

Clarissime  meus  Bullingere^  vicimus,  Deo  sit  lans  et  glona 
per  lesiim  Christum  dominum  nostrum.  Domini  mei  Rseti  in  comi- 
tiis  reddiderunt  Valli  Tellinse  libertatem;  nam  superioribus  annis 
prohibuerant,  ne  quis  concionator  nostrse  doctrinae  aut  ludimagister 
posset  in  ea  habitare.  Itaque  miseri  fratres  cogebamur  in  Alpibas 
degere  aut  Genevara  confugere  aut  etiam  longius.  Usus  est  Deus 
debili  instrumento  tui  Vergerii  ad  rem  grandem;  ipsi  gloria  in 
etemum.  Volebam  statim  venire;  sed  domini  ipsi  volunt  mecum  ea 
de  re  agere,  ne  quis  forte  malus  vir  pretestu(!)  religionis  intraret, 
quod  siane  cavendum  est. 

Futura  est  synodus  Curise  post  Martini.  Vellem,  urgerestuis 
literis  apud  Comandrum  et  ßalitium,  ne  paterentur  yallemillam 
infici  morbo  anabaptistico;  nam  non  desunt,  qui  autoritate  agnnt 
et  illos  duos  conantur  retrahere.  Scio,  quid  dico;  non  frustra  scribo. 
Imo  etiam  de  ipso  Camillo  urge;  nam  quum  evaserit,  nt  scripsi, 
animum  adverto  hominem  factum  esse  insolentiorem.  Scio^  quanti 
te  faciant  pastores  illi.  Quid  si  etiam  adiungeres  senatus  istins 
autoritatem  ? 

Audivi  de  Morletto,  qui  in  Domino  obdormierit,  laus  Deo. 
Morosinus  Spirse  hseret  cum  cseteris  legatis  Csesaris  iussa; 
ipsemet  ad  me  scripsit.  Te  oro  per  tuam  fidem^  ut  eures  literas 
meas  ad  eum  mittendas  atque  alias  ßenevam.  Consultum  puta- 
rem,  ut  mitteres  eas,  quse  ad  Morosinum  pertinent,  alicui  bono 
viro  Spirensi,  ne  forte  perirent,  si  abiisset  legatus  et  Cesarem 
fuisset  secutus. 

Adhuc  tertio  dico:  si  duo  vascula  non  sunt  transmissa,  iabe, 
ut  consistant,  dum  venio.  Salvete  omnes ;  Dominus  Deus  benedicat 
vestris  laboribus,  amen.    Vicosoprani,  kalendis  Novembris. 

Vergerius. 

Scribe  Spirensibus,  ut  mittant  literas  ad  aulam  Cesaris^ 
si  Morosinus  abiisset. 

D.  Henrico  Bullingero. 
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De  tuis  ad  Curie nses  pastores  literis  aliud  cogitarij  videlicet 
üt  ab  alio  quoppiam  ad  eos  mittaiitur,  non  a  lue,  ob  suspitioiiem 
Titivodam^  de  qua  scripsi;  itaque  üoii  remitt(K') 

Die  reJjlentle  JfliiroszaJil  t^rgität  sieli  ans  dem  liilialt,  V|^!.  Nr  1S)1,  1  iiiif( 
JS^»  2,  —  *)  Do-S  PöSlsiripliuri  Ijefiiiüfl  sich  auf  eirirtn  iijit*:!i'  <ler  liitersehrin 
auf;?ekleb(eti  Zeüel,  vgl,  inhaltlich  Nr.  197. 


2.  st,  A.  A 

KU3m,4d7l 


I  ftiilliiijrerH  Hrjef  vom  10*  Nov*:Miil>L'r  hal  er  in  Cur  erhallen.  Xaeh  Ufi^nili;-Mi|i 
tltr  Syiiütle  winl  er  niirli  iilierhand  in  sejnt^r  (Jemeinde  tinil  im  Velllin  (minen, 
•JiiMo  aber  nach  Znrici*  kommen,  llnn  dnihen  gefahrUche  NachsteMun^^^en ;  doch 
hofft  er,  unfHiig.«i  Jannar  iji  Zürich  xu  sein.  Bitle,  inxftischen  ehi  Fass')  nach  Cur 
2»!  :*erirleiK  Gruss  von  l-'i-anceseo  lioneUo.  Die  Syniwle  hat  vifl  zu  tjrledigen  ; 
Oijoillus  soll  ansgewiei5;**n  werdeii, 

Vir  clarissimef  hodie  Curiain  veni  et  aecepi  tuas  Hteras  diei  X. 
buiusce  meusis,  quse  sane  iucunda*  mihi  fuere  multis  nomiiiibus. 
Nunc  pauciü  rescribo.  Peracta  sinado  adhuc  redeundura  est  mihi 
ad  ministorium  et  componeiida  multa  tum  illic,  tum  in  ValJe  Tel- 
liiia.  At  facta  cena  cum  meis  tandera  veniam  ad  te,  mi  Bullingeri; 
nam  ea  iion  modo  Vicosoprani^  sod  in  valle  illa  nuper  aquisita 
celebraiida  erit,  ut  capiamus  poäsessiunem.  At  audi,  tVater  in  Christo: 
profectio  Curiensis  episcopi  Romain  primum  excitavit  curtisanos 
ad  cogitandum  de  Rfetia  et  cogitandum  de  ultione;  sed  postea, 
quom  dun  ex  suiiimis  carpinalibu8(I)  fere  duoruni  mensium  spatio*) 
huc  iter  fecerint  cum  octo  episcopis  et  alia  turba,  certo  seias  illos 
coiTupisse  prece  et  precio  non(n)ulIoSj  qui  me  perdant.  Res,  inquam, 
certa  es[t]\  itaque  bumana  prudentia  atque  ope  vix  evadam.  Ita 
omnia  sunt  insidiis  referta,  At  contido  in  Domino;  vos  me  oratio- 
nibos  vestris  iuvate.  Circiter  kalendas  lanuarias  vobiscum  ero,  si 
Dens  voluerit.  Interim  mitte  vascuhim  huc  Curiani,  quod  te  rngo. 
Dominus»  Francisciis  Bonetus  coin(m)unicavit  mihi  Ute  ras,  quas 
ad  eura  nuper  scripsiati,  Te  bonus  ille  frater  araat  ex  animo  et 
tibi  salutem  plurimam, 

Multa  Hunt  nobis  hie  in  syuodo  expedienda;  inter  cetera  affirrao 
fore,  ut  nter  ille  venenatus  —  Camilhira  dico  —  exterminetur  e 
R:tjtia.  Vale  et  salve  cum  tota  familia;  scola  atque  eccleeia.  Do- 
mnm  henedicat  vestris  laboribus,  amen, 

Curia.%  XV.  Novembris  1552.  Vergerius  tuus. 


¥ 
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I>ulliii-<M-s  K.imispnriihMiz  mit  di'ii  (o-aubündiiera 


IM-»»Ii{.'.ri-  /.»im  Aufsi'hon  umhiifMi.     M«)n.let   ist   geslorbiMi.  M» 
III  Spoi.r.     HiltL',  »riofe  an    ihn    inid  nach  Genf  zu   beso» 
i(l«s    Mar.  Ih'spi   anzuhalten.     Unlliiifrers   Schreiben   an 
'irf.Mi  andern  statt  dni\'h  Vcrffprins  an  dies«» 

Olarissiiiu'  uieus  Bullingure,  vicimr 

por  lesuin  Christum  dominum  nostrum.    ^ 

tiis  rcdflideruiit  Valli  Tellin.T  libertr 

prohibuerant,  iie  quis  concionator  no' 

posset  in  Od  babitare.    Itaque  mis' 

degero  aut  GcMievam  confiigen 

debili  instrumento  tui  Verger 

eternuiu.    Volebam  statiiii  vc 

de  re  agere,  ne  quis  forte 

quod  sane  cavcndum  est  .   j 

Futura  est  synodr  --:- 

literis  apud  Comand' 

infici  morbo  anabar 

et  illos  duos  cona'  -'  - 

Imo  etiam  de  i  '    -— 

animum  adver  -. 

te   faciant  r  .  : . 

autoritater  ..  -  .  :- 

Au  ..    •        :    ■ 

MoroF 

ipsem  :  -    -"  . 

niea^  .  .   :   : 

rei)  -  :  -  '  > 

vi  .  •,  :  .:^  -:r 

f  :  .      ,    '     '.z  ^ 


.  .-.in  zu  *^'"' 
•n<s  der  Zur«' 
.  i<i  hat  sifli  II 


.:::  .  -  ».' uriii  atque  t^x 
• :  .  i-_ . .  -.::  i-eractis  fest: 

•  ?  :t>  credere  non  es 

-  ?-  _  - :  :•:  a  s  :  at  sie  nee 
:..    .:   .'.Trriv.  quas  mitte 

ZxTec:«»  etiam  vas« 

.  r  T-l'.iLwf  est.   qua} 

_".::    -ir>creiida.    N 

.  ir  -.-.  -ram  plant-  ne(. 

::•"-    >:::•.  .^   uriTeas,  qui 

•  z-.".'.*!-  u:iiviT>ani  nol)i 
::r-?5:2:--. :  iaiii  fundanie 
:   i-l:  —  :iU.li,  (piid  die- 

•%'-•:■•  permovenclun 
•»i:  '.  v.rivn.seni  scriha 
r^i:?-.    Quod  ni  fecori 

.:  txiir.iTui  amplius  no 

-  -:  >::census  zelo  glc 
::-::.i   oonatus  sum   pei 

■.  :r::Vci.    Vale  et  sa 

V  e  r  g  e 

^'70.    Tijxurina' 
Ti 


\    N 
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"  4.  St    \    /. 

Bitte  um  Besorgfung  eines  Urirfis  an  eimu  Finchtlin^f.     Cnniillüs   lial  mächtif?»^  MJc*&^.  4.  ,»• 
Gönner.  Vei^erius  wird  s'on  den  Papist^^n  yinl  von  Glaubenshrfidem  angefeindet. 

Ho?  literse,  quas  mitto,  pertiiient  ad  bonum  iVatrom  exulantem 
propter  evangelium.  Itaqne  te  oro,  Henrice  Bullingere,  cura, 
ut  ad  euin  perferantur.  Vale  et  salve.  Scripsi  ad  te  de  Oaraillo; 
81  tu  neglexeris,  video  omni»  in  eo  statu  esse,  ut  illö  triumphet  cum 
suis  venenis,  Sancte  aflintio  ita  futuriira  magna  piorum  et  pietatis 
clade.  Nofi  frustra  clamo ;  habet  fautores  potentes,  qui  possunt  uti 
aureis  clypeis;  eo  scilicet  res  redacta  est.  Ego  bic  in  niaioribus 
periculis  versor  quam  unqunm  antea ;  imo  etiam  ex  fratribus  aliqutjt 
adversura  rae  cum  papistiB  coniurarunt.  Non  potest  ferre  diabolus 
patefactam  esse  Valleiu  Teüinam  evangelio.  Sed  potentior  Do- 
minus, in  quo  confido. 

tVit'osoprani,  pridie  kaleudas  Decembres  1552, 
Vergerius. 
Ciariösimo    viro    domiiio    Ht!urico    Bullingeroj    Tigurinae   ec- 
clesite  pustori,  damincj  H  fratri  bonoraudo,  Tigori. 


I 


19e,  Johannes  Comander  und  Philipp  Gallicius 
_  an  BuUinger. 

™  Cur.     1552,     Dezember  6. 

Sie  Intlen,  der  GemeimJt' Davos,  deren  Insherifccr  Pfarrer*)  gesttfrlten  ist,  xn  einem 
tüchtigen  Geistlichen  vm  verhelfen,  Gerüehle  iiin^r  dvn  Krieg.  lütte  um  3?uvrr- 
^1^  ifisaige    Nacliri lohten. 

"  S.  D.  P.  Charissime  frater,  min  jüngst  schriben  hau  ich  iicli 
by  dem  Gott  hart  ziigschickt;  gedenck  wol,  es  sy  üch  überant- 
wurtt  Ein  lannd  ist  by  iinsDavaß  genant,  ist  ein  förnäm  nam- 
haflFtig  ort  der  Dryen  PünteUj  aber  ein  wjlde  und  ein  grosse 
kilchhöry.  Ir  pfarrer  ist  vor  dryen  wucben  von  disem  zyt  geschei- 
den  mit  grossem  leid  siner  kilchen  und  unser  allerg  dann  er  gar 
ein  redlicher  man  was,  der  me  dann  vor(!)  drys&ig  jai*en  bär  gar 
wo!  nnd  flysig  im  evangelio  gearbeit  bat;  ist  ob  70  jaren  alt  gsin. 
I«t  zu  uns  kommen  ir  landamnian  von  des   lands   wägen  und  uns 

4j|i]«il«n  icnr  Seh  weiter  Oofic^bicliite,  XXIII.  16 


Sl.   A.    Z. 


^ 


A 


272  Dullingers  Korrespondenz  mit  den  Graubundnem.  Nr.  196 

Clarissimo  viro  domino  Henrico  Bollingero,  pastori  Tigarino, 
domino  honorando.  Tigari. 

1)  Aus  Base),  s.  den  folgenden  Brier.  —  >)  Vgl.  oben  Nr.  J89,  2. 

Ä.  /,.  3. 

Ö6»  499".  Er  sieht  sich  gezwungen,  bevor  er  nach  Zürich  kommt,  nochmals  zu  seiner 
Gemeinde  zurückzukehren,  und  bittet,  inzwischen  einen  Brief  an  den  Herzog 
(Christoph  von  Würtemberg)  zu  besorgen ;  auch  erwartet  er  das  aus  Basel  bei 
Bullinger  angelangte  Fass.  Die  Sorge,  Camillus  aus  dem  Veltlin  zu  entferoen, 
hält  ihn  zurück,  und  er  bittet  Bullinger,  zu  veranlassen,  dass  der  Zürcher  Rat 
seinen  Einfluss  in   diesem  Sinne  geltend   mache.     Vergerius  hat  sich   umsoni^t 

bemüht. 

•{•  Clarissime  Henrice  Bullingere. 

In  summa:  cogor,  velim,  nollim(!),  e  Curia  atque  ex  sjnodo 
rursus  ad  meam  ecclesiam,  eo  tarnen  animo,  ut  peractis  festis  nata- 
litiis  huc  redeam  atque  hinc  ad  vos.  Potes  credere  non  esse  deli- 
tias  transire  hoc  anni  tempore  Alpes  Rh aeticas;  at  sie  necesse  est 
pro  Dei  gloria.  Oro  te,  da  operam,  ut  literae,  quas  mitto^  primo 
quoque  tempore  ad  ducem  perferantur.  Expecto  etiam  vasculum  e 
Basilea  allatum  ad  te.  Causa  Vallis  Tellinae  est,  qu»  me  re- 
tinet, gravissima  illa  quidem  et  nuUo  modo  deserenda.  Nam  sum 
quidem  exigui  pretii ;  sed  qualiscumque  sim,  eram  plane  necessarins 
ad  eam  tractandam.  Nisi  tua  autoritate  istinc  urgeas,  quin  etiam 
senatus  autoritate,  aflSrmo  fore,  ut  Camillus  universam  nobis  Rha«- 
tiam  suo  veneno  inficiat.  Res  est  certissima:  iam  fundamenta  sunt 
iacta  et  corrupti  sunt  pecunia  non(n)ulli  —  audi,  quid  dico  — ,  et 
ille  triumphat  eseteris  conniventibus.  Censeo  permovendum  abs  te 
istum  senatum,  qui  ad  burgimagistrum  Curiensem  scribat  et  ex- 
postulet  educari  in  Rsetia  malum  anguem.  Quod  ni  feceris,  Hen- 
rice Bullingere,  pestis  ita  sseviet,  ut  extingui  amplius  non  possit 
Deus  seit,  quam  sincere  haec  scribam  et  succensus  zelo  gloriae  do- 
mini  Dei  nostri.  Quanta  potui  diligentia  conatus  sum  persuaderc 
hie  non(n)ulli8  de  illo  eiciendo  et  nihil  profeci.  Vale  et  salve  cum 
Omnibus  fratribus.    Curiae,  XX.  Novembris  1552. 

Vergerius. 

Clarissimo   viro   D.  Henrico   BulÜDgero,    Tignrinse   ecclesi* 
pastori,  fratri  ac  domino  honorando.  Tiguri. 
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Bitle  um  Besortrung  eines  Hricfis  an  oirien  riilchUiiit;.     CArnilliis   hat  nifichtifjf 
Gönner.  Vergerius  wird  von  den  Papisten  und  von  (ilanl»ensbmdern  angefeindet, 

Hsp  litene,  quas  nntto,  pertinent  ad  bonum  fratrem  exulanteiii 
propter  evangelium.  Itaqtie  te  oro^  Henrioe  Bu Hinge re,  cura, 
ut  ad  eum  perferantur.  Vale  et  salve,  Scripsi  ad  te  de  Camillo; 
81  tu  neglexeris,  video  omiiia  id  eo  statu  ense,  ut  ille  triumphet  cum 
suis  venenis,  Sanete  affirmo  ita  futurura  magua  pioruiii  et  pietatis 
clade.  Non  frustni  clarao ;  habet  fautores  potentes,  qui  posaunt  uti 
aureis  clypeis;  eo  scilicet  res  redacta  est,  Ego  bic  in  maioribus 
periculiK  versor  quam  uuquam  antea;  inio  etiam  ex  fratribus  aliquot 
adTei-sum  me  cum  papistis  cauiuraruiit.  Non  putest  ferre  diabolu« 
patefactam  esse  Valleni  Tellinam  evangelio.  Sed  poteutior  Do- 
minus, in  quo  couüdo. 
^  Vicosoprani,  pridie  kalendas  Decembres  1552, 
^  Vergerius. 

C-lari»aimo    viro    domino    Henrico    Bullingefi»*    Tiguriuse   ec- 
cleBtse  pastori,  domino  et  fratri  bouovaudo,  Tignri. 


196.  JohanneB  Comander  und  FMlipp  Gallieius 
an  BuUinger. 

('ut'.     1552,     Dezember  6, 

Si<*biUtMi.  der  Gemeintie  Omos,  (leren  b i 8h etiger  Pfarrer*)  gestorben  ist,  zneinom 
♦Ccbtigcn  Geislliehen  zu  verhelfen,     (rcrik-lttc  über  den  Krieg,     tlitte  um  zuver- 
lässige   Naehriehten. 

8,  D.  P,  Charissime  frater,  min  jüngst  schriben  bau  icb  üch 
by  dem  Gotthart  ÄÜgscbickt;  gedenck  wol,  et^  sy  üch  überant- 
wurtt  Ein  lannd  ißt  by  uns  Davaß  genant,  iwt  ein  filnuuu  nam- 
bflftig  ort  der  Dryen  Pünten,  aber  ein  wylde  und  ein  grosse 
kilfbhöry.  Ir  pfarrer  ist  vor  dryen  wuchen  von  disem  zyt  gescliei- 
im  mit  grossem  leid  siner  kilchen  und  unser  aller;  dann  er  gar 
m  redlicher  man  was,  der  me  dann  vor(!)  dryssig  jaren  bar  gar 
wül  und  flysig  im  evangelio  gearbeit  hat;  ist  ob  70  jaren  alt  gsin. 
Ist  zu  uns  kommen  ir  landamman  von   des   lands    wägen   und  xnxb 


St.   A.    /., 
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angelangt,  inen  Leiten  und  raadteu,  daz  sy  mit  eim  audi'ei)  hirten 
versorget  werd in t^  des  wir  gaDtz  geneigt  werind;  so  ist  by  uns  nie- 
rnan,  dem  wir  das  erlich  ort  vertriiweu  mögen.  Sy  haod  uns  Meby 
Üyssig  ge hätten,  an  üch  zu  schrylieii  und  by  ücb  erfaren,  ob  jeman 
wäre,  der  den  titand  anuäme.  Sy  haben  dem  Torigen  hundert 
riuscher  gülden  järlich  gen;  sy  erhielten  sich  jetz,  die  besoldtmg 
ze  besseren,  nun  daz  sy  ein  gütten  predicanten  überkommind.  Er 
dorffte  nit  jung  sin,  sunder  ein  gstanden,  dapfer  man,  da  kein  geil- 
heit  in  im  sye,  sunder  emsthaffts  wäsens,  der  halten  und  lassen 
könde;  den  grosse  pnndstag  zan  zyten  da  gehalten  werdenn.  Wir 
weiten  oucb  gern,  daz  er  ein  gebor ner  Eidgen oss  und  nit  gar  ein 
usslendischer  wäre,  und  so  ir  ein  erfürind,  der  uns  tu  glich  wäre, 
schryben's  uns  zi\;  so  werden  darnach  das  landt  mit  ordenlicbem 
sehryben  und  beniffung  nach  im  werben  etc.  —  Des  ki'iegs  halben 
vernämen  wir  niit  güts;  oucb  under  anderem  ist  ein  red,  der  Schärtli 
sye  gfangen.  Was  etwas  söllich  vorhanden  wäre,  bittend  wir,  ir  wel- 
linds  uns  zu  wüssen  thun.  Vale,  6.  Decerabris  52.  Salutant  te 
pii  viri  consul  Hai m ins  et  Tscbarncrus, 

Tihi    deditissirai   Philipp  us    GalHcius,    lohannes 
Comander. 

Yei'e    niagao    viro    magistro    Heinricho    Bullin gero,    eüolme 
Tij^uriusB  iuitistiti  vigilantissimo,  doniino  ac  frati'i  suo  obaervaudo. 

[>eT  Unvl  ist  ^^aiiit  vuu  Comaiidfr  gt^scliriebfii.    -    ')  Aiuireus  Scbmi^l 
{Kii  Iji'iciiis),  Pfarivr  in  Davos  seit  1527,  vgl.  Dövosct  nintler  1900,  Nr.  49. 


St  \  z.  197.  Petrus  Paulus  Vergerius  au  Buliiuger. 

^11.^156,000^  VicoBopraiio.      1552.     Dezemlirr  (9.  und)   IL 

Er  bftt  BuUifiSi^ers  Brief  vom  8.  N>»Vf'Triliri  mit  Nuchnrlir  üi>pr  *las  Gepiick  <Je.^ 
MaiThosf*  erst  jctEt  erlialtt*iu  Das  VeltliTi  steht  in  Gefalir,  Hne  Heiini^tälte  hiiw- 
iisclifr  Lehrt' n  zu  werden  ;  tk^ni  uiö\^<}  Buliiuger  eulp^egenwirlien.  CHmilluÄ  sUt:!»! 
ilrinacli,  die  Leitung  der  Sctiule  in  Sondrio  jtu  erlangen,  und  findel  ünterslntzuiig* 
JiuUiiii^ers  Uriei  an  die  Curer  Pfarrer')  sendet  Vergerius  Äuriiek^  da  jetzt  käüC 
passende  Gelegentieit  zur  Obergabe  sei, 

Vir  clarissime,  vix  heri  redditte  fuerunt  mihi  tum  litera?,  qufts 
rlie  8.  Novembris  scripseras  et  Curiam  Rtetorum  miseras;  imncü 
seilicet   sajpe  non   sunt   fideles,     Sed    gratui    nihilominus    accidert^ 
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etianisi  vetusUv.  Libenter  audivi  siibstitisse  vascula;  puto  enini 
necesse  futurum,  ut  remittantur;  Dum  cor  nostrum  in  manu  Dei. 
Sed  de  Ulis  scribara  postea.  Prudenter  mones  de  Valle  Tellina, 
dum  dicis  prospicienduni^  ne  fiat  lustrum  bominum  mente  corrup- 
tonim.  Fateor  me  idem  timerf  et  stnnpsi  ad  te  de  ea  re  non  semeL 
Integrascit  malum  —mihi  crede,  Henrice  Bullingßre,  scio,  quid 
scribam  — ,  atque  iiiterim  non  occurrunt  ullo  remedio  hü,  qui  epe- 
culatores  esse  voluiit.  Utinara  non  id  sit  in  causa,  quod  ego  »uspi- 
cor!  audies  nie  coram,  Sed  interea,  ne  crassetur  pestis,  tu  potes 
tua  autoritatc  multura  efficere,  et  obtestor  per  Deum  iinniQrtales(!), 
ut  efficias. 

Hactenus  ante  duog  dies  scripseram^  nam  hospites  quidam 
mihi  liiere  impedimento,  nee  potui  literas  perficero.  Nunc  pergam 
atque  de  Camillo  aliquid  novi,  quod  heri  rescivi,  tscribaiu,  Son- 
drium  est  celebris  Valiis  Tellina?  civitas,  imo  cieteris  omnibus 
celebrior;  in  ea  itaque  Oamillus  cavpit  ambire  et  prensare  hunc 
et  illuu},  ut  scülie  praiticiatur,  qua  re  nihil  posset  illi  tum  urhi|  tum 
T-alli  deteriuB  contingere.  Nostri  doraini  in  ultirais  comitiis  caverunt 
gravissinio  decreto,  ne  quis  possit  illic  seola*  pra^esae,  qui  nan  fuerit 
a  synodf»  nostra  proljatus.  Novit  boc  Camillus;  sjnodum  con* 
temnit  et  audet  contra  decretuiu  ambire,  Quibus  pnesidiis  lultum 
jmtas  eum  tantum  andere?  Non  levibus^  mihi  crede,  et  vincet,  nisi 
Deus  inverit  nos.  Sed  de  eo  satis.  —  ßenntto  epistolam,  quam 
ad  Curienses  pastores  ecclesiarum  scripseras;  nam  quura  elapsa 
8it  occasio  synodi  et  iam  parum  possit  prodease,  timui  etiani,  ne 
posthac  minus  ponderis  tua  autoritas  apud  eos  esset  habitura,  yi 
^»uspicati  essent  te  scribere  nie  impeüente,  Sic  sunt  tempora,  talia 
8unt  ingenia.  Vale  et  salve,  meus  Bullingere.  Ora  Dominum  pro 
me  cum  tota  familia,  scola  atque  ecclesia,  Vicosoprani^  XI.  De- 
eemliris  15j2,  Tuns  Vergerius. 

Clariftfiimo  viro  [D.|  Hpnricu  Bullin[g]ero,  TtguriniP  ecclci^isB 
paatori,  fi'atri  honorando.  Tiguri» 
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augelangt,  inen  helfen  und  raadten,  daz  sy  mit  eim  an 
versorget  werdint,  des  wir  gantz  geneigt  werind ;  so  ist  1 
man,  dem  wir  das  erlich  ort  vertruwen  mögen.    Sy  band 
flyssig  gebätten,  an  ücb  zfl  schryben  und  by  üch  erfaren 
wäre,    der    den    stand    annäme.    Sy   haben   dem    yorigi 
rinscher  gülden  järlich  gen;  sy  erbietten  sich  jetz,   die 
ze  besseren,  nun  daz  sy  ein  gutten  predicanten  überkoj 
dör£fte  nit  jung  sin,  sunder  ein  gstanden,  dapfer  man,  d 
heit  in  im  sye,  sunder   emsthaffts   wäsens,   der   halten 
könde;  den  grosse  pundstag  zun  zyten  da  gehalten  wer 
weiten  euch  gern,  daz  er  ein  geborner  Eidgenoss  und 
usslendischer  wäre,   und   so  ir  ein   erförind,  der  uns  t 
schryben's  uns  zd;  so  werden  darnach   das   landt  mit 
schryben  und  berflffung  nach  im  werben  etc.  —  Des  la 
vernämen  wir  nüt  güts;  euch  under  anderem  ist  ein  red,  d 
sye  gfangen.  Was  etwas  söllich  vorhanden  wäre,  bittend 
linds   uns   zu   wüssen   thün.    Vale.    6.  Decembris  52. 
pii  viri  consul  Haimius  et  Tscharnerus. 

Tibi   deditissimi   Philippus    Galliciu» 
Comander. 

Vere    magno    viro    magistro    Heinriche    Bulling* 
Tigurinse  antistiti  vigilantissimo,  domino  ac  fratri  suo  o^ 

Der  Brief  ist  ganz  von  Comander  geschrieben.    —    ^)  An» 
(Kabricius),  Pfarrer  in  Daves  seit  1527,  vgl.  DavostM*  Blätter 


A.  z.  197.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bul 

66,  500f.  Vicosoprano.     1552.     Dezember  (9.  und)  ^ 

Er  hat  Bullingers  Brief  vom  8.  November  mit  Xach rieht  über 
Marchese  erst  jetzt  erhalten.  Das  Veltlin  steht  in  Gefahr,  eine 
tischer  Lehren  zu  werden;  dem  möge  Builinger  entgegenwirken 
danach,  die  Leitung  der  Schule  in  Sondrio  zu  erlangen,  und  fino 
Bullingers  Brief  an  die  Curer  Pfarrer*)  sendet  Vergerius  zurü< 
passende  Gelegenheit  zur  Übergabe  sei, 

Vir  clarissime,  vix  heri  redditae  fuerunt  mihi  t' 
die  8.  Novembris  scripseras  et  Curiam  Ratorum  i 
sciiicet  saepe  non   sunt  fideles.     Sed   gratse   nihilon 
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198.  Johannes  Comander  und  Philipp  Oallioins 
an  Bullinger. 

Cur.     1552.     Dezember  12.  und  1553.  Janaar  2. 

A.  Z.  1. 

i&b  104 

Da  ihnen  Bullinger  keinen  Pfarrer  für  die  Oavoser  nennen  kann,    wisseo  sie 

nicht,  wohin  sich  wenden.  Auch  zahlreiche  andere  Gemeinden  sind  ohne  Pre- 
diger. Die  Bezahlung  ist  meist  gering,  Besserung  nicht  abzusehen.  Den  Veit- 
linern  sind  Prediger  und  Lehrer  erlaubt  worden  unter  Bedingungen,  die  der 
Überbringer  mitteilen  kann.  Gallicius  sendet  Excerpte  aus  einer  Schrift  des 
Camillus;  er  wird  über  diesen  und  anderes  an  die  Podestaten  im  Veltlin 
schreihen  und  hofPt,  in  acht  Tagen  ein  ausführliches  Schriftstück  über  die  bünd- 
nerische  Synodalordnung  (die  rätische  Konfession)  senden  zu  können. 

S.  Vir  modis  omnibus  niaxime  —  hoc  enim  vero  elogio  ampu- 
tatas  Yolo  omnium  exordiorum  ambages;  scio  enim,  qoam  aliis  sis 
occupatus  et  quam  brevibus  mihi  omnia  absolTenda  — ,  literas  toas 
accepimus  hodie.  Davasenses  pauculos  ante  annos  quatuor  alebant 
sacrificos  missantes ;  niox  totam  suam  regionem  in  unam  parochiani 
coegerunt  concionatori  unico  dantes  quotannis  centum  aureos  Be- 
nenses,  qui  prsedicet  quatuor  in  templis.  Apud  nos  nuUus  est,  quem 
iudicemus  nos  aptum  eis ;  sperabamus  a  vobis  istinc  grayem  aliquem 
virum.  Nunc  pulchra  hac  spe  frustrati  nescimus,  quo  nos  conYcr- 
tamus ;  speramus  ex  improviso  deum  appariturum.  Multse  apud  nos 
parochise  sunt  carentes  concionatoribus;  offerunt  Renenses  aureos 
quinquaginta,  qusedam  sexaginta.  Nosce  voluut  omnes,  mercedem 
solvere  nemo.  Multi  ecclesiastse  inPoederibus,  crede,  famam  pa- 
ciuntur ;  maxima  enim  pars  plus  non  habet  quam  60  Renenses.  Qui 
maxima  salaria  habent;  ad  Renenses  perveniunt  120;  solus  tarnen 
Comander  noster  totidem  habet.  Scholastici  in  Fcederibus,  de 
quibus  speres  aliquid  hac  in  re  praestatum  iri,  sunt  nuUi.  Quo  de- 
ventura  res  in  Foederibus  sit,  Dens  novit.  Veltelinensibus 
nostris  concessi  sunt  cbncionatores  et  magistri  pacto  eo,  quo  tibi 
dicet  lator  hie,  homo  apud  nos  magni  nominis  et  Senator  nobis 
Omnibus  faventissimus.  —  Camillum  ut  pemoscas,  tibi  mitto  hie 
libellum,  imo  syllogismos  fere  tantum  ex  eins  libro  Italice  fusissinie 
scripto  coUectos  per  me.  Eciamsi  mea  hsec  omnia  sint  verba,  cre- 
das  tamen  me  fideliter  omnia   egisse;  lectus   enim  est  a  fratribus 
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synodiy  in  quo  ipse  prsesens  fuit.  Hoc  ipso  tarnen  die  scribo  ad 
potestates  Vallis  Tellinse  de  eo  et  aliis  ad  rem  facientibus.  Ca- 
milli  aristas  istas  lege,  si  Tidetan  et  quum  perlegeris,  post  aliquot 
dies  remitte  ad  nos.  Proximo  octiduo  prolizissimas  meas,  si  Dens 
Yolnerit,  yidebis  literas  de  omnibus  institutis  synodi  nostrse  in  Fee - 
deribus,  quas  nt  legere  et  cognoscere  et  iudicare  velis,  rogamus 
omnes.  Interim  vale,  virorum  nobis  observandissime.  Nora  de  rebus 
bellids  ex  Italia  dicet  tibi  hie,  si  rogaris.  Interioi  vale  iterum.  Ex 
Onria  Rheciarum,  die  12.  Decembris  anni  1552. 

Tui  Joannes  Comander  et  Philippus  Gallicius. 

Vere  maguo  viro  D.  Heinricho  Bullingero,  domino  ac  fratri 
Huo  etc.  Tigiiri. 

Der  iJriof  ist  j^aiiz  von  rSallu^ius  geschrieben. 

2.  St.  \.  z. 

Sie  habon  mit  Bedau«;ni  von  Bullingers  schlechtem  Belinden   veniommen.     Die  *^'  * 

Zürcher  möchten  Pontisella  nicht  zürnen,    dass  er  sich  von  den  Schulkommis- 
84iricn  und  den  Predigern  hat  bestimmen  lassen,  in  Cur  zu  bleiben. 

S.  Pater  Comander  occupatissimus  nunc  me  paucula  hsec 
iussit  scribere.  Magno  cum  dolore  audivimus  ex  Tschernero  te 
febri  quadam  aut  dolore  non  parvo  arreptum;  ob  id  noluimus  tibi 
molesti  esse.  Sed  quum  resciverimus  te  plene  revaluisse,  quod  spe- 
ramus,  plura,  si  Dens  voluerit,  scribemus;  est  enim,  quod  scribamus. 
Pontisellse  nostro  ne  irascamini;  quod,  ut  dixerit  vobis,  istuc  non 
iverit.  Commissarii  enim  et  scolse  pr^fecti  vicerunt  eum  precibus 
suis ;  quin  et  nos  humapitate  vestra  freti  autores  ei  fuimus  manendi 
hie;  indigenciores  doctis  sumus  quam  vos  istic.  Dens  misericors 
per  filium  suum  te  nobis  et  mundo  donet,  ut  te  hie  diu  habeamus 
doctorem  patremque,  amen.  Interim  vale  in  domino  lesu.  Ex  Curia, 
die  secunda  lanuarii  anni  1553. 

Tui  toti  Joannes  Comander  et  Philippus  Gallicius. 

Pietate  et  eruditiouc  clarisHuiio  viro  magistro  Heinricho  Bul- 
lingero,  TiguriDSp  ecclesise  pastori  vigilantissimo,  domino  fratriqae 
hUG  coleDdissimo. 

Die  Adress«*  ist  von  ('.oinaiidtT,  d<M'  Brief  seihst  ganz  von  (tallicius  j?e- 
srhricben. 


st,   A,   /, 
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199.  Petrus  Paulus  Vergeriu»  an  Bulliuger. 

Vicosoprauo,    1553*     Jnininr  2.  iiiitl    10. 
1, 

erhaUt?!!  IhiU  *'iii  aiKlerrr  isl  wjihrsfiH*iiilir-h  vrcliHvn  ^firaiip'ii.  0/iT«k  (Tir  NäpIi« 
Hellten  nun  Poleit  um\  üIkt  l^a-ski.  Hu  ilif  Jteise  naeh  [iu^\m}d  ^eföhrlieh  t^tt 
und  ftUö  aiJtiei'en  Crütiden  will  Verg*jiJus  /jinaclust  in  Bfindeii  hk-iben.  Kr  hfti,  sdt 
dem  Voltliii  dir  Tn^iheil  der  IM-L^Jigt  j^L^vrilirt  ist*  sirh  7.vvvirnfil  duhin  >>cg?t«m 
und  gepredif^t  und  \vm\  m'ii  Zuslinimuiig  seitit-r  fiemiMude  j/an/  unch  dein  VelUiti 
übersitMielii  Irtitz  grüsstr  Oefaliren.  liriefe  iiiö^fi*  iliu)  HnUitr^t*!*  dureli  Frai»eisca* 
NigL'i'  2Uj*lelleii  lasseu.  In  Stiglio  is(  kni-7lii'li  die  MeNsi*  Ij+^soiligt  woi-deii,  Cirf 
(juiiillns   Uetmkjs   eumI    eins  tirpärk  des  Marefies«^. 

Clarissiine  mens  Bulliiigerc,  circiter  idus  Decembris  accepi 
ab^  te  literas,  btnie  hiiigns  illas  quideiii  et  quibus,  si  unquam 
antea,  tuiuii  in  nie  amorem  declarasti.  Quaiiiobrejii  ago  immortales 
gratias  doBiiiio  Deo  iiieo,  qui  te  instruiiieiito  ad  me  iuvaDdum  «^l 
consolandum  iititur.  Äd  ea  itaqiie,  qua*  magis  mihi  necessari^ 
videntur,  respondebo*  Noii  pervenermit  ad  me  litertu,  quas  cnniieio 
tc  ad  Die  scripsLsse  de  causa  mea  Aaglica;  suspicor  perüsse. 
Viele,  obsecro,  nii  dederis  fereiidas.  Mira  est  quornudam  honiinuin 
improbitas,  *|in  ^  quam  nocere  alia  via  noii  posHint,  crassaator 
in  viülandii^  opistolis.  Libenter  audivi,  quod  scripäisti  de  comitii.s 
Poloüiaß  et  de  vocatioüe  D.  a  Lasco,  qui  mihi  carior  futurus  inj 
eo  loco,  ubi  possit  iuvare  causain  Christi,  qoam  si  aut  in  Anglia 
mecum  vixisset  aut  forte  hie  in  Ra^tia.  Doiniouä  lesus  benedicÄt 
sanctis  laboribus  illius  viri.  Facile  crediderim  omnia  itinera  in 
Angliam  usqiie  esse  parum  tuta,  quuni  et  helhi  s^viant  et  pesti- 
lentia.  Itaque  tum  ob  hanc  causam,  tum  ob  alias  multas  li^erebo 
nunc  apud  meos  Ras  tos.  Tnterea  Deus  meliora.  Sed  idem  adhiic 
animiiSi  traiiciendi,  ubi  primuin  per  ariua  et  pestem  licuent, 

Sed  audi  de  rebiis  ineis,  in  ipiibiiö  aliquid  novi  est,  Post  cob- 
cesaani  a  Domino')  Hbertateai  Valli  TelliuLG  de  doctrioa  nostw 
pnedieanda  bis  eo  descendi  et  fere  totuiii  lustravi  ueque  fui  mutus, ' 
mihi  crede;  sed  hie  et  illic  eraagelium  seminavi.  Quid  qiKeris':^ 
Quam  videreni  fruetum  apparere.  statui  illic  velle  aliqnandiu  viveit» 
praesertim  qumn  me  nmlti  boni  fratres  iiivitarcnt  Veüi  itaque  nu- 
dius  tertias  Vicosopranum,   ep:i  cum  his  domiuis  et  impetravi,  nt 
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liceat  hoc  ministerium  deserere  et  in  mediam  illam  vallem  pn>dirt% 
qiiod  et  faciain  post  triduum.  Non  nego  gravia  pericula  mihi  im- 
luiiiere,  priesertim  quum  primus  ingrediar  in  acieiii  hostiuni  pfittji- 
tum  et  rabidorum.  Sed  contido  in  Düiniiio,  et  si  contigerit  mr»ri, 
moriar  pro  co  et  quideni  lubens,  Audis  itaque  ine  posthac  futuriiiu 
pastorem  in  vtilie  illa  et  non  amplius  in  Pregallia.  Daminys  mihi 
adsit;  tu  iiluni  pro  nie,  Bullingere,  orabi«  diligenter.  Si  quid 
scribere  valneris,  mitte  literat?  Claven(n)am  ad  D,  Franc iscuim 
Nigrum;  sed  vide,  ciii  dederis,  quod  te  valde  rogo,  Ego  vero  ante 
exactam  hyemem  non  potero  ad  vos  redire;  mittam  tarnen  unm** 
ex  raeis  propediem.  Vascidum,  quod  scripseras  te  inisisse,  nondiim 
vidi  neque  scio,  an  acceperis  Pontificale  a  me  missnoi. 

Est  in  Pr^egallia  oppidum.  cui  nomen  Soli  um,  tibi  multi 
utentes  papistie  habitant.  Sed  Dens  fnit  putentior;  nani  ante  oett» 
Ses  fnit  inde  exturliata  missa  ita  agentibu^>,  qni  erant  pauperes  et  fere 
nihili  secundum  mundunu  Mirahilis  Donnniis.  Expecto  in  dies  An- 
rtliuiii  ex  patria,  ubi  evangelium  bene  habet.  Sahtt^i  roibi  omnes 
tatres,  Vale  et  salve.  Vieo^nprani,  postridie  kalendaslanuarii  Ib'yH, 

Tu  US  V'ergerius. 

Camillo  restiti  ita,  ut  sperem  uon  successura  illi,  qiie  cona- 
r,  neque  deero  in  pusteruni.  Si  qnis  nomine  raarchionis  peteret 
te  vel  a  Zieglero,  ut  posset  duo  illa  vasa  alio  abducere,  sane 
ODcedite. 

CUriAsimu  viro   D.  Henrico  BuUiugero  i*tc.«j 

^  Maiii  würtie  eher   ,a  tliimmis*  erwAfU*u.  —  *l  llitruriter  vini  ßiiUüigrri* 
lluitl:  pVaHctilM   inarrliioni  coiK^ttiitiir.^ 


2- 

iweier  reuiger  AtiatMiptlBteti  gegiffi   Camillu»  Reitatu»*    Vetveriu»  tioi 

I  Cufvr  Pfitm'm  Mttleilung  in*iniiclil  und  minJ  tri  H«trter  ^»«'uen  Kirrlie  GsiBlIllM 

ikommunizierw^h.     Er  begibt  >wh  am  när'Kstfni  Tag  mit  zwei  tun   der  ftefpillpr 

IVHkciritf   ibm   beige^efaetieii    fiegleiteni    imvU    deni  Vellltii.    Die    DfltMliuri|BCil   der 

Jlnutht*  » r^-lirecketi  Öiti  ttieht.     Bitte,   au   Sturm  in  SlraüHbunr   unf  »Hw  Vrn^ 

nach   Bartbolomaiis  Fünliu^'i  iii  anlwori«'ri. 

Cbrisstme  Bullingere,  audi  et  obsttipesca»*  Dijd,  qmtoi  ^od 
te  ewem,  tue  nupicaxi,  oe  Basileae  qiiis|»ui  ei  priAoribttt') 
btptismiiiii  CTMCriiiflBfit,   et  qoom  me  eoigiües,  vt  diceffein 
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hominis,  non  potui  non  obtemperare  Bullingero  et  dixi.  Nunc 
tibi  affinno  duos,  qui  erant  anabaptistse  Itali,  rediisse  ad  purita- 
tein  doctrinse  nostrse  et  hos  palam  dicere  se  illi,  quem  tibi  dixeram, 
novum  baptismum  dedisse,  ita  ut  putem  rem  esse  certam.  Sed  audi 
reHqua:  ambo  hü  affirmant  se  fnisse  a  Camillo  seductos,  et  unus, 
qui  adest,  in  faciem  illi  g^aviter  et  prudenter  obiicit  atque  addit 
totum  Italise  anabaptismum  pendere  ab  illo  utre  venenato,  ut  ta 
soles  dicere.  Monui  hac  de  re  pastores  Curise.  At  ego  interea  in 
nova  ecclesia,  quam  dedit  mihi  Dominus,  illum  excom(m)unicabo. 
Ingredior  enim  Deo  duce  cras  summo  mane.*)  Domini  Brega- 
lienses  adiunxerunt  mihi  duos  legatos,  qui  moneant  incolas  vallis 
illius,  ut  abstineant  ab  iniuria;  nam  audimus  minas  plurimas.  Sed 
utinam  fiam  martir!  nee  procul  abero.  Nomnt  illi  me  ex  octo 
oppidis  missam  exturbasse  hactenus  et  timent,  ne  idem  per  me 
apud  illos  operetur  Dominus,  et  confidunt  in  brachio  et  potentia 
eorum,  ego  vero  in  Deo  ipso.  Petunt  a  me  fratres  Argentinse, 
num  adhuc  vivat  Bortolameu8(!)  Fontius,  qui  olim  apud  eos 
professus  es(t),  et  an  sciam,  ubi  sit.  Oro  itaque,  ut  ad  Sturmium 
scribas  illuni  vivere,  esse  mihi  perfamiliarem  et  perseverare  in  via 
Domini  et  posse  nie  efficere,  ut  ad  eos  redeat.  Nunc  non  fuit  mihi 
ad  ipsum  S türm i um  scribendi  ocium.  —  Vale  et  salve.  Ora  pro 
me  diligentius,  quandoquidem  maioi^  certe  instant  pericula  quam 
unquamantea.  Dominus  benedicat  tuis  laboribus,  amen.  Claven(n)se, 
X.  lanuarii  1553.  Vergerins. 

Clarissimo  viro  D.  Heiirico  Ballingero,  fratri  et  domino  hono- 
rundo.  Tiguri. 

*)  Dieser  liatte  im  FrühjiUir  1533  Butzer  auf  seiner  Keise  iiaeh  St.  Galle», 
Zürirli  und  Bern  liegieitet,  s.  Vadian.  Briefsanimiung  Hd.  V,  S.  122.  —  *»  HtVhsl 
wahrscheinlich  hat  man  an  Ccelius  Seciindiis  C.urio  zu  denken.  —  ^)  Sc.  „itor'*" 


A  /.        200.  Johannes  Comander  und  Philipp  Oallicius 
^118  an  BuUingor. 

Cur.     1553.     Jauuar  16. 

Si«»  hallen  mit   jjrtisscr   Freude  BulHngers  Brief  und  die   ütM'r^andten  Schriften 
empfangen  mid  wenlen  den  Brief  an  Niger  fibennittehi.     Kürzlich   ist  «rin  JMe 
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d»*s    Herzogs   von  Würlemberg  an  Vergerius   in   Cur  gewesen. i)     Keine  Neuig- 
keiten.     Es  S4rheint  wünschensweii,   dass  der   Kaiser   unterliege.    Ankündigung 
eines  ausführlichen  Schreibens. 

Gracise  misericordissimo  patri  et  domino  lesu,  quod  adhuc 
tuas  videmus  literas;  idem  nos  miseratus  faxit^  ut  saepius,  quod 
speramus,  posthac  videamus^  amen.  Nam  magno  cum  gaudio  acce- 
pimus  literas  tuas  cum  libellis  ad  nos  missis.  Casterum  litentR  ad 
Nigrum,  quam  primum  poterimus,  mittemus.  Fuit  hie  die  8.  la- 
nuarii  nuncius  a  duce  Wittenbergen8i(!)  missus  pro  Vergerio^ 
qui  illuc  iret.  Montibus  et  nivibus  immanibus  deterritus  nuncius 
uolait  ipse  ad  Vergerium  ire.  Nos  misimus  ad  Vergerium  nec- 
dum  responsum  ab  illo  accepimus;  putamus  nou  potuisse  eum  ve- 
nire ad  nos  nivibus  illis  eciam  remoratum.  Nova  hie  feruntur  nulla 
tua  quidem  digna  lectione;  nam  CsBsaris  res  nociores  res,  quam 
at  scribamus.  Nos  omnino  iudicamus  rebus  nostris,  Rheticis  et 
Helveticis,  melius  consultum  esse,  si  succubuerit  Caesar,  adde 
et  Germanicis;  concedimus  tameu  versiculo  illi:  Victrix  causa 
diis  placuit,  sed  victa  Catoni.  Verum,  ne  impii  te  obtundamus, 
claudamus.  Dominus  Jesus  te  nobis  et  orbi  donet,  ut  diu  te  pr^e- 
vium  habeamus  in  sequendo  Dominum.  Brevi  plura  scribemus,  quse 
coUegimus  cognicioni  et  iudicio  tuo.  Vale,  mundi  lumen,  nobis  ini- 
primis  decus  optatum  atque  longe  dulcissimum.  Inhibemus  calamuni. 
Datum  Curiae  Rheciarum,  die  16.  lanuarii  anni  1553. 

Tui  loannes  Comander  et  Philippus  Gallicius. 

Et  eraditione  et  pietate  longe  praestantinMimo  viro  D.  Heinricho 
Bullingero,  domioo  suo  Golendissimo. 

IK-r  Brief  ist  ganz  von  Gallicius  ges<"hrip|)en.  —  ')  Vgl.  dii*  Note  zu  .Nr.  174. 


201.  Petrus  Paulus  Vergerius  au  Bulliuger.  st.  a. 

Sondrio.     1553.     Januar  23. 

Kr  bezeugt  seine  Freude  utier  Bullingero  Wiederlienitcllung,  fftr  die  er  in  Mi-Iner 
Kirche  hat  beten  laswen,  Ua»  neue  Predigtamt  im  lieMehwerilch.  VergeriuM  hat 
sich  vor  der  Behörde  verantworten  mÜHntm  und  hat  viel  Anfeindung  %u  gf> 
wärtigeu.     Dem  Ruf  des  Herzogs  von  Wiirtt^'rnlK'rg  glauM  er  j<ft/.t  nicht  folgen 
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7U  (iürfen,  um  das  Veltlin  nicht  preiszugeben,  hofll  aber,  im  Sommer  den  Heruf 
iM'suclii'n  zu  können.     Was  Camillus  betrifft,  wird  Vergerius  dem  Wunsche  IJ«V 

lingers  nachkommen. 

Salvus  sis,  meus  Bullingere.  Praeclare  mecum  actum  est, 
quod  prius  de  recuperata  valetudine  tua  audivi  quam  de  morbo  et 
periculo  vit«;  nam  atrocissime  me  afflixisset  nuncium  hoc.  Ago 
gratias  domino  Deo,  quod  te  ecclesiae  su»  servarit  et  nobis  Om- 
nibus, qui  te  colimus.  O  nos  miseros,  o  miseram  ecclesiam,  si  ie 
amniisissemus  (!).  lam  cura,  ut  pristinum  robur  recipias,  non  ut  ad 
ociuni,  sed  ut  ad  pristinos  labores  restituaris.  Accepi  tuas  literas 
in  lecto  scriptas  et  plane  agnovi  vacillantes  caracteres  et  simul 
a^novi  tuum  erga  me  amorem,  quum  adhuc  debilis  volueris  ad  me 
scribere.  XJbi  primum  literas  legi,  institui  orationem  in  ecclesia  pro 
te,  et  oravimus  circiter  ducenti  quinquaginta  fratres  —  tantum  eiiiui 
hactenus  crevit  ecclesia,  cui  me  Dominus  pastorem  dedit  — ,  ut 
te  ipse  Dominus  restituat  ministerio  suo  incolumem  ad  gloriiuii 
eins,  et  speramus  facturum  nee  desinemus  pro  te  orare.  —  Magna 
et  ardua  est  provintia,  quam  nunc  suscepi;  solus  enim  sum  pastor 
in  tarn  magna  valle  et  adversarii  plurimi  atque  hii  potentes.  lam 
coactus  fui  in  medio  foro  dicere  pro  me  ipso  apud  magistratuiu  et 
vici  iuvante  Domino.  Sed  alia  aggredientur  via  et  de  insidiis  cogi- 
tabunt  parandis.  At  confido  ego  in  domino  Deo  nostro.  Vallis  habet 
circiter  XXX  urbes  et  oppida;  ex  beneficiis,  ut  appellant  curti- 
sani,  reditus  annui  sunt  in  ea  plus  quam  Xu  milia  coronatorum, 
atque  htec  omnia  contra  me  homuncionem  pugnant.  Sed  et  vicini 
Veneti  simul  pugnant,  quum  videant  proximas  ardere  urbes.  lam 
quid  putas  molliturum(!)  papam,  qui  sensit  evangelium  ex  Alpibus 
descendisse  in  apertos  campos?  Accendit  omnium  borum  in  rae 
odia,  quod  audierint  Dominum  per  meum  ministerium  hactenus  ex 
octo  oppidis  exturbasse  missam  funditus.  Qu«  omnia  tibi  nunc 
narro,  Henrice  Bullingere,  ut  cognito  periculo,  in  quo  versor, 
magis  accendaris  ad  me  iuvandum  tuis  precibus  et  tuse  ecclesi*. 
Sed  mirum  est,  quam  nihili  faciam  pericula  haec  omnia  sane  gra- 
via;  agnosco  esse  opus  Dei.  —  Misit  dux  Wirtembergensium 
proprium  nuncium  Curiam  usque  qusesitum  me,  ut  me  adducerot 
ad  se.  Ego  tamen  non  putavi,  etiamsi  mille  Cesares  et  reges  vo- 
carent,  deserendam  esse  hoc  tempore  stationem  hanc,  nam  plane 
actum   esse   de   hac  valle.    At   in   ipsa  estate  spero  me  principem 


fir.  ^02  nutlingers  Kurrcispondenz  rntl   ihn  («ntyluiiKlneni.  9B8 

illuui  visitaturum ^  interea  Dorainus  mittet  operarios  in  lianc  messem. 
De  Camillü  curabo  diligenter,  quod  scribis,  prajsertini  quuin  quo- 
tidie  deteriorem  illum  cognoscam,  Niiper  aliquid  iKivi  adversiis  euni 
prodiit,  quod  latebat.  Duo  enini,  qui  fuere  perditi  aoabaptistte,  re- 
diermit  ad  iios»  ut  scripsi,  et  diserte  affimiant  st*  tuisi^e  a  Camillo 
infectos,  qnin  omnes  anabaptistas,  qui  in  Italia  suut,  pendere  ab 
^ülo  monstro.  lam  finein  facio  scribendi*  Vale  et  üalve  cum  tota 
femilia,  scola  atque  ecclesia. 

Sondrii  in  Valle  Tellina,  23.  lamiurii  1553. 

Vergerius. 

Adresse   tVhlt. 


202.  FranciBous  Niger  an  Bullinger.  ^t.  \.  z. 

KI1366.  Ui 

Cliiii  veuna.     1553.     Januur  26. 

Kr  luii  lieii  vuti  iiuUtciu.9  ubersisndtcii  Urii^f  BiUlirigf rs  S4knii  dem  für  Wrg&riiiJ 

K'slimmtofi    erhjilien ,    diesen    weilnrbeförtlert    und    erliietet    hkh    zu    ferneren 
ItifTi^tleistiitigen,      Bitte    um    Cbermittlüfig    eiiifs    Hnefes   nii    Cnr»Iins    S^cnudiiA 

nnrin  nacfi  RaäoL 

S*  1).  Philippus  Galitius,  Curiensis  minister,  paucis  ante 
[diebus  tuas  ad  me,  prj^staiitissime  BuIIingere,  litera»  niisit  una 
luiu  iis,  quas  ad  D.  Vergerium  bcripseras;  ego  vero  illas  per 
tidiiin  iinntium  statim  ipsi  Vergerio  in  Valle  Tellina  nunc 
agenti,  quemadmoduni  postulaveras  a  me,  reddendas  curavi,  ut 
faeile  ex  eius  responsione  eoDiectare  te  posse  arbitror.  Si  qua  au- 
t^m  in  re  alia  tibi  ac  ca*teri&  i^tic  patribus,  domitiis  mei^  colendib- 
i^imis;  conimodare  hie  pobsum,  ecce  me,  qui  id  libenter  atque  ex 
animo  sim  effecturus.  Vale  interiin  in  Domino  ac  nos.  ut  facis^ 
amare  perge.    Olavenna?,  2(1.  Lrtiuarii  155;i. 

Tuns,  quicqnid  est,  Francisctts  Niger. 

Meas  literas  ad  Coeliuni  nostrum  Basileam  cum  ttto  oom- 
modo  transmittes ;  nuUa  enim  in  hoc  mihi  celeritns  nuncti,  sed  tan* 
tum  fidelitas  qua^ritur,    Iterum  vale. 

Prsestanti^siairi  viro  D.  Heioricho  BulUagero.  vt?rlii  Dei  mi- 
mutro,  suo  [doiiüiio  pliiriaijuiu  observtiodo.  Tieuri, 
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St.  A.  z.  203.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

K  II  VnR    ^17 

Chiavenna.     1553.     Februar  15. 

Im  Veltlin  ist  wegen  seines  Predigens  ein  gewaltiger  Aufruhr  entstanden.  Er 
)iat  sich  vor  Gericht  verantworten  müssen ;  doch  ist  ihm  nichts  jreschehen.  Die 
Behörden  haben  die  Erregung  gestillt;  sie  wird  aber  in  vierzehn  Tagen,  wenn 
Kommissarien  zur  Untersuchung  kommen,  neu  ausbrechen.  Vei'-^erius  schwc-hf 
in  grösserer  Gefahr  als  je:    er  hat   sich   zur  Beratung  mit   den    Hnideni   nach 

Chiavenna  liegelien. 

Clarissime  Bulliiigere,  exortus  est  in  Valle  Tellina  tu- 
multus;  qualem  Rsetia  nunquam  vidit  aut  sensit.  Commota  est, 
inquam,  ab  imis  radicibus  tota  flabella  e  Babilonia.  „Quid  hoc?" 
inquies.  Tuns  Vergerius  ingressus  est  cum  prsßdicatione  eyangeE 
Aliquot  Christi  oves  libenter  audiunt;  sed  diabolus  non  potait  fem 
et  accivit  e  media  Roma  aliquot  rasos,  qui  omnia  miscerent  et 
turbarent.  Ego  in  tumultu  fortiter  restiti  et  vere  possum  dicere: 
nemo  mihi  affuit;  ita  timebant  sibi  omnes.  Dixi  tarnen  causam  in 
medio  foro  media  inter  arma,  et  nemo  ausus  est  manu  quicquam 
adversum  me ;  sed  lingua  maledictis;  execrationibus,  minis  agebant 
In  summa:  Antichristus  facile  ostendit  se  timere  a  nobis,  qaum 
videat  proximam  Italise  vallem  ardere.  Si  potuisses  videre,  Hen- 
rice  Bullingere,  quot  hominum  mille  accurrebant  et  quo  furore 
incensi,  dixisses:  „Actum  est  de  meo  Yergerio."  Sed  Dominus 
non  reliquit  me.  Convenere  omnes  magistratus  et  nonnihil  sedanmt 
tumultum.  At  rursus  insurget  intra  XV  dies;  nam  huc  veoturi 
simt  commissarii  non(n)ulli,  qui  causam  audituri  sunt.  Magis  mihi 
timendum  ab  occulto  aliquo  nebulone  quam  a  toto  populo.  Possum 
tribus  horis  ex  vaUe  hac  ingredi  ad  fines  Venetorum  et  Caesaris. 
Quid  quffiris  ?  Pericula  superiorum  annorum  nihil  fuere,  si  spectes 
ad  priesentia.  Clamant  impii  me  paucis  annis,  id  est  tribus,  extur- 
basse  missas  et  papatum  ex  octo  pagis  et  exturbaturum  ex  tota 
valle  brevi,  si  non  opprimar.  Volui,  ut  scires,  quo  in  statu  res  mese 
sint  Claven(n)am  veni,  ut  cum  fratribus  agerem  et  videroni,  quid 
agendum. 

Is  ]iuncius,  qui  tibi  has  literas  reddet,  fuit  mecum  non  quidem 
in  toto  tumultu,  sed  in  parte;  ab  eo  itaque  disces  multa.  Cupio 
scire,  num  recte  valeas,  et  anxius  quidem  sum  de  tua  valetudine. 
Kogamus  pro  te  cum  his  nostris  ecclesiis.    Salvere  iubeo  ecclesianu 


ilam  et  familiaiu.  Claven(ii)a',  ie  die  cinerum  —  en  tibi  papi** 
Uun  —   1553,  Vergeriuii. 

Cl»riR«imo  D.  Bulluigero  etc,  TigurL 


204.  Philipp  Gallioius  an  Bullinger.  st,  \.  / 

Cur,     1553.     Februar  18. 

Cr  %"<?rsprirhU  iiaoli  FtuJlin^'iTs  Wunsclj  kfinfltig  iJir  lUMTtnt^lfnnct*  Khivnhr/LMi- 
gimgen  zu  uulerlassen.  Klai^eii  liber  *ie(i  Zustand  ik*r  bfiiHlrierif^rluni  KircluMK 
in  Daves  uticI  «sonst.  Der  Bi&chof  hat  bisher  nichts  g^gcn  die  Hefr>rnmltuu  untvir- 
■omiDeti  und  sirh  persönlich  fivundlirh  jrezpigt.  Es  K^tit  ilns  (IrTiVbl,  dc*r 
Mnseer  f^junmli*  jrn  Elsehlarid  rnappfMi  iVu-  Moritx  vcin  SacliHui).  Hber  üihoti 
Koullikl  xwischen  Sjinnifni  und  Burp'rn    m  Mailruiii. 

S*  Accepiimis  literas  tuas  postreomm  ad  noH  scriptas  una  runi 
Camilli  litiiris.  Increpas  rae  iubesque,  ut  scribens  ad  te  titulon 
illos  aequo  inagDJfieeoctorej^.  quos  non  recipiaB^  oiiiittani.  8i  iila, 
qus  tibi  ego  tran{s)scribo,  non  agnoscis  in  te  esse  posita  perque  te 
fieri  mundo,  homo  es  iugratus  Deo,  qui  beneficia  illius  erga  te  non 
agnoftcas^  sin  autem,  quod  preconia  tuarum  virtutuni  inalifi  in  poc- 
tonbos  esse  quam  in  lin^üs^  tiiciB  sapientiBsime  ei  quod  te  decet. 
Quicquid  tarnen  est^  faciam  quod  iubes,  apud  te  quidem;  nam  De» 
beneficia,  qua!  per  te  et  alios  istic  viros  nobis  confert  Deus,  pra*- 
dicare  tum  desinam.  quum  ca^cus  faetus  fuero  et  ingratu«,  quicquid 
ipee  iubeas.  De  statu  ecclesiarum  nostrarum  in  FcBderibud  quod 
scire  ares,  brevibus  accipe;  nam  pluribus  haud  Aierit  iueunduro. 
ESocleeise  nostrate^  statu  in  felieisgimo  non  sunt;  non  enim  paucü^ 
concianatores  prorsns  non  babent,  qusrunt  tarnen«  »ed  linptam 
Rieticani  tesnenteä,  quo^  tarnen  invenire  non  potenuit;  nuUi  enini 
sunt  WC  nee  institaitntur.  Aliquie  pro  condonatüribns  rettae&i  bo^ 
mine«  dissolittisiraos  el  in  fide  etiam  non  sanos  tnritii  et  reeh- 
mantibus  onmibos  nobis.  Tarasiani  ecclesiBsUfn  sibi  reeepffut,  qui 
hucusqoe  iniafimYit  —  lice&t  de  barbaro  karliare  loqni  — ,  ied  mimum 
H«  amplina  DoDe  promisit.  Istiim  nos  in  exanüne 
m|stertBm  fidei  ouüe  tenere;  recepimsa  tuBen  ei 
coHegittin  et  coBiftmyi»tt&  illta,  tum  qmoä  prömtttergt  wt  \ 
Hccuraciitff  0|Nümm  dalontaiy  toa  qvod  iiileai  sUi  Tara^tant 
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eum  suasque  conciones  laudibus  veherent,  ut  hie  quoque  verum  sit 
illud,  quod  de  seculi  sui  oratoribus  dicebat  Plinius:  scite  eum 
pessime  dicere,  qui  laudatur  maxime.  Quod  ad  vitam  pertdnet,  scito 
honestius  se  gerere  eas  communitates,  quae  evangelium  receperunt, 
quam  quse  adhuc  missaiU.  Nara  etiamsi  edant  bibantque,  non  tarnen 
saltant  nee  alia  multa  faciunt,  quse  üunt  apud  missantes.  Quae  pa- 
pisticis  supersticionibus  adhuc  irretitse  tenentur  communitates,  nee 
ipsae  omnes  sacrificulos  haben t,  eciamsi  vellent;  ex  Italia  tarnen 
multi  eis  veniunt  pfaffi  —  utar  tuo  verbo  — ,  ut  et  Athesinis.  Totam 
enim  regionem  illam  fere  implerunt  Itali  sacrificuli,  licet  nihil  nisi 
missent ;  Teutonice  enim  concionari  non  possunt.  Nos,  qui  concio- 
nemur,  frigidiores  sumus  nunc,  quam  fuerimus  olim  inicio.  Quidam 
totos  dies  manibus  operantur  ac  die  Dominica,  cum  est  concionan- 
dum,  libellum  aliquem  obiter  ac  paulisper  inspiciunt  —  coguntur  tarnen 
operari,  cum  salarium  ipsorum  sit  Renensium  sexaginta  aut  50 
aut  40;  non  desunt  apud  nos,  qui  avaricia  madent  — ;  hi  in  omnibus, 
qu86  loquantur  aut  concionentur,  diffluunt  dormitantibus  similes  et 
protrita  quaedam  vulgariaque  perpetuo  volutant:  „Humano  capiti 
cervicem  pictor  equinam,"  nosti  Horatianum  Carmen.  Agitatur  ali- 
quando  inter  primores  nostrorum  Foederum  de  abigendis  omnibus 
advenis  concionatoribus  Italorum  fratrum  odio,  qui  importunius 
agere  omnia  videntur  ac  vix  nobis  accedunt,  homines  semper  cupidi 
rariorum  ac  magis  novarum  nescio  quarum  rerum.  De  his  propediem 
forsan  scribam  plura;  nam  ipse  denuo  Claven(n)am  a  Vergerio 
nunc  vocor,  quo  tamen  ire  mihi  consultum  non  videtur  pluribus  de 
causis.  —  Addam  et  hoc:  episcopum  Curiensem  illum  nondum 
deprehendimus  aliquid  contra  evangelium  moliri,  et  nos  hie  huma- 
niter  alloquitur  ac  tractat,  maxime  Comandrum,  in  conviviis,  si 
quando  descendit  in  oppidum  nostrum  una  cum  civibus  conviTatum; 
nobiscum  tamen  haudquaquam  sentit.  —  InAthesina  terra  castel- 
lanum  illum  Müschianum  milites  conscribere  duci  Mauricio  in 
Itali  am  ducendos  certo  nobis  adfertur.  Nudius  quartus  hac  trän- 
siit  servus  quidam  des  Trawulschen;  is  recta  Mediolano  veniens 
narravit  pro  certo  et  viso  a  se:  his  festis  Bachanalibus  Hispanos 
Mediolani  larvatos  per  urbem  discurrisse  et  quaedam  civibus  non 
placita  passim  patrasse;  civium  ahquot  et  ipsos  larvis  indutos  illis 
obviam  isse;  ventum  esse  ad  manus;  ab  Hispanis  sex  cives  occisos. 
inter  quos  duo  fuerint  primi  civitatis;  Mediolanenses  Hispanis 
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ehemeuter  indignari  ac  peterc  ab  iraperatore,  ut  inde  toUat  His- 
|»aos.  Nunc,  ue  obtundaoi  te»  vale,  vir  huiiianissime,  iu  domino 
«SU.  Salutat  te  Com  an  der  et  alii,  qiios  scis,  Rescribe»  ut  sciam 
bin  redditas  esse  has  literas.  Ex  Curia,  die  18.  Pebruarii 
Bni  1553.  Tuns  totus  Philippus  Gallicius. 

Vere  niagiiü  viro  D.  Heitxricho  Bullingero,  bonis  omnibus  ctilt?n- 
fdWinio.  T  i  g  u  r  i . 


205«  Petrus  Paulus  Vergerius  au  BuUiuger. 

Chiavenni*.     1553.     Febrwur  2<j. 

kr  vi'i-U'eisl  fiir  genauere  MiUeilui^pen  auf  die  Überbriiirrpr,  In  y.wei  Taj^en  wer- 
llliii  die  KonvinissfiPien  eiritrefren.  Die  (iogiicr  arbeiten  (iiit  Ueki  fiepten  die  Sache 
|ll«*j'  lipfonn«tiOT>.  l>a-s  Fass  mit  Hiicbem  ans  Basel  ist  niali  iiieli)  an;j^e!an^. 
Kmprehhnii?  des  Solines  eines  ?>eundes. 

Salus  a  Deo  patre  et  domino  nostro  lesu  Christo.  Hü  boni 
fmtres,  rjui  literas  ferunt,  narrabunt  tibi,  Henrice  Bullinge re, 
olii  me  iuvenerint.  In  summa:  laboratur  vehementer  et  pauli«per 
imlinata  res  est,  Sed  uon  timeo;  Doiuiuuii  enim  itiecum  est  Infra 
biiluum  aderuot  commissarii,  de  quibue  scripsi,  Sed  oppugnat  me 
el  ftostruui  evaiigelium  pecunia  diabohis,  atque  id  aperte,  Ora  cum 
tota  ecclesia  pro  me,  quod  te  ex  anirao  rogo.  —  Nonduin  perlatum 
^st  vasculum  cimi  libris,  quod  c  Basilea  acceperas^  cura,  obsecro^ 
n  hiEreat  amplius  ullis  scopulis  ]  iam  sparsi  essent  omnes  illi  Hbri, 
«i  fiiissent  perlati*  —  Tiguri  apud  D*  Gotardum  mercatorem 
de^t  adolescens,  cui  nomen  Petro  Paulo,  suumii  cuiusdam  amici 
nun  filiuis,  Oro  te  per  tuam  üdem,  effice,  ut  pater  iiitelligat  me 
illum  tibi  ex  aniuio  commendasse.  Vale  et  salve  cum  tota  familia, 
«cola  atque  ecclesia,    Datum  ClaveD(n)s&,  26.  Fehruarii  1553. 

Vergerius. 

Clttrissimo  viro  domino  Henrico  Bnllingera,  domino  et  fratri 
bouoi'ttudo.  Tiguii. 


i:  n  35e,  514 
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St.  A.  z.  206.  Philipp  Oallicius  an  BoUinger. 

Ell  3(56.  1231. 

Cur.     1552.     März  6. 

Klagen  über  den  unseligen  Geiz  der  bündnerischen  Gemeinden,  die  ihre  i^redigt-r 
nicht  genügend  bezahlen ;  auch  wollen  die  wenigsten  Leute  ihre  Söhne  studieren 
lassen.  Vergerius  und  die  andern  Italiener  widerstreben  einer  von  der  Synt«de 
aufgestellten  Ordnung,  welche  die  Curer  Bullinger  zur  Begutachtung  vorlegen 
werden.  Den  Brief  an  Vergerius  htihen  sie,  da  dieser  sich  ins  Engadin  begeben 
hat,  samt  einem  eigenen  Schreiben  Travers  zugesandt;  sie  fürchten,  Vergerius 
sei  zu  heftig.     Der  französische  Gesandte  ist  gestorl»en.^) 

S.  Literas  tuas  accepimus,  vir  humanissime,  quibus  Vcrgerio 
rescribis  ac  nobis  conquerens  de  perniciosa  nostrorumtenacitate.  Gerte 
crudeliter  in  se  ipsos  sunt  avari,  dum  bonis  pastoribus  carere  mn- 
lunt  quam  numerare,  quibus  illi  possint  vivere.  Proh  hominum  in- 
gratitudinem !  quibus  olim  pro  mendaciis  centam  aureorum  corona- 
torum  liberaliter  dabant^  iis  nunc  pro  veritate,  quam  prsedicant, 
maligne  persolvunt  viginti.  Nos  quidem  hoc  ipsam  clamamus  ubi- 
qua  et,  quibuscumque  possumus  modis  et  quotiescunque  datur,  Om- 
nibus inculcamus  fore  propediem,  ut  neque  concionatores  neque 
missatores  sint  habituri ;  sed  surdo,  quod  dicitur,  narramus  fabulam. 
Mittunt  quidem  nonnuUi  liberos  suos  in  scholas,  sed  ut  discant 
legere  possintque  raciones  suas  scribere ;  paucissimi  sunt,  qui  liberos 
in  bonis  artibus  cupiant  erudiri.  Nos  tamen  monere  communitatis 
nostras  non  desinemus.  Hajc  et  ante  tibi  dicta  repetimns,  quod 
nunc  alia,  quse  scribamus,  prorsus  nulla  habeamus,  tu  tamen  velis 
tibi  responderi  aliquid.  —  Paravimus  synodi  nostrse  instituta  qnaß- 
dam,  quibus  vehementer  Vergerius  et  Itali  apud  nos  refragantur. 
Fratres  nostrates  omnes  rogant,  ut  legas  et,  si  quid  emendandam 
putes,  moneas.  Nos  nunc  temporis  non  mittimus  illa  ad  te,  par- 
centes  nimirum  valetudini  tuse,  quod  pleno  fortassis  nondum  reva- 
lueris;  mittemus  tamen,  quam  primum  intellexerimus  te  robustioreni 
factum.  Ne  tamen  deterrearis  magnitudine  libelli.  Opellam  diei 
unius  vix  sibi  deposcunt;  duabus  enim  horis  poteris  totum  perlegere, 
irao  minore  spacio.  —  Vergerii  literas  statim,  ut  accepi  abs  te, 
misi  ad  loannem  Traversium,  qui  iUi  redderet  una  cum  ahis, 
quas  nos  Vergerio  in  auxilium  contra  papistas  scripsimus.  Seccs- 
serat  enim  Vergerius  in  Ingadinam  ex  Valle  Tellina,  homo 
certe  plus  satis  vehemens  nostro  iudicio ;  ita  enim  timemus.    Tu  in- 
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terim  vale  in  domino  lesu,  vir  Immaoissimef  uosque  redamare  perge. 
Datum  Curiae,  die  6.  Marcii  anni  1558. 

Tuse  integritatis  toti  lohannes  f?omaiider,  Philippus 

Gallicius. 

Has  cum  scripsissemiis  literas,  nunciatur  certo  legatum  regis 
Gallaruro  hic,  D.  loanneiii  lacobi  CäHtilioneiim,  raortuum 
esse»  et  certo  mort[uus  est),  Ajunt  cras  ductuai  iri  ex  urUe  nostra 
in  castrmn  säum  gepult  um« 

Yere  niMgiio  viro  D,  Hoinricho  Biillingero,  domiiio  nc  fratri 
sao    coiendissimo,  Tiguri. 

her  ganze  iJriof  ist  von  (iaJlk'ius  t(t*s€b rieben,  Cüinander  tial  einzig  mit 
andrer  Tinte  seinen  Namen  beigefCigt,  und  mit  der  gleichen  Tinte  (also  wutd 
bei  Comiiaderl  ist  die  NnchRchriE  gesehriebe«*  —  *)  Jean  Jaeijucs  de  Castion» 
franzoi^Lseiier  (lesandler  bei  den  IH  Bünden  15*%— 1539  und  1541  —  1553,  resi- 
dierlo  auf  dem  Schloss  HaJdenstein,  das  er  von  seiner  Frau,  der  Witwe  Jakobs 
von   Marmris  erwfahen   halte. 


\ 


207.  Petrus  Paultis  Vergerius  an  BuUinger. 

Chiavt'nna.     1552.     März   10.,   15.  und  3ti  und  April  5. 

Er  hül  Biillingers  BrieF  vmi  24,  Februar  irbabeii.  iJer  Aufruhr  im  VeMlin  ,^1  ^  I'^^6,515ir 
noch  uiehi  ff^stillt  ;  gestern  sind  die  neun  Kommissarien  eingetrctiren.  Die  Pn- 
piülen  bekämy^reu  Verf^erius  mit  allen  Mitlei rj,  Hank  für  frühere  Briefe,  Nach- 
richten aus  Italien.  I^diiis  bellndtil  »ich  in  der  Heimat.  Wunseh,  das  Gerücht,  dann 
Moritx  vun  Sachsen  rnil  einem  g^rtissen  Heere  gegen  den  Papst  ziehen  wolle, 
inochte  wahr  sein ;  er  fände  überall  Ifnterstütznng  und  Beifall,  Die  lürUisehe 
Flotte  t>edroht  Italien-  ScbwaTikf*nde  Haltung  d^s  Papstes.  Ritte  um  Nacbricbfen 
über  Polen  und  den  kommenden  Hrirbsiafi^.  Die  Beformalion  macht  im  Venelia- 
nisehen  Fortscbrittii.  Muziul)  hat  ein  Buch  «egen  Occtiino  herausgegeben.  Nach 
Ostern  will  Vergerius  nach  Zürich  kommen ,  Bas  Spottgedicld  auf  den  Kaij>er 
hat  ihm  gefallen.     Camilhis  ist  noch  unbehelljtj^l. 

8&l?us  SIS.  Äccepi  heri  tuas  literas  djitas  24.  Februarii,  quce, 
ut  solent,  fuenint  iniiii  iiicimdissimte.  Video  te  audiisse  de  tumultii, 
quem  SaÜian  adversuin  evangelium  concitavit  iii  Valle  Tellina. 
Scito  vero,  mi  Bullingere,  non  fiiisse  visum  talem  in  tota  Rsetia 

Qaellf*ii  züT  Schweiier  Gei<slilcM«,   XX III.  1i) 
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Ulla  unquam  memoria,  ac  iioodum  sedatus  est.  Ingressi  sunt  heri 
iiovem  commissarii,  de  quibus  scripseram.  Ego  vero  interea,  dum 
illi  inde  se  expediant^  Clayen(n)a)  hsereo  ob  graves  causas.  Totos 
papatus  nunc  nie  aperte  •  oppugnat  iisdem  machinis.  quibus  olim 
Hammonius,  regis  legatus,  quem  nosti.  Causa  Dei  et  Christi  est. 
Scd  si  nunc  vincimuS;  magnum  erit  ostium  et  magnae  erunt  fenes- 
trjo  apertaj  evangelio.  Agat  Dominus,  quod  bonum  est  in  oculis 
suis.  —  Accepi  copiosissimas  illas,  de  quibus  scripsisti,  ambas;  quo 
nomine  ago  tibi  gratias  ingentes.  Ego  vero  de  rebus  Italiae  non 
habeo,  quod  scribam.  Mortem  obiit  prorex  Neapolitanus;  suffec- 
tus  non  in  regni  administratione,  sed  in  exercitu  ducendo  marchio 
Marignani,  qui  idem  Medicinus,  illeille  capitalis  hostis  meorum 
dominorum  Ra^torum.  De  Senis  nihil  audio;  arma  erant  ad  ob- 
sidionem  parata,  sed  nondum  accesserant  ad  moenia.  —  De  Laelio 
scio  cum  in  patria  agere ;  nunc  enim  inquisitoribus  non  licet  ssevire, 
quamquam  non  sine  magno  periculo  illic  degat;  quippe  qui  Boleat 
libenter  loqui  de  Christo  inviso.  —  Apud  nos  increbuit  fama  inun- 
datunim  ex  tota  Germania  exercitum  ingentem  duce  Mauritio, 
nempe  contra  Antichristum.  O  felicem  illum  principem,  si  talera 
provintiam  suscipiat!  ipsse  medius  fidius  femellse  accedent  et  ad 
opprimendam  illam  teterrimam  belluam  suppetias  ferent.  Non  facile 
erederet,  qualia  auxilia  et  quales  plausus  in  Italia  inveniret,  prie- 
sertim  si  secum  adduceret  aliquot  concionatores,  qui  lingua  nostra 
sanctum  lesu  Christi  evangelium  libere  prsedicarent.  Quas  popu- 
lorum  eniptiones  et  quae  munera  cerneres  ab  omnibus  urbibus! 
Utiuam  me  audiret  Mauritius  dicentem  pro  tali  hello  adornando! 
Sed  interim  Dens  eum  suo  spiritu  concitet  atque  inflammet. 

Classis  Thurcica  hyemavit  prope  Modonum  et  Coronum. 
Ne  dubita  illam  mense  Aprili  navigaturam  et  Siciliam  aut  Ap- 
puliam  invasuram.  Nam  ob  hanc  causam  tirannus  ille  truculen- 
tissimus  totius  hyemis  infinitos  sumptus  sustinuit,  quod  raro  fecit 
—  Pap  am  gallizare  omnes  confirmant,  scihcet  modo  harum.  raodo 
illarum  partium;  fidus  nemini  sanctissimus  diabolus.  —  De  regno 
Polonise  auditum  erat  illud  scortum  Romanum  repudiasse.  Oro 
te,  scribe  ad  me  diligenter,  si  quid  de  eo  certum  habneris,  tum 
etiam,  quid  de  dieta  adornanda  intra(!)  Status  imperii  audias;  scrip- 
sit  ad  me  Mecchardus  brevi  indicendam. 
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HACtenus  de  mortuis;  nunc  de  vivis.  Ecclesise,  quse  sunt  in 
ditione  Venetorum,  fere  habent  pacem,  et  late  crescit  seges  evan- 
gelii.  Hoc  te  nuncium  expectare  hyanti  ore  sat  scio,  quum  usque 
adeo  tibi  sit  cordi  gloria  Dei.  —  Prodiit  über  Italiens  contra 
Occhinum,  autore  illo  ipso  Mucido,  qui  contra  me  scripserat. 
Mera  laniena;  clamat  nos  negare  scripturam  et  apostolos,  insulsus 
homo  atque  impudens.  —  Ego  post  Pascha  ad  vos,  ^)  ut  spero,  eo 
animo,  quo  tunc  a  me  audies.  Hactenus  non  puto  me  instituisse 
nllam  profectionem  magis  utilem  causse  Christi.  Yide,  num  te  ex- 
pleverim  scribendo;  tu  boni  consule,  si  inepte.  Yale  et  salve  cum 
tota  familia,  scola  atque  ecclesia,  ut  dicere.  soleo.  Dominus  bene- 
dicat  yestris  laboribus.  Rogate  pro  me,  qui  quotidie  morior  in  his 
finibus  atque  in  tanta  Antichristianorum  rabie.  Claven(n)ae,  X. 
Ma[rtii]  1553.  Vergerius,  frater. 

Placuit  tetrasticon  de  gigante  illo,  qui  nee  virgunculam  noc 
scortum  potuit  subigere.  At  utinam  suscipiat  provintiam  de  Ro- 
mano scorto  subigendo!  hoc  enim  putidum  facile  constuprabitur. 
—  Adhuc  regnat  Camillus;  nam  res  a  Curiensibuspendet,  qui 
mihi  negligere  videntur  rem  tantam;  scribo  tibi  libere. 

[Domino]  Bullingero. 

')  Girolamo  Miizio,  Inquisitor,  vgl.  Nr.  140,i  Anm.  —  *)  Das  Verbum  fehlt. 

2.  St.  A.  Z. 

Hitte  um  Nachricht  Tiber  die  angeblichen  Rüstungen  in  Deutschland  gegen  den  ^^' 

Papst.  Vergerius  würde  sich  sofort  den  Fürsten  anschliessen.  Auch  in  Chiavenna 
sind  Gedichte  auf  Magdeburg  und  Metz  verfasst  worden. 

Clarissime  Bullingere,  scribo  nunc,  quia  sese  obtulit  mihi 
occasio  nuncii  boni,  qui  Curiam  venit  et  facile  poterit  has  ad  te.*) 
Obsecro  diligenter,  scribe  ad  me,  quid  audias  de  apparatu  bellico, 
qui  fiat  in  Germania  adversus  papam.  Nam  undique  resonat 
fama  nescio  quid  huiusmodi.  Perpiultum  vero  mea  interest  scire 
quid  hoc  sit.  Nam,  ut  tibi  aperte  dicam,  ego  continuo  volarem  ad 
principes  illos  neque  essem  inutilis,  quippe  qui  sim  in  Italia  edu- 
catus  habeamque  illic  multorum  studia  et  voluntates  propensas.  Sunt 
et  apud  nos  poetae,')  qui  luserunt  de  Magdeburgo  et  Metz, 
Niger  tetrastico,  alius,  bonus  papce  amicus,  hendecasyllabo.  Vale 
et  salve.    Claven(n)8e,  idibus  Martiis  1553.  Vergerius. 

Adres.so  fehlt.  —  M  sc.  „perferre"  —  •)  „poa^te". 
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St.  A.  z.  3. 

^^'  Er  weilt  noch  in  Chiavenna,   weil  sieh  der  Aufruhr  im  Veltlin  noch  nicht  ganz 

gelegt  hat.     Mitte  April  gedenkt  er  nach  Zürich  zu  verreisen  und  bittet,  die 
Freunde  davon  in  Kenntnis  zu  setzen. 

Salus  a  Deo  patre  et  domino  nostro  lesu  Christo.  Adhnc 
01aYen(n)[e  hssreo  propter  nimiom  impetum,  quem  evangelium  in 
Valle  Tellina,  ut  scripsi,  concitavit.  Nondum  plane  sedata  res 
est;  sed  ante  duos  dies  sedabitur  magna  Christi  gloria. 

Ego  circiter  XY.  diem  A^prilis  hinc  discedam  atqne  recta  ad 
te/)  mi  Bullingere;  quod  velim  omnibus  fratribus  plane  affirmes, 
prsesertini  Zieglero,  cui  Bellinchetus,  qui  hodie  apnd  me  fait, 
salutem  plurimam^)  tibique  imprimis.  Yale  et  salve  cum  omni 
familia,  scola  atque  ecclesia.  In  Italia  fervet  evangeUum  et  per- 
secutio. 

Claven(n)«,  26.  Martii.  Vergerius. 

Bullingero. 

Die  fehlende  Jahreszahl  ist  durch  den  Inhalt  (Aufruhr  im  Veltlin)  gesicbert. 
—  >)  Das  VtTbum  fehlt  wieder. 


St.  A.  Z. 
EH  356. 512  f. 


Die  Befün'htuii^  we^n  der  Kommissarien  war  unbegründet;  dieselben  werden 
morgen  das  Tal  vorlassen,  ohne  dass  die  Sache  der  Reformation  Schaden  ge 
litten  hätte.  Nach  Rückkehr  des  Überbringers  will  Vergerius  nach  Zürich  kommen. 
Er  bittet  Bullinger,  den  Aufenthalt  des  französischen  Gesandten  ausfindig  m 
machen  und  den  Roten  zu  diesem  zu  senden.     Neuigkeiten  aus  Italien. 

Scripseram  me  timere,  ne  commissarii  quidam  Vallem  Tei- 
lin am  ingres(s)i  turbarent  mihi  negotium.  Sed  Dens  me  hoc  mein 
liberavit;  nanque  inde  cras  egrediuntur  rebus  salvis,  gratise  Deo; 
magna  est  yictoria.  Ego,  ubi  redierit  is  nuncius,  qui  literas  affert, 
statim  equum  conscendam  et  recta  ad  te,  mi  Bullingere  optati»- 
simeJ)  Interea  velim  diligentissime  investiges;  Solodurine  an  forsan 
alibi  hcereat  nunc  legatus  regis,  et  mone  meum  hunc  nuncium,  at 
eo  pergat,  quod  te  etiam  atque  etiam  rogo.  Causa  est  Christi,  mihi 
crede,  non  mundi,  propter  quam  mitto,  sicut  a  me  coram  audies. 
Carpinalis(!)  August»  in  patriam  redit;  olfacit  nescio  quid.  Timet 
totus  papismus  a  natiouali  concilio.  Carpinalis  vero  Ferrari»  age- 
bat  animam  Senis.    EIxpeditio  illa  yidebatur  dormitare.    Novi  nihil 


^ 
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tbet  prsptcrea  Italia.     Vale  et  salve.     Orate   omnes  pro   nobis. 
}laven(n)a?,  V.  Äprilis  155[3].^) 

Utere  Zieglero  interprete,  ut  possis  cum  nuncio  meo  loqui. 

Vergerins, 

Adresj»e  fehlt,    ebenso  die  Anrede,   sodaEs  vielleicht  anzunehmen  ist,    e« 
hie  der  Anfall [^  des  Briefes.  —  ^)  sc.  „convolabo".  —  *)  Die  leiste  Zahl  ist  zupre- 
ebt,  jedoch  gilt  auch  für  diesen  Brief  rlje   zum    vorangehenden  geniachlc  Be- 
merkung. 


208,  Philipp  Gallicius  an  BuUinger,  st.  a  /, 

Cur.     1553.     April   10. 

iischuldifoiiig  längeren  Slillischweigcrus,  Forderungen  der  deuUächcii  Fürsteti 
an  den  Kaiser.  In  Mailand  ist  ein  Sputtbild  erschienen.  Erkundigung  nach 
Joachim  Gaehlinj^^er,  t^inenv  Zürcher,  der  eine  Pfarrstelle  in  Hunden  sucht.  Die 
Curer  Pfarrer  werden  nächsteim  die  Synodahirdnunp  sehieken. 


S.  Quod  iam  diu  nihil  scripäerimus  ad  te,  causa  eBt,  quod 
patri  Comandro  plurimUB  fuit  labor  aaepius  concionaodo ;  ego  enim 
tribus  fernie  hcbdamadibus  febre  et  pleurisi  non  leviter  sum  afflictuSj 
ttnde  illi  tot  labores,  Sed  et  tibi  satis  noviinus  fuisse  multa  ageuda 
tempore  isto.  Nunc  per  Dei  gratiam  revalui,  etiamsi  nondum  vali- 
dus  dm;  concionari  tarnen  postum  et,  qnte  sint  officii  meir  satiB 
ezeqnu  Gratise  Deo,  qui  nie  liberis  meis  donavit;  utinairi  utilis  sira 
et  alüs!  Nova  apud  dos  feruntur  prorsus  nulla,  adeo  ut  miremur 
omoia  tam  tacita  esse  tranquilkqiie,  nisi  boc,  quod  iam  siBpiuK  au- 
dimus:  priiicipes  Germania^  iiecnon  et  Ferdinand  um,  Roma- 
num  regem,  ducemque  Bavariie  eongregatos  uiianimiter  petere  a 
Cfl8«ire  Carolo,  ut  concilium  fieri  concedat  in  Germania  a  Ger- 
maiiis  exclusis  Italis  et  Hibpanit)  sacrifienliH,  ut  omnes  Hispa- 
uög  et  extcros  milites  tollat  ex  Germania,  ut  Suevicum  illud 
fcedus  restituat.  Quid  ille  responderit,  nondum  audivinius*  Quidam 
dicunt  illum  omnia  eorum  arhitrto  permisisse,  ipsum  vero  Hispan- 
lim  repetere;  non  desunt,  qui  aftirraent  mortem  tandem  illum  obi- 
^  itse.  Ingadini  mei  mercatores,  qui  ex  Italia  redeunty  dicant 
I  Hediolani  &e  vidisse  tabulayi  quaodam  pasqiiillianam,  in  qua 
I     Ferdinand  US;   Komanu»  rex,   equo  iosidat   macilento  et  strigoso, 

r — " 
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Gallorum  superbientem  equo  feroci  ferri  citra  frenum;  Venetos 
arrectis  auribus  astare  et  finem  expectare:  Turcam  hos  omnes 
intuentem  risu  diffluere.  Htec  volui  scribere,  ne  queri  possis  me 
nihil  scribere.  Sed  hoc  accipe:  venit  huc  ad  nos  pauculos  mie 
dies  vestras  quidara  frater  concionator,  D.  loachimus  Gach- 
linger;^)  eura  nos  simplici  animo  misimus  ad  ecciesiam  quandani 
tentandi  gratia,  qualis  esset  et  quomodo  se  gereret  Ecclesia'  illi 
placet;  nobis  tarnen  suspecta  facta  est  res  ipsius  tantum  ex  eo^  quod 
nihil  unquam  ad  nos  scripserit,  ut  ei  mandaveramus  et  ipse  pro- 
miserat,  nee  venerit  ad  nos,  etiani  cum  esset  hie  in  oppido.  Tu 
igitur  pro  tua  lide  et  cura,  quam  habes  pro  ecciesiis  Christi  nobis- 
que,  scribe  ad  nos,  qualis  sit  vir  et  quam  integre  se  gesserit  apud 
vos.  Placita  nostra  mittemus  octiduo,  quum  cerciorem  habuerimus 
nimcium.  Salutat  te  plurimum  pater  Com  ander,  Heimius,  qui 
iani  plene  revaluit,  et  alii,  quos  nosti.  Vale  in  domino  lesu,  viro- 
rum  colendissime,  meque  redamare  non  desine.  Datum  Curia*, 
d(i)e  decima  Aprilis  anni  1553. 

Tuse  integritatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heiiiricho  Bnllingero,  domino  soo  colen- 
dissimo.  Tiguri. 

')  J)i('  erstiii  Ix'idiMi  I{u<'listal»eii  {(In)  sind  zugeklebt,  vjfl.  jedi>cli  Ueii 
folpMidon  Brief. 

209.  Johannes  Comander  und  Philipp  Gallicius 
»12711.  an  Buliinger. 

Cur.     1553.     April  22. 

Sie  hiltt'n  um  l*rüfung  der  übersandten  Synodalordnuug  (d.  h.  der  rätisrlu.i 
Konfession),  deren  Ausführlichkeit  mit  den  absonderlichen  Lehren  inanchor 
Italiener  b<»gründet  wird.  Bitte  um  Nachricht  über  den  Empfang  der  Sendung,  um 
Ausknnf!    lihcr    (I.'irhiinger   und    um    Cbfniüttlung   eines    Hriefes    au    Nikolaus 

(Haling)  in  Ucni. 

S.  Placita  iila  nostra,  de  quibus  et  ante  scripsimus  ad  te, 
nunc  tundem  mittimus.  Fratres  te  rogant  omnes,  ut  digneris  le- 
gere, nee  hoc  tantum,  verum  eciam  ut  corrigas,  mutes  et  in*)  his 
Omnibus,  quod  patrem  decet^  agas.  Te  enim  agnoscimus  ac  facile 
recipimus  ut  oculaciorem  nobis  et  cui  Dominus  longe  maiorem  pru- 
denciam  dederit  quam  multis  aliis.  Ne  vero  credas  plura  decreta 
nos  sanxisse,   quam  sit  necesse,   aut  enucleacius  curiosiusve   multa 


A.  z. 
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lobis  positxif  quam  sit  opus,  scias  super  his  omnibws,  qua*  hie  ctni- 
ötitiiimus,    ncjs  iani  siepo   tentatos  ab  advenis,   maxime   omnium  ab 

talis  qiiibiisdam  morosiB,  quibuB  iiihii  fere  placet,  tust  quod  iit 
rutn  aut   quod    saltem  a  comraiuii    osu   variet    aiit  eerte  ab  ipsis 

limo  profeetunL  Propiores  eiiim  nobis  sunt  quam  vobin,  et  cuia 
quotidie  uobis  agenduiu,  imo  et  sa*pius  conflictandum,  eciamsi 
de  Omnibus  uon  loquaminv  Nam  aoWmus  aliquot  ex  Italis  eciaia 
mnos  in  fide,  quietos  ac  tranquillos;  sed  de  perturbatis  iogoniis  lue 
conqueriniur,  Ccmfitentur  onineH  se  credere,  quiucunque  contineantur 
in  scripturis  sanctis,  adeo  ut  his  nullis  decretis  nee  ullis  aliis  cUtr- 
ioribus  verbis  opus  esse  dixeiis.  Sed  accuracius  attenciustjue  ex* 
umiDati  depreheoduutur  aut  prorsus  iraportuni  atque  abssurdi  aut 
pestileiitibus  doctrinis  iufeeti  subinde  evomentes  absona  quiedam 
horretidaque  paraduxa,  redoleotia  ingeuia  corrupta  distortaque.  Alias 
sanctam  illam  trioitatein  coufiteri  uon  vult;.  alius  Christum  esse 
Üeum  u,*qualeni  patri  affirmare  nou  audet.  Iste  servatos  iios  graeia 
Dei  affirmat,  uon  fuisse  ergo  opus  Christi  descensu  iu  terras  ad 
DOS  nee  corpore  eius  sanguineque,  cum  ssoli  gratin ■  Dei  totuui  salutis 
nostra'  opus  nit  transscribeudum;  aliub  acuciua  distinguenü  dicit  ser- 
vatosi  quideni  nos  non  esse  per  corpus  Cbristi  pro  nobis  passuni, 
sed  per  dolorem,  quem  senserit  ille  in  corpore.  Quidani  eonstanter 
afürmant  mala  pravaque  ex  ipso  Deo,  omuium  fönte,  esse  ipsumque 
De  um  nou  minus  scelerate  factig  gaudere  quam  bonis  et  iis,  quie 
cum  Tirtute  et  bene  fiant,  quod  nusquam  uon  agunt  atque  dispu- 
tant  Quorundani  bucea^  nihil  nisi  pra*destiiiacioneoi  crepant:  huuc 
»ervari,  eciamsi  mala  omnia  operetur,  ccmira  illiun  non  possc  nun 
damnari.  credat,  quiequid  velifr,  atquo  eciam  operetur  bona  omnia. 
Non  defuerunt,  qui  dicerent  infemum  e&se  nulhnii,  eeiamsi  sint  pöenie 
malis  constitutie,  et  in  co^lis  homimim  ea^e  neminem  pneterquam 
ktronem  illum,  de  quo  iu  evangelio  Lucie.  Huiusmodi  disputare 
non  puduit  Calabrum  quendaui  in  Ingadina  in  publico  ad  hoc 
convocato  conventu.  Non  desunt  hodie  ex  iis,  qui  sunt  eonciona- 
tores,  qui  Donjinieum  diem  egre  recipiant;  sunt,  qui  articulos  bic 
Qostros  de  baptismo  v<*bementer  abominentm*  nee  recipere  veUnt. 
Gerte  eo  redigi  per  nos  non  possunt,  ut  baptizautes  uostra  forma 
aut  vestra»  qua  voä  in  ecclesia  vestra  utimini,  utantur  et  ipsi;  sed 
quilibet  illoi-um  proprium  habet  modum  baptizandi,  quem  sectetur 
ma^'no  laicorum,  ut  loquuntur  isti,   scandalo,     Quidam  esse  nolunt 


^ 
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in  nostro  consorcio  ac  capitulo,  ne  videiiiitnr  Htlem  et  placita  hi« 
nostra  recipere.  Habemus  etiaiu  inter  nos  conuianatores,  ({lu  nul- 
laAi  unquam  scholam  Tidenmt  nee  aliud  in  litens  norunt  bonis  quam 
Italice  legere,  Latiiii  autem  sermonis  awt  Germanici  ue  verbura 
quidem  intelligunt  Istis  qui  favent,  clamant  apostolos  eciaoi  fmsst? 
iÜiteratos  et  idiotan  teste  in  Actis  apostolorum  Luea  ac  spiritu©  | 
requiri,  iit  quis  bene  doceat,  non  literam,  qvinm  dicat  apoi^tolus 
occidere*  Et  ne  omnia  persequamur:  vix  credis,  quam  quilibet  ad  nos 
veniens  aliquid  novi  secum  adterat,  quo  se  commendet  ac  conspi- 
cuum  faciat,  et  propriam  confessioueni  unusquisque  fere  nobis  offert, 
quam  approbeinun  atque  reeipiamuSy  verbin  oonscriptaK  nonnunquam 
uovis,  ambiguis,  capciosis  et  iu  iiniversuui  non  satis  tidis.  Huius- 
modi  igitur  cum  s.^i^peuumero  pervenerint  ad  nos,  visum  est  fidem 
et  decreta  uostra  brevibus  perscnbere,  ut,  qui  aliuude  venerint  ad. 
nos,  audiant  fidem  nostram  necnon  et  cansas  singulorum  a  uobi 
decretonimj  ad  ha'c  quid  requiramus  ab  ipsis,  ßi  recipi  veliat  in 
nostrum  consorcium,  Äct-ipe  et  hoc:  magistratus  in  nostris  Pujde* 
ribus  unius  fidei  Jion  et?t;  quod  in  bis  statuendis  in  memoria  iiobiü 
iuit  habendum,  ne  quam  ansam  calumnifindi  aut  8ii:;viendi  daremu«^ 
iis,  qui  nos  nostraque  odio  proaequuntur.  Tu  itaque  pro  tua  fide 
et  integritate  h^ec  lege  et  corrige.  Libelliim  autem  nobis  non  re- 
niittas,  donec  ipsi  certo  nundo  eum  a  te  repecierimus  post  octo 
vel  quindecira  dies.  Interim  tarnen  ro^anms,  ut  rescribas  aliquid 
boc  ipso  nuncio,  quo  certi  mmus,  reddita  esse  tibi  h^ee  nostra,  Scrip- 
simus  ad  te  ante  15  dies;  neacimus,  an  redditie  sint  tibi  litene. 
Pecieramus,  ut  clara  nobis  scriberes,  qualis  vir  esset  loachiinuÄ 
Gachlinger;  vestratem  enim  se  esse  gloriatur  ac  concionatoreiü 
egisse  Campidouie;  buc  venit  non  multos  ante  dies.  Parce  pro- 
lixitati;  non  potuimus  non  seribere  hiec  ad  te  et  curas  nostras  m 
tuum  sinum  velut  in  consultoris  fidissimi  effundere.  Nova  hie  peiü*: 
tu8  nuUa  feruntur.  Vale  in  domino  Jesu,  vir  maxime,  uiia  üum 
aliis  doctissimis  et  optimis  istic  viris  ac  nos  redamare  non  desine, 
Datum  Curiie  Rbeciarum,  die  22.  Äprilis  anni  1553. 

Tui  lohannes  Comander  et  Philippus  Gallicius  iiissi 
a  fratribus  Christum  in  Pcede ribus  pranlicantibus. 

Äccepimus    literas  a  te  missas,    et  basce    mittere  digneris,  U 
com(m)ode  poteris,  ad  dominum  Nicolanm  Bern  am. 
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Vere  magno  viro  D.  Heinrich©   Ballingero,   domino  ac  fratri 
sao  colendissimo. 

Der  Brief  ist  von  Gallicius  geschrieben ;  Comander  hat  nur  seine  Unter- 
schrift und  die  Nachschrift  beigefügt.  —  ^)  Wiederholt. 


210.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger.  st.  a.  /. 

(Cur.     1553.     Ende  April.)  ^'  "  ^^'  ^^• 

Sie  haben  die  Auskunft  über  Gachlinger  erhalten.     Besorgnis  wegen  HuUingi^rs 

Schwäche. 

Literas  tuas  scriptas  die  21.  Aprilis  nos  accepimus  die  28. 
Aprilis;  intelligimus^  quid  scribas  de  Oachlingero.  Ut  his  die- 
bus  audiWinas,  ille  ipse  est,  qui  fuit  ante.  —  Perturbat  nos  imbecil- 
litas  tna;  monendns  nobis  videris  his  Erasmi  verbis:  ,,Vitis  nisi 
subinde  amputetor,  ipsa  soa  foecnnditate  gracilescit  et  perit;  ita 
cofaibendnm  est  immoderatum  studinm  felicibus  ingeniis,  ne  parum 
moderato  labore  consummantur(!)".  Rogamas  igitur  te  per  Dominum, 
ne  immodico  studio  nobis  occidas  neque  maceres  Bullingerum, 
sed  pocius  eum  yirum  orbi  conserves. 

Datum,  Unterschrift  und  Adresse  fehlen;  jedcK'li  ist  der  Brief  Aut4>grapli 
und  darf  mit  Rücksicht  auf  Xr.  208  und  209  ohne  Bedenken  hier  «?in}/«rn'iht 
wei-den. 


211.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger.  st.  \.  z. 

Cur.     1553.     Juni  6.  uod  19.  Kn365,143f. 

1. 

Dank  für  die  Begutachtung  der  Synodalordnung,  von  der  Gallicius  ein«;  Alihrhrift 
für  Bullinger  anfertigen  wird.  Verhandlungen  der  Synoile  über  die  Syiimlal- 
ordnung.  Cber  den  neuen  französischen  Gesandt^;n ;  >)  er  scheint  der  Hefomiation 
ni«ht  abgeneigt  zu  sein.  In  Lyon  sind  vier  F*erw>nen,  angeblifJi  Besnier,  w*»gffn 
ihres  Glaubens  veriirannt  worden.     Travers  ist  krank  gewesen. 

S.  Pratres  omnes,  qui  in  his  nostrin  nundinis  hie  congregati  fue- 
runt,  gracias  tibi  egerunt  ingentes,  quod  placita  nostra  dignatuH 
sis  legere  nosque  super  illis  monueris  tarn  humaniier.  Facis,  quod 
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humanuni  et  pium  virum  decet.   Exemplar  nolui  tibi  scribere,  doiiec 
prius  esset   denuo  receptum   ab   omnibns;   nunc   describere  incepi 
mittamque  propediem.     Itali  omnes  receperunt,   videbantur  tarnen 
minus  propenso  animo  recipere.    Tribus  tarnen  articulis  aperte  re- 
clamarunt:  azymo  pani^  compatribus  in  baptismo  et  quod  pater  in- 
fantis  ipse  eum  non  baptizet;  hos  recipere  noluerunt.    Nos  monui- 
nnis  homines,  ut  sequantur,  quae  sunt  pacis  et  jedificacionis,  et  ut 
resistere  nolint  ei,   qui  compatres  accipere   voluerit;   pane  utantur 
cibario,  si  nolint  azymo;  articulum  denique,  ne  pater  baptizet  suos 
intantes,  non  temere  esse  positum  a  nobis  neque  praeter  necessita- 
tem,  hoc  maxime  seculo.    Dimisimus  tamen  illos  jequiores,  nisi  quod 
dicunt  vestram    baptizandi   formam  esse  prolixiorem,   quum   nostra 
adhuc  prolixior  sit.    Manebunt  tamen  in  officio;  ita  enim  promise- 
runt  nobis  discedentes  bono  animo.  —  Legatus,  qui  hie  nomine  re*ris 
Gallorum,  invitavit  ad  coenam  patrem  Comandrum  et  me;   ivi- 
mus,  coenavimus,  audivimus  hominem  satis  loquentem,  animadverti- 
mus  doctissimuni   esse  virum   atque  eciam  Graece   peritum.     Legit 
nostrorum  Ubros  eciam  tenetque  exactissime;   de  fide  loquitur  nio- 
deste  et  circumspecte.    Olim  iunior  aliquamdiu  vixit  Wittembergiv 
admodum  familiaris  Lutero   Melanchthonique   et  nunquam  mm 
testatur  esse  bonos  viros.     Scio  aulicos  esse    vafros  ac  versipelles; 
attamen  hunc  pugnare  contra  evangelium  persuaderi  mihi  non  pa- 
ciar.    Quum  plura  scierimus,  plura  scribemus.  Audio  regem  Galli:«* 
die    16.   Mai   combussisse   Lugduni   quatuor   Christianos   propter 
fidem;  illi  dicebant  se  esse  Bernenses.    Vale,  vir  observandissime. 
Salutat  te   Com  an  der   et  amici.     Traversus   se  expurgat,  quod 
diu  invalidus  fuerit ;  certe  nos  eum  hie  non  vidimus  multo  iam  tem- 
pore nee  usquam  prorepit.     Ex  Curia,  die  6.  lunii  1553. 

Tuus  totus  Philippus. 

Veic  iiui<>no  viro  D.  Heinricho  Bulliugcro,  domiuo  ac  fratri 
SU  )  coleiidissimo.  Tiguri. 

i)  Joan  des  Mouslicrs  <lii  Traisso,  Bischof  von  Hayonno.  (»rdont- 
licli(?r  (iesaiidlcr  lYnnkrcIrlis  Im'i  drn  [)rv'\  Hünd(Mi  vom  April  155H  bis  l>^'- 
zemhcr  1554. 

.  A.  Z.  2. 

>60, 145 f.  [Ty  \^.^\  iJnUingfis  lirief  orlialteii,  cIjus  SrhrcilMMi  au  den  französischou  Clesaiulten 
ülH'rniittolt  und  sendet  dessoii  Antwort.    VUvv  Vinrentius  Magius.    Werbung  <l<*s 
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InifiiösiiHiicn  <ies»ndleii.    Narhritiih'n  i\us  Umist  hl:« rt»L     Klu^c  it\>er  Missh^kcH 

'  S.  Literas  tuas  magno  eiim  ganclio  iit  semper  accepi  una  cum 

BÜi;^  illit^  ad  D.  B  a  i  o  n  e  n  t^  e  m  j  q  uns  V  i  n  <:  e  n  c  i  ü  M  a  g  i  o  f jcrfei'eii- 
Ras  ad  illum  dedi,  quod  eum  fpcisse  ditigenter  hiv  testautur  literae, 
<{tia8  mibi  ab  illo  retulit  transmittendas  ad  te.  Idem  Vincencius 
Yir  est  pius  et  piorum  litcris  iiobis  commendatns,  patria  Brixien- 
sis,  G all or Ulli  regis  legatus  ali([iiando.  CoiiHtMiitinopoli  eius- 
dem  regis  legatam  egisse  se  dirit  septeiii  aniii»;  nunc  aliqtiamdiii 
Veneciis  babitavit,  novissimp  aiifugere  inde  est  coactus  inquisito- 
nmi  improbitate  urgente.  Venit  ad  nos  non  dives;  sed  postqiiam 
(xtgiiitus  est  a  D»  Baionensi,  melius  se  bal>6nt  res  üiu>i.  üt  auteni 
propiuß  eum  agnoscas,  hoc  enim  petit  ipse,  dicit  se  siiite  aunos  ali- 
^JUotistac  tnm süsse  et  libro  tuo  De  aiitoritate  sacra^  seripturfe,  quem 
^cripseras  ad  Anglia-  regem/)  donatum  al>s  te  se  esse.  Hadie 
roüiicia  bie  a  Tribus  nostris  Fa3deribus  babentur.  ut  i'espousuni 
dent  regio  legato,  an  velint  milites  ei  permittere;  audimus  ei  datum 
in  militeB,  si  liiiidem  accipere  eos  voluerit  secundum  parta  t'u'dens. 
Qiii  ex  Italia  hur  veniunt,  novj  nibil  adfenint,  Ex  (ierniania 
audio  ego  ex  boufe  fidfi  viro  tres  episeopcis,  t-ivitatem  Nüren- 
bergensem,  ducem  Brunsvicenseui  et  ducem  illum  Mauriciuoi 
Uaüo  sese  adiunxisse;  fertnr  etiani  imperatur  niurtuus  esse,  —  Sed 
liop  magis  ad  prnlessioDeni  nostram:  riuod  sa^pe  facere  cogitavi  ner 
{mim  titüidulus  tecij  deelinare  niminuu  delacionis  aut  emulaciouis 
fiii^pieionera  voleiis,  nunc  tan  dem  facere  eogor;  Oom  ander  noster 
rei  snte  satis  iiitrntns  in  dies  t'rigidior  fit  in  doeendo  et  in  argu- 
endo  publice  delinqueutes  exhortandtjqne  prorsus  est  levis  et  remis* 
»tis;  senatui  tarnen  nibilominus  est  gratissimus.  Hae  hebdomada 
Do»ter  episeopus  nupcias  fecil  fratri  suo;  invitavit  civium  pbiriniös. 
Viri  et  m alleres  tenqdum  iUius  ingressi  nvissn-  ads Liter unt  ofFerentes 
eciaui,  ut  mos  illis  est;  poat  prandium  saltarunt  tarn  inipta*  et 
tetnlse  qnam  ionuptie  et  iuvenes,  cives  inquam.  Com  and  er  ipse 
douii  öon  erat,  sed  in  liabieo.  VeHm  ergu^  ut  anibobus  iiubis  scri- 
kere«  et  pariter  ambos  bortareris  tu  ad  vigiLinciam  et  ad  ibrcius 
agendum  contra  tarn  mauifestas  impietates  et  turpitudines.  Ego  si 
quid  audencius  severiusve  moneo^  statim  audio:  „Habemus  bonum  et 
pacin  amantem  patrem,  qui  iam  triginta  anmis  nos  docet^  —  Co- 
manrlrum  (Mitant   — ;  ^is  ita  non  agit  neque  loquitur;  tu  vi>  phira 
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scire  haberique  maior  quam  ipse^.  Plura  scribere  nolo^  intelKgis 
enim,  quid  hsec  sibi  velint.  Ego  boDum  patrem  non  raro  moneo, 
ut  is  sit,  qui  ante  decem  fuit  annos;  et  moiü  per  setatem  yiciniis 
cygneam  nobis  canat  cautilenam.  Respondet:  „Satis  feci;  faciantet 
alii  nunc,  si  qui  velint".  Tibi  ista  sint  satis;  consnlite  in  median 
et  rebus  succurrite  fessis.  Yale  in  domino  lesu  et  nos  redamare 
perpetuo  perge.  Salutat  te  Ponticella  et  alii  etc.  Ex  Curia, 
die  19.  lunii  anni  1553. 

Tuae  humanitatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heynricho  Bullingero,  domino  suo  coleu- 
dissimo,  verbi  Dei  ministro.  Tigari. 

')  „De  scripturae  sanctae  authoritate,  certitudine,  firmitate  et  absoluta  per- 
fectione  deque  episcoporum   authoritate  et  functione  libri  duo".     ^rich,  1538. 


:.  H.  z.  212.  Bullinger  an  Jean  du  Fraisse. 

'^'^^'^'  Zürich.     1553.     Juni  30. 

Er  billigt  die  Ansicht,  dass  die  Ratgeber  des  französischen  Königs  für  desseu 
Wühl  am  besten  sorgten  durch  den  Rat,  über  die  Religion  eine  begründete 
Ordnung  auFzustellen.  Verteidigung  der  reformierten  Lehre  gegen  den  Einwand 
der  Gewährung  zu  grosser  Freiheit  an  das  Volk  und  der  Verringenmg  der  kirch- 
lichen Autorität. 

S.  D.  Utinam  vero  plures  essent  regi  tuo  huiusmodi  consi- 
liarii,  qui  hoc  ipsi  inculcarent,  quod  tu  commonere  solitus  es.  Sic 
enim  plus  pacis  in  regno  et  res  omnes  cum  feliciores,  tum  firmiores 
essent.  Scis  ex  historiis  ab  exordio  mundi  repetitis  Deum  iustissunum 
Omnibus  temporibus  severissime  animadvertisse  in  eos,  qui  innoxium, 
priesertim  vero  fidelium  suorum  cruorem  efFuderunt.  Nee  ego  puto 
quibuslibet  parcendum  novatoribus,  publicse  tranquillitatis  perturba- 
toribus,  schismaticis  aut  hsereticis.  Decebat  autem  aequam  fieri 
caussarum  cognitionem,  et  de  re  qualibet  iudicandum  fuerat  suis  ex 
fontibus  punireque  sontes  ita,  ut  ipse  praescripsit  Dominus  pro 
cuiusque  sceleris  admissi  qualitate.  Scio  et  experior  sane  et  ipse 
(luotidie  plurimos  sanctum  religionis  nomen  turpissimis  suis  afFecti- 
l)us  pnetexcre,  quos,  sat  scio,  ipse  puniret  Dominus,  tametsi  maDiK> 
principum  quiescerent.   Interim  vero  omnino  decebat  sanctum  teneri 
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discrimeii  inter  iiinoxios  et  noxios.  Solomon  in  proverbiis:  „Qui 
iuatiticat  impiura"^  ait,  „et  qui  ctmdemnat  iustura,  abominabilis  est 
uterqae  apud  Dominimi*^.  At  Deo  abominationi  esse  quis  ignoret 
extremam  esse  infelicitatoin  miseriamque?  Proinde  regem  vere  et 
syncere  amarent,  regia  felicitateni  tuerentur  et  augerent,  regni  deni- 
que  totius  iDcoluraitatem  curarent  consiliarii,  qui  hac  in  re  labora- 
rent  fideliter^  ut,  quemadmodum  HEücto  voto  postulas^  de  religione 
*5erio  taDdem  8tatiiereti«%  niminmi  ex  ipsis  fontibus,  üod  ex  lacunis 
H  perplexis  opiniooibus  hominum.  Ac  riisi  hoi'  aliquando  fiat,  non 
est,  quod  aliud  quam  certiun  expecteuius  excidiura* 

Cetenim  iiostra  religio  et  doctrina  tusf  c^ruditioni  ea  maxime 
de  caussa  improbatur,  quod  nimium  populo  habeuas  laxaverimus, 
ita  ut  iara  et  religioiiem  ludibrio  habeat  et  seciire  in  omni  vitioruoi 
genere  volutetui*.  Scis  auteni^  vir  auiplissirae,  propbetarura,  Christi 
et  apostolorum  seculis  talem  omnino  fuisse  iiopidum,  et  eum  qui- 
dem  populum,  qui  nonien  dederat  Doruino,  qualem  inerito  vitu- 
peras  nostra  licentiosissime  viventem  f^iate.  Cum  illis  enim  ceu 
bellum  perpetuum  gessere  cum  pmphetee,  tum  apostoli,  adde  et 
ipse  Dei  filius,  salvator  noster,  Non  ignoras,  quid  bi  vituperarint 
in  Dei  populo:  supinam  certe  negligentiara,  turpem  inertiam,  securi- 
tatem  irapiam  libidinomque  omniö  generis  scelera  explendi  foedissi- 
mam,  impietatem  et  Epicureisinum,  At  non  erat  Lst»c  vita  turpis 
fraudi  pura^  veritati;  nemo  prsedicationem  veritatis  exhorrebat  propter 
inobedientium  licentiam  aut  rebellionem,  nisi  luliani,  Porphyrii 
et  Liuciani,  Integritaa  ecclesiie  in  synceritate  fidei  verseque  doc- 
trina? potissimum  consistit.  Quid  quod  illo  ipso  seculo  plures  etiam 
in  ecclesia  erant,  qui  vitm  puritate  utcunque  purissimam  ©xprime- 
hant  doctrinam  et  fidem  factis  declarabant,  quäl  eh  et  nobis,  Deo 
gratia.  nostro  seculo  non  pauci  supersunt.  Sunt  enim  in  iis  eccle- 
»US,  quibus  nos  servire  voluit  Dominus,  oves  Christi  non  ingratse 
redemptori,  quie  sane  ab  omni  impietate  abhorrent,  quse^)  licentio- 
8am  illara  pseudofidelium  vitam  execraotur  et  Deo  in  lidu,  spe  et 
charitate  servire  quotidianaque  poBuitentia  se  Deo  probare  sata* 
gunt.  Nihil  hie  gloriari  übet  insolentius,  sed  exponsis  tum  papis- 
ücflB,  tum  nostrsB  ecclesia?  moribus  de  meliore  apud  lequum  iudiceni 
iadicium  non  refugio,  ut  scilicet  ex  fructibus  iudicetur  arbor.  Quid 
auti^ui  niirum,  quod  noatro  seculo  cernere  licet  tautam  vulgi  cor- 
mptionem^   cum  et  mentes   bominuni   alioqui   natuia    corruptai  per 
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fermeiitum  illud  pharisaicum  et  papisticum  ita  fere  assuetudine  poc- 
cati  intumuerint;  ut  bis  nunc  sicnti  et  olim  illud  leremi»  com* 
petat:  „Si  mutare  potest  Aetbiops  pellem  snam  ant  pardus  Tarie- 
tates  suas,  et  vos  poteritis  bene  facere,  cum  didiceritis  malum'',  - 
denique  cum  Dominus  ipse  ore  suo  nobis  per  apostolos,  qoales  sint 
futuri  bomines  postreini  seculi,  diserte  prsBdixerit?  non  quod  ideo 
putem  necessitate  fatali  illa  fieri  oportere,  quia  prsedicta  sunt  a 
Domino,  sed  quoniam  ille  malitiam  extreraam  extremi  seculi  praeri- 
dens  propria  bominum  culpa  exuberaturam  ad  utilitatem  fidelinm 
prsedixit,  ut  sc.ilicet  pii  illis  non  offendantur,  impii  impediantnr  om- 
nesque  in  via  Domini  alacres  pergant.  Qui  ergo  scripturas  sacras 
legunt  et  malitiam  bominum  expendunt,  culpam  scelerum  non  in 
prffidicationem  verbi,  sed  in  insuperabilem  bominum  duritiam  reii- 
ciunt.  Nos  certe  babenas  a  Domino  traditas  populo,  mnltorum  ca- 
pitum  bellu»,  nunquaiu  laxavimus  neque  laxamus,  sed  ea  severitate 
nunc  pro  nostra  virili  et  gratia  concessa  a  Domino  praedicamns, 
qua  exemplo  apostolico  otim  prsedicatum  fuisse  cemimus.  Prseterea 
ut  disciplina  Cbristi  valeat,  quantum  possumus,  laboramus.  Nob 
ergo  offendi  quorundam  nimia  libertate.  Multi  enim  tales  etiam 
Cbristi  fuerunt  seculo,  quibus  tamen  Dominus  babenas  non  laxa- 
verat  neque  vero  vel  illas  babebat,  quas  posterioribus  seculis  qui- 
dam  moderandis  populis  adbibuerunt.  Docemus  autem  libertatem 
veram  non  quidlibet  pro  libidine  agendi,  sed  obsequendi  Deo  pro  Spiri- 
tus divini  dictamine.  Sic  enim  Zacbarias  cecinit,  ut  de  manu 
inimicorum  nostrorum  liberati  serviamus  ilH  in  iustitia  et  sancütate 
Omnibus  diebus  vitae  nostrae.  Quo  et  illud  verbum  Domini  referi- 
mus:  „Si  filius  vos  liberaverit,  vere  liberi  estis",  rursus  illud  apo- 
stoli:  „Ubi  Spiritus  Domiui,  ibi  libertas".  Ergo  ubi  bic  non  est, 
quid  restat  nisi  turpis  servitus?  nee  est,  quod  servi  iactent  liber- 
tatem Cbristianam;  haben t  apostolum,  qui  ipsos  redarguens  refutet, 
Rom.  VI. 

Sed  discruciat  id  animum  tuum  vebementer,  quod  tantum  ab- 
dicaverimus  autoritatis,  qu»  in  ministris  ecclesise  valeat  plurimum, 
ut  iam  in  ordinem  redacti  increpare,  compescere,  verbi  tändem  dig- 
nitatem  tueri  non  possimus.  Nullam  vero  autoritatem  per  scrip- 
turas acceptani  a  Domino,  paee  tua  dixero,  nunquam  infirmavimus 
neque  laxare  liodie  cupimus.  Etenim  in  quibus  consistat  ministro- 
ruin  autoritas   atque   potestas,    disertis  Domini   atque   apostolorum 
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verhh  öxpot^itum  legimus:  dedit  clavi^s,  ligandi  et  stjlveiidi  organit ; 
aut4>ntateiu  miniKtrorum  in  pura  doctrina,  in  saiicta  constiintia  di- 
cendiqiie  übertäte  et  vitae  sanctiDionia,  non  in  ulla  pompa  externa 
conätitiiunt  apostoli  Christi,  De  quibus  iani  non  »init  epistolaris 
breritasi  eopiosiup  disputare.  Illaiii  autem  potestatem  et  autoritateai 
modiB  onmiliiis  integram  cupimus  conservare  in  ecelesia.  Neqiie 
vero  quisquam  in  ordinein  noa  redegit,  Obedinius  quidera  saiicto 
uiagistratiü  iiixta  pr^eceptum  aiwKtoli  Rom.  XIII.  et  secondum  doc- 
trinaiu  loannis  Chrysostomi  euni  locum  explicanti^;  sed  obedi- 
niVLH  ad  aras  usque,  meraoret^  illiii«  Petrin:»,  imo  putiu«  diviuie  sen* 
tentise:  „Oportet  Deo  niagi«  obedire  quam  höminibus".  Ergn  si 
nobis  eveniat,  quod  sacratissiiiio  vati  Isaiaj  usnveuit,  ut  prindpes 
iubeant  nos  loqui  placentia,  regerimu«  bis,  qnod  ille  prior  non  in- 
culcare  potnit;  nosti  locum  Isaiai  XXX.  Ergo  per  gi'atiam  Dei 
libere  arguimiis  et  increpanni^  tarn  snmmos  quam  infimos  neque 
aliam  videmns  verbi  Dei  dignitatera  nobis  asnerendaui,  quam  ut 
libere,  «yucere  et  confitanter,  sed  interini  prudenter,  invitis  etiam 
mferorum  portis  annundetur,  nimirnui  ad  canoneni  apostolicum,  qui 
legitur  2.  Corinth.  X.  et  2.  Timoth,  II,  et  IV.  cap.  Ita  vero  digni- 
tatera verbi  et  apostoli  Domini  asseruenint  nihil  gravati  et  jjro  illo 
mortis  subire  periculunij  neque  violarunt  eins  dignitatem  impii,  qui 
et  verhum  pedibus  prociilcabant  et  prsecoues  tnicidabant.  Nihil 
certe  ex  mundanis  vel  opibus  vel  honoribiis  ecelesia^  ministerio  et 
Dei  verbo  Paullo  teste  1,  Corinth.  I.  accedit.  Interim  vero  b- 
benter  fateor  inveniri  et  Chrii^ti  et  ecclesiarum  niinistros,  apud  quos 
tua  illa  locum  aliquem  inveniant;  fateor  et  in  nobis  ipsis  e«se  plu- 
rima,  qiire  emendatione  sancta  indigeant.  Ceteruni  spectare  non 
oportet  facta  imbecillitatemque  hominum,  sed  mandata  Domini,  an* 
nitendumque,  ut  secnndum  illa  omnia  nostra  instituanius,  Quoflsi 
prava  se  offerunt  exempla,  noBtrum  fiierit  de  meÜtjribus  snffieiendis 
cogitare. 

Ingero  tum  prudentiie  ha?c  iortassin  verbosius;  sed  condonabia 
mihi  hoc  delicti,  si  modo  hie  quicquam  delinqun.  Ex  aoimo  enim 
te,  colendissime  mi  domine,  diligo  ac  ideo  oblata  per  te  oecasione 
liberius  tecum  coUoquor  neque  aliud  hie  speeto  quam  gloriam  Dei 
vummunis  et  salutem  utriusque  a*ternam.  Vale.  Tignri,  ultima 
lanii,  anno  1553.  Tuae  pietati  deditisüinms  BuUingerus. 
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ClariHRimo  viro  D,  loantii  Fraxineo,  Cbnsüamssiini  Frsnco- 
runi    regis   apud   RhetoB    orätori,   apiscopo  Baionensi,^)    doniuio  ma 

Der  Brief  ist  in  die  5>immlersainmluiig  nach  einer  heute  unbekannten  ¥or- 
lage  „in  Bihliülheca  Huldericiana*'  aufgenommen.  Im  ersten  Absatz  sclicifrt 
Bullinger  auf  die  Verbrennujjg  von  vier  Boniern  in  Lyon  {s.  o.  Nr.  211,  1)  Be- 
zut,'  zu  iH'hnien.  —  ')  ^qm^  mit  yhergeschriebeiiem  ic.  —  *)  „Saviünensi*. 


St.  \.  L 


213.  Philipp  Gallioius  an  Biillinger. 


YA\mi.  m.  Cnr,      155B.     ,!uti  4.  >md   10. 

1. 

Daiik   für    liuUingers  Ermaliiiuiigeu.    Nur  wenige  Bündner  leisten  der  Werbuiijf 

Folg€.    Über  BullingerK  liriefweehsel  rnil  dem  französischen  Gesandte-n.    llaltuD» 

Renis    gegen    die    franziisi stehen    Söldner.     Gallicius    erwartet    einen    Brief  von 

Travera  füi*  Itullinger  und  sendet  nächstens  die  Kopie  der  S y nodal ordnuag. 

S.  Äccepimus  literas  tuas,  quas  scripsisti  ad  nos  et  adeo  Don 
egre  ferimus,  quod  hortaris  nos  ad  audenter  resistendum  impietati 
et  viciis,  ut  eciam  gracias  agamus  pro  hoc  tibi.  Increpavinius  ambo 
tarn  impudenter  peccanteii^  sed  Telmius,  iiolimuSj  oportebit  dos  dod 
parvain  mortalium  parteui  domino  suo  Satanae  relinquere;  mundus 
it  perdituni  nitro  et  sponte  sua,  Multi  railite.s  ex  nustris  Fcede- 
ribuH  non  proficiscuntur  in  militiam  stipeodii  teouitate  deterriti 
magis  quam  pietate  commoti;  duces  tarnen  numeriim  siiuiii  uomplent 
Helvecios  vestrates  conscribenteö.  Ex  Italia  neque  de  TurcÄ 
nee  alio  aliquo  quicquara  oovi  audimus.  Quid  tibi  scripserit  uovis- 
atme  legatus»  puto  me  percepisse;  quod  ei  respouderis  scio,  et  äc- 
cepit  literas  tuas  magno  cum  gaudio,  si  verum  mihi  dicnnt,  tjui 
ministrant  illi.  Audimus  istinc  Bernates  nolle  permittere,  ut 
Gallo  au.\ilium  ferentes  per  suam  transeant  terram,  quod  rex  sup- 
plicio  quosdam  de  gius  adfecerit,  Oupimus  scire  verum,  si  tibi  licet 
aut  vacat  scribere.  Traversiua  tuus  his  diebus  hie  fiiit;  bau» 
usus  est  purgäcione,  cur  ad  te  non  scripserit.  Ipse  tarnen  ad  te 
scribet;  uam  expecto  literas  ab  eo.  Vale  in  domino  lesu,  viroriun 
colendiKsime,  et  nos  redamare  perge.  Salutat  te  ComaBder,  Ponti- 
cella,  Tschernerua  et  boni  omoes.  Ex  Curia,  die  4.  lulii  aniii  ö3. 
Tu;^  integritatis  totus  Philippus  Gallicius. 


L  A..  S^ 
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Placita  syiiodi  iamiam  absolvo;   ante  non  potui;  mittam  pro- 
perliem. 

Vera  mag^no  viro  I);  Heiiiryclio  Bullingero,  domino  »iio  €olen- 
dissimo  etc.  Tiguri. 

EI1H65,  ÖC55 

Die  Curer  Geistliiheii  wHtdoii  sicli  Itemülieii,  HL-iürirli  Gasseiizer  zu  einer  antli'm 

Pfarrei  äu  veHielfeji.    Uank  für  häuüt?e  .Mitteilung  von  Nachrtcliten ;  Klage  über 

die    sciileclileu  Zoitei».     Chvv   den    rraiiKÖJsiiseheti  Gesaiidliiu.     Die   Türken    sind 

nii'ht  naeli  flauen  gekoninien. 

S.  Äct!epimu.s  literas  tiias,  vir  ohservandissime,  et  quas  H ein- 
rieb o  fratri  ad  iios  scripsisti  et  quas  süiginario,  Oomiiuinitas  illum 
amplius  retinere  noluit.  Venit  ad  nos;  aliam  ei  ecclesiaui  osten- 
demiis,  cLij  pn^sit  qua^que  recipiat  eum,  Recte  fecisti,  quod  ad  nos 
reniisens  illum;  nmltee  enim  ecclesiB  apiul  nos  carent  concionatore. 
Agiraus  aiitem  gratias  ingentes  tibi,  quod  stTibere  ad  iios  noo  de- 
fiinis  alioqui  satis  oi'cupatus,  sed  iiibiloiuinus  nus  omnium  facis 
cerciores,  Videntur  appetere  tempora  illa,  de  quibiis  olim  Lactan- 
cius  üle  scripsit,  quibu8  nemo  quicqnani  babebit  nisi  violencia  manu- 
que  annata  partum  conservatiimque.  Dens  misereatur  nnstri,  ut 
scribis,  D.  Baionensis  misit  ad  me  beri  bas  literas,  quas  eurem 
tibi  reddi.  Hoc  scio  cum  doctis  conversatum  esse  diu  et  dactos 
benevfdenciit  prn sequi,  te  criam  cum  primis  diligere,  nibi  me  fallant, 
qui  ipöi  sunt  familiarissirai,  Sed  buc  noniinatim  me  tibi  scril*ere 
iussit  sese  scripsisse  nunc  ad  te  maxima  cum  festinacioue,  cum 
esset  iam  paratus  abire  et  ocreis  indutus.  In  F(ederibiis  nostris 
sunt,  quibus  minus  plaeeatj  quüd  Luteranuni  suspicentiir  esse,  for- 
san  ob  bor,  quod  nidla  convicia  ernctet  in  Luteranos,  imo  bonori- 
iice  ubique  de  iUis  loquatur,  pessime  anteni  semper  de  Eccio.  Ex 
Italia  novi  adfi^rtur  prortsus  nibil  Quod  dictum  tuerat  Turcam 
venisse  in  It aliam,  iiibil  est,  neque  audimus  venire.  His  vale,  vir 
I  humanissime,  et  nos  redamare  perge.  Salutat  te  Com  an  der,  Ponti- 
cella  et  Heinricbus  tuus  Gassensen    Ex  Curia,  die  10.  lulii 

PTuus  totus  Pbilippus  Gallicius. 
Vere  magno  vijo  D,  Heinrychü  BulHugero,  domiuo  suo  coleD. 
o,  ecclesise  miuistro  tidisaiino.  Tiguri. 

QaeJIüti  xor  SehiroUffr  Qeachlcbt«  XXttL  20 
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.  A.  z.  214.  Johannes  Travers  an  BuUinger. 

^^'  ^^'^'  Cur    1553.    Juli  21. 

Entschuldigung  wegen  längeren  Stillschweigens.     Er  hat  die  von  Bullinger  ihm 
zugesandte  Schrift  Calvins  *)  erhalten  und  seit  einem  Jalir  die  Messe  ganz  auf- 
gegeben.    Wünsche  für  Bullingers  Gesundheit.     Kriegslärm  in  Italien. 

Domino  Henrico  Bullingero  Christum  apud  Tigurinos 
praedicanti,  viro  docto  et  pio,  Joannes  Traversus  Rhsetus  S.  D. 

Seculum  effluxisse  videtur ,  Bullingere  cordatissiine , 
quod  mutuis  litteris  non  lasimus.  Hoc  oblivionis  intrinseci  amoris 
pretextu  interceptum  haud  dubito.  Tu  equidem  tuis  litteris  jid 
fratres  Curienses  exaratis  feime  omnibus  Trayersi  tui  memor- 
iam  conservasse  confessus  es;  ego  vero  per  immortales  deos  te  ab 
cordis  ergastulo  nusquam  emisi;  licet  inercia  aut  loci  distancia 
preventus  non  accuerim(!)  calamum.  Si  obmissum  est  per  temporis 
spacium,  refundam  frequencius  scribendo.  Tu  interim,  charissime 
frater,  silencium  meum  boni  consule.  Opusculum  loannis  Calvini 
De  supersticionibus  mihi  tuo  nomine  oblatum  habui  et  cum  desi- 
derio  legi,  ne  sine  proventu.  Delatus  fui  apud  te  per  aliquos  fra- 
tres bono  zelo  adhuc  versari  in  aliquibus  supersticionibus,  maxime 
eo,  quod  facta  concione  in  templo  morabar,  dum  papistica  missa 
finiebatur.  Veritas  tibi  fuit  aperta,  missam  illam  licet  cum  omni- 
bus ceremoniis  iamdudum  abrogaveram.  Effecit  hoc  opusculi  illius 
lectio  et  fratrum  correctio  apud  me,  quod  ante  annum  unum  omisi 
penitus  interesse  abusui  misse,  et  sie  perseverare  pergam.  Csetenim 
audivi  te  valletudinarium(!)  per  tempus  aliquod  fuisse.  Doloribus  tuis 
compassus  sum;  cum  vero  relacione  fratrum  sanitatem  pristinam 
recuperaveris,  est  quod  gaudeo,  et  in  eo  statu  dii  te  nobis  incolu- 
mem  diu  conservent.  Novarum  rerum  peues  nos  nihil  est  scriptu 
dignum.  Italia  solito  morbo  vexatur,  bellicis  tumultibus  in  Cesa- 
reanis  castris.  Communia  tibi  sunt  nociora,  quam  possim  decla- 
rare  preterea.  Vale,  mi  Bullingere,  et  Traversum  in  albo  tuo 
conserves,  oro.     Curie,  12.  kalendas  Augusti  1553. 

Domino  Henrico  Bullingero  apud  Tigurinos  Christum  con- 
cionanti,  viro  [docto  ac]  pio,  amico  meo  et  fratri  . . .  cum  primis  ania- 
tissimo. 

»)  Vgl.  oben  Xr.  169. 


Jean  du  Fraisse  an  Bullinger.  ^t  a.  z. 

.,^r.>  r    ,.     ^-  »^li   366,14 

Cur.     (1553.)     Juli  25. 


flier  ctie  politischen  Ereignisse  in  Deutscl*laJHLl,  England  und  Italioik    Er  prei^al 
ilas  Los  Bullingers  und  seiner  Landsleute,  die  von  diesen  WiiTen  nicht  berührt 
wertlen,  gäbe  selbsl  grern  sieh  deu  Studien  hin.    Die  ihm  übersandten  Schriften 
.  Hullingers  Imt  er  erhaltei*  und  gelesen,     NnchridUen  ans  Italien  ete. 

^P  S.  Officium  tiuim  et  prolixa  de  tiia  erga  me  voluntate  signi- 

^  ficatio  minfice  rae  (lelectant^  et  yelim  occasionem  aliquam  dari,  in 
«jua  vicissim  et  gratitudinem  et  opinionem  de  te  raeam  tibi  com- 
l»robem*  Etsi  nuncius  ille  de  accepta  ab  impmbissmio  priBdoiie  tain 
insigm  clade  bonos  omnes  exhilarare  debeat,  ego  tarnen  non  mag- 
^B  nopere  Ifutaiidum  puto  unque  eo,  dum  iotellexerimiis,  <]iii  futurus 
^Fsit  victoriije.  et  barmii  partium  exitus.  Quam  xctm^rog  consiliarius 
fiiit  episcopus  AttrebatenHiSj  qui,  ut  ad  me  perlatum  est,  Ca; Bari 
consuluit,  omnia  modo  in  Germania  agi  et  ferri  sineret;  tarn  fe- 
rocem  gentem  non  prius  Irenum  mordete  deijituniiii,  quam  mutuis 
viüneribus  concidisset.  Hinc  instructa  consilia  illa  oinnia  et  ambages 
in  Omnibus  actionibus,  certi  nihil  ut  constitui  posset,  sed  omiiia 
prjecipiti  ^)  cursu  suo  et  temere  rucrent-  Helena  autem  est  imperii 
siicces.sio.  Ecce  tibi  ex  alia  parte  orbis  mors  regis  Ängliie,  electio 
tiliap,  ducis  Suffordia^^  qua;  principi  Nortumbellandiie  nupsit, 
eierta  fiba  amitie  Ca^saris,  quie  ad  eum  confugi.sse  fertur.  Kex 
meus  magno  animo  in  eastra  sua  contendit.  Illinc-)  quoque  brevi 
tragicunt  aliqiiid  audienius.  In  agro  Senensi,  ubi  pacata  spera- 
banttir  omnia,  grave  nuper  bellum  exarsit,  quod  dux  Florenti» 
eas  arces,  quai  ab  Hispanis  praesidio  tenebanttiFj  occuparit.  Classis 
Turea^  oram  freti  Siculi  legit  totoque  Infero  Mari  vastitatem  et 
incendia  ditionibus  Ctesaris  infert;  nostra  idem  in  Liguribus 
t^ntat.  Terra  itera  bellum  acerrime  ibi  geritur ;  nostri  hactenus 
viftores  oppida  aliquot  partim  vi,  partim  per  deditionem  acceperunt. 
0  te  foßliceni  et  tuos  omnes,  qui  fuiliciter  compositis  rebus  vestris 
tot  naufragia  e  portu  spectatis !  Faxit  Dens,  ut  in  otio  saltem  all- 
c{uando  horum  meminisse  posKim  atque  me  totum  ad  tarn  multa 
I  cum  a  te,  tum  ab  aliis  praistantissimis  viris  docte  et  pie  scripta  me 
■  conferre,  qujje  regnis  omnibus  anteposuerim,  Sentio  in  hoc  meo 
f  exilio  et  vita  plane  votmvdQt'Aij,  ant  si  est  peius  aliquid,  quam  suave 
8it  negotii^  procul  IfKpüoaofptjöai,    Libellos  tuos  accepi  et  legi  diu' 


n 
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genter.  Germanice  luculente  intelligo,  sed  expedite,  ut  homo 
oifJifia&rß,  loqui  non  possum.  Eodem  momento,  quo  literas  tuas 
accepi,  D.  Bassefontanus  eadem  manu  scripta  nova  ad  me  misit. 
Vide,  qua  in  re  tibi  aut  tuis  prodesse  possim.  Vale,  vir  doctissime. 
Curise,  8.  kalendas  Augusti. 

Cardinalis  Bellaius  bene  valet  et  tui  tuorumque  semper  me- 
minit.  Audio  regem  Romanum  e  febre  decumbere.  Hodie  bene 
mane  accepi  literas  Senis  scriptas:  dux  Plorentise  restituit  om- 
nia;  sed  nihilominus  admodum  sibi  timet. 

Tuus  loannes  Fraxineus,  episcopus  Bayonensis. 

Doctissimo  viro  domiDO  Henrico  Bullingero,  ecciesiad  Tigurina' 
minist  IG,  amico  charissimo. 

Dem  Brief  fehlt  die  Jahrzalil ;  aber  die  Ereignisse,  auf  welche  angespielt 
wird  (Tod  des  Herzogs  Moritz  von  Sachsen,  Thronbesteigung  der  Johanna  Gray 
etc.)  lassen  keinen  Zweifel  zu.  —  i)  „praecipitii**.  —  ^)  „illuc". 


216.  Philipp  Gallioius  an  Bullinger. 

Cur.     1553.     Juli  25.  und  August  7. 

A.  Z.  1. 

(65,  506. 

Er  hat  BuUingers  Brief  an   den    französischen  Gesandten   geschickt   und  semlol 

einen  Brief  von  Tr.'wersJ)  Nachrichten  aus  Italien.  Rücksendung  eines  Schreilwns 

der  Zürcher  mit  wichtigen  Nachrichten. 

S.  Oratori  suas  reddidimus  literas  per  tutum  nuncium.  Tra- 
versus  noster  bis  diebus  hie  fuit  mihique  dixit  se  nolle  amplius 
missam  videre  seque  hoc  ipsum  tibi  scripsisse;  mitto  enim  literas 
eius,  quas  mihi  dedit  ad  te  mittendas.  Heri  audivimus  tandem 
Turcam  oram  Neapolitanam  attigisse  iamque  statim  devastasse; 
ita  enim  asseruerunt,  qui  recta  veniunt  Roma.  Literas  vestras  re- 
mittimus  magna  cum  graciarum  actione;  nam  utile  nobis  fuit  hoc 
scisse.  Quum  ex  Italia  audierimus  aliquid,  scribemus  id  ipsum  ad 
te.  Interim  conservet  te  diu  nobis  dominus  lesus,  amen.  Ex  Curia, 
die  25.  lulii  1553.  Salutant  te  maxime  Comander,  Heimius, 
Tschernerus,  qui  vehementer  laetati  sunt  visis  literis  illis.  Rumor 
etiam  huc  allatus  est  inPedemontana  regione  sex  signa  nostrates 
prelio  amisisse,  vicisse  tamen. 

Tuus  totus  Philippus  Gallicius. 
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Vere  mitgao  vii^o  D,  Ht'iiirycho  Bullingero,  boais  omnibiis  co* 
tfiidii^siino  etc.  Tjguri. 


1)  Vgl.  olien  Nr.  214. 


2.  St.  A.  2J 


Nur lirk-Utcii  librr  die  kriegoriÄchfU  V*irgjin^e  in  Itnüen»     Kln^^en   üIhm*  g(*niiij:eii 
Eifer  für  die  Sache  der  Refi*rnKilii>ii  in  Tirindeii  und  Ciher  *^igiiiie  irn?islit'h*?  Lagt^ 

S.  Quod  aliqtiantisper  iaui  niliil  ad  te  scripserimus,  vir  huma- 
lüssime,  in  causa  est,  quod  inaudituni  tibi,  aut  quod  pro  certo  credi 
posset,  habuerimiis  lübil.  Naiu  qua*  ex  Germania  (ialliaqiie 
feruntur  ad  nos,  vos  istic  prius  atidiüs  et  cereius;  ex  Italia  vero 
relatum  lia^^tenus  est  nihil,  (]uod  visum  sit  credibile.  Nunc  autem, 
qui  ex  Italia  veniunt  ac  nominatim  N  e  u  p  o  1  i ,  aftirmaBt  S  a  1  e  r  n  i  - 
I  tan  um  principem  Tu  reis  stipatum  roboraturaque  gravem  esse  Ca- 
!  labriä  Neapolitauisque,  eciamsi  nihil  adhac  uutabilius  gesserit 
ilHc  in  continente.  Imo,  qui  Neapoli  recta  veniunt,  constanter 
iilfirmant  ojqjjdum  quoddauij  noinen  iion  tenent  cives  nostri,  quod 
»ippugaare  ceperat  Turca,  relinquere  coactum  oppidanis  strenue 
ne  defendentibus.  Post  visus  est  ille  Neapolitanam  regiouem  pe- 
tere,  sed  Neapolitanis  civibus  paruni  trepidantibus.  Dicitur  enim 
«*sse  orbs  ipsa  omnibus  ad  vi  in  repelleiidam  necessariis  refertissiina 
habereque  bonibanhis  quatuor  et  vigiiiti,  quas  olim  Cajsari  hostis 
foannes,  dux  Saxoniii%  fiiderit  ah'ique  tum  temporis  ab  eo  stautes. 
Vieerex  ibiden*  mortuus  est,  Regiio  pra*fectus  est  a1>  imperatore 
Hispanus  quidaui,  magna  rivinni  luuistnu  Miro  enim  odio  Nea, 
politani  Hispanos  dicuntur  persequi,  adeo  ut  foma  constans  sit 
Neapoli  tan  OS  haudquaquam  illibenter  se  dedituros  principi  Sa- 
lernitano,  nisii  Tureas  iste  secuni  adduceret.  SpesNeapoIitanos 
fovet  hiec  Turcani  diu  in  niari  persistere  non  posse  appetente  iam 
uu[tuTnno]  et  tempore  navibus  non  apto.  Milites  Cjesareani»  qiii 
Ben  IC  fue[runt],  Neapolim  nunc  petunt;  sed  exercitus  ille  lue 
qnadam  infectus  per  itincra  deficit,  militibus  uuimas  gregatim  exba- 
lantibos«  D.  Matrucius,  episcopus  ille  Tridentinus  et  cardinalis^ 
in  eo  exercitu  ex  decem  sigiiis,  quibus  prieest,  vix  tria  adbuc  habet 
sana;  cteteri  lue  illa  «unt  extincti.  Dictum  fuerat  hie  in  regione 
Pedemontana  nostros,  qui  regi  militant,  prelio  cum  Ca'sareanis 
commisso  succnbuisse;  sed  qui  ex  Italia  veuiunt,  aftirmant  nihil 
-»tidiri  in    Italia  de   aliqua   pugua.    Hipp   habemus  in  haue   diem, 
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quae  tenemus  pro  veris;  quum  plura  audieriinus  certa  aut  Terosi- 
milia,  scribemus.  —  Cieterum  res  eyangelica  in  nostris  Poederibus 
frigidior  ubique  fit,  partim  nostrum,  qui  doctores  simus  populorom 
salque  teiTse,  negligencia  et  incuria,  partim  mortalium  nobili  ingra- 
titudine,  qui  ministros  evangelii  tantum  non  enecant  fame.  Gerte 
ego  hie  vix  diu  ferre  potero,  quoeunque  me  vocet  Dominus.  Sunt 
fortassis  nunc  tempora  illa,  in  quibus  frigescat  charitas,  abundet 
iniquitas  sintque  homines  sui  amantes  et  avari.  Dominus  te  con- 
servet.  Salutat  te  pater  Comander  et  amici,  quos  nosti,  expec- 
tantes,  quid  nobis  rescribas.    Datum  Curise,  die  7.  Augusti  1553. 

Tuje  integritatis  Philippus  Gallicius. 

Vera   mugno    viro  D.   Heinrycho  Bulliugero,    bonis    omnibas 
colendissimo,  domino  siio  divinum  verbum  prsedicanti  Tiguri. 


A.  L  217.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  BuUinger. 

^,ö38f. 

Cur.     1553.    August  11. 

Er  ist  über  Lindau  zimickgekehrt^)  und  wird  von  Chiavenna  aus  auf  Bullingers 
Briefe  antworten.  Über  den  Bischof  von  Bayonne,  die  Aussichten  in  England 
und  die  Ereignisse  in  Italien.  Besorgnis  wegen  eines  päpstlichen  Gesandten  ai! 
die  Drei  Bünde.^)  Erkundigung  nach  einem  Buch,  das  Vergerius  zusammen  mii 
einer  Krone  für  Gratarolus  in  Basel  gesandt  hat.  Da  im  Veltlin  die  Pest  herrscla. 
wird  Vergerius  wieder  nach  Cur  zurückkehren. 

Per  aliam  viam  regressus  sum  in  regionem  meam.  Volui  enim 
hsee  itinera  explorare,  neque  psenitet,  prsesertim  quum  gustaverini 
bonam  illam  Lindaviensem  ecclesiam.  Huc  veni  nudius  tertius. 
Aurelius  me  consecutus  est  eis  L  in  da  vi  um.  Gras  spero  me  dev 
censuriim  Claven(n)am.  Hie  non  possum,®)  nam  premor  negotii^ 
et  temporis  angustia;  sed  brevi  respondebo  copiose  ad  duas,  qua» 
ad  me  luculenter  scripsisti,  deque  tuis  libris  datis  duci  et  Brentio 
aliquid  intelliges  et  de  omnibus  illis  ecclesüs.  In  summa:  recte 
omnia.  Amat  te  valde  Baiona^  episcopus;  cum  quo  ego  multa  cm- 
nino  de  te.  Timeo,  ne  sit  actum  de  Anglia,  quum  Ccesaris  con- 
sanguinea  regno  petita  sit;  commendemus  Domino  causam.  Classis 
regis  Gallici  invasit  atque  occupavit  in  Sicilia  urbem,  cui  nomen 
Alica,   et  praedata   est  ibidem  ad  GL  millia  coronatorum.    Quod 
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yero  tu  ad  me  scripseras  de  pharo  Messinge  occupato,  episcopus 
Baionse  non  confirmat  pro  vero.  Papa  destinavit  legatos  in  Ang- 
liam  et  ad  episcopos  Germanise  gratulatum  pro  victoria.  Alius 
eiusdem  bestise  legatus  Comum  venit  urgetque  pro  audientia  in 
eomitiis  Rfetorum,  ac  quid  aliud  petiturum  eum  putemus,  quam 
quod  Vergerius  hinc  exturbetur?  At  exturbabit  eum  Dominus.  — 
Misi  ad  te  e  Tubinga  libellum  manu  scriptum  cum  coronato  in- 
serto  et  [rogajyi  te,  ut  Basileam  mitteres.  Respondisti  te  accepisse 
et  curaturum,  ut  tuto  perfereturf!).  Nunc  scribit  ad  me  Gratarolus 
se  illum  libellum  cum  coronato  non  accepisse,  quam  ob  rem  te 
Tal[de]  rogo,  Henrice  Bullingere:  qusere,  ad  cuius  manus  per- 
venerit,  et  si  potes  recuperare,  mitte  ad  Gratarolum  illum.  Si 
periisset,  non  tam  me  moveret  iactura  coronati  quam  libelli  illius, 
qui  erat  imprimendus.  Vale  et  salve.  E  ClaYen(n)a  scribam,  ut 
dixi,  pluribus.  Dominus  lesus  benedicat  tuis  laboribus,  amen.  Curise 
Rsetorum,  XI.  Augusti  1553.  Vergerius. 

Quoniam  pestis  crassatur  in  Valle  Tellina,  in  quod  peri- 
culum  Deus  me  non  vocat,  ubi  negotia  qusedam  confecero,  huc  re- 
dibo  et  partim  hic;  partim  ap[ud]  vos  degam.  Scribe  interea;  mitte 
literas  ad  legatum. 

Adresse  fehlt;  auch  der  Anfang  des  Briefes  .«»cheint  zu  fehlen,  da  jede 
Anrede  mangelt.  —  i)  Vgl.  den  folgenden  Hrief.  —  *)  Paolo  Odescalco,  vgl^ 
FerU.  Meyer,  a.  a.  0. 1,  S.  81.  —  *)  Es  ist  wohl  aus  dem  folgenden  „respondeho** 
hier  der  Infinitiv  zu  ergänzen. 


218.  Philipp  Gallioius  an  Bullinger.  st.  a.  z. 

...^o       A  ,r.  Ell  365, 6091 

Cur.     1553.     August  19. 

Cber  Vergerius,  seinen  Bericht  aus  Würtemberg  und  seine  neuesten  Schriften, 
die  er  mitgebracht.  Der  französische  Gesandte  und  sein  Urteil  ulwjr  sie.  Dessen 
Mahnung  an  Vergerius  und  die  Italiener  zur  Mässigung.  Genicht  von  einem 
Zwiespalt  zwischen  Ferdinand  und  dem  Kaiser.  Die  rätische  Konfession  wini 
Gallicius  demnächst  schicken. 

S.  Literas  tuas  una  cum  bis,  quas  ad  Yergerium  scripsisti, 
accepimus ;  mittam  illi,  quam  primum  fuero  nactus  nuncium.  Bediens 
a  duce  Wirtenbergensi  multa  bona  nobis  illius  narravit,  imprimis 
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vero,  t|uomodo  nomen  tuum  minus  invisum  fecerit  concioiiatoribus^ 
qui  in  eo  saut  ducatu;  mir  um  eiiim,  quam  abhoiTeant  ab  omnium 
scriptis,  qui  Christi  caniem  in  co^lis  esse  affirmnot,  non  hie  in 
teriis  vere.  Dicit  se  bene  sperare»  Vidimus  in  super  literas  ducis 
sigillo  maniique  roboratas  testaiites  ipsiim  a  fliice  receptiun  pro  con- 
BÜiario  euo.  Sed  non  dubito,  quin  te  omtiium  eerciorem  reddiderit» 
etiamsi  redieiis  istac  iion  transierit.  Prineipis  iam  sui  tidem  et  cou- 
fessioiieiji  luissam  ad  Tridentiiuim  olim  caocilimuj  a  Brencio 
conscriptam,')  in  Italicam  vertit;  insuper  et  alios  quosdam  Ubellos 
Italice  i\  se  scriptas  edidit  impresso^  nunc  Tubingse.  Legi  egu 
iUorum  bontam  pailem.  Laudo  veru  eum  scripsisse;  vollem  tarnen,  ut 
plus  doceret  quam  exclamaret  et  dieendi  tigura  uteretur  mitificiore. 
Dominus  Baionensis  nunc  Vergerium,  patrem  Uomandrum  et 
me  bis  convivio  excepit  pascens  nos  non  minus  eruditis  sermonibus 
quam  ferculis,  MuUa  nobk  dixit  de  Europte  viris  doctioribus,  quos 
onmes  fere  vidit  et  est  alloquutu.s  praHer  vos  istic.  Vix  credit 
quam  omnia  teneat  pronipteqne  proferat.  Utinam  contingeret  ie 
semel  coUoqui  cum  ipso;  audires  virnni  plurima  denarrantem  de 
Omnibus  fere  rebus  Europie.  Lüienter,  scio,  auscultares;  inde  col- 
ligeres,  qua;  magno  essent  nsni  futura.  Omnibus  coneiliis  et  dis- 
putacionibus  publicis,  quie  in  Germania  ab  annis  iam  aliquot 
fueruut,  interfuit  legatus.  Is  ergo  super  cdmam  inter  alia  amici^- 
sime  cum  Vergerio  coUoquuta  eidem  nobis  audientibus  dixit:  „Ee- 
verende  Vergeri,  ego  hodie  et  heii  avidissime  devoravi  tuos  nunr 
in  Germania  inipressos  Hbellos.  Sed  ut  libere  dicam,  quod  decet 
et  liberum  et  amicum  virum;  tua  pace  oninia  mihi  videris  vi  atffue 
impetu  quodam  etiundere  et  ad  permovendos  tantuni  plebis  animu?^ 
contra  istos,  qui  sint  religiosi;  consilium  autem  do,  ut  tibi  ipsi  po^t- 
hac  adtendas  memui-que  propria*  dignitatis  ea  scribere  eures,  qua» 
et  doceant  possintque  doctis  eciam  gi-avibusque  viris  aliqiiid  cou- 
ferre.**  Ättamen  animadvertimus  Vergerium  magni  ab  eo  fieri.  Cur 
hfec  scribam?  Ante  quatuor  dies,  ni  fallorj  misit  dominus  Baion- 
ensis  ad  me  suum  scribam  petens,  ut  cito  tibi  mittereni  Uteras 
rennn  novarnm,  quas  mihi  legen  das  exhibuit,  una  cum  epistolio  ad 
te  composito;  mitterem  etiam  ad  te^  quoniodo  ipse  in  literis,  quas 
mihi  ostendebat,  Clavenam  ad  aniioum  quendam  scriptis  raoneret 
Italos  omues  et  Vergerium,  ut  a  maledicencia  sibi  temperarent 
atque  agerenti  qua?  viderentur,  niodestius,    Respondi  me  eodem  die 
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m   liabiturum   nuucium   Tigurinu    nee'}   ioveiiire   pusse   ante 

Martis,   ut  seh,    Deiiide    peeii,   ut    bua   manu    seriba    verba 

nensis  mihi  ex  epistohi  illa  det^criberet,  iie  quid  plus  minusve 

icerem*   Pecit;  vide«  in  scbedula  bae.   Quo  aiiiuio  id  faciat^  non 

certe  Calvin  um  subinde  iiisimuhit  vebemeucia*  uimije  pneci- 

;ieeque.    Nova  percipio  ipsum  oumia  ad  te  misisse  non  expec- 

üe  bat'.    Ulis  addo  hoc:  c|üi  ex  rogione  Athes'iua  veniuut  ad 

alünuate    contendunt  regem    Ferdiuaiidom   permotum   esse 

a   fratrem    8uum    Carolum   et    iam   consultari   de  vi  Caroli 

nenda.     Libellum    cimfessionis    illius    nostra*    tibi    duscriptum 

tu,  quuui  fidmu  luero  nactus  nuucium.    Verhosior,  etiamsi  in- 

snm;  sed  quoniam  alia  non  sunt,  qua?  seriberem,  scripsi  hiec, 

vir  clarissime,  et  nos  redamare  perge.    Salutant  te  ("oman- 

Heiiiiius,   prorsus  senio   confectus,    Tscbern erus,  Ponti- 

•    Datum  Curia^y  die  19.  Äuguf«iti  anni  1553. 

Tuae  humanitatis  totus  Philippus  Gallicius, 

lAcIresso  f.'hH.  -  h  V-L  Nr,  223,  —  '^}  \Vi,'.lcrhuU. 

lüdet    xiiVPrläsBige  Xftchrifbten>     Über  tÜe  Misskm   iU^^  lv«tHliiial  Vohr 

den  KaistM*. 


1 


219.  Jean  du  Praisse  an  Bullinger. 

i "  II I",     ( 1 553,)     A  ugu st  ^i  L  um  1  24. 


1.  St.  A.  /., 

1-:  n  3*i5,  152, 


8,  Nihil  est,  quod  ad  te  «eribendiim  esse  maguopere  putem 
r  id  uumu,  quod  tibi  .sui)erioribus  literis  contirmavi,  te  a  me 
[ilurimi  cum  singularis  doetrina?  nomine,  tum  c|uod  te  etiam 
itudiobutn  ostenderis,  Qua^  certis  nuntiis  et  Hteris  comperta 
►,  tibi  mittenda  esse  duxi|  ne  diutius  te  suspeiisum  vulgi  iama 
t  atque  ut  habeas,  quo  a  vicinis  novi  etiam  aliquid  extoiqueas. 
enini  multa,  qua*  ntux  vedumus,  audiamus,  recreat  tarnen  pau- 
j^  cum  ex  bis,  r^u^e  gesta  sunt,  futura  coniicere  licet  et,  si  qua? 
)8  pertineant,  providere.  Vereor,  ne  manus  Domini  sit  super 
Munes,  ut  scelera  nowtra  demereutur.  Cardinalis  Polus  ad 
irem  proliciscitur  eo  animo,  ut  ip^ius  ope  et  papai   autbori- 
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täte  Angliam  in  ovile  Roman  um  reducat;  eyangelicis  prindpibns 
multa  Interim  pollicetur.  Quid  vis?  Theramenis  est  cothurnas. 
quem  ambitio  induit.    Vale.    Curise,  12.  calendas  Septembris. 

Tuus  episcopus  Bayonensis. 

Doctissimo  viro  domino  Heynrico  Bullingero,  ecclesi«  Tygu- 
riuBB  ministro,  amico  charissimo. 

Nur  die  Untei'schrift  ist  von  Du  Fraisse's  eigner  Hand.  —  Die  fehlende  Jahr- 
zahl  darf  wohl  mit  der  Simmlcrsammlung  mit  1553  ergänzt  werden.    Vgl.  Nr.  215. 

.  A.  Z.  2. 

'        *  Kv  wird  Bullingers  Brief  an  Vergcrius  übermitteln.     Verblendung  der  deutschen 

Füi*sten. 

S.  Non  habeo  aliud,  quod  ad  te  scribam ;  ita  me  qusedam  ne 
gotia  urgent.  Mitto  ad  D.  Vergerium  literas  tuas.  Miror  tarn 
ccecos  esse  principes  Germaniie,  ut  nunc  saltem  non  intelligant, 
quo  Csesaris  consilia  et  ambages  tendant.  Si  quid  erit  novi,  fa- 
eiam  te  certiorem.  Idem  a  tua  humanitate  expecto.  Vale,  rir 
clarissime.     Curite,  9.  calendas  Septembris. 

Tuus  episcopus  Bayonensis. 

Doctissimo  viro,  domino  Heinrico  Bullingero,  ecclesia*  Tygii- 
rinee  ministro,  amico  charissimo. 

Auch  für  diesen  Brief  gellen  die  zum  vorangehenden  gemachten  Be- 
merkungen. 


.  A.  z.  220.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

Jör>,540f.  ^    . 

Chiavenna.     1553.     August  24. 

I'r  befindet  sieh  wohl  und  arbeilet  für  das  Evangelium,  wird  aber,  sobald  seino 

Diener  aus  Italien  zurückkehi^en,  wieder  nach  Zürich  kommen;  denn  im  VelÜii' 

herrscht   die  Pest.     Misslungener  Anschlag  auf  Lecco.     Bitte   um    verschiedene 

Dienste.     Verfolgung  in  Italien. 

Facit  magna  nuncii  commoditas,  ut  pauca  hsec  scribam  ad  te, 
clarissime  atque  idem  optime  Bullingere.  Valeo  Dei  benignitate 
et  laboro  in  evangelio.  Misi  duos  ex  meis  in  Italiam  non  leres 
ob  causas;  at  quum  primum  venerint,  quod  spero  futurum  ante  XX 
dies,  ego  recta  ad  tos.   Non  enim  possum  fungi  ministerio  in  Valle 
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Tellina  ob  pestem  cra^santeoi  siuvis&inie.  lieruiu  uovarmu  jiibil 
labeo,  hevf  opjjidiim  ducatiis  Mediulaueiisis  in  l-u-u  Claveii(iiK* 
proximimi,  fuit  tentatimi  proditione  frustra  et  inftpliciter,  —  Oro  te, 
mibi  mitte  iiistitutionem,  quam  ex  Anglia  acceperas^  at  cito.  Rogo 
raeimi  losiaiii^  ut  curet  ad  me  perferri  vasculum  e  Bai^iiea  ad 
illtua  missum,  ut  audio,  item  cito,  tum  ut  mihi  »ignificet,  nuiu  t'uerit 
inventus  libelluSj  quem  ad  te  e  Tubioga  miseram  cum  cunmato. 
Hsec  cupio  scire  et  haberej  antequam  hiiic  disccdam,  si  fieri  potest. 
—  Diaboius  rugit  in  Italia  et  persecutioiiem  diligeuter  in  membra 
Christi  exercet  At  id  magis  dulendum  est;  nam  pauci  sunt  cou- 
siantes.  Ora  pro  omnibus  piis^  Bullingere,  cum  tota  ecclesia. 
Sah'cre  iubeo  omnes  symmistay.  Tu  vale  et  salve,  01aven(u)a*, 
24.  Augusti  1553.  Vergerius. 

Is  ipse  nuncius,  vii'  pius,  rediens  Basilea  poterit  ad  mo  iti- 
stitutionem,  de  qua  dixi,  fen-Cj  nisi  alius  corauiodior  occurrat. 

Clarissimo  viro  D,  Heiirico   Bulliagpro,  i'vntrl  honornndf*. 

Tigiiri. 


221.  Johannes  Comander  und  Philipp  Gallicius         ^i   \  ^ 
anBullinger.  k  ü  m  Mi 

Cur.     1553.     Auj^'iiKt  2H, 

^k  halten  Huilirigei-s  Urief  mittlem  päpsllichcii  Dreve  *)  erliiiUeii.    hi-r  |iup>llielM* 
I  totndt«^  befindet  sich  in  Cumo.     In  Cur  sielit  man   seiner  Aiikunn    mit    t;uti*r 
7,uvi*rRicht  c^ntjrpjri-a.     Biillijiö^^M*  wird  von  ttUcm  Ilfrk'Jil  crlialU'ii. 

S.  Literas  tuas  una  cum  breve  illo  papist(ic)o  accepimus.  Äloues 
nos  hoilarisque.  ut  sinuis  viri.  Nie  tu  facis  peqietuo,  quod  te  decet, 
lioc  est  vigilera  magnanimumque  episcoponim  ducem.  Ageremun 
gmciÄS,  nisi  causa  mm  minus  esset  tua  quam  nostra;  publice  enim 
hie  oppugnaraur  omnes.  Aecurate  inquisiviuius  de  hoc:  Tscber- 
nerrns  naster  certo  resci%*it  ex  mercatoribus  Comensibus  impo»- 
torem  illum  nunc  Comi  esse  stipatnm  quatuor  cras^sis  ac  magnie 
in  Italia  fanne  monachis,  quibus  nos  adorietur,  quamprimum  a 
febri,  qua  nunc  correptus,  paululum  revaluerit.  De  senatu  ac  civi- 
tate  nostra  optime  speramus,  Consul  noster  Haimius^  etiataij^i 
B^Der,  iurenili  tarnen  animo  subito  respondit:   f^Ulinam  Teniat  all* 
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quis;  qiii  vetemmn  uobis  excuciat  et  aliquando  extimulet  cessantes 
nos  pigrosque  commoveat."  Cum  veneriot,  cerciorem  te  omnium 
reddemus  acturi  semper,  quod  tibi  visum  fuerit  Optimum.  Interim 
tarnen  persuasum  tibi  fixumque  8it  nos  neminem  istiusmodi  nebu- 
lonum  extimescere.  Fortis  est  veritas,  nee  certaminum  huiusmodi 
))rorsus  ignari  sumus.  Quicquid  tarnen  erit,  ilico  sdes,  forte  advo- 
laturus  et  ipse.  Expectanius  tarnen  visuri,  quomodo  rem  sint  ad- 
gressuri.  Interim  vale  in  domino  lesu,  vir  humanissime  et  bonis 
Omnibus  colendissime.    Ex  Curia,  die  28.  Augusti  1553. 

Tui  Joannes  Coraander  et  Philippns  Gallicius. 

Vore  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingoro,  domino  colendissimo 
bonis  Omnibus  etc.    »  Tiguri. 

])er  Brief  ist  ganz  von  Gallicius  geschrieben.  —  ^)  Gemeint  ist  die  In- 
struktion für  den  schon  in  Nr.  217  erwähnten  päpstlichen  Gesandten  an  die  Drei 
Bünde,  Bulünger  hatte  sie  durch  den  französischen  Gesandten  de  TAubes. 
pine,  Aht  von  Bassefontaine  erhalten,  vgl.  Ferd.  Meyer,  a.  a,  O.  I,  S.  81. 
Sie  ist  abgedruckt  bei  Hausier  und  Schott,  Briefwechsel  zwischen  Herzog  Christoph 
von  Wiirttoniberg  und  Petrus  J^aulus  Vergerius  (Bibl.  d.  lit.  Ver.  Bd.  124)  Nr.  5a. 
S.  59  f. 


St.  A.  z.  222.  Jean  du  Fraisse  an  Bullinger. 

K  ir  8f>ö,  153. 

Cur.     (1553.)     August  31. 

Hank  für  Bullingers  einlässliche  Briefe.     Klage  über  die  verworrenen  Zuslämle 

und  dio  Unbeständigkeit  der  Mächtigen.    Der  Kaiser  beabsichtigt,  in  Deulsohland 

si'iue  Pläne  nnt  Gewalt  durchzusetzen.     Über  die  Ereignisse  in  Italien. 

S.  Vir  clarissime,  video  non  tarn  mea  culpa  quam  beneficio 
et  liberalitate  tua  fieri,  ut  maiore,  quam  per  leges  liceat,  usura  tibi 
hactenus  scripserim.  Demostheues  tov  yiyvof^ievov  toxov  ponit  exoro- 
OTov,  quod  iuris  nostri  auctores  sequuti  sunt.  Ego  vero  non  in  m- 
niero  tantum,  sed  pondere  etiam  plus  centesima  parte  lucror.  Levi5>- 
sinie  enim  et  paucis  scribo;  tu  et  prolixius  et  eo  addito  semper 
ijufiivd'lflt  respondes,  causam  ut  iara  nuUain  adferre  possim,  quin, 
si  vitare  legum  poenas  velim,  mibi  posthac  cogitiindum  sit,  quo  pacto 
aut  tecuni  paria  faciam  aut,  quoniam  id  prajstare  non  possum,  qui- 
l)uscumque  in  rebus  dabitur,  gratum  me  ex(h)ibeam.  Hoc  postremum 
certe  neque  tu  neque   alius   quisquam   eorum,   quos   eodem  teciuii 
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nimiero   liabuero,    unquam   desideraljit,     Bene  quiilem  et  pie  faeis, 

qui  tragica  hivo,  nostriu  tetatis  genta  ad  acerbisshiia  illa  teiiipora,  de 

quilms  io  libris  Regimi  et  ParalipomenoD,  non  refers  tantum,  sed  ex 

vero  illo  fönte  consolationera  lumiis.    Tain  rnulta  hodie  pnpter  speni 

eveuiunt,  tarn  intricata  et  iacerta  sunt  poteiiiiiuu  conbilia,  tit  panim 

humaoa  prudentia  profici  possit    Vitara  nimc  plane,  iit  inquit  ille, 

fortuna   regit,   uoii  sapientia.    Causa?    autem  monstruosa?  huius  in- 

const^intiie  sunt  cupiditates^  qua>  nulluni  eorum,  qtios  irretitos  tenent, 

pensi  qiiicquaui  habere  mnunt.    Hie  libertateiu,  alias  relligionem,  ter- 

tius  aliud  quippiam  prretexit;   sie  peragitur   illo  argumento  iabula 

et  atl  catastrophen  bonis  Omnibus  luctuosam  perducitur.    Ego  vere, 

mi  Bullingare,  ne    studio   partium    cupidius  Ca^sari   obloquutus 

esse  videar,  de  rebus  atrocissimis  scribo  quam  lenissime.    Sed  com- 

pertum  hribeo,  idque,  nisi  Dens  avertat,  exitus  brevi  comprobabit, 

CiL' sa rem  aperta  vi,  id  est  ctedibus,   incendiis^   factiouibus    tenta- 

tumm  in  Germania,  quod  niultis  ambagibus  coiisiliorum  et  aeniper 

in  incertura  suspensis  actionibus  perficere  voluit.    Impellit  hinc  ara- 

liitio,  lüioc  vindictai  cupiditas,  quoque  tardius  ad  illud  suum  here- 

dilariura  regmim  se  perventurum  videt^  ^o  niugis  accenditur.    Sed 

si  homo  natura  est  per  se,  ut  Plato  dicebat,  evfiBTaßoloyj  cur  non 

uio  momento  Deo  suos  tandem  respieiente  ad  nibikim  Ventura  bißc 

omnia   speremus?    Video    iam    epistolam    plus  iu8to    excrevisse   et 

me  iusto  dolore  elatuni  non  epistolam  ingressum    scribere,  sed  tra- 

gt^diam,  idque  cotburnatis  verbis.   Classis  nostra  in  Corsicam  cur- 

sum  tenuit;  nam  ititerventore  suinmo  pontitice  aut  aliis  quibusdam 

fürtasse  duceni  Flor  entin  um  porro  bello  persequi  visura  non  est. 

Turcie   classis  hoc    solum   prit'stat,  ut  nostri  tuto  navigent.    Nun- 

quam,  mihi  crede,  tarn  ca^ci  erimus,  utGrfecorum  et  totiosAsia^ 

excmplis  edocti  non  sciamus,  quatenns  cuilibet  sit  oredeudum,   Vale. 

i'uriie,  pridie  calendas  Septembres. 

Tuns  lohannes,  episeopus  Bayonensis. 

DoctisBÜno  viro  domino  Heynrico  ßulliugero,  occlesiBe  Tjgu* 
rinae  ministro,  amico  chorissimo.  '  Tyguri, 

Au4!li  für  diesen  Brief  gellen  die  zu  Nr.  2U),  1  yenmckteti  fiemerkungeu. 
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St.  A.  z.  223.  Augustinus  Mainardus  an  BuUinger. 

eil  luven  na.     15o3.     September  3. 

liüUinger  möge  verhindern,  da.ss  Ver'gerius  seine  Absicht  au-sfuhre,  eine  CUt- 
Setzung  des  Katechismus  von  Brenz  ohne  Wissen  d«^r  Yeltliiier  Geistlichen  tk 
Katechismus  für  das  Veltlin  in  Zürich  drucken  zu  lassen.  Citate  aus  einem  schon 
erschienenen  Katechismus  und  einer  Chersct7.ung  des  Bekenntnisses  des  Herzogs 
Christoph  von  \Vürtembei*g.')     Klagen  über  Vergerius. 

Salve  in  doinino  lesu,  vir  clarissime. 

Quod  ad  te  pluribus  mcnsibus  non  scripsi,  nonnulla  causa  fuit, 
quam  alias  a  nie  accipies ;  nunc  autem^  quoniani  temporis  angostia 
pressus  succinete  et  quam  brevissime  scribere  cogor,  hoc  tantum  in 
presentiarum  scire  te  volo:  videlicet  Vergerius,  ut  audimus,  im- 
primi  curat  cathecliismum  quendam  Tiguri  et  dedicare  vult  ecde- 
siis  Vallis  Telline  insciis  ministris  illarum   ecclesiarum.    Cathe- 
chismus  is  est,  quem  habuit  a  Joanne  Brentio.    Tu  vero,  virDei, 
per  viscera  Christi  lesu,  si  pacem  ecclesianim  nostrarura  amas,  noK 
consentire,  ut  nomine  ecclesiarum  nostrarum  quicquam  imprimator, 
nisi  ecclesie  nostre  consentiant.    Ait  Vergerius   se  noUe  ministrum 
evangelii  agere  vel  esse  ex  nostris ;  si  ex  nostris  esse  non  vult,  cur 
suos  cathechismos  nostro  nomine   ecclesiis   vult   obtrudere?    Nun- 
quam  fuit  nol)is  pax,  postquam  vir  hie  in  bis  regionibus  fuit.    Hoc 
nihilomiuus  verbum  sit  apud  te,  tametsi  verissimum  et  quod  forsan 
utile  esset  a  pluribus  sciri;  tibi   nunc   soli   scribo  et  verum  scribo 
coram  Deo.   Mitto  ad  te  cathechismum  priorem  intitulatum:  „Funda- 
mentum  religionis  Christiane  ad  usum  Vallis  Telline."    Videau- 
tem  tu  in  ea  parte,   ubi   de   cena  Domini  tractat,  et  illic  reperies 
hec  verba  in  lingua  vulgari  Italice  scripta:  „Cena  Domini  est  sacra- 
mentum  sive  divinum  signum,  in  quo  Christus  oflfert  et  dat  electis 
suis  corpus  suum  et  suum  sanguinem  in  pane  et  vino  et  certificat 
eos,  quod  ipsis  sunt  remissa  peccata  et  quod  ad  eos  spectat  regnum 
eterne   vite/    In   confessione  preterea  illustrissimi   ducis  Vitera- 
bergensis(!)  circa  finem  in  peroratione  ait  sibi  placere  sunmiam  illius 
confessionis,  quasi  de  summa  doctrine  Christiane  non  sit  senteotia 
de  cena  Domini,  et  illic  addit:  „Tametsi  nonnuUis   ex  nostris  non 
placeat  unus  articulus,"  et  loquitur  de  cena  Domini.   Innuo  tantum 
et  ostendo  locum;  vide  tu,  ubi  loquitm*  de  se  ipso,  qui  eam  con- 
fessionem  e  Latino  in  vulgare  Italicum  vertit.    Cum  reprehendere- 
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tar  a  n<Am^  quod  eo  cathechismo  et  liiiiusmocli  suis  libris,  quos  in 
vulgus  spargit,  ecclesiäs,  que  in  pace  sunt  et  veram  sententiaiii 
tenent  de  cena  Domini,  perturbaret,  imo  Hbros  evulgaret,  qiii  con- 
trariiim  eins  doctrine,  quam  in  iiostris  Fcederibii^s  concionatus  est? 
tenerent,  ait  se  fuisse  Interpretern,  non  assertorem.  Respondimus 
illi  se  esse  assertorem  in  eo  cathecliisnio^  (luoniani  vult  recipi  a!» 
ecclesiis.  Demuin  se  correcturum  recepit  eani  partem  de  cena  Do- 
raini  et  denuo  curat^  ut  imprioiatiir  Tiguri.  Imprämat,  quod  volet, 
modo  nulla  de  nostris  ecclesiis  fiat  mentio,  ne  videamur  consentire 
suis  cathecbismis.  Habeiaus  nostros  cathechismos  vestro  conformes; 
]iolluiiius(!)  alios  nostro  nomine  inscriptos.  Rogamns  igitnr  te,  vir 
Domini,  ut  non  pennittas,  in  suis  cathechismis  de  nobis  fieri  raen- 
tioneni.  Eat  in  nomine  Donüni  et  non  amplius  nobis  sit  molestus, 
Memineris  qnoque  Celiuni,  qui  liic  adest  et  omnia  vidit,  vera  ad 
te  scripsissey  neque  mireris,  quod  tara  libere  de  homine  loquor.  Si 
omnia  scribere  vellem^  opus  esset  magno  volumine,  et  certo  scias. 
quam  invitns  hec  dicani;  verum  cura  nostrarum  ecclesianim,  quas 
semi>er  vir  Iiie  perturbavit,  nie  cogit,  nt  huius  hominis  mores  apud 
te  solnni  traducam.  Xec  pinra.  Bene  vale  in  doniino  lesu  et  ora 
Deum  pro  nobis.  Alias  quieto  animo  ad  te  scribam,  Claven(n)e, 
3.  Septembris  1558,  Augustinus  Mainardus  tuus. 

Adress«'  felilL  —  ^}  „Fondmneiitu  ilt'lla  reli|ji(iiie  christiiinfi*  piT  uso  delUi 
VjUtelJna,  da  Piulro  l^aolo  Vorg^^tio,  Vi'si^ovu  cli  Cnpu  d'Lstria."  1553.  —  „Chh- 
rt*ssiijiii.'  df  Ha  pi«  dotlrina,  1«  quäle  in  r»ijme  deUo  riliistni^sjmii  Fiincip*?  et  Sipnui' 
^ignor  Chri;?ttofHni  Ducn  di  Wirieniberjj;  .  ,  .  fu  per  '^Vi  smn  aailtrtsciaUori  aJli 
KXllll.  di  Gonriaru  presenlata  uel  Cunrilio  di  Treiito."  TObingiMi  1553.  —  lluberlt 
t.  Ji.  O.,  S.  28fJ,  Nr.  7G  ynd  11, 


224.  Petrus  Paulus  Vergerms  an  BuUlnger. 

l'biavriiiia,      1558.     September  3.  (2  Briefen  ntid   10, 

1-  St.  A.  Z. 

tJank  ffir  Chersendiing   von  [{riefen    nnd    Drurksailien,    besonders  dnes  pjipsKt,  ^^'*'^' ^'**"-"' 
l*<.Hi'a  Brevem,  das  dem  päpstlichen  Liesandten  keine  ^(insti(,ife  Aufnaliiiie  bereiten 
*errte-l)    Keindselige  Gesinnung  des  Papstej«.     Pest   im  VelUiiK     Vergerius   will 
Wein  fiir  BnÜinger  besorgen.     Er  wartet  auf  Botc^n,  die  er  iiaeli  Itsdien  tjcesandt 


wm 
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liaL     itittc  um  Besorgung  von  Briefen  eU*.     Nachrielil  von  der  türkischen  Fluttr 

die  ein  Religionsllüchlliiiji,  Auivlius  ScytaiTha,  überLrracht  hat,    Cbtfr  *Mn*?  St-hnfl 

BuUhigens  /Mm  riorenUnor  ln<li?x,  ilie  Ver^'^rins  7.n  jm!»lizifn*n  j?edei*kL-t 

Clarissiiiie  Bulliagere,  accepi  literas  tuas  iina  cum  ilHs,  qtifts 
J).  Bassafootaneus  mittebat,  et  uua  cum  exeraplo  brevis,  ut  ap- 
pellant,  papali>i  atqiie  etiam  cum  catiiechismo  Aiiglia*;  eas  vero, 
quas  scribis  te  pridie  seripsbse,  noodum  accepi.  Ago  maximiis  gm- 
tiaa  pm  tarn  multis  officiis;  rcpendat  tibi  Dommus.  Bone  De^^ 
quam  in  tempore  veuit  brevis  ille!  Quid  quaeris?  Spern  ol)  hÄöc 
rem  nuncium  illum  Aiiticbri^ti  iion  ingressnrum  fines  tlominoruiu 
Rlitetorum;  ita  comjuoti  et  turbati  fuerunt  eorum  animi,  ubi  au- 
dierunt  papam  cogitare  de  carceribus,  de  tormeutis,  de  suppUdi? 
exercendis  in  bis  locis,  ubi  iurisdictionem  noii  babet.  liescivi  aUunJi' 
omnia  ba'C  fieri  prüpter  tutim  Vergerium,  quem  unum  capitali 
odio  persequntur  iieque  iniuria,  Deo  gratite,  ac  nisi  is  me  servaret 
in  bis  finibus  atque  in  ipsa  gingiva  Italiie,  omniuo  non  possein 
evadere  eorum  vel  pugiones  vel  scbpetot^  vel  venemi.  Papa  palam 
dixit  in  concistorio(!)  omnibus  nervis  üb  enitendum,  ut  me  perdat. 
At  perdet  eum  Dominus  et  me  servabit*  Vallis  Teilina  cottidie 
peius  babet;  pestis  vere  crassatur.  Dominus  iuvet  suos.  Putant 
omnes  boc  anuo  nou  futura  illic  valde  bona  vina  propter  crebros 
imbres;  itaque  curo  tibi  votus,  Henrice  BalÜngerej  quod  brevi 
Curiam  Rhßetorum  mittam^  non  enim  oldiviscor  tui,  nee  decet, 
quam  te  amem  ac  observem  tantopere.  Utinam  exiinium  aliqmd 
possem  pro  te  aliqoando  efficert* ! 

Pro  duobufi  gravissimis  negotiis  misi  dnos  nuncios  in  iotimaßi 
Italiaraj  quos  spero  post  XV  dies  ad  snmmum  afFutnrot»,  Me  Tero 
oportet  bic  ba?rere,  dura  veniant ;  verum  ubi  advenerint,  coesceadaiu 
equnm  et  recta  ad  vos  ob  nmltas  causa«.  Interea  cura,  ut  meu^ 
literse  tute  ad  D.  Bassafontaneum  perferantur;  sunt  enim  Biagai 
momentij  ut  niox  scies.  Rogo  etiam,  ut  alium  levem  fasciculum  aJ 
D.  Grataroluui  eures  mitteiuluia  tiimul  cum  coronato,  quem  D.  Ni- 
cotaus Mora  tibi  dabit  meo  nomine*  Is  est  amicus  meus  et  qui- 
dem  piuSj  eumque  tibi  coaimendo,  si  qua  in  re  potes  illum  iuvm't* 
istic.  Rogo  meuralusiam^  ut  scribat  ad  me^  si  vasculum  bbrorum 
meorum  a  Basilea  acceperit  et  si  Curiam  miserit.  Sabito  eum 
ex  animo  atque  Lavaterum  etZvinglium,  generös  tuos,  simul  d 
simul  omnes  syramistas  omnesque  fratres;  rogate  pro  me» 
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Profugit  ex  carcerilius  lanufe  nuperrime  vii^  apprime  doctus, 
[ui  ob  confessionein  evangelii  biennio  vixit  in  illo  fa?tore.  Nomea 
homini  Aurelius  Sytarcha;  eum  spero  te  brevi  eese  Tisurum, 
Is  minciat  classem  Thurcicaoi  obsidere  Elbara.  Insula  est  inter 
Italiam  et  Corsicain,  ditiouis  duds  Floreiitise;  arx  vero 
munitissinia  est.  Quam  si  Thtirca  expugiiaverit,  iam  classis  nuUa 
poterit  per  illa  inaria  navigarc^  ac  Interim  Rom  je  aiit  Babyloniie 
non  bene  erit.  Hoc  dolenduin,  nobis  sei  licet. 

Plädiere  valde,  qua?  scripsi^ti  de  catalogo  Florentia?  edito^ 
atque  ubi  ad  vos  venero,  dabo  ega  imprimeudum.  Nunc  ob  dtias 
causas  reuiitttK  ut  oures  deHcribendum  propter  typograpbiiin,  qui  non 
facile  tua  leget,  atque  ut  mutes  in  nieam  gratiam  pncfatiunculam 
iilam  ad  nie,  Timeo  enim,  ne  mei  Itali  verba  illa  prima  inter* 
pretentur,  quasi  tu  queraris  nie  tibi  solere  esse  molestuni  atque 
importunum  hominem  et  oninino  non  cainmi.  Ät  carum  me  esse 
puto  tibi,  quce  tua  est  humanitas,  et  hoc,  cupio,  mei  Itali  intelb- 
gant.  Vale  frater.  Dominus  lesus  benedicat  tuis  tantis  laboribus. 
Ora  pro  nie  cum  tota  ecclesia.    Gerte  in  maximis  periculis  versor, 

Iquie  tarnen    paruni    tiraeo,    quod   donum  Uei   esse   agnosco.     Cla- 
Yen(n)ie,  3,  Septembris  1553.  Yergerius  tuus, 

Misi  literas  ad  Fontaneujii  per  manus  D.  Baionensis. 
Tibi  Henriee  Bullingere, 
»)  VgL  Nr.  221.  ^    3)  Vt?L    iWm'  dicsni    Index  HiUu^rt.  n.  n.  O.  Anh.  Vl[, 
S.  257  f.     Einen  von   Verjjeriiis  veran.stalte1en   [»nick  der  SehriU  BuUieigers*  karni 
Uuberl   MK'lit  nai-liweisen ;  vj^L  iibi'i'  ,sie  aui'li   Pe.s^aloz/.i,   Hnüinprer  S.  449. 


Er  verspiächt»  auf  tinen   nu«  hlni^lkli  iThalk'ni'n  Uiiet  nitniülkh  über  Br4*uz  iinJ 
Herzog  Chrisiapli  Auskiitilt  zy  ^ileilen,  und  liittet  nni  einige  tieraüitskrilen, 

Clarissime  vin    Xunc,  quum  consignarem  literas  D,  Nicoiao 

Mora*^  quera  iteruni  tibi  ex  aniuio   commendo,   reddita^   sunt   milii 

literae  illse,  quas  scribebas  te  pridie  sicripsisse  ad  me,  Quibua  coram 

,  respondebo,  quod  ad  Brentiuni  et  duceni  attinet,   Boni  consule;  si 

^tandiu  diatuli,   non  sine  causa  feci.    De  libello  et  coronato  —  sane 

ierit  —  non  est  quod  te  afflictrs;  tantum  scribe  ad  Gratarolum, 

\^Jio  tempore  nuncius  ille  abs  te   acceperit   libelhun   et   cnronatum, 

Quetlen  xur  Scbwo1z«r  Oescblctite.  XXtll,  21 


St,  A.  Z. 
E  II  356,  54 
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Rogo  meum  losiam^  mittat  scripta  ex  meis  sarcinis,  inter  qm 
aliud  est  exemplum  eiusdem  libelli,  et  mittat  vasculum,  si  qnod  e 
Basilea  ad  eum  pervenit.  Vale  et  salve  cum  tota  familia,  schok 
atque  ecclesia.    Rogate  pro  me. 

Claven(n)8e,  III.  Septembris  1553.  Vergerius. 

Clarissimo  viro  domiuo  Henri  co  Bullingero,  Tigurinae  ecclesi« 
pastori,  fratri  et  domino  honorando.  Tiguri. 

.  A.  Z.  3. 

)65  547  f 

'         '  Bericht,  wie  es  einem  Boten   Herzog  Ciiristophs   ergangen,   der   wegen  der  IJe- 

freiung  eines  Gefangenen  nach  Venedig  gesandt  war.^)     Nach  dessen  Rückkelir 
will  Vergerius  wieder  nach  Zürich  kommen,  da  im  Veltlin  die  Pest  herrsclil.  Er 
hat  eine  Übersetzung  der  Schrift  Bullingers  „Vom  Nachtmahl***)  begonnen.  Bitte 
um  Besorgung  von  Briefen  etc. 

Scripsi  ad  te  nudius  tertius  et  nunc  iterum  scribo,  quuin  vi- 
deam  D.  Celium  ad  te  redeuntem.  Audi,  quid  contigerit  nuncio 
illi,  qui  nomine  illustrissimi  ducis  Wirtembergensis  Venetias 
pro  liberatione  captivi  proficiscebatur.  Quum  ad  portas  civitatis 
Brixiae  peiTenisset,  ecce  erant  lictores  cardinalis  Duranti,  eius 
civitatis  episcopi,  qui  eum  observabant  et  statim  comprehendenint 
atque  in  interiorera  carcerem  detruserunt.  Pormidas,  Henrice 
Bullingere;  expectas,  quorsum  res  evaserit.  At  iubeo  te  laeto  aDimo 
esse;  nam  ubi  illustrissimi  domini  Veneti  hoc  resciverunt,  conti- 
nuo  scripserunt  ad  cardinalem  et  iusserunt,  ut  illum  liberaret  et 
sie  factum  fuit.  Recta  ergo  Venetias  se  contulit  et  laborat  in 
negotio;  nondum  scimus,  quid  profecerit,  at  sciemus  brevi.  Quin 
ubi  ille  redierit,  egomet  ad  vos  confestim,  quod  tibi  sancte  aflinno, 
et  potes  tu  tuto  aliis  affirmare;  uam  crassante  peste  in  Valle 
Tellina  inutilis  hie  sum.  Coepi  vertere  tuum  sermonem  de  coena, 
qui  mihi  mirifice  placet.  Adomavi  iam  praefationem  affigendam,  ex 
qua  boni  viri  —  nam  malos  et  invidos  nihil  moror  —  facile  intel- 
ligere  poterunt,  quid  ego  sentiam  de  eucharistise  sacramento,  id  est 
tecum  prorsus,  mi  Bullingere.  Afferam  libeUum  versum  mecum, 
quem  spero  ecclesiis  Italise  valde  utilem  futurum.  Mitte  inclosas 
ad  D.  Bassafontaneum.  Orolosiam,  si  quid  a  Basilea,  qnod 
ad  me  pertineat,  acceperit,  curet  huc  mittendum  et  mittat  etiam 
mea  scripta.    Cuperem  ea  hie  habere,  antequam  discederem.  Eum 
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saluto  atque  D.  Sviuglium  et  D.  Lavaterum  reliquosque  fratres. 
Orale  pro  nie.  Dumhms  lesus  beneclicat  vestris  laboribus.  Cla- 
veii(njae,  X.  Septembris  155*1.  Vergerius. 

Tibi  Bullingere. 

h  Dif*ser  Gefangene  war  Haldiis  Lupetlnu.s  nna  Albona,  efneni 
Städtchen  ia  Istrien,  tlamals  seit  etwa  Ü  Jahren  emgekerkert,  v^l.  Ivansler  und 
Schott,  Ä.  a.  tJ.  S.  58,  Aniru  2  nnti  S.  82,  Xum.  2.  —  -)  „De  sacrosancta  c«?ua 
ilitfiiiiii  II  OS  tri  f**sM  Clinsri  ^  hunvilko  I!.  (^  tlernianira  litifrua  a  studioso  qiiodam 
iLudw,  Lavater)  m  Lalinum  versie,"  Zürkii  1553;  deutsch  er^t  1555  ersehienen. 


225.  Jean  du  Fraise e  an  Bullinger.  ^t  a.  z. 

E  li  366,  132. 
Cur.     1553,     September  12. 

ÜtH^r  die  Ver*hrdtnit%se  m  UeutschiHud,  rrankreieh,  England,  Sehultland  und  Ita- 
lien.    Du  FrtuÄse  arbeil^^l  (lern  jjHpsllichen  Clejsandten  enIgerjenJ)  Goletta  ist  vom 
liey  von  Tunis  eingeschlossen^ 

^P  S.  Quoniam  nibil  est,  quod  ad  siiperiores  literas  nieas  addi 
possit  de  elandestinis  Cit'sarianorum  consiliisj  et  res  ipsa,  ut  video, 
iam  innotescit  oinnibus^  brevior  ero,  cum  eo,  quod  me  horiim  horui- 
num  impottunitas  ita  adticit,  ut  nulli  rei  prieterea  vaccare  (!)  possioi. 
Doleo  vebemenfeer  sie  infcelicera  esse  regni  nostri  statiira,  ut  quot- 
tidie  sint,  qui  in  constituta  a  regia  cousiliariis  supplicia  iocurraut 
Ex  Anglia  certo  allatum  est  Diihi  dticeni  Northumbellaudia^ 
p<eiiam  falso,  ut  credo,  intentati  veneficü  criminis  capite  luisse. 
De  relligioiie  nihil  adhuc  cons^tittitum  est;  sed  regina  veteri  ritu 
§acra  obit  et  ea  lüagiite  sibi  curoe  esse  prae  se  fert.  Ex  Scotia 
audttus  est  rumor,  sed  is  et  levissimus  et  sine  authore,  filium  regis 
Scotiae  ex  concubina  nonnihil  movere  voluisse.  Nostri  Corsicam 
ceperunt  castellaque  aliquot  et  arces  muniunt  diligentissime.  Audio 
pactas  esse  in  Pedemonte  uuius  meusis  induciais.    Hie  admonitus 

mß  D-  Vergerio  et  aliis  dibgenter  fegi(]),  ne  legato  pap^e  luiscere  ser- 
mon68  cum  plebe  liceret  neve  hie  fide  publica  esset.  Vereor  enim, 
iie  scisso  iu  duas  factiones  populo  maior  tumultus  suscitetur.  Sed 
quid  lue  aut  alium  quempiam  hoc  oueris  suscipere  iuvat,  cum  iiibil 
Byucerum  usquara  reperiatur?  ^Fides,"  ait  Ule,  „et  pietas  privata 
bfina  sunt^  qua  lubet,  reges  eant."   Rex  Tunetensis  premit  Gol- 


324  Bullingers  Korrespondenz  mit  den  Graubündnern.  Nr.  226 

letam  obsidione;  puto  tarnen  expugnari  non  posse.   Vale.   Curi»^ 
pridie  idus  Septembris  1553. 

Tuus  lohannes  Fraxineus,  episcopus  Bayonensis. 

Clarissimo  viro  domino  Heyurico  BuUingero,  ecclesise  Tyga- 
rinae  ministro,  amico  charissimo.  Tyguri. 

Nur  die  Untersclirift  ist   eigeniiändig  geschrieben.  —  i)  Vgl.  den  folgen- 
den Brief. 


( 


.  A.  z.  226.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

^^'  ^^^^-  Cur.     1553.     September  12. 

Über  den  päpstlichen  Gesandten.  Vergerius  erregt  durch  sein  Verhalten  Anstos?. 
Gerücht  von  einem  Frieden  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  französischen  König. 
Dank  für  den  englischen  Katechismus.    Die  Lehren  Servets  sind  auch  im  Veltlin 

verbreitet. 

S.  Nuncius  ille  apostolicus,  si  Deo  placet,  nondum  venit;  di- 
citui-  egrotare,  sed  tarnen  propediem  venire,  quum  revaluerit.  Nos 
cerciores  fecimus  dominos  hie  nostros;  nihil  tarnen  acerbius  contra 
eum  evomuimus,  ne  dicere  forsan  possint  papistsB  nos  faciem  eins 
extimescere.  Tarnen  D.  Baionensis  dominos  Trium  Foederum 
monuit  insidiosam  esse  legacionem  nee  tarn  fidem  illi  cordi  esse 
quam  aliud  quippiam,  quo  turbemur;  Csesarem,  cuius  factio  sit 
hsec  legacio,  saepius  fidei  prsetextu  magna  et  perniciosa  mundo  ma- 
chinatum  esse  atque  invexisse;  caveant  igitur  sibi  nostrates  nee 
permittant  papse  legatum  istum  fineä  nostros  attingere.  —  Vergerius 
vehementer  offendit  fratres,  maxime  Claven(n)en8e8,  Brencii 
UbeUos  interpretatos  a  se  in  Italiam  mittendo,  cum  Itali  omnes 
bene  senciant  de  sacramento,  ipse  vero  nunc  aliud  eis  offerat,  quo 
nimimm  labantur.  Hoc  resarcire  volens  cogitat  de  altera  ediciooe 
istic  imprimenda.  Ego  vollem  cum  legato  hie,  ut  magis  seria  cu- 
deret,  omissis  istiusmodi  chartulis  nihil  fere  nisi  exclamaciones  con- 
tinentibus.  D.  Baionensis  nudius  tercius  misit  ad  me  literas  suas, 
quas  tibi  mitter em;  accipe  eas  hie.  Ex  Italia  nihil  audimus,  nisi 
quod  inducise  illic  sint  pactsß  inter  Csesarem  etGallos  in  mensem 
unicum.  Vale,  vir  nobis  cum  bonis  omnibus  colendissime.  Salutat 
te  pater  Comander,  Tschernerus,  qui  satis  attente  Comenses 
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mercatores  notos   sibi  quotidie  exijuirit.     Ex  Curia,  die  12.  Sep- 
tembriß  1533.  Tuu?  humamtatis  Pliilippus  Gallicius. 

Agimus  gracias  pro  catecliismo  Änglico.  DeServeti  blas- 
phemiis  audieram  ante;  utinam  non  essent  in  Valle  Tellina! 

Vere  magno  viro  D.  Heiuricho  Bull i  11^^**0,  domino  ac  fratri 
colendisgimo,  divini  verbi  prs^edicatori  etc.  Tigari.  An  maieter  H ein- 
rieb B  n  Hinge  r,  siiieii  lieben  berreu  und  brüder  m  Christo, 


227,  Bullinger  an  Johannes  Travers.  ^  ^t»**«! 

Zürich»     1553.     September  15, 

Ef  gibt  seiner  Defriedigoiig  Ausdruck,  das«  Travers  der  Messe  entsagt  babc. 
■  Warnung  vor  dem  päpstlichen  Gesandten.  Bulliiiger  sendet  seine  Predigten 
I  ßVom  Naciitmaii!**^)  und  den  englischtm  Katechismus- 

1        Quod  serius  ad  tuas  respondeo  daias  ad  me  calendis  Axigusti, 

^■K  iiupntabimus  niese    soeordia'   aut   negligentia^;  nam  plurimi  te 

■flusfo  et  litteras  ttias  cum  gaudio  excipio,     Sed  com  non  esset,  ad 

quod  necessario  respondereni,  bucusqtie  distnli,  cum  etiam  negotia 

mea  tum  privata,  tum  publica  ad  insignem  amicum  meum  scribere 

ainnnt.   Optiine  fecisti,  frater  et  doraine  honorande,  qni  abrogaveris 

missam ;  nam  certus  sum  coram  Domino  non  venisse  in  orbera  abo- 

miuationem  maiorera.    Principio  enitn  ibi  panis  vel  figmentnm  inane 

^oratur  pro  Deo,  colitur  auro  et  aigento,  tit  pra^dixit  Daniel  in 

capite  II.    Riirsns  offertur  pro  peccatis  vivorum  et  mortuorom,  cum 

semel  oblatus  amplius  offerri  non  possit,  nisi  cum  magna  contumelia 

moi-tis  Christi ;  offertur  autem  ab  Ulit^,  qui  scortatione,  ebrietate  et 

crapula  omnique  impuritate  t^^ediores  sunt  fere  canibus.    Missa  est 

directa  perv^ersio  sancti  instituti  Christi  in  crena;  supplicatur  in  ea 

das   alienis,    invocantur  mortui    bomines,  coluntur  idola:   breviter 

missa  est  conipendium  oiiinis  impietatis.     Bene  igitur,  imo  optime 

fecisti,  qui  abrogaveris  eam ;  melius  ages»  si  etiam  autbor  fueris^  ut 

alii  abiiciant  recte  prius  instittiti  in  evangelio,  ut  nuUibi  recipiatur, 

ubi   aemel  fuerit  abiecta.  —  Audio  nuoeium  apostolicum  Comi  se 

apparare,  ut  salvo  conductu  accepto  a  vobis  ingrediatur  Rh  etiam 

et  conTertat  aversos  a  sede  apostolica«    Non  agunt  isti   homines 


1 
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scripturis,  non  cupiunt  animas  et  corpora  servata ;  sed  suas  res  agant, 
cupiunt  dissidia  inter  vos  excitare.  Yigilate  ergo  et  este  viri  fidi 
et  fortes ;  agitur  salus  animarum  et  corporum.  Mitto  tibi  sermones 
a  me  babitos  de  coena  Domini,  sed  et  arliculos  Anglicos  cum 
catechismo.  Videbis  hie  non  nos  tantum  hie  docere,  sed  longe  in 
ipsis  insulis  maris  doctrinam  illam  sonare;  utmmque  enim  nunc 
propter  mortem  regis  turbatur  regnum.  Veritas  tarnen  semper  est 
invieta.  Vive  et  vale  et  me  tibi  habe  commendatum.  Tiguri. 
15.  Septembris  anni  1553.  Bullingerus  tuus. 

Prsestantissimo  viro  D,  loanni  Traverse,  Suzatiensi  Eheto. 
domino  et  amico  siugnlari  colendissimo  ac  charissimo  suo.  Zutz. 

J)  Virl.  Nr.  224,  8  Anm.  2. 


A.  z.  228.  Jean  du  Fraisse  an  Bnllinger. 

J6Ö,  148. 

Cur.     (1553.)     September  18. 

Nachrichten  über  den  Krieg  in  Italien.    Keine  Aussicht  auf  Frieden.    Die  Türken 

kännpfen  gegen  «üe  [*erser;  die  Deutlichen  fürchten  den  Kaiser.     lUzzio')  ist  in 

Cur;  der  päpstHche  Gesandte  kommt  demnächst. 

S.  P.  Intermissionem  literarum  mearum  iis  negotiis  adscribes. 
quie  me  toto  hoc  mense  pene  obruerunt,  nullique  rei  prseterea^  ne- 
que  nunc  certe  tantum  est  yacui  temporis,  ut  paria  tecum  facere 
possim.  Id  igitur  unum  superest^  ut  tibi,  quam  possum  officiosis- 
sime,  gratias  agam  et  a  te  familiariter  petam,  ut  excnsationem 
hanc  meam  in  bonam  partem  accipias.  Insulam  Corsicam  ditionis 
nostrje  esse  excepto  uno  portu  Calvio,  atque  eo  non  admodum 
munitO;  non  ignoras.  Conquiruntur  undique  in  agro  Gennensi 
milites;  classis  Florentina  instruitur;  corraditnr  undique  pecunia, 
ut  nostros  expellant.  Summissa  sunt  a  rege  auxilia,  armaque  omnis 
generis  cum  ab  urbe  Roma,  tum  ex  Gallia  eo  comportantur,  nt 
hostes  repellamus.  Video  futurum  bellum  in  agro  Senensi  et  nihil 
minus  quam  de  pace  actum  in,  quamvis  cardinalis  Polus  a  papa 
ad  imperatorem  et  regem  de  ea  mandata  habeat.  Turca  totus  est 
in  Persica  expeditione.     Oermani  nondum  satis  quicquam  pensi 


Kr.  2Ä> 
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liiabent;    ita  lairam   illam  Hispanicam  huirent.     Vale.     Curiae» 
14.  caleadas  Octobris. 

Rizzins  est  hie;  instat  legatus  papa^. 

Tutts  lohatines  Fraxineus,   episcopns  Bayoneosis. 

Clariidiiio  Tiro  domino  Henrico  BQUingero,  eoctcu»  Tjgu- 
rime  mutitro«  amica  cbuiMimo.  T^-gurL 

Xttr  der  letzte  Satz  und  die  Unten^hnA  sind  eigenbändig  liejgefügt;  die 
Cebtende  Jahnahl  ist  durch  deu  InJinit  genügend  gesicberL  —  '/  Gioran 
Ang^to  Ritzio,  IrmwfffikAer  dAfiimifJireiiier  in  Mailand,  der  wk*  Im  Jahre 
«'urber  in  diu  Ki<lg0OOMieiiii<Aaltt  so  dkaiml  nacb  ßümlen  kam  als  kaist^rüchßr 
Gesandler.  —  *)  Du  Pridikit  (etwa  .otium  dabacur^)  feJilL 


239.  Petrus  Panliis  Vergering  an  BuUinger. 

Cor.     155:^.     S t]  t-!i  :.€^f   z^,.  Oktober  3^  8.  nod  14, 


Er 

Ciif  HOCH 

X(^  CiiCMMili  ai  aendsLii   Er  adückl  Bsam  lafaptniarbe  IcirPNle, 
ClustaetoMi^  «w  ÜMliMgMJ^  SeiMifll  ,Van  Xfiilwfcfa) 
ffjjMÜicfcp  Rr«««^  iai  V 

^      Tandem  reoi  Cttriam,  Deo  gratüe.     Lintia  sOft 
exerciiit  me  jiia^  qoAai  robqna  ommia  neisolift.    CMdai  isb  i» 
gredi  Valien  TellinaBf  eomtuM  ititti  BoMMimm  m  md  IL  Tra- 

nebDkmis,    Xuac  lik  hiprel  ap«d  «■giftraiipa  Cariemie 


8t.  A,  2. 


FM»  mm  kua  tkii 
Tallen  Telliaa» 
tin  lue  itcta  Teatre.  m  Tdii.  At  bae  aoa 

ei  acM 

pharelim  Cesarii,  fu  cvperct  «aHBillcca  D.  UMtmm. 
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meis,  qui  ine  secuturus  est  brevi.  —  Gras  mitto  Aurelium  ad 
ducem,  qui  referat,  quid  in  Italia  pro  sua  celsitudine  gesserit  in 
causa  quadam  non  sane  parva.  At  bonus  nepos  miraculo  quoddam(!) 
evasit  manus  impiorum,  in  quos  inciderat,  grati»  Deo.  —  Hinc 
ad  te  recta  veniam,  et  quoniam  spero  hoc  brevi  esse  futurum,  mitto 
multa  scribere,  quse  coram  commodius.  Verti  totum  libellum  tuum 
de  cena  domini  lesu  Christi.  D.  Antonius  Marius  Besocius,*) 
qui  Claven(n)ae  nunc  degit,  vertitin  Latinam  linguam  prsefationem, 
quam  Italice  ego  versioni  mesß  volo  affigere;  habebis  hie  exem- 
plum  manu  ei[us]  scriptum.  Legatus  is  Baionensis  episcopus  te 
va[lde]  amat  et  ssepe  de  te  honorifice.  Vale  et  salve  cum  tota  fa- 
milia,  schola  atque  ecclesia. 

Curise,  25.  Septembris  1553.  Vergerius. 

Vix  vicissemus,  nisi  dominus  Deus  ad  nos  breve  illud  misisset; 
nam  apostata  ille  lesuita  aiebat  se  venire  alia  qusedam  tractaturus(!). 
At  ubi  Ra3ti  legerunt  carceres,  tormenta,  supplicia  etiam  contra 
fautores  et  receptatores,  confestim  abalienaverunt  animum  ab  illa 
fera  Romanensi. 

Amicus  ille  noster,  qui  alius  voce  videbatm-,  quam  man[us]  in- 
dicarent,  quaedam  cupit  tibi  per  me  nunci[ari];  sed  ea  sunt  eius- 
raodi,  ut  literis  non  sint  comm[itt]enda.     Roga  Dominum   pro  me. 

Tibi,  Henrice  Bullingere. 

*)  Vei*gerius  sollte  im  Auftrag  Ileraog  Christophs  eine  Heirat  zwischen 
dessen  ältestem  Sohn  (Johann  Fried  rieh  dem  mittleren)  und  der  zweiten 
Tochter  der  Herzogin  Renata  von  Ferrara,  Namens  Lucrezia,  vermitteln; 
er  hatte  aber  nicht  gewagt,  selbst  Italien  zu  betreten,  sondern  seinen  Neffen 
nach  Ferrara  gesandt.  Vgl.  Kausler  und  Schott,  Briefwechsel  zwischen  Heraug 
Christoph  und  Vergerius,  Einl.  S.  11  ff.  und  die  Briefe  Nr.  4,  6  und  5  b,  S.  53iT. 
—  «)  S.  Nr.  224,  3,  Anm.  2.  —  >)  S.  Nr.  221,  Anm.  1.  —  *)  Antonio  Mario 
Besozzo,  ein  Italiener,  wahrscheinlich  von  adeliger  Geburt,  der  15.o2  aus  Lo- 
camo  ausgewiesen  worden  war,  vgl.  Ferd.  Meyer,  a.  a.  0.  I,  S.  174  Anm.  Die 
Übersetzung  Besozzos  ist  erhalten  in  Bd.  E 11 365  des  Staatsarchivs  Zürich,  S.  173f. 

A.  Z.  2. 

356,561.  Er  wartet  noch  immer  in  Cur  auf  einen  seiner  Begleiter.     Er  hat  durch  Grilml- 
dus^)  von  dem  Prozess  gegen  Servet  vernommen;   obwohl  er  I^ute  dieser  Art 
verabscheut,  wnrde  er  nicht  mit  Feuer  und  Schwert  gegen  sie  vorgehen. 

Adhuc  hsereo  Curise;  nam  me  huc  quispiam  Italus  secu- 
turus est,  et  multa  tum  illi,   tum  mihi  incommoda  nascerentur,  si 
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hnc  veniens  me  non  inveniret;  nam  sancte  promisi  me  velle  ex- 
pectare.  At  spero  eum  propediem  affaturum  et  continuo  curram  ad 
¥08.  Interea  satis  incommode  atque  etiam  periculose  dego  in  pu- 
blico  hospitio,  quamqaam  dominus  legatus  saepe  ad  prandia  et  cenas 
Yocat  me  atque  illic  veluti  conquiesco  a  curis  et  labore.  Ex  literis 
et  sermone  multorum  audivi,  quse  gerantur  Genevse  cum  fanatico 
illo  Serveto,  qua  in  re  audies  a  me  uonnihil.  Gribaldus  enim, 
antequam  nunc  ad  te  veniret,  fuit,  ubi  probe  nosti,  et  audivi  homi- 
nem  disserentem  et  suos  autores  proferentem  in  medium.  Coram 
narrabo;  nunc  tantum  dixerim  me  abhorrere  quidem  a  Servetis 
et  id  genus  mon(8)tri8,  interea  tamen  non  putarem  igne  aut  ferro 
contra  ea  utendum.  Ha?c  ad  te  propterea  scribo,  quia  Genevenses 
fratres  scribunt  ad  me  illam  ecclesiam  vestra  consilia  esse  qu<Tsi- 
turam  et  scio,  quanti  apud  eam  tua  autoritas  valitura  sit.  Benc 
vale  et  salve  cum  generis  tuis  totaque  familia.  Orate  pro  me.  C.uria^ 
Raetorum,  3.  Octobris  1553.  Vergerius. 

Clarissimo  D.  Henrico  BulÜDgero,  Tigurin»  ecclesise  mi- 
nistro,  fratri  et  doraino  carissimo.  Tiguri. 

^)  Matteo  (Jrihaldi,  damals  trotz  seiner  Hinneigung  zur  neuen  Lehn» 
noch  Professor  der  Jurisprudenz  in  Padua,  schon  oben  in  den  Briefen  Nr.  155 
und  168  cr^'ahnt,  besass  (iie  Herrschaft  Farges  in  Gex  und  kam  deshalb  fast 
alljährlich  in  die  Schweiz.  Er  nahm  in  Genf,  als  der  Prozess  gegen  Servet  ge- 
führt wurde,  offen  l*artei  für  diesen,  missbilligte  namentlii'h  das  peinliche  Ver- 
fahren, 1&&5  musste  er  Padua  verlassen  und  fand  eine  Anstellung  an  der 
Tniversität  in  Tübingen,  bis  dort  bekannt  wurde,  dass  er  in  Genf  antitrinitarisclie 
Ansichten  geäussert  habe,  und  nun  Vergerius  selbst  ihn  b<Min  Herzog  denim- 
zierte.  Vgl.  Trechsel,  Die  protest.  Antitrinitarier  vor  Faustus  Socin  11,  S.  54  ff. 
und  282  ff. 

3.  St.  A.  Z. 

£11356  562  ff 
Ober  den  Pmzess  Servets,  das  Schreiben  der  Züreber  an    die   (lenfor   und   des  ' 

Vergerius   eigene   Auffassung.     Noch    immer   sind   seine   Begleiter   nicht    ange- 
kommen.   Über  den  papstlichen   Gesandten,    Rizzio   un<l  Du  Fraisst^    In   Italien 
herrscht  trotz  geringer  Verfolgung  grosse  Verzagtheit  unter  <len  Reformierten. 

Salve,  Henrice  Bullingere.  Nudius  tertius  salutavit  me 
legatus  regis  tuo  nomine,  deinde  pastores  Curiie  ostenderunt  mihi 
tuas  literas,  in  quibus  etiam  mei  mentionem  vidi.  Itaque  ago  tibi 
magnas  gratias.  Terruit  me  tragedia  Servetiana.  Nam  singulis 
Loris  experior  non  posse  quemquam  unum  verbum  de   illa  dicere, 
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quin  commoveat  multorum  animos:  papistaruni  quidem,  ut  omnem 
ciilpam  coDÜciaiit  in  iiostrnui  doctrinam  nostrasque  retbrmatioaef} 
et  Diediteiitur  contra  höh  omüe  malum,  piorytn  vero,  ut  pudeat  eo$ 
liorum  mimstrorum.  In  summa:  sul^  specie  reformandai'uiu  eccleaia- 
rum  deforniaiitur  et  concutiuutur  funtlameota.  Prob,  quiintum 
Antichristus  laHaiiitur  hoc  dissidio !  laiu  audio,  quid  membm 
qufiidam  eins  eifutiaiit.  Vidi  literas^  quas  ad  senatura  Genevae 
scripsistis;  s^aiie  plaoent.  Nun  dicitis  diserte  tolleiidum  esse  e  nU 
ha^reticum  illum,  sed  ita  exag(g)erati[s],  ut  facile  iDtelligere  possit, 
qui  legat,  Yos  ea  esse  sententia,  ut  tollatur.  Scripsi  ad  t^,  qaid 
sentirem  ego ;  at  cominitto  reiu  Doniino.  Odi  peius  cao[e  et]  angu? 
istos  perturbatores;  sed  ego  quidem  malluissem  (!)  inclusos  teter 
rimis  carceribus  quam  igne  aut  ferro  absumptos.  Id  adliuc  doleu- 
dum  est  iion  deesse  illi  nebuloiii  fautores  ex  ordioe  doctorum  et 
eurum,  qui  nou  solum  dedei'unt  nomeu  evaiigelia,  sed  qui  volimt 
ccdunmie  videri.  Loquor,  qua*  scio»  nun  suspicor;  audivi  ab  ipsis- 
iiietj  non  ab  abis,  nuper,  uoii  iam  diu,  Ät  non  lubet  scribere;  coraiD 
audies. 

Ego  vero  buc  venerani,  ut  vix  per  X  dies  bic  bsererem;  at 
elapsus  Xim.  est,  nee  adhuc  discedo  et  magno  quidem  incoimnudo 
bic  dego,  addn  etiam  periculci,  in  publico  diversorio  inter  milite^ 
Expectabo  per  totam  haue  septimanam  et  volabo  ad  te,  etiaaiäi 
non  adveniant  bi,  quos  expecto;  ita  constitui. 

De  papa^  quidem  legato  nuUus  sermo,  sed  de  Ritio  mullüs; 
affirmant  euui  buc  venturum,  puto  ea  etiam  tractaiurum,  quje  ad 
ab  um  illum  pertioent,  saltem  straturum  illi  Tiam.  Hoc  ipso  tem- 
pore redeunt  Rieti  e  belb»  male  conteiiti  et  clamabunt  quidem 
adversus  regem,  et  Ritlus  bac  occasione  nou  dormitabit,  —  Coti- 
die  fere  smu  apud  legatum  regium.  Mirus  bomo  est  et  rarus  qui- 
dem; amat  te  valde  [laudatque] ')  corara  plurihus. 

Mea  Italia  trepidat,  ubi  non  est  tiraor,  Sic  res  est:  si  cer- 
neres  timiditatem  eitis  in  causa  evangelii,  quam  se  retrabit,  quam 
dissimulat,  quam  rogat  exules,  ne  ad  eam  scribant,  diceres  cotidie 
ceutum  comburi,  et  non  est  ita  neque  unus  quidem,  tametsi  len> 
qusedam  persecutio  paucis  in  locis  oborta  sit,  Diabolus  immittit 
paTores,  diabolus  suscitat  bcTreses  et  Servetos,  permittitque  h^^ 
mala  Deus  propter  nostram  ingratitudinem,    qua  non   bonoriiice  et 
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cte  colimus  luceni  L'vangelii  domini  nostri  lesii  Christi,  setl  abu- 
Ißr.  Pater  ca4estiä  raisereatiir  nostri  propter  tiHum,    Salvere  iubea 
symmisfes  et  generös;  orate  pro  me. 
Curia»,  8.  Octobris  1553.  Vergeriws. 

Heurico  BuIHugero. 

^)  l»ie  Lficke  scheint   für  th\s  dirn  Sinn  nach    wohl    ritlitige    „Itindntqne*' 
»n  nu.sznmchen ;  es  diirften  eUvsi  7   BuL-lislaheM  fehleii» 


I  Brief  von  JosirLS  (Simloi)  nn  Vergerius   if*t    von  ihnw   Buten  irrlninhcli  nai-li 

aviMnia  nittgenonimen  worden.     Hitle  um  il»ermiUhuig  eines  Briefes  nn  Mni- 

lOJus*)  in  F^fLSf»!.   Vertfeiiüs  lial  Ihilhiigers  Urii'f  an  den  Genfer  Rat*)  ahsctneihen 

en  lind  nn  Freundt.^  in   Italien  ^'sandl.     Naehriehten  ülier  Friedens verhanil- 

rn.     Verwnndernn*-'.    dai*«    BnlUnger  seine  Ansicht  in  lirfien'  des  VelÜiners 

^eanriert  habe/') 

Salve  Henriüe  Bullingere,  Adhuc  cogor  scribere,  quia  mei 

comparent ;  at  difFerre  diutius  aon  possunt  Interea  Deus  utitiu* 

tic  mea  opella,   nee  frustra  dico.     Nuncius  Clav6n(n)en8is,  qiii 

Ciiiiium  comitatus  ftierat   et  quem  sperabani  portaturum   ad   me 

iiteras  It^siie  tnei,  recta  irit  Claven(n)am,  quum  nesciret  tue  hie 

ka^rere,  et  secum  Iiteras  abstubt,   Heri  priiruim  hoc  rescivi.    Scripsi 

kirgo,    ad  nie  ut  uxifctauttir.    Oro  te,  cura,  öt  litera-,   qua^  ad  Gra- 

PUrolum  peitiiient,   cito  ad  eum  mittantur.   Puto  tibi  non  displici- 

!    tanim:    dedi   eniiu   describendas   tiiaa    ad   GeDevensein    senatum 

I   Iiteras  atque  in  Italiam  misi  ad  multos;  eerte  a^dificabunt.    Puto 

[  t^mdisse  revoeatos  esse  duos  canlinales  legatos,  qui  ad  Cavsarem 

f  H  regem  (Tallorum  erant  missi  jiro  pace,    et  eorum  h)co  inissuni 

cardinalem    Polum    sive   Anglite,    quem   iam    fere   in    Flandria 

puto  esse*    Idem  destfuatus  est  legatus  in  ipsa  Anglia,  si  putarit 

traiiciendmn,  Multi  putant  eins  nepotein  ducturum  reginani.  Paceiii 

multi  sperant;  Italia  otnniuo  conquiescit  a  belle.  —  Classis  reg^s 

Alarsiliam  rediit.  Hie  omnes  laeerabant  8  a  rtlin  um,  quasi  desci- 

%isset  ad  Caesarem^    sed   vir  prudens   atque  tdem  pius  affinnavit 

nuper  mihi  se  scire  illum   esso    missuni   ab    Henrict^    legatum  iid 

Perdinandum  et  vicissiiu  hunc  legationeni  misisse  ad  illum.    Le- 

gatus  DOster  hene  habet;  cotidie  sum  cum  eo.    Phil[ippus]  legro- 

tat;  Comijnder  HUts  vindempiis  velut  catenis  vincitur  minc,  Miror 
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te  mutatum  esse  de  vino  Rhsetico,  quasi  habitnri  sitis  istic 
anno  bona  vina,  que  carte  neque  in  ipsa  Valle  Teilina  suntfati 
bona;  sed  omnino  habiturus  fuisses  tolerabiliora.  Quum  advenei^ 
sedabo  omnes  querelas  de  me  procul  dubio,  et  me  etiam  aiidiM| 
interim.  Salyere  iubeo  generös  tuos  atque  omnes  fratres;  commeft- ; 
date  me  Deo  precibus  vestris.  Scribit  ad  me  amicus  e  Basilea  | 
Serveto  illic  non  deesse  fautores;  confirmat  scilicet,  quod  ad  ts -: 
nuper  scripsi*);  sed  hsec  penes  te, 

Curiae  Rhsetorum,  14.  Octobris  1553.  Vergerius. 

Tibi  Bullingere. 

^)  Gulielmo  Ciraturolo,  ein  der  Religion  wegen  aus  Bergcmno  nadi 
Hasel  ausgewanderter  Arzt.  —  *)  Gemeint  ist  das  schon  im  vorangehenden  Briefe 
l>erührtc  Gutachten  der  Zürcher  über  den  Prozess  Servets,  das  jedenfalls  im 
Namen  der  zürcherischen  Kirche  von  BuUinger  ausgearbeitet  war.  —  *)  Vgl.  oben 
den  Brief  Nr.  224,  1.  —  *)  Vgl.  den  Schluss  des  ersten  Absatzes  im  vorangehenden 
Briefe;  auch  diese  Äusserungen  dürfen  wohl  auf  Ccelius  Secundus  Curio 
bezogen  werden,  gegen  den  Vergerius  später  in  Gribaldis  Angelegenheit  ähnliche 
Heschnldigungen  erhob,  vgl.  Ti»e<*hsel,  a.  a.  O.  I,  215  ff.  und  II,  296. 


St.  A.  z.  230.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

''"^^'^''-  Cur.     1553.     Oktober  19. 

Dank  für  Bericht    liber   Servets  Prozess    und    füi*  Mitteilung   des    zürcherisclien 

Gutachtens,  das  er  vollständig  billigt.    Gallicius  kann  infolge  Unwohlseins  nicht 

selbst  schreiben.     Klage  über  Lässigkeit  der  Geistlichen  in  Bünden. 

S.  Fecisti  nobis  rem  iucundam  simul  atque  conducibilem, 
quod  rerum,  quaß  Genevje  geruntur,  certiores  nos  reddideris,  iudi- 
cium  insuper  vestrum  miseris,  quanquam  non  ignari  rerum  eramus 
harum.  Nam  ex  Italo  non  parvi  in  re  literaria  nominis^)  hac  Ita- 
liam  repetente  audieramus;  sed  is  favens  causse  Servecianse 
favorabilius  omnia  exponebat.  Utile  ergo  et  necessarium  fuit,  ut 
ex  vobis  rei  veritatem  audiremus.  Alias  plus  semel  in  nostris  Foß- 
deribus  ipsi  vidimus,  qui  multos  ante  annos  evomerent  diabolicam 
istam  beresim  luculenter  redolencia.  Videbitis  adhuc  plura,  qn« 
proferent  ambiciosa  inquietaque  ingenia  eadem  cum  aliis  humi- 
liter  ac  simpliciter  ingredi  via  indignancia.  Alioqui  Genevensi- 
bus  vos  mehercle  respondistis  non  minus  apte  et  prudenter  quam 
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Christianeqae.    Utinam  idem  faciant,  qui  Basilem    sunt  docti 

es,  nee  ullos  habeat  illic  fautores  malum   hoc   fiinditus   extir- 

idom!     Non  est  hoc  incredulitatem   punire,    sed,    ne   virus   taui 

ttQens  in  populum  «pargatur,  iiihibere.     Ctetenim  filii  iiiei  opera 

tc  utor  in  scribendis  epistolis;  ipse  enim  prte  dolore  cruris  scri- 

non  possum  et  medicinis  Claven(n)a  allatis  intercessione  D. 

ergerii  utor,  per  quas  iaio  nunc  melius  habere  incipio.  Si  agen- 

nobis  esset  contra  versutos  papistas  Italos,   mallem  eundem 

ergerium  bic  esse  quam  alibi;  quis  autem  nos,  qui  io  Foederi- 

ms  simus  concionatores,    possit  ab  avarici^e  somno   excitare  atque 

ipeOere,  ut   diligenter  doceamus,    severiter  redarguamiis,    sancte 

estemur,  orania  denique  non  superticialiter  agamun  ?     Loquimur 

idem  nuUa  tnendaeia,   sed  tarnen  anmi^   qnod  dicitur,  mortes  üs^ 

bus  vel  unice  opus  esset,  pra^teritis,  ne  male  conciliatam  bene- 

lenciam  amittamus.  Sed  ne  teobtuudamj  ex  ungtiibiis  estima  leonem. 

lide  et  nos  redamare  perge.  Sahitat  te  Comander  et  reliqui,  quos 

ti,  Datum  Curia^,  die  19,  Octobris  anni  1553, 

Tuaj  bmnanitatis  Pbilippus  CTallicius. 

Vere  magno  viro  D,  Heinryt^bo  Biilliiigero»   doiiiiiio   eolendia- 
imo,  Tiguri, 

Nur  die  Adresse  ist  eigenhändig  geschrieben.  —  *)  Oirenhar  isl  Mfttle« 
"firflialdi  iremeinr,  vgK  Nr.  22i^  2  Aiwn. 


231.  Paulus  Gadius  an  Bullinger. 

Cliioveiiutu     1553.     Oktober  28, 

Er  dankt  im  Namen  der  Gliiubigen  iti  Ci'emonft  für  ein  Silireiben,  das  Itultingrr 

rsie  nenclitet  hat«  und  l»ithd,  ihm  ein  neues  SiHn'eilteii    hir  jene    stukununen 
211   lassejj.     Für  audei'Cii  verweii*t  er  auf  Um   lljrrhrin^ier.M 
Paulua  Gadius  Oremonensis  Henrico  BuUingero»  Ti- 
gnrinse  ecclesia^  pastori,  S*  per  lesum  Christum  D. 

Diebus  pneteritis,  eruditissime  Bullingere,  accepi  literas  a 
civibus  illis  CremonensibuB,  qnos  probe  uostiy  iamque  intellexisse 
ie  arbitror  Dominum  obsecundasse  negotium,  quod  egi»  quum  istic  *) 
essem.  Nunt^  vero  Deo  optimo  niaximo  infinitus  habeo  gratias  de 
magna  Providentia  divinoque  regimine,  quod  nobis  in  huius  rei  initio 
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dactuque  in  hunc  usque  diem  ostendere  dignatus  est,    nee  id  qui- 
dem  sine  aliqua  perfectione ;  nee  dabium  est,  quin  is,  qui  tale  opus 
institoit,  perfectum  etiam  reddet  (!)    Hierum  enim  piorum  omniui 
nomine,  qui  me  tam  anxie,  ut  id  facerem,   rogarunt,    com(mun)iter 
habeo  tibi  gratias  siraulque   faeiens  te  certiorem  tantam  illis  cos- 
solationem  tuas  literas  attulisse,  ut  vix  exprimi  mille  verbis  queat 
Rogo  igitur  te  per  Christum  lesum,  ne  deficias,   quoties  inddent 
occasio  commodumque  tibi  fuerit,   quominus  illos   ad  Christi  mit 
tiam  et  horteris  et  animes.  Quod  ut  facias,  ego  prse  c^teris  te  etiam 
atque  etiam  rogo,  si  quicquam  habet  in  te  virium  ea,  quam  semper 
ostendisti  paterna  charitas,  et  pergratum  mihi  feceris,  si  quam  pri- 
mum  rescribes   et  una  mihi  ad  fratres  illos   literas   des,   quarum 
argumentum  esto :  te  plurimum  Isetari,  quod  tam  hilare  infractoque 
animo  verbum  Dei   suscipiant   quodque   literae  tuse   ambabus  ulnis 
sint  amplex8e(!);  verum  haue  rerum  Christianarum  summam  esse,  nt 
pergant  in  coepto  itinere  seque   servent  puros  ab  omni  impietate. 
In  literis  tuis  te  per  omnia  illis  deditum  fateberis,   mihique  quam 
sit  cordi  illorum  profectus,  cuius  rei  tu  ipse  es  optimus  testis,  cer- 
tiores  illos  facere(!).  Servet  te  nobis  incolumem  Dominus  cum  fa- 
milia  tua  in  ipsius   gloriam   ecclesiseque   utilitatem.     Augustinus 
Mainardus,    ecclesiae  Claven(n)ensis   minister,    quocum  habito, 
plurimum  te  salutat.    Reliqua,  quae  brevitas  literarum  acu  fert,  ab 
integerrimo  viro  Älario  cognoscis (!).   Vale,  vir  clarissime,  et  Pau- 
lum  tuum  ama  per  eum,    qui  solus  salutem  atque  immortalitatem 
donare  potest.     Saluta  doctissimum  iuvenem  Zwinglium  meo  no- 
mine.   Claven(n)«,  XXVIII.  Octobris  MDLIII. 

Clarissimo  ac  pio  viro  domino  Henrico  Bullingero,  Tigurin:« 
ecclesiae  pastori  vigilantissimo  tamquam  patri  colendo.  Tiguri. 

J)  S.  o!)eii  Nr.  22V),   1  Anm.  4  und  vgl.  den  folgenden   Brief.  —  *.i  „istiii<^ 


232.  Franciscus  Niger  an  Bullinger. 

Chiavenna.     1553.     Oktober  31.  imd  November  12. 


St.  A.  Z.  1. 

eines  Brief-  und  e 

Besozzo  überbringt,  an  Vcrgerius. 


E II 335, 2218.  •  .    , 

'  Bitte  um  Übermittlung  eines  Brief-  und  eines  Büchei^iacketes,  die  Antonio  Mano 
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S.  Quulii  mihi  non  satis  esset  compertimi,  ubinam  locormii 
Bndus  dominus  Vergerius  nonc  ageret,  atque  arbiträrer  te 
on  tantiim  id  istic  scire  posse,  verum  etiam  commodam  facultatem 
ittendi  «d  illuin,  fjuicquid  opus  esset,  habere,  duos  fasciculos, 
Iterum  iitterarumj  alterum  quoruiidaiii  libelloruiUj  per  dominum 
[ariiim  Besucium,  qui  tibi  haue  epistolam  reddidit,  ad  te  afi'e- 
gjidos  euravi,  quo  deiiide  tu  illns  istinc  ad  ip«um  Vergerium, 
Ibi  fuerit,  trausmittas,  *jund  libenter  te  pro  tua  in  illum  abser vautia 
se  lactui'um  minime  dobito.  Vale,  mi  doiuine  Bul(l)iugere, 
reverendos  istic  patres  ac  fratres  in  Domino  ex  me  salvere  iube. 
51a  V  eil  nie,  pridie  kaleudas  Novei)d)res  1553. 

Tuus,  quiequid  est,  Franciscus  Niger. 

Domino  Henricho  Bulliiigero,  sua  pluritimm  observando. 

Tiguri. 

Cum  fasciculo  uno  libelloram* 

2.  ^t  A.  Z. 

EU  335, 2219 
Milit^  um  i  herniittlung  von  Briereii  mi  V*?i*genus. 

NuUa  mihi  cominodior  facultas  adest,  qua  possim  litteras  ad 
revereiidum  dominum  Vergerium  mittere,  quam  per  te.  Tu 
igitur,  quffi  tua  benignitas  est,  utrique  nostrum  id  otficii  pra^stabis, 
ut  fasciculum  hune  per  aliquem  fidum  nuntium  eures  ad  ilhmi  de- 
ferri,  quod  nihilominua  tuo  coramodo  fiat.  Hoc  (c)erte  et  illi  et  mihi 
gratissimum  erit.  Bene  vale,  mi  domine  Butlingere,  ac  reverendos 
istic  patres  fratresque  in  Domino  ex  rae  salvere  iube.  Clavenuie, 
12.  Novembris  1553.  Tuus  ex  auimo  Franciscus  Niger. 

Domino  Henricho  Bullingero,  »uo  plurimum  observando, 

Tiguri. 


233.  Jaan  du  Fraisse  an  Bullinger.  ^*  '^*  ^* 

£11377,2353 
Cur.     1.553.     November  10. 

f*oIilische  Nachrichten  aus  lliUjcn,  rngani,  ilcr  TiirkLi  uihI  DeiiUchl&ini,     Itil^' 
Mifi  ChfrmiOhing  f^iiic^r  Nftebricht  an   V*ii'^eniis. 

S.  Occupationum  mearum  signum  sit,  quod  htec  raptim  et 
Gianu  mea  scribo.  Classis  Genueusium  magna  ditücultate  poi-tuin 
ßUm,  qui  in  ipsorum  est  potestate,   ingressa  nondum  nülites  expo- 
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suit,  quod  maiores  copias  ipsumque  ducem  Doriam  expectet.  D. 
Fernandus  magna  stratorum  manu  undique  excita  expeditionem  in 
partem  aliquam  Pedemontis  molitun  Apparatus  ostendit  eum  m 
animo  habere  oppidum  aliquod  obsidere.  Tumultuatum  est  his  die- 
bus  in  Tran(s)sylyania.  Exacerbati  sunt  Turcse,  quod  bassa  qoi- 
dam  nomine  Campso  a  Ferdinandinis  interceptus  fuerit.  Audio 
item  legatos  re  infecta  Constantinopoli  rediisse.  Venerunt  ülac 
regum  Danise  et  Polonise  legati.  Adsunt  et  ducis  Augusti  et 
ipsius  marchionis  Alberti  commissarii,  ut  vocant,  qoia  iusta  legatio 
penes  reges  solos  est.  Nondum  quicquam  de  pace  constitutmn  est. 
Csesar  Schvendium,  bonum  illum  virum,  ad  marchionem  legavit, 
ut  eam  turbaret.  Hie  tumultus  caussam  Csesariani  lubenter  pra?- 
buerint.     Vale.     Curiae,  X.  Novembris. 

Tuus  episcopus  Bayonensis. 

Si  videbitur^)  tibi  ad  D.  Vergerium  scribendum  esse,  signi- 
ficabis  illi  meo  nomine,  non  minus  me  de  iis  rebus  8ol(l)icitum  esse, 
quas  tam  enixe  mihi  commendat,  quam  si  proprie  ad  me  pertinerent. 
Quamprimum  enucleati  et  certi  aliquid  accepero,  mittam,  qui  ad 
eum  dedita  opera  perferat;  interim  illi  salutem  plurimam.  Xon 
scribo  ad  eum,   quod  per  te  de  omnibus  rebus  certior  fieri  possit. 

Clarissimo  et  doctissimo  viro  D.  Henrico  Bnllingero^  amico 
charissimo. 

Für  die  Bestimmung  der  fehlenden  Jahrzahl  vgl.  Nr.  277,  Anm.  —  ^)  «vl- 
debatur". 


St.  A.  z.  234.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

EU  365,  615.  ^  iK^Q      vr  v      oa 

Cur.     1553.     November  20. 

Er  liat  das  zürcherische  Gutachten  schon  durch  Vergerius  zuruckgesaniit  und 
sendet  jetzt  das  baslerische  mit  Dank  zurück.  Über  die  vergeblichen  Bemühungen 
Rizzios,  sowie  eines  florcntinischen  und  päpstUchen  Gesandten.  Bitte,  Bullinger 
möge  sich  für  den  ältesten  Sohn  des  GaUicius  um  Erlangung  einer  Unterstützung 
zur  Ermöglich ung  des  Studiums  in  Zürich  oder  Basel  bemühen. 

S.  Exemplar  consilii  et  sentencisß  vestrae  tibi  remisi  per  Ver- 
gerium una  cum  literis  meis  ad  te  scriptis,   alterum  vero,  Basi- 


Btillingcrs  KcnTesponden/  mit  <hn\  Craiibiiiidnern. 


liense  nimirum,  ütutiin,  ut  descripsi,  siligiuario  cuidam  ad  te  per^ 

ferendura  dedi;   sed   ecce,   reddit  is  mihi   diebus  liis  asseverans  et 

excusans  multa;   mitto  ergo  iniiic,     Agimus  gracias,  quod  tarn  hu- 

maiiiter  omiiiuin  cerciores  nos  reddideris.   Scinins  qiioque  pestilentem 

Uluiu  Cacum  suo  fumo  ignique  coinlmstum ;  factom  laudamiis.    Ki- 

cius  ille  nostrates  sedulo  tentat;  sed  nihildiini  fecit  nee  quicquain, 

qiiantuni  videre  possiira  us,  elficiet.  F I  o  r  e  ii  t  i  n  o  r  ii  m  diix  etiam  niiii- 

cium  liic  habet  necnon  et  Roiuanus  pontifex;   neuter  tarnen   voti 

sui  compos  est  factus.  Ab  istiusiuodi  iegatis  ahhorrere  videntur  tani 

papist^»  quam  qui  sint  nostri,  ~  Oseterum  quoiiiam  inutilis,  quod  diei- 

tnr^  viTO  egenti  est  Tereoundia:   suot  mihi  filü  quinque,    fiiite  vero 

quatuor;    salariuni   anuuuui    aureorum    est    Benensium    ceiitum  vel 

paulo  minus  exacta  racione.    Filiorum  quatuor  literis  operam  dant 

ine  magistro  satis  feliciter^  quintus  minor  est,  quam  ut  doceri  jjossit. 

Domi  oinney  alere  vix  possuui;   maxiinus  natu   salteiii   aliqiio  ouiic 

mihi  mittendus  est,    nt  et  aliiim   aliquaiulo   docentem    audiat,   quo- 

modacunque  id  facere  possim,    Gerte  raendicatum  eum  mitter e  non 

est  animus  neque   canveuit;    anniuu  enim    egressus   est   vicesimunu 

ilater  ilhiui  hie  per  der  e  pergit  asque   cogens   eum  et   famuliuu   et 

aacillara  agere,  quo  modo  libris  incunibere  liberius  nunquam  potiiit. 

Oro  igitin\  vir  humanissime,  ut  hae  in  re  milii  bis  auxilio  et  dispicias, 

an  partem  aliquam  cibi  sui  istic  possit  nancisei  —  parteui  euira  cum 

amietu  suppeditarera  ego  ~,  aut  alicui  Basilete  illum  modeste  com- 

mendes,  quum  eum  pauculas  post  hebdomadas  ad  te  misei^o ;  alioqui 

enim  tarn  importunus  non  sum,  ut  procacem  te  fieri  pro  me  cupiam 

petitoremque  molestunu     Si  quid  tadle  possit  fieri,  peto.     Vale  in 

domino  lesu,  vir  bonis  omnibus  colendissime,  et  Philippum  taum 

ledamare  non  desine,  Salutat  te  pater  Oonianderj  Haimius  senio 

confectus,  Tschernerus  et  Pontisella.    Ex  Curia»  die  20.  No- 

venibris  1553.  Tuse  humanitatis  Philip pus  Gallicius. 

Yere  mngno  viro  D»  Hf  inrycliü  Bu  lliiigero,  douiino  suo  boni»- 
f\uv  omnibus  üok^ndiisiainio.  Tigiiri. 


<|«ttl«i  war  Scfawelsaf  On^etilelite  XXII  t» 
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A.  z.  286.  Jean  du  Fraisse  an  Bullinger. 

J65  139. 

Cur.     (1553.)     Dezember  2.  und  5. 

1. 

Wenn  Bullinger  nicht  regelmässig  schreibt,  bedarf  dies  keiner  Entschuldigung. 
Politische  Nachrichten  aus  dem  Süden,  Osten  und  Norden. 

S.  Non  soleo  relligiose  expendere,  quo  ordine  ego  ad  amicos 
aut  illi  ad  me  scribant;  metior  id  ex  cuiusque  oportunitate  et  animo, 
ita  ut,  sive  prius  sive  posterius,  statim  an  ex  intervallo  scribant, 
uihil  referre  putem.  Ex  meis  occupationibus  et  aliis  atque  aliis 
molestiisi  que  subinde  incidunt,  satis  sestimare  possum  te  non  adeo 
soluto  esse  animo,  ut  tibi  literis  scribendis  vacare  liceat.  Sed  de 
lioc  nimis  multa.  Nihil  plane  novi  habeo,  quod  te  antea  non  intel- 
lexisse  existimem.  Sed  ne  in  ea  re  tibi  non  satisfaciam,  et  recentia 
et  vetera  paucis  perstringam:  Genuenses  cum  appulissent,  quos- 
dam  e  suis  iusserunt  in  nostrorum  munitiones  excorrere,  ut  ex 
procursatione  illa  et  levi  aliquo  proelio  iudicare  possent,  quo  animo 
nostri  eos  excepturi  essent.  Statim  id  fortuna  decrevit  hostibus  fere 
ad  unum  caösis.  Video  eos  etiamnum  fluctuare,  oppidane  ea,  qua; 
a  nostris  tenentur,  obsideant  an  mediterranea,  quse  ab  eis  des- 
civerunt,  ad  suum  imperium  redigant.  Dux  Florentiae  per  ali- 
quas  quidem  ambages  in  Genuensium  partes  transiit;  sed  res 
ita  innotuit,  ut  pro  hoste  a  nobis  merito  haben  debeat  Petrus 
Strossius  pro  rege  erit  Senis.  Quantum  ipsius  factio  Florentiae 
valeat  quidque  inde  colligi  potest,  tu  melius  per  te  iudicare  potes. 
Pap  am  e  gravissimo  morbo  decubuisse  audisti;  etsi  is  recreatus 
esse  paululum  videatur,  extant  tarnen  qusedam  ita  expressa  pro- 
fligatae  valetudinis  vestigia,  ut  diu  victurum  non  sperent.  Turca 
filio  suo  Mustaphse  gulam  iussit  nervo  frangi  atque  nepotes  suos, 
huius  liberos,  eliso  ad  parietem  corpore  toUi.  De  pace  Hungariae 
falsa  sunt,  qu^e  ad  te  scripta  fuisse  scribis;  nuUam  ne  induciamiu 
([uidem  spem  fecit  nisi  restituta  Transsylvania,  in  qua  novi  quot- 
tidie  motus  exoriuntur.  Persa  pacem  petit,  et  quod  expeditione 
illa  qu^rebatur,  transactum  est.  Principes  quidam  Germania 
exerunt  quidem  caput  et  aliquid  magni  se  moliri  missis  nitro  citro- 
que  et  in  Galliam  legationibus  simulant",  sed,  ut  Cato  dicebat, 
urabrarura  instar  se  movent.    Dux  Augustus  et  marchio  legatos 


Nr  '2ßb 
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fuos  Viennie  habent.  Ceesar  spe  illa,  quam  ex  adfinitate  cum 
Änglis  sibi  poUicebatur,  omnmo  excidit;  bellum  video  ineunte  vere 
gestum  iri.  Xqrjiiaia  remorantur •,  sed  machinte  omnes  adhibebuntur, 
m  tain  pii  ccepti  cursum  impediant.  Qua?  hie  gerantur,  scio  te  ex 
aliis  intellexisse.  Secretarius  raeus  nondura  rediit;  propterea  non 
liabeo,  quad  D»  Vergerio  scribam.  Tu  vale  et  me  ama.  Curiae, 
4.  üottas  Decembris. 

Teus  lohaiines  Fraxineus,  episcopus  Bayonenais. 

Beiie  sit  mumbus  lacobi  Stur;  eum  valde  amavi  et  postea 

nofi  tarn  odi  quam  sprevi Vercellis  potitt  sunt  ut  Re- 

bilüs*)  consulatu, 

ClariBsimo  viro  D,  Heu rico  Bull ingero,  amico  chariesimo* 

Tiguri, 

Die  feJjtffmle  JahrÄnlil  «M-gilit  siclj  mis  iU*m  hiJmU  des  Briefes  iirut  aus 
*iiiiüius  tcitius"  im  folgpiiaeit  Briefe.  —  M  C.  Canjinys  Ri- Inj  Ins,  J^gat 
üt^sars  tu  Gallien ,   war  mir  wenige  Stunden   (um   k»!/.!!^!!   l)e/-emljer)  Konsul. 


Kr  bittet,  einen  Brief  au  V'ergeHüs   nötigetifaUs   durcii    eiiKMi    eigenen  Hüten  /4i 
ülM^rmittetn,  und  erbietet  sich  zu  Gegctidienslen. 

S.  Scripsi  ad  te  nudius  tertius  de  iis,  quse  ad  me  variis  ex 
Irjcis  perlata  fuoraot;  nunc  nihil  habeo,  quod  addara,  Tantum  te 
rogo,  &i  mea  et  Vergerii  tui  causa  aliquid  facere  vis,  ut  certe  vis, 
lüitte  quaiuprimum  ad  eum  has  literas  et,  si  aliter  expediri  res  non 
pote.st,  dedita  opera  nuncium  mitte.  Ego  hie  qua»ri  iussi;  sed  plane 
nemo  repertus  est,  ut  sunt  hie  boniines,  qui  vel  extra  bypocaustum 
caput  efferre  vellet.  Quantum  pro  mercede  promiseris^  exoUet  Ver- 
gerius;  ego  vel  duplo  redemerim,  ut  bac  te  molestia  liberarem. 
Sed  aut  Eiitti  non  debuerunt  litera-  aut  per  te  mitti;  ita  parum 
aliis  puto  esse  committendum.  Scio  te  anateriore,  quam  vellem,  in- 
stitato  omtiia  ab  aiuicis  praeter  bonam  volun taten»  repudiare.  Habes 
liberos,  babes  amieos:  fac,  si  qua  in  re  aliquid  poHsimuSj  ut  uostrie 
erga  tantuni  virum  benevolentia^  vestigium  aliquod  extet»  Vale, 
Curise,  nonis  Decembris. 

Magni  refert  Vergerii  literas  quam  celerriuie  ad  eum  curari; 
&i  forte  band  in  magno  sit  «re  suOj    ut  pUerumque  bonis  viris  ac- 


St.  A.  Z. 

it  Hm.  17 


1 
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cidit,  vel  duplum   nuncio  pro  mercede  pendam.     Nunc  re  incerU 
constituere  non  potui,  quid  mitterem. 

Tuus  episcopus  Bayonensis. 

Clarissimo  viro  D.  Henrico  Bullingero,  ecclesie  Tigurin« 
ministroy  amico  charissimo,  Tiguri. 

Nur  die  Unterschrift  ist  eigenhändig  beigefügt.  —  Die  fehlende  Jabnahl 
ist  durch  Bullingers  Antwort  Nr.  238,  <lie  deutlich  auf  diesen  Brief  Bezug  nimnit, 
gesichert. 


St.  A.  z.        236.  Johannes  Comander  und  Philipp  Oallicius 
^"^^•^^^  anBullinger. 

Cur.     1553.     Dezember  7. 

Rizzio  weilt  noch  in  Cur.    Gallicius  dient  ihm  als  Übersetzer.    Er  gedenkt  s«ein'ii 
Sohn  nach  Basel  zu  schicken.    Schmutzige  Handlungsweise  des  Cui*er  Hisi'hofs. 

S.  Mittit  ad  nos  D.  Baionensis  iuben(s),  ut  sciibamus  ad  te, 
se  enim  missurum  ad  te  una  cum  suis  literis  nostra.  Scribimus  ergo, 
eciamsi  nihil  ita  sit,  quod  scribamus ;  scribimus  tarnen  hoc  ipsuiu. 
Addere  possumus  et  hoc:  loannem  Angelum  Ricium  adhuc 
hserere  hie  et  expectare  nescimus  quid;  nam  responsum  semel  a 
Poederibus  nostris  accepit,  quäle  non  voluisset.  Expectant  tarnen 
domini  nostri  adhuc  aliud  ab  eo  responsum,  quod  a  Ca^sare  et 
Don  Ferrando  allaturum  se  dicit.  Nescimus,  quid  dicas:  Ricius 
ille  me  Philippo  utitur  pro  scriba  suo  in  interpretandis  literis  suis 
ex  Italico  in  Germanicum,  quod  proponat  Foederibus,  et  hactemis 
inservimus  in  hoc  illi.  —  Pro  filio  meo  nulli  sis  molestus  petitor;  mis- 
surus  enim  sum  Basileam  illum  meo  suraptu.  Medium  enim  annum 
illic  eum  alere  possum;  interim  si  quid  fiet»  gracias  agamus  Den. 
—  Tuis  et  honestorum  omnium  auribus  indignum  facinus  referre  est 
Visum  de  episcopo  nostro  Curiensi;  tibi  in  aurem  interim  dicimu^. 
Lanius  hie  quidam  vocatus  ab  episcopo,  ut  vaccam  illi  mactaret, 
quae  pridie  eius  diei  vitulum  pepererat,  quod  videretur  iamiam  nio- 
ritura.  Lanius  respondit  episcopo  visa  prius  vacca  se  non  velle  hoc 
patrare;  alioqui  enim  privaretur  officio  mactandi.  Episcopus  quum 
persuadere  id  lanio  non  posset,  iussit  cellarium  suum  pincemai»- 
que  vaccam   excoriare,   dissecare   et  carnes   in   arcem   ferre,  qi"^^ 
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mactaverit  illam  in  tabulato  prope  boTÜe,  ubi  fiierat  exüxa.  Hoc 
publice  loquitor  et  testator  lanius  de  illo.  Quoniam  aliud  non  ha- 
buimusy  hoc  mittimus ;  boni  consule.  V ale  in  domino  lesu,  virorom 
colendissime,  et  nos  redamare  perpetuo  perge.  Ex  Cnria^  die 
7.  Decembris  1553. 

Tuse  humanitatis  toti  loannes  Comander  et  Philippus 
Gallicins. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,   domino  ac  fratri 
colendissimo. 

Von  Comander  ist  nur  sein  Name  hinzugesetzt,  im  übrigen  der  Brief  von 
(iailicius  geschrieben. 


287.  Franciscus  Niger  an  Bullinger.  st  a.  z. 

,..«      X.         ,       ,,  EII335,22aC 

Chiavenna.     1553.     Dezember  11. 

liiite  um  Übermittlung  von  Briefen  an  Vergerius.    Gerücht  vom  Tod  des  Papstes. 

Frisius,  communis  amicus,  meo  nomine  tibi  daturus  est  fas- 
ciculum  litterarum,  quem  ad  dominum  Vergerium  mittas;  illi  ipsi 
fasciculo  Yclim  addas  et  banc  epistolam  ad  eundem,  quse  hisce  lit- 
teris  ad  te  est  inclusa;  nam  obsignato  iam  fasciculo  nova  scribendi 
occasio  supervenit.  Tu  igitur  pro  tua  solita  humanitate  curabis,  ut 
omnia  tutto(!)  ad  illum  cum  tuo  commodo^)  trausmittantur.  Dum 
haec  scriberem,  rumor  quidam  Como  allatus  est,  papam  bis  diebus 
esse  vita  functum;  quod  si  verum  est,  vel  ob  id  maxime  dolendum 
erit,  quod  difficulter  invenlri  potent,  qui  velit  succedere.  Sed  mor- 
tui sepeliant  mortuos  suos.  Tu  vero,  mi  observandissime  domine 
Bullingere,  bene  vale  ac  reverendos  istic  patres  ac  fratres,  qui 
me  norunt,  ex  me  salvere  iube.  Clavennae,  tertio  idus  Decembris 
MDLUr.  D.  B.  deditissimus  Franciscus  Niger. 

Reverendo   domino   Henrico    Ballingero   sao   plurimum   obser- 
vaudo.  Tiguri. 

^)  „oommoda*. 
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A.  z.  288.  Bollinger  an  Jean  du  Fraisse. 

^^•^'  ^^  Zürich.     1553.     Dezember  16. 

Dank  für  die  bezeugte  Dienstwilligkcit.     Geschenke  anzunehmen  verbieten  Bul- 

linger  die  Gesetze  und  sein  eigener  Sinn.     Versicherung  seiner  Dienstwilligkeit 

und  E^itte,  der  evangelischen  Wahrheit,  soweit  irgend  möglich,  l>eizusteheii. 

Ego  pro  tua  illa  in  me  propensa  voluntate  beneficiisque  cum 
per  D.  Vergerium,  tum  per  tuas  litteras  oblatis  fateor  me  tibi 
debere  plurimum.  Capitale  est  civi  Tigurino  vel  teruntium  acce- 
pisse  a  principe  aliquo.  Sum  autem  civis,  som  et  legum  custos, 
8um  huius  ecclesiae  pastor  et  minister.  Dominus  lesus  conferat 
mihi,  ut  sim,  quod  audio.  Peccatorem  et  indignum  tantis  muniis  me 
esse  fateor;  sed  interim  gratiam  consequutus  propensam  mentem 
habeo  faciendi  meum  officium.  Utcuraque  vero  nee  civis  essera 
nee  huius  ecclesise  minister  neque  ullis  obstrictus  sacris  capitalibus- 
que  legibus,  animus  tarnen  mens  libertatis  cupidissimus  necnon  et 
conscientia  mea,  qua  a  puero  tranquilla  per  Dei  gratiam  usus 
sum,  a  muneribus  horret  et  refugit.  Ssepe  mihi  dona  a  mag- 
natibus,  synceris  amicis  meis,  opima  sunt  oblata  \  ego  vero  nunquam 
quicquam  a  quoquam  accepi.  Contentus  sum  meo  stipendio  et,  quam 
possum,  frugaliter  vivo  frugalitatemque  meos  doceo.  Propediem 
pedem,  quod  dici  solet,  ponam  in  Charontis  cymbam;  fere  enim 
-  ^  peregi  vitöe  annum  quinquagesimum.  Quod  reliquum  ergo  vit«  est, 
cogito,  si  dominus  Dens  meus  mihi  concesserit,  in  mediocritate  vel 
paupertate  mea  transigere.  Theologos  non  decet  in  hoc  seculo  the- 
saurisare,  decet  autem  moderata  vita  omare  doctrinam  servatoris 
nostri  lesu  Christi.  Nosti  auream  illam  divi  apostoli  Pauli  seil- 
tentiam:  ,,Est  quaestus  magnus  rj  evoißeia  (xerä  avtoQxeiag,  Nihil 
enim  intulimus  in  mundum,  videlicet  nee  efferre  quicquam  possu- 
mus;  sed  haben tes  alimenta  et  tegumenta  bis  contenti  erimus.  Qui 
vero  diteseere  volunt,  incidunt  in  tentationem"  etc.  et  reliqua,  quae 
nosti  ex  1.  ad  Timoth.  6.  cap.  Oro  sine  intermissione  Dominum,  ut 
non  tam  ego  quam  omnes,  qui  in  evangelio  pr  sedicando  servimus  Christo, 
pontifiei  nostro  maximo,  et  ecclesiae,  eins  sponsse  sanctissimse,  sie 
prseparemur  a  Domino,  ut  cum  apostolo  eins  semper  dicere  possi- 
mus:  „Didici  in  bis,  in  quibus  sum,  contentus  esse.  Novi  humilis 
esse;  novi  et  excellere.  Ubique  et  in  omnibus  institutus  sum;  et  sa- 
turari  et  esurire,  et  abundare  et  penuriam  pati,  omnia  possum  per 
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Christum,  qui  me  corroborat"  Sic  loquebatur  vas  electionis  ad 
Philipp,  cap.  4.  H»c  verbosius  forte  apud  te  non  in  alium  fineni 
expono,  quam  ut  animi  mei  institutum  cemas  et  non  existimes  hie 
a  me  quicquam  fieri  per  superbiam  aut  contemptum.  Prseterea  non 
ingratum  tu«  beneTolentise  experieris.  Sponte  et  ultro  in  omnibus 
piis  postulatis  tibi  inservire  paratus  sum  et  forte  fidelius,  quam 
solent  illi,  quos  tibi  maxime  obstrictos  putas.  Quoniam  vero  novi 
liberalia  ingenia,  nisi  mutuis  certare  possint  oiHciis,  ingemiscere, 
age,  reverende  mi  domine,  iuva,  quantum  potes,  decertantes  in  eni- 
enda  -et  asserenda  veritate  Christi  evangelica,  si  non  audatius,  certe 
ne  persequutione  crudelius  atterantur ;  iuva,  ut  salutaris  illa  omni- 
bus hominibus  veritas  aliquando  pure  principi  tuo  potentissimo  et 
regno  florentissimo  innotescat.  Scis  autem  te  hac  in  cuussa  non  mihi 
soli  gratificaturum,  sed  ei  magis,  cuius  totus  es  anima  et  corpore, 
qui  te  creavit,  redemit,  vivificet  et  iudicabit.     Vale. 

Eigenhändiges  Konzept   ohne  Unterschrift   und  Adresse,   jedoch    mit   diT 
Hemerkiing  zu  Anfang:  „T).  ßayonensi  episcopo,  16.  Oecembris  1553.** 


239.  Philipp  Oallicius  an  Bnllinger.  st.  a.  z. 

Cur.     l55d.     Dezember  18. 

Bullingers  Mahnung  scheint   ihm    l>egriindet:^)   er   dient   dem    kaiserlichen  Ge- 
sandten nicht  mehr  als  Übersetzer.    Travers  will  in  Zuoz  die  Messe  abschaflen 
und  hat  deshalb  Gallicius  aufgefontert,  dort  zu  predigen.    Dank  für  Bemühung 
Bullingers  wegen  des  Sohnes  des  Gallicius. 

S.  Literas  tuas  mihi  misit  D.  Baionensis  die  18.  Decembris 
summo  mane.  Prudenter  mones;  tenemus  rem.  Ca^sareani,  crede, 
nihil  efficient  in  nostris  Foederibus.  ,  Quod  ad  me  adtinet;  desii 
illius  agere  interpretem  literasque  eins  mihi  oblatas  renui  visere, 
quod  olfecissem  plerisque  me  istiusmodi  non  commendari ;  non  loquor 
de  D.  Baionensiy  sed  alias(!)  subintellego.  loannes  Traversius 
noster  excitatus  a  somno  agit  de  missa  abroganda  Zuzii,  ubi  habi- 
tat,  eaque  de  causa  literas  bis  diebus  misit  ad  me  rogans,  ut  illuc 
usque  pergam  aliquot  bebdomadas  ad  concionandum ;  neminem  enini 
habent,  qui  prsedicet  publice  Christum.  Promisi  me  facturum  con- 
senciente  ecclesia  mea.  IHe  tamen  multum  poterit;  plurimi  enim  ah 
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to  peiident  Pro  filio  gratias  ago^  mittam  eum  post  Trium  Begue» 
festom  circa  mecliuiii  mensis  lanuarii  meo  rere.  Si  üet  oXiqmi, 
gratiaes  Deo;  sin  minus,  nihilomiiius  meo  sumptu  vivet  illic,  quam- 
diu  potero.  Amici  omnes  valent.  Legam  eis  littras  tuas,  iis  quidem. 
quos  tute  nosti  et  semper  salutas.  Cave,  credas  nie  minus  contiiien- 
tem  esse  arcanorunh  Vale,  viroruiu  colendissime,  et  Philipp  um 
tuum  redamare  non  desine.  Si  quid  erit,  poteris  semper  iubere. 
Ex  Curia,  stimmo  mane  diei  18.  Decembris   1553. 

Ttius  totus  Philippus  Grallicius- 

Vere  magno  vii-o  D.  Heinrycho  Buüiiigcro,  dorDiuo  soa  liooi»- 
qoe  omDibuH  colendissimar  Tiguri, 

i|  \'^\.    libfi'    dcti    [iilinlt    vor«    Rulliti^ers    Schreiben    an    (lalliilus   unleii 
Ni.  241. 


^^'  A.  z.  240*  Jean  du  Praiss©  an  Bnllinger. 

E  II  365,  142. 

Cni\     (1553.)     I>ezt>raber  ^0. 

Er  vei'sprit'lil,  weiui   Itiz/Jo,  dem  (lalliiitis   j^aiiz    ergeben  IsU    tiini    mehr  Mussp 
läs^U  eiiiig*v|j<MKler  zu  aiilwurteii*  niu\  enmiert  Ttulliiiger  an  daü>  patiÜiiisrllie  Wuri 
„von  der  Steuer,  die  deii  Heiligen  gesi'hieht". 

S.   Quoniaiii   non    st»lemus,    cum    hac    fasciculi    literanim  aut 
cursoresj  quiKoma  aut  Venetiis  veniunt^  sivö  interdiu  sive  noctti 
I  commeent,    eos  remorari,  brevior   ero,    et  cum    primuia   per  hnoc 

I  Rizzium  —  cui,  ut  obiter  id  dicani,  tuus  Oalitius  totus  est  ad- 

dictus;  atqui(?)  non  übet  plura  addere,  ut  ne  ipsi  qnidem  nolui 
ea  de  re  quicquam  meo  nomine  dici.  Appositissime  pars  illa  lite- 
ranim tuarum  ine  admonuit,  quid  de  quoquam  sperare  deberem: 
^Et  tarnen  in  nie",  iuquis,  „plus  tibi  fidei  repositum  erit  quam  iu 
j  t'is,  quuy  tibi  valdt!  esse  obstrictos  putas^,   —  sed  si  per  Rizzium 

I  licebit,   respondebo  literis  ita,    ut  de  intiniis  qiioque  aensibus  nieis 

!  :diqmd  cognoscas.   Ut  felicem  te  esse  et  rarum  i^uendam   hoHiiiieni 

I  litera^  tua^  ostendunt,  sie  aliis  non  omnem  alieuius   laudis   occasio- 

nera  pneripere  debent  Interim  memineris,  quid  D.  Paulus  Myyiay 
ug  tavg  ayiov<;  vocet,   et  iian  omnes  boinines  fructum   aliqueni  ei 
I  eo,  quod  liberal iterlaciunt,  sperare.  —  Nihil  est  novi  ex  Ita  lia.  Com 

erit  aliquid,  vel  in  maximis  of^cupationibus  faciam  te  certiorem,  ^ed 
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emper  Lac  ap|>os>ita  nota,   quod,   nisi  ociosus  ero,   dictaho  et  bre- 
iter mea  iiiauu  capita  i'eruin  in<iicabo.     Ex  rumore  postea  plenius 
lauries.     Vale,   vir  amplissime.     Curiae,  XIII,  calendas  laimarii, 
Tuns  Johannes  Fraxineus,  episcopus  Bayonensis. 

Döctissirao   vir«    domino    Henrico   BuUingero,  ecclesiipe  Tiga- 
rlnie  initiistro,  amico  charisBiino.  Tlguri* 

hf-r  llrief    ist    mit  Aii^iialifue   tk^r  Adn^sse   eiprenhändiß   gest^hrieben   iiiiJ 
lulilrf  rli<»  Aiiiwort  auf  Xr.  2W,  woduirii  die   lahiv^ahl  bestimmt  isl. 


241.  Bullinger  an  Jean  du  Fraisse. 


St.  A.  Z. 

E  li  365,  175. 
Zürich.     1553.     Dexember  21, 


rkr  s*"iMt*ii  Unef  an  ll/illicius,  wunn  er  diese»  gewarnt,  Rizziu  Üieiiste  m  leisten. 

*  l>**nlie  ^Sleiier,  die  den  Heiligi'U  gesrbiebl'^;  in  seiner  Ajl  kann  nnclj  ihi  Fmisse 

8ie  leiÄteii,  wenn  er  sieh  der  Heformierb^y  in  Fraiikreieh  annbnmt, 

S.  D.  Ipse  mihi  Oallitius  sua  sponte  retiilit  factum  se  esse 
Hizii  interpretem.  Proximis  ergo  meia  admonui  hominem,  videat, 
Haid  agat,  atque  utinam  meaiii  tibi  exliibuisset  epistolam!  Iino,  ne 
quid  apud  te  dissimulem.  mouui  Rh e tos  fecisse  consultius»  si  ab 
iüJtioetiama  regisabstinuisstint  fnedere  atque  ita  sibi  suam  retinuissent 
lihertatem  integrara  et  illibatain,  id  quod  tum  diligeiiter  monueritnj 
cum  adhuc  in  coiisultatioue  osset^  foedereue  conveiiiat  coalescere 
<:um  rege  an  uon  conveniat.  Quoiiiam  vero  cum  rege  sacramento 
dmm  interposito  pepigerint,  iniquissimum  fore  porro  violare  fidem 
«acrainento  continuataiii,  nisi  forte  commoda  et  honesta  aliqua  ra- 
tioQe  honatjue  cum  regis  gratia  ad  avitam  libertatem  pertingere 
[Ossiüt.  Ca^tenim  hoc  adeo  non  quaerere  Rizium,  ut  potius  cogitet 
il  perfidos  reddere  Rhetos  novisque  et  a^que  periculosis  ant  etiam 
deterioribus  implicare  nexibus  aut  certe  dissidio  inter  Rhetos 
t^icitaio  ipsoriiui  magno  malo  domini  sui  sahitem  quierere  atque  ea 
iu  re  ut  aulicum  et  vere  vertunmum  pertinacissime  domini  sui  ne- 
ifocium,  non  Rhetorum  pacem  et  incolumitatem  agere  etc.  Ad 
itc  respondet  ille  postremis  suis  literis  18.  huius  dütis  desiisse  se 
agere  interprctem  et  ideo  literas  eins  pro  more  obhitas  remisisse 
€tc.  Quamqiiam  vero  nimquam  quicquam  in  meis  literis  de  huius- 
modi  negociis  tecum  cgerim,    quia  tarnen   video   te   Gallitii   facto 


J 


34ß  Bullingers  Korrespondenz  mit  den  Graubündnem.  Xr.  241 

admodum  esse  commotum,  ut  tranquilliore  fruaris  animo,  tibi,  in 
quam,  in  bonum  haec  scripsi  hactenus.  —  Quod  reliquum  est,  memini 
probe,  quid  divus  apostolus  Paulus  vocet  AoyiW  pig  TOtg  ayiovr:, 
collectam  et  contributionem  in  sanctos,  nimirum  evaDgelii  causa 
exules  atque  extorres,  denique  persequutorum  sevitia  Omnibus  exu- 
tos  facultatibus  iamque  esurientes  inediaque  quasi  pereuntes.  Insu- 
perabilis  omnium  ludseorum  saevitia  odio  Christi  servatoris  iDflam- 
mata  tan  tum  non  in  confessores  nominis  Christi  insaniebat,  in 
Syria  maxime  ac  in  ipsa  Hierosolymorum  urbe,  in  qua  prope- 
modum  rerum  potiebantur.  Flures  ergo  tum  ecclesia)  dabat  exules 
ludsea  quam  ipsa  Roma.  Quam  ob  rem  Christi  apostolus  Paulus 
a  Rbmanis,  ut  videre  est  in  cap.  ad  Roma.  15.,  petebat  pro  mi- 
seris  et  persequutione  oppressis  subsidium.  Hoc  ipsum  postulabat 
et  a  Corinthiorum  ecclesia,  sicut  legimus  l.Cor.  16.  et  2.  Cor. 
8.  et  9.  cap.  Ibi,  inquam,  diserte  collectse  in  sanctos  meminit.  Hie 
ergo  nee  tibi,  mi  domine,  neque  ulli  laudem  prseripuero.  Ländern 
merentur  apud  Deum  et  homines,  quicunque  suis  facultatibus  ex- 
torres propter  Christum  iuvant,  et  sperare  omnino  licet  fnictum, 
et  uberem  quidem  illum,  ex  beneficentia  et  liberalitate  ipso  salra- 
tore  nostro  dicente:  „Qui  recipit  iustum  nomine  iusti,  mercedein 
iusti  accipiet"  et  „Quicunque  ad  bibendum  dederit  uni  ex  pusillis 
bis  poculum  aquse  frigidse  tantum  nomine  discipuli,  amen  dico  vobis, 
non  perditurus  mercedem  suam."  Proinde,  etiamsi  tu  nihil  eroga- 
veris,  in  hoc  autem  totus  fueris,  ut  ne  illis,  qui  in  Gallia  vere  in 
Christum  credunt,  opes  eripiantur  et  eiiciantur  in  exilium,  plus 
te  erogaVisse  putavero,  quam  si  eiectis  multas  pardaris  myriades 
sestertiorura.  Haec  syncero  animo  tibi,  colendo  domino  raeo,  scribo. 
ut  prseveniam  tuam  responsionem  et  hac  parte  illa  te  lerem  mo- 
lestia.  Neque  enim  existimabis  me  prolixas  a  tua  humanitate  literas 
postulare.  Satis  mihi  fuerit,  si  capita  modo  rerum,  quod  te  factu- 
rum  porro  dicis,  consignaveris.  Vale  in  domino  servatore  nostro, 
qui  faxit,  oro,  ut  hie  annus  foelicissimis  tibi  auspiciis  ineat  et  multo 
exeat  foelicioribus.  Tiguri,  21.  Decembris,  anno  1553. 

Tu«  prsestantite  deditus  Henricus  Bullingerus. 

Eijronhändiger  Entwurf. 
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242.  Bollinger  an  Johannes  Travers.  a  vorta, 

Zürich.     1553.     Dezember  21.  ***^- 

Ermahnung,  auf  dem  betretenen  Weg  weiterzuschreiten,   die  Messe  ganz  aufzu- 
gel)en  und  das  Abendmahl  anzunehmen.    ßuMinger  sendet  Travers  seine  beiden 
Predigten  „Von  dem  heil.  Nachtmahl"  als  Noujahrsgeschenk. 

S.  D.  D.  Philippns  Gallicius,  vir  peregregius,  fidelis  ac 
singnlaris  Christi  minister,  nuper  ad  me  scriptis  litteris  tuam  illam 
paratam  ergo  reformatioDem  solidam  et  sinceram  predicavit  volun- 
tatem.  Ab  eo  tempore  non  desino  pro  te,  vir  colendissime  et  frater 
charissime,  deprecari  Dominum,  ut  spiritum  tuam  adaugeat  et  con- 
firmet  in  omni  bono  et  ad  finem  optatum  conatus  tuos  deducat, 
quo  glorificetur  nomen  eius,  sanctaj  animse  et  bono  exemplo  plu- 
rirase  ad  sanctam  imitationem  commoveantur.  Perge,  mi  Domine, 
ambulare  in  via  Christi;  recede  a  viis  Antichristi.  Si  uspiam  de- 
solatib  abominationis  relucet,  in  missa  omnium  maxime  relucet. 
Tota  enim  Christi  institutio  per  missam  horribiliter  est  corrupta, 
ita  ut  mirer  ex  doctis  superesse  aliquot  non  malos,  qui  non  totis 
animis  exsecrentur  missam.  Christus  ascendit  ad  coelos,  ubi  vult 
adorari  ad  dexteram  patris:  missa  exhibet  illum  adorandum  sub 
specie  panis,  quod  ipse  Dominus  futurum  praedixit  Matth.  24.  Christus 
semel  passus  et  oblatus  est,  non  oflfertur  amplius;  oblatio  enim 
eius  ef&cax  est  omnibus  in  sempiternum :  in  missa  vero  a  fcedissimo 
mortalium  dicitur  immolari  quotidie.  Christus  dedit  panem  et  vinum 
et  iussit  edere  et  bibere  cum  gratiarum  actione  in  sui  memoriam: 
sacerdotes  pro  fidelibus  edunt  et  bibunt,  imo  cum  sacramentum 
panis  edendum  praebent,  poculum  rapiunt.  Christus  dixit  fideles  a 
morte  in  vitam  transire :  missarii  pro  fidelibus  mortuis  offerunt  non 
tantum  sine  prsecepto  Dei,  sed  contra  prjeceptum  Dei.  Horrenda 
alia  multa  sunt  in  missa.  Perge  ergo  deiicere  illam  Christi  extre- 
mam  blasphemiam,  restitue  sacrosanctam  ca^uam.  De  ea  habui  duos 
hie  sermones,  quos  impressos  hie  tibi  strenae  loco  mitto  orans  Do- 
minum, ut  hunc  annum  velit  tibi  tuisque  auspiciis  inire  felicibus, 
exire  autem  multo  felicissimis.  Dominus  Christus  lesus  conservet 
te  et  tuos  in  aeternum.   Tiguri,  21.  Decembris  1553. 

Bullingerus  tuus. 

Integerrimo  viro  D.  loanni  Traversio,  Tzuzii  domino,  amico 
8UO  syncerissimo.  Dantur  D.  Gallitio  procurandae. 
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248.  Jean  da  Fraisse  an  Bollinger. 

Cur.     (1553.)     Dezember  26.  und  29. 

.  A.  Z.  1. 

ooD,  JOr).  ßitte  ,j,^j  Übermittlung  eines  Paketes  aus  Venedig  an  Vergerius.    Die  Genuesen 

haben  eine  zweifache  Niederlage  erlitten. 

S.  Quoniam  hie  fasciculus  D.  Vergerio  inscriptus  iam  bi- 
(luum  hie  hsesit  et,  qui  Venetiis  attulit,  esse  alicuius  momenti 
affirmat,  ad  te  mittendum  putavi,  ut,  si  qua  ratione  potes,  Tubin- 
gam  pei*ferri  eures.  Non  implieo  te  mea  sponte  iis  curis;  sed  dum 
communi  amico  inservire  eupio,  eogor  minorem  occupationum  tua- 
rum  rationem  habere,  quam  alioquin  mea  causa  facerem.  —  Scriptum 
est  mihi  acceptam  esse  a  Genuensibus  duplicem  cladem,  alteram 
terra,  dum  8.  Florentium  expugnare  nituntur,  alteram  man  tri- 
remibus  quinque  naufragio  araissis.  Vale.  Pestinantissime,  Curi«, 
7.  calendas  lanuarii. 

Tuus  Johannes  Fraxineus,  episcopus  Bayonensis. 

Doctissimo  viro  D.  Heurico  BuUingero,  ecclesiae  Tignrinfp 
niinistro,   amico  charissimo. 

Die  Adresse  isl  von  anderer  Hand  beigefügt.  —  Die  fehlende  Jahnalil 
ist  mit  Sicherheit  zn  ergänzen,  vgl.  die  Hemerkung  Bullingers  auf  der  Rück- 
seite des  Hriefes,  den  Du  Fraisse  am  4.  Dezember  1554  an  ihn  richtete,  unten 
Nr.  277. 

.  A.  z.  2. 

B65,  135  f.  Kr  rechtfertigt  sicli  wegen  der  über  Gallicius  getanen  Äusserung  und  verteidigt 
das  französische  Bündnis.     Beteurung,  dass  seine  Worte  über  „die  Steuer,  dit 
den  Heiligen  geschieht",  ehrlich  gemeint  gewesen  seien. 

S.  Amantissimis  Kteris  tuis  lacouice,  quoniam  ita  vis,  respon- 
debo.  Non  puto  ex  epistola  ad  te  mea  animadvcrti  potuisse  me 
admodum  Gallitii  facto  commotiim  fuisse;  lenius  nihil  a  me  scribi 
potuit,  idque  adeo  non  tarn  mea  quam  ipsius  causa;  ita  vulgi  ser- 
monibus  iactabatur.  Nam  praeterquam  quod  ipsius  muneris  res  non 
erat,  miror  eum  non  cohorruisse,  cum  scriberet  Caesarem  petere 
a  Rhaetis,  ut  Hispanumet  Italum  militem,  idque  pacta  ducen- 
torum  fiorenorum  mercede,  hac  trausire  patiantur,  ut  omittam  id. 
ut  tu  gravissime  scribis,  contra  fcedus  et  iusiurandum  esse  et  magno 
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astu  quü'ri,  nt  ah  Helvotiis  disiungantiir,  Non  vereri  labem  illaiii 
et  vastitatem,  moris  denique  patrii  et  omnium  institutoruni  confu- 
sioneni!  Quod  a  vertendis  adversariorum  scriptis  nunc  abstineat, 
audio  id  priipterea  tieri,  quod  ei  maligne  tot  dierum  nierces  per- 
soluta  Sit;  nialo  tarnen  credere  t*um  sua  sponte  et  alia  ex  causa 
fecisse.  Sed  de  re  ad  me  nihil  pertinente  nimis  multa.  ^  Nihil  novi 
ad  aures  meas  accidit,  quod  te  fflederiim  cuai  rege  Christianissioio 
dissuasorera  fuissf  scribis.  Pr^clara  sunt  illa  vestra,  sed  ut  Lacon 
itle  dicebat,  civitatis  indigent;  nou  ornues  homines  sie  ab  externa 
iniuria  muniti  sunt,  ut  nihil  aliorum  opibus  indigeant.  Sets,  quam 
siepe  in  Athenienses  vulgatum  sit  animos  tantum  eos  ex  priore 
fortuna  servare,  perinde  ac  ai  dicerent  pruduntis  esse  paiduhira  a 
rigiditate  illa  deflectere,  ut  libertatem  et  alia  honesta  tueri  possit. 
Utcurnquo  se  res  habent,  a  tot  annis,  ex  qnibns  fcedera  inter  nos 
inita  sunt,  nihil  a  nobis  factum  est,  quod  culpari  possit,  Vos  omnes 
semper  complexi  sumus  ut  lidelissijaos  amicos,  patriae  Yesti'iß  coni- 
modis,  saluti  et  honori  semper  studuiraus,  quod  niagis  ac  magis  in 
futurum  nos  facturos  esse  spero.  —  Quo  ad  te  auinio  ttf^J  loylag  aliis- 
que  ad  eaiu  rem  pertiuentibus  scnpserinij  ipse  Dominus  novit;  sed 
nihil  add*s  quod  imbutos  esse  aniinos  vestros  ea  opinione  videam  non 
omnes,  qni  prineipibus  insenimus,  vertumnos  esse  nihilque  peitsi 
habere.  Ut  Oatul(l)us  ait,  nii  Bulliugere,  nun  esse  aliquent, 
quem  in  re  aliqua  Suftenum  esse  non  videas,  vereor  ne  plures 
gint  in  ahis  fuuetionil)U!s  vertumni,  qimm  tu  existimes;  ita  e  tui  animi 
nmdore  de  aliis  t'ortasse  iudicas.  Cum  vita  nostra  expositu  sit  tot 
hominum  sei^monibus  nrtsque  in  tot  aneipitibus  negotiis  versemur, 
81  obtinemus,  ut  nihil  improbum  nobis  ne  in  maledieti  quidem  loco 
obiiciattir,  est  mea  sententia,  quod  nobis  gratulemur,  Nam  sie  semper 
censui:  Deum  esse,  qui  perfectus  sit  undique,  supra  Deum,  qui  om- 
nia  dicta  et  facta  sua  sie  tnnnibus  probet,  ut  calumuiw  (Ji]^/*«,  ut 
Phitarchus  vocat,  omnino  eflFugiat.  Te  vero  ut  probum  virum  et 
raro  quodam  animi  candore  semper  et  admirati  sumus  et  aliquo 
bonesto  oflicio  demereri  nobis  Htuibiimus.  Hfet'  dictavi  festiuantis- 
sime,  tantum  non  admisso  equo,  ut  nascenti  incendio  raultis  in  locis 
occurram*    Vale.    Curia? ^  4,  calendas  lanuarii. 

Cum   fasciculo  Vergerii    literas    tuas  accepi;    curabo   omnia 
diligenter.    Nou  satis  potui  intelligere,  numquid  nuncio  exolvendum 


j 
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restet.    Ut  me   facere   voles,  ita  faciam.    Absit,  ut  te  vel  Verge- 
rium  nostruin  sumptu  gravem. 

Tuus  lohannes  Fraxineus,  episcopus  Bayonensis. 

Doctissimo  viro  doraino  Heurico  BuUiugero,  ecclesi»  Tigo* 
rinse  ministro,  amico  charissimo.  Tiguri. 

Nur  die  ('nterschrift  ist  eigenhändig  geschrieben.  In  Betreff  der  fehlenden 
.lahi-zahi  gilt  die  zum  vorangehenden  Brief  gemachte  Bemerkung,  vgl.  auch 
inhaltlich  Nr.  240,  241  und  244. 


^^t.  A.  z.  244.  Bullinger  an  Jean  du  Fraisse. 

Ell  365, 137  f. 

Zürich.     (1554.)     Januar  5. 

Befriedigung  üher  die  Haltung  des  Gallicius.  Ober  das  Verhältnis  Zürichs  zum 
französischen  König.  Bullingers  Meinung  ist  keineswegs,  dass  alle  Höflinge 
unbeständig  und  skrupellos  seien,  und  er  weiss,  dass  auch  unter  den  Predigern 
des  Evangeliums  solche   Leute   vorkommen.     Versicherung   seiner  Ergebenheit. 

Politische  Nachrichten. 

Secesseram  paululum  in  rus;  interim  tuae  allatse  sunt  litterae^ 
domine  reverende,  quas,  cum  hodie  redissem,  domi  meae  inveni.  Legi, 
quae  de  Philippo  scripsisti,  in  quibus  id  maxime  probe,  quod  a 
re  nihil  ad  se  pertinente  abstinuit.  Bene  res  habet,  cum  quisque 
in  ea  se  exercet  arte,  quam  didicit,  ac  intra  sui  se  officii  meth&s 
continet.  Nondum  vero  causas  exposui,  multas  et  magnas  quidem 
illas,  ob  quas  non  ego  solus,  sed  innumeri  alii  viri  boni  et  prudentes. 
quibuscum  conferri  mea  prohibet  tenuitas,  iudicarunt  nee  e  regis 
commodo  nee  e  civitatis  nostra;  bono  et  incolumitate  fore  talibus 
iVederis  capitibus  cum  rege  coalescere,  qualibus  ultimo  illo  fordere 
socii  nostri  cum  rege  coniuncti  sunt,  neque  video,  cur  etiam  nunc 
conimeniorare  debeam.  Interea  a  rege  non  aliena  est  prorsus  nostra 
respublica,  utpote  qua^  pacem  et  amicitiam  cum  ipso  singulareiu 
habet.  Agnoscit  hsec  beneficia  ab  inclyto  illo  regno  et  regibus  po- 
tentissimis  accepta;  sed  et  ipsa  sie  se  pace  et  hello  gessit,  ut  vitu- 
perari  non  possit.  In  beneficiis  praestandis  maior  est  regis  opulen- 
tissimi  felicitas  et  minor  reipublicse  nostras  facultas,  quam  quie  ex 
pari  vel  debeat  vel  possit  certare  vobiscum.  Libenter  ergo,  ut(?)  qui 
patriam  meam  diligo  ex  animo,  legi  illud  tuum :  „Vos  omnes  semper 
complexi  sumus**,   et  patriae   nostrae^)   commodis,   saluti   et   honori 
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^tudaiüse  tiemper,  quod  raagis  ac  iiiagis  vos  facturos  speretis;,  Certe 
ea  Qüt  gentiis  eostric  biimiinitag  et  gratitudo,  ut  et  ipsa  pro  suis 
viribus  amicos(?)  sit  favore  mutuo  prosequutura*  — -  Nunquam  ega 
iadicaTi  omnes  in  aiilis  priiicipum  degeuteis  esse  Protheus  et  iiullos 
eorom  i|iii€«juain  peiisi  habere.  Si  probe,  quid  proximis  Scripte riia, 
expenderisj  nequaquam  universalem  illaai  recollegeris.  In  aula 
Aegyptiat'a  inveiiitur  loseph,  vir  incüuiparabibs.  in  virtute  qua- 
vis  ejccellentisbimus.  In  reguni  Inda  et  Israel  palatiis  magna  qui- 
dem,  iit  in  omnibus  ordinibus,  depravatoruni  hoDiinum  colhivie.s  et 
inille  fraiidibus  et  corruptelis  instrueta  redundabat;  md  sinuil  coba- 
bitabant  pnndpibus  pra-clara  omniw  pietatis  et  öapieniiit^  iumina. 
In  aula  Babylon ici  regin  excellit  cum  bodaUbus  suis  Daniel;  in 
regia  Persarum  et  Medorura  Mardocheus  et  Nebemias  appa- 
rent.  Nee  dubito^  quin  suos  habeat  üultores  Dominus  in  oninium 
regiim  et  principum  buius  etiam  corruptissimi  seculi  postremi  aulis> 
ac  tibi,  quem  alioqui  mm  novi  propius,  ex  animo  opto>  ut  in  horum 
4Uuque  siä  nuniero,^  quem  ex  litteris  ad  me  mensibud  iam  aliquot 
scriptis  iudico  hominem  esse  et  litteris  et  facultatibus  beroicis  a 
l>eo  instructum  non  vulgariter.  Dominus  eoncedat  tibi  bene  uti 
lais  Ulis  a  Deo  acceptiH  muneribus,  Porro  in  mea  fuuctione  adeo 
mibi  nee  Suffemis  sum  nee  Mevius,  ut  cum  8c[ru]tatissimo(?)  Cliriisti 
apüstolo  subinde  claraitera ;  „Nullius  inüdelitatis  in  meo  munere 
luihi  conscius  sum;  sed  ideo  non  iustilicatus  gum/  non  quod  cum 
elecüssimo  Dei  organo  [recidjivuni  me  hominem  conferam,  sed  quod 
libere  agnosc;ira,  tanto  me  inperfectiorem  esse  nmgisque  obnoxium 
peccatis,  quanto  sum  apostolo  Obristi  excellentissimo  inlerior,  Äg- 
nosco  plures  inter  eos  quoque,  qui  evangelium  Christi  annunciare 
et  niinistri  excellentes  ecclesia^  videri  volunt,  esse  vertuninos,  quam 
profectui  evangelii  conducat,  dum  Uli  quidem*)  iam  huc,  iam  illuc 
inclinant  ac  de  eadem  re  non  ea,  qua  dacebat,  coustaneia  loqumi- 
tur.  Ca?terum  non  ignoras  ex  bistoriis  ecclesiasticis  istud  non  nunc 
primnm  fieri  et  apostolos  de  eadem  re  graviter  esse  conquestos,  ita 
tarnen,  ut  noluerint  hoc  fraudi  esse  tidelibus  et  ipsi  salutaris  veri- 
tatis  negotio.  „Numen  est,"  inquiunt^  „Domini,  ut  veniant  otfendi- 
cula^  sed  va*  illis,  per  quos  veniunt/  Te  vero,  qui  me  ut  probum 
viruM  admiraris  et  honesto  aliquo  officio  demereri  studes,  amo  et 
bonestis  officiis  vicissim  demereri  conabor;  sed  et  gratias  pro  illa 
tua  benevolentia  ago  maxiinas,  Dominum  ex  animo  deprecans,  spi- 
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TÜum  suum  mihi  conferat  adaugeatque,  ut  ipse  me  et  mea  opera 
studiaque  probet,  et  in  vera  proliitate  conservet  me,  ne  unqiitm 
reprob  US  efficiar.  —  Nihil  restat  exolvendum  tabellioni,  nee  uUis  mt 
aggravas  suitiptibus;  V^ergerius  noster  onmes  illos  sumptus  fecit 
lactaiit  Cti^sareani  suam  esse  factam  Angliam,  idque  per  despon- 
sationein  regime  et  Hispaiii^  ac  re  vera  scribuDt  ad  me  Angli 
hanc  nupsisse  Philippo,  illi  Coroebo.  Addunt  hmc  artibus  et  pru- 
dentia  Regln aldi  Poli  tiicta  esse  mediante  legato  pontifici^,  cum 
eiusdem  Idunditiis  et  hypocrisi  Gallorum  rex  perducendus  fuit,  ü 
modo  iiimc  noii  sit  perductus,  in  pacis  conditioiies  Csesari  com- 
modas,  ac  agi  iani  nunc  de  pace  concilianda  ideoquey  si  uon  modo 
sit  conciliatfiy  rusticum  Helvetiorum  nülitem  ex  Allobrogibus 
domuiQ  esi^e  niissum*  Prseterea  consultari  modo  de  concilio  Tri- 
dentino  pro  Toluiitate  Cfesaris  et  papfp  redintegrando,  quod  d 
G  a  1 1  u  r  11 III  re  x  sit  consensurus,  forte  ut  C  a*  s  a  r  i  s  iuvet  pertinaciam. 
Breviter:  res  omnes  Ca^saris  sapientia  sie  temperaDdas,  ut  breri 
sit  et  Gallorum  rex  futurns  et  Helvetiorum  domitor  atque  Tas- 
tator,  papismi  denique  assertor  in  integrum  et  luminis  evangelici 
extinctor,  forte  et  inferoruui  dcbellator  et  pluts  ultra.  Ego  seconis 
in  hisce  triumphis  Ca^sareauonira  certo  nori  reguatiirum  in  tuis 
Christum,  utcunque  interiui  Sceviant  persecutioiies  ad  finem  \iHi\iii' 
seculi.  Dominus  lesus  servet  te  incolumein  anima  et  corpore,  Tigun. 
5.  lanuarii. 

KigerjliSrniiger»  sehr  nriehüg  geschriebener  und  »ifclit  inuner  mit  Sich«rh«'jt 
zu  entzilllenKlor  Kntwyrf.  rutemchrift  und  Adi*esse  fehlpii ;  dctoh  Utiun  ulief  Ht« 
BriefsrhreiluT  ujid  Adref*saleri ,  wi*^  ither  die  fetileiuie  Jalirzahl  kv\u  Zweifri 
herrsche iJ,  v^^L  Nr,  243.  2.  —  ^^  Es  sivlipiiit  „wstrif**  zu  stehen.  —  ->  lo  tk 
Vorlage  „  i  1  to  q  uidai  n  "  (  ?) . 


St.  A,  z.  245.  Jean  du  Fraisse  an  Bullinger. 

^*^*^*^^^'  ^^^^  Cur.     (1554.)     Januar  12. 

Rizzio  hat  sicti   zomijjj   entfernt.     i*oUl Ische    Niicltnrhreii.     Du    Traitia^f   Iwleuwt 
sein*^  m»v*^ränd<'rte  Krgebenhtnt     (railieius    hat  die  Antwort  Hi/zius  att  die  Dm 

ilünde  geschrieben. 

8.  Novi  hic  nihil  est  nisi  Rizzium  discedere  iiatioreni,  quo^ 
quse  volebatj  non  perfecerit.    Audio  marciiionem  in  aliqiias  tein^ 
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concessisse^  iit  vires  reparet.  De  triuniphis  Ciesariaiiorum  quod 
scribis,  audio  libenter,  ut  vos  omneä  intelligatis,  (|iikl  in  aiiiino 
habeant;  et  non  prudentia  Csesaris,  sed  casu  iinrabili  ha^c  eis  spes 
affulxit,  quam  video  in  dies  minor eni  fieri.  Potest  et  numen  Spiri- 
tus illos  parvnlo  lapsii  infringere.  De  excusatione  tua  nihil  addo, 
tantum  me  neque  excauduisse  neque  unquam  cüiiimotuni  iri,  si  tu 
vel  alius  falso  sibi  illiquid  de  me  persuaserit  aut  se  mibi  pnepouat 
suaque  sola  pnlehra  esse  putet,  Illud  hominis  est  Wtiura,  quod  vix 
magna  prüden tia  vel  minimum  corrigi  possit.  Ut  Dominus  dixit 
suffieere  suam  cuique  diei  molestiani,  satis  est  nie  onus  meum  por- 
tare  neque  valde  sollicitum  esse,  quid  exterius  arcidat.  Tilii,  si  qua 
in  re  possim,  videbis,  quam  prodesse  et  inservire  cupiam  eruditionis 
H  pietatis  iiise  merito,  qua>  se  minime  fucatam  aut  Suffeuicam  ex- 
hibet.    Vale.    Cuna>,  12,  lanuarii, 

Nolo  te  ignorare  Rizzium  obtulisse  X*.  huius  mensis  amaru- 
lentissiniam  respousionem  ad  ea,  qu^e  illi  DD.  Eha-torum  nomine 
dicta  fuerant,  atque  eam  scriptam  CTallitii  tui  manu,  Vertumni 
id  esse  an  Mercurii  dicas? 

Tuns  lohannes  Fraxineus,  episcopus  Bayonensis. 

Doctidsimo  viro  D.  Heurico  Bullingero,  ecclesi«e  Tigurinae 
mioietro,  umico  cliarissimo,  Tiguri, 

Nur  «Ite  rnlersrlina  ist  fit^eriliriiidi;?  beigefrujrt.  —  rnr  die  fk'slimmung 
der  fehlenden  Jahncahl  vgJ.  otKen  die  Heinorkung  äu  Nr»  24*-5>  1.  i<t»w*it*  den  An- 
fang von  Nr.  248, 


^ 


246.  Philipp  Gallicius  an  Biülinger.  j^,  ^  y 

C  o  r.     1 554.     Jan  mir  1  (>.  ^^  " '  ^^'  ^2S 

flank  rnr  HriVre  Hytlinpers  viml  Sqlzers  «in  Itawel)  in  dpr  An^olegetiheit  des 
juui^en  riallicius.  Riillini^ers  Ilrief  und  i*n?i|igten  für  Travers  ahnl  iVwaem  zupe- 
»telll  wurden.  Über  ßen  Stand  der  Heformalioii  in  Zu?,  gibt  ein  beigeletcter  Brief 
von  Travers  Ansknna.  r*jrtst;hrilt  iler  Reft»rniarion  im  Eniiadin.  Vielleicht  liesse 
sich  Alischairtnitj  der  Messe  und  der  Kanoniker  Im  riüüe.shanshirnd  durehsetzen. 
Über  Rirjfiio  und  THi  Fraisse.     fJer  Hisehol  hat  ilie  Fratieti  «us  der  Stadt  auf  dfO 

llnf  einicelftden. 

S,  Quas  ad  nie  misisti  literas»   novissime  accepi  una  cum  D. 
Sulcerij   pro   quibus   tiue   humanitati  gratias   ago    atque    babebo 
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niagnas;  ex  illis  enim  videre  licet,  qua  fide  egeris  pro  me,  nee  da- 
bito,  quin  utiles  sint  futurse  puero  nostro,  quem  volcnte  Deo  videbb 
istic  proximo  octiduo,  literse  tuse  commendacionis,  si  non  statim^ 
saltem  post  tempus  aliquod,  quum  non  incommode  fieri  poterit.  ut 
capio  ex  literis  illius.  Dei  sumus ;  is  lucrum  obiiciet;  cui  ac  quandd 
voluerit.  Äccepi  eciam  priores  tuas  literas  ad  me  necnon  et  ad 
loannem  Traversum  scriptas  una  cum  libello  sermonum  tuomm, 
(juem  diligenter  ei  misi^  qui  et  redditus  est  iili  cum  literis  tui». 
Constans  pergit  esse  in  cepto.  Quo  in  statu  autem  res  sint  illi. 
])ercipies  cercius  meliusque  ex  epistola  ipsius  ad  me  missa,  quam 
ob  hoc  Visum  est  ad  te  mittere.  Intra  mensem  abolita  est  missa 
et  in  alia  quadam  Ingadinae  mese  communitate,  non  tarnen  sine 
maxima  contencione.  Sacrificuli  hie  Curise  in  cathedrali  ecclesia 
sua  timent  sibi,  quod  nescio  quis  eis  dixent  me  satagere  de  extir- 
pauda  et  ipsorum  missa  canonicisque  abolendis.  Certe  non  ita  diffi- 
cile  factu  hoc  fuerit,  si  modo,  qua3^)  missam  abroganmt  communi- 
tates  in  Fordere  nostro  Domus  Dei,  audenciores  essent  et  acrias 
a  concionatoribus  excitatse  rem  adgrederentur.  Plures  enim  maior- 
que  pars  essemus,  maxime  nunc  adcedente  nobis  Zutzio  T ra- 
rer sii.  Quidani  hoc  tentare  detrectant,  quod  multse  pensiones 
canonicis  dentur  ex  regionibus  Caesaris,  verentes  illas,  si  abrogetor 
missa,  amplius  non  datum  iri,  quum  tamen,  quae  illinc  proveniant, 
auferant  sibi  canonici  Csesareani.  Et  quid?  propter  pensiones 
retinebimus  missam?  ut  habeamus,  pergemus  esse  impii?  —  loannes 
Angelus  Ricius  prorsus  nihil  obtinuit  hie  apud  nostrates;  nam 
niiro  consensu  omnes  communitates  nostrorum  Feeder  um  respue- 
runt  articulos  a  Caesare  nobis  per  illum  oblatos.  D.  Baionensem 
audio  egre  ferre,  quod  scripserim  illi,  ut  scis,  cum  nihil  scripserim, 
nisi  quod  publice  Fcederibus  proposuerit,  idque  exoratus  ab  ipso 
civitatis  nostra^  scriba.  Sed  ecce,  putant  Galli,  quod  mancipia 
simus  ipsorum  nee  quicquam  agere  debeamus,  nisi  placeat  ipsis  tan- 
(juam  dominis  nostris.  Vergerio  mittam,  quod  petit,  cum  filium 
meum  istac  misero  Basileam  proximo  octiduo.  Ex  Italia  nori 
audimus  nihil.  Episcopus  noster  Curiensis  nudius  tercius  primo- 
rum  civitatis  nostrae  uxores  fere  omnes  invitavit  in  castrum  suum, 
ibique  saltarunt  per  totum  fere  diem.  Reclamamus  quidem,  sed 
suspensa  manu,  ne  minus  grati  fiamus  tenellis  nostris.   Yale  et  nos 
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redama.    Salutaut  te  Pontasella,  pater  Comander.    Ex  Curia, 
die   16,  lanuai-ii   1554. 


^1 


Vere  magno  viro  D,  Heinrycho  ßtillingero,    doniiuo  ac  IVutri 
»nis  omnibiiB  longe  coieudiBsimü.  Tiguri. 

Uritersi'hrifl  ftliit;  jed<Lit'h   isl  iltir  Brief  AulogiiijJh.  —   *)  Es  i^leht  tieutlich 
ii(|ui^;  Hkbiiv  es  scheint  mit  verlilassti^r  Tiiile  eint*  Kürrektur  augeljrftclil  m  >ein. 


k 
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Der  oben  erwähnte  Hiief  von  Travers  an  GalUcius  (Zuoz.  1554.  Januar  7.),       St.  A. 
den  dieser  Bullinger  zuschickte,  ist  Jiorh  erlifiheii  und  mag  hier  angeschlossen  E  II  365,  553. 
i?erden : 

H  8.  D.  Quod  cepimua  evangeliciim  coiicioDatarem  coaducere,  Phi- 
lippe frater,  artibus  conatiir  Satan  per  ministros  »uos  interniinpere;  apero 
«tun  et  oleum  et  operaiu  perditum  iri(!).  Viceramua  Augustiuum  Mai- 
unrdum  Claveu(ii)eusem  precihus  noÄtrk  adeo,  quod  operam  suiim  per 
ÄJi^piot  dieB  nobis  impenKUram  promiserat,  antequam  tnas  accepisHcui  lit- 
terag.  Delatuni  tuit  negocimn  ad  viciiuam  me  orante;  quo  inaximus  tu- 
niultus  motu»  fuit,  et  oimies  in  me  Bolum  Uuguarum  acerbitatem  acuerunt 
^xcliiinaDtes  no»  tranquillitatein  et  com(m)uiiem  pacem  coni(mJunitatis  tur- 
'^we  couari.  Nos  vero  animadverteutes  ineptias  vulg^i  cunctari  autius  dimi- 
ums  quam  Cerberum  irritare;  cepiiims  fiirorem  benignitate  et  modestia 
iJiitigare  ac  coiiatu»  nojstros  iiiterini  niaiore  favore  muüire  taliter,  quod 
^ptramu»  toleraucia  maledicencie  brevi  consensu  raaioris  partiü  viciuie 
iioitre  expensiß  nostria  Cbristianum  concioDatorem  adducere  posse;  sin 
iniuu»,  iure  raedio  id  oobis  uon  negabitur.  Duo  iiostri  sacrificuli^  lo- 
i»iioe8  Mathiiie  et  lodocua  ResinuSj  impetlimeata  totis  viribus  obi- 
dtmt  medio  propinquorum  suoruui;  habeut  enim  in  IXutzs  omnem  eoriim 
i'tirpem.  Attamen  Dominum  fortituditie  bracbii  bui  explanablt  vias  Bua«. 
Tu,  ut  Cbristianum  dt^cet,  nolm  «tervicii  tui  spem  fecistiT  quam  accep> 
tinn(I)  f«rimu8  precamurque,  ut  ad  id  te  pare»,  quo  elapsis  nuodini«  ad 
m^  advetttare  valeas,  Interim  Cnriensem  consulem  et  senatum  roga- 
bimus,  ut  Kua  gratia  id  nobiä  conüedatur.  Pretor  noäter  fusius  tecum 
aget.  „8i  coüdonatorem  adducere  vultis",  exclamant  plures,  „addueite 
t'hiHppum;  eum  Kaltem  omnes  intelligemus,  et  uon  Italum".  Ea  spe 
iioa  paucoH  pa(ca|vimiis(V),  qui  prius  detectn  gallea  spuebant  contra  nos*  et 
Duoc  silent  etc.  Vale,  Fatrem  Comaiidrum  omnibus  modis  meo  verbo 
BÄlutes,  oro,  et  ut  nostros  promoveat  conatua,  item  obteator.  Ex  Zutz»» 
I  idüK  lannarii   1554.         Tuua,  quantulus  et^t,  loaunes  Traveraui*. 

Ad  1*  h  i  I  i  p p i  G a  1 1  i c i  i ,  viri  docti,  [nunc  ?]  C u  r i  e n s i  s  coneionatons,  [um i  fei 
H  fratri^  airmtiHsimi,  prypriam  dextram« 
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^^*  ^^  ^  247,  Jean  du  Praisse  an  Bnllinger. 

Cur.     (1554.)     Jaimar  20. 

ÜLwr  die  tivinrigeäi  ZustiiiKie  iti  iviiglanil  und  Deutsclilaiid,  Wunsch,  e«  möcliieu  , 
niclit  aut'li  ilie  Ejdgeuosseu  dem  Kaiser  etwas  von  ihrer  Freiheit  opfern.  Vrt^l 
haridlungen  zwischen  Uem  Kaiser  unil  dem  Marksjrufeii  i Albrecht  von  Bnmrfeo«! 
I»urg),     Über  den  Krieg  in   Ihilieti.     WlriUt  koiuinl   nneli  Zürich*    will  al»er  tiidl| 

Büodeii  /.urücklieliivn* 

8.  Literpp  tute  longissim^e  ciiin?que  sunt  mihi  suavissimre  et  ea 
gratiores.  Noii  dubito  te  et  csvteros  honos  viros  indoluisse,  cum 
non  solum  ea,  qua*  episcopua  Vintoniensts/)  CiPsaris  administtr* 
molitnr,  intellexeritis,  sed  multo  etiam  graviora  ex  ipso  remin  cursa 
aniim)  pereeperitis.*)  At  raagis  dolendiim  est  non  apmri  cuiu^ 
quam  oculos,  imo  certatim  tradi  tyrannidis  instriimentiim  illis  ipsi^ 
Hispanis,  quorum  nomen  ne  ferre  qoidem  posse  Simulant.  Keroo 
est  in  Germania,  qui  temporum  statum  non  deploret  et  vero  s^ 
intelligere  fateatur  eo  tot  anibages  peittnere.  ut  semper  phis  Hi- 
spani  in  imperio  quam  leges  et  instituta  possint,  Interim  vero 
aut  suppliciter  aut  demisse  parent  aut,  ne  si  auxilium  quidem  eis 
divinituR  affulxerit,  se  commovent;^)  ita  inertia  et  socordia  hnm 
seculi  animos  occnparunt.  Quod  vero  vix  ierendum:  si  Tel  inritis 
aut  rex  mens  aut  alii  principes  ad  se  ex  miserrima  Servitute  eri- 
piendum  viam  patofecerint,  tautiim  abest,  ut  beneficium  agnoscant^ 
ut  repudient  et  coerceant  eos,  qui  anxilium  terunt.  Itaque  non 
solum  video  rrohtr/A^g  terapori  cedendum  esse,  sed  alium  auiiiium 
induendum,  ut  ne  frnstra  nos  complorationibus  et  miseriis  adfliga- 
mus,  Faxit  Dens,  mi  Bullingere,  ut  etiam  qnoruudam  cnpidi- 
tates  tantura  apud  vos  non  possint,  ut  illi  CJjesari  ex  vestra  liber- 
tate  quicquani  delibetis.  Noveruot,  mihi  crede,  recessus  illos  ani- 
morum  quilms  artüjus  expugnent,  et  si  una  via  non  procedat,  ali* 
aggredientur.  Seribo  raptim,  ut  in  summa  festinatione ;  sed  satis, 
quid  velim,  intelligis.  Audio  propositas  esse  marchioui  pacis  condi- 
tiones,  satis  requas  quidem  illas,  sed  quas  ne  audire  quidem  toIüc- 
rit  Ex  eo  bomines  coniiciunt  eum  prsesidii  aliquid  sperare  a  rege 
meo.  Vides,  quam  flexibiles  sunt  suspitiones.  Prius,  ut  re  vera 
erat,  totum  eum  a  Cresare  pendere  dicebant;  nunc  regem  timent. 
Alterutrum  autem  tibi  confirmo:  aut  regem  meum  nnuquam  ipsius 
Opera  usurnm,  quod  magis  credo,  aut  de  compositione  saltem  pri«^ 
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actum  iri,  ne  Germaiiiam  vexet.  Nam  a  ratioiiibus  nostris  alle- 
Dum  est  maxiitie  debilitatam  caiii  et  suis  ipsius  Yiribiis  fractam 
lüpis  obiici.  Coines  M  a  n  s  f e  1  d  i  e  n  s  i  s  cieterique  e  vangelicarum  par- 
üuQi  passiiri  non  sunt,  ut  per  speciem  clebellandi  jnarchioiiis  Bruiis- 
viceusis  et  episeoporuui  vir^s  crescaiit  De  eadem  tideÜa  potest 
et  aliquid  in  Inferiorem  ti  e  r  m  a n  i  a  m  d  eri vari .  In  re  mihi  obs- 
curissima  ea  coniectura  utor;  si  quid  melius  habes^  imperti  vel  ea 
utere.  —  Papa  vult  tilium  fratriti  üliam  ducis  Florentia^  ducere, 
Bijuiim  factum ;  avelletur  de  imperio  aliquid,  aut  me  pronuba  faOit 
Imio.  In  Corsica  utiinque  laboratur,  a  Genuensibiis  peciuiise 
pcQuria,  a  nostris  quibusdam  in  locis  commeMtu.  Portus  et  rivitas 
Bonifaciana  retiueri  possuiit  cum  aliis  quibusdam  circumiectis 
Dp|)idis,  ut  intVjelicissime  res  fluant,  et  per  ea  totius  insulas  domi- 
Dätio.  Rizzius  abit  ad  vestros,  ut  novi  aliquid  tentet.  Ut  illi 
successerit,  ad  uos  se  redditurum(!)  pollicitus  est,  liumanus  plane  vir, 
qui  adeo  male  exceptus  hospitiura  hoc  non  refugiat,  Ut  quidque 
Dovi  acciderit,  faciam  te  certiorera,  Domino  Lielio  s(alutem),  Ver- 
gerio  niulto  niagis,    quoniam,  ut  video,   ea  indiget.     Sum   tuus  ut 

I  qiii  maxime.   Vale.  Cuiite,  testiuautissime»  13,  calendas  Februarii. 

B  Tuns  epiecopus  Bayonensis, 

H        Doctissimo  viro  domiuo  MeuricoBulliugero,  ecclesiee  Tigurium 
miiiigtro,  araico  charissimo,  Tiguri. 

X»r  ilk»  Lrntüi'Sftii'ifl  tst  d^^fiiliiimlrsf  IjtMi^efiltrt.  Für  nesiimmuiig  der  Jahr- 
uilil  vjft  Nr.  243,  1  Auni.  und  Hulliniirvs  AnlwnH  <Nt\  248^-  —  M  Sli^i^tlin« 
*iariJ  ii»«^"r,    Bistiifil"  v*jti  Wi  ti  i  linst  im»  \>!L   Nr,  (>,   Aiiiri,  1.  —  ^\  ^jH'ivivpfVlMH**. 


L 


248«  Bullinger  an  Jean  du  Fraisse.  '^^^  ^  ^" 

E  U  365,  mh 
Zu  lieh.      1554.     Janunr  i^U 


Kr  aiitwt.rlet  un(  iJi«-   lUj^'fc   [hi   Frsiisse's    vuni    12.   uii4  2ih  Jrinuiii'.     Hrit-Tt'   wn 

Vrri^rius  tiw  f/\(ili»>s[pi(it'M  uinl  Ilu  Fratss»>  hat  liulliiippr  rli'in  Wirt  /um  Sforrhi^i» 

/.ur  Hrsorgimg  iiliL'rgf'l^t^n- 

V  S.  D.  Valeaut  llercurii,  valeant  Vertuniiii,  valeant  Sufifeni  et 
hoc  genuH  omue.  Dominus  cordium  et  renum  scrutator  novit,  qualis 
sit  cuique  aiiimus;  idem  unicuique  in  die  illo  retribuet  iuxta  facta 
ipsius,     Illum   oro,    ut    clemens   et   propitius  nobis   benedicat  per 
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Christum.  Tametsi  huc  venturus  sit  Rizzius,  homo  ingeniosus,  hoc 
tarnen  ausim  tibi  asseverare  ilium  in  nulla  Helvetioram  republica 
reperturum ')  minus  Hispanizantes  quam  in  hac  ipsa,  nisi  genius 
nescio  quis  mentes  quorundam  inverterit.  Dominus  protegat  nos  & 
malo  et  conservet  in  sancta  sua  pace  propter  nomen  sanctum  suuid. 
—  De  marchione  et  principibus  Germanicis  tam  varia  ab  amicis 
perscribuntur  ad  me,  ut  pigeat  tibi  acerrimo  alioqui  iudicio  predito 
tam  diversa  et  prope  nugas  referre.  D.  Vergerius  proprium  ad 
me  misit  nuncium  cum  hoc  fasciculo  obsecrans,  ut  meis  inyolntam 
chartis  bona  fide  ad  te  mittam.  Dimisi  ergo  nuncium  cum  literis 
ad  Vergerium  meis.  Fasciculum  hunc  hospiti  Ciconiae,  ciri  nos- 
trati;  do  obtestans,  ut  fideliter  curet.  Pari  diligentia  et  clarissimo 
yiro  D.  Bassafontano^)  inscriptas  eidem  nunc  quoque  commendo 
hospiti.  Arbitror  D.  Vergerium  de  rebus  Germanicis  scripsisse 
certiora  meis.  Ego  illi,  quse  ultimis  tuis  mandaras,  significari ;  nam 
perpetUcT  tuae  erga  me  benevolentiae  non  ingratus  esse  cupio.  Vive 
et  vale.     Tiguri,  21.  lanuarii  1554. 

Eigenhändiger  Entwurf.        ')  Vgl.  Nr.  221  Xnm.  —  *)  „reperluros"! 


•  A.  z.  249.  Jean  du  Fraisse  an  Bullinger. 

^^^^^'  Cur.     (1554.)     Januar  25.  und  30. 

1. 

Bitte  um  Übermittlung  .seiner  Antwort  an  Vergerius. 

S.  Literas  tuas  cum  Vergerii  nostri  fasciculo  accepi;  ei  bre 
viter  respondeo.  Si  commodo  tuo  facere  poteris,  ad  eum  mittes. 
Non  sum  tam  expers  humanitatis;  ut  te  aut  ea  aut  alia  re  gravare 
velim.  Scribo,  ut  se  res  offerunt,  et  scribo  aperte.  Nihil  mihi  gra- 
tius  est,  quam  ut  omnes  erga  me  eadem  übertäte  utantur,  nedum 
ii,  quibus  tribuo,  ut  debeo,  plurimum.  Te  certe  imprimis  amo  et 
veneror.     Vale.     Curiae,  8.  calendas  Pebruarii. 

Tuus  Johannes  Praxineus,  episcopus  Bayonensis. 

Doctissimo  viro  D.  Henrico  Bullingero.  ecclesise  Tigurins 
miuistro,  amico  charissimo. 

Nur  die  Unterschrift  ist  eigenhändig  beigefügt.  —  Die  Jahrzahl  ergibt  sicli 
aus  der  Anm.  zu  Nr.  243,  1.     (Vgl.  auch  Nr.  248). 
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Bitte  um  Übermittlung  eines  Paketes  an  Vergerius.   Nacliricliton  aus  Italien  \nid 

der  Türkei. 

S.  Quoniam,  credo,  facilias  isthic  reperiuntur  quam  hie,  qiii 
Tubingam  proficiscantur,  et  nemo  fere  exeat,  qui,  num  quid  velis, 
quserat,  hunc  fasciculum  Vergerio  perferri  eures.  Seriptum  est 
mihi  conquiri  a  Dostris  maxima  eura  militem,  ut  Florentii  fanum 
obsidione  liberent.  Turea,  ut  audio,  valde  queritur  desolatam  esse 
raorte  inopinata  iuDioris  filii  aulam  suam.  Habet  tertium  filium 
superstitem  et  ex  Mustapha  nepotem.  Mea  opera,  ut  hominis 
mnicissimi,  uti  semper  potes.  Vale.    Curi»,  3.  ealendas  Februarii. 

Tuus  episeopus  Bajonensis. 

DoctisBimo  viro  D.  Henri co  Bullin gero,  ecclesise  Tigurinte 
iniiiistrOy  araico  charissimo. 

Auch  ffir  die.sen  F^rief  j^elteii  die  zum  vorangehenden  (zeniacliten  Ue- 
inorkungen. 


St.  A. 
E  11  3ß5 


250.  Philipp  Gallicius  an  BuUinger.  st.  a 

Cur.     loo4.     Februar  3. 

Bitt«*  um  Empfehlung  seines  Sohnes  an  Sulzer  (in  Hasel),  an  den  (>aiiicius  selbst 
auch  geschrieben  hat.    Er  .sendet  für  Vergerius  ein  Zeugnis  der  Synode,    nallieins 
;;e!it  ins  Engadin,  um  dort  zu  predigen.     Comander   bat  gegen  den  Bischof  ge- 
predigt    Hans  von  Mannels,  Herr  von  Häzüns,  ist  gestorlMMi. 

S.  Filium  meum,  de  quo  tocies  scripsi  tuam  humanitatem  ob- 
tundens,  hie  mitto.  Aüirmare  possuiu  non  unquam  deprehensuni  a 
me  in  faeinore  aliquo  inhonesto.  Ingenio  non  male  valet.  Rudi- 
menta  literaria  tenet  et  excreitacione  paulo  diligenciore  et  magistro 
doctiore  indiget;  neminem  enim  unquam  audivit  pra'terquam  me. 
RogOy  da  ei  literas  ad  Suleerum  testantes  hunc  esse  illum,  pro 
quo  rogaris.  Seripsi  et  ego  Suleero  haec  verba;  exemplar  enim 
Visum  est  ad  te  mittere.  Si  videtur,  reddantur  illi;  sin  minus,  tibi 
retine  et  dele  seriptas  a  me  ad  illum.  Vergerio  mitto  literas 
testimonialeS;  non  quales  pecierat^  sed  quales  visum  est  fratribus  esse 
dandas;  ambieiosior  est.  —  Traversus  denuo  missis  literis  rogat, 
ut  illue  eam  prsedieaturus  ibi  dominum  lesum;  rogavit  et  senatum 
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nostrum.  Seiiatus  concessit,  ut  ire  possim  illo  et  hebdomadas  ali- 
quot praedicare;  proficiscar  perendie,  si  Deus  voluerit.  Spero  bona; 
ora  Deum  pro  successu.  Comander  egregiam  oracionem  in  templo 
habuit  contra  episcopum  invitantem  mulierculas  nostras  ad  salta- 
cionem.  Senatus  consulto  prohibitum  est  illuc  ire  ad  missain,  pro- 
hibitae  saltaciones  et  caligse  discissae.  Mortuus  est  bis  diebus  Juncker 
Hans  von  Marmels,  der  her  von  Raezins.  Spes  est  evangeliuiu 
eo  loci  praedicatura  iri.  Novi  nihil  est  apud  nos.  Vale  bene,  colen- 
dissime  vir,  et  nos  redamare  perge.  Salutant  te  Comander,  Ponti- 
sella,  Haymius,  Tschernerus.  Ex  Curia,  die  3.  Pebruarii 
anni  1554.  Tua?  humanitatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Vere  maguo  viro  D.  Heiurycho  Bullingero,  domiuo  suo  colen- 
dissimo  bonisque  omiiibus  nmando.  Tiguri. 


251.  Jean  du  Fraisse  an  Bullinger. 

Cur.     (1554.)     Februar  5.  und   11. 

1. 
h  il  365,  1/1.  Vurheivitimgen  zu  «Mnem  Kriej^  in  Italien. 

S.  Facere  non  possuni,  cum  quid  novi  accidit,  quin  te  certio- 
rem  faciam.  Dux  Flore ntinus  excursioues  in  agrum  Senenseni 
fecit  et  se  urbem  obsessurum  minitatur.  lUam  hberam  esse  Ca?sar 
pati  non  potest.  Pap  am  dieunt  in  neutram  partem  inclinatuinim, 
quod  difficile  est  creditu.  Conquiruntur  mihtes  in  Superiore  Ger- 
mania; principes  tempus  consultando  eximunt.  Quam  gratum  Ca?- 
sari  faciunt,  qui  usuram  temporis  suum  esse  lucrum  putat!  Nostri 
magno  studio  se  ad  bellum  comparant.  lUa  sunt  timenda,  qute  ho- 
mines  minus  pervident  ^),  tu  tuique  similes  satis  vident.  Vale.  Curiie, 
nonis  Februarii.  Tuus  episcopus  Bayonensis. 

Doctissimo  viro,  domino  Heurico  Bullingero,  ecclesiae  TiguriuiP 
miuistro,  amico  charissirao.  Tiguri.     Zu  Zürich. 

Nur  die  Adres.se  ist  von  andrer  Hand  beigefnj^t.  Für  die  fehlende  Jalir- 
zahl  i.st  wieder  die  Bemerkung  zu  Nr.  243,  1  zu  beachten.  —  ')  Es  schein* 
im  Original  deutlich  „pervides"  zu  stehen. 


St.  A.  Z. 
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h:  ü  365,  167, 
Kt*   liHl   lSu1JiiijJt»*rs  Brief  iitwJ   Srlirilt^)  eilialteu  initi  diest%  da  sie  iKm  gelkd,  nii 

Karüiuai  B«?llay    nacli  Borii  ^'i's^'lurkl,    wo  er    selbst    ein  Geschäft   lw    ertetlj;^eii 

ImL*}     Nai'hricid  hus  ELn^dAiid  und  Korsika. 

S.  Aceepi  literas  tuas  cum  libro  tuo,  quem  statiin  perlegi. 
Etsi  enim  quaniplurima  in  eandem  senteütiam  scripta  sunt,  videris 
mihi  spissiiis  et  magis  euuoleate  tarnen  quam  cieteri  omues  exube- 
rationem  tidei,  ut  tu  vocai^,  iu  Imna  opera  explicasse.  Qua^  res 
bt?iie  intellecta  oiiiiiem  non  cuiJtrovL*rsiam  modo,  «ed  lifcigandi  etiaoi 
aviditatem  tollit.  iScis  illa  8emper  in  ore  esse  contra  disputantiuiu : 
^Ergo  Irustra  bene  facere,  frustra  pra-cepta  adeo  opera,  vaua  pro- 
missio  pncmii  et  mercedia''  etc.  Vide,  quanti  taciam  co^osci  etiam 
Roiiise  vos  non  modo  horüiri  ad  bona  opera,  sed  etiam  connexionem 
eorum  cum  tide  et  ex  ea  iusticia  inseparabileni  docere:  librum  tuum 
ad  cardinalem  Bellaium  niisi*  Est  illic  mihi  aliquid  negotii.  Vide- 
bis,  quid  respondennij  et  tarnen  me  pudet.  0  temporal  At  niagis 
mirabile  Dei  consilium,  qui  nos  cribrari,  ut  verbo  scriptune  utar, 
magis  ac  magis  sinat,  Vergerio,  si  ad  eum  scripBeris,  salutem,*) 
Xeqne  literis  neque  alia  re  te  posthac  oncrabo;  novi  occupationes 
tmis,  et  nihil  attinet  te  molestia  adtici,  Multi  in  causa  regis  de 
papa  male  sentiunt.  A^udisti,  credo,  commotam  iam  esse  partem 
Anglia?.  Si  quid  sit  novi,  faciam  te  certiorem,  Valde  bene  est 
adbuc  in  Corsica.     Yale.     Curia^   IL  Febmarii. 

Tuns  episcopus  Bayonensis. 

Doctiss im«  vi ro  domiuo  H  e u  r i  c o  B u  1 1  i ii g e r o,  ecclesi^  T i g iir i  a te 
miiiistrOf  amico  charjKKima. 

Nur  die  Unterschrift  ist  eigenhäiKUg  Ijeigefüji^t,  Belrells  der  zu  ergartzcnilr-n 
JüUrxahl  vgl.  Ni",  243,  1  Anm.  —  *)  Gemein l  ist  üJ^vnbar  die  Schrift  „Ue  KCtdia 
Ik'i  (ijstiticanli!  mis  prcipter  Chrislunj  per  sulam  Jidern  alisque  t>perihtis  buni», 
tid«-  inttiri»!  exiibernjite  in  oj»en*  b*>na,  litu'j  JV.  /«iineh  1554*  —  ^^  iMi  Frnijjse 
war  vun  dem  iiäpslMctien  Gesandten  Odescrtlco  (s,  o.  Nr.  217,  Ainii,  2),  dem 
ttv  wit-  dem  kaiserlkhcn  Ges.iudten  Rix/Jö  im  vurflugehendeii  Jahr  entgegen- 
tienrlwitel  hatte,  in  Rom  als  Ketzer  denunziert  worden,  vjjJ.  Feitb  Meyer  a.  a. 
t>.  I,  S.  er»  u.  n,  S.  23.  Anm.  75.  —  ^  Seib  „ex  me  dieas'*. 


.  A.  Z. 
J43,  469. 
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252.  Johannes  Fontisella  an  Bullinger. 

Cur.     1554.     Februar  27. 

Dank  für  einen  Brief  und  eine  Sclirifl  ßullingers,  die  ihm  durcli  Johannes  Tliiirr 

zugekommen  sind.    Kin  zweites  für  Bonett  bestimmtes  Exemplar  winJ  Pontisell.-i 

seinem    Vetter    Bartholoma^us   Corn    von   Castelmur,   der   zur   KlosteiTechnun>: 

nach  Cur  kommt,  zur  Besorgung  übergeben. 

S.  P.  D.  Richardus  Thürr,  honestus  civis  Curiensis  et 
mens  familiaris,  mihi  abs  te,  colendissime  domine,  literas  et  librum, 
quo  me  donas,  reddidit.  Quam  iucundae  vero  et  gratse  cum  literae, 
tum  liber  fuerit,  verbis  consequi  nequeo.  Quis  enim  sum  egO;  ut 
tu,  vir  longe  clarissime  pr^stantissimeque;  meme  libris  donandi:« 
ornes?  Mihi  equidem  nihil  gratius,  nihil  acceptius  hoc  dono  po- 
tuisset  accidere.  Caeterum  epistola  tua  plena  amoris  et  benevo- 
lentise  mihi  hoc  aspersit  dolens,  quod  ab  initio  commemoraTÜ  te, 
domine,  me  hoc  exemplo  donare,  ne  te  mihi  ingratum  existimem. 
Quare  obsecro,  mi  colendissime  domine,  hoc?  Quid  a  me  in  te 
profectum,  cuius  meminisse  oporteat,  cui  gratia  tribui  debeat?  Abs 
te  autem  in  me  coUata  sunt  omnia,  quse  ad  meum  commodum,  quie 
ad  honorem  pertinerent.  Me  vero  nuUam  partem  horum  beneficio- 
rum  non  modo  referenda,  sed  ne  cogitanda  quidem  etiam  gratis 
consequi  posse  facile  intelligo.  Yoluntas  colendi  tui  nunquam  mihi 
deerit.  Quod  mandas,  domine,  ut  exemplnm  meo  coniunctum  eurem 
ad  dominum  Bonett  tuto  transmitti,  faciem(!)  id,  et  studiose,  ne 
sis  sollicitus  de  hoc.  Cognatus  meus  Bartholomeeus  Cornu  a 
Castromuris  huc  Curiam  affuturus  est  hac  septimana,  ut  una 
cum  aliis  schol»  nostrae  prsesidibus  rationem  subducant  cum  coeno- 
bii  oeconomo.  Uli  meo  cognato  id  negotii  tradam;  exequetur  fide- 
liter  —  sat  scio  —  et  commode  quoque,  cum  CIaven(n)en8ibu$ 
sit  vicinus.  His  vale,  domine  colendissime,  meque  tuae  fidei  cora- 
missum  habe.  Totam  tuam  familiam  salvam  cupio,  imprimis  pr<T- 
stantissimum  virum  D.  Ludovicum  Lavaterum,  amicum  et  do- 
minum meum  colendum,  dominum  prsepositum,  patronum  ac  Mece- 
natem  meum  singularem.  Curise  Rhetorum,  27.  Febniarii,  anno 
1554.  lohannes  Pontisella,  clientulus  tuus. 

Clarissimo  viro,  domino  Heinrycho  Bullingero,  Tigarinff 
ecclesije  antisteti,  domino  ac  Mecoenati  meo  coleDdissimo. 
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258.  FhUipp  Gallioius  an  BuUinger.  ^t.  a.  z. 

En365,524( 
Cur.     1554.     März  12. 

Er  ist  einen  Monat  im  Engadin  gewesen  und  hat  eifrig  und  unter  grossem  Zu- 
lauf gepredigt,  unterstützt  von  Travers.  Nach  seiner  Rückkehr  ist  in  Zuoz  die 
Messe  abgeschafTt  worden,  und  man  hofft  das  Gleiche  von  zwei  andern  (ir- 
nieinden.  Die  Bischöflichen  fürchten  für  das  Stift.  Bitte  um  Mitteihuig  üher 
die  Heformation  des  zürcherischen  Stiftes.  Dank  für  Empfehlung  seines  Sohnes 
an  Sulzer.     Gallicius  wini  demnächst  Gold  für  Schüler  in  Basel  schicken. 

Salve,  viroruni  desideratissirae.  Ingadinam  pecii  tempore, 
quo  tibi  dixeram;  fui  ibi  mensem  integrum  altero  quoque  die  con- 
cionando  et  per  communitates  circiimeundo.  Dicebam  acriter,  quod 
non  esset  mihi  spacium  concessum  a  dominis  hie  meis  diu  illic  per- 
manendi.  Veniebant  peregre  ex  aliis  semper  locis  plurimi  ad  con- 
ciones  nostras,  imo  advolabant  turmatim  tarn  mulieres  quam  viri, 
cum  ut  evangelium  audirent,  tum  ut  sacrificulos  et  me  disceptantes 
perciperent.  Sacrificulis  enim  data  erat  potestas  dicendi  ante  meri- 
diem,  mihi  vero  post  meridiem.  Sed  hominum  animos  omnium  ac- 
cenderat  episcopus  noster  Curiensis,  qui  statim,  ut  rescirit  me 
Ingadinam  ac  nominatim  vicum,  unde  ipse  ortus  et  ubi  parentes 
suos  adhuc  vivos  habet  propinquosque  suos,  peciisse,  misit  ilico  eo 
duos  sacrificulos  ex  aula  sua  actum  nescio  quid  contra  me.  Nam 
hos  ne  verbum  quidem  fecisse  contra  me  comperi;  quid  tamen  se- 
creto  suis  et  amicis  episcopi  dixerint,  certum  mihi  non  est  nee,  si 
sit,  ad  rem  multum  facere  videtur.  Hoc  tibi  afhrmarim :  si  corara 
vidisses  sexagenarios,  septuagenarios  —  quos  plures  quam  ulla  alia 
regio  habet  Ingadina  propter  cceli  saiubritatem  et  victus  tempe- 
ranciam,  canos  ac  totos  candidos  crinibus  ac  barba  — ,  hos,  iiiquam, 
si  vidisses  accurrentes  et  tanta  attencione,  Deum  immortalem !  aus- 
cultantes,  Iseticia  ineffabili  fuisses  correptus.  A  nobis  stabat  Joan- 
nes Traversus  ille  totus  adamantinus  in  Domini  negocio  cumque 
60  magna  caterva  nobilium ;  lii  enim  fere  omnes  Domini  partes  se- 
quebantur  necnon  et  plurimi  pnedivitum.  Et  ut  fortitudinem  au- 
dias  Traversii  nostri:  ego,  qui  dicor  acerrimus  clamator  contra 
papismum,  illi  tamen  aliquoties  non  satis  acer  eram;  acquiescebat 
tamen  moderacioribus.  Sed  quieris  potissimum,  quid  simus  per 
Dominum  consequuti.  Postquam  visum  est  mihi  Curiam  esse  re- 
petendam  egoque  huc  perveni  non  prorsus  sine  periculo,   Traver- 
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sius  et  Zucienses  suffragiis  agentes  victores  evaserunt,  inventus- 
que  est  numerus  eorum,  qui  niissam  amplius  noliiit  habere,  louge 
maior  quam  istorum,  qui  missam  velint.  Ecce,  quantoio  tempore 
quantum  opus  fecerit  Dominus  per  nos  indignos  ministros!  Zu- 
ciensi  enim  communitate  nulla  maior  est  in  Foederibus  nostris 
nee  alia  celebrior  una  Curia  excepta.  Id  penitus  speramus  de 
duabus  aliis  communitatibus  et  ecciesiis  prope  Zutz.  PfafB,  tuo 
utar  vocabulo,  plus  timent  suo  stiflFt  quam  annis  iam  aliquot  Dici- 
tur  mihi,  ne  prajdicem  contra  stiflFt,  quod  Traversius  et  ego  cone- 
mur  subruere;  his  ego  respondeo  me  prsedicare  evaogelium,  quid- 
quid  inde  faciat  Dominus,  nee  quajrere,  ut  aboleantur  canonici  et 
stiÖ't,  sed  ut  abrogetur  missa  tollanturque  abusus,  si  qui  sunt,  et 
reformentur  omnia  in  meliorem  statum  pristinumque,  unde  utilitas 
aliqua  redeat  ad  communitates.  Rogo  ergo  te,  ut  brevibus  mihi  de- 
linees  reformacionem  vestram  cum  canonicis  factam  vestris.  —  Quod 
lilium  meum  tarn  humaniter  exceperis,  literis  tuis  ornaris,  gracias 
ago  immortales.  D.  Sulcerus  me  monet,  ut  eciam  ad  alios,  penes 
quos  potestas  admittendi  stipendiarios  est,  scribam,  quod  et  faciam 
mittende  proximo  octiduo  una  cum  literis  ad  illos  tibi  ^uoque  ex- 
emplar.  Brevior  esse  non  potui.  Habeo  pecunias  hie  Basileam 
scolasticis  mittendas;  mittam  igitur,  quum  certum  fuero  nactus  nun- 
cium.  Vale,  colendissime  vir,  et  Philip pum  tuum  redamare  non 
desine.  Salutant  te  Coraander,  Joannes  Traversius  tuas  De- 
cades  avidissime  legens  et  in  cselum  tollens,  Ponticella,  Tscher- 
nerus.  Ex  Curia,  die  12.  Mar[c]ii  1554.  D.  Sulcerus  scribit 
et  pollicetur  humanissime. 

TusD  humanitatis  Philippus  Gallicius. 

Vera    magno   viro    D.   Heinrycho    Bullingero,    bonis    omnibos 
longa  colendissirao.  Tiguri. 


A.  z.  254.  Jean  du  Fraisse  an  Bullinger. 

^^'  ^^'  Cur.     (1554.)     März  15. 

Er  hat  nicht  vi«.'l  zu  berichten.     Ein  gewaltiger  Krieg  steht  Ijevor. 

Quod  rarius  ad  te  scribo,  id  facio,  quod  occupationes  tuas  et 
studia  interpellare  nolim.  Nunc,  quod  res  nulla  est,  qu»  scribeuda 
sit,  brevior  ero.     Quid  agatur  in  Germania  et  quanti  illic  rerum 
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mnium  apparatns  fiant,   tu  melius  nosti    ex  tat  amiconmi    tuorum 

teris.   ßeliquum  est  igitur,  xit  pietati  tuii*  nie  coiimiendenK    Brevi, 

»i  procedant  nniltorura  consilia,  arma  uiidique  coiicrepiibunt.  Deus 

optimus-raaximus  omnia  ad  populi  sui  saluteni  dirigat,  Yale.   Uiiria^ 

idibus  Martii.  Tuus  episcopiis  Bayanensis. 

Doctissimo  viro  domioo  H  t*  d  r  i  c  o  B  u  1 1  i  ti  g e  r  o,  ecclesise  T  i  -jf  n  r  i  ii  if 
miiiiRtro,  omico  eLaria«lmo. 

Nur  die  Unterschrift   i.sl  Hgt?nljämiig   beigefügt.    —    für  rirstimmLing  der 
Jfthrza[)l  vgl  Xr.  243,  1  Anra. 


n 


255.  Philipp  Gallicius  an  Btülmger. 

Cur.     1554.     März  20,  und  April  '6. 

1,  St.  A.  Z. 

El!3ft5,  527 
Fuf  genaueren   FU^-ielit  üln-v  die  Vorgänge  in  Zuuz  verweist  er  auf  einen  Ijeioji»- 

lejden  IiHef  von  Tntvers.     Eh  wird    viel    von   der  rrnvsMniJUuiix   deis  Stirte:^  j^e- 

retlct,  für  die  Itnninger  seine  VermiHInni?  aiigeljcilen   iittt.     Du  Frais^e  ist  noeh 

immer  gereixt    pegen  GaJlieiiij«,    der  sieli    wessen   der  Itizzio   geleisteten    iJiensle 

rechtfertigt.     Er   wird    demnäelisl    ifür    seinen    Si^hni    an    die    Rrnsler    Heiiiirde 

itehreibeji  und  fielt!  fiir  d^^rt  wtilende  Kngjuliner  setiieken. 

S.  Tu«  humaniiatis  literas  accepi;  gi*atulor  mihi  talem  ami- 
cum.  Deus  oiiscricors  te  nobis  diu  conservet.  Quo  in  statu  res 
Zucieu^es  sint,  ut  certa  scias  —  nam  aliqiiamdiu  hicbitum  illic 
est  post  discessum  meum  et  fere  cicius,  quam  ex  re  esset,  ülinc  dis- 
cesseram;  domini  tarnen  mei  liic  passi  a*quo  animo  fuissent,  ut  ad- 
hu€  hehdomadiis  duas  vel  tres  illic  fuissem,  modo  aliqnid  effectum 
fuisset  per  me;  sed  Dominus  oranium  vicit  — ,  mitto  tibi  literas 
loannis  Traversi  ad  me  scriptas,  simulque  iutelliges  ex  Ulis,  quam 
curam  illius  eeclesire  habere  non  desinani,  ad  quod  lue  hortaris. 
Ad  ha'c  Äpero  me  brevi  plura  buiuscemodi  felicia  ad  te  posse  seri- 
bere.  De  mutacione  iiostri  adhuc  tamen  episcopalis  coUegii  sertuo 
in  omnium  fere  ore  est*  sed  nihil  adhuc  tentatum.  Gerte  multo  nunc 
plures  sunt  in  Fcedere  nostro  Domus  Dei  —  penes  hos  enini  po- 
teBtas  est  ipsius  stiflFt  — ,  qui  missam  non  babent,  quam  qui  habent^ 
et  animi  Äacriticulorum,  si  unquanij  nunc  maxime  sunt  consternati. 
Ep;i>    «luantnla    pfissum    dexteritatf    et    indiistn'a,    qiium    oportunnm 


k 
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fuerit,  cerciorem  faciam  Traversum  nostrum  necnon  et  episcopum, 
quam   amice  te  offeras  et  huic  tuam  operam   pollicearis,   quse  me- 
bercle  ipsi  et  canonicis  plus  esset  profutura,   quam  nunc   sperent. 
D.  Baionensi  misi  tua  verba  descripta  ex  epistola  ad  me  missa, 
quantum  satis  fuit;  epistolam  enim  ostendere  nolo  propter  meucio- 
nem  ipsius  stift  in  illa  factam,  ne  quid  fortassis  edicat  etc.   Ex  eo 
tempore,  quo  D.  loannis  Angeli  Ricii  interpretem  egi,  ipse  me 
non  accersit  ad  se,  nee  ego  eo.   Irascitur  mihi.     Haiti  suadent,  ut 
me  purgem;   ego  respondeo  non  esse  opus,   cum  nihil  mali  egenni 
nee  in  rempublicam  nostram  nee  in  regem  nee  in  ipsum.   Rogatus 
enim,   imo  iussus  fere   ab  urbis   nostr%   scriba  summe   ex  Italico 
sermone  sum  interpretatus,  quse  erant  ad  dominos  nostros  deferenda 
Caesaris  nomine,  quse  semper  dominis  nostris  sunt  obiata  et  prse- 
lecta.   Peccassem,  si  non  fecissem,  imo  in'dignum  quid  urbe  nostra 
patrassem,  cum  nemo  hie  esset,  qui  illud  praestare  potuisset.  Yide 
itaque,  quam  parvi  et  impotentis  animi  sit  tantus  alioqui  vir.   Pu- 
tant   nos  esse   servos  et  mancipia.     Basileam   ad   deputatos  scri- 
bam  proxima  hebdomada;  nunc  non  licuit.  Tunc  et  pecunias  mittani 
ad  te   illuc   mittendas   scolasticis  Ingadinis.     Resalutant  te  Co- 
mander,   Tschernerus,   Ponticella  et  Haimius;  Traversus 
me  iussit  te  salutare  suo  nomine,  quociescunque  ad  te  scribam.  Yale, 
vir  humanissime,   et  Philipp  um   tuum  redamare  non  desine.    Ex 
Curia,  die  20.  Marcii  1554. 

Tuse  humanitatis  Philippus  Gallicius. 

Nova  ex  Italia  nulla.     Audio   senatus  consulto   prohibituo) 
Basilee,  ne  quisquam  in  miliciam  aliquo  proficiscatur. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  domino  suo  bonis^ 
Omnibus  longe  colendissimo  etc.  Tiguri. 


St.  A.  Z. 
;  U  365,  529. 


Er  hat  Bullingers  Schreiben   samt  den  Briefen  von  Travers  und  Brenz  erhaltet* 

und  sendet  Geld  für  Schüler  in  Basel,  sowie  Briefe  nach  Basel  und  an  Vergerius^- 

Fortgang  dei   Uelunnation  in  Zuoz.   Der  französische  Gesandte  verlangt  Söldiier- 

und  es  ist  ein  Bundestag  angesetzt. 

S.  Quas  ad  me  scripsisti  literas  die  Marcii  penultima,  illas* 
inquam,  accepi  una  cum  Traversi  Brenciique  literis.  Na?,  tu 
perpetuo  facis,  quod  humanum  et  amicum  decet  virum.   His  fretafi^ 
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audeo  impudens  tua  virtute  abuti;  [»ecunias  enim  aliquas  ad  t«  luitto 

Babileam  scolasticia  inittendas,   iiominatim    ducatos   quataordecira 

Portugallenses,  coronatos  duos,  taleros   duos.     Non   essem   tarn 

importiinus,  ut  te  oiierarem  istiusiiiodi  negocik  —  scio^  qiiia  sis  — ; 

sed  cogor,   cum  nemo  istk  äit,   quem  cognoscam,     Literje  yecuiiÜE; 

Ulis  additiP    docent,    cui  sint   reddenda?,     Scripsi   et  ego  ad   tiliuiu 

illic  meum   uection  et  ad  deputatos   pro  tilio.     PriBterea  mitto   ad 

Vergerium  soriptas  literas  sciens  te  iili  missuriim.    Zueenses  in 

lugadina   perstaut  in  bene   ccKpto,     Regis  legatus  hie,   i>,  Baio* 

nensiSj  peciit  milites.    Comiciöe  sunt  indictaj  Davasii  die  Aprüis 

sexta;   nebcitur  tarnen,  quo  velit  nos  ducere.    ÄfÜrmat  regeoi  Fos- 

deribus   pne   c^eteris   bene   velle    et  ob   id    ducturum   nos  non  in 

peiorem  locum.   Ex  Italia  nihil  audimus.    Dominus  confirmet  fra- 

^pree  Angloü   et   Crermanos.     Meretrix   illa  nondum  saturata  est 

san^ne    saiiot<jrum,     Vale   in  domino  leau    et   Philipp  um   tuum 

redamare  perge.    Resalutant  te  offidose  Com  an  der,  Poiitisella, 

T«chernerus.     Ex  Curia,  die  3.  Aprilis  anni  1554* 

^L  Tuse  integritatis  Philippus  Gallicius, 

Vere  magno  viro  D,  Heiiirycho  Builingert»,  piis  tmiiiibus  coleii- 
Jissimo.  Tiguri, 


256.  Jean  du  Praisse  an  Bullinger. 

Cur.     (1554.)     April  13. 

Kr  isi  s^lii*  beac-hfiaigt.    rk^fiuvhUingfi*  fiir  ilk*  Zukunft  wegen  der  Vorgänge  m 
naJji-n,  Kiiglaiiil   mim!   [)mmIs(  hlatid. 

8,  liicoramode  accidit,  quod,  quo  tempore  ad  scribendi,  ut  ais, 
t^fficium  redistij  eo  ego  tempore  sum  occupatissimus,  Causas  cum 
^'1  ie  iaaia  perlatas  esse  puto,  tum  ex  üs,  qua*  in  oculis  prope  tuis 
Kenmlur,  te  facile  coniecturum  existimo.  Hie  annus,  mi  Bullingere, 
'^ereor,  ne  non  de  eorura  modo,  qui  in  arenam  prodeuut,  sed  de 
■iliorum  quoque,  qui  minime  snspicautur,  libertate  decernat»  Pai>a 
«juidciü  nihil  hostile  pra^  se  fert;  ^ed  niilitem  concpiirit  et  delectus 
bfibet,  ita  ut  do  ocit»  Italire  longe  minus  quam  antea  sperem»  Ut- 
«Jtimqiie  sffiviatur  in  Anglia,  non  omnis  priecidi  potest  rebellandi 
^p%  imo  maius    quotidie  odium  creatur.     Principes   Germania, 
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ut  semper  antea,  non  prius  expergiscentur,  quam  hostis  et  tyranni 
classicum  eos  excitarit.  Sic  tanturn  turbarum  undique  video,  ut 
totus  cohorrescam.  Deus  optimus  maximus  faxit,  ut  quam  minimo 
dispendio  et  interitu  rerum  bonarum  tam  gravi  bello  defungamur. 
Vale.     Curise,  idibus  Aprilis.         Tuus  episcopus  Bayonensis. 

Doctissimo  viro  D.  Henrico  Bullingero,  ecclesise  Tigürin* 
ministro,  amico  charissimo.  Tiguri. 

Nur  die  Unlerschrift  ist  eigenhändig  beigefügt.  —  Für  die  Bestimmung, 
der  Jahntahl  ist  ausser  der  Anm.  zu  Nr.  243,  1  die  Verfolgunp  in  England  en»- 
scheidend. 


St.  A.  z.         257.  Johannes  Comander  und  Philipp  Gallicius 
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an  BuUinger. 

Cur.     1554.     April  16. 

(.lallifius  hat  Uullingers  Brief  erhalten  und  den  für  Du  Fraisse  l)e.stimmt»'n  OImt. 
niittelt.  Dem  französischen  Gesandten  sind  Söldner  bewilligt  worden.  (IhIi 
dürfte  er    kaum    die    gewünschte  Zahl    finden.     Niederlage   der  Kaiserlichen  in 

Italien. 

S.  Literas  tuas  novissimas  accepi,  meis  inclusas  ad  D.  Baio- 
nensem  scriptas;  illi  fideliter  eadeni  hora  sunt  redditse,  scribae  qui- 
dem  ipsius;  nam  ipse  Davasii  erat  in  comiciis.  Foedera  nostra 
milites  illi  concesserunt,  si  quidem  illos  velit  iuxta  convencioneni 
ac  pacta  inter  nos  et  regem.  Cunctatur  illos  abducere;  nam  illi 
sapientes  nostri  annuerunt,  eciamsi  Helvecii  nondum  annuerint; 
tam  obsequentes  sumus  illi.  Vetus  tamen  dictum  est:  auro  loquente 
nihil  pollet  qusevis  oracio.  In  ecclesia  nostra  ambo  dehortati  su- 
mus mortales  a  milicia,  quicquid  dicant,  qui  illibenter  audiunt;  aniho 
autem  claris  et  multis  verbis  id  egimus,  alter  eciam  nostrum  tota 
concione  id  docuit,  prjeterea  nihil.  Hoc  pro  certo  tenemus:  non 
habiturum  regem  Gallorum  tot  Retos  —  quatuor  milia  peciit  — . 
nisi  ampliorem  solucionem  fecerit  quam  hactenus.  Ex  Italia  pro 
certo  audimus  ab  omnibus,  qui  illinc  veniunt,  Strozam  multos 
Hispanorum  demisisse  horco  —  sunt,  qui  dicant  milium  aliquot  -. 
multos  eciam  primorum  Caesaris  captos  ab  illo  et  hoc  gestum 
Sense.  Sunt,  qui  dicant  et  in  Pedemontana  regione  passos  e^se 
Csesareanos.   Caetera  apud  nos  in  statu  priore  suoque  sunt.  Vale. 
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vironim  integemnie,  et  nos  redama*  Salutant  te  Tscheriierus, 
Haimius  —  ita  eiiiin  mc  iussit  scribere  ■ — ,  Pontisella;  pra^terea 
fratres  ecclesiastici,  quonim  uomina  adscribere  inprtesenciarum  super- 
i*ecleinU8,  tibi  felicia  omnia  precaiitur.  Ex  Curia,  die  16.  Aprilis 
anui   1554. 

Tiue  bumanitatis  I  o  a  n  o  e  s  C  o  bi  a  n  d  e  r  et  P  h  i  1  i  p  p  u  s 
Oällicius. 

Yere  mogno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  Tigurino  eccli?' 
siasia?,  domino  suo  coleudiseimo.  Zürich. 

Ih'V  Hrii'f  isl  ^tim  von  fTallioiiis  g^esrh rieben. 


258.  BuUmger  an  Johannes  Trabers.  a  portn, 

Mäc 
Zürich.     1554,     Mai  25, 

lU^fnedi^n^  fiher  iIhs  liisln-r  (iesi  lieheue  niiil  Aurmuntenintr,    tVw  ReriUTnatic»»» 

liurchzufühivii, 

S,  1>.  Recepi  sane  amantissimas  et  gratissimas  tuas  mihi  lit- 
teraSy  vir  amplissime  et  domiiie  colendissime  charissimeqiie.  Gratias 
antem  ago  De*»,  patri  nostro,  per  lesmn  Christum,  doiiiinuni  nostrimi^ 
•[iii  cor  tmim  ita  et  illuminavit  et  impulit,  ut  volueris  et  perfeceris, 
quod  ipse  siia  potentia  et  gratia  per  te  eftecit.  Dominus  idem  ille 
benedicat  vobis  et  vestris  kboribiis,  nt  contra  insultuoi  Satham^  et 
*muiium  acKersiiriorum  faciatis  volimtatem  eins.  Nam  opus  Domini 
in  finera  usqvie  deducendum  et  pertieiendum  est  neque  ulla  ratio 
liabenda  vel  gratiie  vel  inv  bominiim.  „Deus  sit  pavor  et  favor 
vester**T  ait  divinus  ille  vates.  Semper  abominationi  fuerunt  optimo 
cuique  etiam  int  er  gentes,  nedmn  inter  Dei  cultores  veros  idola  vel 
Hmmlacra  cum  cultu  ipsorum;  aemper  sumiMo  studio  et  zelo  illa  abo- 
lerp  cooati  sunt.  Ferge  ergo  et  tu  prsevia  Dei  gratia  iustam  re- 
loiTnationem  perticere,  Habes  plen^e  reformationis  exemplum  in 
losia  rege,  quo  nemo  melius  refonmavit,  nemo  item  pleniorem  a 
Deo  laudem  consecutus  est.  Reformavit  ecclesiam  et  Deo  dilectus 
Constantinus;  sed  quoniam  reliquerat  fcedas  aliquot  abonuiiatio- 
,nes,  luIianuB  inde  occasionem  accepit  restitueudi  superstitionera. 
W^um  autera  hanc  Valentin! an us  et  reliquiad  Tbeodosium  us- 
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4ue  refbrmaruiit,  liic  vero  omni  um  pleinssime  sdIu  ^quatis  phanis 
et  in  cinerem  redaetis  siaiiilacris  etc.  Maior  tiuteni  cura  et  dili- 
gentia adhibenda  videtur  in  restituendis  iis,  quie  vera  reposcit  r^ 
ligio,  nc  dissipatores,  sed  magis  a^dificatores  sinms.  Ita  placantnr 
citiiis  offensi.  Cavendum  tarnen,  ne  siiblata  idololatria  in  bcuni 
subätituanms  superstitionem.  A  Cliristo  et  apostolis  nobis  tmdita 
per  verbum  Dei  substituenda  sunt:  pra'dieatio  verbi  Dei  et  r^ratio 
iiigis,  legitimus  sacranientorum  usus  et  discipHna  sancta,  ut  adver- 
sarü  revincautur  ipsa  maiestate  veritatis  ac  pietate*  Deus  cleuien- 
tissimus  illuminet  et  confirmet  te  in  omni  bono.  Vale  a*ternuin. 
Tiguri,  25.  Maii  1554.  Biillingerus  tuus. 

Clarissimo  viro  I).  losiiuii  Truversio  Rbeto  Zu^atieosi,  do- 
niino  «uo  colendo,  amico  et  fratri  charissinio. 


St,  A,  z.  259.  Johannes  Travers  an  Bullinger. 

KUS6ö.665f.  . 

Zuoz.     1554.     Ma)  2b. 

In  Zum  siiiil  (auÄsei*  der  Messe)  itMiz  seines  WiderstatKleFi  :iijch  tnehrert^  kmli* 
liclie  Keif^rtttge  abgeschafll  worden,  die  in  Ziirieri  gefeiert  werden.  Er  biilel  um 
Bf*iehnmg  IneriilH'r  nnti  fdif^r  die  Stellung  der  ria.sler  Kitrhe  in  der  Aheruinmhb- 
lelu'e.     Knuiieldung   tJer   Cljerliringer.     Travers    liest    BuUingers    Pr«^dig1en  mit 

grossem  Eifer, 

S.  D.  Paucis  deeursis  diebas,  vigilantissirae  Bullingere,  ül- 
terarum  mearum  ineptias  ad  te  perferendas  nostratium  uni  com- 
(ni)iserara,  qui  Tigurum  proficisci  se  adfirmabat.  Rediit  intercepto 
itinere;  litteras  Pbinippo(!)  Gallicio  adserit  tibi  mittendas  reü* 
quisse,  licet  momeuti  nibil  coiitinereut  preter  id,  quo  antea  cea- 
HBo  te  factum  fuisse  ceitiorem  de  ecclesie  uostre  Zuziaoe  feüci 
statu,  misse  reliquarumque  siiperstitionum  abrogacione,  inquam.  C^ 
terura  uostra  iurisdictio  abrogavit  pariter  festa  all  qua,  uiaxime  Clr- 
cumcisionin,  Parascepbes^)  et  Incaniacionis  Cliristi  atque  Asceo* 
sionis,  que  ad  solius  Dei,  creatoris  nostri,  honorem  iutroducta  at^iöe 
recepta  esse  palam  videmus.  Ego  contra  illani  libei-tatem  et  con^ 
stitucionem  mordiciis  exclamavi,  cum  ex  Decadum  tuarum  2.  se^ 
raone  4.  adeo  clare  tibi  visum  fu(er)it  ec(c)lesie  Tigurine  ferias  illft* 
observandas  inculcare.  Preterea  affirmavi  Tiguri  dies  illos  sui> 
festivitate  uti  Dominicam  celebrari.    ßesponsum  fuit  neque  Tiguri 
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neqiie  Curie  festa  huiusmodi  observari.  Aliudj  quod  aQimiim  meiim 
magis  torquet:  iotelligo  Basilieiises  a  yobis  Tigiirinis  reliquis- 
que  ec{c)lesiis  Helveticis  circa  sacrameutum  Dominice  cene  dis- 
sentiref  opiuionem  vero  Liiteranam  sequi  sub  forma  pauis  et  vini 
reale  corpus  Christi  docentes.  Quicquid  iii  durjbus  hiis  articuUs 
sit,  me  tuis  litteris  certioreiii  fa€t;re  digneris,  te  obtestor  et  ex  corde 
precor.  —  Hai'uni  latores  nostrates  couiunctique  suut  iuvenes  bene 
instituti  optimeqiie  spei;  alter  Basileum  petit,  alter  vero  H aid ei- 
ber gam,  ubi  uterque  bonis  litteris  operam  impeudit,  Excipias  eos 
meo  amore,  ut  soles  omnes,  hiunaiiiter,  oro-  Decades  tuas  ordi- 
narie  a  principio  usque  ad  ttueni  nullo  verbo  ommisso  eo  iudicio, 
quo  Dominus  gratiam  cootulit,  legi;  taute  auctoritatis  apud  me  sunt 
tue  vigilie,  quod  me  tibi  in  oumibu«,  que  religionem  sapiunt^  «üb- 
scribo  ea  fiducia  et  indubitata  npe,  quod  errare  uon  possim.  Deus 
te  ec(c}lesiis  suis  et  oumibus  nobis  incolumera  servet.  Vale.  Ex 
Zutzs,  7.  kalendas  lumi  1554. 

Ex  corde  tuus  loanties  Traversus. 

VigiJantissimo  Christiaue  pbiloBophie  profeBsci[nT  D.]  Henri co 
Bulliiigero  viro  [docto  nc]  pio,  Tiguriinirinn  ecclesiaste,  [mihi]  omni - 
bub  modle  amando. 

^)  Es  scheint  gariK  ileiitlirli  j,l*iirasaplies'*  gesclirielMMi  zu  sein. 


[ 


260.  Augnstmus  Hainardus  an  Bulliuger, 

Chiavenna,     1554.     Mai  3i. 

Voil^iiiligunU  iler  Lunirner  Getneitiüe  gingen  diiii  Vurxvnrl"  dvs  Anabaplisiinm. 
Ersft  küntlk'h  ist  Guido  vün  Verona*)  und  seither  noolimals  ein  Geislliotier  narh 
Loi'anio  gerufon  worden,  um  xii  laufen*  iJie  Gemeinde  bedarf  der  Hilfe  der  Zurr  her 
lind  ßenier.  AntoniUB  Mariiis  {Besozzojä)  kommt  (ür  sie  nach  /ürit-li.  BuJJinger 
möge  ihn  aiihör<in  und  sifh  der  (lemeiiide  annehmen. 

Salve  in  doniiuo  lesu,  reverendissime  Bullingere. 

Audio  Lücarnensem  ecclesiam,  que  tot  ac  taiita  pro  Chiisto 
passa  est,  ut  iniremur  eam  in  sana  iide  perseverare  potuisse,  a  qui- 
busdam  uebulonibus  apud  poteutissimoä  dominoB  ipäorum  falso  aua- 
baptisnii  iusimulari.  Calumniatores  autem  qui  sint,  quoniam  occulti 
sunt  et  neu  aperti,  pauperculi  Christi  certo  scire  non  possunt;  sus- 
picantur  nibilominus,   unde   iempestas  oriatur,     Atqui   anabaptiste 
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quomodo  erunt,  qui  statim,  ut  infans  ipsorum  ex  muliere  natus  est 
diflicili  ac  longo  aliquot  dierom  itinere  nee  exigoo  sumpta  ad  nos 
propere  veniunt  obnixe  ac  suppliciter  rogantes,  ut  aliquem  ex  nos- 
tris  mittamus,  qui  illum  baptismi  sacramento  initietur?  Seimus  ana- 
baptistas  pedobaptismum  abhon*ere;  tantum  abest,  ut  approbeut. 
Anabaptiste  quomodo  erunt,  qui  tam  avide  ac  tanto  desiderio  ver- 
bum  Dei  ac  vestram  doctrinam,  que  et  nostra  est,  quoniam  sancta 
et  Christiana  est,  a  nobis  cupiunt  audire?  Anabaptiste  doctrine 
nostre  inimicissimi,  quoniam  Luterani  et  Zvingliani,  ut  ipsi 
aiunt,  sumus,  vix  nos  videre  sustinent,  nedum  audire.  Diebus  proxi- 
mis  Guido  Veronensis,  sane  doctrine  vir  et  fidelis  Christi  mi- 
nister, qui  ne  latum  quidem  unguem  a  yestra  fidei  confessione  dis- 
cedit,  quum  vocaretur  ab  eis,  non  sine  yite  periculo  Locarnum 
properavit,  baptizavit  infantulum,  aliquot  dies  illic  egit  continuo  do- 
cendo,  exhortando  et  illos  consolando  ianuis  clausis  propter  metum 
impiorum.  Tigurinam  confessionem,  que  et  nostra  omnium  est, 
aniplectuntur,  instituta  vestra  tamquam  Dei  oracula  recipiunt  et 
anabaptiste  erunt?  Nunc  demum  tota  illa  ecclesia  misso  ad  hoc 
nuntio  puerorum  institutore,  honesto  viro  ac  docto,  ad  me  literas 
dedit  rogans,  ut  aliquis  ex  nobis,  qui  ministri  sumus,  illo  proticisci 
dignetur  et  baptizet  infantem,  esurienti  paupercule  ecclesie  paDem 
Domini  frangat.  Heccine  sunt  opera  anabaptistarum?  Apagete 
perfidi  nebulones,  inimicissimi  Christi,  mendacissimi  accusatores! 
Quod  hoc  dicam,  non  me  movent  aperti  hostes,  sed  clandestini,  qui 
Christum  profitentur  et  in  propatulo  fingunt  se  Christianos  esse 
hypocrite,  intus  autem  omnis  pietatis  vacui.  Quando  tamdem(I) 
potentisshni  ac  fidelissimi  Tigurini  vestri,  Bernenses  domini  et 
alii  magnanimi  ac  robustissimi  Christianitatis  anguli  Christi  paup^ 
rum  miserebuntur?  Patientur  usque  in  finem  tantam  Christo  irro- 
gari  ab  impiis  iniuriam?  Dominos  excipio,  de  reliquis  tantum  dico. 
Venit  igitur  ad  te,  eximie  Bullingere,  vir  egregius  AntoDius 
Marius,  illius  ecclesie  honorabile  menbrum  et  quem  tu  nosti,  venit. 
inquam,  exul  Christi.  Nam  cum  inter  ceteros  emineret,  non  passi 
sunt  impii,  ut  Locarni  diutius  ageret,  sed  cum  nobili  ac  fidelis- 
sima  uxore  inde  pro  Christo  expulsus  est  et  nunc  Claven(n)e  habi- 
tat.  Audies  illum  pro  illa  ecclesia;  tu,  si  potes,  vir  clarissime  - 
potes  autem  plurimum  — ,  fave  illi,  fer  opem  afflictis,  move  ornnein 
lapidem,    ut    liberentur   paupercuU    a    tirannide   Antichristi,   nee 
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mimis  te  per  Christum  oro,  buic  cause  iusistas  qiioqMe  in  compo- 
fiendis  ac  vülgaodis  illustribus  tuis  scriptis.  Bene  vale  in  Domino 
|ac  patres  meoö  in  C?hristo  observandoö,  dominum  Pellicanum, 
dominum  Bibliaiidrum,  dominum  Rodolphum,*)  dominum  Ghes- 
nerum  ac  dominum  Frisium  verbis  meis  salutu..  Claven(D)e, 
ultimo  Maii  1554.  Augustinus  Maioardus  tuus. 

»)  Vgl.  yl)er  ihn  Fir«l.  Mey^r,  a.  ii.  <J,  1,  S.  2^3,  Aiihl  70.  -  »)  VgL  fiber 
I  ihn  obeii  Xinn.  4  xu  Nr.  2'2tJ.  1  ikmI  übiT  8einc  Sf^Mdini}^  Ffrtl.  Moyer,  a,  a.  0, 
[  l.  S.  293  n;  -  3)  (iiiHJUier. 


* 


261*  PMlipp  Gallicius  an  Bnllinger.  ^*  a,  z. 

E.  II  365,5,' 
Cur.      1554.     Jüui  2.  und  2B, 

L 

Empfehtiuig   des  LlM*rliniigers   (Uesozzu)    «nd    der   voii  ihm    vertretenen  Siiehe, 

fli#?r  d«ii    in  Cur   bestraften  Anahnfftisten  Titianus.     Callii  iii.s    wird    neuerdings 

iiarh  iiuoz  gerufen.     Sein  Sofiu  iiat  in   riusel  ein  SUpendiuni  erhalten. 

S.  Venit  vir  bic  ad  me  hteris  cummendatus  ÄugustJni  nostri 
Mainardi  Claven(n)en8ih.  Causam  m*iliue  inteHiges  ex  ipso  et 
literis  illius  ad  te  scriptis.  Causam  Iiabent  piam,  modo  dextere 
agant.  Facile  coucedo  cireumspecte  agendum  cum  dominis  Hel- 
?eciis,  penes  quos  est  autoritas;  tu  igitur  instrues  eos,  quomotlo 
rem  t^nteiit.  Cietennu  quoniam  scio  Vergerium  tibi  nunciaKse 
de  Ticiano  auabaptista  bic  capto,  plura  scribere  supersedeo;  boc 
täutum,  quod  nescis:  dlBertis  et  pra^scriptis  verbis  pabnodiam  ceci- 
iiit;  sentencia  ibita  vita  ipsi  est  doiiata,  virgis  oppido  pulsus,  inter- 
dictum  ei  omni  dicione  Tri  um  Poe  der  um.  Quid  tales  corvi  cro- 
citt-nt,  tibi  iiutum;  alioqiii  misissem  tibi  articulos  recantatos.  Legati 
Fißderum  nostrorum  consulti  miraudo  couseusu  volebant  bomiuem 
cnmburi  aiit  capite  plecti  ac  modo  uullo  dimitti»  ne  aba  ampbtis 
loca  inficeret;  sed  tantum,  quouiam  recantavit,  virgis  ex  urbe  pul- 
suB  est  vetitusque  est  un(]uam  redire  in  Fo?derum  dicionem.  Ex 
Italia  nondum  audimus  quicquam.  Litene  tuie  nobis  reddita*  wuut 
hiB  diebus.  Vocor  denuo  Zutzium;  quum  Hberatus  fuero  catarrbo, 
illuc  pergaui.  Alexauderj  noster  tiUus,  Basilea*  petitum  Stipen- 
dium   impotravit    opera    maxiuR*    D.    Sulceri   et   Grineei*     Qnod 
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prius  scivi,  nunc  sum  expertus,  quid  meus  possit  Bullingerus. 
Manum  a  tabula  tollere  nescio.  Vale  igitur,  vir  maxime,  et  Pbi- 
lippum  tuum  redamare  non  desine.  Salutant  te  pater  Comander, 
HaimiuSy  Tschernerus,  Ponticella;  et  qui  non  bona  omnia  tibi 
precantur?     Ex  Curia,  die  2.  lunii  1554. 

Tuu8,  quantulus  est,  Philippus  Gallicius. 

Vera  magno  viro  D.  Heinrycbo  BuUingero,  Tiguri  Christnm 
per  orbem  prsedicanti,  domino  suo  longe  colendissimo.  Tigari. 

3ibl.  Z.  '  2. 

i9  94.4  f  _ 

'  Da  er  erst  nächster  Tage   nach   dem  Engadin   jtehen    ^ird,   erstattet   er  in  Be- 

antwortung eines  Briefes  von  BuUinger  an  Pontisella  ausführlichen  Bericht  üImt 
den  \nabaptisten  Titianus  und  seine  Widerrufung.  Du  Fraisse  hat  BuHingers  Itrief 
nach  Rom  gesandt,   aber  noch  keine  Antwort  erhalten.     Über   die    nach  Italien 
gezogenen  Bündner  Truppen. 

S.  Literas  tuas  ad  Pontisellam  scriptae  mihi  legendas  is  ex- 
hibuit  rogans,  ut  ego  tibi  respondeam,  quod  ipse  rem  neque  ges- 
serit  cum  anabaptista  illo  neque  actioni  interfuerit.  Ego  in  tui 
gratiam  lubens  pareo.  In  Ingadinam  enim  nondum  ivi;  iturus 
autem  sum,  quandoquidem  serio  sum  vocatus,  perendie,  si  Deus 
voluerit.  Quum  reversus  fuero,  scribam  ad  te  omnia,  qu»  quidem 
bona  fuerint,  quibus  tu  occuperis.  Ego  rem  omnem  a  principio  cum 
male  sano  homine  isto  literis  commendavi  liberis  quidem  meis;  ipse 
enim  egi  omnia  et  privatim  et  publice  cum  eo.  Quaeris,  quid  recan- 
tarit  aut  prius  dixerit,  quae  cura  tua  est  pro  ecclesiis.  Assemerat 
omnia,  quse  contra  articulos  hie  scriptos  sunt;  novissime,  sive  bono 
spiritu  ductus  sive  timore  mortis  absterritus  —  ceitissime  enim  oc- 
cisus  esset,  si  perstitisset  in  hseresi  sua  prima  — ,  retractavit  omnia 
hosque  est  articulos  confessus.  Scias  tamen  hoc:  cum  multa  age- 
rem  cum  eo  presente  semper  senatu  aut  delectis  ad  hoc  ipsnm  (ex) 
senatu,  semper  mihi  visus  est  amphibologicis  uti  sermonibus  et  ver- 
bis,  quibus  satisfacere  poterat  illiteratis  et  technarum  h»reticarum 
imperitis.  Istiusmodi  ego  ut  praevenirem  taliaque  praeciderem  cer- 
tumque  aliquid  et  fixum  rescire  ex  illo  affirmareque  possemus,  arti- 
culos composui  et  Teutonica  et  Latina  lingua  certis  et  definitis,  ut 
puto  ego,  verbis,  quos  ei  proponeremus  atque  legendos  exhiberemus 
recipiendos  aut  reprobandos  ab  eo.   Coram  iudicio  et  senatu  statim 
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Biliquos  recepit,  aliqnoy  reprobavit,  peteijs  tarnen  doceri  spiritu  Dei, 
si  quis  esset,  qui  haderet.  Sententia  data  concessum  est  ei  loqui 
et  probare,  qnm  vellet,  nobis  iniperatuiii,  ut  scripturis  sanctis  age- 
remus  cum  eo.  Co  man  der  voluit,  ut  ego  respoiiderem  homiiii; 
respondi  e^que  cum  illo.  Novissime  recepit  articulos  conscriptos 
Iris  Terbis  de  verbo  ad  verbum: 

^In  nomiüe  Domini,  amen,  Ego  Titianiis  hie  Curia'  coram 
Tenerando  senatu  raultisque  aliis  Christi  fidelil>us  confiteor  me  male 
masse  in  multi«  articiilis  contra  verain  Christianam  et  divinam 
tidem*  Nunc  aiitem  confiteor  unnm  esse  Deum  et  Deitatis  unam 
at^jue  eandem  prorsos  esse  naturam  essentiamqne.  Unius  vero  et 
riusdem  es.sentia'  illius  natura^ que  personas  esse  tres  distinctas,  pa- 
trem  et  filium  et  spiritnm  sanctum, 

Credo  etiam  et  confiteor  lesum  Christum,  dominum  nostrura. 
tiliiim  illum  Dei,  esse  genitmu  ex  patre  secundnm  divinitatem  ante 
oRiiiia  secida  et  ob  id  patri  consnhstantialera  et  coieternum;  novis- 
4mo  tempore  prapter  nos  homines  nostra  culpa  perditos  descendisse 
de  ccehs  et  bominem  factum  ex  Maria  et  nominatim  in  ea  coneep- 
tuiQ  esse  de  spiritu  sancto  sine  ullo  cuiusqnam  mortalis  viri  semine; 
et  propterea  eundem  dominum  lesum  et  verum  Dem«,  ex  patre 
Deo  genitum,  esse  et  verum  hominem,  ex  vera  homine  Jlaria 
natum;  hanc  quoque  Mariam,  benedictam  matreni  domiui  lesu,  in- 
tuet  am  veramque  luisse  permansisseque  virginem  et  ante  et  post 
partum. 

Textum  quatnor  illorum  evaugelistarum,  Matthaji,  Marci, 
liüca»  et  loannis,  item  Pauli  Petrique  et  cieteroruin  aposttj- 
loruiu  epi&tolas,  itidem  Moais  et  prophetaruni  Veteris  Testamenti, 
Qt  eos  textus  habet  et  legit  ecciesia  catholica,  illos,  inquam,  textus 
omnea  confiteor  veros  ac  non  fiilsificatos  esse  neque  a  sancto 
Hieranymo  neque  a  papistis  neque  ab  aliis,  sed  esse  scripta  illa 
omnia  divinas  scripturas  et  ob  id  vera  onmia,  qua^cunqne  in  Ulis 
literis  canonicoruni  illorum  librorum  contineantur  et  qua*  ex  scriptis 
illis  possiut  probari.  Credo  etiam,  quod  spiiitus  debeant  probari, 
*n  ex  Deo  sint,  ad  vel  iuxta  regulam  et  sensum,  qui  est  scriptum 
m  scriptura  üla  canonicorum  librorum. 

Anabaptist aruin  sectani,  dicentium  infantes  non  esse  baptizan- 
'los,  sed  eos  soluni,  qui  proprio  ore  confiteantur  üdem  Christianam 
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iamque  sint  adulti,  aut  eos,  qui  dicunt  illos,  qui  infantes  sIdI  bapti- 
zati,  debere  denuo  baptizari,  cum  iain  fuerint  adulti,  istam  talia 
dicentiuin  sectam  iarii  fateor  errare. 

Fateor  etiam  errare  eos,  qui  dicunt  Christianum  non  possc 
administrare  officium  iustitia?  gladio  in  puniendis  maus  ac  bonis 
tutandis. 

Et  quia  ego  idem  Titianus  iam  dicta  omnia  credo  et  con- 
fiteor  esse  vera  et  divina,  testor  scripto  hoc  manus  meas  libensque 
promitto  me  postbac  in  nuUo  loco  nee  acturum  nee  loquuturum  nee 
scriptunmi  quicquam  contra  superius  hie  scripta  et  a  me  iam  con- 
fessa,  sed  servaturum  me  defensurumque  illa,  quamdiu  Dominus 
gratiae  sua?  auxilium  mihi  spiritumque  suum  bonum  non  abstulerit. 
In  hoc  toto  iuvet  me  clemens  et  misericors  Dens  per  C[hristiira] 
lesum,  dominum  nostrum,  amen". 

Ego  iam  inde  ab  inicio  semper  existimavi  et  hodie  existimo 
melius  esse  ecclesiae,  ut  sit  vivus  dimissus.  Si  occisus  esset,  con- 
firmati  essent  multi  in  sua  hseresi,  quasi  fortis  fuisset  perstitisset- 
que  in  veritate  semel  asserta.  Nunc  autem,  quum  audiunt  homi- 
neni  recantasse  et  ob  id  dimissura,  palpabunt  hominem  esse  vauum 
inanemque  omnem  eins  doctrinam.  —  D.  Baionensis  iussit  rae 
scribere  tibi  se  literas  tuas  fideliter  rectaque  Rom  am  misisse  nee 
esse,  quod  dubites  de  hoc,  responsi  tamen  nihildum  recepisse.  Df 
reditione  in  gratiam  istam  qualemcunque  alias  scribam.  Elx  Italia 
novi  nihil  audimus;  milites  nostrates  dicuntur  bene  tractari  ilHc  ac 
recta  Florentiam  proficisci,  quod  isto  modo  retrahi  censeant  mi- 
litem  Caesareanum  ab  obsidione  Senae.  Si  nunc  non  sum  pro- 
lixus,  ero  Dodona^um  aes,  quum  ex  Ingadina  rediero.  Interim 
vale,  vir  humanissime,  et  Philippum  tuum  redamare  non  desine. 
Salutat  te  pater  Comander;  Pontisella  scribit  ipse.  Ex  Curia, 
die  25.  lunü  anni  1554.         Tuus  totus  Philipp us  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  ecclesia4»t»  Tigu- 
riiio,  domino   suo  colendissimo.  Zürich. 

Darunter  von  Bullingors  Hand  die  Bemerkung:  „Tili an i  hüprosis  <' 
n'Vurtilio.     Curio'  1554." 


262.  Johannes  Pontisella  an  Builinger. 

Cur.     1554.     Juni  25. 

ÜHiT  Tilii'iiius  berichtet  GalUcius,  da  PüntiselLn  zur  Zeit  jener  VerKaiirlJungeti  im 

?««l  uiKt  auch  »eUlier  nicht  wohl  gewesen  ist.     Bullingera  Bmf  an  Flesozzu  i«t 

sicher  h+f^^^ti^llC  wunlen.     I\inli«ella  erliielet  sich  7.\\  «hiiMchcu  Dietisieir. 

[S.]  D,  P.  Ärticulos  ilios  impuros  ac  plaue  biasphemos  ac  item 
palinodiaiii  raalesani  ac  miseri  illiiis  auabaptistre  Titiani  ad  te  or- 
dine  perscribit  D.  Philippus  Gallitius.  Is  enim  et  D.  Coman- 
der  cum  misello  isto  ac  perverse  homine  corain  senatu  nostro 
Curieinse(!)  egeruiit  pubÜcetjue  dinpiiüirimt.  (.'ieterura  ego  dispu- 
tatiotti  eorum  non  iaterfui;  balneabam  enim  tum  temporis.  Ex  eo 
etiam  tempore,  quo  ex  haliieo  veni,  in  publicum  prodire  non  potui 
nee  sacras  quidem  conciones  adire  propter  veliementem  et  arden- 
feiniam  lebreculam,  qua  correptiis  eram.  Nunc  taraeii,  Deo  miseri- 
cordi  gratia,  nieliusculus  esse  incipio,  —  Quod  attinet  ad  literas 
domino  Antonio  Marias  Besuntio  inseriptas»  moneo,  ne  sis  8ol(l)i- 
citujä,  doniine ;  postridie  namque  eius  diei,  quo  mibi  reddita*  sunt, 
fifi  tixoris  meae  consobrino  dedi^  qui  mibi  poUicitus  est  se  illas 
doiüino  Antonio  Mariiu  in  manus  traditurum ;  de  tide  ilHus  dubito 
üihiL  Si  quas  porro  literas  ('lavennam  habueris  transmittendas, 
«d  me  prius  Curiam  mittito,  tumque  eas  sedulo  curabo.  His  nunc 
bene  valeat  tua  human  itas  meque  sibi  semper  commendatum  babeat. 
Totam  tuam  familiam  ac  item  generös  tuoH  clarissimosj  D*  D*  La- 
^aterum,  Siralerum  et  Zwinglium.  salvos  cupio,  dominum  quo- 
que  pra?positum,  patronum  meum  singularem.  Curia^  Rhsetorum, 
t  kalendas  lulii,  anno  Domini  1554. 
.  Johannes  Pontisella,  tuus  clientutus. 

(UarisKimo  viro  domioo  Heiurycho  Bulliugero,  Ti^urioiv  ec- 
cle*iBB  antistiti,  doiuiu)  ac  Metioenitti  sno  semper  colendo  observundocpie. 


St.  A.  TL 
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263.  Bullinger  an  lohannes  Travers, 

Zürich.      1554.     Juni  ^9. 

Kr  tihor'setidel  einen  Uricf  vuii  Siilzer  in  Hasel  und  liittet,  Traver>t  mojfc  .«feinen 
KiiilUisH  All  fnedücher  Ht^ilejfyng  der  Sache  tlii'schimpt'ini^  der  Ktigadiuer  durch 


A  Porta, 
Msc, 
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Sebastian  Münsters  Kosmograpiiie)  geltend  machen.  Der  Markgraf  (von  Branden- 
burg) soll  eine  Niederlage  erlitten  haben. 

S.  D.  Nihil  in  praesenti,  quod  scribam,  habeo.  Intelliges  ex 
bis  inclusis,  quid  D.  Sulcerus,  Basiliensis  ecclesiae  pastor.  a 
me  postulet.  Nolui,  nescires  quicquam ;  proinde  te  oro  per  nostram 
amicitiam,  ut  tua  auctoritate  interposita  medcaris  huic  malo,  ne  ser- 
pat  longius.  Scio  te  virum  esse  pacis  ideoque  confidentius  scribo; 
exspecto  a  te  summo  cum  desiderio,  quid  apud  vos  agatur.  Bene- 
dictio  Domini  sit  super  vos.  Cupio  salvum  et  incolumem  ex  animo 
D.  Gallicium  et  filios  tuos,  cum  primis  qui  aliquando  bic  litteris 
dedit  operam.  Vale  in  Cbristo.  Illius  tamen  te  admonituni  ?olo: 
pridie  litteras  accepisse,  quibus  indicatur  fusum  et  fugatum  esse 
ultima  illa  pugna  marchionem.  Quid  verum  sit,  nescio.  Dominus 
G  .  .  .  .  det  pacem  ecclesise  suse.  Vive  et  vale  setemum  cum  bonis 
Omnibus.    Tiguri,  29.  lunii,  anno  1554.  Bullingerus  tuus. 

Clarissimo  viro  D.  loanni  Traverse  Zutzii  in  Engadina,  do- 
mino  suo  coleudissimo  et  fratri  charissimo. 


A  Porta,  Der  Brief,  den  Sulzer  an  Bullinger  gerichtet  und  dieser  Travers  zugesandt 

Msc.  hatte,   ist,   wenigstens   z.  T.,    erhalten   im  Manuskript  a  Portas   und  danach  i" 

seiner  Historia  reformationis  ecclesiarum  Rseticarum  I,  2  S.  242,  Anm.  al>- 
gedruckt.  Das  Original  des  Briefes  hatte  a  Porta  im  Archiv  der  Familie  Salis- 
Samaden  gefunden ;  falls  es  noch  existiert,  dürfte  es  heute  im  Archiv  der  Familie 
Planta-Samaden  liegen,  vgl.  oben  die  Bemerkung  zu  Nr.  12. 

Der  Anfang  des  Briefes  fehlt ;  a  Porta  bietet  nur  Folgendes : 

Post  nova  plura  de  bello  Germanico.  —  „Ad  Philippum  Gal- 
licium scripsi,  ut  Rhetos  suos  placet,  quod  audimus  graviter  offensos 
D.  Sebastian!  Münsteri  chronic©,  quo  ille  Engadinenses  notavit, 
sy  sygind  grösser  dieb  denn  die  Ziginner.  Nam  id  simiilac  nos  intel- 
leximus,  curavimus,  ut  illico  expungeretur  per  omnia  exemplaria,  sicut 
id  videre  hoc,  quod  mitto,  folio  satis  potes.  Miror  vero  id  Autonium 
Stuppanum,  hominem  Rh  et  um,  qui  cum  correctore  impressioni  ei  pra^ 
erat,  non  animadvertisse.  Ac  ne  Münsterum  quidem  ipaum  ex  com- 
posito  gentem  notare  voluisse  credo,  sed  aliunde  accepta,  quod  solitus 
est,  in  commentarios  retulisse  per  incogitantiam.  Quare  et  te,  mi  Bul- 
lingere,  precor,  ut  D.  Antoninm  Traversum,^)  clarissimum  primaria^ 
que  auctoritatis  virum,  tibi  peculiari  necessitudine  devinctum,  per  litteras 
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velis  pl aride  hortari^  ut  suis  auctor  sit  pcniendii^  iiuJignatioiiiiS,  quundo 
nemo  hie  est  ex  ipsis  etiara  ohalcograpliis  et  piut^  memori»  Münsteri 
post^risj  qui  oou  uaivorsff  Rhetortmi  ^enti  ex  animo  faveat  ac  «artum 
tectiimque  eius  cupiat  honorem,  Atque  ipsum  quideni  auctürem  arbitror 
HltDf  cum  ha&c  iosereret,  üt?  oogitasse  quidem  Engadiuenseci  Rhetis 
Tel  ioniuuctoB  foedere  vel  Hiibditos  e«se,  Yale  in  Domino  eum  tuis  Omni- 
bus.    6aäile£B.  20.  Iiinii,  auiio   1554. 

Zur  Sache  vgL  thf  iiili'listrult^einleii  Hrit^e  iinil  .lahrbnrli  U\v  Si  hwei/j-r. 
Gesrhichle,  Bd.  XXVH,  S.  12211  -  »)  Jt-ileiifallH  Verviwh.sJuiiij  dv^i  bwüUmievcu 
Johanne«;  Tmvfi-s  in  Zu<j^  iiiJt  (.sehH^io  Vtitrr?)  AnUnj  TravtTs  auf  Si-Iiloss  Riel- 
bt'iy  im   riomlesrh|j. 


264.  Johannes  Travers  an  BuUinger,  ^«.  a-  z. 

Zuoz.     1554,     Juli  7. 


tVif  Ik'^rhiriipfuji^  dor  Kn'/adiruM'  clureli  Seluistiau  Minister  wird  keineswejis*  lejA-Jil 
gciHjrnnien.     Was  n^esrhehtMi  wird*    weiss  1'r;iv»:Ts  noidi  iiield.    versjn'ielit    alter« 
auf  niiJ^Hi  hst   fiuldts  Vorgrlit-n  hiiiÄUwirkeii. 

8.  D.  Litteras  tuas  tina  cum  epistola  D.  Sulceri,  Bullingere 

bumanissime,  excepi ;  n(»taTi  qnoqoe  doniiiium  Sulceruiii  aliosque 

iiios  viros  male   ([uietos   super  diffaniia    coritra    totaiii  reiiipublirana 

aostre  Engadine  per  Monsteruni  sive  malicia  Jsive  en*ore  et  tj- 

^graphum  suo  cronico  ioserta  et  in   lucem   spar^^a.     Res   est   non 

parvi  moinenti  tarn  egregiam  vaüeni,  22  jmgis  oniatam,  Septem  nii- 

liaribus  protendentem,  tribiis  millibus  viris  iiiilicie  per  etatem  con- 

gruis  potentem  adeo  impudenter  denigrare.    Dico  tibi,  quod  apprime 

preniit  populuin  exeogitatum  illiid  inendar/iuiu  et  variis  modis  clep- 

sere(?}  pergit,    Dümini  Sulceri  et  alioruiii  diligeacia  in  abstergendo 

Qotam  illam  Infamie  ex  voluniinibns,  que  penes  typographum  adhuc 

servantur,  non  carat  maluni  nostrum,  cum  iu  opuseulis  ad  nundinan 

totius  Germanie,   saltem  Helvecie  et  Rhtecie  divenditis  et  ;id- 

partatis  nota  illa  diftamatoria  viva  et  aon  oblitterata  raanet.    (^uo- 

modo    huic    malo    medendum    sit,    maturaudum   est*    Hoc   arbitnir 

fiituniin:    mittetur   legacio   ex   uostris   ad    senatum  Basilieiisem, 

fortassi»  tabellio  cum  litteris.   Utrum  fiet,  nescio;  hec  a  toto  magi- 

^tratii  dependent.     Hoc  compertum  babebis:    me  in  gratiam   tuam, 

domitii    Sulceri   aliorumqiie  amicoriim  operam  pro  virili   datnnim, 

qüo  civiliter^    non  ad  viviim  oninia  reseeaado,    procedatur,    sed  ea 
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modestia,  qua  sit  possibile.  Non  liceret  leviter  rem  tanti  momenti, 
in  partibus  variis  sonantem  sicco  pede  preterire;  subsannaret  nos 
totus  iDundus.  Sed  ea  civilitate,  qua  licet,  purgare  infamiam  totias 
patrie  curabimus.  Hec  boni  consulas,  observande  BuUingere,  pre- 
cor,  et  me  tibi  devinctum  semper  scias.  Te  resalurat  filius  mens 
cum  omni  familia  mea.  Vale.  Ex  Zutzs,  7.  Iullii(!)  1554. 

Ex  animo  tuus  loannes  Traversus. 

Erudicione  et  pietate  venerando  domiuo  [Henrico]  Bullingero, 
apu  l  Ti  gar  in  OS  [ecclesiasjte  meritissirao,  domiuo  et  fratri  obsenraudo. 


t.  A.  z.  265.  Philipp  OalliciuB  an  Bulllnger. 

C  ur.     lo54.     Juli  9. 

riior  (loii  Erfulj:  sfiiior  Prcdi}:!  im  Engadin.  Naoliricliten  über  den  Krieg  in  lUlleii. 
\U'v  Kardinal  Farnesc.'  ist  durch  Cur  jiereist.  GaHicius  hat  Sulzers  Brief  und 
die  verbesserten  ]5läller  aus  Münsters  Kosniographie  ins  Engadiii  gesandt  und 
zur  Mässigung  gemahnt.  Sonstige  falsche  Angaben  in  der  Kosmographie.  Bul- 
linger  möge  Sulzer  Bericht  geljen.  Bitte  lun  Besorgung  von  Büchern  für  Travers  etc. 
und  um  Mitteilung  über  ein  Wunderkind  in  der  zürcherischen  Landschaft 

S.  Ex  Ingadina  Curiam  redii  nou  multos  ante  dies.  Illic 
sum  concionatus.  Res  evangelicae  illic  bene  se  habeut  uno  tantum 
excepto,  quod  concionatores  acquirere  non  possunt  Zutzenses,  qui 
linguam  suam  teneant;  Italos  enim  nolunt  et  avei-santur.  Speramus 
tanien  missatorem  quendam,  qui  iain  diu  nobis  favit,  missa  abiecta 
illo  iturum.  lUum  reciperent;  is  mihi  bona  promisit.  Ex  Italia 
audimus  nostratibus  militibus  ac  Strozae  cum  primis  fortunam  favere, 
etiamsi  nostri  uotabilius  nihil  gesserint;  Stroza  tarnen  cum  suis 
fortiter  pugnarit.  Nam  hodie  a  noto  mihi  Ingadinense  audivi 
Strozam  prelio  magnam  nuper  gloriam  consequutum  et  hucusque 
mitius  actum  cum  captivis  partium,  nunc  vero  nuUos  captivos  servari, 
sed  penitus  tmcidari.  Hoc  die  pertransivit  hac  cardinalis  Fernesius 
a  nullo  volens  agnosci,  Romam  petens;  hie  moratus  est  plus  minus 
horis  duabus.  Milites  nostrates  in  Italia  ubique  dicuntur  bene  trac- 
tari,  quod  nihil  predentur,  solvant  autem  omnibus  omnia.  —  Literas 
a  D.  Simone  Sulcero  missas  ad  me  una  cum  foliis  aliquot  im- 
pressis  in   geographia   Germanica   Sebastiani   Münsteri,   bon» 
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memorise  viri,  accepi.   Eas  extemplo   misi  in  Ingadinam;  necesse 
enim  fuit  id  facere,  quod,  cum  his  diebus  illic  essein,  consultarent 
primores   et   Superioris   et  Inferioris   Ingadina>   contra   opus 
illud  MüDsteri  necnon  et  adversus  typographuni.  Ulis  literis  meas 
addidi,   ipse  Ingadinus,   omnem   movens   lapidem,    ne  Bnsiloam 
mittant  iure  actum  contra  opus  illud  et  typographum,   nunc   enim 
deletam  nobis  inustam  furti  notam  illam.     8i   viveret   autor,   crede 
mihi,  male  famse  suje  consuluisset,  quanquam    etiamnum   in   cnjcn- 
datis  foliis  istis  impressisque  centum   sunt  foedissima    errata,    adeo 
ut  mirer  tantum  geographum  tamque  doctum  virum   tarn   indocte^ 
inconsiderate,  ignoranter  et  inscite,  adde  et  false  scripsisse.     Quo- 
rum ego  D.  Sulcerum  nostrum  —  nisi  me   deterrueris,   sed   vix 
absterreri  me  paciar;    tanta  viroque  illo  non  digna  en-ata  in  illis 
foliis  sunt  —  cerciorem  faciam,  et  utinam,  qui  geographica  histori- 
caque  huiusmodi  spargere  gaudent,   maiore  cura  res  investigarent, 
ut  quam  omnimodse  sciencise  nomen  venantur,  tarn  possent  comperta 
certaque  prodere!    Gerte  ista  digna  sunt,  ut  ab  omnibus  doctis  et 
veritatis  amantdbus  respuantur;  adeo  vana  sunt  et  imperite  scripta. 
Mitto  tibi  folium,  quod  sit  emendatum,  etiamsi  nee  tu  possis^  utpote 
regionis  nostrse  rerumque  nostrarum  non  satis  peritus,  omnia  errata 
deprehendere ;   mitto  tamen.     Tuum   erit  interim   cerciorem  facere 
praestantissimum  Timm  D.  Simonem  Sulcerum  mihi  redditas  esse 
literaSy  eas  nna  cum  meis  officiosissime  me  in  Ingadinam  D.  Tra- 
versio  et  aliis  primatibus  misisse  —  debeo  enim  Basiliensibus, 
prsesertim  sanctse  alioqui  memoriae  viro  Münstero  — ;  sperare  me 
nullos  missum  iri  Basileam  nuncios  hac  de  causa,   cum  delerint 
penitos  Don  toleranda  illa  de  furto,  cuius  insimulati  fueramus  In- 
gadini;   nihilominus  exspectare  me  inde  responsum.  —  Mittf^  do- 
mino  T  rar  er  so  Decades  tuas  omnes,  non  ligatas  tarnen;  sunt  eiiim 
secreto  übe  involTend^e  et  in  Italiam  viro  cuidaui  bono  mitten<liP. 
Mitte  eciam  duo  exemplaria  baptismi   vestri  et   c<A;iue   peng^ud^^^ 
IdlcheDbiick.  Scribe,  quantom  pecuniamm  remittarnuft  ud  t«?.  Mitten 
autem  libros,  qaum  nancium  ego  ad  te  mi»ero.  ScriW  «ftiam,  quaoti 
▼enondetnr  istie  biblia  Germanica    politissiiije   colligata  in   rnaxiiisa 
forma.  —  Andimu»  iam  ssepe  de  puero  qur^laio  in  ain-o  rettro  naVi 
ante  annos  quinque.  staturÄ-   ingentii»  et   fortitudiniw   xiur;#r:    iw*Lt 
te  amici,  at  aliquid  de  hoc  bcrihas.  Not^büioia  -ui-t  hu:  Lulk.  :::^: 
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quod  paululum  foeni  nobis  omnibus  in  Retia  est.  Invitus  tot  Terbis 
tiiam  humanitatem  obtundo,  sed  brevior  esse  non  possum;  parce, 
qua^so.  Salutant  te  pater  Comand  er,  D.  Haimius  consol,  Tscher- 
nerus,  Pontissella.  Vale,  vir  humaDissime,  et  Philippum  tuum 
redamare  non  desine.     Ex  Curia,  die  9.  lulii  anni  1554. 

Tuae  humanitatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  bonis  omnibus  coleo- 
iHssImo.  Tiguri. 


Von  (Um  Schreiljen,  die  Gallicius  nach  obigem  Brief  ins  Unterengadin  (V)  uml 
an  Travers  gesandt  hatte,  ist  wenigstens  letzteres  erhalten  (durch  a  Porta,  alle 
in  der  Anm.  zu  Nr.  263  über  den  Brief  Sulzers  an  Bullinger  gemachten  Anpabeii 
gelten  auch  für  diesen);  es  hat  folgenden  Wortlaut: 

S.  Veni  Curiam  feliciter  ea  ipsa  die,  qua  a  vobis  discessi,  ibique 
inveni  literas  scriptae  ad  me  a  D.  Simone  Sulcero,  rectore  uniTersi- 
tatis  inclytsB  Basiliensis,  qui  et  alias  ad  me  scribit  pro  sua  hrnoani- 
tate;  huic  enim  ita  me  commendavit  D.  Bullingerus,  ut  commeodatior 
esse  nequeam.  £a8  literas  nunc  ad  te  mitto  ipsius  manu  scriptae.  Scri- 
bit vir  ille,  quod  docti  omnes,  ad  fidem  et  veritatem,  non  ad  ostenta- 
tionem.  Mihi  videntur,  quantum  licet  —  nam  autor  libri  vita  fuuctus 
est  — ,  satisfecisse;  intelligis  omnia  ex  literis  ipsius  scriptis.  Si  quieris. 
quae  tua  modestia  est,  quid  censeam  faciendum,  dixero:  ut  onimadvertant 
et  videant  nobis  curae  esse  honorem  nostrum,  filios  item  nostros  Basi- 
leam  missos  non  esse  vanos,  mitterem  literas  tan  tum  ad  Bullingerum 
Basileam  mittendas,  quae  decl araren t,  quo  fuerimus  ante  animo  et  quam 
sedati  utcunque  simus  nunc  literis  D.  Sulceri  et  correctiore  impres- 
sione  ad  nos  missa,  quae  deinceps  ederetur;  de  caetero  sint  cantiores.  Alia 
errata  etiam  esse  laesae  maiestatis  nostrae  etiamnum  in  correcta  ista  im- 
pressione,  ut  sunt,  quod  dicuntur  ducatus  Mediolanensis  esse,  qui^ 
nostra  sunt,  etiamsi  sint  in  geographia  peccata  multa  in  nova  ista  etiam 
impressione,  quorum  tamen  ego  ipse  monebo  eos  privato.  Quod  tu«  pru- 
dentiae  consultissimum  videbitur,  fac,  virorum  consultissime,  et  quod  oos 
deceat  et  quod  odiosam  superbiam  non  redoleat.  Ipse  Ingadinas  tuum 
pro  lugadina  consulentis  responsum  expecto,  priusquam  Basiliensi  cui- 
quam  respondeam.  In  responso  vestro  memineritis  nos  omnia  ad  vivum 
non  resecare  cum  ipsis  propter  nostrates  pueros  semper  bene  tractatos 
ab  (is  et  quod  confoederati  simus.  Quid  autem  ego  sus  Minervam  doceor' 
Tuum  est  praeire;  nos  sequemur.     A  Bullingero  nihil  accepi;  seit  me 
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m  Eugadiuü.  EpistoUiii,  qutpso,  remitle  ad  me,  uisi  vifleiitur  tibi 
Ä^rvanda  serio  u  magistratu  m>fitro  lugndineiiiti.  Nam  is,  qui  *tcrip- 
Mt,  perPODu  est  authentica  et  maxinia  in  gyiniiasio  illo  Basiliensi,  — 
^«^ctor  enim  fuit  mmo  priEtento — ,  et  cum  primis  natus  Helvetiu«,  si- 
^aidem  Bernae  est.  Rescribe,  ita  tecum  uudeo  loqui,  eito.  Interim 
?ale  iü  domiüo  I*^8U^  virormn  prudeiitisKime  et  hnniiiiiisBinie.  Ex  Curia> 
iie  4.  lulii   1554.  Tuus  totus  Philippus  Gallicius. 

Lon^  pra>stantiHsiinü  culf^nrlissmiüiine  viro    [K   Jttaiiiii    Traver^o,    litv 
DO  s«o  rol»'i^d»Hsirno 


Noch  l>evur  ÜaUkius  auf  diesem  Schreüjeii  Antwort  «^rhalli'ii,  al»  er  aber 

hon  den  Brief  an  ßullinger  (Nr.  26Ö)  abgesandt  hatte,  traf  dus  Sehreilien  des 

niies  Travers   an  Bulhnger  {Sr,  264)    hei  ihm  ein.     Kr  ersah    daraus,    das?* 

Entrüstung  der  Engadiner  noch  k<?inesw«igs  beschwichtigt  war,  und  wandte 

ieh  deshalb   ijoehmals    an  Tnivors   mit   fulgeiidem  Brief  (fyr  den  etH^rifalls  die 

Niierkongen  zu  dem  Bri^^^f  Sulzers  an  Ihilhn^er  gelten): 

S.  Vir  sipectati^sime,  liter«p  tuie  mihi  Bimt  redditee  vesperi  diei  de- 
Cimsp  lulii,    et  propterea  ad  Bullingerum  mittere    noti  potui.    qood  »i- 
Hgiuurli   iioBtri  proficiscantyr  Tigarum  semper  eins  diei  mane,    (juod   ad 
üostrwm  rem  attioet,  seiiatus  BasiüenuiB  grayissimis  luoditi  pUBiet  im- 
pressorem,     sjquidem   resciverit  rem;    miseret   ine   eiu».    qnod    prjftdicetur 
vir  boüns  et  maledicti    huios    penitue  ignaru»,     Ipee  enim   noii  imprimit 
nee  carrigit  nee  legit,  sed  omnia  per  famulos  docto«  efficit^  quemadinoduiii 
f^t  Froscboverus  Tiguri  Latinot«  libro«  imprimit,  cum  null  um  pror»Uä 
Lutinum    ioteUigat*     8ed  neque    uoetra    nobis  uegligenda   fama  eitt;    tu 
Wue  aentis.     ünam  tantam    ego  cuperem  dor  mitiores  eise;    veHm  ergo 
xic,    ut  no«itrates  —  content i  per  te    BuUingero    indicmsge  no«  omnino 
ftftti  hlH  ijolle,  «ed  iure  agere  ^eUe,  nisi  claram  et  certam  paltnodiam  et 
rfcantatiouein  maledicti  illius  operi  nunc  correcto  et  impretfio  iaserat  im- 
pregaoiDy  qaae  revocet  atqoe  abroget  prioris  impreaeioDis  convitium  verbta 
lalibus:   „£a  ist  im  ersten  druck  dises  buchs  an  diaem  ort  von  den  Inge- 
diiiern   geaagt«  ,«i  siod  grösaer  dieben  daoD  die  Ziginer*,  welefae«  wir  bie 
Ueiter  bekenn^id  und  bezeugend    mit  uoaerm  wtsaen  uad   iriUen  uit  ge- 
druckt   Bjti    Doeb  von  oder  durcb  uua  nie  geacbribeo  ooch  geredt;   daoii 
die    logediner    fründücb    und  fromm  lüt  iiud    und  aller    eren  alii  wol 
wert^    alfi   auch  andere  ereuleat  tind.     Oesbalben  uua  fjatt  wundert,    wie 
nu  »omlich  böae  scbuiachred  iu  unaer  buch  und  druck  immer  etukommen 
«ye;  köunend  nit  änderst  rechnen  noch  merken^  dmn  d&a  nainen(?t  baarig 
boi  menacbeii  «oodicha  wider  obgenante  ereuleui  in  d«n  druck  ingacbobeD 
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habind,  iueu  und  uns  -  unverdienter  sach  und  unbilliger  wjs  zu  scbiod 
und  schaden".  —  Istiusmodi  verbis  aptioribusque,  quse  tarnen  pro  toA 
prudentia  atque  diutuma  omnimodaque  experientia  coufingere  potes,  operi 
et  loco  lusertis  putarem  ego  satisfactum  nobis  in  oculis  omnium  homi- 
num.^)  Ad  senatum  antem  scribere  Basiliensem  nollem  misertus  inoo- 
centiae  impressoris,  ut  dixi,  motnsqne  precibus  vere  magni  vin  Bai* 
liugeri,  qui  scripsit  ad  te,  nd  me  tamen  omnino  nihil  de  hac  re;  seua- 
tus  enim  severius  ageret  cum  illo,  quam  nos  ipsi  cuperemus.  Cousidera. 
De  reliquis  erratis  scripsi  Bulliugero  et  scribam  Basiliensibns  tan- 
quam  privatus  et  studiosus  studiosis  et  doctioribus.  Mutanda  sunt  illi.^ 
aliqua  et  in  nova  editione;  nou  loquar  de  indoctis,  sed  de  his,  quae  Tria 
Fcßdera  non  sint  passuri.  Interim  vale,  humanissime  vir,  et  Philip- 
pum  tuum  redama.  Salutat  te  pater  Comander,  cui  placet  haec  mea 
sententia.     Ex  Curia,  die  10.  lulii  1554. 

Tuae  iutegritatis  Philippus  Gallicins. 

lo  bann  es  Co  man  der  subscripsit.  Pontisella  dignitati  tua^ 
8.  P.  D. 

Maj^no  et  de  patria  nieritissimo  viro  I).  loanni  Traverso,  bonis  coleiv 
dissimo.  Zutiii. 

1)  Hier  dürfte  vielleicht  ein  in  a  Porta»  Ms.  am  Schluss  angefügter,  im 
Druck  unrichtig  eine  Zeile  vorher,  hinter  „insertis"  eingeschobener  Satz:  »liiira* 
dinensihus  duo  exemplaria  correcta  mittat"  sich  am  besten  einreihen  lassen. 


»t  A.  z.  266.  Jean  du  Fraisse  an  Bullinger. 

365, 163  f. 

Cur.     (1554.)     Juli  24. 

Er  ist  schon  seit  einem  Monat  krank.    Dank  für  Übersendung  der  Verhandlungen 
der  Naumburger»)  Synode. 

S.  Miror  D.  Gallitium  ad  te  non  scripsisse  me  iam  alterum 
mensem  atque  in  gravissimis  doloribus  decumbere ;  id  eum,  ut  fa- 
ceret,  per  alterum  medicorum,  qui  mihi  adsunt,  cum  Gessneri 
literas  ad  me  misisses,  rogavi.  Äccepi  acta  synodi  Neoburgensis 
et  tibi  gratias  ago  rogoque,  ut  me  excusatum  habeas.  Vale.  Curiff, 
24.  lulii.  Tuus  episcopus  Bayonensis. 

Clarissimo  viro  D.  Heinricho  Bullinger o,  ecclesiastseTigurino, 
amico  charissimo. 


■Ji'ü  f{iiltui^**rs  Ktjirespondeiiz  mit  lien  (ImuljrnKthfrn.  38r> 

Am  Schluss  (Ips   Brii^fes  finiiel  sirh    vuii   liiil Imgers  HaimI    dir   wieder  ge- 

icliene  neroerkiiug:  „lUiniii?  BaytiiicriftL^,  1554  Augnsti**.  —  h  Such  Gieseler» 

^hrb.  d,  KircliO(ii?psclK   lli,   1,    S,  371   pbereitetea   üu^  lVi>tes*anlen  sich  durnh 

Hl  Theolügc^nktnivent  in  Naumburg  (Mni  1554)   auf  ftie  KriedensverlmnillujJtjeii 

h,  die  zum  Augsburger  IteUgioeisfriwIoii   ruhrendeii  ViTlmudUjrrvJ*'ii|  vor^. 


267,  Philipp  Gallicius  an  Bullinger.  st.  x 

Cm-.     1554.     August  20.  und  27. 

1. 

öle  lieiden  Ciiivr  {irisllicJji^n    halM^i*  im  ^^leirlien  Siuik,    wit^  ntilliugor    ilinen  jjre- 

r-hriebcp,  gegen  die  Vfrderbnis,  die  auswärtigen   Itundrjjsse  und   Kriegsdiens««* 

jepft'digt;  dt*ch  ist  Voi'sioht  und  Mässi^uji^^  anfi^exojgt.   f'ber  die  NiederlHge  der 

[Bfiurtiier  Söldner  (bei  i^iena*))  und  die  fcdj^enden   Kreignif?st\    tVrhinu  tsf  in  Cur 

8i  Literas*  quas  scripsiBti  die  17.  Äugusti,  accopimus.  Id  tpstini 

toniinatini,    qiiod  tu  doces»  privdicaverat  pater  Oomander  die 

fc  Augusti   magna  dexteritate  et  pnideucia  tanta  fortitudineqiie, 

<|uali  qiiadrienoio  hoc  nunquam  ex  ipso  audivi :  audituni  iam  evange- 

Ij'urn  multos  aiinos  ac  noniinatiiiij  quod  vino  inebriari  non  debeamus, 

HoD  scortari,  non  fceniis  exercere,  noa  occidere ;  nos  taraeii  perstare 

iß  sordibiia  iniquitatis,  01a  omnia  magna  liceucia  palam  exercere  et 

iD  miliciam  proficisci,  incendia  miscere,  rapere,  occidere,   quod  pe- 

etmise  Dobis  dentar.    Doctos  nos  esse  sfepe,  quam  immania  sirit  hmv 

flagicia;  Deam  clade  declarasse  ac  magna  nostra  ignoininia^  quam 

non  placeant  ei  foedera  talia  factaque  nostra^  et  nisi  redeamus  in  viam, 

ahiectis  nialis  nostris   operibus,   Deura  bracbium,   quod  extenderit* 

Dundum  retraxisse,   sed  pon^ecturum  in  seniel   cepto  punitununque 

etc.  Quorsum  hfec  scribam?  quod  non  desit  Satan,  qid  dicere  audeat 

hoc  esse  plebeni  concitare  tmnultusque  movere.  Ego  postea  e  sng- 

.«estu  dixi  illa  omnia  esse  Christiane  dicta  necduui  satis  acriter,  ut 

oporteret,    Intelligimus,  quid  velis;  perpendimus,  quid  evenire  possit. 

Vicia,  prsesertim  bellica,  hac  tempestate  ita  taxabimus,  ne  dici  pos- 

«imus  autores  inauspicati  cniuspiam;  modestiores   igitur  eiimus,   ad 

tempiis   quidem,    quam    deceat    fortassis    nos,    quanquam    nusquam 

%xihtunt  turbie  in  nostris  Frijderibus.  Audimus  quidem  esse  aliquos, 

qui  clament  nescio  quid.     Nemo  coegit  occisos  in  bellum  ciirrere; 

QaetteD  ntr  Sebw«I^r  Ge«clileht«.  XXIII.  25 


.'',  .^vL      UflTJi>^      »**.     v»lfm     UIL,'  JM^SnOL    JMIE7VSBL    Ulli'  n^'""  T 

,..  ,jj       >-  '..  .^11    «f^^jsttii    iffmir  iKnv    t^jtßiss^  -fszEsmE.    A,w 

Sji*     -sf    i'  '1  «..ff    l.  l:»     Ü*^     '.'VULIIH   ?*-e2s-eiiäi^     "^Äfe.    TT  Biniil- 


i-.«-- ''u«*:»  K'-ifi*-!    tii*  tmiiK-iftü'.i  lif  Itimairr  ?& .iUM'.^-ri  •^uiiaiiii»'- 


H,  H':!/!/«!  M^i  U'  ht:MomsitlA  proxima:  nescio  jm  tibi  sint  red- 
'lii«  Uiifit*  itOHira^,  lu  jIIjh  er.iam  de  miliubiis  nostris  ex  Italia 
ftU-mtUhuK  t/:fiptM?rttiri ;  ob  id  pluribas  non  es  obtondendos.  Hoc 
r'|/<ttiiiii  tiU^m*,  iiddurn :  i;x  iriilitibug  occisos  in  aniTersum  non  tre- 
i'*'niou,  iliU'Aitu  v<«ro  Mm  capitancorum  ne  unom  qoidem  rediisse 
"/MIHI,  «jtii  in  pij^ijii  fuisririt.  Duo  cnira  redienmt,  qui  in  pugna  non 
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fiierunt,    Qiii  in  prima  aut  sectinda  acie  fueruntj  truncati  sunt  for- 

titer  pugnantcs;  cieteri,  qui  a  tergo  illis  erant,  fuger unt  Aliqui  in 

pugnam  progressi  i^unt  nunqitam;   ex   illis  550   capti  sunt  a  veteri 

hoste  nostro  castellaiio  Mussensi  tractatique  satis  humaniter  sunt 

ah  illo    acceptis  eciani   pecuoiis  ab   illo,   quas  tarnen   reddant   illi. 

Quosdam  Ule  ex  hostium  nostrorumj  militum  inqiiam  tjuoraiuy  mani- 

bus  sua  pecunia  videiitibus  ipsis  redemit.    Hoc  ceiie  nomine  laudem 

apud  nostrates  paravit  sibi ;  vere  scripsit  ille,  vulgi  aiiimos  esse  niii- 

tabiles.  In  Rhetia  nostra  dicuntur  esse  quidani,  qui  indignentur  ac 

tuiimltiietitur,  mms  et  item  alter.  Attamen  timendi  existunt  turaultus 

üusquam,    Ssevit  animis  ignobile  vulgus.     Si  capitanei  advenissent, 

tum  quidem  timendum  fuisset  illis ;  nunc  occisis  Ulis  necnon  et  alüs 

proceribus  quibusdam  videntur  omnia  quiescere,  ut  tumnltuß  tibi  non 

sint  timendi  ulli.  —  Ca^terum  cogor  nolens^   tarnen  cogor  tibi  ease 

iiiolestus  et  tuum  auxilium  implorare.    Mitto  hie  tibi  eoronatoö  so- 

latos  19,  Septem  quidem  in  uno  papyro  implicatos,  reliquos  duodecim 

in  alio,    quos  omnes   mitlas  Basileam,    ut   reddautur  filio   nontro 

Alex  and  ro.  Deinde  rogo,  ut,  si  possis,  itineris  comites  ad  das  duo- 

hm  filiis  meis  Basileam,  si  qui  essent  apud  vos  nunc,  qui  Basi- 

leam  peterent  —  pecunias  nolui  dare  illis  nimium  pueria  — ,  aut 

ä  esset  na  vis  istic,  qu?e  Basileam  nunc  peteret,    ut  filios  nogtros 

redperet  et  illuc  veberet    Quamprimum  certum  habueris  nuncium, 

üjitte  pecuniam,  ut  detur  D.  Sulcero,  qui  reddat  nostro  Alexan- 

dro.    Unus  horuni  meonm!  filiorum  manebit  Basilese  apud  fratrem, 

älter  statim  redibit  ad  xne.     Salutat  te  mdtuin    pater  Comander 

et  Haiinius  consnl,   Ponticella  et  Tschernerus,   qui  breTi  te 

tidebit,  ut  hodie  nobis  dixit.     Vale,   vir  bnmaniHjdme^   in  Domino, 

qui  te  nobis  et  toti  ecclesise  so«  diu  servet  incolumem,  amen,  ü 

Curia,  die  27,  Augusti  anoi  1554, 

Tnie  bumanitatis  totus  Pbilippoä  Gallteiu». 

Vere  magno  viro  D.  Heioryebo  Batliogero,  icmims  wm» 
t(Qe  onmibtts  colendjfwtno.  Ttgvri 


Httiien  Senaf. 


A.  Z. 

16, 636  f. 
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268.  Johannes  Comander  und  Philipp  Gallicius 
an  Bullinger. 

Cur.     1554.     September  17. 

Über  einen  von  liullinger  empfoblenen  Engländer.  Gallicius  sendet  einen  Brief  aus 

dem  Veltlin,  worin  Beschuldigungen  gegen  Lselius  (Socin)  erhoben  werden,  iiihI 

verspricht,  noch  die  Namen  der  bei  Siena  gefallenen  Führer  mitzuteilen.  Teuning 

in  Bunden.     Wegen  des  unglücklichen  Feldzugs  findet  ein  Bundestag  statt. 

S.  Quem  nobis  commendasti  Anglum,  accepimus  ad  tuam  epi- 
stolam  quanta  potuimus  humanitate,  non  minus  senatus  noster  quam 
DOS,  id  quod  audies  ex  tuo  hoc  nuncio.  Dominus  ipse  ex  animo 
mihi  dixit  se  non  credere  facile  potuisse  in  bis  regionibus  montosis 
tarn  bumanos  esse  homines.  Cseterum  opere  precium  mihi  yisom  est 
ad  te  mittere  epistolam,  quse  ad  me  a  fidissimo  quodam  fratre  ex 
Valle  Tellina')  est  missa  bis  diebus;  refert  enim  tui  imprimis 
hoc  scire,  nee  dubito,  quin  sis  prudenti  tacitumitate  celaturas  et 
rem  et  autorem  illius.  Subd(ub)ito^  enim,  quod  scribit  de  Lelio,  an 
per  omnia  ita  sit,  quanquam  hominem  non  noyi.  Accepi  et  ab  aliis 
quibusdam  Italis  epistolas  idem  testantes,  quod  hie  frater  scribit; 
de  Lelio  tarnen  nulla  alibi  mencio  fit.  Taciturni  et  cauti  expecte- 
mus,  quid  tentaturi  sint,  si  qui  sunt  turbatores.  Epistolam  serra 
nee  credas  cuiquam,  imo  combure  eam,  ne  bonus  hie  frater  in  peri- 
culum  veniat  bono  suo  zelo.  —  Nummos  pro  libris  misissem,  nisi  cre- 
derem  Tra versum  ipsum  istac  transiturum  Kbrosque,  si  posset,  secum 
adportaturum.  Infortunium  nostrum,  forte  bonam  fortunam,  per- 
scripsissem  ad  te,  si  non  audissem  ex  Tschernero  te  omnia  tenere. 
Nomina  tamen  ducum  primorumque  tibi  mittam.  Lacticinia  ouinia 
apud  nos  mire  cara  sunt;  pecora  certatim  ducuntur  in  Italiam. 
Poeni  cordique  paucitas  est  ubique,  vini  hie  parum;  in  Valle  Tellina 
tamen  maxima  copia  vini  est  et  quideni  optimi  hoc  anno.  Hodie 
comicia  hie  celebrantur  propter  bellum  infeliciter  gestum  aliis  aliud 
conquerentibus.  Vale  in  domino  lesu,  virorum  humanissime.  Yicio 
nobis  dabat  Anglus  hie,  quod  te  non  vidissemus;  magni  te  facie- 
bat.  Tu  perge  nos  redamare.  Gracias  ago  tibi  maximas  pro  labore 
tuo  pro  liberis  meis;  circumspicio ,  si  possem  declarare  gratitudinem 
meam.  Resalutant  te  seraper  viri  illi  boni,  quos  salutas.  Ex  Curia, 
die  17.  Septembris  1554. 

Tua3  humanitatis  loannes  Comander  et  Philippus  Gallicius. 
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Der  Brief  'mt  fmnz  «aiich  GwiaDders  Name-  %-on  (läUicius  geschriebon. 
Adresse  Teblt.  —  V<  Diesen  Brief  dürfte  Julius  von  Mailand  geschrieben  haben 
VRl.  Xr.  270.  i90  und  29*1  -  «.  ^subdico«. 


269.  Jean  du  Fraisse  an  BulUnger.  su  a 

Cor.     (1554.)     Oktober  12.  E II 566 

Lange   Kniiikli«^it    und    lästi|^   (jes<.*tiäflp   liaben    ihn   ain   Schreiben    vorlünderl. 
Iiitriguen  in  Italien  und  lk^uts<*lilajid.     Bitte  nm  l'bemiittlung  eines  Rriefes  an 

Verjrerius. 

S.  Diutamam  illam  aegrotationem  meam  exceperunt  molestis- 
sim»  occupationes,  tibi  at  excnsatus  esse  debeam,  si  nihil  interea 
scripserim.  Nnnc  offert  se  quidem  amplissimiim  argnmentam ;  ita 
▼aria  cum  in  Italia,  tum  in  Germania  maxime  in  spem  graTioris 
belli  cnduntor.  Sed  actom  agere  nolo  neque  sanctioribns  studiis 
tuis  nostris  bis  a  legatione  tricis  obstrepere.  Tibi  itaque,  ut  est  a 
Vergerio  nostro  scriptum,  quasdam  ad  eum  literas  mittendas  duxi, 
ut  commodo  tuo  perferri  eures.  Me,  quacumque  in  re  potero,  habebis 
semper  obsequentissimum.  Vale.  Curiae,  4.  idns  Octobris. 

Tuus  episcopus  Bayonensis. 

Doctissimo  viro  domino  Bal(])ingero,  amico  charissimo. 

Tiguri. 

Nur  die  Adresse  ist  von  aiidrtT  Ilan4l  l»eiprefri|rt.  —  IHe  fehlende  Jahr* 
zahl  ist  diulurch  gesichert,  dass  15^  ausser  Hetrai'ht  fallt,  woil  Vergorius  im 
Oktober  ISöÜ  sich  in  Cur  Ix^fand.  %>'!.  Nr.  229,  3  und  4. 


270.  Philipp  GalliciuB  an  Bullinger.  st  a 

C  u  r.     1554.     November  5.  **' "  ^^ 

Kr  wini  finon  Bri»*f  Hulliugci-s  an  Besozzo  tluivii  einen  sichern  Boten  iH^fönlcrn. 
rhcr  JuUus  von  Mailan«!.  Bullinger  möge  einige  Zeilen  an  Amlinisius  Marti, 
den  Allbürgornieister  von  Cur,  richten.  Auf  Vcrranlassung  \o\\  Johannes  Travers 
werden  auf  den  Tag  in  Baden  wahrscheinhch  Gesandte  aus  Crauhünden  abge- 
ordnet werden. 1) 

.S.  Literas,  quas  ad  nos  scripsisti  Bezucio  mittendas,  accepi- 
mus  hodie;  illus  mittemus  ad  eiindem,  ad  quem  sunt  scriptae,  per 
üdum  nunciuin,  ne  sis  sollicitus.  Post  nundinas  copiosiores  accipies, 
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si  Deus  voluerit,  a  nie  literas;  nunc  non  est,  quo  te  pluribus  ob- 
tundam.  Olfacimus  constanciam  nostratium  istic  pro  veritate  peri- 
clitancium.*)  Confirina  hoc  Deus,  quod  operatus  es  in  nobis!  Ad 
lulium  Mediolanensem  scripsi;  facillime  impetrabünus,  ut  tibi 
sit  amicus,  imo  ut,  quem  erga  te  animura  habet  optimnm,  scripto 
tibi  aperiat.  —  Hodie  in  convivio  mihi  dixit^  qui  hoc  anno  consul 
noster  fuit:  „Ecquid  est,  quod  D.  Bullingerus  ille,  quem  vos 
tantopere  prsedicatis,  mihi  nihil  unquam  scr  bit,  quum  ego  s^pius 
literas  ad  illum  ex  Italia  scriptas  mittam  rursumque  scriptas  ab 
illo  ad  amicos  in  Italiam  perferendas  eurem?"  Respondi  mea 
negligencia  id  fieri,  qui  huiusmodi  tibi  non  significem.  Recte  igitor 
meo  iudicio  feceris,  si  breve  aliquod  epistolium  ad  ipsum  Teutonice 
scripseris  gracias  agens  illi  pro  officio  simulque  tuum  illi  offerens, 
si  qua  daretur.  Homo  est  callidus,  ditissimus  et  qui  multum  potest 
in  civitate  nostra,  consularis  nimirum.  Religionem  credimus  eum 
sustentare;  ita  enim  vult  credi.  Uxorem  habet  Helveciam  Glare- 
an  am,  familise  Brunner;  nomen  illi  Ambrosi  Marti.  Si  itaque 
tuse  prudenciae  visum  fuerit,  scribe  aliquid  ad  ipsum  occasione,  si 
videbitur,  illinc  accepta  et  in  eandem  sentenciam.  Omnino  enim 
accipiendam  censeo  benevolenciam  ab  illo,  quam  prse  se  fert  atque 
ostentat;  tu  tamen  fac,  quod  tibi  videtur.  Si  videbitur,  interroga 
nuncium  hunc  de  illo,  non  de  scribendo'J  sed  de  homine.  —  Joannes 
Traversus  istinc  rediens  eflfecit,  puto,  ut  nuncii  a  Poederibus 
nostris  mittantur  Baden  in  comiciis  yestris  actum  de  concordia  inter 
vos  et  fratres  Quinque  cantonum,  ut  vocant  vulgo,  quum  con- 
veneritis  post  diem  sancti  Martini.  Animet  suos  Deus.  Vale.  vir 
prsestantissime,  in  domino  lesu.  Ex  Curia,  die  5.  Novembris  1554. 
Resalutant  te  Comander  et  amici. 

Tuse  humanitatis  totus  Philippus  Grallicius. 

Vere  magno  viro  D.  HeiQrycho  Bullingero,  bonis  omiiibu:* 
colendissimo.  Tiguri. 

^)  Auf  den  18.  November  war  eine  Tagsatziing  in  Baden  anberaumt,  ili»' 
in  den  Differenzen  der  evangelischen  Städte  und  der  katholischen  Orte  wegt'» 
der  Locarner  entscheiden  sollte.  —  *)  Wahrscheinlich  haben  diese  Worte  Dt'Z"^' 
auf  die  Verhandlungen  in  Betreff  der  Locarner,  die  auf  einem  Tag  der  evan- 
gelischen Städte  in  Zürich  23. —25.  Oktober  stattgefunden  hatten  und  auf  (•♦'" 
Tagsatzung  im  November  noch  erfolgen  sollten. 
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871.  Jean  du  Fraisse  an  Bollinger.  m.  a.  7. 

Cnr.      15*1.      November  9. 

Er  hat  BuUingers  Brief  friiaii»-!!    utM.t  ein  Faket  an  liallioiu^  alv^^liofort.     VWr 

«lie  Lage  der  DinjK^  in  lMitsohlan«l.     Ou  Kraiss»'   hat  m«*.*h  keine  siohrre  Na-»- 

ri«'ht  üU-r  s»-iiK'  At»lienifun)r. 

S.  Etsi  Dihil  fere  habeam,  quod  ad  te  scribam,  id  faciam  taiueD« 
ut  intelligas  heri  mihi  redditas  foisse  literas,  qu;v  a  te  pridie  noiias 
daUe  erant.  meque  fascicohim  statim  ad  D.  Galitium  perferendum 
curasse.  Non  dubito  tibi  aliisque  doctis  et  piis  viri>  rem  odiosaiu 
videri  bellum  vosque  plane  olfacere  iisdem  vestigiis,  quibus  aiitea. 
Ciesarem  ingredi,  ut  inflexo  Germani:e  Tiribas  rege  meo  t^m 
postea  liberius  opprimat.  Sed  si  tanta  est  csecitas,  ut«  qua'  ante 
pedes  sunt  homines  non  cemant  consulo  equidem  tibi,  ut  ea.  qu:v 
aceiderunt  et  impendent.  ;equo  animo  feras.  Ne  ipsi  quidem  Angli 
suo  malo  sapere  didicerunt.  Ego  hie  interim  pendeo  aninii;  ita  re 
ipsa  Tideo  vana  esse,  qu»  de  discessu  meo  ex  literis  uioorum  >|>er:i- 
baiUy  quo  nihil  mihi  unquam  optatius  potest')  contingere.  Vale. 
Curiae,  9.  NoTembris.  Si  quid  certi  de  Vergerio  habes,  faoies 
me  certiorem.  Tuus  episeopus  Bayonensis. 

Clarissimo  viro  D.  H.  Bullingoro.  theologo  priinario  Ticnri. 
amico  ob^enrando. 

Für  i\t\s  Jahr  1554  s|»rirht  der  rnistand.  tla^^s  iMi  Krais>;t'  seine  .\l»l»e- 
nifun^r  enR-artet.  —   *>  Wohl  vprsi-hri»*l»en  für  ^|H»sset**. 


272.  Philipp  Gallicius  an  Bollinger. 

Cur.     1554.     November  12. 

l*Ir  hat  Bullingcrs  Briefe  nach    Chiavenna    Itefördert    nn<l    sendet    ein  SehnnlKMi 

von  I)n  Fraisse,  der  seine  (ien'izlheit  ^^trgen  (lallicius   al»^ele>rt  hat.     ZahlrtMehe 

verloren  gci^lauhte  SoUlner  kehren  aus  Italien  zurüek. 

S.  Ne  inquieto  sis  animo,  scias  literas,  quas  socundi»  ium  mi^i^ti 
adnos,  nominatim  postremas,  quas  miseras  semeP)  D.  B(ayonensi), 
esse  mihi  redditas.  Ambas  misimus  per  bonos  nuncios  C  luven  am 
ei,  ad  quem  sunt  scriptae;  nuncios  enim  Dci  fortuna  statim  obieoit. 
Dominus  B(ayonensis)  misit  has  ad  me  tibi  mittendas;  remisitenim 
de  spiritu  illo  feroci  contra  me.  Ego  quanquam  non  multum  curo, 


sj.  V.  z. 
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lequone  an  iniquo  sit  adversus  nie  animo,  inalo  tarnen  nou  iniquum 
habere  quam  bostem;  potest  enini  opera  sua  nobis  esse  utUis,  ne 
quid  minus  ^)  infausti  suis  contra  nos  inspiret.  Est  lapide  sub  omni 
scorpius.  Prodesse  eciam  nobis  in  te  potest  dirigendis,  quam  est 
opus,  literis,  ad  quos  sunt  scripta.  —  Quotidie  fere  apparent  ex  Italia 
redeuntes  milites,  quos  credebamus  extinctos,  et  dicuntur  multi  ad- 
huc  redii'e,  qui  sint  in  itinere.  Ego  nollem  aliter  esse  gestum  bel- 
lum; qui  enim,  ut  lici  oculis,  nobis  incumbebant,  sunt  recisi;  reli- 
quorum  atque  adeo  nostrum  omnium  superbia  nonnibil  est  repressa. 
Uei  damnum  non  perinde  magnum.  Ducum  nomina  tibi  mittam  post 
nundinas.  Nova  nulla.  Dominus  lesus  te  conservet  gloriae  sua?  et 
ecclesise  nobisque  Helveciis  Rhetisque  decus.  Hoc  excidit,  velis, 
nolis.  Ex  Curia,  die  12.  Novembris  1554. 

Tnsd  humanitatis  Philippus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bulliugero,  domiuo  sno  coleo- 
(lishimo.  Zürch 

J)  VtM*srlinebon  statt  „siinul**?  —  3)  „iiimis"? 


.  A.  /  273.  Johannes  Travers  an  Bullinger. 

J65,  550. 

Zuoz.     1554.     November  16. 

Kiilscluil(ii^;ung,    ilass  er  l)ei  der  Durchreise   sich  nicht  länger  in  Zürich  aiifg'- 
hah<Mi.  Bittt%  IhiiUnj^er  möge  sich  für  IJnterbniigung  eines  nach  Zürich  kommciidtu 
Knahcii  aus  der  FamiHe  Juvalta  bemühen. 

S.  D.  Domum  redieram  bonis  avibus;  omnia  domestica  recto  or- 
dine  raoderata  reperii(!).  Sym(m)iste  Curienses,  alii  quoque  viri  boni 
fletestati  sunt  sura(ni)opere  meam  pertinaciam^  quod  in  gratiam  tui 
illa  die,  qua  Tiguro  discesseram,  non  illic  moratus  fuerim.  Verum 
ultra  modum  penituit  tuis  precibus  me  resiliisse.  Habebam  collegam 
importunum,  qui  plus  tequo  reditum  maturabat;  imprudencie  mee 
ignoscas,  oro.  Cseterum,  humanissime  Bullingere,  mittitur  presens 
puellus  ex  nobili  familia  a  luvalta,  Zuzianus  ac  mihi  cognatus, 
iuvenis  probe  indolis  et  hone  spei  sub  Ponteselle  verula  educatus. 
Consule,  quo  aut  ubi  penes  aliquem  virum  doctum,  qui  puelli  ratio- 
nem  haberet,  conducendus  esset.  Quicquid  eins  nomine  oontractuw 
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et  pacluiii  tuerit,  observetur  indul>ie.  liupeude  tautum  opere  mearuin 
precuui  iotuitu;  si  quo  modo  tibi  possem  inservire,  gauderem  sum- 
(m)opere.  Vive  et  vale.  Ex  Zutzs,    16.  kalendas  Decembris   1554* 

Ex  affectu  tuiis  loaiiiies  Traversus. 

VigihiDtitjsimu  Climtiani  givgia  paÄtori  apud  Tiguiinos^  viro 
[liocto  ac]  pio,  domitio  H<'nrico  Bul[lhigero] ,  mnico  «-t.  fratri  omuibiis 
modis  observaDdo. 


1 


274.  Paulus  Gadius  an  Bullinger.  si.  \.  z. 

,,  ,,,,       .,  ,        ,.  ICH  360,181 

bide  Ulli  Hiil  fiir  lüiit^n  vtiriu'linicti  Mitiüi,  dein  eitit^  lilrbschiiil  unter  liesuiidtru 
Mirijjtiiigeii  zugefülJHii  isL  G^^rlius  isl  jelzt  ITaiTür  iu  Te^Uu,  Wiüv  iiin  Xarli- 
riilit    ulier    dw    Li_K*ai"j3*"i\     Julius    von    Maihuul    wird    drnuiäclisl   an    iSnllin^b'i' 

sfli  reibe  IL 

Doctisäinio  Bullingero  Paulus  Gadiun  S,  D. 

Nunc,  mi  doctissirae  BulUngerej  dubium  quoddam  pr«e  nmni- 
bus  liaiieo,  quod  cum  solvere  uequeam,  plurimuni  autem  referat,  ut 
cito  solvetur  (!),  id  tibi^  viro  prüeHtantissimo,  volui  signiticare^  ut  in 
hac  re  mihi  opem  feras.  Dubium  luiiusmodi  est;  olim  hereditas 
quirdani  testameuto  relicta  fuit  cuidam  iiobili  viro  tideli  cum  hac 
couditione,  ut  bic  uobilis  obligatus  sit  habitare,  iibi  sunt  bona  illa 
sibi  derelicta;  locus  antem,  ubi  sunt,  paret  Antichristo.  Si  is  nobilis 
noluerit  ibi  habitare,  Anticbristus  sfratim  aufer  et  ilH  bona  et  ec- 
clesia*  suii*  tribnet.  Multas  vias  tentavit;  sed  quam  intendat,  non 
invenit.  Hoc  tarnen  solum  sibi  successurura  videtnr^  si  bumilis  ab 
ipso  Antichriöto  vellet  petere,  ut  ex  illo  testamento  conditionem 
illaiji  iuberet  eximi,  Certo  seit  Anticliristuui  hoc  esse  facturum  hoc 
tarnen  pucto,  ut  partem  redditus(!)  illius  facultatis  singulis  annis  vc- 
clesiu?  suae  daret.  „Ha^c  autem  pars  esset/*  inquit,  „ad  niinimum 
aarei  50;  nain  totius  facultatis  reddituä  sunt  aurei  500,^*  Hie  videas, 
velim,  si  bic  bonus  frater  id  potest  facere,  propterea  quod,  ki  id 
po&set  facere,  uuütum  ecclesiai  noatr:e  prodesset.  Naui  is  et  eru- 
ditione  et  autoritate  apud  liomines  buius  vallis  prteatat;  valde  e«m 
coluut  et  observant,  facta  pie  illius  imitautur,  utpote  qua?  pi'oticis- 
antur  a  viro  pra^stantissimo,  quem  vix  possent  credere  posse  errare. 


^ntur  a  vi 
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Te  igitur  rogo,  ut  ad  me  de  hac  re  quam  primum  scribas ;  res  enim 
urget.  Si  literas  ad  Galitium  nostmm  miseris,  is  carabit,  ut  ad 
me  statim  perferantur  in  Vallem  Tellinam;  hie  enim  habito  in 
Telio;  nam  huc  accersitus  fui  pro  ministro  sancti  evangelii,  etsi 
indignus.  De  Lucarno  mihi  gratum  erit,  si  aliquid  scripseris.  Vale 
ac  Deum  pro  me  ora.  lulius  Mediolanensis  te  salutat-,  ab  ipso 
literas  brevi  accipies.  Ambo  vicini  sumus  iidemque  carissirai  inter 
nos.     Ouriae,  XVII.  Novembris  MDLIV. 

Hsec,  mi  Bullingere,  penes  te  sint;  vide,  ne  aliquem  Italun(I) 
sapiat.^) 

Clarissimo  ac  eruditissimo  viro  domino   Heiurico    BulÜDgero. 
Tiguri[n8e]  ecclesise  pastori  vigilantissimo  [mihi]  plurimum  obserrando. 

Tiguri.     Zürich. 

1)  Wühl  irrtümlich  statt  „ne  aliquis  Italus  sapiat". 


t.  A.  z.  275.  Jean  du  Fraisse  an  BuUinger. 

'  ^  Cur.     (1554.)     November  29. 

Bitte  um  Benachrichtigung  über  den  Ort,    wo  Vergerius  sicli  auflmlte,    un<l  um 
^Mitteilung  über  den  Ausgang  der  Tagsatzung,  falls  dersell>e  günstig  sfi.'' 

S.  Rogo  te,  mi  D.  Bullingere,  ut  quam  primum  me  certi- 
orem  facias,  ubi  sit  Vergerius;  est  enim  aliquid,  quod  ad  eum 
valde  pertinet,  et  valde  mihi  gratum  erit,  si  quam  primum  per  me 
certior  fiat.  Caeterum  si,  ut  allatum  est,  exitus  conventus  vestri 
hetus  erit,  quod  imprimis  cupio,  deinde  ut  tu  reliquique  pH  et  boni 
viri  in  eo,  quod  actum  eiit,  acquiescant,  non  dedignabere  me  etiam 
certiorem  facere.  Vale.  Festinantissime,  Cur i»,  XXIX.  Novembris. 

Tuus  episcopus  Bayonensis. 

Dem  hochgeachteu  unnd  hochgelarten  herrn  Heynrico  Bnl- 
linguero,  predicante(n)  zft  Zürich.  Zürich. 

Nur  die  Adresse  ist  von  anderer  Hand  beigefügt.  —  i)  Das  Nähere  iUkt 
diese  am  18.  Nove/nber  1554  wegen  der  Locarner  zusammengetretene  Tagsatziing. 
die  sich  erst  nach  16  Tagen  auflöste,  siehe  bei  Ferd.  Meyer,  a.  a.  0.  I. 
S.  341—368. 
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276.  Vincentius  Hagios  an  Bullinger.  >t.  a. 

K  II  365, 
Cor.     1554.     November  30. 
4 
Er  bittet   im  Auftrag  Du  Fraisse's   um  Mitteilung   nljer  den  Aufentlialt>ort    de:» 

Vergerius.  der  Stnissburg  verlassen  haben  si»ll. 

Gratia  et  pax  a  Christo. 

ReverendissiiDus  dominus  meus  Bayonensis  mtiltis  negotiis 
impeditas  mihi  inssit,  ut  domino  meo  coIendis(s)imo  Henri co  Bul- 
(I)ingero  scriberem  ab  eoque  scirem,  quonam  in  loco  nunc  domi- 
nus Vergerius  hospitium  habeat.  Xam  rumor  est  illum  Argenti- 
nam  reliqoisse  et  ob  pestem,  quse  Tubinghse  grassatur,  alionde(!) 
morari  expectans,  quid  di(T)us  Bocchus  super  hac  de  re  cum  sancto 
Sebastiano  tractaTerit.  Rem  igitur  reverendissimo  Bayonensi,  pa- 
troDO  meo,  rem  gratam  facies.  si  quam  cittissime(!)  hac  de  re  certi- 
orem  illum  tuis  literis  facies.  Tibi  salutem  dicit.  Ego  quoque,  quam- 
Tis  sim  inter  fratres  in  Christo  minimus,  te  amplector  et  raledico. 
Curiae,  ultimo  Novembris  1554. 

Tuns  in  Christo  frater  Vincentius  Magius.  theodidactus 
Brixianus. 

Adresse  fehlt. 


277.  Jean  dn  Fraisae  an  Bnllinger.  >«.  a. 

E  11^65 
Cur.     (i55l.)     Dezember  4. 

Dtss  ßuUioger  nicfat  rmlH-r  jfr-Aijtvortet  uiid  öl«er  d*;«  Ta^  in  hai-ir'j  i.3:±\^  ^~ 

schrieben  hat.  bedarf  beiiier  Eotxrbukliguikg.  j«o  g«fni  Du  Prai^^^  N*ijr:>^  --ritiLr^f 

hältf.     Entschuldigung,   da&s  er  MzShin    nur  fliK-bti/  geantvorte^  Lat*^:    *■'  :*^- 

reut  nicht,  vor  «len  L'irjtrWjen  «kr  Kaiwrrlk-|j*-rj  jfewan,-i  r«^  Lat»r"- 

S.  Literas  tnas  2.  I>ecembris  datas  nunc  aceepL  Xoü  est.  oü  «d 
nUam  excnsationem  adfera&»  ant  quod  prius  Uteri»  mei^  dob  z-^-«^ 
ponderis  ant  nunc  de  cooTentn  restro  Baden  si  nihil  «ciäas.  Sek* 
te  graTioribas  negotäs  saepenomero  implicari,  quam  m  i.crii»eskdu 
literis  tibi  racare  liceat.  atque  f-a  de  cao^  rariu«-  inierpelicu  iM 
exitu  conrectus  hoc  tdntuui  Lab^ro  dic^r^r:  petüj.*«-  nrf-  ii  i-e-  rL  *l 
res  transigeretur,  quod  imptru-ift  de*ideravL  tnqne  *-:  tu:  it-an  i^irl 
in   eo,    quod    pactum    e^s^-t-    acquif-vr^reiit.    tn    n^^    (.-lul   ic!1ili3l 
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certiorem  facere  non  gravareris.  Equidem  in  eo  sequum  esse  pata- 
bam ,  uty  quemadmodum  maximam  ex  ea  dissensione  Yestra  om- 
iiium  causa  inolestiam  ceperam,  ita  ex  concordia  voluptate  adficeigir. 
Caeterum  neque  ad  me  pertinet  curiose  inquirere,  quid  agatur,  ne- 
qiie  hoc  muneris  tibi  imponendum  putavi,  ut  me  certiorem  faceres. 
—  Ad  literas  tuas  superiores  festinantissime  respondi  ac,  ut  Torom 
dicam,  turbate;  ita  hie  multa,  quse  non  labenter  audio,  de  eqniti- 
bus  et  adventu  episcopi  spargebantur.  Utcunque  sit,  nunqnam  me 
et  scripsisse  et  preedicasse  poenitebat  Csesarianos  variis  ambagiba8 
hoc  unum  moliri,  ut  nos(?)  inter  nos  committant.  Com  exempla 
prseteriti  temporis,  ut  tu  prudentissime  attigisU,  id  confirmant,  tum 
ita  multis  testibus  et  argumentis  confirmatum  habeo,  ut  dnbitare 
non  possim.     Vale.     Curiae,  4.  Decembris. 

Tuus  episcopus  Bayonensis. 

Clarissimo  et  optimo  viro  D,  Heynrico  Bulliogero,  amico  ob- 
ßervando. 

Die  Adresse  ist  von  andrer  liaiid  beii^efügt.    Darunter  steht  von  ltullin>rers 
Hand:  „Ultima^  HayoiUMisis,  anni  J554  Decemhris  4." 


St.  A.  z.  278.  Philipp  Gallicius  an  BuUinger. 

K  11365,041.  .,  ^KKA      T^  i        in 

Cur.     1554.     Dezember  10. 

Die  Curer  haben  Dulhngers  Brief  mit  dem  deutschen  SchriflstCu'k'j  erhalten.  Heu 
Hrief  an  Desozzo  hat  GalUcius  abgesandt  und  Travers  von  allem  benachrichtigt, 
rnzufriedenheit  über  den  von  der  Tagsatzung  gefassten  Beschluss.  Es  sind 
nonerdings  die  gleichen  bündnerischen  Gesandten  abgeordnet  worden.')  Gallicius 
s»'ndet  einen  Drief  an  i*ontisella.  Bitte  um  Nachricht  über  Verjferius,  über  den 
tmurige  Gerüchte  verbreitet  sind. 

S.  Literas  tuas  cum  exemplari  ilio  Teutonico  (quod  hie  mitto; 
descripsi  enim  ego)  accepimus;  Bezucio  suas  tuto  misi.  Traverso 
hoc  die  misi  literas  cerciorem  eum  omnium  faciens.  Iliic  bene  agi- 
tur  cum  evangelio  invitis  adversariis.  Quod  vestras  res  (si  non  et 
nostr8e(!))  adtinet,  speramus  eum,  qui  ducit  ad  inferos,  reducturum 
et  vos.  Reminiscamur  non  exaltari  nisi  humiliatos.  Plurium  calculus 
vincit,  non  tarnen  cogit  pauciores  pronunciare  iustiorem  esse  senten- 
ciam  plurium.    Cur  id   volunt  hie,   quod  nusquam   fit  ?    lurare  in 
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rerba  flla  prsescripta  a  sequestribus  est  certe  aflirmare  evangelicam 
Gdem  esse  noTam,  papismi  vero  dennim  esse  verani  et  antiquain. 
Viam  tarnen  inveniet,  cai  in  via  etiam  sunt  pervia.  Priores  legati 
lenuo  ad  vos  destinati  sunt  die  8.  mensis  huius.  Vereor,  ut  possi- 
BUS  retinere  illos.  Diligentibus  Deum  omnia  adiumento  sunt  in  bo- 
man.  Yale,  vir  integerrime,  et  nos  redama.  Pontiselln  hodie  mihi 
ladit  has  literas  mittendas  ad  te,  tuamque  salutat  humanitatem  idem 
Pontisella,  Comander  et  Tscharnerus,  iam  [elecjtus  praetor 
urbis  nostrse;  parum  abfuit,  quin  effectus  fuisset  consul.  Quceso, 
D  certi  aliquid  habes  de  Vergerio,  scribe  ad  nos;  nuncii  enini 
Dostri  istinc  redeuntes  tristia  de  co  audierunt  ex  [istis]  hominibus 
Quinque  cantonum,  quod  dux  Wirtembergensis  eruerit  illi 
altenim  oculorum.    Ex  Curia,  die  X.  Decembris  1554. 

Tuae  integritatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Parce  ineptis  literis;  nescio,  quibus  negociis  distrahar  hac 
ipsa  hora. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  bonis  omnibus 
longe  colendissimo. 

')  Ks  ist  jedenfalls  eine  Ahschrift  des  Abschiedes  der  Ta^satzung  in 
^hen  der  Locarner  (s  Nr.  275,  Anm.  1)  gemeint.  —  3)  Die  Boten  der  evan 
gelischen  Städte  hatten  auf  der  Tagsatzung  beschlossen,  bei  ihren  Obern  die 
Abseadung  einer  Gesandtschaft  an  Zürich  zu  beantragen,  damit  auch  diesr»s 
sich  der  Entscheidung  der  andern  Orte  anscidiesse.  Am  17.  und  18.  I>ezem!M»r 
fanden  diese  Verhandlungen  .statt,  über  die  Ferd.  Meyer,  a.  a.  O.  I.  .^.  .H85  If. 
berichtet. 


279.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger.  st.  a. 

Cur.     Idoo.     Januar  9. 

Dank  für  Clw?miitthnig  eines  Briefes  von  den  .Söhnen  des  (iaiiicius.  Iiiesi.T  »end«'t 
einen  Brief,  den  Travers  über  die  von  der  Tagsatzung  aufgestellten  „S^.'biedmittel^ 
an  ihn  geschrieljen.  Dem  Bischof  ist  aus  Honi  ein  Mönch  als  Vert«*i<liger  .seinrs 
Glaubens  zugesandt  worden;  die  Pfarrer  haben  al>tfr  ikkIi  k«*in(' Gehv^^nheit  j^t- 
habt,  ihn  zu  hörtMi.  Bitte  um  .Mitt«'ihnig  üIkt  den  Aufenthalt  des  V**rgerius.  an 
den  sich  Gallicius  w«'g'*i»  >«'iner  Siiline  wenden  will. 

S.  Quas  a  filiis  meis   acceptas   misisti  ad   mc  literas,  accepi. 
Na?  tu  perpetuo  facis.  quod  hurnanuni  bonunique  vinim  decet  facfre. 
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Nos  certe  tarn  agrestes  non  essemus,  ut  te  istiusmodi  oneraremus.  si 
alius  aliquis  istic  mihi  esset  notus,  cui  ista  imponere  possemas.  Mitto 
hie  ad  te  Traversii  nostri  literas  ad  me  scriptas  —  purgavi  teillL 
ne  sis  sollicitus  —  super  medio  illo  nobis  ignominioso,  ut  tanti  viri 
audiens  sentenciam  sis  confii*macior,  etsi  hoc  dubito  neqaaquam, 
sed  ea  lege,  ut  hoc  ipso  nuncio  remittas;  nam  non  ignoro  me  im- 
prudenter  agere,  qui  patefacio,  quae  amicus  soli  mihi  dixit  aut  scrip- 
sit,  nee  vellem  virum  propter  hoc  in  diserimen  aliquod  venire.  Sed 
scio  Traversum  non  magis  esse  meum  quam  tuum  nee  mihi  loqui, 
quod  non  et  tecum,  imo  multo  plura,  loqueretur,  prudentissimus 
cum  prudentissimo.  Fert  quoque  res,  quse  omnium  nostrum  est, 
ita,  ut  sciatis  huius  viri  iudicium.  Ego  ei  rem  omnem  ilico  schp- 
seram  missis  eciam  tuis  ad  me  scriptis  literis  ad  illum.  Quicunqoe 
cognicioni  Christi  fortitudinem  coniunxerunt  in  Foederibus,  pre- 
eantur  vobis  perseveraneiam  a  Deo  patre.  —  Cseterum  episcopus 
noster  Curiensis  aecepit  monachum,  Roma  Uli  missum  propugna- 
torera  fidei  suse.  Hoc  in  causa  Comandro  et  mihi  fuit,  ut  iverimus 
pransum  cum  episcopo  comitati  a  senatu  nostro;  nam  mos  est  illi 
senatum  et  nos  invitandi  ad  initium  semper  anni.  Nos  tamen,  Co- 
mander  et  ego,  iam  duobus  annis  noluimus  ire  ad  eum,  nee  nimc 
volebat  ire  Comander,  alioqui  satis  familiaris  illi;  vici  tamen  ego, 
sieque  ivimus  ad  eum,  ne  diceremur  subterfugere  conspectum  mo- 
nachi.  In  mensa  rogavi  ego  episcopum,  ubi  suum  haberet  monachum? 
Respondit  eum  adesse.  Ego  ulterius  rogare,  cur  non  illum  sedere 
fecerit  nobiscum  in  mensa  sua.  Hle  subridens:  „Quod  nolim,''  ait, 
„eontendere  tecum."  Ego  rogavi,  ut  Comandrum  et  me  invitaret 
alias ;  velle  enim  nos  libenter  audire  monachum  et  amice  loqui  cum 
illo,  si  velit  ipse.  Promisit ;  nondum  tamen  invitavit.  Vellem  scire, 
ubi  Vergerius  noster  esset;  quaeso,  rescribe  hoc,  ut  scire  ex  eo 
possim,  quid  mihi  agendum  cum  filiis  meis.  Vale,  vir  humanissime. 
Salutant  te  Comander,  Pontisella,  Tschernerus,  pretor  urbis 
factus,  Haimius,  denuo  consul.   Datum  Curise,  die  9.  lanuarii  1555. 

Tuae  integritatis  Philippus  Gallicius. 

D.  Bulliugero,  bonis  omuibus  colendissimo. 


Xr.  ^SO  üuJIinjier»  Kon'espoiideiiz  mit  den  Graubüiidiieni.  SIW 

280.  PMlipp  Galliciuß  an  Bullinger.  sl  a. 

Car.     1555.     Januar  14.  ^  *'  '^^  ^^ 

Oter  den  heim  ßUchof  weilenden  Möncii,  eiuen  päpstlii*heii  InquisiUir.   (ialttciiis 
fiiirdefl   iti  der  Predigt  Auflictiiini<  de»  StifleÄ.     f'ber   den    neuen    frAnzösischen 

Ge.sandten,*) 

S.  MonachuSf  de  quo  scripsi  apud  episcopitm  esse,  inquiüitar 
papalis  est  Egimus  ambo  coDtra  eum  publice  et  speramas  actum 
iri  a  Foederibus  hie  nunc  congre^atis  contra  eum  Becnou  et  coutra 
episcopum  nostrum,  Ego  iu  eoncione  aflinno  disturbandum  esbe 
midum  istum  des  8tif[t]s  und  der  Chorherren.  Priestat  dlspartiri  et 
qaoquo  modo  non  inhonesto  dilapidari  bona  hia  quam  tales  cj>i8- 
c^)poB  ac  pfaffos  alere;  nee  ero  soluä  hoc  dic^ns.  —  Qualis  sit  Gal- 
liarum  regis  legatos  huc  missus,  nondum  ßcio;  dicitur  familia  eiu& 
coDstanter  loqui  pro  evangelio*  Sed  ego  memor  illius:  auUcus  et 
ehameleon  idem,  non  credo  tarn  bonos  esse,  ut  dicnnt,  Elxpecto 
per  eertuui  nuncium  Uteras  Trarersi.  Qaum  ünita  fuerint  haec 
romitia,  credo  habiturum  me  plura^  quae  scribam.  Interim  vale, 
riroruni  bumanissime.  £x  Curia,  die  14.  lanuarii  1555. 
^  Tuus  Qallicios, 

^F       Vere  magno    riro   D,   Heinrjcfio    Bolliogero,   bonii   omniboji 
rolrudtsüimo. 

^)  L o  II  i  s  de  S  a  I a  X  a  r ,  Seigoeur  tVk  s  r»  o  i  s ,  Gt^aodter  bei  dejt  Drei  BiiiMlen 
T<Kn  lanuar  15&5  liia  Marx  1560,  a.  Gd.  Ruft,  llieiiiitre  de  La  repr^tetitalkpii  difilo- 
mjitiiftie  de  la  Fraoee  «i|>r£s  des  Caotons  Suisaes  «Ir,  f,  !$.  498  C 


h 


281,  Philipp  GalUcias  an  BuUinger,  «c  a.  z. 

Cur.     1555.     Febmar  5.  I^Äa^«. 


tlir-r  dt*»  Loeamer  scfareibl  GoiHafider.     Galticina 

■aifdt^'liafl. 

•Ji  die  Ürn 


gangen,    jtihaimca  Wüliaig  m 

worden,    Ute  Gurer  Ceialtiriicii  werdem  ilLiiiBiii  liit  ■■  CaHte 

S.  De  LocarneDsibat  DOitm  «eribit  pster  CoBander. 
illiu!^  ^^criptis  aliqnid  addis:  YcOan  Tiguriaot  6omimm  desan  mä 
t<fre  nun  leffi^btm  mne,  sed  lilera«  ad  dmuooi  TH««  WmiermM 
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sub  specie  graciarum  agendarum  pro  loco  concesso,*)  qu«ß  tarnen  yide- 
rentur  hortari  ad  perseverandum  in  semel  concesso  standumque  pro- 
missis  amicis  et  Christianis  bonis  viris  factis.  Multi  enini;  loDge 
minor  pars  tarnen,  fremunt  clamitantes  noUe,  ut  homines  isti  tor* 
bulenti  veniant  in  terras  suas,  non  adtendentes,  quid  qnibusqae 
concesserint.  Olfacis  nunc  rem.  Consulite ;  quod  factu  bonum  Tide- 
bitur,  facite.    Dominus  adsit  nobis  propter  nomen   sanctum  suom. 

In  Vaile  Tellina  radices  agit  evangelium,  et  in  aliis  quibas- 
dam  regionum  nostrarum  locis  expetitur  recipiturque  Christus  plus 
quam  unquam  antea,  eciamsi  satis  importune  nostracium  eciam  qai- 
dam  obstrepant.    Sed  tanquam  vasa  figuli  confringes  eos. 

De  monacho  prius  te  feci  cerciorem.  Finem  placet  tibi  referre 
verbis  scriptis  a  me  eciam  D.  Simoni  Sulcero;  scribendum  enim 
mihi  nunc  fuit  ad  illum  virum.  Rem  ei  verbis  indicavi  bis  fenne: 
Ecce  autem;  quid  non  audeat  tentetque  Romana  iniquitas.  Missus 
Roma  huc  est  inquisitor  monachus  quidam.  Is  apnd  episcopum 
nostrum;  papse  mitratum  illum  subintelligo,  nunc  aliquot  hebdoma- 
das  fuit.  Magna  sibi  promittebant  ab  eo;  nobis  extrema  omnia 
minitari.  Nos  petere,  ut  liceret  nobis  cum  illo  verbum  unum  aut 
alterum  facere.  Impetrare  non  quivimus;  servari  monachus  vide- 
batur  ad  alia  multo  maiora  nescio  qu«.  Tandem  Fee  der  um  nos- 
trorum  magno  mirandoque  consensu  coactus  est  episcopus  ablegare 
illum  cito.  Quoniam  autem  suo  monacho  timebat  episcopus,  ne  quid 
mali  illi  ab  adversarüs  in  itinere  inferretur,  addidit  illi  comites 
itineris  ducemque  capitaneum  suum  arcis  Fürstenburgensis, 
charissimum  sibi  fidissimumque  omnium,  quos  habeat  in  Foederibus. 
Isti  statim,  ut  nostram  urbem  sunt  egressi,  numen  adversum  sibi 
senserunt.  Capitaneus  enim  ille  una  cum  equo  decidens  humi  volu- 
tatus  et  ab  equo  rotatus  omnibus  videntibus,  opem  tamen  ferre  non 
valentibus  compressus  tollitur;  reportatur  episcopo  in  aulam,  ubi 
pauculos  post  dies  vitam  cum  morte  commutavit  magno  episcopi 
suorumque  sacrificulorum  dolore.  Erat  enim  vir  ille  mehercle  pra- 
dens,  si  alius  in  Foederibus  aut  eciam  tota  Helvecia,  et  sacri- 
ficulorum causam  omni  semper  diligencia  sustentabat.  Nos  una  coüi 
aliis  prorsus  existimamus  non  ha>c  sine  numine  divino  fieri.  Sic, 
qui  venit  ad  malum  nobis  dandum,  suo  id  episcopo  dedit,  viciUjue 
Galilajus.  Confirma  hoc  Dens,  quod  operatus  es  in  nobis.  Monachus 
vero  prostratum  cemens  capitaneum  iter  suum  prosequutus  est  nilii- 
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mus.  Pervenit  in  Inga  diu  am.  ConcioBatus  est  ibi  missam  esse 
a  Christo  et  apostolis  institutam  et  alia  istiusmodi  multa,  quiB  ego 
scriberera.  si  non  scirem  tibi  adinodiim  notara  esse  corvorum  can- 
cionem.  Fnitres  agere  contra  monaehum.  Breviter  congregatur  iu- 
dicium;  disputatur.  TraverBus  uoster  eoram  omnibus  disputando 
monaebuin  eo  redegit,  ut  fateretur  missam  istam  non  esse  iiistitu- 
tam  a  Christo  nee  apostoHs  nee  usquam  inveniri  in  scripturis  sanc- 
tioribus  evangelistarum  et  apostoloruni;  sed  esse  inatitutam  a  con- 
cilüs  et  aliis  sanctis  viris,  approbatam  observatamque  a  patribus ;  ob 

|idse  credere^  quod  sit  bona.  Qnod  et  ipsuni  expugnatum  a  Traverso. 
Fratres  aocepta  confessione  niooaehi  illa  content!  fuerunt  monachuni- 
que  passi  sunt  abire,  Papista^  indignari  nionacho,  quod  fassus  esset 
illud.  Sic  miser  cucnüatus  neque  hie  quicquam  suo  pontifici  epis- 
copoque  est  lucratus;  sed  ex(3)ibilatus  est  irriausque  et  a  iüdicio 
iüssus  recedere  de  terra  sua, 

loannem  Willingium  —  quem  niisisti  ad  uos,  quod  non 
fiusset  tibi  necessarium ;  facis  tarnen,  quod  modestum  decet,  nolen- 
tibns  nobis  — -  communitas  illa  recepit  salario  Eenensium  aureoriim 

I  octuaginta.     Calvino  omnino  scribemus  proxima  bebdomada  raissis 

I  ftd  te  literis  prius.    Ex  Italia  nihil  novi.    Valey   vir  humanissime. 

1  Salutant  te  consules  Haimius  et  Ambrosius  Tschernerusque 
et  boni  omnes.  Satisfecernnt  illi  pro  Locarnensibua  ad  preces 
tuas;  iusserunt  eciam,  ut  hoc  ad  te  scriberem.  Ex  Curia  Rhet(ica), 
die  5.  Februarii  anni  1555. 

Tua?  humanitatis  totus  Pbilippus  Grallicius, 

■  Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  BuUingero,  domiuo  suo  colen- 

Ptttimo. 

')  In  ihm  Jalnvri  1552  und  1553  war  vim  <i<'m  liambyrgischen  Predi|ter 
WesIplitU  unil  andt^rii  der  so^^eiiaiiiUo'  Zürcher  CoiiseHsua  tübt?r  die  Lehrt?  von  den 
SAkfJiriienU^ri  zwisrhi'ii  der  ZüninT  und  Genfer  Kirclie  abgeschlossen  ynd  auch 
vmi  den  meislen  andern  schwei7.erisid]en  Kitrhen  anyjenommen)  heftig  ange- 
friffifti  worden,  und  Calvin,  der  auf  Bullmgers  Anralcu  jiuerst  nirhl  erwidert 
hütte,  galt  1554  eine  „Defensio  sariiK  et  urthodox«  doetnnse  de  sacramentis*^ 
ek\  heraiisi,  die  er  den  fleistlicheit  der  schweizerist^hen  reformierten  Kirchen 
tidmete,  DaÄ  I>ankschreil)en,  welcties  namen«  der  luindnerischen  Synode  Co- 
tnamler  umi  Galli^^iu«  abfasslen,  vom  4.  Mar/.  1555  dauert,  ist  al>ged ruckt  t>ei  ä  l*orta, 
HiHt.  rer  ecci.   RieL  I,  2  S.  184  f.  —  -)  Vgl.  Ferd.  Meyer,    a.  a,  n.  U,    S,  4321t 


gtiiaieii  zur  achwelMr  Q«fctiklit«  JtllU.  2Q 


r 


409  Bullingers  Korre^poitdensc  mit  den  Graubundnenn 


SU  A.  z.  282.  PMlipp  Galliciuß  an  BuUlnger. 

EII36ft,ö7im 

Cun     1555.     Februar  13. 

Iiie  Xtlrcher  habf^n  klug  getan,  in  der  Angelegenheit  der  Li>*anier    einen 
an  die  Drei  Blinde    tu  uendeiu     Galliciys  hofft  guten  Erfolg  IroU  Wider 
des  Obern  Bundes,     Für  Beccaria  besleJit  augenblicklich  keine  Gefahr.  Waa  in 
ihren   Kräften   ist,    werden   die   Curer  Pfan-er  für  die  I-^ocanier  tun;  sie  haben 
die  für  Tscharner  und  die  Bürgermeister  gesandten  Schriften  (Builingersi  üt^-r- 
geben  oder  werden  es  tini  und  auch  Travers  nicht  vergessen.    Auch  der  f 
sische  (iesantite  krnujte  von  Nutzen  sein.    Es  soU  eine  türkische  Gejsaniiv 

an  den  französischen  Konig  durch  Cur  komnien*  1 

S*  Recte  fecistis,  quod  mincium  ad  nostrates  mlsistis,  pruden- 
terque,  quod  dissimulatis,  quod  veremini.  Habet  enim  haec  graciü* 
rum  actio  per  se  viiu  admoneodi,  ut  persistatur  in  seinel  bene  con* 
cesso,  eciamsi  de  duobus  Fti?deribu8  nihil  hie  sit  dubitandimi;  sed 
et  in  Fcedere  illo,  quod  proprie  Grisonum  dicitur,  iniilta^  smit  J 
ecclesiBG  et  communitates,  qute  non  minus  in  confessione  fidei  sunt  ^ 
ibrtes  quam  nostra  illa  duo  Fcadera.  Non  tarnen  concedetur  nee 
mos  unquam  fuit  apud  nostrates,  ut  singula  Foedera  separatim  a 
caeteris  possint  aliqiiod  ins  sibi  constituere  reclamantibus  cieteris, 
ut  tanto  bic  metu  non  sit  opus,  etsi  non  dubito,  quin  teiitaturi  sint 
aliquid,  Confidimus  tarnen,  et  quod  duo  Foedera  promissis  maneant 
et  quod  Dominus  noster  ille  exercituum  se  nobiscum  fore  sit  poUi- 
cituö.  Vallis  Telüna,^)  ut  cercior  reddaris,  contingit  nostrum 
Foedus,  Dom  US  inquani  Dei,  ctetera  vero  nusquam;  Mi  saue  um 
vero  dicionis  est  Fcederis  reclamantis.  De  fratribus  Locariien- 
sibus  accepimus  patriam  relicturas  animas  circiter  ducentas,  in  qui* 
bus  sint  tres  doctoratus  titulo  insignes  viri  prorsus  viriliter  se  ge- 
rentes  in  Domino.  Quod  egressi  sint  domibus,  nondum  audinmus; 
hoc  vero  libenter  audivimus  non  male  certa  relacione:  ex  Helve- 
ciorum  nostrorum  repugnancium  legatis,  qui  Locarni  fuerint,  nunc 
fuisse,  qui  senserint  Christianos  illic  fiilso  multorum  fuisse  insimu- 
latos;  sed  fieri  oportuisse,  quod  semel  tanta  concertacione  fueritab 
Omnibus  decretum.  Erit  hie  gradus  factus  et  iOis  ad  veritatem  flu- 
quando  visendam  et  raisericordiara  raiseris  nunc  pressisque  exhiben- 
dam.  Liceat  bene  sperare;  qui  enim  convertit  petram  in  stÄgnum 
aquaruntj  nniltum  potest  —  F rater  et  ludi  literarii  magister,  coi 
times,  in  Fo:;dere  illo  nobis  non  satis   propicio   vivit,    sed  in  loco 
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Ituto,  iit  Uli  timendmn  non  &it;  animi  enim  tarn  parvi  angustique  ei 
|deiecti  nostrates  non  suntj  ut  sinant  vel  Helvecios  vel  alios  quales- 

aqae  sibi  dominari,   Nihilominus  arrigenms  aures  et,  si  senserimus 
|tiieti  publicae  consulcius  esse,  ut  alio  demlgret,  tempestive  mone- 

aus  illum,  ut  se  in  nostrura  Fcedus  Domus  De»  vel  Iuris- 
|i  t  i  0  n  u  m  conferat,  —  Pro  LocarneuBibus  fratribus  nou  de  sin  e- 
iius  agere^  quicquid  scimus  aut  possumus,  in  vestri  graciam,  imo 
ro  officio  uostro,  —  sed  quid  haec  dico?  —  imo  ut  corporis  Christi 
nembris  melius  sit,  fratribus  etiani  nostris,  Christiani  enim  volumus 
esse  per  Domiiiuni  non  minus  quam  tos  aut  illi.  VidemuSj  quanta 
subeant  mortales,  ut  nummulos  aHquot  consequantur;  quid  nos  non 
facere  oportet  pro  felicitate  sempiterna?  Nunquid  sunt  pares  afflic- 
tiones  praesentis  temporis  ad  gloriam,  quse  revelabitur  erga  nos? 
Sed  concionari  incipio  ineptus  oblitus,  ad  quem  scribam. 

T(sc)bernero  suum  libellum  exhibui;  accepit  gratanti  animo 
agitque  graeiaä  ingentes  tuie  bumanitati.  D,  Heimio  exhibebit  pater 
Comander,  Ambrosio  offeremus,  cum  ex  Valle  Tellina  redierit; 
illuc  enim  cuni  aliis  quibusdam  est  profectus  ad  litem  quandam 
dirimendam.  Traversi  neutiquam  obliviscarT  semper  vir  liic  fuit 
atque  habitus-)  est  prudentissimus  et  integerrimus.  —  Regit5  biß 
legatus  ssepius  iam  patrera  Comandrum  meque  invitavit;  non  tarnen 
iTimus  ad  eum*  Ego  equidem  prompdor  fuissem  ad  eundum;  Co- 
inander  tarnen  difficilem  se  pn^ebuil  Ob  lioc  nee  ego  volui  ire; 
acquievit  tarnen  mihi  Com  an  der  promisitque  se  iturumj  cum  vali- 
dior  factus  fuerit  Amicus  patrii^e  nostree,  ita  loquendum,  nobis  tan- 
quam  hostis  non  est  reiiciendus  nee  superbius  aspemandus;  non 
tnim  parum  potest  apud  suos,  quorum  plures  habet  in  Püßderibus, 
quam  vellemus,  Ipse  mittit  ad  nos  se  rei  evangelicaj  magis  prodesse 
quam  obesse  velle;  certe  potent  magno  usui  nobis  esse  in  eo,  quod 
meditamur  propediemque  fore  speramus»  Hoc  visum  est  ad  te  per- 
scribere,  si  forte  possira  tibi  verbulum  aliquod  ex  torquere,  ex  quo, 
quid  ipse  de  hac  re  sencias,  mihi  liceat  deprehendere,  —  Sed  iara- 
dudum  tibi  satisfeci*  fingo  enim  mihi  te  prohxis  nostris  epistolis 
gaudere.  Habeas  igitur  verbosissiraam.  Ex  Italia  nihil  audimus. 
Audio  occulte  bis  diebus  hac  transiturum  legatum  Turca)  missum 
ad  Christianissimum  regem  Galliarum,  comitatum  principe  Saler- 
nitano,  Vale,  vir  humanissimej  in  domino  lesu,  qui  te  tuique  similes 
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multos  istic  diu  nobis  conservet  incolumes,  amen.  Comander  te 
multum  salutat  Pontisellaque  et  consulHaimius  T(8c)hernerus* 
que.    Ex  Curia,  die  13.  Februarii  anni  1555. 

Tuse  humanitatis  totus  Philippus  G-allicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  domiiio  suo  colen- 
dissimOf  divini  verbi  concionatori.  Tiguri. 

1)  Gallicius  hat,   offenbar  aus  Versehen,    „VaUem  Tellinam**  geschrieben 
-  «)  ^habitatus«! 


.  A.  z.  283.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

^'^^^  Cur.     1555.     März  15. 

Er  hat  den  Locarnern  mitgeteilt,  dass  es  für  sie  besser  sei,  in  Bünden  zu  bleiben 

als  nach  ZQricli  zu  gehen,  und  hat,  von  der  Stadt  Cur  in  den  Oberen  Bund  jire- 

sandt,  für  die  Locarner  die  Erlaubnis  ausgewirkt,  vorläufig  in  Roveredo  zubleiben. 

Die  Türken  l>edrohen  Italien. 

S.  Quod  mihi  nupemme  scripsisti  de  Locarnensibus,  feci 
eos  intelligere  missis  ad  ipsos  literis.  His  nunc  venientibus  ad  me 
presens  dixi  magis  ex  re  ipsorum  esse,  ut  maneant  in  nostris  Foe- 
deribus,  quam  ut  Tigurum  eant.  Aliqui  facient;  alios  aliud  moret; 
id  quod  ex  ipsis  intelliges.  Domini  Curienses  me  miserunt  lega- 
tum  suo  nomine  ante  aliquot  dies  ad  dominos  Ligse  Superioris 
Grisseque,  qui  adversautur  evangelio  nostro,  intercessum  pro  ex- 
pulsis  Locarnensibus.  Ivi;  impetravi,  ut  liceat  Locarnensibus 
nostris  habitare  Roveleti  dies  aliquot,  donec  aliud  statueriut  do- 
mini  ipsi  omnes  Grisones.  —  Turca  certo  veniet  in  Italiam,  ut 
ante  tibi  scripsi;  peciit  iter  non  cum  quindecim,  sed  cum  viginti 
milibus.  Interim  vale  in  domino  lesu,  vir  nobis  colendissime.  Rap- 
tim  ex  Curia,   die  15.  Marcii  1555. 

Tuus  semper  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.   Heinrycho  Bullingero  eta  Zürch. 
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284.  Philipp  Gallicius  an  BuUinger.  st.  a. 

n  iKKK       A       1  o  Ell  366, 

Cur.     1555.     April  2. 

Für  den  Geistlichen,  wegen  dessen  Bullingcr  und  Gessner  geschrieben  haben, 
können  die  Curer  Pfarrer  nicht  viel  tun,  da  tüchtige  einheimische  Kandidaten 
vorhanden  sind.  Tod  des  Papstes.  Man  erwartet  die  Durchreise  mehrerer 
Kardinäle.  Der  bischöfliche  Hofmeister  Jakob  Travers  wünsch?  drei  Exemplare 
von  Bullingers  Schrift  „Das  jüngste  Gericht"*)   für  die  Kanoniker  zu  erhalten. 

S.  lam  diu  nihil  scribO;  quod  nihil;  quod  scribam,  nee  nunc 
quidem  nisi  hoc  de  concionatore,  quod  nuperrime  scripsisti.  Sunt 
nobis  nunc  iuvenes  bene  docti,  pii  et  honesti  indigense  non  minus 
decem,  qui  nobis  sunt  protrahendi  et  ecclesiis  praeficiendi,  ut  extemis 
poUiceri  nihil  possimus  nisi  magna  iniuria  nostratium.  Scripserat 
alioqui  id  ipsum  D.  Qesnerus  eciam  Pontisell«  nostro;  sed  nihil 
audemus,  ut  dixi,  contra  nostrates^  iuvenes  honestissimos  et  literatos. 
—  Novi  nihil  habemus,  nisi  quod  Romanus  pontifex  mortuus  est. 
Expectantur  cardinales  aliquot  ex  Gallia  hac  transituri  in  Italiam. 
Expectamus,  si  quid  sit,  quod  scire  nos  volueris.  Vale  in  Domino, 
virorum  nobis  colendissime,  et  nos  redamare  non  desine.  Salutant 
te  maximopere  consules,  pater  Comander  et  boni  alii,  quos  nosti. 
Ex  Curia,  die  2.  Aprilis  1555. 

Tu«  humanitatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Filius  Traversii  nostri  lacobus,  qui  arcis  episcopi  nostri 
hie  administrator  est,  petit,  ut  mittas  ei  tria  exemplaria  tui  operis 
,Das  jüngst  gricht".  Si  lator  hie  pecunias  non  dederit,  scribe, 
quanti  vendat  bibliopola ;  ipse  vult,  ut  canonici  habeant  et  legant  illa. 

Vera  magno  viroD.  Heinricho  Bulliogerp,  bouisomuibas  longe 
colendissimo,  domino  sao. 

1)  „Das  Jüngste  gericht  unsers  Herrn  Jesu  Christi,  wie  er  das  werde  halten 
über  alle  Welt  am  letsten  Tag,  aus  Matth.  25.  Gap.  mit  zweyen  Predigten  aus- 
gelegt*, Zürich  1555. 


285.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger.  st  a. 

Cur.     1555.     April  19.  Ell  365, 

Empfehlung  eines  ehemaligen  Mönches,  der  als  tüchtiger  Handwerker  und  Orgel- 
bauer seinen  Unterhalt   verdient  hat,    aber   durch  Krankheit   arbeitsunfähig  ge- 
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worden   ist.     Gerücht   von   der  Papstwahl.    Todesfälle   in  Cur.     Jakob  Travers 
lässt  für  die  übersandten  Schriften  danken. 

S.  Qoi  hic  ad  te  venit,  monachus  fuit  in  nostris  Foederibns 
et  monasterio  exivit  missa  relicta  ante  annos  plus  minus  25.  In 
Foederibus  nostris  honesto  labore  suarum  manuum  se  suamqne 
uxorem  et  liberos  aluit  semper;  opifex  fuit  optimus  et  mirandas, 
hypocaustis  et  aliis  huiuscemodi  elegancioribus  construendis.  Fuit 
etiam  laudatus  artifex  organorum  in  templis  conficiendis.  Ipse  vidi 
Organa,  quse  fecit  ipse  ex  ligno  larice,  parnila  sonoraque  et  miranda, 
pulsata  hic  in  domo  mea  a  veris  organistis  laudatisque.  Hsec  eo^ 
quod  audiam  et  tibi  domi  tuse  esse  talia,  si  forte  tibi  potent  esse 
usui  alicui.  Nunc  enim  diu  decubuit  nee  quicquam  potest  amplius 
operari  fame,  ut  credo,  diuturna  enecatus.  Obambulare  modo  isto 
cogitur  petetque  abbatem  eciam  Heremi  vestratis;  huic  enim  ssepe 
eciam  multa  fecit.  Nova  apud  nos  sunt  nuUa,  nisi  quod  dicunt  pa- 
pam  esse  creatumFlorentinum  Caesaris  partes  tutantem.  Apud 
nos  e  vivis  excesserunt  homines  norem  hebdomadibus  noTem,  qui- 
dam  pestilencia,  quidam  pleurosi.  Quid  Dominus  velit,  nescimus; 
fidem  nobis  augeat.  lacobus,  filius  loannis  Traversi,  magnas 
tuae  humanitati  gratias  agit  pro  libellis  tuis ;  credo,  quod  visurus  sis 
gratum.  Dominus  lesus  te  diu  conserret  suse  gloriae,  fratrum  et 
miserorum  omnium  patronum,  amen.  Ex  Curia,  die  19.  Aprilis 
anni  1555.    Pater  Comander  et  alii  te  semper  salutant. 

Tuus  ex  animo  ut  semper  Philippus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  fleinrycho  Bulliugero,  domino  bonis  Omni- 
bus colendissimo  etc.  Zur  eh. 


A.  Z. 
365,  677. 


286.  Philipp  Gallicius  an  BulUnger. 

Cur.     1555.     Juni  3. 

Empfehlung  Beccarias,  der  mit  einem  Anliegen  nach  Zürich  kommt.  Wenn  er 
sich  zum  Prediger  eignet,  gäbe  Gallicius  ihm  den  Vorzug  vor  dem  andern  Kan- 
didaten, von  dem  BuUinger  geschrieben.!)  Der  französische  Gesandte  liegt  wegen 
der  Post  mit  der  Stadt  im  Streit.  Gallicius  hat  gegen  das  französische  Bündnis 
gepredigt.  Tod  des  Bürgermeisters  Heim ;  dreizehn  andre  Personen  sind  an  der 
Pest  gestorben.  Bitte  um  Übermittlung  eines  Briefes  an  Alexander  Gallicius 
nach  Basel.     Bullingers  Verwandter  ist  nach  Italien  verreist. 
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S.  Diu  iam  nihil  scripsi ;  nolui  Dccupatissimum  non  necessariis 
Mierare.  loaDoes  Bacaria(t)  hodie  venithuc;  uxorem  tarnen  hie 
kabuit  octiduum,  Vos  istuc  petit  optimus  vir,  dignus  cui  aliquid 
Sat^  cuius  indiget  Hie  eoruiii  apostolus  fiiit  et  propter  eos  unaque 
mm  ipsis  passus  est  multa  ac  diu,  ut  ipsi  pro  eo  rogare  deberent 
Jt  gratulari  ei  aliqtiam  propiciorem  fortunam,  Alter,  de  quo  scribis, 
jiarior  qiiidem  est  nomine ;  sed  hie  probatus  inventus  est  per  ex- 
remam  paupertatera,  ille  doo  ita.  Si  hie  satis  idoneus  esset  ad 
jnedicandum  Christum,  hunc  retinerem  magis  quam  illum;  neutrum 
amen  aiidivi  concionantem.  Det  Dominus,  ut,  qui  ex  re  vestra 
iiagis  sit,  vobis  contingat,  ~  Unser  statt  ist  stöasig  mit  des  Fran- 
osen  legaten  hie;  der  legat  wil  nit,  das  die  statt  hinfiirter  wie 
isher  die  post  habe,  wiewol  die  stat  nie  ghan^  aber  ein  burger. 
etz  wil  s'  er  fchaim  burger  mer  lassen,  hatt  ain  Franzosen  bost- 
laister  gsetzt.  Die  statt  wil  den  in  der  stat  nit  han;  drurab  hat 
r  sich  gsetzt  vor  der  statt  in  aim  dörfli.  Das  lat  die  stat  wol  ge- 
cheben-,  jedoch  die  thor  thilnd  sy  im  nit  uflf  nachts.  Er  aber  ver- 
mint, sj  sollend  s'  im  onch  nachts  ufthfln*  Was  der  rat  wette,  wais 
^h  nit;  aber  die  zünfft  wend's  nit  thun.  Es  sind  hie  5  ziinfft;  die 
ier  sind  hantlich;  die  filnfFfc  zunft  weit  dem  Franzosen  niit  drin 
eden.  Er  versucht  ouch  die  andre(n)  dörffer;  wir  hörend  aber,  sy 
j-eod  stifer  dan  unser  stat  und  gebend  dem  F ran tz osen  das  nit 
ach,  das  ain  frönder  solle  und  möge  in  dem  land  hin  und  wider 
ennen  tag  und  nacht,  früe  und  spat,  mit  wellerlai  lüten  er  wel  und 
rie  er  weL  Es  dunckt  sy,  das  sye  z'fil  von  banden  gen.  Es  wundret 
lieh,  das  die  Franzosen  so  frech  sind  und  die  Itit  so  gar  für 
arren  band.  Turdus  sibi  nialum  cacat.  Ego  hodie  luctilenta  ora- 
ione  irapugnavi  fcedus  cum  ipsis  factum  fastumque  eonim  intolera- 
ilem,  Quomodo  tamen  accepta  sit  oracio  mea  a  senatu  populoque, 
ondum  scio;  certe  pater  Comander  et  Pontisella  gracias  statim 
)eo  egerunt  pro  sermone  illo.  —  Consul  Haimius  niortuus  est,  non 
este,  sed  senio.  Feste  absumpti  sunt  nobis  in  hunc  usque  diem 
on  amplius  tredecim.  Quid  ampHus  sit  futurum*)  nescimus.  Rogo, 
uum  poteris,  mitte  bas  literas  meas  Basileam,  scriptas  ad  fiUum 
leum  Älexandrum»  Quid  ex  Italia  dicatiu-,  audies  ex  hoc  fratre, 
LÖinis  tuus  hinc  la^to  animo  profectus  est;  Italiam  petit.  Salutant 
&  pater  Comander,  Pontasella;  consul,  qui  nunc  est  amicus  tuus, 
Lmbrosius  semper   mihi   imperat,  ut  te  salutem,    Idem  heri  me 
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iussit  facere  iunior  Traversus  hie;  nam  pater  in  Ingadina  est. 
Salutat  Tschernerus,  yetz  unser  statvogt;  speramus  fore  con- 
sulem.  Ex  Curia  Ehetiarum,  die  3.  lunii  anni  1555.  Ut  tu;e 
humanitati  satisfacerem,  fui  loquax.  Tuus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Ballingero,  domino  suo  bonis- 
que  Omnibus  semper  colendissimo.  Zürich. 

1)  Offenbar  schreibt  Gallicius  mit  Beziehung  auf  die  Stelle  eines  Predigers 
der  Locarner  Gemeinde  in  Zürich,  für  die  Bemardino  Occhino  gewählt  wurde, 
weil  Beccaria,  den  die  Locarner  selbst  wünschten  und  aucli  Buliinger  in  erster 
Linie  empfahl,  ablehnte,  vgl.  Ferd.  Meyer,  a.  a.  O.  ü,  S.  6  fr.  —  *)  „futura". 


St.  A.  z.  287.  Philipp  Gallicius  an  Buliinger. 

E II  365,  678. 

'  Cur.     1555.     Juni  18. 

Bericht  von  Franz  Bonett,  der  ein  Buch  für  Buliinger  sendet,  über  Rüstung  dir 
venetianischen  Flotte.     Heim  ist  gestorben. 

S.  Eciamsi  nihil  sit,  quod  scribam,  nolui  tarnen  committere, 
ut  vacuus  ad  te  rediret  tarn  certus  nuncius.  Hoc  possem  forsan 
scribere:  qui  tibi  mittit  librum  tarn  diu  qusesitum,  Pranciscus 
Bonetus,  certo  reffert(!)  Vene  tos  suos  sedulos  esse  nunc  in  paranda 
augendaque  classe  multasque  naves  deduxisse  in  altum,  quod  Turca 
id  eciam  fecerit  ac  faciat  nee  sciatur  certo,  quo  sit  iturus.  Dominus 
lesus  te  tuosque  conservet  doctosque  istic  omnes.  Haymius  ante 
hebdomadas  aliquot  fato  functus  est.  Resalutant  te  amici,  quos  scis, 
consul,  prsetor  Tschernerus  tuus,  pater  Comander,  Pontisella, 
Traversus  iunior,  episcopi  hofmaister.  Vale  in  Domino.  Ex  Curia, 
die  18.  lunii  1555.  Tuae  humanitatis  totus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  bonis  omnibus 
seternum  colendo.  Zürich. 


St.  A.  z  288.  Philipp  Gallicius  an  Buliinger. 

E  II  365,  570. 

Cur.     1555.     Juli  16. 

Er  beabsichtigt,  seinen  Sohn   von   Basel   zurückzurufen,   um  ihn    der  rätiscbeu 
Kirche  zu  erhalten;   denn   an   romanisch  redenden   Geistlichen   besteht  Mangel, 


^ 
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au    schlechlgebildeten    deutscli  reden  den    fmlkii    nicht.     Gegen    die    Austeilung 

sulcher  ungeungender  Prediger  dnreh  die  fiemeindeii  syJleii  Vurslelluni^en  beim 

[Innd^st.'ig  erl loben  werden.    Narhriehb^n  ans  Italien. 

S.  latn  diu  nihil  scripsi,  vir  clarissime;  nihil  enim  fuit,  qiiod 
«oiberem,  ac  neqiie  nunc  nisi  tantilhim  hoc:  filium  nostruin  Ale- 
xandrum,  qui  per  te  maxime  Stipendium  impetrarat  Basile^,  nunc 
domuni  revoco^  ne  diucius  illis  sit  oneri,  Tempus  quoque  est,  iit 
ipse  eum  pauIo  attencius  in  re  tbeologica  institnani  pareinque,  eccle- 
siie  aüüui  utilis  ut  esse  possit,  Certe  Basilete  in  stipendio  eum 
amplius  esse  omnino  nolo,  quod  nuper  institiierint,  utj  qui  stipendio 
eorum  nti  velintj  ipsis  sese  addicaut  atque  dedaiit  iu  certum  anno- 
rum  numerutu,  Quod  si  ego  acciperem,  mm  possem  non  esse  im- 
pius,  qui  lilio  Rheciam  privarem,  cuius  opera  patria  maxime  indiget 
prcipter  linginim.  Rheticam  enim  linguam  expedirius  sonat  quam 
Gemianicanij  et  nunc  penuria  maxima  est  apud  nos  tronciunatorum 
Rhetice  loqui  valeouium;  alioqui  Germamcorum  nobis  plus  satis  est. 
Accunrunt  enira  ex  agro  Basiliensi,  Bernensi,  ex  vestro  loa- 
chimus  Gaehlingerus  et  alii  aliunde  plures,  quam  velleinus,  Ute- 
ratura?  omniw  oecnon  et  pietatis  penitus  ignari,  Quos  etiamsi  syno- 
das  nostra  non  receperit,  receperunt  tarnen  Btolidiores  communitates, 
quod  linguaces  sint  ac  salario  parvulo  contenti.  Mebercle  constare 
non  potest,  ut  omnis  potestas  sit  penes  singulas  communitates;  liber- 
Uiüü  nomine  inducunt  dissolatam  quandam  vivendi  licenciam.  Hunc 
voliint»  quia,  ut  dicebat^  illa  corapotrix  eins  est.  Illum  nolunt  seve- 
tioreni  gravioremque;  superbus  illis  est.  Istum  aninii  vilin  et  abiecti 
amplectuntur  dicuntque  bumilem  esse  et  quietuni,  Nos  tarnen  in 
pruxime  futuris  bis  comiciis  ex  niandato  synodi  nostraa  agemus  ad- 
?ersus  illoH  indicaturi,  quales  recipiant  pro  concionatoribus  et  quid 
ex  iis  sperandum  et  quo  tandem  res  deventura^  Ego,  ut  ud  me 
revertar,  paruni  pius  essera,  si  puerum  Rhetice  loquentem  aliis  sine- 
rera,  alii  non  pii,  si^  qui  eis  minus  usui  esse  possit,  ipsi  vellent  sibi 
addictum  ar  non  pocius  mittere  in  eum  locum,  in  quo  nemo  alius 
commodus  est  prupter  linguam  non  intellectanL  —  Ex  Italia  non 
manifesto  rumore  adfertur  Gallis  ademptuni  Portum  Herculis 
in  Hetruria,  prope  Mediolanuni  pugna  conmiissa  Tictores  fuisse 
Helvecios,  magno  tarnen  suo  malo.  Propediem  sciemus  omnia 
cercius.    Vale  in  Domino,  vir  maxime,   et  Philippum  tuum  reda* 
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mare  non  desine.    Ex  Curia,  die  16.  lulii  1555.    Salutant  te  pater 
Comander  et  Pontisella. 

Tuus  totus  Philippus  Gallicius. 

Yere  magno  viro  D.  HeiDrycho  Bullingero,  bonis  omnibus  longe 
colendissimo.  Zur  eh. 


^  ^  289.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

35,2283. 

Cur.     1555.     Juli  29. 

Dank   für  Bullingers   Bemühungen   um   seine   Söhne   und   für   Mitteilung  eines 

Briefes  aus  Polen.    Über  die  Anfeindung  der  Reformierten  durch  die  Lutheraner. 

Es  soll  ein  Bundestag  wegen  Streitigkeiten  zwischen  dem  Landeshauptmann  und 

dem  Vikar  des  Veltlins  stattfinden. 

S.  Ago  tibi  gratias,  quas  mallem,  si  possem,  referre,  quod 
tua  opera  filius  noster  Alexander  usus  est  stipendio  Basilese  et 
quod  liberos  meos  istac  transeuntes  tam  benigne  semper  tractaris; 
reddat  tibi  Dominus,  boni  omnis  remunerator.  Literas  Poloniae 
bona  fide  remitto  hie,  ut  vides;  legimus  omnes,  gracias  agimus  Deo, 
qui  filii  sui  regnum  dilatare  pergit  fratresque  nobis  adiicere.  Quod 
Luterani  nos,  quos  vocant  Zvinglianos,  odio  habent  et  male- 
dictis  prosequuntur,  novum  non  est;  ipse  enira  hie  expertus  sum, 
quam  abominentur  nos.  Pater  Comander  ex  hoc  melius  sperat 
mecumque  iocatus  dixit  solenne  esse  malis  dsemonibus,  ut,  cam 
cogantur  exire  ab  hominibus,  torqueant  eos  acerbius.  Sic  auguratnr 
ex  istis  intemperiis  in  propinquo  esse,  ut  suecumbant  camivore  isti. 
Nova  habemus  nuUa,  quae  certo  scribi  possint.  Die  Doniinica  emnt 
hie  comitia  propter  controversiam  inter  capitaneum  no9trum  et  vica- 
rium  in  Yalle  [Teljlina.  Consul  Ambrosius  Martinus  hodie 
iussit  nos  te  salutare;  te  salutat  praetor  noster  loannes  Tscher- 
nerus,  Pontisella,  cum  primis  pater  Comander. 

Ex  Curia,  die  29.  lulii  anni  1555. 

Tuse  humanitatis  totus  Gallicius. 

Yere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  domino  suo  sibi 
bonisque  omnibus  colendissimo. 
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290,  Bmllinger  an  Julius  von  Mailand.  ^^  ä*  ^ 

Ziiricli.     1555.     Juli. 
Er  verteidigt  Laelius  Socin  gegen  den  Verdat^ht  antilrinitarljächer  Gesinnung. 

S*  D,  Scio  equidem  apud  te,  frater^  et  apud  alios  nonnullos 
La^liura  So  ein  um  SenenBem,  quaüdiu  in  nostra  schola  diligens 
fuit  auditor,  siispieione  gravi  laborare,  quasi  Arrio  vel  Serveto 
aut  aiiabapti&tis  favens  adorandam  Dei  triiiitatem  non  agnoscat  neque 
sincere  fateatur  Christum  dominum  iuxta  divinitatem  patri  esse  coa?- 
qualem,  iuxta  humanitatem  rero  jiobis  cansubstantialem.  Nam  ea  de 
causa  me  hortabaris,  ut  pro  officio  meo  gregi  Dominico  mihi  (concre- 
dito)  inTigilarem,  ne  per  illum  pestifero  aliquo  afflaretur  veneno.  Ego 
rero  cum  La:^lio  diu  usus  sira  perquau*  familiariter  iiec  tarnen  huius 
Tel  taotillum  ex  eins  sermonibus  intellexerim,  adniiratus  sum  illa 
tua  legens.  Ne  tarnen  fratris  admonitionem,  pro  qua  me  tibi  gratias 
debere  fateor^  contemnere  viderer  et  ruraus  ne  Laelium  non  audi- 
tum  et  ipse  gravi  suspicione  premere  inciperemj  voco  horainem,  Is 
vero,  qua  prieditus  erat  humanitatBy  libenter  et  protinus  adest,  Re- 
cito  ilH,  prEeterito  tarnen  tue  et  aliorum  quoruiidam  nomine^  quid 
mihi  de  ipso  nonnulli  fratres  siguificeutj  adhortans  ut  libere  et  clare 
suam  apud  me  de  his  fidem  profiteatur. 

Quid  multis?  Queritur  Lselius  indiguissime  secum  agi  et 
quorundam  se  indignissimis  premi  odiis,  quos  ipse  maUet  libere  et 
palam^  cur  ita  de  ipso  sentiant,  proferre  quam  ita  de  ipso  suspicari 
et  per  pravas  illas  suspiciones  ingerere.  T,Egö,"  inquit,  ^jigHöro,  si 
quid  unquam  dixerim,  cuius  gratia  baberi  debeam  pro  Servetano 
aut  anabaptista^  nisi  id  forte  sit,  quod  Geneva^  agens  dixi  mihi 
non  placere,  quod  Servetus  de  repente  sit  extinctus,  Ca^terum  id 
non  dixi,  quod  nolim  prorsus  coerceri  h^ßreticos  et  homines  blasphe- 
mos  aut  quod  doctrinie  Servetante  faveam,  quam  velim  extinetam; 
sed  potius,  cum  improbem  pravam  illius  doctrinam^  hac  ipsum  libe- 
rari  quam  in  ipso  concremari  maluissem»  Alioqui  de  trinitate  et 
unitate  Dei  seterni,  de  Christi  lesu,  domini  nostri,  divinitate  et 
humanitate,  denique  de  mysterio  redemptionis  nostrse,  de  salute 
animarum  earuudemque  immortalitate,  corporum  item  nostrorura 
resurrectione  glorioaa  et  vita  aeterna  per  omnem  modum  ita  credo, 
sentio  et  profiteor,  sicut  docet  scriptura  canonica  compendioque  com- 
prehensum  est  in  sjmbolo  apostolico." 
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Ego  vero  adiiciebain:  „Consentis  ergo  cum  symbolo  Niceno 
et  Constantinopolitano,  abhorres  autem  ab  omnibus  haeresibns 
Praxeae  vel  Sabellii,  Arii  vel  Serveti,  Macedonii,  Nestorii, 
Eutychis  et  anabaptistarum ?"  Excipiebat  ille:  „Consentio  doo 
trin»,  quse  semper  in  catholica  ecciesia  orthodoxa  fuit  et  hodie 
simpliciter  et  concorditer  docetur  in  ecciesia  Tigurina.  Ideo  enim 
communico  vobiscum  in  mystica  Christi  domini  coena;  ideo  vobis- 
cnm  habito,  nusquam  diverticula  qusero  aut  uUos  in  ullis  erroribus 
instituo,  sed  quiete  vivo.  Äc  cupio  mihi  iam  diserte  indicari,  quid 
me  oporteat  praeterea  facere,  si  videlicet  hsec  non  satisfaciuut.'  Ego 
vero  respondebam:  „Si  toto  corde  ita  credis,  Lseli,  nihil  est,  quod 
a  te  requiram  amplius;  Dominum  oro,  ut  te  in  hac  fide  confirmet. 
Unum  tarnen  a  te  postulo,  frater,  ut,  postquam  hsec,  quae  nunc  inter 
nos  peracta  sunt,  in  charta  consignavero  (consignabo  enim),  tu  non 
graveris  tuam  addere  manum,  non  quod  non  bene  de  te  sentiam 
aut  tibi  non  plene  fidara,  sed  quod  propter  alios  hoc  testimonii 
habere  cupiam,  apud  quos  deinde  audentius  omnia  testari  possim 
et  pacem  atque  reconciliationem  quserere."  Annuit  vero  Lselius  et 
huic  suae  sententise  suam  mihi  manum  adiecit. 

Hsec  cum  te  cum  primis  scire  oporteat,  paucis  exponere  volui, 
ut  et  tu  melius  sentias  de  Lselio  et  aliis  eum,  si  necesse  sit,  de 
meliore  nota  commendes.  Est  sane  illi  curiosum  ingenium  et  mul- 
tiplicibus  implicitum  qusestionibus.  Eas  cum  aliquoties  proposuit 
discendi  et  experiundi  causa,  visus  est  nondum  assuetis  eius  ingenio 
pestiferas  fovere  opiniones,  quin  et  illas  serere  et  propagare  veUe. 
Eadem  tamen  ille  pra^ditus  est  modestia,  ut  cum  ex  me  aliisque, 
quos  amat  sincere,  intelligit  ex  talibus  qusestionibus  vel  disputatio- 
nibus  tales  contra  ipsum  exoriri  in  multorum  animis  suspidones, 
adde  et  offensiones,  inde  et  sibi  ab  eis  esse  abstinendum.  ^)  Id  quod 
et  facturum  se  promisit. 

Proinde  hortor  te,  colende  mi  domine  et  frater  charissime,  ut 
liselium  nostrum  apud  te  non  tan  tum  a  prava  suspicione  purgatnm 
habeas,  sed  et  apud  alios  male  de  eius  fide  suspicantes  fraterne 
excuses.  Fratres  enim  sumus,  qui  mutuam  invicem  charitatem  de* 
bemus;  suspicationes  autem  numerat  apostolus  Paulus  inter  opera 
carnis.    Pacem  et  charitatem  unice  commendavit  nobis  dominus  et 
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rator  noster.     Tu   hoc   ffternum   vale   et  ora   pro   nobis   seuiper 
aminum.     Tiguri,  metise  lulio,  anno  DomiDi  MDLY. 

Eigen  händige  Kopie  ohne  Angabe  des  Adressaten,  über  den  aber  bei  Ver- 
chung  von  Nr.  268,  270  und  296  kanni  ein  Zweifel  bestehen  kann,   v>(i,  anch 
chsel»  Die  protestantischen  Aiititniiitarier   vor  bauslus  Sucin    IL  S.  170 lt.  — 
KD&s  Verbum,  etwa  „concedat",  fehlt. 


281,  Philipp  Galhcius  an  Bullmger,  s*  a.  z 

E  11  365,  580, 
Cur,     1555.     August  ä7. 

schon  erlosi:hene  Pest  ist  neuerdings  im  Hause  Gomanders  aufgetreten.  Eni* 
pf<»hl»ing  des  Otiorbriiigers^  eines  ehemaligen  rJeschäftsträgers  des  franzinsi seilen 
r  Ktmigs  in  Saloniki,  der  seit  einigen  Jahren  in  tiraobiinden  weilt J)  Gerücht  von 
^m  Zwi&itigkejten  m  Dentsebbind. 

~  S.  Vir  prot-staritissinie,  iam  diu  nihil  scripsi  ad  tuara  humani- 
Uteru  nolens  parum  iitilibus  rebus  tuas  aures  obtundere,  inaxime 
cum  audirein  catarrho  te  infestari.  Nunc  tantillum  scribo:  pestes 
sopita  semel  apud  nos  iteriim  se  ostentavit  in  domo  Comandri 
nostri.  Abripiiit  ei  ancillam  et  filiam;  filius  ab  ea  revaluit.  Ipse 
cum  uxore  valet,  indignatur  tarnen  vehementer  senatui,  quod  pne- 
cepit,  ne  quisciuara  domus  eins  misceatur  aliis  ac  ne  ipse  in  templo 
inter  homines  concionetur;  me  concionaturnm  pro  ipso^  qtiod  ego 
iu&sus  ab  illis  facio,  Eo  morbo  iam  cepit  eciam  laborare  domus 
cootigua  illiiis;  praeter  has  öcio  nullas  in  oppido.  Donet  nos  Do- 
minum spiritu  suo.  —  Ex  Italia  nihil  auditur,  quod  mir  um.  Qui 
has  ad  te  fert  literas,  senex  est  prudentissimus  et  qui  mnlta  vidit, 
Thessalonicse  vixit  annos  aliquot,  regia  Gallorum  negocia  agens; 
relicta  Gra?cia  Venecias  pecierat  ducta  ibi  uxore,  Sed  inde 
profugere  est  coactns  iiiquisitorilnis  ipsura  ad  mortem  quserentibus. 
ChristuTo  euini  egregie  novit  ac  confitetun  Vixit  in  Fmderibus 
nostris  anniö  aliquot  ineulpate  regis  salario  sustentatus,  Contem- 
pland^  civitatis  vestrfe  gracia  venit  istuc  atque  Locarnenses  ac 
Bern  ardin  um,  notissimos  sibi.  Ex  Germania  audimus  non  satis 
conc(>rdare  principes  et  pontifiees,  non  tarn  propter  tidenj  quam 
propter  opes  disparciendas.  Sed  ne  tedio  tibi  sim,  Tale  in  domino 
lesu,  virorum  pra^stantissime^  ac  tuam  valetudinem  orbi  cura.  Salutat 
te  Comander,   Pontisella,   Tscherneru«   praetor,   Ambrosius 
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Martini  consul  gracias  agens  pro  libello.    Conservet  tos  istic  omn% 
Dominus  oinnipotens,  amen.    Ex  Curia,  die  27.  Augusti  anni  1555. 
Tuse  humanitatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Yere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  bonis  omnibiu 
longe  colendissimo,  domino  suo. 

1)  Es  dürfte  jener  Vincentius  Magius  gemeint  sein,  von  dem  Galli- 
cius im  Juni  1553  (s.  Nr.  211,  2)  fast  ganz  das  Gleiche  berichtete  und  der  Ende 
November  1654  für  Du  Fraisse  an  Bullinger  schrieb  (s.  Nr.  276).  Ein  allerdings 
nur  kurzer  Aufenthalt  in  Zürich  ist  aus  Nr.  293  am  Schluss  zu  entnehmen. 


St.  A.  z.  292.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

£11365,581. 

Cur.     1555.     September  24. 

Comander  befmdet   sich    mit   seinem    ganzen  Hause   wohl.     Ein  Reif  hat  den 
Trauben  sehr  geschadet ;  sonstige  Ernte  in  Bünden,  Veltlin  und  im  Mailändischen. 
Gerücht  von  der  Eroberung  Volpianos  durch  die  Franzosen.    Klagen  über  Lässig- 
keit Comanders.') 

S.  Ne  sis  ignarus  eorum,  quae  hie  aguntur:  Comander  cum 
tota  domo  iam  sanus  est  validusque ;  nam  ex  ipsius  domo  peste  ab- 
repti  sunt  tres.  Plusculis  diebus  iam  nemo  mortuus  est  nee  infir- 
matus.  Pruina  bis  diebus  magnum  damnum  nostris  uvis  dedit,  adde 
et  yitibus  ipsis  in  futurum  annum ;  alioqui  foeni  et  fnimenti  divites 
sumus  in  omnibus  Fcederibus.  In  Valle  Teilina  vini  proventus 
est  mediocris,  in  agro  Mediolanensi  vini  fere  nihil,  tritici  pamm, 
quod  ipsum  devorant  milites ;  multi  aliorum  fame  confecti  expirant 
Regii  dicunt  magna  constancia  Ulpianum  a  rege  captum;  C«sa- 
reani,  qui  ex  Italia  hac  transeunt,  negant.  —  Cseterum  quod  tu 
miraris,  ego  minime  miror.  Quis  det,  ut  aut  hie  fiat  diligens  abiecta 
somnolencia,  ne  quid  gravius  dicam,  aut  alium  habeamus,  qui  vigilet^ 
diligens  sit,  opus  Domini  non  fraudulenter  agat  subinde  respiciens 
ad  privatum  commodum  et,  cum  serio  concionandum,  non  tabolam 
nobis  pingat  illam,  de  qua  Horacius  de  arte:  Humano  capiti  cer- 
vicem  etc.,  notum  tibi  Carmen.  Decet  enim  me  libere  loqui  coram 
te  quidem ;  alias  nemo  quicquam  huiusmodi  ex  me  unquam  audirit 
Locum  occupat;  concionatorum  nobis  est  inopia,  non  Teutonice 
loquentium,  iis  non  opus  est  nobis,  sed  Rhetice  valencium  loqui  et 
qui  intelligantur  ab  omnibus.    Vale  in  domino  lesu,  vir  maxime,  et 
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'Philippum  tu  um  redamare  non  desinas.    Ex  Curia,  die  24.  Sep- 
[tembris  anni  1555.         Tuse  humanitatis  Philippas  Gallicius. 

Fac,  qusBso,  ut  sciam,  an  accepens  has  literas. 

Yere  magno  viro  D.  Meinrycho  BulÜngero,    domino  sao  bonia 
colendiBsimo.  Tiguri.     Züroh. 

^)  Die  Worte  des  Gallicius  sind  zmar  höchst  unklar  gehalten;  doch  zeigt 
tie  Wrgleichüng  der  in  Nr.  211»  2  getanen  Äusserungen  und  des  zweitnäciistezi 
[Briefes  (Nr  294 L  dass  sie  auf  Comander  zu  beziehen  sind. 


293.  Yinceiitius  Magius  an  BuUinger« 

1 

Cur.      1555.     Oktober  1. 

Er  tröstet  ßullinger  darüber,  dass  sein  Nanie  der  WeJt  verhasst  sei.    Ent^chul- 
diguQg  wegen   eines  Fehlers   bei  Übersendung  eines  Bnefes,     Nachrichten  aus 

Italien, 

Salutam  in  Christo. 

Non  me  latet,  doctissime  Henrice,  tuum,  ut  scribis,  nomen 
mundo  invisum  esse,  qnippe  qui  sciam  discipulum  non  esse  supra 
magistnim  illum,  qui  suos  instruens  dixit:  „Si  yus  mundus  odit,  illud 
cognoscite,  quod  me  prius  quam  tos  odit.**  Sed  quid  miruia,  si 
odio  te  raundus  prosequatur,  quum  ^teroum  illud  patris  aetemi  ver- 
bmn  caro  factum,  per  quem  et  mundus  factus  est,  in  mundo  veniens 
sui  eum  non  receperunt?  Non  enim  est  sernis  maior  domino  suo. 
^Si  me,"  ait,  „perseq(u)uti  sunt,  et  vos  persequentur;  si  patrem  fami- 
lias  vocai-unt  Belzebub,  quanto  magis  domestici(!)  eius?**  Verum  in 
hoc  beati;  nam  si  compatimur,  et  cor(r)egnabimus;  non  enim  sunt 
condign^e  passiones  presentis  temporis  ad  futuram  gloriam  in  nobis 
revelandam,  Quod  vero  scribis  [de]  meis  literis  sub  invisi  nominis 
tutela  miäsis  timore,  recte  admones  et  ago  gratias;  ego  in  posterum, 
postqnam  peccans  peccatnm  adrersus  nos  consistat,  silebo  et  a  bonia 
et  meo  doctissimo  Bul(l)ingero  mole  studiorum  oppresso  non  ero 
molestuSj  cui  una  cum  reliquis  Christi  pastoribus  ac  tbeodidacUs 
riris  illis  in  civitate  Tigurina  col(l)ectis  illam,  quam  mundus  dare 
non  potest^  pacem  toto  c<»rde  ac  anima  prsecor,  amen. 

Hie  ab  Italia,  ut  tuis  respoodeam,  nil  novi  al(l)atatuni (!)  est, 
isi  quod  Galli  iam  die  XII.  elapsa  tandem  Tuipiano  in  Pede* 


st  K. 
11  365^  59i 
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monte  potiti  sunt  dimissis  Hispanis  scipionibus  armatis,  Italis 
vero  ensibus  et  pugionibus  honoris  gratia.  Quartus  ille  Vergerii 
armatus')  armatas  colligit  acies,  necdum  scitur,  in  sui  vel  alterius 
gratiam;  at(t)amen  fama  est  in  Neapolitanum  regnum  illas  mittlre. 
Peccuniam  ex  Maranis,  qui  Anconitanam  urbem  incolunt, 
exegit,  non  multum,  facaltate  Ulis  prsestita,  ut  tuti  sint^)  sua  impie- 
tate  viventes,  quod  nobis  denegatur  pie  viventibus.  Ex  Iude8is(!) 
quoque  Rom»  simiiiter  pecuniam  exegit  concesso  nescio  quid  ad 
illustrandam  Christi  passionem,  qu»  summa  ad  quatuor  centum  mille 
coronatorum  ascendit.  Cardinalis  S.  Florse,  pappse  creatura,  in 
castrum(!)  S.  Angeli  custoditur  una^  cum  aliquot  ex  familia  Colo- 
nen sium,  qui,  ut  fama  est,  voluere  in  quatuor  partes  quartum') 
veneno  scindere,  ut  unicuique  pars  pellis  sanctissimse  daretur.  Sed 
quid  aliud  sperandum  est,  nisi  ut  ex  illa  Veneris  et  Vulcani  offi- 
cina  prodeat  dignum  patelle  opperculum  ?  Sed  Interim :  o  rae  raise- 
rum,  qui  mihi  datum  est  Tigurinse  civitati  uno  die  dicere  salve 
et  vale.  Vale  et  tu,  humanissime  Bul(l)ingeri(!),  et  quum  duplicem 
significationem  habeat,  in  bonam  partem  dictum  tibi  esse  putato. 
Curifle,  prima  Octobris  MDLV.  Tuns  ille  Magius. 

Adresse  fehlt. 

^)  Offenbar  ist  damit  der  Papst  gemeint.  —  *)  Wiederholt, 


A.  z.  294.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

15, 582  f. 

Cur.     1555.     Oktober  14. 

Die  Pest  zeigt  sich  neuerdings.    Über  Comander.    Ausfuhr  von  Nahrungsmitteln 

nach   Italien.     Kriegerische   Erfolge  des   französischen    Königs.     Erzählung  von 

einem  Mönch,   der   mit   mehreren   Genossen   in   Padua  während    der   Pest  die 

ärgsten  Freveltaten  begangen  hat.^) 

S.  Pestis  nos  non  reliquit,  etiamsi  non  seviat;  subinde  enim 
domos  invadit  de  novo.  Singulis  septimanis  moritur  unus  aut  duo; 
pagis  aliquibus  finitimis  nobis  est  paulo  iracior.  Nostro')  rursum 
concessum  concionari  chordaque  oberrare  sua.  Si  audis  loquentem, 
maxime  de  rebus  antiquis,  deierabis  nihil  esse  apcius  tamque  pne- 
sentis  consilii;  si  ter  audieris  concionantem,  miraberis,  quam  non 
sit  idem.    Suecurrat  Dominus  suis  detque,    ut  necessaria  et  serio 
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loquamur  omnes.  —  Pecora  et  esculenta  omnia  ex  nostris  Fcede- 
ribus  abducta  sunt  in  Italiam,  quse  fuerunt  venalia,  etsi  non 
raro  sint  yendita.  Ex  Italia  audimus  pro  certo  haec:  Grallorum 
rex  iterum  csepit  qusedam  haud  gravatim  sese  dedentibus  oppidanis ; 
Ulpianum  dicitur  solo  sequasse,  arces  quidem  murosque  firniiores, 
ne  quid  postbac  sit  ab  illis  metuendum  Taurino.  Famis  autem 
necessitate  compulsos  sperat  paucis  hebdomadibus  venturos  plures 
in  dicionem  suara.  —  Paduae  iam  diu  regnavit  pestis,  de  qua  sie 
scriptum  ad  quendam  hie  pro  nihil  minus  quam  non  eerto:  Mo- 
nachus  quidam  illic  erat,  qui  infirmis  penitentiarius  additus  sus- 
pensus  est  una  cum  servo  suo  medicisque  nonnuUis  suae  farinse. 
Deprehensa  enim  est  illorum  conspiracio,  iniquitas  et  horrenda  la- 
trocinia.  Monachus  in  confessione  rimabatur,  quid  singuli  liaberent 
et  ubi  reconditum;  tum,  si  videbant,  non  morituros  diciores  illos, 
qui  essent  confessi,  medici  illi  pestem  cultris  rescindebant,  igni 
admoto  exurebant  tituloque  medicandi  horrendis  niodis  miseros 
excamificantes  enecabant.  Non  pauci  medicinae  et  dolorum  impaci- 
entes  vivos  se  in  fluenta  praecipitabant.  Si  qui  in  domibus,  quos  vide- 
bant a  peste  relinqui  intactos,  iis  dabant  pociones,  in  quibus  sangui- 
nis erat  pulvis,  quem  collegerant  ex  vulneribus  pestis  excisae,  ut 
dixi,  ne  superstites  reliquis  mortalibus  imnciarent,  quae  vidissent 
fieri  a  conspiratis;  feminis  enim  omnis  generis  puerisque  pro  libi- 
dine  sua  abutebantur.  Quomodo  innotuerit,  vis  audire  ?  Erat  primas 
quidam  in  urbe,  quem  sciebant  pecuniosum.  Is  neminem  suorum 
sinebat  unquam  exi)-e  domo  nee  quenquam  eorum,  qui  foris  essent 
ingredi,  erantque  prorsus  immunes  a  pestilencia  magno  dolore  con- 
iuratorum.  Horum  servus  communicato  consilio  cum  suis  duo  su- 
dariola  elegantissima  miris  modis  iniecit  in  domum  primatis.  Ea- 
dem  repperit  puella  quaedam  domus;  vidit  esse  elegancia,  sustulit 
sibi;  postridie  pestem  sensit.  Primas  mirabundus,  quo  modo  id 
accidisset,  percunctari  familiam;  rescivit  de  puella,  quod  iam  dixi. 
Statim  in  suspicionem  incidit  maleque  cepit  sentire  de  monacho. 
Adit  superiorem  se;  impetrat  veniam  capiendi  servum  monachi. 
Vocari  iubet  ad  se  servum  monachi;  is  statim  advolat  laetura  illud 
secum  cantans :  „Incidit  in  casses  preda  pet(ita)  m(eas).''  Sed  sta- 
tim, ut  est  domum  ingreasus,  captus  est.  Tortus  est;  fassus  est 
mare  malorum.    Breviter  captus  monachus,   capti  medici.    Cognita 

Quellen  snr  Sebwelser  Geschichte.  XXIII.  27 
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sunt  omnia,  inventa  pecunia  incredibilis,  oraleres  aurei  et  reram 
huiusmodi  preciosarum  thesaurus  immensus,  quem  latrones  illi  con- 
gesserant  propediem  parciendum  inter  sese.  In  crucem  sunt  acti. 
Sic  patet  horrendum  Dei  iudicium  in  civitate  illa;  cognita  monas- 
tica  probitas  et  sanctitas.  „Accipe  nunc  Danaum  insidias  et  crimine 
ab  uno  disce  omnes.^  Amencia  eorum  manifesta  erit  omnibus  ho* 
minibus.  Finem  faciam.  Simplicius  hsec  scripta  —  nosti  infanciam 
meam  —  et  ad  fidem;  boni  consulant  tu»  aures.  Vale  in  Domino, 
virorum  prsestantissime,  etPhilippum  tuum  redamare  non  desine. 
Salutat  te  Comander  Tschernerusque  et  Traversus  nuper 
mihi  hoc  mandans,  iunior  inquam.  Ex  Curia,  die  14.  Octobris 
anni  1555.  Tuse  humanitatis  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  domino  süo  bonis 
omnibus  colendissimo.  Tigari. 

1)  So  unglaublich  dieser  Bericht  erscheint,  ist  doch  an  der  Richtigkeit 
kaum  zu  zweifeln,  da  ein  zweiter  von  dem  vorliegenden  ganz  unabhängiger  Be- 
richt eines  damals  in  Padua  Studien  halber  sich  aufhaltenden  jungen  Zürchers 
an  Gwalther  existiert,  der,  wenn  auch  kürzer,  in  den  wesentlichen  Zögen  übe^ 
einstimmt.  (Georg  Keller,  später  Nachfolger  Gesners,  an  Gwalther  aus  Padua, 
4.  Oktober  [1555],  in  Ms  F  38  der  Zürcher  Stadtbibliothek,  f.  28).  —  *)  Gallr- 
cius  hat  ursprünglich  „Comandro"  geschrieben,  dieses  gestrichen  und  dafür 
am  Hand  ^nostro"  beigefügt. 


t.  A.  z.  295.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

365,  584. 

Cur.     1555.     Oktober  22. 

Guter  Gesundheitszustand  in  Cur.  Nachrichten  aus  Italien.  Über  Bullingers 
Auslegung  der  Apokalypse,  i)  Für  Gessners  Verwandten  bietet  sich  noch  keine 
Aussicht  auf  eine  Pfarrstelle  in  Bünden.  2)  Über  Bücher,  die  der  Buchhändler 
auf  den  Martinimarkt  bringen  soll.  Travers  kann  infolge  einer  Geschwulst  der 
rechten  Hand  nicht  schreiben;  er  predigt  mit  grossem  Erfolg. 

S.  Si  vales,  bene  est;  nos  quidem  yalemus  omnes,  gracise  Deo. 
In  toto  oppido  nemo  infirmatus  est  bebdomada  integra.  Ex  Italia 
nihil  audimus  nisi  pontificem  movere  exercitus  suos  contra  Hetrn- 
riam  et  Neapolitanum  regnum.  Dabunt  haec  tempora  tibi  mag- 
nam  lucem  ad  explicandam  Apocalypsim,   quam  iamdudum  audivi 
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te  in  manibüs  habere  et  publice  exponere  magna  cum  laude  et  spe 
nostra.  Legemus  enim,  non  dubitamus,  quid  exposueris.  ^ —  Fuit 
testate  bac  hie  apud  nos  yestras  quidam  iuveuis,  cuius  uxor  con- 
saogoinea  est  D,  Conrad!  Gesneri,  qui  non  recipitur  apud  vos 
ob  hoc  ip&um,  quod  uxorem  duxerit.  Ei  respundimus,  qimm  esset 
hie,  nuUum  nunc  esse  locum  vacuuin  concionatori  alicui  Germano, 
forsan  fore  in  festo  S.  Martini ;  nos  scripturos  ei  vocaturosque  eum, 
si  fuerit  aliquis  locus  vacuus.  Hac  spe  forsan  veniet  ad  nos  in 
festo  S.  Martini;  velim  ergo,  pro  tua  humauitate  ei  diceres  non- 
diim  repertum  esse  ipsi  locum  nee  suraptum  faciat  huc  veniendo; 
nos  vero  in  memoria  habituros  eum,  maxime  quod  tu  et  idem  Ges- 
nerus  scripseritis  ad  nos  pro  eo,  cumque  nacti  fuerinius  aliquid, 
scripturos  illi.  —  Scripsi  de  libris  quibusdam»  si  velit  bibliopola 
eos  huc  vehere;  si  responsum  habes,  queso,  da  mihi  illud,  ut  scri- 
bam  ei,  qui  iussit  sibi  emi,  ut  pecunias  mittat  in  festo  S,  Martini. 
—  Tra versus  tuus  senior  misit  ad  rae  iubens,  ut  se  excusem 
apud  te,  quod  nihil  scribat  ad  te*  Scribere  prorsus  nihil  potest  nee 
pennam  digitis  teuere;  tarn  intumuit  illi  crevitque  dextera  manus. 
Salutat  te  officiosissime;  integerrime  se  gerit.  Quum  concionator 
domi  non  est,  concionatur  ipse,  domi  quidem;  currunt  eo  non  mi- 
nus quam  in  templum.  Salutant  te  amici.  Vale  in  domino  lesu, 
vir  longe  colendissime  piis  doctisque  oninibus.  Ex  Curia,  die  22. 
Octobris  1555,  Tua?  humanitatis  totus  Phiiippus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  BuUingerOj  hqph  oraiiibus 
colendiBsimo*  Zur  eh. 

1)  „In  Apocalypsini  lesu  Clirij^li  revelatani  quidern  per  angelurn  Domini, 
vjsam  vero  vel  exceptam  a  Joanne  aposlolü  el  evangeJista  conciones  100/  erst 
1557  in  Basel  herausgegeben.  —  *)  VgL  oben  Nr.  284. 


296.  Julius  von  Mailand  an  Bullinger.  ^«^  a.  x- 

£11335,2284. 

Puschlav.     1555.     November  4. 

Dank  für  einen  in  Soadrio  im  Juai  erhaltenen  Brief  BuUingers.  Freude  über  die 
Aurnabme  der  Locarner  in  Ziirieh.  Antwort  aur  BuUingers  Brief  über  UeNuÄ  Si>cin. 
Warnung  wegen  dessen  etiger  Verbindung  mit  Camillus  und  andern  Anabaptislen, 
damit  riicht  die  Zürcber  und  liesonders  die  Lucarner  Kircbe  Schaden  leide.  Furt- 
scbrilt  der  Reformation  im  YeUlin. 
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Gratiam  et  vitse  innocentiam  a  Domino. 

Superiori  mense  lunii  cum  essem  Sondrii,  quod  est  prima- 
rium  Vallis  Tel(l)in8e  oppidum,  accepi  tuas  suavissimas  literas, 
mi  frater  colende  ac  domine  plurimum  suspiciende,  qnse  mirifice 
sublevarunt  animum  innnmeris  molestiis  propter  nonnullos  seditio- 
808  et  contumace8  perculsum  et  consternatum.  Ea  enim  est,  ut  scis, 
pastorum  conditio,  ne  dicam  fatalis  qusedam  sors,  ut  in  dies  et  in 
horas  multos  cogantur  subire  labores  ad  hoc,  ut  ecclesiae  communio 
conservetur.  Cum  autem  in  tantis  molestiis  positus  essem  tuasque 
dulcissimas  literas  toto  corde  lectitarem,  non  mediocriter  gravisus 
fui,  idque  duplici  nomine.  Primum  quod  a  te  amari  video  et  ex  animo^ 
qualisqualis  ego  sim,  in  confratrem  et  consjmmistam  amplecti,  deinde 
(quod)  Locarnenses  propter  Christum  exules  tarn  benigne  tuo 
consilio  et  opera  excepti  sunt  hospicio  ab  amplissimo  senatu  Ti- 
gurino.  Grratulor  igitur  et  tibi,  piissime  Bullingere,  et  tose 
sanctse  ecclesise,  quod,  etsi  hoc  nostro  corruptissimo  magis  quam 
pio  sseculo  misericordia  pene  sit  obliterata,  tamen  pater  misericor- 
diarum  tanto  vos  dignatus  est  favore,  quod  Christum  exulem  col- 
legistis.  Nam  et  nos  advense  fuimus;  verum  suscepit  nos  Dens  in 
Christo,  filio  suo,  ut  iam  non  simus  peregrini,  sed  cives  sanctorum 
et  domestici  Dei.  Eadem  ergo  misericordia  nos  invicem  aflFectos 
esse  decet,  quum  ea  dilectione  nobis  ambulandum  sit,  qua  et  Christus 
dilexit  nos.  In  hanc  sententiam  scriberem  plura,  nisi  cognoscerem, 
quam  prompta  sit  tua  voluntas  inserviendi  omnibus  Christi  fideü- 
bus  et  illis  maxime,  qui  evangelii  causa  exulant. 

Ad  hsec  cum  postea  Sondrio  reversus  essem  Tiranum,  hoc 
mense  Octobris  allatae  mihi  fuerunt  secund«  tu»  literae,  refertae 
quidem  et  fratema  dilectione  et  ecclesiastica  disciplina,  quibus  signi- 
ficabas  Lselium  Senensem  iam  pridem  a  nobis  suspectum  et  a 
multis  bonis  fratribus  habitum  pro  manifesto  anabaptista  coram  te 
non  tantum  professum  fuisse  bonam  confessionem,  sed  et  propria 
manu  subscripsisse  sanse  doctrinse,  quse  semper  fuit  in  catholica 
ecclesia.  Ob  id  fraterne  me  hortabaris,  ut  non  tantum  Lselium 
apud  me  purgatum  habeam  ab  omni  mala  suspitione,  sed  et  apud 
alios  de  ipsius  fide  suspicantes  liominem  excusem.  Agnosco,  mi 
omatissime  Bullingere,  et  exo(s)culor  in  te  zclum  domus  Dei  cum 
non  Yulgari  charitate  coniunctum.  Animadverto  enim  in  tuis  liteiis, 
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quaotimi  tibi  sit  cordi^  ne  Lfelius  infam etur,  quantumve  cupias 
Laelii  saluteni  et  quanti  facias  indiTiduam  ecclesi^  coiicordiam, 
Enimvero  tanti  poiideris  et  merito  quidem  est  apud  nos  ecclesias- 
tica  tiia  aiitboritas,  ut  nobis  in  hac  re  abunde  satisfactum  sit,  si 
tibi  satisfactum  est.  Quare  tuo  fretus  consilio  et  iudicio  curabo, 
ut  ecclesiae  nostr^e  postbac  pro  fratre  Lselium  agnoscant,  et  si 
non  tarn  cito  potuero  diluere  maculam  tarn  violenta;  suspitionis, 
oro  tarnen  dominum  lesum,  ut  LebHus  tote  corde  credat,  qua 
coram  te  confessus  estj  ut  in  vera  fidei  confeBsione  confirmetur. 

Nolebam,  sed  ut  cautior  fias,  cogor  referre  Lselitim  Camillo 
Kenato  dedisse  manus  ita,  üt  deserta  catholica  veritate  publice 
non  erubuerit  Genevje,  Claven(n)£e  et  alibi  stare  a  parte  anabap- 
tistarum,  qu^e  res  apud  nos  tanti  est  niomenti,  ut  nuUus  relinqaa- 
tür  excusationi  pra^textus,  Arbitror  enim  te  non  ignorare  caüidi 
et  tortuosi  Camilli  ingenium  et  mores.  Ea  igitur  de  causa  si  de 
Lceliicoufessione  aliquantisper  suspicatustäum,  nerairaberis(!),  qiisDso, 
cum  plus  satis  experiamur  Servetanos  et  anabaiitistas  non  fa- 
eile  deponere,  quod  semel  imbiberunt ;  quod  in  dies  magis  ac  magis 
deprehendimus  in  uno  Camillo,  Vix  enim  credi  potest,  quam  flexi- 
bilis  ßit  liieretici  vatncies  et  quam  obliquo  et  volubili  flexu  iste 
anguis  etfugiat^  nisi  fortiter  prematur«  Sed  quid  dico  de  Camillo? 
Nam  omnes  anabaptistse  ea  sunt  perfidiaj  ut  non  vereantur  efflare 
modo  calidum  et  modo  frigid  um.  Quare,  piissime  Bullingerei 
neque  arrogantiae  mihi  adscribas,  rogo,  si  libere  tecum  tantummodo 
id,  quod  sentiam,  dico.  Kedarguendi  sunt  severiter  languentes  circa 
pugnas  sanie  doctrina?,  qua;  scandala  multa  et  dissidia  pnebent 
magis  quam  ledificationem  Dei,  quae  est  per  fidem.  Devitandai  sunt 
qusestiones  falso  nominata)  scientite  et  accedendum  sanis  sennoni- 
bus  domini  nostri  lesu  Christi  et  ei,  quae  secundum  pietatem  est, 
doctrinie,  qua  repulsa  Caraillus  et  asseche  circa  fidem  nau fr agium 
feeerunt.  De[t]rahenda  est  igitur  larva  versipellibus  haereticis;  alio- 
qui  actum  est  de  salute  ecclesire.  Nam  amicus  bypocrita  publico 
hoste  est  nocentior.  Vakant  igitur,  qui  continuo  dissidia  quaerunt 
in  eeclesia. 

Non  potui  autem  mihi  temperare,  optime  BuUingere,  quando 
jiropter  Boraini  gloriam  et  ecclesise  ;edificationem  dignum  admoni- 
tione  videbatur,  quin  ingenue  tibi  significaremj    quid  tratres  nostri 
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de  Lselio  sentiant.  Tuse  nunc  erit  prudentise  propter  onus  tibi  di- 
vinitus  commissum  sie  vigilare  et  excnbare  supra  gregem  tu»  fidei 
concreditum  et  maxime  supra  Locarnenses,  ne  lupi  OYÜla  pelle 
tecti  devorent  Christi  oves.  Hoc  enim  exigit  ratio  Christiani  pas- 
toris;  nam  et  Dominus  admonuit  cavendos  esse,  qui  yeniunt  ad 
nos  in  vestimentis  ovium,  quum  intrinsecus  sint  lupi  rapaces  non 
parcentes  gregi.  Et  quia  mendacia  non  diu  fallunt,  ideo  ex  fructi- 
bus eorum  cognoscemus  eos. 

Cseterum  ecclesise  nostr»  Vallis  Tel(l)in8e,  quae  sunt  Pes- 
clavii,  Tirani,  Tilii  et  Sondrii,  pergunt  concordes  in  Teteri 
et  simplicissima  doctrina,  quae  ab  setate  apostolorum  apud  omnes 
ecclesias  recepta  fuit  et  hodie  Dei  gratia  sine  controversia  docetur 
in  vestrse  Helvetise  et  nostre  Rhetisß  ecclesiis.  Oremus  igitur 
dominum  lesum,  verae  concordie  authorem,  ut  nos  omnes  conserret 
in  unitate  spiritus  per  vinculum  pacis.  Salvere  te  iussit  frater  et 
consymmista  noster  Paulus  Gadius  Oremonensis.  Salutabis 
nobis  eruditissimum  Rodolphum  Gualterum,  piissimum  Bib- 
liandrum  et  sanctissimum  senem  Pel(l)icanum.  Dominus  lesus 
Christus  cum  spiritu  tuo,  amen.  Ex  Pesclavio,  IV.  Novembris, 
anno  a  Christo  servatore  nato  MDLV. 

Tuus  ex  animo  lulius  Mediolanensis. 

Insigni  pietate  et  eruditione  viro  domino  Henricbo  Bullingero, 
[amjplissimge  ecclesise  Tigurinse  epi8[copo],  domino  meo  modis  omnibus 
[sejmper  observandissimo.  Tiguri. 


A.  z.  297.  Johannes  Travers  an  Bullinger. 

m,  691. 

Zuoz.     1555.     November  12. 

Er  kann  fast  nicht  mehr  schreiben,  trägt  aber  wiUig  die  Lasten  des  Alters.  Klage 
über  Mangel  an  tüchtigen  Geistlichen.    Bitte  um  Mitteilung  von  Neuigkeiten. 

Gratia,  pax  et  vite  innocencia  a  Domino  et  servatore  nostro 
lesu  Christo  tecum.  Ago  tibi  gratias  immortales,  Bullingere  cor- 
datissime,  quod  in  omnibus  literis/quas  ad  fratres  Curienses  scrip- 
seris,  mei  memoriam  tenuisti.  Merito  ad  te  scripsissem  sepius;  hoc 
solum  impedimento  est,  mentis,  inquam,  hebetudo  dextereque  mee 
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debilitas^  que  adeo  epatico  fluxu  suis  viribus  est  fracta,  quod  nul- 
las  quasi  amplius  pingere  valeo^  prout  haruin  exemplar  docet.  Ea 
tarnen  nature  condicione  neque  ceteria  senecte  variis  accidentibus 
moveor,  quin  boni  consulam,  cum  Domino  etatem  meam  annoruin 
pauIo  *)  plus  7 1 ')  huiuscemodi  incom(m)odi8  ouerare  placeat,  cui 
gloria  in  sempitermim.  De  religioiie  in  nostra  Rhsecia  paruni 
possumus  Dobis  gratulari;  messis  est  honesta,  operarii  vero  pauci 
et  illi  ut  plurimum  segnes  atque  inertes,  Ministri  Curienses, 
Comander  et  Phillippus(!),  pro  virili  fideliter  laborant;  adiutores 
conatuum  eorum  perpaucoö  habent.  Si  Dominus  non  miserit  opera- 
rios  plures  in  ?ineam  suam^  vere  sterilescet.  Olfacio  hoc  apud  plu- 
res  ecclesias  premortuis  earum  ministris,  qui  eas  orthodoxe  insti* 
toerunt ;  sucessores  autem  edificata  potius  demoliri  patiuntur  quam 
bona  sata  collere{l)  vigilent.  Hortor  te,  humanissime  Bullingere, 
ut  tois  Christiania  monitis  fratres  et  Bym(m)istas  nostros  atimules, 
officüque  eorum  et  concrediti  talenti  memores  minist erio  fideliter 
presint  rerbo  et  vite  exemplo.  Novi,  qtianta  tui  apud  nostrates 
omnes  sit  ohservancia  et  maiestas.  Cetemm,  si  quid  tiovi  apud  vos 
est  ßcitu  djgnnm  in  causa  reügiouis  sive  civilibus,  me  facias  parti- 
cipem,  te  oro  et  deprecor ;  horum  cupidissima  est  morosa  senectus, 
Vale.  Fratres  et  sym(ra)ista8  Tigurinos  omnes  cum  tota  tua  fami- 
lia  meo  verbo  salutabis.    Ex  Zutzs,  12.  Novembris  1555. 

Tibi  toto  animo  deditus  Joannes  Traversus, 

Vigilautissimo  Christi  gregia  pastori  [D.]  Heinrica  BuUingero, 
Tiro  doc[tiaaim]o,  apud  Tigurinos  miiustro,  [domiiio  e]t  fratri  meo  Äma- 
tisairoa. 

1)  „plaulo".  —  ')  Tmvers  halte  zuerst  „72"  geschrieben,  strich  aber  dies 
nnd  aetxte  „71  "*  daneben. 


298.  Philipp  Gallicius  an  BTilllnger,  si.  a.  z 

1^.*.=:      XT  u       10  E  11365.085. 

Cur.     1555.     November  19. 

Kach richten    aus   Italien.     Galliciu»  erkundig   sich    nach   den    Büchern,  wegen 
Jereii  er  schon  einmaJ  gesctirieben  hat,  und  sendet  einen  Brief  von  Traver«. 

8.  Quanquara   te  dignum,   quod   scribam,   babeo   nihil,   noliii 
tUnen  bibliopolam  sine  ueniarnra  mearum  literis  ad  te  redire.   Scribo 


I 


424  Bullingers  Korrespondenz  mit  den  Graubündnern.  Nr,  299 

igitur,  si  nihil  aliud,  hoc:  Ex  Italia  audimus  Gallorum  regem 
ubique  superiorem  esse,  pontificis  Romani  exercitum  Florenciam 
infestare,  castellanum  Müssensem,  veterem  illum  nobis  hostem, 
veneno  extinctum  ab  ipsis  Hispanis,  quod  plebi  gracior  esset, 
quam  ut  ferri  deberet(!)  existimarent.  Regia  res  scelus  est,  canitille, 
nosti.  Cupio  scire,  paretne  vel  quserat  bibliopola  quispiam  libros 
amico,  de  quibus  ante  tibi  scripsi.  Traversus  incipiens  maDn 
melius  habere  nunc  scribit  ad  te.  Vale  in  Domino,  vir  praestantis- 
sime,  cum  tota  familia  et  Philippum  tuum  redamare  non  desine. 
Ex  Curia,  die  19.  Novembris  1555. 

Tuse  humanitatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Vera  magno  yiro  D.  Heinrycho  Bullingero,  docte  piis  omnibns 
colendissimo. 


t.  A.  z.  299.  Johannes  Travers  an  Bullinger. 

Zuoz.     1555.     November  19. 

Er  bittet,  Bullinger  möge  seinen  Schwiegersohn  Ulrich  (Zwingli)  bewegen,  einen 
früher  von  Travers  empfohlenen  Knaben  Namens  Wolfgang  (luvalla?;  noch  länger 
unter  seiner  Aufsicht  zu  behalten,  und  sendet  Geld. 

Gratise  et  pax  a  Deo  patre  per  lesum  Christum  dominum 
nostrum,  amen. 

Qua  in  proximis  literis  apud  te,  ea  et  apud  amicos,  nunc 
tamen  iustius,  usus  sum  excusatione.  At  ipsi,  sive  quod  conimen- 
dationem  illam,  qua  nuper  adulescentulum  illum  nostrum  Wolph- 
gangium  humanitati  tuae  commendabam,  ei  profuisse  senserunt, 
sive  quod  me  ob  necessitudinem,  quse  mihi  tecum  et  cum  aliis 
fratribus  religiöse  apud  vos  est,  commodiorem  ad  scribendum  cre- 
diderunt,  ut,  si  non  ipse  possem,  alii  saltem  meo  nomine  scribendi 
laborem  delegarem,  molestius  efflagitarunt.  Ego  vero  cum  in  toto 
vitse  meae  curriculo  nulli  operam  meam  honestam  saltem  et  fnigi- 
feram  detrectaverim,  alienum  a  me  id  iam  amicis  non  pnestare 
iudicavi.  Nee  ideo  hanc  subeo  povinciam,  ut  de  tua  humanitate  et 
fide,  cui  adolescentulum  commendaram,  optime  Bullingere,  qui^ 
quam  dubitem,  quse  passim  etiam  extra  amicitiam  egregie  syncera 
explorata  habeo,  sed  ut  amicorum  non  remittentium  precibus  morein 
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geram.  Not!  enim,  quam  ipse  sis  promptus  et  sedulus  ad  gratifi- 
candum  amicis.  Accedit  quoque  ipsius  adolescentis  pulchra  indoles, 
quam  qui  viderit,  eum,  ni  fallor,  propterea  magis  quam  ob  uUas 
etiam  graves  commendationes  amplectatur.  Sed  recensere  haec  nolo, 
ne  operam  tuam,  ut  certe  fidelissimam^  ita  indefatigatam,  elevare 
videar;  imo  multo  magis  cum  meo  inprirais,  cui  magna  et  crebra 
amoris  tui  argumenta  exhibeas,  tum  amicorum  adolescentis  omnium 
nomine  maximas  habeo  gratias,  siquidem  et  habere  gratias,  referre 
cum  nequeas;  non  minimam  gratitudinis  partem  esse  vere  traditur; 
sed  et  Studium  nostrum  ac  officium  vicissim  ofiferimus.  Kogamus 
preterea,  ut  totius  beneficii  laus  ad  te  unum  derivet,  cum  genero 
tuo,  D.  Huldarico,  viro  patri  simillimo,  agas,  ut  eum,  quoniam 
pater,  ex  adolescentis  nimirum  bono  habitu  et  in  bonis  artibus  stre- 
nuo  profectu  tactus,  eum  Tiguri  adbuc  detinere  constituit,  sicut 
hactenus  pie  accurateque  fecit,  in  cura  habeat  in  diem  usque  divi 
Pauli  utque  hos  25  Renensos  florenos  in  presentia  boni  consulat. 
Tum  enim  annuente  Deo  ipse  pater  veniet,  qui  de  omnibus  ei  exacte 
satisfacietJ)  Proinde  vale,  humanissime  Bullingere,  meque  tuum 
Traversum  antiquum  obtinere  cense(?).  Data  Zuzii  Oengadinae, 
die  19.  Novembris  anni  1555. 

Ex  afifectu  tibi  deditissimus  Joannes  Tra versus. 

Excellentissimo  D.  Heinrico  Bullingero,  viro  docto  et  pio,  apud 
Tigurinos  ecclesiastae,  amico  et  fratri  observando. 

Der  Brief  ist  von  Petrus  Parisotus  geschrieben,  nur  die  Unterschrift 
eigenhändig.  —  ^)  Hier  folgte  der  nachträglich  gestrichene  Satz:  „Scriberem 
plura,  si  me  manus  non  destitueret." 


300.  Philipp  Gallicius  an  BuUinger.  st.  a. 

EU  365, 
Cur.     1555.     Dezember  9. 

Die  Pest  zeigt  sich  neuerdings  in  Comanders  Haus  und  sonst.   Nachrichten  aus 

Italien.     Nochmalige  Erkundigung  wegen  gewisser  Bücher  und  Frage,   ob  Bul- 

linger  den  Brief  des  Julius  von  Mailand  erhalten  habe. 

S.  Si  vales;  bene  est ;  nos  quidem  valemus  omnes^  gracise  Deo. 
Pestis  invasit  denuo   domum  Comandri;   ancilla  illi  abrepta  se- 
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cuDda;  sed  ipse  cum  suis  sanus  est.  Pergit  pestis  terrere  nos,  raro 
tarnen  necat;  nudiustercius  episcopi  aiilam  iuvisit  abripuitque  illi 
concubinam ;  ipse  relicta  arce  sua  humilliiiiaiu  quaBdam  casam  haod 
looge  a  menibus  nostris  nunc  incolit.  ßegius  legatus  hie  dicit  do- 
miJiis  nostris  Senam  esse  cinctam  duobus  in  locis  ab  exercitibu^ 
regis  sui,  ita  ut  ingredi  in  ilkm  nihil  possit  neque  egredi.  Audi- 
mus  eciam  papam  collectum  ad  patres  siios  atque  expirasse.  Caete- 
rum  duo  cupio  scire  ex  te:  unum,  parentne  bibliopolaj;  libros,  de 
quibus  acripsi  aliquando  ad  te,  an  non;  alterum,  an  receperis  nuper 
literas  fratris  Iiilii  Medio lanensis  de  N.  Salutant  te  fratres 
et  nomtnatim  loannes  Tscliernerus  nunc  consul  creatus*  Si  est, 
quod  me  facere  volueris  aut  quod  bonum  fuerit  nos  scire,  scrik 
buie  nuncio.  Interim  vale  in  domino  lesu,  doctissime  vir,  et  Phi- 
lippum  tuum  redamare  non  desine.  Ex  Curia,  die  9.  Decembris 
anni  1555.  TiUB  humanitatis  totus  Philippus  Galiicius* 

Vere  magno  viro  D,  Heinryclio  Biillingero,  doinino  auo  honU- 
que  oumibus  loiige  coleudissiino.  Tiguri. 


si^  A.  z.  301.  Vincentius  Magius  an  Bullinger, 

Ell  365. 186  m 

Cur.     1555.     Dezember  16. 

Dank  für  HylUngcrs  Ent^jre^en kommen.  Bestxiligung  \on  Nachrithten  aus  DeuUch- 

land  und  Polen,    Unklare  Anspielungen  auf  Zeitereignisse.    Über  die  Apoltalyse 

Warnung'  vor  faUehen  Brüdern. 

I  A  salvatore  S. 

Ea  animi  ioconditate  ac  laetitia,  mi  doctissime  Henrice,  qua 
decet  Cbristianum,  salutationem  manu  tua  apostolica  papyro  inacrip- 
tam  suscipieus  sum  et  in  bis  l^etatus,  quse  tuo  nomine  per  Sa- 
li ti  um  nostri  amantissimum  dicta  fuere,  spe  illa  coelesti  cor(r)obo- 
ratuSj  ut  tandem  in  domo  Dei  illa  magna  una  simul  ambulantem 
fmamur  ea  salute  seterna,  quam  literis  tuo  Magio  precatus  es,  amen, 
I  Quod  vero  meas  ineruditas  literas  optes,  etsi  aliquoties  Prisciaiii 

I  Caput  calamo  pungendum  mihi  fueritj   attamen,  quum  aliquid  nori 

nactus  fuero,    ne   yidear   inbumanusj    morem   tibi   hiimanissimo  ei 
animo  geram.  Nunc  non  est,  quod  e  prompt uario  meo  mittam  preter 


i 
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öc,  quod  ex  amici  literis  aVienna  omnia,  qua&  ad  nostruni  Ga- 
litium  de  Germania  deque  rege  et  regiio  Polonise  scripsisti, 
comprobata  fuere.  Orandum  est,  ut,  quod  dominus  exercituum  in 
Germaniara  operatns  est,  dignetur  pro  sui  gloria  confirmare  regi 
€t  regno  Poloniie  fidem  augeodo,  principesque  omnes  terrae  ut 
non  tarn  theodidactos  quam  et  potentes  reddat»  quatenus  pauperes 
conquerentes,  inopes  defi'ensore  carentes  a  fraude^  ab  iniuria,  a 
tTrannide  Antichristi  liberentur  illoriimque  sanguis  innocens  Yindi- 
cetur,  qui,  ut  scripsisti,  nuper  in  templum  et  altare  Baal  eflFusus 
est  per  lazabelem  illam  ab  inferis  Äntichristi  prajstigiis  revoca- 
tam,  ac  quottidie  spargitur,  ut  dicis,  per  Acbabum  regem»  pro  quo 
sangninfo  cruore  ^  o  admirabile,  o  inenar(r)abi!e,  o  sacrosanctuni, 
o  tremendöm  saeramentum!  —  Christus  ille  filius  Dei  unigenitus  et 
ipse  Dens  factus  in  signum  maledictuni  liabonde(!)  sanguinem  effu- 
dit,  amen.  De  vulpecula  autem  illa  pap}TO  depicta  nihil  aliud  in 
presentiaruDi  dicamj  nisi  quod  oninibus  mortalibus  notissiiuum  est, 
non  ambigo:  nempe  animal  esse  omni  malitia  pra^dituin,  fraude  ar- 
matnm,  insidiis  instructum,  etsi  sepissime  malitia,  fraude  ac  homi- 
num  insidiis  capitur  et  excoriatur.  Verum  si  da  tum  esset  meo  cum 
Bul(l)iiigero  loqui,  non  dubito,  quin  dicturus  esset  Magium 
ßuum  magiam  didicisae  artem,  qua  illius  deptcta^  Tulpecul^e  vafric- 
iem  ac  egressionis  a  cavea  misterium  cognoverit;  sed  hsec  niagia 
tarn  sancta  est,  ut  non  inereatur  cartis  recludi.  Quare  non  tarn 
Vera  quam  et  verissima  tacendum  censui,  Attamen  ne  videar  meo 
buraanissimo  Bul(l)ingero  in  Patmo  insula  enigmata  scribere,  hoc 
unum  tantum  dicam:  misterium  egressionis  vulpeculse  a  cavea,  si  ad 
lunü  mensem  advixerit,  fore  tibi  aperiendum.  Interea  expectans 
expectabo  et  ego  sacrosancta  illa  miste ria  literis  tuis  promissa  et 
in  compendium  redacta  necnoii  et  qua?  fueris  in  Apocalypsim  ope- 
ratus,  licet,  ot  mihi  videtur,  quisquis  fuerit  auctor,  sibi  soli,  ut  ita 
dicam,  voluerit  euigmatizari.  Nam  lohannem  illum,  qui  misterium 
misteriorum  ecclesiie  Dei  aperte  tradidit  dicens:  j^In  principio  erat 
verbum,  et  verbum  erat  apud  Deum,  et  Deus  erat  verbnm**  etc. 
8ub  enigmatum  plaustro  non  credo*)  sudasse,  et  ut  verum  meo 
doctissimo  Henri co  fatear,  quoties  ea,  quae  iussu  geiiii  septem 
ecclesiis  Asianis  lohannes  ille  scripsit,  cum  bis  confero,  qua? 
Paulus  Septem  ecclesiis  literis  mandavit,  frigescunt  apud  Magium 


428  Bullingers  Korrespondenz  mit  den  Graubündnern.  Nr.  301 

et  iguis  et  coruscationes  ut  fulgura,  nee  multura  movent  illum  toni- 
trua,  terra3  motus,  sonitus  acquarum  et  citarizantium  et  citaris  et 
caetera  spectra  et  portenta  Apocalipsea,  imo  omnia  mihi  illa  in  pa- 
rietem  depicta  non  aliter  quam  ignis  purgatorii,  quum  in  apostoli 
scriptis  versor,  esse  videntur.  Nonne  tonare  Paul  um  dices,  quum 
Christum  lesum  et  hunc  crucifixum  prsedicat  at(t)estan8  nihil  aliud 
scire  prseterquam  hunc  crucifixum,  lud  sei s  scandalum,  gentibus 
stultitiam,  verum  vocatis  crucifixum,  Dei  potentiam  Deique  sapien- 
tiam.  Nonne  vere  coruscat  Paulus,  quum  ad  apostolum  non  ab 
hominibus  neque  por  homines,  sed  per  Christum  vocatum  scribit? 
Nonne  fulgurat,  quum  praesumit  angelum  de  coelo  execrari,  Petrum 
non  recto  pede  ad  veritatem  evangelii  incedentem  in  faciem  per- 
entere  ?  Nonne  terremotu  tremefaeit  pseudoapostolos,  quum  appellat 
illos  inimicos  erueis  Christi,  quum  se  prefert  omnibus  apostolis  scri- 
bens  se  nihil  aeeepisse*)  ab  his,  qui  in  ecclesia  censebantur  colum- 
nas(!)  esse?  Vere,  ut  multa  alia  pretermit(t)am,  hae  coruscationes, 
tonitrua,  fulgura,  terremotus,  strepitus  acquarum,  sonitus  tubse  et 
citarizantium  ab  organo  Dei  egressa  superant,  ni  fallor,  omnis  illos 
Apoealypseos  terrores,  omnia  illa  portenta  ut  omnia  misteria  in  haue 
usque  diem  abscondita,  licet  et  multi  pii  ae  doctissimi  viri  ad  illa 
aperienda  insudarunt.  Donet  tibi  igitur  omnipotens  Dens  genium 
illum  in  tui  obsequium,  qui  sacramentum,  in  quo  omnia  sacramenta 
continentur,  Mariae  virgini  ap(p)ortans  universo  orbi  clare  exposuit, 
quatenus  ut  tibi  inserviens  per  te  quoque  Apocalipsea  illa  invo- 
lucra  explicentur,  ut  ad  Dei  gloriam  lohannes  ille  tandem  ab 
ecclesia  intelligatur,  amen.  Saluteni  in  Christo  tibi,  frater  charis- 
sime,  una  cum  cseteris  cooperariis  in  evangelio,  Pellicano, 
BibliandrO;  Oechino,  Gualtero,  losia,  et  cum  omnibus,  qui 
Christum  diligunt,  opto.  Si  quis  vero  non  amat  dominum  lesum, 
anathema  sit,  maranatha.  Valete  omnes  et  vos  vallate  a  falsis  fratri- 
bus,  qui  summo  studio  subversa  sacrosaneta  Domini  mensa  macellum 
sibi  ipsis  erigunt  dentes  ae  ventres  cum  Caparnaitis  parantes  ad 
Christum  dilaniandum,  quum  tamen  corpori  glorificato  ad  dexteram 
patris  sedeat  venturus  non  citius  quam  ad  diem  novissimum  indicare 
vivos  et  mortuos,  qui,  etsi  corpore  ut  homo  ad  Caparnitas  des- 
cenderet,  illis  voraeibus  corpus  suura  nequaquam  tradere  posset; 
nam  ipse  mortuus  est  seniel  nee  amplius  mori  potest  neque  dicere: 
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„Hoc  est  corpus  meum,  quod  pro   vohis   traditur;   hie   est  sanguis 
mens,  qui  pro  vobis  eflfunditur." 

Relinqoitur  ergo  tantum  ecclesise  Dei  sacrosancta  mortis  Christi 
memoria,  ob  quam  in  congregatione  iustorum  Deo,  patri  nostro, 
cena  sanctissima  parata  gratiae  agantur,  in  qua,  ut  vere  Christi  caro 
fidei  dentibus  comeditur  et  gustu  sanguis  bibitur  et  degustatur, 
Dens  SU8B  ecclesise  misereatur,  amen.  Gratia  Domini  tecura,  Curiae, 
16.  Decembris  MDLV.  Ponticella  noster,  quum  has  meas  clau- 
derem  literas,  superveniens  rogavit,  ut  nomine  suo  tibi  in  Christo 
plorimam  salutem  dicerem. 

Vincentius  Magius,  theodidactus  Brixianus. 

Christi  apostolo   [Henjrico  Biil(l)ingero.  Tiguri, 

^)  Undeutlich.  —  *)  „accipisse**. 


302.  PhlUpp  Gallicius  an  BuUinger.  ^t.  a.  z. 

E  II  365,  590 
Cur.     1555.     Dezember  31. 

Es  ist  ein  Beitag  zusammengetreten,  weil  der  Landrichter  aus  dem  Obern  Bund 

sich  mit  den  katholischen  Orten  nach  Bom  begel)en  und  auch  die  andern  Bünde 

zur  Abordnung  von  Gesandten  bestimmen  will. 

S.  Es  ist  heüt  hie  zu  Chur  ain  bytag  von  allen  Dryen 
Pünthen,  das  der*)  landrichter  im  Obren  Pundt  gen  Rom  will 
mit  den  Pünff  Orten  und  Solo  turn  und  Fryburg  zu  dem  bapst, 
im  glück  zu  wünschen  zu  dem  ampt,  das  er  bapst  worden;  zum 
andren,  das  er  unsren  Pünthen  usher  pringe  dryhundert  docaten, 
die  der  bapst  von  alter  her  uns  noch  solle;  zum  dritten,  das  si 
helffend,  möcht  es  gsin,  das  ain  ewiger  frid  gemachet  und  ange- 
nommen werde  vom  kaiser  und  von  dem  künig  uß  Franckrich. 
Vermaint  all  Dry  Pündt  sollend  ouch  schicken  mit  im  und  ob- 
genanten  eüweren  Aidgnossen;  wir  vermainend  aber,  es  werde  nüt 
darus  —  dan  es  vilen  nit  gfalt  — ,  und  haltend  es  für  ain  kindtlichen 
und  lächerlichen  handel.  Wen  der  bytag  uß  ist,  wil  ich  euch  wissen 
lassen,  was  gemachet  ist.  Vale  in  Domino,  virorum  prestantissime. 
Ex  Curia,  mane  diei  ultimse  Decembris  anni  1555. 

Tu8e  humanitatis  [totus  Philippus  Gallicius]. 
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Vere  magno  viro  D.  Heinricho  Bullingero  etc.        Zürich. 

1)  „1er-. 


St.  A.  z.  303.  Philipp  Oallioius  an  BoUinger. 

EII366,698rr.  ^^^      ^^^^      ^^^^^^  ^ 

Ausführlicher  Bericht  über  den  Verlauf  des  Beitags,  der  auf  Verlangen  des  Land- 
richters wegen  Abordnung  einer  Gesandtschaft  nach  Rom  berufen  war.  Gallicius 
sendet  die  Abschrift  eines  Briefes,  den  er  an  die  Praedikanten  im  Obern  Bund 
gerichtet  hat.  Er  und  Comander  haben  in  Cur  gegen  das  A^orhaben  gepredigt. 
Mahnung  an  Buliinger,  sich  zu  schonen. 

S.  Wie  ich  nechti  spaat  wider  anhaimsch  bin  worden  —  ich 
prediget  halt  in  ainer  bäpstischen  gmaind,  die  noch  maß  han  wil, 
würd  aber  euch  bald  giite  botschaffit  schicken,  wils  Gtoit  — ,  han 
ich  eüwers  tochtermans,  des  wolgelerten  herr  Ludwigen  Lawat- 
ters,  mir  ain  lieben  brieflf  empfangen.  Daruff  schrib  ich  noch  wie 
vor,  erlütre  mich  selber  und  zaig  euch  allen  handeP)  wyter  an,  also 
das  ir  das  reden  mögend  uff  mich,  wo  ir  wend.  Es  hatt  der  land- 
richter  im  Obren  Pund  unserem  her  burgermaister  und  rat  an- 
zaigt,  es  werdend  von  den  Fünff  Orten  und  von  Pryburg  und 
Soluturn  etlich  erlüt  männer  gen  Rom  zu  dem  bapst  ryten,  ur- 
sach  wie  ich  euch  vor  geschriben  han;  hatt  wol  nit  ustruckenlich 
geseit,  das  si  von  den  Orten  geschickt  werdend^  hatt  aber  gseit: 
erlich  gut  lüt  deren  Orten.  Demnach  hatt  er  witer  anzaigt,  er 
welle  in  sines  Pundts  nammen  ouch  mit  ynen  ryten;  hat  wyter 
ermant,  die  Zwen  Pünd  sollend  ouch  schicken  und  liLt  darzA  e^ 
wellen,  daruff  ain  puntztag,  ja  ain  bytag  uff  das  allerbeldest  begert; 
dan  der  rytt  sy  angeschlagen  am  zwölfften  tag.*)  Unser  rat  und 
der  Dryt  Pund,  der  landammen  uff  Tafas,  band  z'ersten  khain 
bytag  um  des  willen  lassen  berüeffen;  doch  sind  sy  zum  andren 
mal  dermassen  ermanet  und  berett,  das  sy  ylentz  ain  bytag  berüefit 
und  gehalten  band  hie  zd  Chur,  wie  ich  vor  geschriben  hatt.  Die 
Zwen  Bund  sind  by  ainandren  gsin  vom  möntag  bis  uff  mitwoch 
nachmittag;  der  landrichter  aber  und  sin  der  Ober  Pund  sind  nie 
kommen,  darab  sich  die  ZwenPünd  verwundret.  Sind  von  ainan- 
dren gritten  wider  haim,  band  aber  unsrem  burgermaister  in  em- 
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pfelch  haimlich  gen,  er  sol  acht  han  uff  den  landrichter  und  Obren 
Pundt;  rytend  si  gen  Rom,  sol  er  ynen  zuscliicken  ylentz  und  in 
nammen  der  Zwayen  Pünthen  biiten,  das  sy  dahaimet  blibend 
lind  nüt  z\\  dem  bapst  rytend;  blibend  sy  aber  selbs  dahaimet,  sol 
ter  ynen  nüt  sagen  noch  ziUchriben.  So  halt  der  burgermaister 
mich  selber,  eüwer  wolerkanter  guter  fründj  etich  zu  schriben  be- 
rieht,  EÜich  gmainden  im  Obren  Pund  sind  treffenlicb  unwillig 
der  raiß;  dan  es  ist  durch  den  landrichter  für  sy  pracht,  ob  ynen 
das  nit  billieh  gefallen  sol,  das  er  ryte  gen  Rom  etc.  Wie  aber 
niemand  zu  den  Zwaien  Pünthen  uff  den  bytag  ist  kommen,  wie 
obgesagtj  halt  der  landwaibel  von  dem  Obren  Pund t  am  donstag 
morgens  ain  briefli  unseren  (!)  hern  burgermaister  geschickt,  wyt  der 
merer  tail  der  gemainden  im  Obren  Pund t  welle  nit,  das  yemand 
gen  Rom  ryte  in  yerem  nammen,  und  das  man  hierinnen  nüt  thüe 
on  der  andren  Zwaien  Pünthen  willen  und  rat  Also  ist  es  bHben 
und  bhpt  noch.  Wyter  eond  ii*  wissen,  das  nit  ich^  sonder  die 
andren  das  für  ain  lächerlichen  handel  gehalten  hon  dt,  das  si  mai- 
nend,  das  küng  und  kaiser  sovil  uff  sy  halte  und  sehe  etc.  Ich 
han  ylentz  ain  brieff  in  den  Obren  Pnndt  geschickt  an  die  pre- 
dicanten;  dan  an  die  gmainden  dorst  ich  nit  Was  min  mainung 
und  schriben  sye  gsin,  hand  ir  hie  dise  byligende  copy.  Darzu  han 
ich  uff  dem  bytag  hefftig  wider  bapst,  sine  glider  und  sine  fründt- 
schafft  geprediget,  darnach  der  Com  and  er  ouch,  noch  hefftiger  und 
als  dapffer,  als  ich  im  gseit  han,  als  er  in  fiinff  jareu  nie  thon  heye; 
hatt  sich  gar  wol  ghalten.  Die  copy  schickend  mir  wider  in  acht 
tagen.  Nüwes  hör  ich  nüt ;  bitt  euch  in  nammen  aller  Christen,  ir 
wellend  eüwerem  Hb  raat  thiln  und  eüwer  selbs  verschonen,  mimler 
predigen  und  studieren,  das  euch  die  christenhait  lang  habe,  ain 
edels  klainot  und  ain  schön  liecht.  O  Gott  erbarm  dich  unser! 
Datum  zu  Chur,  am  7.  tag  lanuarii  1556. 

Eüwer  williger  son  in  Christo  Philippus  Gallicius. 

Com  ander  et  Pontasella  salutant  tuam   humanitatem    et 
D,  Lavatterum  generum. 

Vere   maguo    viro    D,  Heiorycho  Biillingero,   doraiuo  huo  aibi 
bonisque  omriibus  longe  cokndissimo,  Zürich. 

*)  jjhanden**,  —  *)  D.  h.  am  Dreiköni^stag. 
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Die  in  obigem  Brief  erwähnte  Kopie  des  Schreibens,  das  Gallicius  an  dw 
Praidikanten  im  Obern  Bund  gerichtet  hatte,  ist  noch  erhalten  und  zeigt  folgen- 
den Wortlaut: 

St  A.  Z.  Gnad  von  Oot  und  dapfferkhait  in  dem  harren  Jesu.    Fürgeliepten 

111866,  587  f.  brüeder  in  dem  Herren.  Wie  ir  mich  zu  eüwerem  minister  gesetzt  und 
ich  dem  ampt  gnAg  thun  solle,  thAn  ich  euch  zu  wissen  das,  so  ich 
furcht,  es  werde  zAletst  naimen  wider  unseren  glouben  langen,  damit  ir 
by  zyten  bedenckend,  wie  man  zu  der  sach  thAn  solle.  Ich  vemim,  die 
alte  Fü(n)ff  Ort  in  unserer  loblichen  Aidgnoschafft  und  eüwer,  ja 
ouch  unser  lieber  der  Ober  Fundt  syend  willens  und  rüstend  sich  gen 
Rom  inhin  zA  dem  bapst  umb  dryer  artickel  willen:  erstlich  im  glück 
zA  wünschen  zA  dem  ampt,  das  er  bapst  worden;  zum  andren,  das  sy 
unseren  Fünthen  usher  pringend  dryhundert  gülden  oder  docaten,  die 
er,  der  bapst,  uns  noch  schuldig  bliben  sye;  zum  dritten,  das  si  helffend 
reden  und  thAn,  möcht  es  gsin,  das  ain  ewiger  frid  gemachet  und  ange 
nommen  wurde  von  kayserlicher  und  kunigklicher  maiestat  iD;'?) 
Franckrych. 

Nun,  liebste  brüeder,  was  gaat  uns  not  an,  in  wyten  frömden  lan- 
den gen  Rom  inhin  zA  louffen,  dem  bapst  glück  zum  ampt  zA  wünschen? 
Er  ist  schier  vor  ainem  jar  bapst  gsetzt,  hatt  jetz  talamer  glucks  gnüg 
und  blipt  bapst  on  uns.  Es  ist  nie  kainer  unserer  vorderen  und  eitern 
gen  Rom  gangen,  den  nüwen  bapsten  glück  zA  wünschen.  Dramb  so 
will  das  jetz  ain  nüwer  handel  sin  und  gantz  und  gar  ain  nüwer,  geher 
andacht,  ob  schon  wir  geren  glouben  wellend,  das  nüt  änderst  darin  stecke. 
Dan  wiewol  eüwerem  und  unserem  trüwen  Fund,  desglichen  unseren 
lieben  aid-  und  puntzgnossen  der  Fun  ff  Orten  niemand  änderst  dan 
gAtz  truwen  sol,  das  si  ützid  änderst  fümemend  und  tbüend,  dan  was 
ynen  wol  anstaat  und  recht  ist,  staat  es  dannacht  nit  wol  an  eüweren 
gmainden  und  kilchen,  der  götlichen  gerechtikhait  nach  zA  reden,  welliche 
wir  predigen  und  förderen  sollend,  das  sy,  so  us  gütlichem  wort  bericht 
mit  hertzen  und  mundt  bekennendt.  das  der  bapst  der  recht  war  Ent- 
Christ  sye,  ja,  sollichen  gmainden  staat  es  nit  wol  an,  das  sy  wider  ieren 
glouben  und  ire  bekantnuC.  ungenöt  uud  ungezwungener  sach,  selbs  gen 
Born  louffend  zA  dem  bapst.  den  verderblichen  Entchrist,  den  grüessend. 
dem  z'ftssen  fallend,  dem  nidergestrowt  d*schAch  küssend  und  schier  &i^ 
iren  Got  anbettend  und  vererendt.  Trachtend  in  eüweren  hertzen,  ob 
das  nit  die  erkante  warhait  verlougnet  sye.  Dan  ist  der  bapst  der  Ant- 
christ«  wanunb  knüest  du  den  nider  Tor  im  ?  Wiewol  wir  soUicbs  nit  ver- 
WT:»^^  mögend  denen,  die  unser  evangelium  nit  angenommen  habend,  und 
nit  änderst  mainend.  dan  das  der  bapst  ain  atathalter  Christi  sye.  Pi^ 


BuUingers  Korrespondenz  mit  den  Graubündnem.  433 

ren  in  irem  glouben  und  redend  jetz  von  denen  nüt,  sonder 

eüweren  gemainden,  die  sich   des   hailigen  evangelii  b49- 

n  bapst  und  sin  mäl^.    Ja,  euch  sagend  wir:   wissend 

iecht  sin  sol,  der  ain  anders  evangelium  prediget,  dan 

ostel   prediget   habendt?^)    wissend  ir  nit,  was  der 

-.»achriben  hatt:    ^80  jemants   zu   euch  kumpt  und 

.  \'.  den  iiemmend  nit  zu  euch  ins  hus  und  griiessend  in 

.   .    da  11    wer  in  grüesset,  der    hat    gmainschafft   mit   sinen    bösen 

:  oken  ."  •  -)  Wie  gdürvend  dan  ir  zu  dem  bapst  wellen  und  den  g^üessen, 

ja  euch  anbettenV    Ist  das  nit  ain  abgöttery,  ja,  an  denen,  die  den  bapst 

kendt  band  und  usschrient  für  tüffelisch?    Von  denen,  die  sömlichs  nit 

erkent  noch  gloubt  band,  redend t  wir  nüt,  wend  dieselbigen  nüt  geurtailt, 

londer  Gott  haimgesetzt  han.    Und   darumb,  lieben  brüeder,  so    thünd, 

VM  efich  amptshalben  züstaat;  sind  trüw  Wächter  und  warnend  die  ain- 

£altigen,  deren  ir  hirten  sin  sollend,   das   si  nit  thüend,   das  wider  iren 

glouben  sye,  inen  übel  anstände,  iren  mitglöubigen  ain  truren.    „Iirend 

nit,"  spricht  der  apostel,  ^Gott  laßt  sich  nit  verspotten." 

Der  andren  zwaier  articklen  nemend  wir  uns  sonderlich  nüt  an, 
sonder  allain  deß,  der  unserenn  glouben  und  ampt  antrifft;  wiewol  man 
Ifit  find,  die  ouch  in  den  hendlen  sind,  die  sagend,  der  bapst  sy  uns 
nüt  schuldig,  er  heye  uns  bezalt  und  heye  von  uns  ain  quitantz  hin.  Uff 
den  dritten  artickel  dunckt  mich,  wir  haltend  z'fil  uff  uns  selber;  wir  sind 
nit  80  achtbar,  das  küng  und  kaiser  von  irem  fumemen  abstandendt 
omb  unseretwillen.  Were  sonst  wol  gut,  das  sy  ains  werend  und  d'welt 
rüewig  liessend  und  wir  al  besser  und  mit  unseren  sünden  nit  söUiche 
straaf  verdientendt.  Solche  min  warnung  und  ermanung,  amptshalben  an 
efich  tbon,  nemmend  im  besten  an  und  thünd  trutiklich,  was  eüwerem 
ampt  züstaat,  mit  warnen  und  weren.  Datum  zu  Chur,  am  27.  tag  De- 
cembris  anni  1555.         Euer  williger  minister  Philippus  Gallicius. 

Den  frommen  und  wolgeierten  verkünderen  des  gotzwort  wider  den  bapst 
und  die  mäÄ  zu  Tusis  etc.  sinen  günstigen  Herren  und  briideren. 

1)  Dazu  am  Rand:  „Gal.  1."  —  ^}  Dazu  am  Rand:  „2.  loan.  1.« 


304.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger.  st.  a. 

Cur.     1556.     Januar  20.  ^  "  ^^' 

Kine   Mordtat  in   Cur.     Unruhen   in  Graubünden.     Bitte,  den  Curern   zu   einem 

L.ehrer  für  ihre  deutsche  Schule  zu  verhelfen.  Über  Josias  (Simlers)  „Bibliothek**.^) 

QiMÜeo  zur  Schweizer  Geschichte  XXIII.  28 
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S.  Novi  nihil  est,  quod  scribam,  nisi  quod  hie  die  12.  mensis 
huius  quidam  civis  media  in  urbe,  hora  noctis  nona  profundis  in 
tenebris  novem  horrendis  vulneribus  concisus  est,  occisus  a  duobus 
civibus,  patre  et  filio;  hie  elapsus  est,  pater  captus  negat  se  inter- 
fuisse.  Causa  hodie  cepta  est  iure  agi;  cras,  ut  putamus,  finietur. 
Inauspicatum  et  hoc,  quod  passim  in  Foederibus  nostris  existunt 
qusedam  turbulenta  magnis  iudiciis  obnoxia.  —  Senatus  noster  rogat 
Comandrum  et  me,  num  quem  sciamus  virum  honestum  et  scri- 
bendi  peritum,  qui  in  oppido  nostro  ludi  literarii  nostri  Teutonici 
magistrum  possit  agere ;  respondimus  nos  quaesituros.  Rogamus  igitur 
tuam  humanitatem,  ut,  si  quis  fuerit  alicubi  apud  tos  vir  aptus  huic 
negocio  et  qui  vellet  venire  ad  nos,  cerciores  nos  redderes,  quam 
citissime  fieri  posset.  Salarium  constituetur  dignum  et  sufficiens 
domusque  amplissima  et  pulcherrrima,  modo  is  sit  peritus  et  aptus 
ad  docendum  Teutonicas  literas  et  ea,  quae  pertinent  ad  huiusraodi 
scholam.  Tenes,  quid  cupiamus  et  quee  requirantur  hie.  Pro  tua 
humanitate  circumspice,  qusere  et,  quum  fueris  alloquutus  talem, 
ilico  nos  fac  cerciores,  et  rem  deferemus  ad  dominos  nostros,  qui 
ipsi  tum  mittent  pro  eo.  —  Vidi  his  diebus  epitomen  bibliothec» 
generi  tui  losise  meque  repperi  corvum  inter  olores;  ipse  scribam 
ad  eum  super  hoc.  Vale  in  domino  lesu,  vir  colendissime,  et 
Philippum  tuum  redamare  non  desine.  Ex  Curia,  die  vicesima 
lanuarii  anni  1556.        Tu8B  humanitatis  Philipp us  6alliciu& 

Salutant  tuam  humanitatem  pater  Comander,  Pontasella 
et  nominatim  consul  noster  Tschernerus;  hodie  enim  in  mediis 
iudiciorum  turbis  hoc  ipsum  me  iussit  facere.  Salve  ergo  quam 
maxime  illius  nomine. 

Vere  magno  viro  D.  Heinricho  Bullingero,  urbis  Tigurinae 
presuli  dignissimo,  bonis  omuibus  colendissimo. 

1)  Josias  Simler  besorgte  eine  neue  Ausgabe  von  Gessners  „Bibliotheca 
universalis",  worin  Gallicius  mit  einem  Katechismus  und  einer  lateinischen 
Grammatik  angeführt  ist. 

.  A.  Z.  

365,  602. 

305.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Cur.     1556.     Februar  5. 
Er  hat  gemäss  Bullingers  Wunsch  nach  Chiavenna  geschrieben  und  sendet  einen 
Brief  Petrus  Martyrs  zurück.    Nachrichten  aus  Italien.    Über  den  Deutschlehrer 


Kr.  306  BnUingers  Korrespondenz,  mit  (Um  Gratabündnern,  43Ö 

S.  Accepi  literas  tuas  cum  Petri  Martyris.   Scripei  diligenter 
is  dilucide  Claveii(n)am  ad  Augustinura  May  aar  dum  et 

ad  aUos,  quos  iussisti,  per  certos  nuncios.  Petri  Martjris  literas 
'     remitto  ad  te,  ut  videe,   Batzios  12  pro  libro  mitto  eciam  hie,   Nova 

habea  nulla,  nisi  quod  heri  allatum  est  Roman  um  pontificera  mi- 

lites  conscribere  ut  et   ducem    Urbini.     De   ludimagistro    seribent 
i     ipsi  doiBioi  proxima  die  Martis;  placuit  enim  ipsis,  quod  tu  misisti 

ad  me,     Interim    vale    in    Domino   lesUj    vir    pr^estanÜssime.     Ex 

Curia,  die  5.  Februarii  1556. 
^k  Tuae  humanitatis  Fhilippus  GalliciuB. 

^^Htf  Vera    magno    viro    D.  Heinrycho  Bullingero^    bonis    omnibus 
^^SfcndiRsimo»  Zürich. 


306.  Philipp  Gallicius  an  BuUinger.  ^t.  \  a 

E  U  365,  Ö02*, 
Cun     1556.     Februar  9, 


r      Ef  schreibt  im  Auftrag  des  Rates  wegen  des  deutschen  i:^ehulmeisters  und  bittel, 
^^«eTiri  Johainies  Klainer  von  Stein  nicht  kommen  wolle»  einen  andern  zu  suchen. 

^r  Min  undeitbänigen  willigen^)  dienst  alzit  bevor.  Günstiger 
I  her  und  brüder,  des  tüttschen  schiilmaisters  halb,  davon  ich  euch 
und  ir  herwiderumb  mir  |jescbriben,  band  mich  mine  herren  ge- 
haissen,  euch  witer  ze  schriben;  bitten  und  berichten  also:  Es  hatt 
genaain  Gotzhus  ouch  ain  tütsche  schiU  wellen  haben  hie  in  der 
statt;  band  ainen  in  der  latiniscben  sehn!  abgestelt  —  dan  es  dryer 
gar  nit  bedarfft,  diewil  so  nienen  schiller  darin  sind  —  und  dieselbig 
bsöldung  jiinem  tütscben  schülniaister  verordnet,  naralich  fdnffzig 
rinscher  guldin  bar  geltz.  Zä  dem  gebend  im  unsere  herren  diser 
Btat  hie  ain  so  büpschs  wites  huB  als  ains  in  der  gantzen  statt, 
besonder  mit  ainer  gar  grossen  stnben.  Will  er  dan  flissig  sin  und 
sich  bruchen  lassen,  wirt  er  ouch  mit  schriben  etwas  mügen  ge- 
winnen. Zu  dem  allen  wend  unsere  herren  ouch  etwas  uff  die 
Schüler  legen,  das  sy  im  gebend  all  fronfasten,  damit  er  nüt  Hden 
hie  müesse,  Hieruff,  mag  im  solches  gefallen,  als  es  wol  sol,  sjoU 
er  on  Verzug  hie  uff  her  kommen  und-  sich  für  unser  herren  selbs 
personlich  stellen,  sin  willen  und  dienst  ansiaigen  und  erpieten; 
wellend  sy  alsdan  mit  im  nidersitzen   ujid  ain  beschloß  thun,    der 
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allen  nutz  und  erlich  ist.  Solches  han  ich  in  bevelch  zA  schriben 
an  euch  und  bitten,  das  ir,  wie  si  etLch  truwend,  für  uns  handlendt 
Von  mir  selbs  wil  ich  ouch  das  zdhin  thdn:  ist  er,  wie  ir  schribend, 
from  und  erber  und  gloubig  und  flyssig  und  wol  (g)lert,  wirt  er  gnedig 
herren  finden,  wen  si  in  also  erkennendt.  Wo  aber  dis^r  Johans 
Elainer  von  Stein  nit  kommen  wölte,  bittend  wir,  silcfaend  uns 
ainen  andren  und  land .  mich  yetz  diß  mal  wissen,  wie  die  sach 
Stande.  —  Diß  mal  han  ich  nüt  nüwes.  Es  band  mir  hüt  empfolhen 
beid  herren  burgermaister,  Hans  Tscherner  und  Ambrosi  Martj, 
ich  sol  euch  in  irem  nammen  vast  grüessen  und  vil  gAtz  wünschen. 
Gott  sy  mit  euch,  und  mich  land  euch  bevolhen  sin.  Es  grüeßt 
euch  ouch  der  pater  Comander.  Datum  zA  Chur,  am  9.  tag 
Homimgs  1556.  Eüwer  williger  Philipp us  Gallicius. 

Vere  magno   viro   D.  Heinrycho  BuUingero,   domino  suo  sibi 
bonisque  omnibus  longa  colendissimo.  Tigari. 

h  „willigien**. 


St.  A.  z.  307.  Philipp  Oallioius  an  Bullinger. 

EU  365,  604.  ^  iccß       C1  V  ,.y 

Cur.     1556.     Februar  17. 

Er  hat  keinen  Brief  von  Bullinger  noch  Antwort  wegen  des  Schulmeisters  er- 
halten. Friede  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  französischen  König.  Gallicius 
sendet  ein  italienisches  Schreiben  über  die  Vorgänge,  die  sich  in  Mailand  nach 
Ankunft  der  Gesandtschaft  der  V  Orte  zugetragen.  Er  hat  seinen  ältesten  Sohn 
nach  Stuttgart  geschickt,  um  zwei  jüngere  Brüder  abzuholen.  Über  die  eidge- 
nössische Gesandtschaft  nach  Rom. 

S.  Literas  abs  te  missas  hodie  ego  accepi  nullas  nee  aUquod 
responsum  de  ludimagistro.  Credo  forsan  te  misisse,  sed  siliginarii 
nostri  istinc  non  redierunt  omnes;  scribes  autem  proidmo  octiduo. 
Novi  habemus  hoc:  factum  esse  pacem  seu  pocius  inducias  inter 
Carolum  Csesarem  et  regem  G-allorum  in  proximum  quinquen- 
nium;  hoc  certum  nobis  ex  regis  literis  huc  missis.  Utinam  tarn 
diu  duret,  quod  factum!  Deinde  scripsit  ad  me  quidam  concionator 
Italus  in  nostris  Poederibus  de  Quinque  Pagis  yestris,  quid 
Mediolani  sit  actum  statim  post  eorum  adventum  et  quid 
putentur  ilU  quserere.  Eas  literas  Italice  Scripten  visum  est  ad 
tuam  prudenciam  mittere,  ut  inde  alicuius  prsemonearis,  etiamsi  de- 
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US  esse  credi  fortassis  possit  bonus    frater  et  ob  id  noo   facüe 
Bi  credenda,  multo  minus  lacius  spargenda  in  Tulgum,   Tu  moda 
ut  posterior  pars  epistolsB  tibi  transferatur  a  fido  et  taciturao 
bquo  fratre,   non  Locarnense   tanien,   eciamsi  Bernardinum') 
m  horreo.     Si  nihil  aliud  videbitur,  devora  tantiUum  teinporiti  et 
[>lestiai,   Cietertim  Talemus  omnes.    Dominus  tos  omnes  consenret 
Dsque    vobisciim.     Iterum    vale    in    Domino,   vir   humanissime,    et 
^bilippum  tuum   redamare  non  desine,     Salutant   tuam   humani- 
leni  semper   consules   nostri   paterque   Com  and  er.     Ex   Curia» 
räie  17.  Februarii  1556. 

Tuie  humanitatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Si  adrem  D.  Vergerium  adbuc  istic  ense^  misissem  ei  lite- 
ras,  quod  filium  meum  Alexandrum  natu  maximum  miserim  Stut- 
gardiam  adductum  ca^teros  duos  tilios,  quos  ibidem  liabeo  sub  eura 
eiusdem  domini  Vergerii.  Helveciorum  petencium  Rom  am  di- 
cuntur  esse  quiuquaginta,  equesti^es  omnes  equis  exqui&itissiniis. 

Yere  magco  viro  D.  Heturicho  Bullingero^  bonis  colendiBRimo. 

Zürich* 
1)  Gemeint  ist  Occliiiiu. 


308.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger, 

Cur.     1556>     FebiuÄf  24. 

Dank  für  eine  üherKamUe  Schrifl  nnllingf^rs')  und  Uitle  um  Besorgung  ♦^ines  tlxeiii- 

plar>%  für  Bürirernieisler  Tscharncir.     Ührr  tJie  IleseUuiig  der  Stelle  des  deutschen 

Scliulnieister».     Neuij^keili^n.     Cber  liulfingers  Schrift. 

S.  Accepi  literas,  qtias  pro  tua  humanitate  dignatus  es  ad 
me  bcribere,  una  cum  libro  impresso  ad  me  misso.  Vir  vere  magne, 
gracias  ago  hunianitati  ac  liberalitati  tuse  pro  libro  hoc;  viderer 
gutem  gloria  ingenti  affectua,  si  manu  tua  sanctissima  et  doctissima 
Bcripsisses  in  fronte  libri:  Heinricus  BuÜingerus  Qallicio  suo 
mittit.  Rogat  autem  D.  consul  loannes  Tscbernerus,  ut  sibi 
eurem  mitti  istinc  exemplar  simulque  indicari  precium  impressoris. 
Fac  ergOj  mittas  illi  ad  me  exemplar,^  precio  adsignato;  pro  meo 
gracias  ago  interim  habeboque  necnon  et  referaiu,  non  ut  mereris, 


st  A.  Z. 

Ell  366,0231 
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sed  munusculo  gratitiidinera  meam  declarante.  De  ludi  magistro 
Teutoiiici  legi  hodie  senatui  tuaa  literaa  iussu  consulis  TschernerL  I 
Senatus  petit  loanßem  Klainer  venire,  si  commodo  eius  fieri 
potest ;  sin  minus,  placet,  quod  de  alio  dicit,  de  quo  tu  scribis.  Ei- 
pressis  verbis  dieunt  ae  datiiros  füffzig  guter  rinscher  gülden,  gÄtel 
wyte  bhusung,  von  yetUcbem  scliüler  zwen  gut  batzen  all  fronfasten;  ] 
lert  er  wol  und  trülich,  würdt  ihm  euch  ain  gute  steür  am  holz 
geben  werden.  Das  sy  sicli  aber  wellend  verpinden  und  ainem  tn- 
sagen  vil  zitz,  wend  sy  nit  thün,  sie  sehend  dan,  das  ainer  be- 
harre mit  trülich  leren  und  wol  halten.  Zudem  mag  er  ouch  etwann 
etwas  gewinnen  mit  scbriben,  und  ob  er  scbüler  besonder  ban  und 
leren  will  an  fyrtag^  als  etwan  in  den  stetten  geschieht^  mag  er  sin 
naärckt  mit  inen  machen,  wie  er  will.  Wil  er,  Job  ans  Stainer/i 
nit  kommen,  band  unser  herren  ftir  ain  dienst,  das  er  den  vertribDen 
von  Kostentz  umb  des  gloubens  willens  (!)  berichte  diser  händlen, 
ob  der  kommen  welle.  Bittend^  ir  wellend  für  uns  handien  and, 
beldest  es  sin  mag,  uns  ain  antwuii  schicken,  —  Cjeterum  audioiü» 
de  Ferdinando,  Romano  Caesare,  auspicata  pro  evangelio,  nesci- 
mus  quam  vera*  Audimus  in  Pemont  Helvecios  esse  percussos; 
quid  Roma  nostri  advehant,  expectaraus.  —  Salutat  te  pater  0(h 
mander,  Äccingor  posthabitis  omnibus  ad  perlegendum  hbnim 
tuum  nee  dubito,  quin  retate  et  erudicione  tua  dignum  aliquid  prse- 
Stare  volueris  scribens  contra  Suevos  vel  Sarones;  non  dubito, 
quin  memincris  respondendum  magis  pro  simplicibus  quam  ut  me- 
reantur  calumniatores  isti,  et  ob  id  agenduiu  forcius,  Ne  putes, 
quae  tua  modestia  est,  perpetuo  agendum  esse  minus  acriter.  ITbi 
canis  mordax,  ibi  baculua  sit;  Vale,  vir  maxime,  et  Philippum 
tuum  redaraare  desinas  nunquam.  Ex  Curia,  die  ipsa  Matthiie 
anni  1556.  Tute  human itatis  totus  Philippus  CTallicius, 

Vere  magno  viro  D,  Heiurycho  BuUingero»  bonis  omnibsü 
longa  colendie^aimo.  Zürich. 

*)  Wie  die  Worte  des  tIalUcius  am  Schliiss  des  Briefes  tetgen,  baiifft^l* 
es  sich  um  die  „Apolof^eliea  expositio*  qua  iisten(iili»r  Tipiriiue  ecf'leÄUi*  mh 
nistros  imllum  Heqtii  dogma  in  cceim  Ikvrnint,  libelii.s  i|uurunüaiii  acerbis  öi*fH>- 
sila"  etc.  Züricli  15öti.  —  ^)  Hmter  „exemplar''  ist  irrlümlicb  „ad  me*  w^ede^ 
holt.  —  *)  Jedenfalls  nur  v^rscJi rieben  für  „Klainer**. 


k 
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809.  FhUipp  GaUicioB  an  Bullinger.  "^^  ^ 

EU  365. 
Cur.     1556.     März  7. 

Über  die  Besetzung  der  Stelle  des  deutseben  Si*hulmeisters.  Bür^enneister 
Tscbamer  lasst  für  Bullingers  ßemfihun^  in  dieser  Saobe  und  fnr  die  übersandte 
Schrift ij  danken,  ebenso  der  Bürgermeister  Marti  und  die  beiden  Pfarrer.    Kriej; 

in  Pieniont. 

S.  Venit  hie  homo  *)  petitus  a  nobis  aque  te,  qu»  tua  bumani- 
tas  est,  missüs  ad  nos.  Retinuissemus  hominem;  sed  nescio  quid 
iugiter  excuset,  nominatim  tarnen  boc,  quod  bac  aDgaria  venire  non 
posdt.  Potuisset  mansisse  Tiguri,  si  nolebat  venire  nunc.  At- 
tarnen  bonorifice,  puto,  dimissus  est;  dati  enim  illi  sunt  floreni  Re- 
nenses  duo.  Dicit  nobis  de  Constanciensi  illo.  Res  sie  babet, 
ut  uno  verbo  dicator,  quod  est:  si  tua  pnidencia  iudicarit  illum 
tenere  scieneiam  necessariam  bie  aptumque  nobis  fore,  quantum 
audias  aut  scire  possis  de'eo,  sit  bie  die  21.  aut  ante  Marcii;  quod- 
si  ea  die  ad  longissimum  non  fuerit  bie,  mittemus  statim  Lindo- 
vi  am  qusesitam  alium.  Differri  res  diueius  non  potest.  Dicta 
omnia  buie;  si  tarnen  ipse  venire  vellet,  seit,  quid  sit  ipsi.  Agit 
tibi  consul  Tscbernerus  magnas  gracias  pro  labore  propter  magis- 
trum,  maxime  propter  librum  dono  datum  salutatque  tuam  bumani- 
tatem  oflBciosissime  ut  et  alius  eonsul  Ambrosius  Martini.  — 
Elx  Italia  audimus  perpetuo  bellum  geri  in  Pemont  ignarosque 
ibidem  bomines  pacis  faet^;  quum  plura  audiero,  scribam.  Agi- 
mus  et  nos,  pater  Comander  et  ego,  gracias  pro  libro  n[obis]  misso. 
Oogitabo  aliquando  de  deelaranda  gratitudine  mea.  Interim  Dominus 
Jesus  te  diu  conservet  ecclesise  suje,  vir  donis  Dei  multis  priedite. 
Ex  Curia,  die  7.  Marcii  1556. 

Tusß  bumanitatis  totus  ut  scmper  Pbilippus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  domino  suo  sibi 
bonisque  cunctis  longe  colendissimo.  Zürich. 

^)  Vgl.  die  Anmerkung  zum  vorangehenden  Brief.  —  ^)  (lenieint  ist  der 
schon  in  Nr.  306  und  308  erw'ähnte  Johannes  Klainer,  wie  aus  Nr.  311 
deutlich  her\'orgeht. 
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^'  z  310.  Philipp  Oallioius  an  Bullinger. 

365,606. 

Cur.     1556.     März  24. 

Dank  für  übersandte  Schriften.  *)   Über  einen  beobachteten  Kometen.    Kaiserliche 
Soldaten    kehren    nach    Deutschland   zurück.      Comander   ist   gebrechlich.     Be- 
friedigung, dass  Bullinger  ein  Gegengeschenk  von  Gallicius  gut   aufgenommen. 
Über  den  deutschen  Schulmeister. 

8.  Accepimus  iam  bis  dona  tua  aurea,  librorum,  inquam,  dono 
nobis  inissorum.  Ago  gracias  immortales;  quum  perlegero  totos, 
scribam  pluscula,  quod  petis;  gratum  forsan  lusciniis  cuculorum 
tonus  audire.  —  Cometa  visus  hebdomadibus  aliquot  apud  dos  mire 
vagus;  rarissime  enim  visus  est  eadem  hora  uno  in  loco.  Hera 
enim  nona  noctis  visus  est  supra  civitatis  partem  unam,  alia  nona 
sequentis  noctis  visus  est  longe  alio  in  loco.  Sperandum  Deum  ad- 
huc  nobis  bene  velle,  .qui  praemoneat  nos,  id  non  facturus,  si  omncs 
exosos  haberet.  —  Ex  Italia  multi  milites  Csesareani  hac  tran- 
seunt  in  Germaniam  pecuniosi  satis  et  bene  instructi.  Quidam 
dicunt  inducias  pactas;  quibusdam  omnino  non  videtur  verisimile. 
Regia  res  scelus  est;  facile  ergo  qui  vis  illorum  fidem  potent  fran- 
gere  alteri  datam.  —  Comander  visu  admodum  debilis  est  nee 
corpore  robustus;  facit  tarnen  suo  more  suum  officium.  Gratissimum 
vero  est,  quod  uiunusculum,  gratitudinis  mese  erga  te  signum,  qu» 
tua  humanitas  est,  boni  consulis.  Scio,  maiora  mereris,  scio;  sednon 
ego  persolvam  prseripiens  Domino  suam  benignitatem.  Boni  con- 
sule  simplicitatem  nostram.  Ludimagistrum  Germanicum  amplius 
non  expectandum  esse  nobis  videmus.  Nihil  in  mandatis  habeo; 
domini  mittent  Lindavium  pro  alio. 

Interim  vale  in  domino  lesu,  virorum  vita  dignissime,  et  Phi- 
lippum  tuum  redamare  non  desine.  Ex  Curia,  die  24.  Marcii 
1556.  Tuse  humanitatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  domino  suo  pii» 
Omnibus  longe  colendissimo.  Zur  eh. 

1)  Wahrscheinlich  hatte  Bullinger  ausser  der  in  der  Anmerkung  zu  Nr.  308 
angeführten  Schrift  auch  die  „Summa  christlicher  Religion"  (unter  dem  Titel  ^Com- 
pendium  Christianae  religionis"  von  Simler  ins  Lateinische  übersetzt,  ebenfalls 
1556  erschienen)  gesandt,   vgl.  unten  Nr.  314  am  Schluss. 
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sai.  FkJl9P  CtalUetus  an  BuUmger.  ^  ^ 

EU3», 
C«r.     15&1    Min  30. 

Cber  den  deutschen  Scfaufaneister:  wakrsrfaeinliek  hat  siofa  Klainer  abschrecken 
lassen  durch  PonttseUa,  dem  von  den  Kommissarira  auf  Michaelis  die  Entlassung 
erteilt  worden  isL     Bullinger   möge   zur  ErUngun^   eines   andern    Lehivrs  be- 
hilflich sein.    Nichts  Xeoe»  aus  Italien. 

S.  Literas,  qiiAs  pro  ma  hunanitate  scripsisti  ad  me  die 
Marcii  20.,  ego  accepi  die  26.  eiosdem  mensb;  alioqni,  si  ante  fuis- 
gent  redditae,  aHqnid  egissem  eins,  qnod  nunc  ago.  Toas  illas  ex- 
posui  ambobns  consolibiis;  iubent  tuam  hamanitatem  bono  esse  animo 
iabentqne,  ut  gradas  agam  pro  sedulitate  et  ciura  taa.  Elaine- 
rum  saus  credimiis  Tenisse  hnc,  ut  commigraret  in  hanc  urbem; 
sed  deterritom  credimns  hie  ab  aliqno.  Elx  Terbis  quibusdam,  qu» 
fedt  Pontisella  noster  patri  Comandro  me  andiente,  colligo  ego 
Elainernm  fortassis  absterritum  esse;  nescio  enim,  quam  benevo- 
lens  nobis  nunc  sit  Pontisella.  Commissarii  iusserunt  eum  alium 
sibi  querere  locum  hinc  ad  festum  S.  Michaelis;  ob  id  fortassis 
homo  commocior  et  sermonis  alioqui  fastidientis  ae  amari  et,  ut  ei 
obiedt  consul  Ambrosius,  iugiter  irritantis  proloquutus  est  verbum 
aliquod,  quod  in  peiorem  edam  partem  sibi  sit  interpretatus  Elai- 
neras.  Quicquid  tarnen  est,  rogant  consules  denuo,  ut  illum,  qui 
in  Staina  est,  iubeas  ilico  advolare  ad  nos,  siquidem  existimaverit 
toa  prudencia  idoneum  esse  ad  hoc  muneris  et  ipse  voluerit  huc 
demigrare.  Alioqui  non  veniat,  ut  Klainerus  venit;  si  venire  vero 
Yult,  adsit  sine  mora;  diladonem  enim  res  amplius  pati  non  potest 
Si  ille  Stainensis  non  venerit  et  quod  istic  alius  aliquis  fuerit 
idoneus  et  habitare  apud  nos  voluerit,  veniat  is  statim  nunc.  Quä- 
lern requiramus  et  quod  eins  salarium,  scripsi  ante,  ut  scis,  in  Ger- 
manicis  literis.  Adhuc  itaque  semel  hoc  onus  subeas  pro  nobis. 
—  Ex  Italia  nihil  bellici  audimus,  necdum  de  male  feriatis  vestris 
hominibus  inde  aliquid.  Mirum,  quam  sileant  omnia  in  tantis  rebus. 
Vale  in  domino  lesu,  vii-  vere  magne,  et  Philippum  tuum  copta 
benevolencia  prosequi  non  desine.  Salutant  tuam  humanitatem  ambo 
consules,  Tschernerus  et  Ambrosius,  necnon  et  pater  Coraander. 
Ex  Curia,  die  30.  Marcii  1556. 

Tuus  per  omnia  Philippus  GalliciuH. 
Traverse  quod  misisti,  misi. 
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Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  domino  suo 
colendissimo,  Tiguri  tubam  sonauti  per  omnem  mundum. 


St.  A.  z.  312.  Philipp  Oallioius  an  Bullinger. 

EU  365,  616 f. 

Cur.     1566.    April  29. 

Den  Locarnern  ist  vom  Rat  eine  Empfehlung  an  den  Obern  Bund  ausgestellt 
worden ;  der  Erfolg  ist  noch  nicht  bekannt.  Die  Locarner  könnten  in  den  beiden 
andern  Bünden  und  auch  im  Obern  ausser  gerade  im  Misox  sich  ungehindert 
niederlassen.')  Der  Überbringer*)  ist  als  deutscher  Schulmeister  angenommen 
worden.  Unruhen  im  Veltlin.*)  Das  Schreiben  für  Travers  hat  Gallicius  ab- 
gesandt. 

S.  Literas  tuse  humanitatis  mihi  reddiderunt  satis  officiose 
Locarnenses.  Tuo  nomine  compellavi  nostros  consoles;  iusserunt 
me  rem  ad  senatum  referre.  Feci;  exauditi  sumus.  Senatus  enim 
literas  illis  dedit  ad  Foedus  illud  minus  placatum  honorificentissi- 
mas  pro  Locarnensibus.  Profecti  sunt,  nee  tamen  credo  admis- 
SOS  auditosque  nisi  forte  heri;  ita  enim  res  fert.  Alioqui,  ut  eis 
scripsi  literis  tuis  alligatis*)  —  si  modo  tuae  humanitati  redditae, 
quod  ignoro;  ex  tuis  enim  nuperis  ad  me  nihil  olfacere  potui,  et 
ante  nihil  misisti  aliquot  iam  hebdomadibus  — ,  possunt  habitare 
in  reliquis  duobus  nostris  Foederibus  atque  etiam  in  illo  ipso 
Foedere,  quod  sit  repugnans,  modo  non  velint  in  illo  loco  vallis 
Rovle.  Nam  sunt  multse  communitates  evangelium  audientes  in 
illo  Foedere,  ubi  permittuntur  habitare,  et  possum  Locarnensi- 
bus ego  invenire  domos,  fundos  pulcherrimos  et  fertiles  invenire 
in  Foedere  nostro,  qui  mihi  offeruntur  venales,  si  volunt  emere. 
Quod  scribo,  est.  —  Plura  nunc  scribere  non  possum,  quod  festinet 
hie  homo,  ut  abeat;  ego  nihil  sei  vi  de  presencia  eins.  Video,  quod 
acceptus  sit  a  nostratibus  pro  ludimagistro  Teutonico  tractatus 
honorifice,  quod  istinc  sit  et  yeniat;  mallem  aliquas  literas  a  te  ac- 
cepisse.  Sed  fidelis  sit;  inveniet  non  malos  homines.  In  Valle 
Tellina  existunt  motus  quidam  tumultuantibus  quibusdam  contra 
evangelium;  Antichristus  potest  aliquid,  ütinam  non  essent  mag- 
nates  apud  nos,  qui  G  aller  um  legatis  nimium  adhsererent.  Sed 
rogavit  me  homo  hie,  ne  sibi  in  mora  sim.     Literas  ad  me  missas 
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misi  Traverso*  Sed  iam  adest  vir  cupieus  abire.  Tua  huuianitas 
valeat  optime  in  gloriam  Dei  et  salutem  piorum  per  totum  orbem. 
Ex  Cnria,  die  29.  Aprilk  15[56].*) 

Tu£e  humanitatis  totus  Philippus  Gallicius, 

Yere  mttgno  viro  D.  Heiurycho  Bullingero  etc.        TigurL 

1)  Vgl.  über  diese  Verhiindliitigeu  Berct  Meyer,  a,  a.  O.  11,  S,  131  It  Dar- 
nach war  dieser  Versuch^  den  Locarnern  Gestattung  des  ÄufenlhaUes  im  Misoxer- 
tal  (^Rovle^  =  Rufle,  Roveredo  —  schreibt  Gallieius,  doeii  wird  damit  oftmals  das 
ganze  Tal  beztiiclmel)  zu  erwirken^  von  den  dortigen  Reformierten  an^gegangen, 
die  gern  wieder  einen  Prediger  gebäht  ballen.  —  *)  Such  dem  Texl  ein  Zürcber, 
wahrsebeinlich  jener  „ Limb n er**,  der  in  den  folgenden  Jabren  mtdnfaeb  erwäbnt 
wird,  —  ^)  Vgl.  Nr.  314  C — ■  *)  Dieses  Schreiben  des  Uallicms  an  die  LocÄmer 
vom  30,  März  ist  erhallen,  vgl.  Ferd,  Meyer,  a.  a,  O.  I,  S.  433,  Aiim,  99;  S.  434, 
Anm.  4;  II  S.  2,  Anm,  2.  —  ^}  Die  teMea  Äwei  Ziffern  sind  verklebt;  doch  ist 
das  Jahr  1556  sicher. 


i 


3ia  Petrus  Parisotus  an  Bulünger,  ^''  ^'  ^ 

E  11  365,  626. 
Samaden.     155t>.     Mai  B. 

Er  benutzt  die  Gelegenheit,  in  einem  von  den»  Sehn  Jakob  Bifnjna  überbrachten 

Briet  RuRinger  seine  Verehrung  zu  bezetige».     Lob  der  Schrif!  Bulbngers  „Von 

der    recbtfertigenden   Gnade    Gottes."  \j     Bitte    um    Besorgung   eines   Exemplars 

derselben  und  der  fünf  Dekaden  Predigten.    L'ber  Parisots  ärmliche  Lage, 

Doctissimo  viro  D-  HeiRrj'cho  Bullingero,  ecciesiae  Tigu- 
rin:e  pastori  fidelissimo,  fratri  iü  Christo  cbarissimo  ac  ntaiori  suo 
semper  colendissimo,  Petrus  Berg  o ra  e n  s  i  s  gratiani  et  pacem  per 
lesüm  OhristuDi  optat  salutemque  plurimam  dicit. 

Licet  nunquam")  te  visu,  spiritu  tarnen,  fama  undique  lata,  de- 
nique  et  lectione  tuarum  doctissiuiarum  lucubrationuui  in  sacris  li- 
teris  [cditanim  optime  novi,  attaraen  baudquaquara  veritus  sum 
has  ineas  ad  te  dare  —  conti  sus  eas  tibi  viro  summo  bunianitate 
priedito  non  expernendas  fore,  partim  cum  ab  eo  scripta?  sint,  qui 
ob  tuanim  multarum  virtutum  multitudinem  tui  est  amantissimus, 
partim  etiam  cum  a  tarn  prudenti  ac  virtutum  morumque  honestate 
omatissinio  iuvene  deferantur,  dilecto  filio  videlicet  ntagnifici  D. 
lacobi  Bifrontis  — ,  primum  ut  te  bis  meis  literis  viserem,  salu- 
tarem  interim  quoque  la*to  animo  complectendo  osculoque  saucto 
exosculando,  deinde  etiam  ut  tibi  significarem  me  nuper  legisse 
egi-egium  illud  tuum  opuscultun^   cuius  titulus  est   j^De  sola  gratia 
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Dei  iu8tificante*^,  cum  maxima  cordis  mei  iucunditate,  quem  mihi 
fidelis  quidam  legendum  mutuo  dedit.  Cum  ipsum  vero  habendi 
magno  tenear  desiderio,  proinde  rogatum  te  velim,  ut  illud  ad  me 
mittere  digneris  una  cum  illo  vere  tuo  aureo  opere  thesauroque 
maximo,  cuius  titulus  est  „Sermonum  decades  quinque*,  et  quod 
prsecium  ex  eis  a  me  petieris,  tibi  fidelissime  persolvam.  Post- 
remo  cum  sciam  te  non  minus  charitate  maxima  quam  eruditione 
multa  pietateque  prseditum,  ut  in  dies  erga  Locarnenses  Christi- 
colas  perspicue  conspicitur,  pro  sublevanda  quorum  cruce  tantopere 
defatigatus  es  ac  defatigaris  etiam  —  a  quo  opere  ne  desistas,  te 
multum  obsecro  — ,  ideo  illud  simul  subticere  noiui,  quin  te  de 
paupertate  mea  commonefacerem  meque  tibi  plurimum  non  com- 
(m)endarem,  certo  sciens,  quod,  si  Dominus,  cuius  non  est  abbre- 
viata  manus,  occasionem  aliquam  nancisci  fecerit,  mei  memoriam 
retinebis,  prsesertim  ubi  accesserit  clarissimi  D.  Petri  Pauli  Ve^ 
gerii,  domini  mei,  com(m)endatio,  quem  scio  te  unice  colere.  Nam 
exter  sum  in  terra  aliena  cum  uxore  ac  filiis  iam  annos  sex.  Sti- 
pendium, quod  ex  meo  ministerio  annuatim  percipio,  tenue,  psennria 
in  bis  regionibus  victus  ac  psene  omnium  rerum  maxima;  adde 
etiam,  quod  ob  Antichristi  tyrannidem  nostrorumque  cognatorum 
crudelitatem,  odium  avaritiamque  ne  denariolum  quidem  ex  nostra 
annona  habere  possumus.  Sed  sie  est  Christianorum  sors  religio- 
nem  Christianam  profiteri  volentium,  de  qua  probe  dominus  noster 
lesus  Christus  fideles  omnes  admonitos  esse  voluit  dicens:  „Inimid 
hominis  domestici  eins".  Vale,  frater  colendissime,  quem  c^lestem 
patrem  rogo  per  dilectum  filium  suum,  dominum  nostrum  lesum 
Christum,  pro  regno  Christi  ampliando  regnoque  Antichristi  op- 
pugnando  ac  ad  terram  penitus  prostemendo  diu  superstitem 
servare. 

Samadeni,  die  octavo  Maii  1556. 

Samadensis  ecclesise   minister  ac  tuus  Petrus   Bergo- 
mensis. 

Doctissimo  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  ecclesi»  Tigurin» 
miuistro  fidelissime,  domiuo  meo  coleudissimo.  Tiguri. 

')  S.  üben  Nr.  251,2,  Anm.  1.  —  ^)  „unquam" ! 


Kr.  3M  Wama^/Bx^  Sisbip!H»-*mm^xz  mr   v?i    •fimuMiMiwfn. 


digt  hmürynfai  31K-.    >7  Stoira   ü«  ^or  -«uira  3e*n^(  atu*T*.    ?>^r  ue  K-^i)^ 


ac  TraTersis  cgshil  iaÜEOHufis  jccni.:  rSAs»  D.  Tr;&v^r^v}  :$tfiiM'ri 
transBus  xieBS  me  raa  gnriTn  üHi  sueis«  2&3L  smio  £nT;ifi^^  Luc^ 
enim   doau  ec  m  9M0    sa    sux»   •säi^iiizsr.  «^tup  saus  inev'^^is^^uriBik 

soggeslnai  XMm^L  ioüsa  shi  mor^  cooäc^Bidh.  —  la  Fo*d^ribu$ 
nostris  eeclesjt  in  £dei  proce^ooe  per^caa:;  niuBiertts  qaoqa«^  C1urt^i> 
nomnui  ifamrin»  im  die»  cre§at«  2n«ü  Deo.  Qo^nu  t«em  $edK^> 
in  feriis  psaciuIilMä  in  Valle  Telliaa.  xamdudum  co^moTi^ti  p^r 
ipsos  Itmlo^y  qid  scripsercnt  iätac.  MocLtchosw  qao  iosti^piuite  ui\^^ 
sunt  tnrbs  übt.  obtnüt  se  ad  di^pataLndom  scriptiLrisque  $ancüs  eviu« 
cendnm  omnesr  qid  missam  DoHnt,  e>s^  diabolicis^imos  h^ivtivws 
et  mnUeres  eomm.  qni  missam  aUqaando  celebrarint«  non  pos^e 
legüimas  esse  nxores,  sed  deteriores  turpion^sque  quibusvis  swr* 
tis;  item  alia  quanlam  istiosmodi,  maxime  omniam«  quod  Tria  Fi^ 
dera  hsereticos  aadiant  coDcionatores.  Fcedera  nostra  his  diobu$ 
hie  congregata  misenmt  administratoribus«  quos  hab^iuus  in  VhUo 
Tellina,  nt  monachom  huc,  Curiam  inquam,  addueant  mciouom 
sermonom  saomm  redditnmm.  Tempus  denunciatum  C^urionsoH 
nundimey  denunciatumque  ad  idem  tempus  aiii  bytag.  Egi^  oratio 
monaehom  ventamm  stipatmn  aliis  suiv  farintv  hominibus,  ououU 
latis,  inquam,  aliquot  ^allidissimis;  dixit  enim  mihi  episcopus  nontor 
missum  illum  esse  a  cardinali  nescio  quo.  Quidani  ortnlero  noiunt 
eum  venturum  huc,  sed  fuga  sibi  illuni  consulturum,  HominoM  di- 
vites  spoponderunt  pro  eo  disputaturum  illum;  si  vtMiorit,  tM'it,  (juod 
agamus.  —  Fratres,  qui  in  Valle  Tellina,  ordinavorant  loKAtuin 
ad  clarissimum  senatum  vestrum  impetratuni,  ut  rogaret  noHtra 
Foedera  pro  se;  ego  dissuasi  iussique  nunoium  roHintoro  ot  quiotun» 
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esse:  Tigurinos  satis  esse  oneratos  invidia  statimque,  ut  Uli  scrip- 
serint,  fore,  ut  rogati  scribant  in  contrarium  et  Quinque  Partes; 
dominis  nostratibus  non  arridere,  si  senserint  aliunde  quseri  aoxilia, 
quum  nondum  tanta  sit  necessitas.  Restitit  ita,  ut  rem  ad  te  de- 
feram.  Tu  more  tuo  scribe  ad  me  libere  de  hac  re.  Scias  hoc: 
negocium  hoc  agi  magna  cura  et  tamen  tectius.  —  Hac  plurimi 
transeunt  milites  satis  pecuniosi.  In  lacu  Comensi  submersse  sunt 
tres  naves  militibus  oneratse,  qui  omnes  suffocati  sunt.  Ex  Italia 
de  nostris  legatis  nihil  audimus,  nisi  quod  audivimus  ante  hebdo- 
madas  aliquot,  iam  protritum.  Nostrates  vehementer  indignantnr 
nostro  ex  Poedere  Griseo  appellato,  qui  Romam  petiit  Turcam 
audimus  petere  Pannonias.  Nova prseterea  audimus  nulla.  —  Quam 
ultima  hsec  verba  scriberem,  venit  ad  me  vir  quidam  tuas  niibi  loDge 
ut  semp6r  gratissimas  adferens  literas.  Quod  scribis,  verum  est; 
sero  venit.  Ad  hsec  omnia,  vir  colendissime,  cave,  ne  semper  scri- 
bas  nee  ad  me  nee  ad  alios;  sed  serva  te  ipsum  integrum  ac  vali- 
dum,  ut  nobis  et  toti  mundo  possis  scribere,  qualia  iam  s^pe  fe- 
cisti.  De  Summa  tua  et  Apologetica  responsione  *)  nunc  nolo  scri- 
bere, quum  satis  prolixus  fuerim.  Vale  in  domino  lesu  et  Phi- 
lippum  tuum  redamare  non  desine.  Ex  Curia,  die  11.  Maii  anni 
1556.  Tuus  totus  Gallicins. 

Adresse  fehlt.  —  i)  Vgl.  oben  Nr.  312.     Nach  ä  Porta  I,  2  S.  264  ff  war 
es  ein  Dominikaner  „Angelus  de  Cremona".  —  *)  Vgl.  Nr.  310,  Anm. 


St.  A.  z.  315.  Philipp  Gallioius  an  Bollinger. 

EII365,611ff.  ^  ,^^  .       ^     .  ^ 

Cur.     1556.     Juni  8. 

Über  die  Verhandlungen  des  Beitages  wegen  des  Mönches,  der  nach  Cur  zitiert 

war,  und  wegen  der  italienischen  Prädikanten  im  Veltlin.    Über  eine  den  VViede^ 

täufern  ähnliche  altgläubige  Sekte  im  Veltlin,  die  Geissler  genannt     Schreiben 

der  V  Orte  gegen  die  Duldung  der  Locarner. 

S.  Quid  bic  sit  actum  in  nundinis,  bis  paucis  accipe.  Der 
münch,  von  dem  ich  eüwerer  erwirdi  geschriben  han,  er  solt  jetz 
disen  märckt  bie  sin  zä  disputieren,  ist  nit  kommen^  sonder  hin 
und  weggangen-,  mügend  nit  wissen  wobin.  Es  sindt  wol  die  für- 
nämsten  im  Veltlin  berkommen,  band  für  in  gbandlet  vor  unseren 


Xu  3» 


Qit  im  is:  zsc^  «Lr  jb.   iimTir'i^fj  ^^^izsHiSBt  -ar  itär   ?*Lx':^^   ^mi 

wo  er  äek  jä«r  jnifiSL  IesI  jl  upgr^g  Hfg*»,  i^uiL*  ssst  :a  |jsiii^ 
ü^  jaBieBnusB.  hul  inFWT  ^sl  Cüxr  znisr-sit.  Zti;  &  :n  j!ef^!^ä;. 
lv«di  äft  seäisr  xökc  i»*^"g"L  ib.  tiiil  mnfrm  iucsicdii&s.  ü»  tc  luji 
im  mS^  IiaIl»  gmgHi  "^ffit.  'ITr  aniL  imä  5r  £^i*cT«r.  j!cui^»m: 
und  iMBii  ^ni&csiuiiä  i*^5si*  fs»  ibbl  hibl  xübbi  ri^säi^.  V^is^^r 
hexTGi  ad«-  jttBit  «eseäüoflaBL  mit  sobstwiciz  -wx  fr  sica  ^c^o^nt 
halt  n  -tng^riffr— '  «uLsr  -sr  giinwt**<y  ^mi  mc  nu  '^p^c  iuk  w^C^x 
dispAJera.    W^sLsi&i  s.  äs  001100.  rvaJi  i«fifr  uxc^-^  VitscOKf^; 

Hiero^'  w^etsad  vir  ss.  «a  er  kuim&soL  w«sw  ^^oo*  mk;  tt^»et$:$^«i| 

also  wartcm   »  i>isu  J^iais&  a^     lö.  3iAf  xk&s  iricoLMK^  «i^  ^ 

herkoBüBe:   düB   £  siKsi.  «r  $t«  i^-icsS   änic^txc  bstcjix^v  «Wr 

überaß  üiA  Tsd  xKr^o-xiss^c  w5e  aix  aisck  siB  ^vll   l>*n^^^ 

band  die  rrdkstec  isi   Teltlis.   T0£ft2tif  ^kiBdle-:   Tv>r  d^Q  In^^h^ 

das  mau  die  talieBisclieB   predicaBtm  bJS  de«i  V^^Iilin  t^i^jk^v^; 

wir  aber  band  d*sadi  erobret  and  erlangt,  das  >i  n\vb  hKK^  wtl^ 

gendt.     Sieb  aber,   vie  bscbim   der  töfel  sieb  $elb$!    Kr  h^l  «IW 

Tersncbt,  das  er  die  eTaoiseliscben  prediger  aß  deoi  Vt'hliu  )mi\^ 

und  hatt  aber  gemacbt,  ah  icb  boff^  das  kbain  münch  m^r  iu  vIa^ 

Veltlin  kommen  werde.  —  leb  mag  micb  nit  überbobtnu  wu\ß  ottoK 

diß  oucb  scbriben.   das  mir  gester  erwirdig  Itit   ontolt  haiuU.   \Un" 

masen  das  irs  gloaben  sondt.   Es  ist  im  Veltliu  äiu  soot  fant  wi^ 

die    widertoofer;    docb    sind    si    bäpstler«      Weniont    itt^uout    k\\^ 

Gaisler;  dan  si  sieb  selber  gaislend  und  scblabeiult    \\^\\\\  uiub^r 

ynen  dise  regel,  das  sy  ainandren  bichten  sollind  allon,  ()im  ni  \\\\\\\\\ 

und   gedenckend,   das   si  geren   thün  weltendt     Y<»r  \Mk\v  Int  all) 

doctor  der  rechten,  sonst  ain  kybigs  mondli,  wio  ich  jut^rumlou  imII 

im  redend  befunden  hau.     Diser  obrer  und  prior   Imt    imw   \\M\i 

ghört;  ist  also  sin  knecht,  den  er  im  kus  by  im  hat,  lllr  In  nuoh 
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kommen  und  hat  gepichtet;  dan  er  ouch  des  gloubens  und  ordens 
ist.  Wie  er  nun  bichtet,  hatt  im  der  bichtvatter  gseit:  „Du  hast 
bichtet  und  mir  gseit,  was  du  thon  heyest  mit  den  wercken;  mAst 
aber  ouch  sagen,  was  du  sinnest  und  geren  tetest^.  Der  knecht 
aber  hatt  sich  fast  gewidret  desses  und  betten,  er  solle  in  des  er- 
lassen. Der  bichtvatter  hat  in  beschworen  by  6ot  und  yerer  regel, 
er  solle  sagen.  Do  hatt  diser^  als  ainer  der  die  regel  wol  halten 
welle,  geseit:  „Erwirdiger  vatter  und  her,  ich  sinne  ofit,  wie  ich 
gern  weite  by  eüwerer  frowen  ligen".  Do  hat  der  bichtvatter  laid 
darab  gethon  und  den  knecht  des  tags  uß  dem  hus  thon.  Vergebe 
mir  eüwer  erwirdi,  das  ich  solches  mit  euch  rede;  yedoch  mAßman 
wissen,  quomodo  menciatur  iniquitas  sibi.  —  Vememmend  ouch 
das:  die  Fun  ff  Ort  band  unsren  herren  ain  brieff  zdgeschriben, 
allen  Dryen  Pünthen,  und  betten,  das  si  kainen  Locarner  in 
den  Pünthen  wonen  lassend;  wo  si  aber  thün  weitend,  sollend 
wir  si  wissen  lassen,  wen  ain  puntztag  werde;  wellend  si  selber 
kommen  für  all  Dry  Pünt  und  das  begeren.  Änderst  wais  ich 
dißmal  nüt  zd  schreiben.  Gott  erhalt  eüwer  wirdi,  all  gelert,  from 
männer  by  euch  und  eüwer  herren  und  landschafft  und  gebe  inen 
hertz  und  fraidigkhait  in  sinem  sun  Jesu  Christo,  amen.  Ex 
Curia,  die  8.  lunii  1556. 

Tuse  humanitatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Vera  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  bonis  omnibus  co- 
lendisaimo.  Zürich. 


t.  A.  z.  316.  Philipp  Oallioius  an  Bullinger. 

Cur.     155b.     Jum  23. 

Dank  für  Mitteilung  von  Briefen  aus  dein  Ausland.  Der  Mönch  hat  sich  ooch 
nicht  gezeigt :  die  PredigtT  würden  sein  Kommen  nicht  fürchten.  GaUicius  wird 
in  dem  von  Bullinger  gewünschten  Sinn  an  die  Amtsbrüder  wegen  der  Locarner 
schreilH^n.  Antwort  des  Beitags  an  die  Y  Orte.  Ausführlicher  Bericht  über  die 
rmstände,  die  Pontisellas  Entlassung  herbeigeführt  haben,  und  Bitte,  zur  Er- 
langung eines  andern  Lehrers  behilflich  zu  sein.    (Frucht  über  den  Landgrafen 

von  Hessen, 

S.  Literas  ad  tuam  pnestanciam  undique  missas  accepi.  Ag- 
nosco  tuam  humanitatem,  qua  digneris  et  nobis  illas  mittere;  fiacis 


crnit  3L  snaior  Tiiif:n3>.*f<!$^ 
s  liimiffiMiw  Bcmiii^  aa&:?&  ^{tu  .::faIKäLC$*3:f 

amumziL   ^snmms-  lec  ^«nr^kr^    7«.*)$%^a3i<i:^  {«XSL 

im.  JL  itihsssk.    inzBL  iiph^tiils.  mkjf  ''^jl^  f^xr*- 
F&'i-fruL  iiiBLTirAiiL  CaacaTai»  r"©*>rK  iaii-^-ti.- 

lillL    xflLaÄ-    I^Hfl  ikSStl-     :C>Ls  !>K:2^i4 

eoi.  AdreiMgant  war  ine  T«sL£zr:i».  £  rLniä:  ^i^-^  >:äj>-::rt:7  crr- 
micim.  |wiiiii  'ScAi^  loait  •söl  >c"-  viDi  i«!rizt«(7ir;  *^  tp^/^r^y^, 
qnod  prms  <t  täi  «rä«.  X^f§cc:  ix  scmziiSfii»  X'VTüwir-i^  r*arj^/TK 
dermit  iSii  se  aift  »eöäfiaiHiL  ^OiäsEiLimL  Ti t^ziiL''?r'M-si  Y^nui- 
gisse  Locsrme&ftiVT».  x:  yrirrTT  '^iSJXJkz^  zssi^  i/yi:  zi<«  }//v%^ 
ergo  noBC  sind  JuiaauL  izq:  fr^itvin««».  X'je.  'iüho.  qtzin  c/yt»' 
stsnter  nt  pquiTffici  3.  ii;<  r*?f^.«^.  et  yrjyjieSfß,  C^siorpid 
tarnen  est,  com  CAft-r^aÄaznxr  tr.mii^ia.  KTÜodua  ^^  sd  t«.  —  Et 
nt  semper  am  iri«  bliüsets  CTiean.  läs  füt^i:^  cry^%  idndo:  q^Tk- 
mos  lodo  Bfips&ro  Laäk»  s^rx3L  2L«tp^»:rL.  PoLti^tlls  yAt,*XH  xjß^ 
potoit.  LecL  qväd  «sfpK*^  üä  atd  C'^s.^^i^dr^za:  lit^vurä  doctaxn 
esse.  Xo«  Begaan«:  sir^  tjka<i&  KSb<ruu&  dat^ssi  e^st  sadzR  ^aia. 
Qt  possem  nte£tt«re.  ^ittaa.  «ki^xt  <:M#i;t.  31/^  e&ia  »oiflh  icsz^ii 
in  socdsm  svsai  aadh^rm  «t  ic«tab«^%  suwiu^r^m,  q^od  eos/mü^ 
ssrii  et  seolar  dMon  ^mM^tiu^mnt  et  F«d<i%  Doslss  Dei  ssn- 
dsrst.  Tesism  prr^ai  '»m^:  v>t  qwxfve.  Ttsitam  dtägcbteai  e$ft<r: 
id  ^o  mm  ^/mu.  I/^^tK  Uyb^^rsm  rir^nm  isdicis  oben  e&^: 
miror  ergo,  qwMi»>df>  diHjr'^»t^<»s  prftdk««.  q^  qna  dfHsvocis  so>- 
lam  adniini4tr>fit  d^><nMTitte  fMMrr^/«.  i{>f«  cnnq^asi  rfdexä.     Xisii 
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hic  dicam  de  arrogancia  hominis  fastuque,  et  quam  sui  capitis  et 
irritabilis  sit,  quanquam  semper  ingrediatur  in  templum  pueros  dn- 
cens  gladio  accinctus  longo.  Hoc  maxime,  ut  puto  ego,  abegit  eum: 
com(m)issarii et  totum  Foedus  nostrum  Domus  Dei  volunt,  ut  scola 
provisorem  aliquem  —  scolasticum  appellarunt  — ,  qui  curam  habe- 
ret  scol»  et,  quam  bene  omnia  administrarentur,  inspiceret,  habe- 
ret,  qui  singulis  septimanis,  quocies  illi  videretur,  scolam  ingrede- 
retur,  moneret,  si  videretur.  Hoc  obstinate  renuit  ipse  affirmans 
et  contendens  perpetuo  nusquara  morera  esse,  ut  tales  scolastici 
constituantur,  qui  ius  habeant  aut  potestatem  aliquam  supra  ma- 
gistrura  aut  qui  monere  habeant  illum;  se  esse  Uberum  hominem, 
probum  virum,  non  velle  ergo  pati  provisorem  aliquem:  si  sibi  noa 
velint  credere  et  committere  suo  omnia  iudicio,  habeant  sibi  suam 
scolam;  se  noUe  amplius  magistrum  eins  scolse  esse.  Talibas 
verbis  renunciandi  admodum  fastidiose  —  interfui  et  vidi  ipse  —  scolse 
iam  aliquot  annis  irritavit  com(m)issario8.  Peciit  quidem  Coman- 
drum  sibi  dah  inspectorem ;  Philippum  tarnen  nuUo  modo  voluit 
Com(m)issarii  vero  et  Domus  Dei  parcentes  Comandro  senio 
gravi,  Philippum  habere  voluerunt  pro  inspectore.  Homo,  ut  dixi, 
irritabilis  cencies  renunciavit  scolre  testatusque  est  iam  annos  ali- 
quot, ut  dixi,  se  noUe  amplius  hic  manerc.  Quid  facerentP  lusse- 
runt  abire.  Libenter  retinuissent,  si  retineri  voluisset  et  paulo 
tractabilior  fuisset.  Nunc  iusserunt  me  alium  quaerere.  Quaero  igi- 
tur  et  rogo  tuam  humanitAtem,  ut  faveas  sisque  nobis  auxilio.  Habi- 
tacio ei  datur  amcenissima  hortusque  olitorius,  Renenses  pleni  cen- 
tum:  hundert  gut  guldi.  Hunc  enim  vix  amplius  recipient  tarn 
prsefractum  et  morosum.  Molestus  sum  prolixitate  nimia,  scio ;  sed 
necesse  est,  ut  scias  hoc.  —  Nova  hic  ex  Italia  nulla.  Audio 
tacite  landgrafium  Hessium  favere  parti  papisticae  et  suam  ope- 
ram  illi  offerre.  Vale,  vir  bonis  omnibus  colendissime,  et  Philip- 
pum tuum  redamare  non  desine.  Salvi  sint  generi  tui  totaque  do- 
mus. Salutat  te  Comander  et  consul  Tschernerus.  Non  est 
necesse,  utpro  Locarnensibus  scribas  Tschernero  etTraverso. 
Ex  Curia,  die  23.  lunii  1556.        Tuae  humanitatis  Gallicius. 

Vere    magno    viro    D.   Heinrycho    Bullingero,    bonis    omnibus 
longa  colendissimo  domino  suo.  Zürich. 


Nr.  $17  IhI^ksef  i^Brammmsr  ht  mm   wimnKUMmsn.  ^^ 


_         -   -    ^  VI   ^9^  Äf^ 

afiqVOt  es   W^anr     IC   s  jgiUL  tths^  7IUIE3L   i«!    »rkTT  i»£  KKI^^I}     ^tr 

ferendEK  ins:  FIirtxiLXi  i  umL  s  luilrf*  r^ojs.'rii*;  >ajf>'  KN" 
titiilo  aa»  iassBiiißi^  Ix  T&llt  7:£llixA  ?cä:>  &ri^c^^ss^  im^^^ 
parte  exassi  «s  Ocn»  «  ismzxLi  dqsil  ii^n  cjrci:  ä  Ii-iV.i*.  ^im>^ 
quexis  it  iässsiecsh  sr^^  iLinük  sbcniBrxl.  ii7a}fi  x««>n^  r^^xit-t^^  ^.Tri7CV^^• 

nostrb  F<tc*rfix*  x*tr  ä  TJciiis  rriD:^M:><  Tr:i  V,y^^^:ä  -vV^ü^- 
gregatm  asie  itebooiiMEfef  a3nK<  «errä«  r^j^mx:  >kv\  <^^ä  v^  .v  - 
sareani  tut  äLfntäesi-s-  ulü  «»jzikx«  <:  iitrctitdÄ^  ^  tsnKi^  a^^ 
iiostrmtib«&.  et  »cr^iiÄTiS-  creA:».  ir^sr^ud:::^:^  *r«i  O^'T^.vo^l^r'Wi 
couqoesam  dt  tc#c.  CjBLa*  &p^  &>>  :ä  F^ra^n^v;^  x^wVAA  )i^ 
piioie  saut  suol  Ti&seTaaizs  Helreciv^:}^  tKva  :siH5s  ^\^*s\^r^VÄ^Vv 
sed  co^imvr  sfHTue  meäc^n  o:n2iiba>  is^iiK'  Ter,:<^M:lni^  K^^^  >^^v^- 
ciantibiis.  Vale  in  Dofmino.  lir  maxixii^.  SdilutÄr,!  v^^  ;;iÄ^>  h>^¥i>Ä¥i^ 
tatem  Tschemems;  consoi  Ambro>iu>  in  VäaIo  1%^^;^.^^^  v^v^vs^ 
est;  salntaa  etüun  {»ater  Comander.  Ex  CuriA.  ^ih^  ?>  l^^V.  )XN^ 
Tiue  homamtatis  toms  nt  semper  Phi)ip;^xx^  l^^^Tnox^Ss 

Vcrc  magno  riro  D.  Heinryciio  Builingorv^v  K^u^^  ^'^wwxUw^  xv 
lendissimo.  T  \  ^  u  v  \ . 


318.  Philipp  Oallicius  an  BulUngor.  >^^  v  ' 

Car.     1556.     August  ^^<)« 

Nachricht  von  einer  schweren  Niederiage  Feniiimmis  ^Um^h  »ho  \>U*ko«     \Nm^v<\^^ 
der  befindet  sich  nicht  >fcvhK 

8.  lam  diu  nihil  scribo,  quod  nihil  fuorit  tlignum  tuU  Ä\unbw«» 
etsi  bis  scripsi,  nee  quicquam  responsi  »bs  to  «ocopi»  k\\x\^\\  trtlu^M^ 
nee  ipsum  erat  neeessarium.     Nunc  naotus  huno   iVHtiXMU  nuuoiuu^ 
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certissimum  et  verum,  fortem  in  prsedicando  dominum  lesum,  Tolni 
vel  ista  scribellare,  ut  aliquid  scribens  te  rogem,  ne  quid  mihi  sqc- 
censeas,  quod  tam  diu  nihil  scripserim.  Cseterum  venerunt  hac 
cementarii  ante  dies  15  Vienna  Austrise  nunciantes  pro  certo 
Turcam  Ferdinando  trucidasse  ad  30  milia.  Pater  Comander 
minime  valet;  te  plurimum  salutat.  Noio  tibi  esse  molestus,  ut  re- 
scribas,  Qisi  sit,  quod  volueris  mihi  imperare.  Dominus  lesus  tuAm 
humanitatem  orbi  conservet  incolumem  diutissime.  Missam  eciam 
abrogavit  communitas  qusedam  prope  Curiam  bis  diebus.  Vale,  Tir 
bonis  colendissime.    Ex  Curia,  die  22.  Augusti  1556. 

Tuse  humanitatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Yere  magno    viro    D.  Heinrycho  Bullingero,    bonis    omnibas 
colendissimo.  Zur  eh. 


Porta.  319.  Heinrich  Bullinger  an  Johannes  Travers. 

ref.  I  2 
ogi^        *  Zürich.     1556.     August  23. 

Über  den  Stand  der  Zürcher  Kirche,  PeUicans  Tod,  seinen  Nachfolger  Martyr 
und  Bibliander.  Angriffe  und  Erbitterung  der  Sachsen  und  Schwaben  gegen  die 
Reformierten.  «Bullinger  hat  von  Zwistigkeiten  in  der  bündnerischen  Kirche 
wegen  des  englischen  Grusses  vernommen  und  legt  ausführlich  dar,  wie  es  da- 
mit in  der  zürcherischen  Kirche  gegangen  sei.  Stand  der  Reformation  in  Eng- 
land und  Polen.     Über  den  bündnerischen  Abgeordneten  an  den  Papst. i) 

S.  D.  Diu  sane  humanitati  tuse  nullas  scripsi  litteras;  unde 
ne  quid  silentiura  satis  quidem  prolixum  progignat  suspicionis,  nunc 
sarcire  institui,  si  quid  videatur  commissum  hactenus.  Res  ecclesias 
nostrs6  per  principis  et  servatoris  Christi,  domini  nostri,  gratiam 
bene  habent  et  pacate.  Migravit  ad  Dominum  in  integra  et  sincera 
confessione  fidei  D.  Pellicanus;  in  huius  locum  ad  profitendas 
litteras  sacras  et  Hebrseas  vocatus  est  D.  Petrus  Martyr,  qui 
prseterito  mense  ad  nos  venit  ac  publica  exceptus  est  Isetitia«  Pro- 
fitentur  igitur  nunc  alternatim  viri  sane  incomparabiles  D.  Theo- 
dorus  Bibliander  et  D.  Petrus  Martyr,  et  hie  quidem  historias 
enarrat,  ille  prophetas  explicat;  utrique  rara  est  linguarum  cognitio, 
scripturarum  peritia;  uterque  eloquens  est  et  in  omnibus  artibus  et 
disciplinis  exercitatissimus,  unde  et  summa  cum  laude  profitentur. 
Saxones  vero  et  Sveyi  propter  doctrinam  sacramentariam  perse- 
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qmmtnr  sos  et  damnant  in  suis  ecdesiis.  Sds,  quäle«  in  nos  scrip^ 
sexiiit  lifaros;  Tidisti,  qnid  ip&is  sit  respansum  &  D.  C&lTino,  a 
D.  Bernardino  et  a  me.  Menm  HbeHiiin  oÜin  tibi  mi^^siiin  a  Tue 
in  Germanicimi  Tersnm  nnnc  trpis  excodiiiit  Gessneri  fhitres;.*) 
DicnntaT  adrerBarii  in  nos  aoerbissimos  et  plnrimos  edidisse  Kbros« 
quos  Dondnm  vidimns,  at  ex  nnndinis  Francfordensibns  expeo 
tamus.  Valde  nobis  dolet  ita  exarsisse  fratres;  $ted  ideo  edlere  et 
causam  bonaiD  deserere  non  possnmns,  nisi  Telimns  sttictnm  nostram 
prodere  offidnm.  Oremns  interim,  ut  Dominus  gralia  sua  ingens 
hoc  scandalum  toUat  ex  ecdesia. 

Audio  et  apud  tos  nonnihil  suboriri  dissidii  ex  eo^  quod  qui- 
dam  omnino  contendunt  angelicam  salutationem  minime  in  ecclesia 
pro  publica  concione  esse  recitandam.  alii  vero  necessario  rocitari 
oportere  asserunt  Ego  tibi  et  reliquis  hie  Tigilandum  arbitror^  ne 
ex  modicis  et  contemnendis  iniurüs  incendium  odiorum  simultatum* 
que  exardescat;  neque  enim  Sathanae  cogitationes  ignoramus,  Dicam 
tibi  bona  fide,  quid  apud  nos  evenerit:  edidi  hie  anno  1535  formam 
preciun  ecclesiasticarum ;  in  ea  continetur  et  salutatio  angelica^ 
sed  sub  commemoratione  incarnationis  Dominicse,  id  quod  ego  prse* 
figendum  curabam.  Dum  enim  huc  venirem  ante  annos  24  et  inve* 
nirem  ex  consuetudine  recitari  salutationem  angelicam  mox  ab  ora- 
tione  Dominica,  abhorrui ;  non  quod  ea,  qua>  scripturis  sunt  tradita, 
odissem,  sed  quod  intelligerem  grandi  abusu  rei  sacrie  graviter  pec- 
care  plerosque  et  hanc  salutationem  offerre  virgini  mente  invocante. 
Ei  rei  volebam  mederi  ideoque  praefatiunculam  promittebam,  de  qua 
modo  dixi,  si  forte  superstitio  iuTocantium  toUeretur;  sed  frustra, 
Qui  enim  salutabant,  venerantis  et  invocantis  animo  pergebant  salu* 
tare,  ad  quod  nos  concionatores  occasionem  offerre  et  in  errore 
confirmare  miseros  recte  dicebamur.  Accessit  et  aliud  quoque:  vi- 
cini  nostri  papistse  prseferebant  Tigurinos  Bernatibus  non  reci- 
tantibus  inter  preces  in  templo  salutationem  angelicam;  addebant: 
^Tigurini  adhuc  orant  Ave  Maria  et  ita  declarant  se  adhuc  vene- 
rari  et  invocare  virginem;  retinent  adhuc  ferias  virginis  et  aposto- 
lorum;  tolerabilius  igitur  sunt  Basiliensibus  et  Bernatibus  ac 
Scaphusianis.^  Froinde  ea  res  non  potuit  diutius  magno  cum 
Bcandalo  simulari;  delata  est  igitur  in  synodum.  Quid  multis?  ab* 
rogata  est  recitatio  illa  Ave  Maria,  ne  posthac  inter  preces  eccle- 
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siasticas  coniungatur  cum  oratione  Dominica ;  abrogatse  sunt  et  feri«. 
Causse  huius  facti  mult«  fuerunt  et  graves:  exemplum  Faulli,  qui 
Timotheum  circumcidit,  Titum  circumcidere  noluit ;  offendiculum 
piorum  papistarumque  in  professo  errore  confirmatio,  praeterea  veteris 
ecciesise  ignorantis  prorsus  illam  recitationem  ritus,  sinceritas  ora- 
tionis  et  quod  a  papis  invecta  est  in  ecciesiam  salutatio  illa  cor- 
ruptissimis  demum  temporibus.  Insignis  enim  ille  latro  Grego- 
rius  IX.,  cuius  exstant  decretales,  vehementer  abusum  huius  saln- 
tationis  promovit.  Cumque  error  tam  alte  arctis  radicibus  inhsereat 
vulgi  animo,  non  oportet  pastores  hie  dissimulare  quicquam.  H»c 
recitavi  pauUo  copiosius,  ut  occasionem  tibi  prseberem  ista  expen- 
dendi  diligentius  ac  prseveniendi,  ne  inter  fratres  exoriantur  istam 
ob  rem  certamina. 

In  Anglia  graviter  persequitur  regina  evangelium;  sed  Christus 
confortat  mentes  fidelium,  ut  palam  confiteantur  Christum,  dein  et 
fidem  sanguine  testificentur  veri  martyres  et  quidem  plures.  In 
Polonia  principes  et  nobiles  aspirant  ad  evangelium,  impediant 
sedulo  episcopi  cum  suis;  rex  medius  hseret  inter  utrosque.  Con- 
scripta  sunt  comitia  ad  ferias  divi  Bartholomsei,  in  quibus  discutietur 
causa  religionis.  Oremus  Dominum,  ut  res  bene  cedat.  Praedicatur 
alioquin  libere  multis  in  locis  Poloniae  evangelium;  id  vero  epis- 
copi, servi  Antichristi,  ferre  nolunt.  Inde  concertationes ;  sed  vincet 
veritas  et  regnabit  in  ecclesia  Christus. 

Legatus  ille  vester  Rsetus  etiam  pontificem  adoravit,  obedien- 
tiam  prsestitit  et  amplissima  quseque  sedi  promisit.  Allata  est  ad 
me  oratio  habita  ab  episcopo  nomine  Quinquepagicorum  et  le- 
gati  Rhetici;  mirum  est  illi  tantum  permitti.  Sed  plus  nimiam 
prolixa  epistola  tibi  molestus  fui;  condona  mihi  hoc  vitii:  inserrire 
volui.  Ama  me  et  nos  omnes.  Vive  et  vale  et  ora  pro  nobis  Do- 
minum. Iterum  vale.  Saluta  totam  domum  tuam.  Tiguri,  23.  Au- 
gusti,  anno  1556.    Salutant  te  symmistse  et  fratres  omnes. 

Bullingerus  tuus. 

Prsestantissimo  viro  D.  loanni  Traverso  Zasatiensi  Bheto, 
domino  sao  colendissimo  et  fratri  charissimo. 

1)  Vgi.  oben  Nr.  303.  —  «)  Von  der  oben  Nr.  308  Anm.  1  angeführten 
i^Apologetica  expositio*  erschien  1657  eine  deutsche  Übersetzung  „Auf  etliche 
scharpffe  und  bittere  Büchlein  Verantwortung"  etc. 


BulHui^rs  Kurrespondenz  mit  den  Grftubundnern. 

320.  Pbilipp  GalliciuB  an  Biillinger. 

Cor.     1556.     August  30. 
Gerücht  von  Hüsiuugen  des  Papste«,     Comander  befindet  sieb  wieder  besser. 

S.  Vir  hamanissime,  tuas  literas  reddidit  mihi  Guido  multa 
iona  praedicans  de  te  et  aÜis  istic  omnibus*  Transiit  his  diebus  hac 
Germanus  quidam  mercator  ex  Italia  veniens.  Is  consuli  iiosü'o^) 
iö  aurem  aflirmavit  papam  parasse  iam  exereitum  aliquot  milium 
ue  impetitumm  eum  Hetruriam  et  Neapolim.  Sed  iu  He- 
truria  et  in  regno  Neapolitano  nullum  parari  militem,  verum 
esse  omnia  in  altissima  qoiete  nee  quicquam  timeri  nee  aliqueiu 
lermonem  de  bello,  ex  quo  satis  deprehendi  possit  papam  contra  alios 
jarare  vires,  et  a  nasotis  putari  missum  iri  exereitum  illum  amicis 
fiuis,  nescio  quibus.  Utile  est  hoc  scire»  iion  tarnen  dicere,  Quic- 
uid  est,  vohii,  ut  scias.  Ca^terum  Comander  revalnit  teque  sa* 
utat.  Vale,  vir  maxime^  et  PJiilippum  tumn  redanmre  perge.  Ex 
juria,  die  penultima  Augusti  1556, 

Tuie  LuraaDitatis  totus  Gallicius. 


St,  A. 
E  11  3G5, 


1)  „nostro**  ist  zweimal  geschrieben. 


E"ere    roaguo 
dissimo, 
■ 


viro   D.   Heiurycho    BuUingero,   bonis    oiunibus 

Zürick 


321. 


Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Cur.     1556.     Oktober  5. 


St,  A. 
E  II  366, 1 


Dank  für  Mitteilung  von  Nacli richten.  Auch  in  Cur  vernimmt  man»  es  bestehe 
Aussicht  auf  Anschluss  mancher  Deutscher  an  die  reformierte  Lehre  von  den 
Sakramenten.  Missluiigener  Ängrtfl*  rlts  Papstes  auf  Neafi+*L  Des  rialheius  iSohn 
Alexander  ist  auf  dem  Wege  nach  seiner  Pfarrei  (Tusis)  von  Prieslerri  über- 
fallen worden.  Pest  in  Cur  und  anderwärts.  Gallicius  hat  Tscharner^  der  aus 
der  Stadt  geflohen  ist,  Uulliiijf;ers  Brief  asustellen  lassen. 

8.  Literaa  a  tua  humanitate  Script as  ad  nos  adcepimus,  vir 
colendissime.  Gracias  aginma  pro  labore,  quod  dignatus  sis  tarn 
diligenter  de  tot  rebus  scribere;  aiidimus  vero  et  hie  de  niultis  in 
Germania  bene  sperare  licere,  quod  accessuri  sint  nostne  sentenciae, 
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de  sacramento  puto,  quodque  permissuri  sint  sacramentum  esse  tt- 
cramentum.  Ex  Italia  audimus  papam  regressum  in  suam  re» 
gionem  sensisseque  non  tarn  facilem  sibi  viam  esse  in  Neapoli- 
tanum  regnum,  ut  putaverat,  et  habere  dicebatur  exercitum  quadm- 
ginta  milium;  aliud  non  auditur  nunc  de  Italia.  —  Lubet  audeit 
teque  morari  et  isto:  filium  meum  Alexandrum  hinc  pergentea 
ad  suam  parochiam  in  publico  itinere  hinc  ad  medium  miliare  Grei^ 
manicum  adorti  sunt  decem  sacrificuli  sive  larvse  istius  generis,  qA 
ad  ordones(?)  —  liceat  de  malis  male  loqui  —  huc  venerant;  verber»- 
runt  satis.  Aderat  *)  laicus  quidam  proclamans  frid,  quo  nihil  coni!- 
moti  sunt;  sed  et  ipsum  deterruerunt  yerberibus  intentatis.  Qoidaa 
istorum  dieuntur  esse  Helvecii;  ego  nullum  novi,  sed  expectO;  a 
venerint  proxima  angaria  huc.  Valemus  omnes  hie.  Est  quidem 
magnus  rumor  hie  pestem  ssevire;  singulis  hebdomadibus  vix  mori- 
tur  unus  aliquis;  in  pagis  tarnen  aliquibus  nostrorum  FcBderam 
satis  sseya  est.  Literas  Tschernero  misi  hodie  per  nepotem  suiim 
ex  filia;  ipse  enim  filiusque  consulis,  noster  Tschernerus,  non 
sunt  nunc  in  urbe,  sed  foris;  pestem  enim  fugerunt,  quod  in  domo 
ipsorum  mortuus  sit  adolescens,  ob  quod  reliquerunt  domum  et 
urbem  habitantes  nunc  in  suburbano  ruri.  Vale,  vir  humanissime, 
et  Philippum  tuum  redamare  non  desine.  Salutat  tuam  humani- 
tatem  pater  Comander;  nam  reliquos  amicos  nondum  adire  licait 
hodie.    Ex  Curia,  die  5.  Octobris  1556. 

Tuse  humanitatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Vera    magno   viro    D.  Heinrycho  Bullingero,    bonis    omnibos 
longe  colendissimo.'  Tiguri. 

^)  „aderant**. 


ibi.  Cur.  322.  Friedrich  von  Salis  an  Bullinger. 

Cur.     1556.     Oktober  22. 

Von  BuUingers  Frömmigkeit  angezogen  und  durch  GaUicius  ermutigt,  beieugt 
er  BuUinger  seine  Ergebenheit  und  bittet  um  seine  Freundschaft.  Bericht  über 
die  Gesandtschaft  nach  Venedig,  der  Salis  sich  kürzlich  für  die  in  Bergamo  ge- 
fangen gesetzten  Brüder  Bellinchetti  namens  der  Drei  Bünde  unterzogen  hat 
Nachricht  über  die  Bedrohung  Roms  durch  Herzog  Alba  und  andre  Nachrichten 
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IteUetL     Üie  Artikel,  wegen  deren  die  Brüder  BelUnchetti  als  Ketzer  ange* 
sind.     SaliB  billet  Bulßöger  um  Ral  wegen  seines  elfjährigen  Sohnes,  den 

er  nai-^h  Zürich  zu  bringen   beabsichtigt. 

D,  Henrico  BuUingero  Federicus  a  Salice   Rh^tus 
iftlul^m  optat. 

Etsi  ego  tufle  humaBitati,  vir  clarissime,  ignotus  sim  et  pariter 
pse  te  ex  facie  non  noverim,  attaroen  ingens  ttia  pietas  in  Deura, 
jtwun  unice  tot  comraentariis  ac  operibus  ad  promotionem  eius  glorife 
Bfiitis   demonstrasti,    et   roliqu»  tufiB   celeberrima*    virtutes,  qnibu» 
imdequaque  fulges^  nie  eomnioverunt  calcar  etiam  mihi  add(?nte  D, 
Philippo  Gallicio,  viro  egregio  et  utriiisque  noslri  amicissimo,  lit 
ki&ce  meis  obiter  quidein,  et  protit  pne  temporis  inopia  h*cuit,  scriptis 
fitteris  ausus  fuerim  te  salutare,  licet  alioqiiin  tibi  sim  niinime  notus^ 
Hotior  fortassis  brevi  et  coram  Deo  favente  tibi  fiiturus.    Te  itaque, 
Timni  nostrfe  aetalis  in  sacris  eaarrandis   oranium  maxinmm   eoque 
de  republica  Christiana  optime  meritum,  hisce  meis  etiam  atque  etiam 
Mlüto  meque  totura,  quantulüscunque  siim,  tibi  dedo  et  dedico  enixis- 
«ime  rogans,  ne  tu  pariter  dedigneris  me  in  tutim  amiconim  tibiqiie 
deditoimm  numemm  recipere.    Gißte rum  rediens  ego  nunc  a  Vene- 
tiis,   ubi    legatione    functus   sum    erga   iUustrissimuui  Venetomm 
senatum  nomine  lUustrium  dominoniiu  mearum   Tri  um  Ligarum, 
loperifi  precium  visum  est  te   brevibtis,   quid  illic   sim   molitus,   cer- 
tiorem  reddere.    Sum  itaque  eo  missus^  ut  intercederem  pro  Fran- 
cisco et  Alexandre  Bellinchettis,  qui  Bergomi  roligionis  ergo 
in  carceribus    detinentur,  et   eorum   liberationem,   quoquo   modo  id 
melius  fieri  potuisset,  impetrarem.    Et  quamvia  omni  sim  usus  dili- 
gentia mediisqiie  ad  tale  negocium  opportunis,   nihilominus  inanem 
operam  lusi,  siquidem  et  rectores  Bergomi,  quos  primitus  accessi, 
et  postmodum  universus  Venetorum  senatus  mihi  respoudere  id  au- 
tboritatis,  detentos  ob  religionera  liberandij  spectare  summo  ponti- 
fici  ex  pactione  cum  eo  baud  prideni  inita  seque  oranino  non  posse 
nee  debere  falcem  pouere  in  messera  alienam.     Itaque  infecto  ne- 
gocio  ocyns  redii,  quo  illustribus  dominis   meis  significarem,   prout 
uese  res  habeant,  utque  pro  evangelica   veritate  laborantibus  ac  in 
extremo  pericnlo  constitutis  denuo    subsidium    ferre   non   negligant^ 
quipjje  cum  id  saltem  eflfecerim,  ut  bactenus  illi  fratre&  detenti  non 
fuerint  ulli  quffistioni  obnoxii  aut  tortura  vexati  possitque  adhuc  in 
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tempore  satis  oportuno  ipsis  auxilium  alicunde  prsestari.  Proind©. 
crastino  die  aliquot  eximii  viri  e  Tribus  Ligis  huc  convenient 
consulturi,  quid  pro  eoriim  fratnim  salute  agendoni  ulterius  fuerit. 
Dominus  Deus  digDetur  eorum  mentes  illustrare,  ut  oinne  id  fticiact, 
quod  cessuritm  erit  ad  eius  gloriam  et  incarceratorum  salutem.  — 
Porro  novanim  rerura  Venetiis  hoc  percepi:  ducem  Alba*  exer- 
citum  suum,  qm  est  ad  40000  virorura,  deduxisse  ad  urbeni  Eomam 
nee  longuis  ilbnc  distare  quam  7  ItaUcis  milliaribus  et  eum  etiam- 
aliquot  iusignia  loca  occupasse,  cum  protestatioiie  tarnen,  quod  ea 
nomine  sedis  Romause  teneat,  et  quoties  alius  pappa  eligatur,  qui 
etiam  Ciesari  condignum  deferat  bonorem,  quod  tunc  ea  loca  sedi 
Romanze  velit  restituere.  Veneti  legatum  ad  ducem  Albie  miso- 
runt,  cui  in  raandatig  dedere,  ut  eum  ab  incoepto  removeat  sau« 
persuasionibus  et^  si  minus  potent,  quod  tunc  debeat  protestari 
nomine  reipublicse  VenetsB  eam  non  defuturam,  quoniiuus  Roma- 
nam  ecclesiam  defendat  et  tueatnn  —  Apud  nos  omnia  satis  trau- 
qoilla  sunt,  Utinam  vero  hac  quiete  quaui  diutissime  perfruamur! 
vereor  tarnen^  ne  citius,  quam  oporteat,  iu)mutetuiv  Increbrescit  eaiiü 
fama  Gallorum  regem  milites  petitnrum  a  nobiß  fore;  quos  qao 
sit  ducturus,  ignoratur.  Octavium  Fernesium  fama  est  etiam 
Mediolanum  profectum  esse,  idque  omnes  cordati  aotumant  nuu 
prius  fecisae  eum,  quam  in  Cmsaris  gratiam  redierit.  Et  h^c  qui- 
dem  novarura  rerura  babui,  quaruni  te  quiverim  facere  participem. 

Fuerit  autem  non  ingratum  tibi,  si  etiam  significavero  articulos, 
qnorum  fratres  Bellinchetti  luereseos  insimulantur*  Referara  au- 
tem potiores.  Primo  negant  plura  esse  quam  düo  sacramenta,  bap- 
tismum  scilicet  et  ccenara  Domini;  secnndo  negant  puigatorium  aliud 
praeter  Christum;  tertio  negant  nos  teneri  tilb  alteri  pri^terquain 
Deo  confiteri  eoque  auricularem  confessionem  tollunt;  quarto  asse- 
ruDt  neminem  esse  mediatorem  inter  Deum  et  bomines  pr^ter 
Christum  tollentes  propterea  invocationem  sanctorum;  quinto  accu 
sautur  raordicus  eo,  quod  destrnunt  sacramentum  altaris  non  con 
fitentes  in  eo  solidum  et  materiale  coi'pua  et  sanguinem  Christi  ex 
tare ;  sexto  et  in  quo  longe  raaxime  redarguuntur,  adeo  ut  boc  veluti 
cardo  sit  totins  rei»  negant  autoritatem  surami  pontificis,  Reli*]ui 
Tero  articulij  quorura  gratia  etiam  ipsis  facessitur  negocium,  sunt 
priedictis  simiüimi,    Vides  igitur,  piissime  Bullingere,  quam  impie 
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pietas  Christiana  impugnetur.  Sed  dabit  Deus  bis  quoque  finenif 
quanquam  nunc  demuiii  crudelius  iiicaeptum  sit  saeviri  contra  fideles. 
Dominus  Deus  impiomm  affectus  dignehir  reprimere  ad  laudem 
SU  am. 

Demum  quo  nostra  amicicia  non  absque  officio  privatim  in  me 
collato  coalescat,  scias,  velim»  unicum  mihi  filiolum  esse  annos  natum 
undecim,  quem  ^ —  quia  futurus  erit  volente  Deo  meie  senectutis  ba- 
culus  tantoque  fortior,  quanto  fuerit  bonis  raoribus,  litteris  et  piis 
demum  institutis  niagis  amatus  —  cupio  a  primis  annis  liberaUter 
et  pie  imbui,  Deere veram  itaque  euiu  ad  urbem  Tigurinam  ducero, 
modo  aliquis  bonus  palronus  ieyeniatur,  qui  puerimi  foveat  et  In- 
terim etiam  circa  grammaticalia  fundamenta  non  segniter  doceat; 
scis  enim,  quam  sit  necessariura  tenellam  a?tatem  in  hisce  non  ne- 
gligi.  Ideo,  vir  clarissimo,  rogo,  ut  ob  tuam  humanitatem  mihi  dig- 
neris  scribere,  an  suadeas  puellum  isthnc  deducenduni  fore.  Fac- 
turus etiam  eris,  si  hoc  in  me  officium  contuleris,  rem  gratam  socero 
meo,  domino  loanni  Traversio,  viro  utique  ob  iusignes  eius  vir- 
tutes  inconiparabili  quique  te,  prout  compertum  habeo,  summe  amat 
et  rsTeretur.  Fretus  igitur  ob  Bingularem  humanitatem  tuam,  quod 
mihi  rescribas,  responsum  tuum  obviia  uhiis  expecto*  Vale,  prieei- 
puum  Helvetim  decus  et  ornamentum,  meque  tibi  iugiter  commen- 
datum  habe.     Datum  Churiav,  22,  Octobris  155Ö. 

Adresse  fehlt,  da  nicht  der  Brief  selbst,  sondern  nur  ein  eigenhändiger 
Entwurf  vorliegt»  —  *)  Die  Fi  rüder  rteJIinehetti*  welche  mm  Bergamo  des  Glaul>enn 
weiten  ausgewandert  waren  und  die  Eiseni>ergwerke  ii»  Rergün  nusheuteten, 
waren  aus  Anlass  einer  iieschtiflsreise  von  der  Inquisition  ins  riefängnis  ge- 
worfen worden. 


323,  Johannes  Travers  an  BulUnger,  st.  a.  z. 

E  II  36&,  625. 
Zuoz.     1556.     Dezember  8. 

Enififehlung  di?s  Überbringers.  Über  die  Kirche  von  Zuoz  und  ihren  Prediger 
Johannes  Contius  (Bisai),  den  Travers  unterstritet  Bitte  uirv  genauere  Mittei- 
lungen über  den  Streit  zwischen  den  Schwizern  und  Glarneni.    Nachrichten  über 

den  Krieg  in  Ilalien. 

S*  D,   Cum  hanim  exhibitor,    amicus  nosterj   Tigurum    pro- 
fectuxua  esset,  humanissime  Bullingere,  officii  mei  putabam  fore, 


460  BuUingers  Korrespondenz  mit  den  Graubündnem.  Nr.  323 

ut  eum  presentibus  onerarem,  etsi  argumentum  aliud  non  haberem. 
lUud  potissimum  existimavi^  quo  meam  erga  te  devocionem  magis 
ferrere  agnoscas  occasionemque  aliquid  ex  promptuario  studiorum 
tuorum  et  de  religione,  si  quid  novi,  haberes  nobis  communicandi. 
Ecclesia  nostra  Zuzacensis,  diis  gratia,  a  papistico  fermento  libe- 
rata  evangelicarnque  reformationem  suscepit  integram.  Habemns 
ministrum,  qui  annum  23.  non  excedit,  verum  pro  qualitate  tem- 
poris  doctum,  pium,  moribus  bene  compositum  optimeque  spei  iuTe- 
nem  ex  nostratibus;  loannes  Contius  vocatur.  Ego  etiam,  quan- 
tum  onerosa  senectus  patitur^  semper  ei  ad  costas  monendi  gratia 
adsum,  raris  etiam  concionibus  eum  sublevo,  quo  toti  parsecie  tanto 
facilius  yaleat  inservire.  Populus  studiosus  est  ad  concionem  et 
arrectis  aunbus  se  accom(m)odat,  licet  interim  camis  mortificatio  a 
nobis  adhuc  sit  exclusa.  Dominus  super  facto  fiindamento  auram, 
argentum  et  gemmas  edificet,  amen.  —  Ceterum  mihi  relatum  fait 
Syitences(!)  taliterGlareanis  persuasisse,  utin  tota  eorom  didone 
patiantur  missare,  et  id  potius  minis  quam  precibus  effecisse  bonis 
et  piis  pluribus  reclamantibus.  Relacioni  huic  fidem  non  babeo; 
digneris  me  super  eo  facere  certiorem,  oro.  Si  Glareani  tale  im- 
perium  ferunt,^)  non  integra  libertate  potirentur.  Ex  Italia  no- 
varum  rerum  habemus  Antechristum  strenua  obsidione,  8Uin(m)a 
com(m)eatus  penuria  premi  per  Albanum  ducem.  Papa  exercitiun 
habet  adversum  Albanum,  viribus  tamen  impotenciorem.  Csesar 
auxit  exercitum  suum  aliquot  signis  in  agro  Tirolensi  locisque 
finitimis,  qui  per  Italiam  sumpserunt  iter.  Rex  Francorum  ex 
nostris  Rhetis  et  Helveciis  confiavit  exercitum  signomm  25,  qui 
iter  arripiun(t)  versus  Pedemontem.  Plures  ex  nostris  Rhetis 
pergunt  Mediolanum  in  castra  Csesareana,  et  ita  confusi  motus 
exorti  sunt  Dii  bene  vortant  Vale  et  vive  meique  memoriam 
retineas,  oro.    Ex  Zutzs,  6.  idus  Decembris  1556. 

Ex  corde  amicus  et  frater  tuus  loannes  Traversus. 

Yigilantissimo  Christi  gregis  pastori  apad  Tigurinos  domino 
Henriche  Bul[linger]o,  viro  docto  et  pio,  amico  [et  f]ratri  suo  col- 
lendissimo. 

>^  «ferrent"? 
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324L  Johannes  TraTera  an  Bnllinger.  ^  x.  2. 

Znoz.     1557.     JmniiAr  13. 

Cootius  (Bisaz)  und  er  selttst  werden  IhiUinpers  Mahnung  n«ch  KrÜfton  n,*»«-h- 
kommen.  Tmvers  hat  seinen  ältesten  Sohn  rerloren.  Empfehlung  seines  Enkt^ls, 
den  der  Vater,  Friedrich  von  Salis,  nach  Zürich  bringt  tum  Besuch  der  dorligi"»n 

Schulen, 

8.  D.  Lectis  tuis  litteris,  humanissime  frater,  per  cognatum 
meam  all&tis  reperio  te  semper  sui  similem,  qui  non  desistis  stimulo 
monere  fratres,  ut  ministerii,  cai  presunt,  memores  pei^gant  in  vinea 
Domini  laborare  fideliter.  Spero  profecto  Concium  nostrum  officio 
süo  non  defatnmra;  ego  pariter  pro  etatis  condicione,  quantulam 
potnero  operam  commnni  bono  impendere,  sum  facturus.  —  Cete« 
mm  noTi  te.  amicissime  Bullingere,  omnium  amicorum  adversita* 
tibüs  condolere  nee  me  a  ceteris  fratribus  exclusum.  Idcirco  cur- 
rentibos  lachrimis  casum  meum  significare  cogor:  ultima  Decembris 
Yolente  filio  meo  maiore  natu  a  Zuzio  Curiam  equitare,  ecce,  pit>h 
dolor!  in  iugo  montis  Albule,  quod  transcendere  oportebat,  erup- 
tione  niyium  suffocatus  fuit.  Quibus  telis  et  doloribus  penetratum 
fuerit  cor  meum  simul  ac  omnium  meorum,  tu  ipse  iudicato.  Ve- 
rum  collectis  spiritus  viribus  vix  datum  fuit  fatale  hoc  malum,  so- 
cundum  camem  inquam,  competenti  patiencia  tollerare;  tamen  me 
ipsum  colligendo  decreto  ac  providencie  divinis  non  reperio  me  op* 
ponere  debere.  Adeo  si  bona  de  manu  Domini  suscepimus,  ad- 
versa  cur  plus  sequo  deplorare  vellemus?  Oro  igitur  sine  inter- 
midsione  Dominum,  ut  in  me  spiritum  patiencie  confirmet  et  augeat, 
et  ut  tu  mea  causa  id  facias,  te  ex  corde  deprecor.  —  Ex  alio 
Fridericus  Saliceus,  presentium  lator,  gener  meus,  consulto 
filium  suum  nepotemque  meum,  quem  apprime  cum  primis  ama[m]u8, 
pro  institucione  indolis  sue  Tigurum  duxit.  Quem  affectamus  ali- 
cubi  penes  aliquem  alumnum  virum  bonum,  qui  potens  sit  filiolum 
nostrum  alimentäre  pro  necessitate  et  item  in  moribus  et  litterarum 
doctrina  censorem  agere;  verum  reperies  iuvenem  satis  bene  com- 
positum, honestum  et  veridicum.  Flures  ex  nostratibus  precibus 
meis  amplexus  es,  promocionis  etiam  plurimum  in  tales  cum  eorum 
compendio  contulisti,  quo  fit,  ut  hunc  charissimum  nepotem  in  tuam 
protectionem  suscipias,  ex  affectu  te  precor,   utque   deligas  virum 
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virtetum  amatorem,  penes  quem  collocandus  sit.  Si  tu  operam  tüüm 
prestas,  non  est,  quo  aliquid  de  filio  iovando  ait  reliqiium.  Parce, 
mi  frater,  quod  non  desisto  te  in  tuis  studiis  et  negociis  variis  mo- 
lestare;  tua  humanitas  mihi  ad  id  animum  fecit.  Si  aliquo  tibi  pos- 
sem  inserTire,  faeerem  id  ex  atiimo,  Vale.  Syni(m)istas  omnes 
cum  familia  tua  raeo  verbo  salutabis.  Ex  Zuzs^  idibus  lanuiiriis 
1557.  Tibi  ex  corde  amicus  loannes  Trayersus. 

Vigillantißsimo  pastori  iuxta  ac  Immanissimo  domino  Hcnricho 
BulliBgerOf  [docjto  ac  pio  Tigurinorum  ecclesia[ste,  amijco  et  fr»tri 
meo  obserTandifisimo. 


SL  A.  z,  325.  Petrus  Parisotus  an  BuUinger* 

Damftden.     15o7*     Januar  15. 

Er  preist  Bullingers  Tugenden  und  Scimften.  Empfehlung  des  Friedrich  vga 
Salis,  der  seinen  Sohn  na<^h  Zürich  bringt.  Über  seine  eigene  Person  und 
Stellung,  Der  Bundestag  wirti  liemnächst  eine  für  die  Reforniaüon  im  Velüio 
wichtige  Entscheidung  zu  trelTen  haben.    Travels  trägt  den  Verlust  seines  Sohnes 

mit  Ergebung. 

Antplitudo  aegregiamm  tuarum  praeclarissimarumque  virtutum, 
quBSi  mi  Bullingere  doctissime,  taut^  strnt  ac  tali  ?iro  diguissim.^! 
propter  qiias  merito  suspiceris  ab  omnibus,  amaris  ac  coleris,  in 
causa  fuit,  ctir  has  ad  te  dirigere  vokierim.  Mulla  bona  opera  hucus- 
que  in  lucem  itsdidisti,  quse  tibi  immortalem  laudem  atque  tiniTcrsa 
ecGlesise  Christi  ingentem  utilitatem  attulerunt.  üt  ccepisti^  pwge; 
nam  adeo  non  es  confectse  letatis^  quin  possis  adhuc  multa  alia  in 
lucera  «edere  atque  depromere.  Si  enim,  quse  hacteniis  e  Marte  tuo 
cttdisti,  tarn  quibuslibet  arrident  doctissimis  yiris,  quid,  obsecro, 
de  posterioribus,  iiltime  confectis  sperandum  est?  Gerte  si  illa  tarn 
Talde  placent,  h»c  multo  magis  perplacebunt.  Nam  quemadmodum 
in  homine  recens  nato  anima  subinde  maiora  et  illustriora  vitse  operÄ 
exercet  atque  facit,  ita  ©t  in  homine  non  recens,  sed  senio  nat4> 
doctrina  subinde  illustriora  ac  prseclariora  opera  profert,  Sed  quid 
opus  est  currenti  equo  c^lcaria  addere?  Haec  enim  longe  meinif 
me  nosti,  ne  sus,  ut  dicitur^  Minerram  docere  Tideatur.  —  Uarum 
praesentator  atque  dator  est  dominus  Fo^dericus  a  Salicibas,  non 
modica»  er(u)ditionis  ac  pietatis  vir,  ut  ipsemet  prsesentia  sua  proba 
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perspicere  poterisj  et  inter  illustres  dominos  nostros  Rbietos 
Triiim  Foederum  multe  authoritatis.  Qai  cum  unicum  iilium 
masculum  habeat  et  cupiat^  ut  in  doctum  ?imm  evadat  atque  ut 
morum  piötate  undequaque  imbuatur,  bumanitate  tua  fretus  atque 
feolertia,  istuCj  ubi  omnium  scientiarum  virorumque  doctissi morum 
conHuit  abundantia,  inter  quos  priraatem  locura  tu  roerito  occupas, 
deducere  decrevit.  Hunc  igitur  filium  suum  tibi  suinmopere  com- 
meiido,  ut  non  minorem  illius  curam  quiboscunque  in  rebus  ad  disci- 
plinam  ac  boimm  regimen  pertinentibus  habeas,  ac  si  tuus  esset 
cbarissimus  liJius  atque  unice  dilectus.  Nam  pr^eterquam  quod  rem 
Deo  gratissimam  facies  tuique  dignissimam,  tarn  patri  suo  gratum 
t'acies,  quam  si  opulentissimum  regnum  iüi  obtulisses.  ('um  quo 
ei  de  me  incidet  sermo,  tibi  sufficientissime  enarrabit  de  mearum 
rerum  progressu  statuque  meo.  In  summa:  exter  siim>  purse  evan- 
gelicce  doctrinas  causa  profugus  atque  multum  pauper  cum  uxore 
ac  liberis.  Hie  ago  verbi  Dei  concionatorem,  et  mea  semper  co- 
lenda  com(m)amtas  multo  me  prosequitur  araore.  Et  quanivis  eins  non 
fiim  eruditioniSj  quam  hoc  ingens  onus  atque  munus  requirat,  nibilo- 
minus  tarnen  Dominus,  qui  in  sua  vocatione  fideliter  ac  diligenter 
ambulant,  numjuam  derelinquit;  mihi  adeo  benignitate  sua  favet, 
ut  mihi  videar  satis  competenter  officio  meo  incumbere  ac  magis 
atque  magis  in  dies  melius  proticere.  Reliqaum  est,  ut  orationibus 
tuis  coelesti  patri  assidue  me  commendes,  ut  ministerio  meo  auxilio 
Sit  incremento  suo  sancto,  —  Nunc  habebuntur  coinitia  in  Rhoetia 
noatra,  in  quibus  multa  pertractauda  eveniuot,  pra3äertim  pro  stabi- 
Itenda  sacrosancti  evangelii  concione  ac  adnünistratioue  sanctorum 
sacramentorum  secundum  pneceptum  et  veram  Christi  institutionem 
in  Valle  Teilina,  quod  omnino  futurum  spero;  adeo  illustres  do- 
mini  nostri  vera3  pietatis  et  araplianda^  gloriie  Christi  cupidi  sunt 
atque  amant^s.  Nam  illinc  Satan,  glori*  Christi  salutisqne  fideiium 
acerrimus  hostis  ac  adversariuSj  conatur  membrorum  suorum  pra^- 
sidio  et  ministros  et  ipsum  evangelium  expellere  ac  procul  profu- 
gare.  Sed  Dominus  conteret  Caput  suum  et  ecclesite  suae  sanctaa 
tuttila,  favore  ac  auxilio  aderit  eiuaque  erit  defensor  ac  propugna- 
culuni  per  omne  sevuni.  —  Quid  novarum  rerum  ad  te  scribiira, 
nescio  pneter  id  solum:  videlicet  mortem  filii  ilhus  magni  Traversii, 
viri  vere  patris  patriie  —  ob  eam  enim  multa  tultt  lecitque  senex, 
sudavit   et  alsit   — ,   in  Alpibus   sub   nivibus   suffocati   cum    magna 
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quidem  omnium  miseratione.  Cuius  mortem  clarissimus  eius  pater 
adeo  intrepido  animo  suffert,  ut  potius  ipse  omnes  alios,  ut  alter 
sanctus  lob,  ad  patientiam  horte tur,  quam  quod  ipse  ad  eam  capes- 
sendam  opus  habeat  excitari,  memorabile  exemplum  cunctis  fideli- 
bus  imitatione  dignissimum.  —  Plura  quidem  scriberem,  sed  quia 
vereor,  ne  tibi  a  sacro  studio,  in  quo  diu  noctuque  versaris,  impe- 
dimento  sim,  ideo  hie  calamum  depono.  Vale,  aetatis  nostrae  cum 
doctrinae;  tum  pietatis  verum  ornamentum,  et  tibi,  domino  meo,  me 
plurimum  commendo  per  Christum  lesum,  fratrem  ac  dominum 
nostrum,  speraus,  quod  eorum  omnium  memor  eris,  quse  tibi  mensi- 
bus  praeteritis  descripsi.  Samadeni,  die  decima  quinta  lanuarii 
1557.  lesu  Christi  servus  ac  tuus  Petrus  de  Bergomo. 

Doctissimo    viro    domino    Heinrycho  Bullingero,   domino  suo 
colendissimo. 


St.  A.  z.  326.  Petrus  Parisotus  an  Bullinger. 

II  365,  642. 

8  am  a  den.     1557.     Februar  14. 

Dank  für  Bullingers  Brief,  der  ihn  über  seine  Armut  getröstet  hat.    Befriedigung 

darüber,  dass  Bullinger  den  Johannes  Travers  von  Salis  in  sein  eigenes  Haus 

aufgenommen  und  Parisotus  seiner  Freundschaft  versichert  hat 

S.  D.  Per  clarissimum  virum  D.  Pridericum  a  Salicibus, 
qui  nunquam  satis  digne  tuam  summam  humanitatem,  bonitatem, 
laudem  studiumque  denique  tuum  celebrasse  videtur,  tuas  humanis- 
simas  accepi  literas,  quae  mihi  quidem  usque  adeo  gratse  et  accepta 
fuerunt,  ut  nihil  potuerit  gratius  mihi  oflFerri,  quandoquidem  a  viro 
tanto  meique  amantissimo,  quae  tua  est  bonitas,  sunt  profectie.  Et 
quidem  moam  paupertatem  sancte  es  consolatus  et  hilarem  in  sege- 
state  me  praestitisti.  Proinde  in  paupertate  mea  magis  Isetus  quam 
antea  unquam  manebo  et  cum  Davide  dicam:  „Melior  est  dies 
una  in  atriis  tuis  super  milia^',  et:  „^legi  abiectus  esse  in  domo 
Dei  mei  quam  habitare  in  tabemaculis  peccatorum."  —  Mirum 
immodum  mihi  placuit,  quod  loannem  Traversum  a  Salicibus 
in  curam  tuam  receperis.  Nam  sub  tali  viro  quid  non  boni  illi  spe- 
randum  non  est  aflfuturum?  Quod  vero  memor  sis  mei  ac  omnium, 
quse   scripsi  ad  te  olim,    quodque  me   ames  et  operam  tuam  mihi 
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pollicearisj  ingentes  tibi  ago  gratias  et  pro  te  assidue  orabo  Do- 
minum. Vale,  mi  BuUingere  semper  colendissime^  cui  me  pluri- 
mum  semper  commendo.     Samadeni,  14,  Febniarii  1557, 

Tuus  in  Domino  Petrus  Bergomas. 

[Doctissimo]  viro  D.  Heinryclio  [BuUiJngero,   domino  suo  co- 
lendissimo,  Tiguri, 


327*  Philipp  Oallicius  an  Bullinger,  ^t 

l!;il365,r>32l 
Cur,     1557.     Februar  20. 

Er  hat  Bullingers  Brief  vom  5.  Februar  erst  am  17.  erhalten.  Vt>m  Schreiben 
haben  ihn  in  der  letzten  Zeit  allerlei  Ausseningen  abgehalten ,  die  ibni  zu  Ohren 
gekommen  sind;  dach  verspricht  er,  wieder  fleis^iiger  zu  berichten.  \un  den 
Drei  Bünden  ist  ein  Hauptmann  tn  llanz  hingerichtet  worden.  Über  eine  Schrifti 
die  der  neue  Curer  Schulmeister  verfat^st  bat. 

S.  Literas,  tiiias  tua  hiimanitaa  post  menses  aliquot  denuo 
€flt  dignata  ad  me  scribere  —  de  quibus,  priusquam  acciperem  illis, 
dixerat  mihi  D.  Fridericus  a  Salicibus,  qui  isüuc  rediens  pliirima 
Bobis  retulit  de  doctiorum  omnium,  qui  istic,  tuaque  cum  primis  hu- 
manitate  et  hilaritate  — j  illas  inquam  literas,  scriptas  die  Februarii 
quinta,  ego  accepi  mensis  eitisdem  die  17.,  ut  mirari  non  debeas, 
si  eciam  nunc  serius  scribam.  Illud  autem  mirari  poteSj  quod  diu 
iam  nihil  ego  scripscrim;  sed  adrairacioni  nullus  apud  te  locus  esset, 
gl,  quibus  a  scribendo  fuerim  absterritus,  scires:  verba  qtiorundam 
hie,  vestratium  voces  a  yobis  veniencium  ad  nos,  longum  et  per- 
tinax  tuum  silenciura,  ut  literas  taceam,  quas  Basileam  contra  me 
roiseris;  nam  certioriö  nihil  habeo,  audicionera  tautum.  Ex  quibus 
Omnibus  facile  mihi  sum  visus  olfacere  me  meaque  tibi  iucunda 
araplius  non  esse  et  ob  id  animum  offensum  non  esse  molestandum. 
Te  tarnen  non  potui  non  amare  semper  nee  desinam,  dura  spiritus 
hos  regit  artiis,  scribas  ad  me  vel  non  seribas.  Qtioniam  autem 
Video  snspicionem  meam  esse  inanem  tuamque  humanitatem  meas 
nenias  habere  velle,  scribam  deinceps,  quaicunque  videbuntur  tuis 
auribus  HOB  ita  indigna.  Igitur  ea»  quae  seire  desideras,  ubunde  sa- 
tis  percepisti  ex  D.  Friderico,  Hoc  enim  quis  cercius  aut 
explicaciua  potuisset  narrare?     Licet  autem   nihil   nunc  sit,   quod 
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scribam,  faciam  tarnen,  ut  alias  scribam.  Hoc  addidero:  decolla- 
runt  Foedera  nostra  capitaneum  quendam  Ilantii,  non  tamquod 
milites  contra  edictum  duxerit  ex  Foederibus  Mediolanensi, 
quam  quod  furta  plura  fecerit.  Misi  prius  ad  te  librum  quendam 
Impressum,  quem  lusit  ludi  nostri  magister,  quem  expectamus.  In- 
terim vale,  yir  modis  omnibus  colendissime,  et  Philipp  um  tuom 
redamare  non  desine.  Ex  Curia,  die  20.  Februarii  anni  1557. 
Tuus  non  minus  quam  semper  Philippus  Oallicius. 

Vera  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  domino  ac  frÄtri 
8U0  bonis  omnibus  longe  colendissimo.  Tigari. 


t.  A.  z.  328.  Philipp  GalliciuB  an  Biülinger. 

^^'^^^'  Cur.     1557.     März  1. 

Entschuldigung,  dass  er  über  Comander  (d.  h.  über  dessen  Tod)  nichts  geschrieben, 
'über  seinen  neuen  Kollegen  (Johannes  Fabricius  Montanas). 

S.  Quod  de  Comandro  nihil  scripserim,  causa  fuit  Beilin- 
cheti  et  D.  Friderici  profectio  istuc,  quos  omnia  tibi  nunciare 
non  dubitavi.  Deinde,  cum  iuberent  me  domini  scribere,  respondi 
decorum  et  ex  re  ipsorum  esse,  ut  ipsi  scribant.  De  amico  tuo  meo- 
que  coUega  spero  prorsus,  quod  scribis;  ex  unica  concione  depre- 
hendo  paratissimum  ad  concionandum.  Spem  nostram  bene  fortunet 
Christus  dominus.  Sed  quid  ego  plura?  Omnia  ex  ipso  et  dominorum 
nostrorum  literis  cognosces.  Iteriun  vale,  vir  maxime.  Ex  Curia, 
die  Marcii  prima  anni  1557.  Idem  totus  tuus  Philippus. 

Adresse  fehlt;  offenbar  überbrachte  Fabricius,  der  zum  Nachfolger  für 
den  (wahrscheinlich  im  Januar)  gestorbenen  Comander  ausersehen  war,  den  Brief. 


;t.  A.  z.  329.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

''^^^^'''-  Cur.     1557.     April  10. 

Er  hat  den  von  Sulzer  und  Bullinger  empfohlenen  Prediger  ungeeignet  befunden, 
jedoch  in  eine  Gemeinde  gesandt,  aber  vergeblich.  Manche  Gemeinden  entbehren 
eines  Geistlichen,  können  aber   nur   romanisch   redende   verstehen.    Über  eine 
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Nebensonnenerscheinung.     Bündner  Söldner  kehren   aus   Italien  zurück,  andre 
ziehen  dorthin.     Fabricius  ist  angelangt. 

S.  Quem  mihi  commendasti  et  tuo   et  Suiceri  nomine,  lo- 
quentem  diligenter  audivi.  Dico  vidi  regionibus  nostris  non  aptiuia  • 
ne   tarnen   suspicari  posset  me  minus  fraterne  agere  aut  in  vestri 
graciam  non  omnia  voluisse  tentare,  misi  eum  in  loca,  qu»  paato^ 
res  non  habent  et  tameu  indigent  illis  quseque  loquuntur  Germaui^^ 
et  Ketice,  additis  meis  literis;  sicut  sciebam  ipsum  opus  habere.  Ivl^ 
concionatus  est;  non  tamen  receptus  est.     Sunt  quidem  loca  ^Pm.^ 
nos  carencia  concionatoribus ;  sed  percipi  non  possunt  nisi  Bheti^^ 
loquentes.  Interrogare  eum  potes  de  fide  et  sedulitate  mea  in  v^stct^j 
graciam  eciam.  —  Ad  me  venerunt  hoc  ipso  die  primates  ex  coij^, 
munitatibus  circum  urbem  asseverantes  se  iam  quatuor  diebus  nia^ie 
post  horam  sextam  vidisse  duos  soles,  unum  ilium  solitum  et  veruin 
alterum  illo  minorem  et  priorem  legitimum  sequentem ;  rogarunt,   n^ 
animum  adyerterem.    Ex  Italia  redeunt  ssepius  nostratium  aliquj 
milites;    multa  non   loquuntur;    satis  tamen  animadvertitur  milites 
Ketos  male  tractari.  Eis  diebus  quidam  centurias  aliquot  militum 
abduxisse   ex  Retia  fertur  in  Italiam   loca   suppleturus  eorum, 
qui  illinc  abierint.     Petere  regem  dicitur  milia  aliquot  militum  in 
Picardiam,  quse  vos  istic  nostis.     Fabricium  vidimus;   expec- 
tamus,   quam   similis   sit  tibi  futurus.     Homo  hie,  qui  literas  fert, 
multum  se  turbat.     Vale  in  domino  lesu,  vir  bonis  omnibus  longe 
colendissime,  et  Philippum  tuum  redamare  perge.    Ex  Curia, 
die  10.  Aprilis  1557. 

Tu8ß  humanitatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Vere   magno   viro   D.  Heinrycho  Bullingero,    bonis    omnibus 
Golendissimo.  Tiguri. 


Nachtrag. 


Durch  ein  Versehen  sind  gerade  die  ersten  beiden  erhaltenen  Briefe  aus 
BuUingers  Korrespondenz  mit  Du  F>aisse  im  Vorangehenden  weggelassen  worden. 
Das  Versäumte  wird  im  Folgenden  nachgeholt  und  jenen  beiden  noch  ein  weiterer 
Brief  von  Du  Fraisse  aus  dem  Jahr  1553  beigefügt,  den  der  Herausgeber  an- 
fänglich mit  der  Simmlersammlung  dem  Jahr  1654  zugeteilt  hatte  und  nachtraglich 
nicht  mehr  am  richtigen  Ort  einschieben  konnte. 

St.  A.  z.  330.   Jean  du  Fraisse  an  Bullinger. 

'  "  ^^^'  ^^^*  Cur.  (1553.)  Juni  18. 

Entschuldigung,  dass  er  auf  einen  Brief  BuUingers  infolge  Krankheit  erst  spät 

und  nur  kurz  antwortet.   Über  den  (fälschlich  gemeldeten)  Tod  Melanchthons  und 

die  Lage  in  Deutschland. 

S.  Quo  die  perlatse  sunt  ad  nie  literse  tuse,  ita  dolore  et  sesta 
excruciabar,  ut  medici  edicto  famulis  meis  fraudi  esset,  si  vel  de 
rebus  minimis  quicquam  ad  me  referrent.  Postquam  non  dicam 
convalui,  sed  a  diutumo  illo  morbo  paulatim  modo  recreari  ccepi, 
periegi  amicorum  nieorum  literas,  in  quibus  tuse  mirifice  me  oblec- 
tarunt.  Sum  enim  tui  cum  ob  doctrinam  et  pietatem  studiosus, 
tum  quod  et  editis  sub  regis  mei  nomine  libellis  quibusdam  et 
scriptis  privatim  epistolis  ostendas  te  rebus  nostris  favere.  Velim 
autem  mihi  occasionem  aliquam  dari,  qua  id^  quod  verbis  tibi  con- 
firmo,  re  ita  esse  comperias.  Ignosces  autem^  si  nondum  confirmata 
valetudine  tam  breviter  suavissimis  literis  tuis  respondeam,  meque, 
si  te  genus  hoc  delectat  et  ego  fortasse  tot  negotiis  implicatus  in 
mora  sim,  ad  dependendum  cum  foenore,  quod  nunc  promitto,  appel- 
labis.  —  Philippum  Melancthonem  decessisse  valde  doleo.  Cum 
eo  ego  Vittembergae  ante  annos  quindecim  familiarissime  vixeram, 
et  quanquam  illius  auditor  nunquam  fui,  ita  tamen  illius  monitis  et 
consuetudine  profeci,  ut  prseceptoris  loco  semper  habuerim.  Video 
Bcolam  Vittembergensem,  nisi  aliunde  fulciatur,  brevi  coUapsum 
iri.  Utinam  vir  ilie  alioquin  maximus  aliquanto  constantius  abiectis 
ex  astrologia  terriculamentis  sibi  in  hoc  postremo  setatis  actu  con- 
stitisset,   quanquam   tantum  et  oculis  et  auribus  o  TalainwQog  mi- 
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seriarum  et  mdignitatis  hauserat,  ut  plane  vigenß  ille  et  alacer 
Philippus  non  esset,  —  De  duce  Mauritio  et  aliis  principibua  quod 
scribis,  etsi  nihil  tarn  absurdum  dici  potest,  quio  de  iis  credi  posse 
U8U  didicerim,  futurum  tarnen  non  puto,  ut  tara  serrili  machinamento 
regi  meo  iusidientur;  quin,  mi  Bullingerej  te  omni  metu,  quod  ad 
eam  rem  attinet,  libero.  Praedo  ille  Albertus  efficiet,  quod  po- 
terit;  sed  non  desnnt  nobis  ad  resistendum  vires,  et  omine  de  di- 
Yulgata  morte  imperatoris  confirnior.  Video  epistolam  plus  iusto 
excrevisse  meque  in  tanta  cerebri  imbecillitate  scribendo  defatigari, 
Vale,  Datee  Curia  Rhsetorum,  14.  kalendas  lulii, 

lobannes  f^raxineus,  eptscopus  Bayonensis. 

Amplissimo  et  doctisflimo  viro  D.  Heynriclio  Bulliögero,  ec- 
clesiie  TiguriuEe  miuistro. 

Nur  die  Cnterschrift  ist  eigenhftndig^  beigeffigt.  Bemerkung  auf  der  Adresse 
von  Builingers  Hand :  „ D.  I  o  a  n  n  i  s  F  r  a  x  i  n  te  i ,  epi&topi  B  a  y  o  n  e n  s  i  s  ,  Gallig 
oratoris  Francici  apnd  Rhetos**. 


331.   Bullinger  an  Jean  du  Fraisse.  st.  a.  z. 

r^.     ^   1.      ,^^^        X       .    r.a  E  II  347,  474 

Zürich,  1553.     Jum  23. 

Antwurl  aur  das  vorangehende  Schreiben  von  Du  Fraisse. 

8.  D,  Nihil  sane  opus  fuerat,  vir  clarissime  idemque  domine 
eolendissime,  multis  excusare  scripti  tui  brevitatem  —  satis  copiosae, 
imo  nimis  prolixcT.  videntur  litereej  quiB  ab  regrotaute  scribebantur; 
satis  sunt  terste,  qme  summa  cum  humanitate  et  eruditione  se  exa- 
ratas  esse  probant  — ;  quin  imo  gratios  ago  tuse  humanitati  non  tarn 
pro  doctissimis  literis  quam  pro  summa  tua  erga  me  benevolentia* 
Dedicavi  sane  librum  de  perfectione^  quam  Ohiistiani  in  Christo 
babemus,  poteutissimo  Gallorum  regi,  quod  Christiauissimo  nuncu- 
pato  rectisöime  videretur  competere  Über  de  Christo  conscriptus; 
curavi  eundem  verti  in  linguam  Germanicam  dictam  et  Gallicam  ac 
imprimi  adeoque  et  colligatum  transmisi  pririi'ipi  per  beata*  memoria 
Morletum  nostrum;  sed  ne  hodie  quidem  iotellexi,  an  rex  acceperit. 
Utcunque  vero  ea  res  habeatj  qua  nihil  ambivi,  quam  salutem 
regis,  ceiie  amavi  et  amo  Galliam  syncere,  cum  quod   una  nobis 
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tot  dat  martyres  Christi  sie  certum  de  se  prsebens  argomentom 
plures  vere  credentes  ipsam  quam  ullam  aliam  nationem  habere, 
quamvis  interim  non  probem  persequutores  et  martyres  ÜEUüentes, 
tum  quod  honesta  studia  foveat  et  plurimos  habeat  vires  doctissimos 
plurimumque  iuverit  pietatis  et  literarum  negotium.  Eaque  de  causa 
Gallise  regno  certe  floreotissimo  invideo  pessimos  illos  consiliarios, 
qui  regi  authores  sunt  rerum  non  bonarum,  propter  quas  valde 
timeo  ipsum  et  clades  perpessurum  et  super  regnum  inclytum  alioqui 
inducturum  iram  Domini.  Dominus  misereatur  illius  et  omnium 
nostrum.  —  Quam  vere  placet  iudicium  illud  tuum  de  Philippe! 
Nam  placuit  mihi  semper  hominis  pietas  et  eruditio;  sed  valde  dis- 
plicuit  admiratio  illa  in  ipso  astrologise  nimia.  De  Mauritio 
nihil  prseterea,  quam  quod  nuper  scribebam,  etiam  nunc  audio. 
CsBsarem,  truculentam  beluam,  nondum  extinctam  esse  ferunt,  qui 
aiunt  illum  ascendere  Treverenses.  Mitto  tuse  pietati  libellum  in 
argumentum  observantiae  in  te  meae.  Vive  et  vale  in  Christo  et 
me  t\x3d  pietati  commendatum  habe.     Tiguri,  23.  lunii  1553. 

Tuus  ex  animo  BuUingerus. 

Autographer  Entwurf  ohne  Angabe  des  Adressaten,   jedoch  offenbar  die 
Antwort  auf  das  vorangehende  Schreiben. 


A.  z.  332.  Jean  du  Fraisse  an  Bullinger. 

J65,  151. 

Cur.  (1553.)    Juli  10. 

Er  würde  gern  einmal  mündlich  mit  Bullinger  verkehren.    Dank  für  Nachrichten 
aus  Deutschland,  Mitteilung  solcher  aus  Italien  etc. 

S.  Kespondissem  ad  superiores  illas  literas  tuas,  niai  me  pro- 
fectio  D.  Basse fontani  suspensum  tenuisset.  Is  enim  unis  atque 
alteris  literis  confirmarat  se  Tigurum  venturum,  et  ego  tui  videndi 
desiderio  isthuc  etiam  me  profecturum  spoponderam.  Multa  sunt, 
mi  Bul(l)ingere,  quae  literis  committi  a  me  praesertim  non  possunt, 
de  quibus  tecum  liberius  coUoqui  aliquando  cupio.  Nolim  autem, 
existimes  me  tam  ineptum  esse,  ut  tyro  cum  veterano  aut  nudus 
cum  armato  certare  velim.  Te  ergo  et  alios  tui  similes  prseceptomm 
loco  semper  habiturus  sum.  Debeo  tibi  plurimum,  quod  me  de 
rebus  Germanicis,   quarum   exitum  non   minus   ac  tu  reformido 
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feceris  certiorem.  Vide,  si  qua  in  re  gratiam  referre  possim. 
Ignosces  brevitati  literarum.  Hajc  scripsi  eq(u)um  ilico  conscensurus. 
Scis  agram  Senensem  ab  exercitu  imperatoris,  qui  tumultuarie 
Neapolim  rediit,  pacatum  esse.  Nostri  in  Pedemonte  ad  littus 
Maris  Inferi  Cenam,  urbem  haud  parvi  momenti,  ceperunt  captis 
aut  interfectis  omnibus,  qui  in  ea  in  praesidio  erant.  Sic  undique 
sanguis  et  calamitates.  Nolo  recordatione  cladis  Therouanensis^) 
dolorem  meum  refricare.  Prsefectus  et  bona  pars  eorum,  qui 
occubuere  fortiter  sane  et  strenue  repugnando,  aut  adfinitate  aut 
propiore  sanguinis  coniunctione,  nonnulli  etiam  officiis  et  amicitia 
mihi  devincti  erant  Agitur  serio  de  pace  inter  Turcam  et  Per- 
sarum  regem.  Illius  classis  2.  lunii  Constantinopoli  duce  Dro- 
gutio  solvit.  Vale.     Festinantissime,  Curise,  10.  lulii. 

Tuus  lohannes  Fraxineus,  episcopus  Bayonensis. 

Doctissimo  viro  domino  Henrico  Bullingero,  ecclesi»  Tigurinse 
ministro,  amico  charissimo. 

Nur  die  Unterschrift  ist  eigenhändig  beigefügt.  —  i)  Therouanne  war 
am  20.  Juni  1553  von  Karl  V.,  nachdem  er  die  Belagerung  von  Metz  hatte 
aufheben  müssen,  erobert  und  fast  gänzlich  ze'rstört  worden. 


Anhang. 

(Vgl.  Nr.  109,  Anm.) 
St.  A.  z.  Baldassare  Altieri  an  Bullinger. 

n  365,470.  ,.   ^  ,^..       T     •  OA 

1)  Cur.     1549.     Juni  30. 

Salvus  sis,  domi  ne  Bul(l)ingere  prestantissime.  Veni  tandemCuriam 
pluviarum  inundatione  pene  obrutus.  Reddidi  literas  tuas  et  domini  Miconii 
huius  ecclesie  ministris  contulique  cum  ipsis  negocium  meum  ;  video  ipsos  pau- 
lulum  lepidos,  vel  quia  huius  sunt  ingenii  vel  quod  res  videtur  ipsis  nimis  ardua, 
praesertiin  cum  a  vobis  Helvetiis  repudiata  sit.  Tarnen  non  ademerunt mihi 
spem  omnem,  quin  sim  impetraturus.  Ego  si  Dul(l)ingerum  hie  haberem, 
procul  dubio  res  ex  sententia  succederet;  expertus  sum  etenim,  quid  valeas 
auctoritate,  consilio  ac  prudentia  et  quam  unice  me  ames.  Vereor,  ne  hie  longe 
maiorem  moram  oporteat  me  trahere,  donec  reliquum  pecuniarum  consumpsero. 
A  te  vero  mirifice  expecto  omnia,  quae  literis  meis,  dum  Sangalli  essem, 
enixe  petieram.  Prsesta  te  mihi  ita  facilem,  amabo,  qualem  in  caeteris  omnibus 
exhibuisti ;  ea  enim  erunt  mihi  non  tam  grata  quam  usu  pernecessaria  Ne 
patiare  me  sine  illis  redire  in  1 1  a  1  i  a  m ;  dabo  operam,  ut  longe  plura  a  me 
ipso  receperis.  —  Is,  qui  solitus  est  ad  me  scribere,  nuper  significavit  potentissimum 
ilium  A  p  h  r  y  cae  regem  magno  apparatu  proficisci  et  ingenti  classe  ad  oppuguandas 
Hyspanias  et  principem  Doriam  suis  triremibus  eo  profectum. 

nie  civitates  maritimae  crebras  incursationes  faciunt  adversus  Braus - 
viccensem.  Mauritius  et  frater  Augustus  continuis  lacessunt  se  odiis 
usque  ad  internitionem.  Ungari  et  Hyspani  quotidianis  velitationibus  se 
ipsos  conficiunt. 

Venetiis  acerbiorem  fieri  persecutiouem  adversus  Dei  sanetos;  quid 
autem  eventurum  sit  mihi,  Deus  seit. 

Mitto  ad  te  exemplum  ab  eodem  mihi  transmissum ;  cum  tu  ipsum  legeris, 
mirifice  optarem  bis  literis  adiungi,  quae  B  a  s  i  1  e  ae  reddentur.  Erit  enim  sum- 
mopere  gratum  capitaneo  Scaertelin. 

Tu  vero  si  quid  habueris  novi,  mutuum  reddas  ;  literas  mittito  vel  ad  mini- 
stros  Curienses  vel  Claven^n)am  ad  doctorem  Augustin  um.  Salutabis 
meo  nomine  Pellicanum,  Bibliandrum,  Gualtherum  et  Gesnerum 
ac  reliquam  ecclesiam.  Interim  in  Domino  vale  meque  ames.  Quodsi  illa  exem- 
plaria  Frosch overus  Geneva  acceperit,  gratissimum  feceris  mihi,  si  cura- 
veris  transmitti  illa  Claven(n)am  versus.  Ex  Curia,  die  ultima  lunii 
MDXLVIIII.  Tuus  ex  animo  Balthasar  Alterius. 
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Lilera?  Basüeam  quatn  primum  niiltautur. 

i>umfna emditione et pietate ornatiasimo  domino  llearyco  Bul(l)ingero, 
ministro  ecclesiiK  Tiguriii?**,  domino  et  fratri  coleadissimo.  Tigumm.  — 
Darunter  v.  a.  11. :  „pagato  il  porto". 


2)  Cur.     1549.     Juli  8.  Sl.  A,  1, 

E  il  ^fi5 
Christianissime  B  u  I  ( l  J  i  n  g  e  r  e ,  servet  te  Don^imis  in  ministeriu  verbi  suj.  * 

Vereor,  ne  niefe.  tibi  rtnidilffi  noii  siiit;  nam  triiias  misi,  biiias  ex  Sangallo, 

alteras    vero  isthinc,    nf?r[ue    eaim  tu    soJitua  es  noii  respotjdere  bis,  i\m  te  in 

Domino  diligunt  atque  Ldjservanl.     Quare  lileras  tuaa  rairiüce  expecto,  quaa  me 

erudianl  de  rebus  omnibus,    EfÜagitaram  abs  te  causas,  quare  hoc  fcßdus  recu- 

sasfis  simul  cum  ai-ticulis  a  rege  Gallorum    vobis  propo^itls  ;  utrumque  mihi 

maxime  net'essariujn  fore  arbilror  apud  dominos  "Venetos,  cum  ad  eos  venero. 

Ilaqui*  te  rogo,    ut  m  hac  re  mihi  inserviaa  ac  simul  ad  das,  quae  postea  fuertnt 

iusecuta  in  eadem  cauaa,  deinde  signilices^  imm  literas  meas  omnes  acceperis^ 

pustremo  ut  has  quam  primum  ßaaileam  transinittas  uc  tibi  cuni3  sit  trans- 

mittere  ea  cxemplaria,  qua^  Ge  n  e  va  iathuc  ad  F{r)oac  ov  e  r  um  initli  debebant. 

Ej^'o  a  dumino  lUasio,  ijuas  dedisli,  iamduduai  accepi.     Saluta,   amalio^  istos 

Dei  sancluö  meu  quidem  nomine  meque  in  Dumino  diligas»  in  quo  recte  vateas. 

Manebf»  hie  usque  fid  comitiH,    qute  fulura  sunt  in  his  paiiibus  ad  XVII.  huius 

mensis.     Salutant  te  n  mudstri.     Datum  Curise,  ad  VIH.  lulii  1549. 

Tui  studiosisi^tmus  Balthasar  Alierius. 

Doetissimo  ac  piissimo  ecclesiaa  Tigurinaj  antistiti  domino    Henrj-co 
Bul(l)ingerOj  domino  suo  semper  colendo.  Tigurum. 


3)  Cur.     154y.     Juli  22,  St  A.  Z. 

Pneatantiasime  Bul(  l)i  ngere,  S.  in  Domino,  E  11  365»  4 1 

Binaa  abs  te  accepi  literas  eodem  tempore,  quibua  tu  mihi  cumulate  res- 
pundes  rtd  ea  omnia^  quu*  a  te  ipso  flagitaram;  m  quo  quantum  tibi  debeami 
exploralissimum  mihi  est.  llabebo  enim  gratias»  quoad  vixero  ;  quid  vero  retribunm, 
nescio. 

Ego  in  istis  comitiis,  qua^  apud  Rhetosj  nuper  sunt  acta,  nihil  inqielnire 
polui  prailer  literas  cummendatitias  acriptas  omntum  nomine ;  quod  \\\  quorundam 
impietaa  obstitisset,  procuratoriaa  eliam  ohtinuissem.  Foedus  cum  Gallo  ini- 
verutd;  adfuit  Ctcsaris  orator,  sed  inbil  proFecit.  Mulli  vertmtur,  ne  propter 
id  uhqu;tj  oriantur  turhti?.  Dominus  servet  .suus  ab  impiitrum  aievilia.  Hoc 
taritum  miror,  quod  dominus  V  a cH  a n  u  s  »  posteaqnam  Sa  n ga  II u ni  rediit,  tnhil 
mihi  rescripserit ;  debebat  id  omntno  facere  saltim  propler  auam  humanitatem. 
Si  illa  exemplaria,  qua:'  G  e  n  e  v  a    isthuc  ad  F  (  r)  o  s  c  o  v  e  r  u  m  transmitti  de- 
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bebant,  translata  fuerint,   mirifice  cupio,   uti  ssepe  ad  te  scripsi,   ea  transmitti, 
quam  primum  poterint,  Clavennam  usque  ad  doctorem  A u  g u s t i n u ro.   Has 
vero  Basileam  deferri  curabis.    Vale  meque  in  Domino  diligas  ac  rogabis  eum 
pro  mea  omniumque  fratrum  salute.     Datum  Curise,  XXII.  lulii  MDXLIX. 
Tui  semper  observantissimus  Balthasar  Alterius. 

|In]tegerrimo  ac    doctissimo    Christi    [mjinistro    in    eccle^ia    Tigurina 
domino  Henryco  Bul(l)ingerü,  domino  suo  semper  observando.  Tigurum. 


A.  Z.  4)   Caspano.     1549.     Juli  28. 

365,  473.  ^  ,  .        ^ 

Salvus  sis,  vir  omnium  humanissime. 

Ad  binas  illas  tuas,  dum  essem  Curise,  plene  respondi.  Redditse  sunt 
aliae  mihi  postea,  quibus  prae  te  fers  amorem  erga  me  tuum  vel  incredibilem. 
Nihil  enim  tu  pretermittis,  in  quo  mihi  gratiflcari  possis.  Utinam  aliquando  talem 
erga  te  exhibere  me  possim.  Sed  facile  patior  etiam  in  hoc  vinci  abs  te,  cui 
gratias  ago  de  bis  omnibus,  quae  mihi  signiflcasti. 

Venetiis,  dum  hie  essem,  allatus  est  nuncius  acerbiorem  in  dies  fieri 
persecutionem  in  sanctos  Dei.  Itaque  non  sine  discrimine  illuc  proficiscor;  scis 
enim,  quam  invisus  sim  papistis  et  impiis.  Sed  non  temere  committam  me 
itineri.     Deus  vero  servabit  me  ab  omnibus  his  malis;  tu  pro  me  rogabis  eum. 

Ecclesise  huius  vallis  Volturenae  mirum  immodum  augerentur  in  via 
Domini,  ni  duo  mirifice  obstarent.  Alterum  est  venenosa  Camilli  doctrina, 
quem  nosti  —  inficit  et  perturbat  is  omnium  mentes  — ,  alterum  vero  ignavia,  qucni 
tibi  fortassis  incredibile  videbitur,  doctoris  Augustini,  Claven(n)ensis 
ecclesie  antistitis ;  is  enim  nuUa  in  re  pastorem  agit,  ut  ex  multorum  probatissi- 
morum  virorum  testimoniis  saepe  audivi  et  ego  ipse  aliqua  inspexi.  Nam  eius 
incuria  illa  ecclesia  penitus  dissipata  est  Quare  huic  calamitati  ita  prospici 
poterit,  si  illi  duo  sistere  iubebuntur  ad  sinodum  Curiensem,  quae  ab  Ulis 
ministris,  ut  scis,  bis  in  anno  celebratur,  reddituri  rationem  alter  de  doctrina, 
alter  vero  de  sua  administratione.  Res  est  non  negligenda.  Poteris,  si  volueris, 
ea  de  re  ad  loannem  Blasium  tibi  carissimum  significare.  Tu  vero,  an  ita 
haec  se  habeant,  ex  multis  aliis  cognoscere  poteris.  Ego  antehac  recte  sentiebam 
de  Augustino  nee  potuissem  ea  mihi  persuadere,  nisi  hisce  oculis  vidissem. 
Sed  optarem  eiusmodi  apud  te  ipsum  asservare,  ne,  si  forte  rescisc^rentur. 
dectractoris  aut  delatoris  nomen  subirem.  Tu  pro  tua  pietate  id  ages,  quod  tibi 
rectum  videbitur  et  ecclesiis  Christi  necessarium.  Curabis  has  ad  Leu  um 
nostrum  quamprimum  transmitti  meque  ames  ac  piis  omnibus  salutem  plurimam 
adscribes  meo  nomine.  Vale  in  Domino  felicissime.  Datum  Caspani,  die 
XXVIII.  lulii  MDXLVIIII.  Tui  studiosissimus  Balthasar  Alterius. 

Summa  pietate  et  eruditione  ornatissimo  domino  HenrycoBul(l)ingerü, 
domino  ac  fratri  semper  observando.     Tygurum. 
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5)   Pnscblav.     1549.     August  3.  St  Ä. 

E  U  365,  47t 
Prteatantissime  BuUl)ingere,  Dommws  servet  te  in  luo  ministerio  abs- 

qye  querela. 

Scripserain  ad  te  paucis  ante  diebua,  quid  omnes  fideles  mirifice  cypiant 
agi  per  te  ad  salutem  et  consolationem  pnmum  ecclesife  Clavenfn  )enai  s» 
quLie  multis  ac  magnis  discordiis  pene  di.ssipala  esl;  id  autem  est,  ut  per  si- 
nod  um  C  u  r  i  e  II  s  e  m  ii  duo  remu vean  tur  facta  cau sa^  oognitiojie >  Augustinus 
stilicet,  ministf^r  C  J  a  v  e  n  (  u  )  fe  ,  et  C  a  m  i  1 1  u  s  ,  anabapti stamm  palronus. 
Quod.^i  ad  ministro»  Curienses  scHpseris  ea  de  re,  non  tarn  mihi,  qui  te 
unice  observo,  sed  episcopo  Vergerio^  immo  omnibus  ndetibus»  qui  sunt  in 
hisce  paHibus^  gratissimum  feceris  et  glonrjc  Christi,  qua^  nunc  eo  pacto  pen- 
clltatur,  rectissjine  jirospicies.  Dabis  igitur  operam,  ut  in  bac  tarn  gravi  causa 
te  eum  esse  aentiamus^  quaiem  semper  exislimavimua^  id  est  ecciesiae  Chnsii 
sumznum  patronum  et  rnratorem. 

Caeterum  hune  fralrem  tibi  valde  commendo:  dignus  est  opera  tua,  Mona- 
ühatyni  cum  missa  deseruilt  et  cum  non  posset  in  Italia  tutus  manere  nee 
abbi  victimi  querere,  coactus  esl  venit'e  ad  vos,  a  nobis  ita  persuasus,  ut  vel 
ibi  vel  Basileie  aliquo  modo  de  vielu  et  vestitu  sibi  prospicialur  et  insemre 
alicui  vocationi,  ^)  dummodo  sitii  lanlum  ocii  rebnquatur,  quod  satis  sit  ad  dis- 
ceiidum  aliquid.  Paralus  est  omina  qufintumvis  dura  suHerre  prius  quam  ad 
iltam  munactiorum  et  missai*um  abominationem  reverti ;  veslrum  igitur  erit 
iuvan?  quoquü  modo  ipsius  laudabile  institutum.  Quicquid  huic  feceris,  scias 
te  primum  Christo,  ut  scäs,  deinde  multis  lldebbus  et  mihi  ipsi  contulisse. 

Ego  Posiclavium  veni  una  eum  episcopo  Vergerio.  Is  habet  omnia 
parata  contra  Antir  brist  um  fulmina^  qucft  lacubiturus  contra  ilbim  bestinm.  Dicit 
se  hie  byematurum,  ut  opus  suuu»  pertlciat.  De  me  vero  nihil  pene  spei  polü- 
cetur  isla  nimis  insolens  persecutio  Veiietorum.  Lilerae  iliöe  coaimendatitiae 
nihil  prtnJerunt,  Vafe  in  Domino.  Reliquam  ecclesiam  salutabis  meo  nomine 
uiequ«  ames.     Datum  Poslclavii,  die  lü.  Augusti  154i^, 

Tuus  ex  animo  D  a U  h  a  s  a  r  x\  11  e  r  i  us. 

Integemmo  et  eruditissimo  minislro  ecclesioe  Tigurinae,  doniino  Ben- 
ryco  B  u  l  ( I )  i  n  g  e  r  o »  meo  semper  colendo.     T  i  g  u  r  u  m, 

^)  Seil-  ^poaail**. 


6)    Bergamo,     1549.     September  12.  SL  A.  Z. 

r>      ,     ,•    ^       r,    .,u^  E  Ü365,  471 

Pnestanttssime  Bul(l)ingere. 

Proxime  milu  r^ddita^  sunt  litene  tuie,  ex  quibus  optime  perspexi,   quid 

agendum  sentias  pr^j  reconcilianda  eccieflia  Claven(n  )ensi.    Laudo  consilium 

tuiim,  ut  res  ad  ministros  Curie  nses  reiiciatur^  qui  de  ea  pie  et  recte  cognos- 

caut,     Nam  de   doclore  Augustioo    illud   idem^  quod   tu   ipse,   sentio.     Habet 

enim  tianam  doctrinam,  neque  de  hoc  unquam  addubitavi;  tantum  accusavi  in 

ipso  uijuisterii  ignaviam^  cuius  causa   multa  amu*  dissidia  in  ea  ecciesia  acci- 
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derunt,  quae,  si  ille,  uti  debebat,  advigilasset,  vitari  omnino  potuissent.  Multa 
alia  silentio  prsetermitto,  quae  mihi  a  primis  eius  ecclesiae  membris  contra 
Augustinum  explicata  fuerunt.  Verum  de  bis  omnibus  Curiensis  synodus, 
ad  quos  spectat,  rectius  cognoscet.  Itaque  praeclare  abs  te  actum  est  rem 
omnem  ad  illos  retulisse.  Ego  vero  id  solum  quero,  ut  regnum  Christi  augeatur, 
puritas  doctrine  retineatur  et  pax  atque  concordia  in  ecclesiis  conservetur.  Id 
quod  Dominus  noster  concedat  nobis  propter  filium  suum,  quem  nobis  dona\it. 
Ago  tibi  gratias  vel  incredibiles  cum  de  humanitate,  quam  tidelibus 
Christi  exhibuisti,  tum  etiam,  quod  ita  me  diiigas,  ut  nihil  praetermittas,  in  quo 
mihi  gratificari  posse  sentias.  Verum  meam  apud  te  commendationem  eius  con- 
ditionis  semper  fore  intelligo,  ut  omnia  agantur  iuxta  huius  ecclesiae  vires  ac 
praeter  tui  moiestiam.  —  De  me  ipso  tametsi  multa  apertum  vitae  discrimen  milü 
minentur  conspirantibus  undique  ad  versus  caput  meum  Antichnsti  ministris, 
Dominus  tamen  solatur  me  spiritu  suo  ita,  ut  animo  non  deiiciar,  sed  paratus 
sim  in  omnes  casus  ad  gloriam  Christi  testificandam.  Mihi  in  auimo  est  Flo- 
rentiam  proficisci  una  cum  familia  cum  propter  illius  principis  vel  summam 
aequitatem  ac  pietatem,  tum  etiam  propter  multorum  fratrum,  qui  illic  sunt,  fidem 
et  Charitatem.  Quod  si  ego,  ut  spero,  impetraro,  id  est,  si  tuto  mihi  illic  manere 
liceat,  non  erit  absque  fructu  evangelii  promulgandi.  Fortassis  enim  illic  agam 
commodius  ea  omnia,  quae  Venetiis  proposueram  agenda,  et  utinam  literaa 
illae  commendatitiae  pro  me  scriptae  fuissent  ad  Florentiae  ducem!  Deus  bone, 
quanti  emolumenti  extitissent  in  hanc  causam  promovendam.  Cseterum  miri- 
fice  doleo,  quod  nihil  literarum  accipiam  a  domino  Lelio,  potissimum  propter 
eos  libros,  quos  in  Italiam  iam  ante  mensem  missurus  erat.  Poteris  sibi 
commemorare,  si  illum  videris;  cui  me  etiam  atque  etiam  commendabis,  et 
universam  ecclesiam  salutabis  meo  nomine.  Dominum  sedulo  pro  mea  perse- 
cutione  rogabitis.  Ego  intra  biduum  hinc  proficiscar  cum  uxore  et  liberis.  Yale 
meque  diligas.     Datum  Bergami,  Xll.  Septembris  MDXLVIIII. 

Tui  studiosissimus  Baldassare  Alterius. 

Summae  pietatis  ac  doctrinae  domino  Henrico   Bul(l)ingero,   ecclesi» 
Tigurinae  ministro,  domino  meo  semper  observando.     Tigurum. 


-Oo®ie<Xl- 
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Altieri,  Baldassare: 

Anhang  Nr.  1.         Cur.  1549.  Juni  30. 

„        Nr.  2.  -  -  Juli  8. 

„        Nr.  3.  -  -  Juli  22. 

„        Nr.  4.  Caspano  —  Juli  28. 

„        Nr.  5.  Puschlav  —  Aug.  3. 

„       Nr.  6.  Bergamo  —  Sept.  12. 


Artopoeus,  Nicolaus  (Einl.  S.  XXXVIII): 

Nr.  16.             Cur.  1539.           Nov.  18. 

Nr.  16.  Anm.    -  ?               Okt.  28. 

Nr.  33.              -  1542.          Apr.  30. 

Nr.  33.  Anm.    ~  -                   ? 

Beccaria,  Johannes  (Einl.  S.  LXXXVIII) : 

Nr.  117.     Misox.  1550.     Febr.  28. 

Nr.  124.      Cur.  —       Juni  5. 

Blasius,  Johannes  (Einl.  S.  XIV) : 

Nr.      5.           Cur.  1535.    Nov.  1. 

Nr.    14.            -  1539.    Aug.  23. 

Nr.    34.            -  1542.    Mai  24. 

Nr.    42.            -  1543.    Nov.  19. 

Nr.    67.            -  1546.    Febr.  1. 

Nr.    68.            -  -       Apr.  7. 

Nr.    78.            -  (1545?)   Dez.  25. 

Nr.    80.            -  1547.    Juni  27. 
Nr.  82.  (m.  Tscharner).  Cur.  1547.  Juli  19. 

Nr.    83.           Cur.  1547.    Juli  25. 

Nr.    84.            -  -        Aug.  2. 

Nr.    86.            -  -        Sept.  20. 

Nr.    88.            -  -        Okt.  17. 

Nr.    90.            -  -        Okt.  31. 

Nr.    91.            -  -        Nov.  21. 

Nr.    92.            -  -       Dez.  12. 

Nr.    93.            -  1548.    Jan.  19. 

Nr.    96.            -  -        Apr.  23. 

Nr.    98.            -  -       Juni  3. 

Nr.    99.            -  -       Juni  26. 

Nr.  100.            -  -       Juli  10. 


4.  Blasius, 

Johannes : 

Nr.  103. 

Cur. 

1548. 

Okt.  2. 

Nr.  105. 

— 

1549. 

März  19. 

Nr.  107. 

— 

— 

Apr.  30. 

Nr.  111. 

— 

— 

Aug.  25. 

Nr.  112. 

— 

— 

Sept.  27. 

Nr.  113. 

— 

— 

Okt.  15. 

Nr.  118. 

— 

1550. 

März  27. 

Nr.  119. 

— 

— 

Apr.  8. 

Nr.  120. 

— 

— 

Apr.  26. 

Nr.  121. 

— 

— 

Apr.  29. 

Nr.  122. 

— 

- 

Mai  6. 

Nr.  123. 

— 

— 

Mai  12. 

Nr.  125. 

— 

— 

Juni  6. 

Nr.  126. 

— 

— 

Juni  16. 

Nr.  127. 

— 

— 

Juli  8. 

vgl.  Comander. 

5.  Bullinger,  Heinrich: 

Nr.  12.Zürich.l539.Febr.21.an  Travers 

Nr.  15.  —  —     Aug.  28.  an  Travers 

Nr.  19.  —  1541.  Jan.  21.  an  Travers 

Nr.  22.  —  —     Febi.  18.  an  Comander 

Nr.  23.  -  —     Febr.  18.  an  Travers 

Nr.  40.  —  1543.  Sept.  14.  an  Travers 

Nr.  41.  —  ~     Okt.  12.  an  Travers 

Nr.  49.  —  1544.  März  6.    an  Travers 

Nr.  57.  —  1545.  Febr.  27.  an  Travers 

Nr.  61.  -  —     Sept.  18.  an   Camillus 

Nr.  62.  —  -     Sept.  18.  an  Travers 

Nr.  89.  —  1547.  Okt.  22.  an  Travers 

Nr.  116.  -  1550.  Jan.  8.   an  Vergerius 

Nr.  169.  —  1551.  Nov.  27.  an  Travers 

Nr.  175.  -  1552.  Jan.  22.  an  Salet 

Nr.  331.  -  1553.  Juni  23.  an  Du  Fraisse 

Nr.  212.  —  —    Juni  30.  an  Du  Fraisse 

Nr.  227.  —  —     Sept.  15.  an  Travers 

Nr.  238.  —  —     Dez.  16.  an  Du  Fraisse 

Nr.  241.  —  —     Dez.  21.  an  Du  Fraisse 

Nr.  242.  —  —    Dez.  21.  an  Travers 


478 


Verzeichnis  der  Briefschreiber. 


6.  Bullinger,  Heinrich: 

Nr.  244.  Zürich.  1554.  Jan.  5.    an  Du  Fraisse 
Nr.  248.     —         —     Jan.  21.  an  Du  Fraisse 
Nr.  258.     -         -     Mai  25.    an  Travers 
Nr.  263.     -         -     Juni  29.  an  Travers 
Nr.  290.     —       1555.  Juli  ?      an  Julius  von 

[Mailand 
Nr.  319.     -      1556.  Aug.  23.  an  Travers 

6.  Camillus  Renatus  (Einl.  S.  LXVIII): 
Nr.  37.         Tirano.       1542.    Nov.  9. 
Nr.  54.         Veltlin.       1544.    Juli  6. 
Nr.  55.  -  -       Okt.  22. 
Nr.  58.       Chiavenna.     1545.     Mai  15. 
Nr.  59.        Caspano.        —        Aug.  10. 
Nr.  63.       Chiavenna.      —        Nov.  2. 
Nr.  65  (mit  Bartholomäus  Maturus). 

[Vicosoprano.  1545.  Dez.  19. 

Nr.  73.       Chiavenna.    1546.  xVug.  15. 

Nr.  81.  -  1547.  Juli  6. 

Nr.  95.  -  1548.  März  10. 

Nr.  101.  -  -  Sept.  21. 

Nr.  108.  -  1549.  Mai  12. 

7.  Chinlius,  Florian  (Einl.  S.  Uli): 

Nr.  4.     Malans.     1535.     Juni  22. 

8.  Comander,  Johannes  (Einl.  S.  IX): 
Nr.      3.  Cur.     1535.     Febr.  1. 
Nr.       6  (mit  Blasius).  Cur.  1536,  Apr.  29. 
Nr.      8.  Cur.      1537.     Okt.  2. 

Nr.  9.  -  -       Okt.  16. 

Nr.  10.  -  -       Nov.  18. 

Nr.  11.  -        1538.     Juni  24. 

Nr.  17.  -       1540.     Mai  16. 

Nr.  18.  -       1541.     Jan.  5. 

Nr.  20.  -  -       Febr.  1. 

Nr.  24  (mit  Blasius).  Cur.  1541.  Febr.  20. 

Nr.  23.  Anm.    Cur.    1541.    Febr.  23.    an 

[Travers 

Nr.  25.  -        1541.     März  7. 

Nr.  26.  ~  -       März  28. 

Nr.  27.  -  -       Mai  2. 

Nr.  28.  -  -       Juni  7. 

Nr.  29.  -  -       Juli  19. 

Nr.  30  (mit  Blasius).  Cur.  1542.  Febr.  21. 

Nr.  31.  Cur.      1542.     Febr.  28. 

Nr.  32.  -  -       März  6. 


8.  Comandery  Johannes: 
Nr.    35.  Cur.  1542.  Aug.  22 
Nr.    36.  -  -  Sept.». 
Nr.    38.  -  1543.  Apr.  10 
Nr.    43.  -  -  Nov.  19. 
Nr.    46.  -  1544.  Jan.  1. 
Nr.     47.  —  -  Febr.  18. 
Nr.     51.  -  -  März  24. 
Nr.     53.  -  -  Apr.  29. 
Nr.     70.  -  1546.  Apr.  27. 
Nr.    72.  —  -  Juli  6. 
Nr.     74.  -  -  Sept.  20. 
Nr.     75.  -  -  Okt  19. 
Nr.     77.  -  -  Nov.  8 
Nr.     97,  1.  u.  2.  -  1548.  Juni  1. 
Nr.  128.  -  1650.  Juli  U. 
Nr.  129.  -  -  Juli  29. 
Nr.  131.  -  -  Aug.  19. 
Nr.  182.  -  -  Aug.  27. 
Nr.  13*.  -  -  Okt  7. 
Nr.  135.  -  ~  Okt.  20. 
Nr.  136  (mit  Heim).  Cur.    1550.    Nov.  i 
Nr.  137.  Cur.  1650.  Nov.  17. 
Nr.  139.  -  -  Dez.  16. 
Nr.  143.  —  1551.  Jan.  la 
Nr.  146.  -  -  Febr.  22. 
Nr.  147.  ~  -  März  9. 
Nr.  149.  -  -  März  16. 
Nr.  150.  -  -  Apr.  14. 
Nr.  157.  —  —  Aug.  5. 
Nr.  164.  -  -  Okt  12. 
Nr.  166.  -  -  Okt.  26. 
Nr.  170.  -  -  Dez.  1. 
Nr.  174.  —  1652.  Jan.  21. 
Nr.  181.  -  Apr.  5. 
Nr.  184.  -  -  Mai  17. 
Nr.  188.  -  -  Aug.  2. 
Nr.  190,  1.  -  -  Sept  6. 
Nr.  190,  2.  -  -  Sept  13. 
Nr.  192.  -  -  Okt  11. 
Nr.  194.  -  -  Nov.  1. 
Nr.  196  (mit  Gallicius).  Cur.  1552.  Dcx.i 

Vgl.  Blasius  und  Gallicius. 

9.  Du  Fraisse,  Jean  (Eint  S.  XLVUl): 

Nr.  330.  Cur.  1553.  Juni  la 

Nr.  332.  -  -  Juü  10. 

Nr.  215.  -  -  Juli  25. 
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Du  Fraisse,  Jean : 

Nr.  219, 1.  Cur.  1553.     Aug.  21. 

Nr.  219, 2.  -  -  Aug.  24. 

Nr.  222.  -  -  Aug.  31. 

Nr.  226.  -  -  Sept.  12. 

Nr.  228.  -  -  Sept  18. 

Nr.  233.  -  -  Nov.  10. 

Nr.  235, 1.  -  -  Dez.  2. 

Nr.  235. 2.  -  -  Dez.  5. 

Nr.  240.  -  -  Dez.  20. 

Nr.  243, 1.  -  -  Dez.  26. 

Nr.  243, 2.  -  —  Dez.  29. 

Nr.  215.  -  1551.     Jan.  12. 

Nr.  247.  -  -  Jan.  20. 

Nr.  249, 1.  -  -  Jan.  25. 

Nr.  249, 2.  -  -  Jan.  30. 

Nr.  251, 1.  -  -  Febr.  5. 

Nr.  251, 2.  -  -  Febr.  11. 

Nr.  254.  -  -  März  15. 

Nr.  25«.  -  -  Apr.  13. 

Nr.  266.  -  -  Juli  24. 

Nr.  269.  -  -  Okt.  12. 

Nr.  271.  —  —  Nov.  9. 

Nr.  275.  -  —  Nov.  29. 

Nr.  277.  -  -  Dez.  4. 

I.  Gadius,  Paulus  (Einl.  S.  LXXXV): 

Nr.  231.     Cliiavenna.  1553.     Okt.  28. 

Nr.  274.  Cur.  1554.    Nov.  17. 


.  Gallicius,  Philipp  (Einl 

.  S.  XIX): 

Nr.      7. 

Malans. 

1537. 

Juni  3. 

Nr.     13. 

— 

1539. 

Juli  13. 

Nr.     41. 

Cur. 

1543. 

Nov.  20. 

Nr.     46. 

— 

1544. 

Jan.  28. 

Nr.  141. 

Lavin. 

1550. 

Dez.  27. 

Nr.  156. 

Cur. 

1551. 

Juli  26. 

Nr.  165. 

— 

— 

Okt.  12. 

Nr.  168. 

— 

— 

Nov.  23. 

Nr.  177. 

— 

1652. 

Febr.  23. 

Nr.  179. 

— 

— 

Febr.  29 

Nr.  las. 

— 

— 

Mai  2. 

Nr.  198, 1  (mit  Comander).    Cur.    1552. 

[Dez.  12. 
Nr.  198,  2  (mit  Comander).    Cur.    1553. 

[Jan.  2. 
Nr.  200  (m.  Comander).  Cur.  1553.  Jan.  16. 
Nr.  204.      Cur.      1653.     Febr.  18. 


11.  Gallicius,  PhiUpp: 

Nr.  206    (mit  Comanderl     Cur.     1653. 

[März  6. 
Nr.  208.  Cur.  1653.  Apr.  10. 
Nr.  209    (mit  Comander^     Cur.     1663. 

lApr.  22. 
Nr.  210.      Cur.      1553 
Nr.  211, 1.     -  - 


Nr.  211, 2.  -  - 

Mr.  213, 1.  -  - 

Nr.  213, 2.  -  - 

Nr.  216, 1.  -  - 

Nr.  216, 2.  -  - 

Nr.  218.  -  - 

Nr.  221    (mit  Comander). 


Ende  .\pri1. 
Juni  6. 
Juni  19. 
Juli  4. 
Juli  10. 
Juli  26. 
Aug.  7. 
Aug.  19. 
Cur.    1663. 


[Aug.  28. 
Nr.  226.  Cur.  1653.  Sept.  12. 
Nr.  230.  —  —  Okt  19. 
Nr.  234.  —  -  Nov.  20. 
Nr.  236  (mit  Comander).     Cur.     1653. 

[Dez.  7. 


Nr.  239. 

Cur.      1563. 

Dez.  18. 

Nr.  246. 

—       1554. 

Jan.  16. 

Nr.  250. 

—        — 

Febr.  3. 

Nr.  263. 

—        — 

März  12. 

Nr.  255, 1. 

—        — 

März  20. 

Nr.  255,  2. 

—        — 

Apr.  3. 

Nr.  257  (mit  Comander) 

Cur.     1664. 

[Apr.  la 
Nr.  261, 1.  Cur.      1554.     Juni  2. 
Nr.  261, 2.    —        —        Juni  26. 
Nr.  265  Anm.  Cur.  —  Juli  4.  an  Travers. 
Nr.  265.       Cur.       —        Juli  9. 
Nr.  265  Anm.  Cur.   —  JulilO.anTravers. 
Nr.  267, 1.  Cur.       —        Aug.  20. 
Nr.  267,  2.    —         —        Aug.  27. 
Nr.  268  (m.  Comander).  Cur.  1564.  Sept.  17. 
Nr.  270.      Cur.      1554.     Nov.  5. 


Nr.  272. 

Nr.  278. 
Nr.  279. 
Nr.  280. 
Nr.  281. 
Nr.  282. 
Nr.  283. 
Nr.  284. 
Nr.  285. 
Nr.  286. 


—     1655. 


Nov.  12. 
Dez.  10, 
Jan.  9. 
Jan.  14. 
Febr.  5. 
Febr.  18. 
März  16. 
Apr.  2. 
Apr.  19. 
Juni  3. 
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11.  Gallicius,  Philipp: 

Nr.  287.      Cur.     1556.  Juni  18. 

Nr.  288.        —        —  Juli  16. 

Nr.  289.        —        —  Juli  29. 

Nr.  291.        —        —  Aug.  27. 

Nr.  292.        —        —  Sept.  24. 

Nr.  294.        —        —  Okt.  14. 

Nr.  295.        —        —  Okt.  22. 

Nr.  298.        —        —  Nov.  19. 

Nr.  300.        —        —  Dez.  9. 

Nr.  303Anm.—        —  Dez.  27.  an  die 
Prediger  im  Obern  Bund. 

Nr.  302.        —      1556.  Dez.  31. 

Nr.  303.        —     1556.  Jan.  7. 

Nr.  304.        —        --  Jan.  20. 

Nr.  305.        —        —  Febr.  5. 

Nr.  306.        —         -  Febr.  9. 

Nr.  307.        —         -  Febr.  17. 

Nr.  308.        —        -  Febr.  24. 

Nr.  309.        —        —  März  7. 

Nr.  310.        —         —  März  24. 

Nr.  311.        —        —  März  30. 

Nr.  312.        —        —  Apr.  29. 

Nr.  313.         -         —  Mai  8. 

Nr.  314.        —        —  Mai  11. 

Nr.  315.        —        —  Juni  8. 

Nr.  316.        —        —  Juni  23. 

Nr.  317.        —        —  Juli  7. 

Nr.  318.        —         ~  Aug.  22. 

Nr.  320.        —         —  Aug.  30. 

Nr.  321.        —         -  Okt.  5. 

Nr.  327.        —     1657.  Febr.  20. 

Nr.  328.        —        —  März  1. 

Nr.  329.        —        —  Apr.  10. 
Vgl.  Comander. 

12.  Heim,  Lucius  (Einl.  S.  XLV) : 

Nr.  69.     Cur.    1546.  Apr.  26. 
Vgl.  Comander. 

13.  Julius  von  Mailand  (Einl.  S.  LXXXVI) : 

Nr.  186.    Tirano.     1552.    Juni  23. 
Nr.  296.  Puschlav.  1555.    Nov.  1. 

14.  Magius,  Vincentius  (Einl.  S.  L): 

Nr.  276.      Cur.      155i.      Nov.  30. 
Nr.  293.        —       1666.      Okt.  1. 
^'  —  —        Dez.  16. 


16.  MainarduSy  Augustinus  (Einl. 

Nr.     64.  Chiavenna.  1515.  Ni 

Nr.  102.  —        1548.   Se 

Nr.  104.  —          -       I>< 

Nr.  109.  —        1549.   M 

Nr.  110.  —          —      .\. 

Nr.  114.  -           —      0 

Nr.  130.  —        1550.   A 

Nr.  223.  —        1553.   S 

Nr.  260.  -         1554.   M 

16.  Martinengus,  Celsus  (Einl.  S. 

Nr.  160.  Cur.  1551. 

Nr.  162.         Tirano.  — 

Nr.  172.     Chiavenna.     1552. 

17.  Maturus,  Bartholomäus  ^Eir 

vgl.  Camillus. 

18.  Niger,  Franciscus  (Einl.  S.  I 
Nr.     66.          Sils.  1515. 
Nr.     85.     Chiavenna.     1547. 
Nr.  202.            —  1553. 
Nr.  232, 1.        —  - 
Nr.  232, 2.         -  — 
Nr.  237.            — 

19.  Paravicini,  Bartholomäus  ( 
S.  LXXXVI): 

Nr.  79.     Caspano.     1547.     M; 
Nr.  94.  -  1548.     Fi 

20.  Parisotus,  Petrus  (Einl.  S. 
Nr.  159.  Vicosoprano.  1551. 
Nr.  325.  Samaden.  1557. 
Nr.  326.  —  — 

21.  Pontisella,  Johannes  (Einl. 

Nr.     56.  Cur.  1545.  Jan 

Nr.     71.  —  1546.  Apr 

Nr.  252.  —  1554.  Fei 

Nr.  262.  —  —  Jui 

22.  Sacellus,  Vitus  (Einl.  S.  XL 

Nr.  48.     Cur.     1544.     Febr. 

23.  Salis,  Friedrich  von  (Einl.  S 

Nr.  322.     Cur.     1556.    Okl 

24.  Seger,  Martin  (Einl.  S.  LI): 
Nr.  1.     Maienfeld.     1533.    J? 
Nr.  2.  —  —      S< 
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Sulzer,  Simon; 

28.  Vergerius,  Petrus  Paulus: 

^r.  263  Anm.    Basel. 

1654. 

Juni  20. 

Nr.  163, 2. 

Vicosoprano. 

1661. 

Okt.  10. 

Travers,  Johannes  (Einl.  i 

S.  LUD: 

Nr.  167,1. 

— 

— 

Okt.  28. 

Nr.     21.          Zuoz. 

1541. 

Febr.  10. 

Nr.  167, 2. 

Chiavenna. 

— 

Nov.  6. 

Nr.     39.           Cur. 

1543. 

Aug.  16. 

Nr  167,3. 

Vicosoprano. 

— 

Nov.  5. 

Nr.     50.          Zuoz. 

1544. 

März  13. 

Nr.  167, 4. 

— 

— 

Nov.  10. 

Nr.     f)2.            — 

Apr.  20. 

Nr.  167,5  u 

6.        - 

— 

Nov.  13. 

Nr.     60.            — 
Nr.     76.             - 

1646. 
1646. 

Sept.  10. 
Okt.  22. 

Nr.  171. 
Nr.  173,1. 

Chiavenna. 

1652. 

Dez.  13. 
Jan.  4. 

Nr.     87.            — 

1547. 

Okt.  16. 

Nr.  173, 2. 

— 

— 

Jan.  6. 

Nr.  106.            — 

1649. 

März  19. 

Nr.  176. 

Cur. 

— 

Jan.  25. 

Nr.  214.           Cur. 

1553. 

Juli  21. 

Nr.  178. 

Vicosoprano. 

— 

Febr.  27. 

Nr.  246 Anm.  Zuoz. 

1554. 

Jan.   7.   an 

Nr.  180, 1. 

— 

— 

März  3. 

Gallicius. 

Nr.  180, 2. 

— 

— 

März  13. 

Nr.  259.            — 

Mai  26. 

Nr.  182, 1. 

— 

— 

Apr.  8. 

Nr.  264.            — 

Juli  7. 

Nr.  182, 2. 

Chiavenna. 

— 

April  30. 

Nr.  273.            — 

Nov.  16. 

Nr.  186. 

Vicosoprano. 

— 

Juni  20. 

Nr.  297.            — 

1555. 

Nov.  12. 

Nr.  187,1. 

— 

— 

Juni  27. 

Nr.  299.            - 

Nov.  19. 

Nr.  187,  2. 

— 

— 

Juli  10. 

Nr.  323.            — 

1566. 

Dez.  8. 

Nr.  187,3. 

— 

— 

Aug.  1. 

Nr.  324.            — 

1657. 

Jan.  13. 

Nr.  189,1. 

— 

— 

Aug.  22. 

Nr.  189, 2. 

— 

— 

Sept.  1. 

Tscharner,  fians  (Einl.  S 

XLVl)  vgl. 

Nr.  191,1. 

— 

— 

Sept.  15. 

Blasius. 

Nr.  191,2. 

— 

— 

Sept.  18. 

Vergerius,  Petrus 

Paulus 

(Einleitung 

Nr.  191,3. 
Nr.l9.S,l. 

— 

— 

Sept.  28. 
Okt.  16. 

S.  LXXI): 

Nr.  193, 2. 



__ 

Okt.  29. 

s'r.  115.               Basel. 

1549.  Dez.  20. 

Nr.  195, 1. 





Nov.  1. 

S>.  116  Anm.    Zürich  (?).     1550.  Jan.  25. (?) 

Nr.  195,2. 

Cur. 

^_ 

Nov.  16. 

S'r.  133.          Vicosoprano.     — 

Sept.  17. 

Nr.  19.\3. 





Nov.  20. 

Sr.  138.                  - 

— 

Dez.l3.(?) 

Nr.  195, 4. 

Vicosoprano. 



Nov.  30. 

Nr.  140, 1.       Chiavenna.       — 

Dez.  20. 

Nr.  197. 





Dez.  11. 

Nr.  140, 2.              — 

— 

Dez.  23. 

Nr.  199,1. 



1653 

Jan.  2. 

.Nr.  142.         Vicosoprano.  1561.  Jan.  7. 

Nr.  199, 2. 

Chiaveinia. 

— 

Jan.  10. 

Nr.l44,l.u.2.       — 

— 

Febr.  13. 

Nr.  201. 

Sondrio. 

_ 

Jan.  23. 

Nr.  145.                  — 

— 

Febr.  20. 

Nr.  203. 

Chiavenna. 



Febr.  15. 

Nr.  148,1.              — 

— 

März  12. 

Nr.  205. 

— 

_ 

Febr.  26. 

Nr.  148, 2.              — 

— 

März  15. 

Nr.  207,1. 

— 



März  10. 

Nr.  1 51 , 1 .         Samaden.       — 

Apr.  23. 

Nr.  207,2. 

— 



März  16. 

Nr.  151 ,  2.     Vicosoprano.     — 

Apr.  30. 

Nr.  207, 3. 

.. 



März  26. 

Nr.  152, 1.        Casaccia.        — 

Mai  6.  (?) 

Nr.  207, 4. 





Apr.  6. 

Nr.  152, 2.               - 

— 

Mai  7. 

Nr.  217. 

Cur. 

_ 

Aug.  11. 

Nr.  153.                Cur. 

— 

Juni  1. 

Nr.  220. 

Chiavenna. 



Aug.  24. 

Nr.  154.               Basel. 

— 

Juli  6. 

Nr.  224, 1  u 

2.         ~ 

— 

Sept.  3. 

Nr.  155,1.               - 

— 

Juli  21. 

Nr.  224, 3. 

— 

— 

Sept.  10. 

Nr.  1.55,2.              - 

— 

Juli  25. 

Nr.  229, 1. 

Cur. 

_ 

Sept.  25. 

Nr.  158.               Bern. 

— 

Aug.  6. 

Nr.  229,  2. 

— 

_ 

Okt.  3. 

Nr.  1()1.          Vicosoprano.     — 

Sept.  28. 

Nr.  229,3. 

— 



Okt.  8. 

Nr.  16.%  1.               - 

Okt.  8. 

Nr.  229, 4. 

Okt.  14. 

Bericlitigiingen. 


S.  234.  Brief  Nr.  174  ist  in  dits  Jahr  1553  zu  verlegen,  s.  Einl.  S.  LXXX,  Anm.  1. 
„   268.  In  der  Note  zu  Nr.  194,  1  ist  zu  berichtigen,    dass   dt»r  päpstliche  l«?- 

sandte    nicht   Girolanio    Franchi    war,    sondern    der    Kardinal    Francoi-s 

Tournon,  s.  Eiid.  S.  LXXVIII,  Anm.  2. 
„   288    und  289  ist  im  Datum  1553  statt  1552  zu  schreiben. 
„   298    ist  in  der  Anmerkunjj:  ^Jean  de  Monstiers"  zu  lesen  statt  „Mousliers". 
„   307,  ZI.  17  V.  u.  ist  das  Komma  hinter  „tiliio"  zu  streichen. 
„   396    ist  in  der  Inhaltsübersicht  zu  Nr.  278.  ZI.  5  „von**  statt  „an**  zu  lesen. 


«>i»- 


r. 


DO     3  ,03  V, 23-25 
Korre«pond©ni  mil  deci  Graubund 
SUiTrtqrdUnivoraitj;  Ubrar^^ 


I: 


3  6105  033   531    299 


Q3 


STANFORD  UNIVERSITY  UBRAR 

Stanford,  CaUfomia        ^M 


DO   NJOT  REMI3V 


SA"*  «Nixoi*««»  ^; 


